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Feuerwehren demonstrieren Schlagkraft 
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„Tag des Pferdes" 
Große Reitsportveranstaltung 
auf Gut Neuhof 

Abschied vom Kindergarten 

Goransch fordert Ausbau 
der Merzenmühle 
Aufsichtsrat der Stadtwerke soll 
entscheiden 
Stadthallenausbau abgeschlossen 
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Heinrich Bettelhäuser folgt 

Georg Meinen 

Im Rahmen einer Pres.sokonfercnz stellte 
Bürgermeister Hans Kreiling den neuen Lei- 
ter des Haupt- und Porsonalaintes, Heinrich 
Bcttclhäuser, vor. Auf ihn kommen mit Über- 
nahme dieses Amtes vermehrte Aufgaben zu, 
da er weiterhin die Leitung des Rechtsamtes 
und die Prokuristenstelle bei den Stadtwcrkon 
innehat. Auf diese Ausweitung seines Auf- 
gabengebietes angesprochen, vollendete er die 
Ausführungen des Bürgermeisters mit der 
humorvollen Feststellung: „Wir wollten 
Ihnen einen tätigen und vielbeschäftigten Bc 
amten vorstellen." 

Die Neubesetzung wurde notwendig, weil 
der seitherige Leiter des Haupt- und Perso- 
nalamtes, Georg Heinen, mit Wirkung vom 
31. August in den Ruhestand trat. Bettelhäu- 
ser ist seit dem 1. August 1975 beim Magistrat 
der Stadt Langen tätig und leitet das Rechts- 
amt. Zugleich ist er seit 1, April dieses Jahres 
als Prokurist Leiter der kaufmännischen Ab- 
teilung der Stadtwerke Langen GmbH. 

Im Hinblick auf die Übernahme der Lei- 
tung des Haupt- und Personalamtes wurden 
organisatorische Veränderungen durchgeführt, 
die die Eingliederung des Rechtsamtes in das 
Haupt- und Personalamt als zusätzliche selb- 
ständige Abteilung vorsehen und zur Ernen- 
nung eines stellvertretenden Amtsleiters des 
Haupt- und Personalamtes im Rahmen einer 
kollegialen Amtsleitung führen. 

Die Aufgaben des Abteilungsleiters der neu 
geschaffenen Rechtsabteilung werden vom 
Amtsleiter des Haupt- und Personalamtes mit- 
verwaltet. Zu seiner Unterstützung wird eine 
Sachbearbeiterstelle in der Rechtsabteilung 
gesdiaffen. Durch diese Maßnahme erfolgt 

Langener Kerb ohne Kerbburschen 

Nur drei junge Männer meldeten sich im Rathaus 

stiller wird es in diesem Jahr um die I.an 
Kener Kerb sein. Die Kerbburschen fehlen, 
die sonst der Kerb Sehwunff ^aben und sie in 
alle Straßen, in die Lokale, kurz ins Bewußt 
sein der Langener Bürger trugen. Nur zwei 
oder drei junge Männer meldeten sich zum 
Bedauern von Gerd Grein bei ihm im Ra 
haus, obwohl die Stadt wieder bereit war, 
jederlei Unterstützung zu gewähren. 

Nur die Feierlichkeiten des TV-Musikzuges 
aus Anlaß seines 90jährigcn Bestehens mit 
Stadtumzug, Musikdarbietungen und Kerbtanz 
im Festzelt bringen übliche Kerbstimmung. 
Dazu wird der Rummel auf dem Kerbplatz 
die Kinder anziehen und damit eitae Anzahl 
von Eltern in Bewegung bringen. Alles, was 
1971 nach längerer Pause wieder einsetzte, 
scheint der Vergangenheit anzugehören. Da- 
mals fand sich eine Gruppe junger Männer 
unter Führung von Kerbvadder Hans-Georg 
Sehring zusammen und knüpfte an die Bräu- 
che wieder an, die nach 1950 eingeschlafen 
waren. 

Aufs neue gab es einen Empfang vor dem 
Rathaus. Die alte Fahne von 1950 wurde wie- 
der hervorgeholt und vom alten jeweils dem 
neuen Jahrgang der Kerbborsche übergeben, 
Platzkonzerte oder Musikveranstaltungen in 
Sälen fanden statt und besuchter Kerb- 
tanz vereinte in sorgloser Heiterkeit jung und 
alt. Die ganze Stadt wurde in das Geschehen 
dadurch gezogen, daß bereits am Samstag die 
Kerbburschen Birkenbäumchen in den Stra- 
ßen zum Verkauf anboten. Diese standen dann 
die Festtage über vor den Türen und Toren 
der Häuser. Fahnen wehten aus den Fenstern, 
und am Sonntagmittag formierte sich ein Um- 
zug. An ihm beteiligten sich Langener Ver- 
eine. Reiter ritten voran. Die Feuerwehr, das 
Rote Kreuz traten in Aktion, und immer wie- 
der fragten lautstark die Kerbburschen: 
„Wem ist die Kerb?", und vielstimmig kam 
die Antwort aus der mitfeiernden Menge: 
„Unser". 

Das alles ist für dieses Jahr also einmal 
wieder eingeschlafen. Es wird keinen Kerb 
bäum geben, keinen Kerbgickel und natür- 
lich auch keine Kerbpuppe. Von Jahr zu Jahr 
versuchten ihr die Kerbburschen originelle 
Namen zu geben. Ob sie einmal die„Saufeul" 
oder einmal „Wotan Hannebembel" hieß, 
immer wurde sie mit Hilfe der Feuerwehr 
hoch arn Baum emporgehievt und besah sich 
das lustige Treiben von oben. 

Auch hier scheint sich der alte Spruch zu 
bewahrheiten „Nomen est Omen". Im Vor- 
jahr hatten nämlich die Kerbbor.sche ihre 
Kerbpupp „Hoiner vom Sterzelbach de 
Letzte" getauft — und somit ist sie erst 
einmal die Letzte. 

Wenn es allerdings stimmt, daß nichts end- 
gültig hier auf dieser Erde ist, kann man 
durchaus nicht wissen, ob nicht doch im näch- 
sten Jahr schon die Kerb wieder ganz anders 
aussehen kann. 

Wechselvoll genug ist jedenfalls die Ge- 
schichte der Langener Kerb. Nur wenige wis- 
sen, daß sie eigentlich etwas mit der Kirche 
zu tun hat und so etwas wie die Geburtstags- 
feier der Stadtkirche bedeuten sollte. Die 
frühesten Überlieferungen gehen weit hinter 
den Bau der Kirche zurück und berichten im- 
mer von einem fröhlichen Volksfest, in das 
allerdings immer die Kirche, der Kirchen- 
besuch und dort eine besondere Geburtstags- 
predigt eingeschlossen waren. 

Im allgemeinen Volksbewußtsein setzten 
sich aber mehr alte Erntebräuche fort, safti- 
ger Zwetzschekuchen kam auf den Tisch, der 
Appelwoi floß mehr als andere Tage, und am 
Abend wurde getanzt. So wird uns aus dem 
Jahr 1656 berichtet, daß damals nur wenige 
Jahre nach dem Ende des Dreißigjährigen 
Krieges lustig in Langen gefeiert wurde. Das 
Fest hieß damals „Kirmes". Auch Kerb- 
burschen gab es schon. Sie wurden aber 
„Kirbknechte" genannt. 

Auf und ab ging es seitdem. 1914 gab es 
mit dem Beginn des Ersten Weltkritges einen 
jähen Einschnitt. Nur einer von den Kerb- 
burschen aus diesem so bedeutungsvollen Jahr 
war dann bei der Kerb von 1971 als Veteran 
dabei und wurde als „Ehrenkerbbor.sch 
Fricke" gefeiert. Karl Schäfer, der Kerb- 
vadder von 1950, trat zu ihm und brachte die 
alte Kerbfahne mit, die er seit 1950 in seiner 
Wohnung verwahrt und somit gerettet hatte. 
Er überreichte sie dem neuen Kerbvadder 
Hans-Georg Sehring, und dann ging es mit 
nur einer Unterbrechung im Jahre 1973 bis 
ins Vorjahr so fort. 

Kerbvadder waren: 1971 Hans-Georg Seh- 
ring, 1972 Hans Dornbusch, 1974 Thomas Räu- 
ber, 1975 Bernd Hoffmann, 1976 Rolf Weist. 

Der Mann hatte die Sprendlingerin bereits 
am Abend des 29. August 1977 in die Wohnung 
seiner Bekannten gerufen, da er diese in 
einem nicht ansprechbaren Zustand dort an- 
getroffen hatte. Die .37jährige, die offensicht- 
lich öfter dem Alkohol zusprach, war nach 
Auffassung von ihrem „Freund" und der 
gerufenen Frau sinnlos betrunken. Der 
36jährige, der die Nacht in der Wohnung ver- 
bracht hatte, hatte seine Bekannte am Abend 
des 29. August auf einer im Wohnzimmer her- 
gerichteten Liegestatt zum Schlafen hinge- 
legt. Am Morgen des 30. August, als er die 
Wohriung verließ, um zur Arbeit zu gehen, 
sei sie „kalt und blau" gewesen. Aufgrund 
dessen hatte er die Sprendlingerin gebeten, 
nach der 37jährigen zu sehen. 

Großen Schaden haben unbekannte Täter in der Nacht vom Montag zum Dienstag Im 
Passagenbereich der Stadthalle angerichtet. Von der mit Alu-Paneelen abgedeckten Decke 
eane "Endn« h'? f ';«'"a"''Serissen. Wie uns der Leiter des Hochbauamtes Wolf- gang fcndner sagte, belaufe sich der Schaden auf 8000 bis 10 000 Mark. Bürgermeister Hans 
Kreiling erklarte, die Stadt habe Anzeige gegen Unbekannt erstattet und müsse sich Ge- 
danken darüber machen, wie diese Pas,sage nachts gp.schützt werden könne, denn es sei 
nicht das erstemal, daß solche Beschädigungen vorgekommen seien. 

keine Stcllenvermehrung, da der Stclleninha- 
ber seither im Rechnungsprüfungsamt tätig 
war und dort eine Wiederbesetzung der frei 
werdenden Stelle nicht erfolgen soll. 

Der stellvertretende Amtslciter des Haupt- 
und Personalamtes — diese Aufgabe wird 
Herbert Kunz zugewiesen — wird wesentliche 
Aufgaben in der Führung des Haupt- und 
Personalamtes mit übernciimen. Der Schwer- 
punkt seiner Tätigkeit wird im Personal- und 
Organi-sationsbereich liegen. Dem Organisa- 
tionsbereich kommt in nächster Zeit bereits 
deshalb eine besondere Bedeutung zu, weil 
die Abwicklung der laufenden Orgunisations-, 
Untersuchung durch die WIBERA erhebliche 
Kräfte binden wird. 

Herr Bettelhäuser ist durch die nunmehr 
zweijährige Tätigkit im Rechtsamt auf seine 
neue Aufgabe vorbereitet. Er hat sich bereits 
während seiner Ausbildung an der Verwal- 
tungshochschule in Speyer vorrangig auch mit 
Fragen der Organisation und dem Manage- 
ment der öffentlichen Verwaltung beschäftigt. 

Herr Kunz wurde nach seiner Ausbildung 
für den gehobenen Dienst in verschiedenen 
Bereichen der Stadtverwaltung tätig und hat 
außerdem innerhalb des Haupt- und Perso- 
nalamtes die Kultur- und Sportabteilung, die 
Hauptabteilung und die Personalabteilung ge- 
leitet. 

Durch die Zusammenlegung des Rechts- 
amtes mit dem Haupt- und Personalamt wird 
eine Amtsleiterstelle eingespart. Die Stelle 
des Leiters des Rechnungsprüfungsamtes ist 
noch unbesetzt. Das Stadtparlament muß in 
seiner nächsten Sitzung der Besetzung zu- 
stimmen. 

Heinrich Bettelhäuser: * 24. August 1948 

37jährige Frau tot aufgefunden 
Am 30. August 1977 gegen 9.45 Uhr wurde 

von einer Sprendlingerin eine 37jährige Frau 
in ihrer eigenen Sprendiingcr Wohnung tot 
aufgefunden. Die Sprendlingerin war von dem 
Bekannten der 37jährigen — einem 36ji>hri- 
gen aus Sprendlingen — am Morgen gebeten 
worden, nach der Frau zu sehen, da sie bei 
seinem Weggang ganz kalt und blau gewesen 
sei. 
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Jederzeit für Sie bereit 

Brandschutzwoche der Freiwilligen Feuerwehr 

Stadtrat Dr. Heinz-Günther WIeklinski 

fuhr nach Langen Kreis Wesermünde 

Bei Feuer und in Wassersnot hilft die Froi- 
williße Feuerwehr. Darüber hinaus ßreift sie 
aber auch noch in vielfältiger Weise ein, und 
jedermann schreit nach ihr, wenn er irgnd- 
wie in Not ist. 

Was sie alles vermag, möchte sie möglichst 
vielen zeigen. Dazu dienen die jährlichen 
Brandschutzwochen. Die die.sjiihrige für die 
Stadt Langen findet vom 8. bis 11. September 
statt. 

F,in vielseitiges Programm wird dafür an- 
geboten : 

Am Donnerstag, dem 8. Septeml)er, um 
18.30 Uhr beginnt es am Wernerplatz mit 

WIR BIETEN MEHR 
ALS GELD UND ZINSEN: 

Wir sind für 
kleine und große Leute 

der richtige Partner 

LANQEIMEFI VOLKSBANK ^ 
'service offensiv 

Technischen Hilfeleistungen bei Verkehrs- 
unfällen. Dabei wird die Entwicklung der Hil- 
feleistungsgeräte vom Schweißgerät über 
Winkelschleifer und den Greifzug bis zur Het- 
tungsschere vorgeführt. 

% 

Jahrgang 1900/01 

Am P'reitag, dem O.September, 18 30 Uhr, 
erfolgt bei der Klischeeanstalt Ph. Hch. Keim, 
Wassergusse, eine Brandangriffsübung. Ange- 
nommen wird hierzu, daß bei Reinigungs- 
arbeiten mit brennbaren Lösungsmitteln im 
ersten Obergeschoß ein Brand ausbrach, der 
in das Treppenhaus übergriff Die Feuerwehr 
hat die Aufgabe, Menschen über mehrere Lei- 
tern zu retten und die Brandbekämpfung vor- 
zunehmen. 

Samstag, der 10. September, verlegt nun bis 
17 Uhr die Vorführungen ans F'euerwehrgerä- 
tehaus. In einem „Tag der offenen Tür" 
wird hier die technische Hilfeleistung mit 
Ilettungsgeräten und Feuerlöschern gezeigt. 
Gleichzeitig lauft eine Ausstellung über Vor- 
beugenilen Brandschutz mit Darstellung prak- 
tischer Beispiele. 

Sonst wird angeboten: Bier vom Faß, Grill- 
wurst, Pommes frites; 10 bis 15 Uhr: Luft- 
ballonwettbewerb, für den wertvolle Preise 
ausgesetzt sind (Rundflüge, Fahrrad usw.). 

Am Sonntag, dem 11. September, geht es um 
9 bis 17 Uhr am Feuerwehrgerätehaus weiter 
mit dem „Tag der offenen Tür" mit gleichem 
Angebot wie am Vortage und ab 10 Uhr mit 
Krühschoppen und Fahrten mit der Kinder- 
ei.senbahn. 

. .. Herrn Karl Kricke, Reichenberger Str. 7, 
zum 86., Frau Marie Ziel, Uhlandstr. 15, zum 
81., Frau Margarete Gropp, Glockengasse 1, 
zum 78. und Frau Klara Schaldach, Forst- 
ring 133, zum 75. Geburtstag am 4. 9. 
. .. Herrn Adolf Schneider, Südliche Ring- 
straße 145, zum 81., Herrn Arno Grate, Nord- 
endstr. 67, zum 80., Fnui Christine Sutter, 
Gerhart-Hauptmaiin-StraOe 21, zum 77., Herrn 
Guido Skoczylns, Elbeslr. 13, zum 76., Frau 
Marie Kleibl, Farnweg 85, zum 75. und Frau 
Marie Wannemacher, Lerchgasse 30, zum 
75. Geburtstag am 5. 9. 
... Frau Elisalieth Jungermann, Obergasse 23, 
zum 92., Frau Anna Parthon, Heinrichstr. 44, 
zum 85., Frau Katharina Küster, Karlstr. 6, 
zum 80., Frau Jusine Künstler, Triftstr. 3, zum 
76. und Herrn Eberhard Beer, .Steubenstr. 113, 
zum 75. Geburtstag am 6. 9. 

Ein gesundes und glückliches neues Le- 
bensjahr wünscht die LZ. 

Zwischen der Stadt Langen und der na- 
mensgleichen Gemeinde im Kreis Wesermündc 
bei Bremerhaven bestehen bereits seit einigen 
Jahren freundschaftliche Beziehungen, die 
insbe.sondere von den Freiwilligen Feuerweh- 
ren beider Orte ausgebaut und gepflegt wur- 
den. So kam im Jahre 1969 erstmals eine De- 
legation der norddeutschen Wehr in unsere 
Stadt, um an der Jubiläumsfeier zum 90jähri- 
gen Bestehen der Freiwilligen Feuerwehr teil- 
zunehmen. Langen im Kreis Wesermünde, das 
heute ca. 9000 Einwohner zählt, wurde 1974 
mit 7 anderen Gemeinden etwa zu einer Groß- 
gemeinde gleichen NamePi von insgesamt 
15 500 Einwohnern zusammengefaßt. 

Die freund.schaftlichen Kontakte zu diesem 
Ort gleichen Namens wurden im Laufe der 
Zeit auch von offizieller Seite weittjr ausge- 
baut; erst kürzlich weilten auf Einladung des 
Magistrats der Stadt Langen drei offizielle 
Vertreter von dort hier in Hessen zu Gast, 
Bürgermeister Gustav Lammers. Gemeinde- 
direktor Otto MXiller und stellvertretender 
ürtsbürgermeister Hans Winkler. Bei dem 
„Ebbelwoifest" lernten sie hessische Lebens- 
art und nicht zuletzt auch den „Ebbelwoi" 
kennen und schätzen und hatten beim gleich- 
zeitig stattgefundenen Drei-Städte-Treffen 

Zehntausend kamen zum »Tag des Pferdes« 

Am Mittwoch, dem 7. September, kommen 
wir um 16 Uhr zum Kaffee in der Turnhallen- 
Gaststätte zusammen. Hierbei wollen wir von 
der Einzeichnungsliste Gebrauch machen für 
die Halbtagesfahrt in den Odenwald, die am 
Donnerstag, dem 15. September, stattfinden 
soll. Um rege Beteiligung wird gebeten. 

Der Kreisreiterbund Offenbach führt am 
Sonntag, dem 11. September, nach vierjähriger 
Pause wieder seinen großen Tag des Pferdes 
durch. Er wählt dafür wieder das für eine 
Großveranst^iltung so günstige Gelände in un- 
mittelbarer Nähe des Hofgutes Neuhof. Neben 
einmalig schöner landschaftlicher Kulisse und 
vorzüglichen Bodenverhältnissen steht dort 
neben den für die Durchführung im besonde- 
ren verantwortlichen Kräften das Arbeits- 
team von Dr. Egon Schumacher und seinem 
erfahrenen Mitarbeiter Philipp Jäger zur Ver- 
fügung. 

„Das hat in der Bundesrepublik nicht .sei- 
nesgleichen." So kommentierte vor vier Jah- 
ren ein weitgereister Hippologe die Großver- 
anstaltung des Kreisreiterbundes Offenbach 
zum „Tag des Pferdes". Daß diese Veranstal- 
tung, bei der „mit dem Pferd für das Pferd 
geworben werden soll", unter der Regie des 
nun auch Frankfurt erfassenden Kreisreiter- 
bundes in diesem Jahr auf dem Hofgut Neu- 
hof bei Offenbach wieder ein Fest der Super- 

Großer Malwettbewerb 
Mitmachen, vor allem aber milmalen, ist 

die Devise, mit der der Bundesverband für 
den Selbstschulz (BVS) alle Kinder im Alter 
von 8 bis 13 Jahren zur Teilnahme an einem 
Malwettbewerb aufruft. 

Es sollen Bilder gemalt werden, die Gefah- 
ren und Katastrophen darstellen und Bei- 
spiele, wie man sich und anderen helfen, wie 
nuin vorbeugen und Vorsorgen kann. 

Eine Jury wählt die besten Bilder aus. Den 
Gewinnern beim BVS-Malwettbewerb winken 
Geld- und Sachpreise im Werte von 20 bis 
200 DM. 

Die Ausschreibungstexte können per Post- 
karte oder telefonisch beim Bundesverband 
für den Selbstschutz, Eupener Straße 74, 
5000 Köln 41, Telefon 0221/49881, oder bei je- 
der anderen BVS-Dienststelle (die Anschrift 
erfährt man im Rathaus) angefordert werden. 

Die jungen Künstler haben bis zum 25. Sep- 
tember 1977 Zeit, erlebte oder erdachte Situa- 
tionen anschaulich und lebendig mit Pinsel, 
Feder, Buntstiften, Kohle usw. darzustellen. 

lative wird, ist anhand der Vorbereitungen 
schon jetzt zu erkennen. 

Die größte und vielseitigste Pferdeschau 
auszurichten, das darf der Kreisreiterbund un- 
widersprochen für sich in Anspruch nehmen. 
Das gilt nicht nur quantitativ, sondern auch 
qualitativ. Schließlich hat man einen Josef 
Neckermann in seinen Reihen, de.sscn olym- 
pisches Gold noch immer glänzt. Inzwischen 
ist ihm, wie erst vor kurzem der Pfungstädter 
Reitertag auswies, auch der Juniorchef vom 
Hofgut Neuhof, Conrad Schumacher, dicht an 
die Seite gerückt. Und man kann unter ande- 
rem auf einen Spitzenkönner im Viererzug, 
den Fred Freund mit den vielen Meistertiteln, 
verweisen. 

Ein großer Teil der hessischen Reiter- und 
Fahrerelite gehört entweder zum Kreisreiter- 
bund Offenbach oder ist ihm freundschaftlich 
verbunden. Die Region Offenbach ist, obwohl 
zum Ballungszentrum Rhein-Main gehörend, 
besonders „pferdeintensiv". Da wird auf al- 
len Leistungsebenen voltigiert, geritten, ge- 
fahren und auch gezüchtet. Es fällt den Ver- 
anstaltern also nicht schwer, die ganze Breite 
der Verwendungsmöglichkeit von „Kamerad 
Pferd" vorzuführen — eine Demonstration, 
die auch Nichtfachleute fasziniert. 

WIR BIETEN MEHR 
ALS GELD UND ZINSEN: 

Wir sind für 
kleine und große Leute 

der richtige Pariner 

laimgbimer vdlksbamk^ 
'seivice offensiv 

Altpapiersammlung 
des Jugend-Rotkreuzes Langen 

Wie gewohnt, findet in der kommenden 
Woche wieder im Turnus der Müllabfuhr die 
Altpapiersammlung des JRK statt. Die Lan- 
gener Bevölkerung wird wie immer um Mit- 
hilfe gebeten. 

Selbstschutzausstellung 
in der Stadthalle 

Mit dem Schul-Malwettbewerb des Bundes- 
verbandes für den Selbstschutz läuft im Foyer 
der Stadthalle vom 5. bis 9. September eine 
Ausstellung. Sie wird am 5. September um 
12 Uhr eröffnet und ist die nachfolgenden 
Tage jeweils von 10 bis 16 Uhr geöffnet. 

auch Gelegenheit, mit den Besuchern aus den 
Partnerstädten Kontakt aufzunehmen. 

Dr. WIeklinski, der mit seiner Gattin in Ver- 
tretung von Bürgermeister Kreiling Mitte 
August zum 9. Ortsgemeinschaftsfest nach 
I,angen an der Wesermündung fuhr, nahm als 
Gastgeschenk neben anderem auch einige Fla- 
schen des köstlichen hessischen National- 
getränks mit. Er könnte sich dann in den 
darauffolgenden Tagen von der großen Gast- 
freundschaft der Weser-Langener und auch 
davon überzeugen, daß die vielerorts als steif 
und unnahbar verschrieenen Tieflandbcwoh- 
ner sehr wohl Feste zu feiern verstehen. Das 
überaus reichhaltige Festprogramm, das Bälle, 
Ausstellungen, Jedermann-Schießen und 
-Wandern, Ponyreiten, Fußballturniere, Leicht- 
athletik-Wettbewerbe, Münzenbörse, Früh- 
schoppen sowie ein Kinderfest umfaßte, zog 
über 10 000 Besucher an und brach damit nach 
Ansicht der lokalen Presse alle bisherigen 
Rekorde. 

MONTAGS 

NIE? 

...DOCH, AB MONTAG! 
Wir mochten unseren Kunden ab Montag die 

Möglichkeit geben, auch am Montag eine neue 
Frisur zu erhalten. 

Ab Montag stehen wir Ihnen also auch am Montag 
zur Verfügung. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch am Montag. 
Also ab Montag, 5. 9.1977, 

13 bis 18 Uhf 

Vor vier Jahren kamen rund 10 000 zum 
Neuhof. In diesem Jahr werden es mehr wer- 
den — ganz einfach, weil es sich lohnt, diese 
Schau zu sehen. 

Beginn ist übrigens um 13.30 Uhr — und 
Parkplätze sind in ausreichender Zahl und 
gut beschildert vorhanden. 

Mode für Damen und Herren 
Toupel.studi« 

i ti-aHvi-n Cuiffrtir l'tuJi« voll .• V 
t»70 l)arni»:.« JtiT Str,»tV II Tflrf.ui ;T3r> Iruhn l^jnimrrmuih CCC-COlfteur 

„Frohsinn" erinnert an Ausflug 
Zum diesjährigen Ausflug des „Frohsinn" 

an den Rhein sind noch einige Plätze frei. 
Wie bereits in einer früheren Ausgabe der LZ 
berichtet, geht die Fahrt über Groß-Gerau, 
Mainz, Rheinböllen/Erbach (Wildparkbesich- 
tigung), Oberwesel nach Bingen. Dort wird in 
einem am Rheinufer gelegenen Saal zu einem 
gemütlichen Beisammensein eingeladen. 

Die Fahrtkosten betragen pro Person 
15 DM. In diesem Preis ist bereits der Eintritt 
zum Wildpark Rheinböllen/Erbach enthalten. 
Anmeldungen werden im Kaufhaus Bach so- 
wie von allen Sängern entgegengenommen. 

SPD informiert über Elternrecht 
über die Mitwirkungsrechte der Eltern in- 

formiert am kommenden Montag die Arbeits- 
gemeinschaft für Sozialdemokraten im Bil- 
dungsbereich (AfB) des SPD-Ortsverein Lan- 
gen bei einer Veranstaltung im Studiosaal der 
Stadthalle. 

Die um 20 Uhr beginnende Veranstaltung 
ist vor allem für die Eltern von Schulanfän- 
gern gedacht. Aber auch alle anderen Eltern, 
die sich für ihre Mitwirkungsrechte im Schul- 
bereich interessieren, sind eingeladen. Als 
Referent steht der mit diesen Fragen beson- 
ders vertraute Oberschulrat Norbert Reith 
zur Verfügung. 

Huf i]cht8 5ur j2an(]cncr 1977 

vom 3.-6. September 

auf dem Mehrzweckplatz am neuen Rathaus (Südliche Ringstraße) % Moderner Vergnügungspark mit Festzelt-Betrieb 

Der Vergnügungspark eröffnet am Samstag, 
3. September, um 14 Uhr. 

Im Zelt spielt täglich die Kuba-Combo. 

Zu allen Veranstaltungen Eintritt frell 

Montag, den 5. September 
ab 20 Uhr Musikalischer Unterhaltungsabend 

„90 Jahre TV-Musikzug" 

Dienstag, den 6. September 
15 Uhr Kinderfest mit Kaspertheater, 

Freifahrten und Überraschungen 
ab 19 Uhr Kerwe-Ausklang im Zelt 
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Unbekannte Täter drangen in der Nacht 
zum 31. August in die Kantine einer Firma in 
der Industriestraße in Dreieichenhain ein, 
brachen dort einen Getränke- und einen Ziga- 
rettenautomaten auf und stahlen aus diesen 
das Geld und Zigaretten verschiedener Mar- 
ken. Aus der Produktionshalle wurden 45 kg 
Kasseler ohne Knochen sowie 62 kg Nuß- 
schinken im Werte von ca. 2000 DM gestohlen fn der Apb^rf «"'seg^nfiebe..., findet erst zwei Tage später statt- 
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RUND UM DEN 

Viei'TÖhrenhrunnen 

Passivität der Jugend 
stiller ist es diesmal zur Kerb um den Vicr- 

röhrenbrunnen. Kein Äppctwoi tutrrf fließen, 
und nichts wird vom Einstich eines Freibier- 
fäflchens zu sehen sein. Die Kerbburschen 
fehlen für diesmal in Langen, und damit wird 
die Lanpener Kerb vielen Orisbürgern über- 
haupt nicht ins Bewußtsein kommen. 

Für manche ist dies zweifellos kein Verlust, 
denn sie blieben auch in den letzten Jahren 
schon außerhalb dieses Geschehens. Vielleicht 
hielten sie die Formen des Feierns für über- 
lebt, gruppierten sie in alten Kleinstadttrubel 
ein oder zogen eigenständiges Leben und 
Feiern einer allgemeinen Begebenheit und 
einem Mittun dabei vor. 

Vielen anderen jedocJi wird etwas fehlen. 
Sie waren gern mit anderen fröhlich oder ka- 
men erst in Gesellschaft vieler aus ihrem all- 
täglichen Schneckenhaus und den damit ver- 
bundenen Lasten heraus. Wieder ander<> wer- 
den beklagen, daß ganz allgemein eine Mög- 
lichkeit der Begegnung mit den Nachbarn 
oder auch einer größeren, wenn auch teil- 
weise anonymen Menge, verlorenging. 

Das Bedürfnis dafür scheint ja weithin zu 
bestehen. Die außerordentlich große Beteili- 
gung am diesjährigen Brunnenfest könnte ein 
Beiüeis dafür sein. Andernorts deuten erfolg- 
reich verlaufene, von vielen begrüßte Stra- 
ßenfeste in die gleiche Richtung. Wenn sie 
auch nicht zum Allheilmittel wurden, so ris- 
sen aber solche Begegnungen die in den Be- 
tonblöcken wohnenden Menschen aus ihrrr 
Isolierung heraus, gaben für einige Stunden 
Kontakt mit Menschen oder wurden sogar 
Anlaß zu einem Neubeginn, der die lähmende 
oder oft fast gar tödliche Einsamkeit unserer 
Tage löste. 

Gilt dies mehr für die ältere Generation 
und besonders viele Frauen der mittleren und 
auch jüngeren Jahrgänge, so könnte man sa- 
gen: Kerbburschen gehören zur Jugend. Ju- 
gend lehnt alte Formen ab und mag darum 
auch nichts mehr von einer Kerb wissen. 

Ernsthafte Jugendpfleger unterstützen die 
Jugendlichen dabei 'besonders dann, wenn sie 
eine Verlockung zu übermäßigem Alkohol- 
genuß befürchten. Auf der anderen Seite aber 
wissen gerade sie, wie notwendig junge Men- 
schen die Gemeinschaft brauchen und daß 
eine fröhliche Fete weit besser ist, als ein 
öfteres Zusammenhocken in zweifelhafter Ge- 
sellschaft oder die Hingabe an ihr Leben zer- 
störende „Genüsse". 

An nichts soll man festhalten nur um des 
lieben Alten willen. Was überlebt ist, soll sich 
verändern. Bleiben dürfte jedoch, daß der 
Mensch nicht als Einzelwesen angelegt ist, 
sondern die Gemeinschaft anderer braucht. 
Fest und Feiern halfen oft dazu, sie herzu- 
stellen. Nachzudenken wäre darum, wie neue 
Formen gefunden werden können, die den 
Menschen unserer Tage, alten und jungen, 
den von Geburt Deutschen und den vielen 
ausländischen Mitbürgern sinnvolle Freude 
bringen. 

Dies meint Tobias 

Drogerie- 

Preisknüller 

helfen 

Up: . sparen! 

Musikzug des TV 
lädt zur 90-Jahr-Feier ein 

F.inen Umzug wird es doch zur I.angener 
Kerb geben, wenn das Wetter einigermaßen 
günstig dafür ist. Der Musikzug will durch 
ihn auf sein 90jähriges Bestehen aufmerksam 
machen. Der Umzug beginnt am Samstag, dem 
3. September, um 15 Uhr an der TV-Turnhalle 
und zieht dann kreuz und quer durch die 
Straßen der Altstadt. Freuen würden sich die 
bei vielen Langener Festen schon so fleißigen 
Mitglieder des Musikzuges, wenn sie dabei 
auf Interesse stießen und auch festlichen 
Fahnenschmuck an den Häusern vorfanden. 

Für Samstagabend wird um 20.1.5 Uhr zum 
Kerbtanz mit den Fidelios in die TV-Turn- 
halle am .lahnplatz eingeladen. D(M' Sonntag 
bringt dann ab 10 Uhr Frühschoppenmusik 
des Musikzuges im Festzclt auf dem Kcrb- 
platz. Ab 15 Uhr findet ein musikalisches 
Freundschaftstreffen mit Zügen aus dem 
Turngau Main-Rhein mit anschließendem 
Tanz bei freiem Eintritt statt. 

Für Montag, den 5. September, ist ab 
20.13 Uhr ebenfalls im Festzelt auf dem Kerb- 
platz ein „Musikalischer Unterhaltungs- 
abend" mit Darbietungen anderer l.angener 
Vereine und Wettbewerb im Prominenten- 
Dirigieren angesetzt. Tanz bei freiem Eintritt 
wird den Abend beschließen. 

WIR BIETEN MEHR 
ALS GELD UND ZINSEN: 

Wir sind für 
kleine und große Leute 

der richtige Partner 

LAIMQENER VOLKBBANK, 
'service offensiv 

10000 DM Sachschaden 
Ein Pkw-Führer befuhr am 31. August ge- 

gen 16..'i0 Uhr die Frankfurter Straße in süd- 
licher Richtung und hielt an der Einmündung 
Gabelsborgerstraße sein Fahrzeug vor 'der 
„Rüt" zeigenden Ampel an. Ein nachfolgen- 
der Pkw-Führer wollte ebenfalls anhalten, je- 
doch zeigten die Bremsen keinerlei Wirkung, 
so daß er „voll" auf das stehende' Fahrzeug 
auffuhr. 

Beide angesehnallten Kfz-Führer wurden 
nicht verletzt; an den Fahrzeugen entstand 
Sachschaden von ca. 10 000 DM. 

20 neue Auszubildende bei Pittler 
Am 1. September begann für viele junge 

Men.schen ein neuer Lebensabschnitt. So auch 
für 20 Jugendliche, die an diesem Tag als 
Auszubildende bei der Pittler Maschinen- 
fabrik AG eintraten. Im Auftrag des Vor- 
stands begrüßte der Personalchef des Unter- 
nehmens, Prokurist Erzmann, die jungen 
Leute und betonte u. a., daß von nun an jeder 
Einzelne eine größere Eigenverantwortung als 
in der Vergangenheit zu tragen habe. 

Ausbildungsleiter R. Schäfer stellte an- 
schließend den 12 gewerblichen und 6 kauf- 
männischen Auszuljildenden sowie 2 techn. 
Zeichnerinnen ihre Ausbilder vor. Das Pro- 
gramm des ersten Tages beschränkte sich auf 
Einstellungsformalitäten, Informationen über 
Unfallverhütung und Einführung am künfti- 
gen Arbeitsplatz. Gegen 12.30 Uhr war dieser 
erste Arbeitstag bereits zu Ende, um damit 
den Jugendlichen den Ubergang zum künfti- 
gen 8-Stunden-Tag etwas zu erleichtern. 

Am Dirnstag hielt rs Ahsrhirdnrhmrn: 159 IVlädclien und Jungen beendeten ihre schöne Kin- 
dergarlen/.eit, um am kommenden IVIittwoih mit der Schulzeit zu ht-ginnen. IMit viel Liebe 
wurden die ICuunie in allen Kindergärten von den Kindergärtnerinnen und ihren Leiterinnen 
„ gelungen waren die Tischdekorationen der Ab.schieds-Karfrctafeln »«•lu'i'iKungrn verging dieser Nachmittag für die Kinder viel zu schnell, 
»le Wettspiele — Sackhüpfen, Kartoffellaufen und Autoziehen — fanden besondere Freude 
helhstgebastelte Frosclie aus Nullschalen, Marienkäfer u. Mäuschen gab es hier zu gewinnen. 

Abschied vom Kindergarten 

In den drei städtischen Kindergärten, Zim- 
merstralle, Leukerlsweg und llegweg, 
herrschte am Dienstagnachmittag Abschieds- 
stiniinung. 159 Kinder, die ab nächster VVoelie 
die Schule besuchen, feierten Abschied von 
der schönen Kindergurtenzeit. 

Wir besuchten den Kindergarten Zimmer- 
straße, um zu sehen, was sich die Leiterin 
Nora Post, die Kindergärtnerinnen und die 
Kinder au.sgedacht hatten, um den Abschied 
leicht zu machen. Eine Pyramide von Büch.sen 
mußte getroffen werden, um einen kleinen 
Gewinn zu bekommen. Beim Sackhüpfen 
konnten die zukünftigen ABC-Schützen ihre 
Geschicklichkeit beweisen. Viel Spaß machte 

das Auto-Wettziehen, auch hief winkte dem 
Sieger ein Preis. 

Festlich gedeckt war die Kaffeetafel. Die 
Mütter hatten den selbstgebackenen Kuchen 
dazu gestiftet. 

Bei lustigen Spielen und frühlichen Liedern, 
an denen die anwesenden Eltern teilnahmen, 
verging die Zeit wie im Fluge. 

Als Erinnerung an ihre Kindergartenzeit 
konnten die Kinder ihre selbstgebastelten 
Werkmappen mit nach IIau.se nehmen. 

Für die Eltern gab es einen Elternbrief, der 
sie auf die Aufgaben von schulpflichtigen 
Kindern vorbereiten soll. 

Letzte Abendsprechstunde der VHS 

für Berufstätige 

Noch Anmeldungen zu verschiedenen Kursen möglich 

Die Geschäftsstelle der Volkshochschule 
I.angen macht nochmals darauf aufmerksam, 
daß am Dienstag, dem G.September, von 17 
bis 19 Uhr eine Abendsprechstunde für Be- 
rufstätige stattfindet. Um denjenigen, die sich 
erst jetzt zur Teilnahme an einem VHS-Kurs 
entschließen können, jedoch unnötige Gänge 
zu ersparen, seien im folgenden die Kurse auf- 
gefüiut, für die noch Anmeldungen entgegen- 
genommen werden: Kaufmännisches Englisch, 
Englisch-Kon versa tion, Französisch-Konver- 
sation. Französisch für Fortgeschrittene II, 
Ilalu'nisch für Fortgeschrittene, Italienisch- 
Konversation, Serbo-Kroatisch, Spanisch für 

Anfänger, Kurs Nr. 28 (Beginn: Ifi Uhr), Spa- 
nisch für Fortgeschrittene, .Spanisch-Konver- 
sation. Sämtliche Deutscli-Kurse für Umsied- 
ler und für ausländische Arbeitnehmer, Buch- 
führung für Anfänger und Fortgeschrittene, 
Kampf dem Rechtschreibteufel, Teil II, Fol- 
klore-Stickerei, Zeichnen und Malen für Fort- 
geschrittene, Kosmetik-Kurse, Säuglings- 
Pflege-Kurse, Autogenes Training (Januar bis 
April), Literaturkreis. 

Anmeldungen nimmt die Geschäftsstelle der 
VHS im Rathaus. Zimmer 129/130, Telefon 
203-248/250, entgegen. 

Vorwegweiser mit Betonsockel 
umgerissen 

Einen Vorwegweiser mit Beton.sockel riß 
ein Pkw um, dessen Fahrer am Sonntag gegen 
10.4fi Uhr auf der B 4B6 von Offenihal in 
Richtung Langen fuhr. Aus bisher unbekann- 
ten Gründen war das Fahrzeug nach rechts 
von der Fahrbahn abgekommen und gegen' 
den Vorwegwei.ser geprallt. Der Fahrzeugfüh- 
rer, der leicht verletzt wurde, gab an, er habe 
einem entgegenkommenden „tiberholer" aus- 
weichen müssen, deshalb sei es zu dem Unfall 
gekommen. Sachschaden ca. 7000 DM. 

WIR BIETEN MEHR 
ALS GELD UND ZINSEN: 

Wir sind für 
kleine und große Leute 

der richtige Partner 

LANGENER VOLKSBANK 
'service offensiv 

Hoffmanns Gardinen-Neu 
50Q-ml-Flasche .... 4,28 

Hoffmanns Gardinen-Wasch 
SOO-ml-Flasche . . 3,98 

Nixe Haushaltshandschuhe 
Paar 1,48 

Inh. Nora Freitag 
Wassergasse 1 - 6070 Langen 

lin Lindenfels sind noch zwei 

Kurplätze frei 

Feinschmecker am Werk 

Die Arbeiterwohlfahrt bietet noch 2 freie 
Kurplatze im Hotel „Essener Hof" in I.in- 
denfcls für die Zeit vom 13. September bis 
4. Oktober an. Die Zimmer sind mit Toilette 
und Bad ausgestattet. Beste Betreuung ist ge- 
währleistet. Ebenfalls werden Zuschüsse ge- 
wahrt. Anmeldungen sollten umgehend bei 
der Geschäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt in 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz (Altes Rat- 
haus), von Montag bis Freitag von 9 bis 12 Uhr 
iihgegoben werden. 
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Goransch fordert Ausbau der Merzenmühle 

Antrag an den Aufsichtsrat der Stadtwerke 

Den Ausbau der Mpr/.cnniühlo im I.anKcnor 
Mühltnl hat jetzt (i( r Vorsitzende der SI'D- 
Sladtvcrordnetcnfmktion, Manfred CJoransch, 
(jeforderl. Wie Goransch dazu mitteilte, hat 
er in der jünKsten Sitzung des Aufsichtsrates 
der Stadlwerke eine entspreehende Initiative 
einfiebracht. Die Merzenmuhlo befindet sieh 
Im Hi^sltz der Stadlwerke. 

Der SPD-rraklionsvorsilzende befürchtet 
den endKültifien Verfall der Merzenmühle, 
wenn mii dem historischen Hauwerk nicht 
bald etwas ßeschehe. Hier biete sich für die 
Stadt die Ch.ince einer bi'ispielhaften Iteno- 
vierunK, die auch auf den Rereich der LanKe- 
ner Altstadt ausstrahlen würde 

Die Merzenmühle, sie h;it auch die Namen 
•SprinKOnmuhle, KriitnersmühUs Müllerhan- 
senmühle, wird bereits im frühen 15. .Jahr- 
hundert erstmals Kenannt. .Sie Keli'irte damals 
zu den drei Mühli'n des Müllers N'ieHebauer. 
Den Namen Merzenmühle h.it die Mühle von 
d(M' Müllersf.imilie Merz, die seit Anfan« des 
17. ,Iahrhunderts die Mühle zunächst (iepachtet 
hatte, sie d,mn aber spiiter erwarb. Die Mühle 

>♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 
♦ ♦ 
♦ Auf zum ♦ 

♦ KERBTANZ ♦ 
♦ mit den „Fidelios" ♦ ♦ ♦ 
X in der TV-Turnhalle am Jahnplatz « ♦ ♦ 
>♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

blieb run(! fünf Gcncrnlionrn im Besitz der 
Fnmilic. Danach erwarb diT Müllormcistor 
Kriinicr die Mühle, dahiT der Name Kramers- 
mühle. 

Kollegiale Amtsleitung 
bei der Stadtverwaltung Langen 

Mit WirkunR zum 1.September 1977 sind 
zur Stiirkunj; <ier Verw.iltunRskraft im H.iupl- 
und I'er.sonalamt, im Amt für öffentliche Ord- 
nung, Wirtschaft und Verkehr und im .St.idt- 
bauamt stellvertretende Amtsleiter ernannt 
worden. „ 

Dies(; Amter, die komplexe und verschie- 
den fjelaHerte Punktionen wahrnehmen, sol- 
len künfliK durch eini' kollegiale Amtsleitung 
Kefiihrt werden, wobei die stellvertretenden 
Amtsleiter echte I.eituiiKsaufKaben wahrneh- 
men. 

Im Haupt- und I'er.sonalamt wurde, wie be- 
reits erwähnt, der I,ci(er der Personalabtei- 
lunK, Herbert Kunz, zum sti'llvi'rtrelenden 
Amtsleiter ernannt; im Amt für öffentliche 
OrdnunK, Wirtschaft und Verkehr wurde diese 
Funktion dem I.eiter der AbteilunK für Wirt- 
schaft und Verkehr, Willi ,rakobi, übertrafen; 
im Stadtbauamt wurde der I.eiter der Tief- 
bauabteilunfi, Arthur Hartmann, stellvertre- 
tender Amtsleiter. 

Es besteht die Absicht die städtischen Am- 
ter und die leitenden Mitarbeiter in nächster 
Zeil über die I're.sse der fievolkerunR vorzu- 
stellen. Mit der PressemitteilunK über den 
Wechsel im Haupt- und l'ersonalamt wurde 
ein Anfang Kemacht. 

100 Plätze mehr in der Stadthalle 

Einbau einer Faltwandanlage im Foyer der Stadthalle 

Im .Iiini hatte die Sladtveronlnrleii- 
vrrsammliiM); den Kinhuu einer Fiillwand- 
HiilaKe im Foyerbereicli der Stiidthullr be- 
.solilosNrn. .Sie ist nunmehr fertiKKestelll und 
wird damit terminKorer.ht /.ur Wiodereröff- 
nuHK des StudthalIrnItctricbeN nach der Som- 
merpause zur VerfiiKunK stehen. 

Der F.inbau einer zusätzlichen Faltwand- 
anlafio im Foyer der Stadthalle auf der Achse 
Kleiner Saal/TreppenabKan« zur Stadtbüche- 
rei hatte sich aus der Notwendißkeil erßeben, 
mehr Plätze im ßesamten Saalbereich zu er- 
hallen. Das UaumanRebot dos Saalberoiches 
mit GBO qm hatte sich vor allem bei GroU- 
veranstallunRen als zu knapp erwiesen. 

Der durch den Einbau der Faltwand neu 
pewonnene Kaum von ca. 100 (pn kann nun- 
mehr .sowohl separat für kleinere Veranstal- 
tunßen — 100 Plätze bei UeihenbestuhlunK. 
7.') Plätze bei 'i'ischbestuhlunK — als auch zur 
ErweiteruiiK des Kesamten Saalbereichs ßo- 
nutzt wenlen. Eine neue und interessante 
NulzunßsmöKlichkeit eißibt sich aus der Tat- 
sache. daü dieser Haum jederzeit abßeschlos- 
sen werden kann. So können dort in Zukunft 
auch kleinere Au.sslellunßen durchfieführt 
werden, was bisher weßen der allßemeinen 
ZuRiinRlichkeit des Foyerbereichs aus Sicher- 
hoitsßründen nicht mößlich war. 

Im Zusammenhanß mit dem Einbau dieser 
Faltwand wurden folRenile Umbau- und Er- 
weiterunßsmaßnahmen durchReführt; Die l.üf- 
tunßsanlaRo im Foyer wurde im Anschluß 
zum Saal ßenerell umßebaut und an die Kli- 
maanlaße des Oroßen Saales anßeschlossen. 

Druck 

Bezirks-Leiter K. Rechthien, 
6070 Langen, Nordendstraße 9, Telefon 2 39 43 

   . I Beratungsstunden; Langener Volksbank, Hauptstelle 
Bahnstraße 11—15. montags 15—18 Uhr. Zweigstelle I 
Bahnstr. 123 / Friednchstraße: donnerstags 15—18 Uhr. I 

30.S^>ilKiP6rist 

WBslenroi^lkig. 

Der Tag. der Bausparen schneller macht. 

Auch der Studiosaal, der bisher nur über eine 
He- und EntlüftunR verfüßle, wurde an diese 
Klimaanlaße anßeschlossen. Voraussetzunß 
für diesen Umbau war u. a. der Einbau von 
Kompressoren und Kühlaßßregalen in der 
technischen Zentrale, die sich unter dem Gro- 
ßen Saal befindet. 

Die bestehende Releuchtunß aus röhren- 
fürmißen Beleuchtunßskörpern mit kopfver- 
spießelten Glühbirnen wurde entfernt und 
durcl» Leuchtstoff-Lichtbänder er.setzt. Der 
Kaum ist jetzt so hell ausßoleuchlet, daß er 
für kleinere Veranstaltunßen aller Art ver- 
wendet werden kann. Die gesamte Neuanlaße 
ist an das -Steuerpult im nühnonheroich nii- 
Roschlos.sen werden und auch Von dort au.s 
stufenlos regelbar. 

Das Teilstück des Foyers wurde zum Saal 
hin mit einer Faltwand aus rotem Hesopal 
abgegrenzt. 

Der Abschluß zum Treppenhaus neben der 
Stadtbücherei wurde auf eine Länge von 10 m 
aus einer Trennwand mit beiderseitiger Kie- 
fernholzverkleidunß in der gleichen Ausfüh- 
rung wie im Großen Saal hergestellt. Um eine 
möglichst einwandfreie Akustik zu ßewähr- 
leisten, wurde diese Trennwand zum Innen- 
raum hin mit gefalteten kiefernfurnierten 
Holzplatten und perforierten Zwischenele- 
menten ausgeführt. 

Für den zusätzlich geschaffenen Raum wur- 
den 20 Tische und lOU Polsterstühle ange- 
schafft. 

Die Kosten für die Umbau- und Erweite- 
rungsarbeiten belaufen sich auf insgesamt 
165 0(10 DM. 

Egelsbacher ® Nachrichten 

Clubmeisterschaft der 
Abteilung Tennis in der SGE 

Die Tonnisnbteilung der SGE führt erstmals 
in diesem Jahr eine Clubmoisterschaft durch, 
die an zwei Wochenenden, und zwar am 3./1. 
und 10./11. September, ausgespielt wird. 

Der Turnierausschuß hat inzwischen die 
Auslosungen vorßenommen. Sie können am 
Mitteilunßsbrett an der Tennisanlage einge- 
sehen werden. 

Begonnen wird am Samstag, 8 Uhr, mit den 
Herren-Einzeln der Gruppe B und den Da- 
men-Einzeln. 

Die Herren-Einzel der Gruppe A werden 
am Sonntag ab 8 Uhr Respielt, außerdem die 
nicht mehr zur AustraRung gekommenen 
Spiele der Gruppen vom Vortage. 

Die Spiele der Jugendlichen finden am 
Mittwoch, dem 7. September, statt. 

Da die Abteilung leider nur über drei Ten- 
nisplätze verfügt, hofft die Turnierleilung auf 
gutes Wetter, damit der zur Verfügung ste- 
hende knappe Zeitrahinen eingehalten wer- 
den kann. 

Obst- und Gartenbauverein 
geht auf Reise 

In diesem Jahr geht die Fahrt in den Huns- 
rück. In das Gebiet des „Schinnerhannes". 
Termin ist der 1. Oktober 1977. 

Außer den Mitgliedern können auch Freunde 
des-Vereins mitfahren. Der Fahrpreis beträgt 
pro Person 12 DM. 

Anmeldungen nur bei unserem Garten- 
freund Herrn Paul Funk, Egelsbach, Langener 
Straße 35. 

Anmeldeschluß ist, wenn die letzten Plätze 
im Bus belegt sind, spätestens jedoch am 
20. September 1977. 

Olientlial 
■ t 

m 

Auftakt der neuen Runde 
der Susgo-Jugend 

Die A-Jugend verlor am vergangenen Mitt- 
woch gegen den SV !)8 Darmstadl am Böll- 
falltor gegen eine gemischte A-B-Jugend mit 
2:4. Eine Minute vor der Pause fiel das 1:0 
für Dannstadl. Nach der Pause erhöhten die 
Gastgeber durch weitere Treffer auf 3:0. Hans- 
Jürgen Rath schoß den 1:3-Anschlußtrcffer 
mit einem herrlichen Kopfball, und Manfred 
Haas brachte die Susgo auf 2:3 heran. Nun 
wollte man auch den Ausgleich schaffen, aber 
die Gastgeber waren stärker, hatten mehr zu- 
zusetzen und erzielten kurz vor Schluß noch 
das 4:2 in einem sehr fairen Spiel. 

In einem von beiden Seiten sehr gut ge- 
führten Spiel trennte sich die E-Jugend am 
Samstag in Urberach von der Viktoria init 3:3. 
Die 1:0-Pausenführung glich kurz nach dem 
Wechsel St. Gräser aus. Nun ging Urberach 
mit 2 Toren 3:1 in Führung. Frank Strauß, in 
der vergangenen Rurtde spielte er Tormann, 
bewies, daß er nicht nur Tore verhindern, 

sondern auch Tore .schießen kann. Beim 2:3 
ließ Frank Strauß wie ein alter Fuchs den 
Tormann aussteigen und schob den Ball ins 
leere Tor. Das 3:3, eine Granate aus ca. 22 m 
aus halbrechter Position, genau in den Tor- 
winkel. Stephan Gräser hatte am Samstag 
etwas Pech, meist wurde er von zwei Mann 
beschattet. Trotzdem gelang es ihm, den Aus- 
gleich zu erzielen und zusätzlich 2 Latten- 
schüsse. 

Das Spiel der A-Jugend am Sonntagmorgen 
bei der Viktoria Urberach wurde mit 2:0 ge- 
wonnen. Günther Rath, der diesmal Mittel- 
stürmer spielte und nicht enttäuschte, erzielte 
beide Treffer. Das 1:0, ein an U. Weischnur 
verursachter Elf-Meter vor der Pause und 
nach dem Wechsel ein mehrfach abgewehrter 
Ball, den er nur noch hineinzuschieben 
brauchte. Gut machte auch Klaus Lischka 
seine Suche als Tormann. Trainer Klaamann 
ließ vor der Pause die Stammspieler H. J. 
Rath. Manfred Haas und Klaus Zimmer auf 
der Bank sitzen, um die Leistungen der Neu- 

^zugünge zu testen. 

liötaBeiilia.isi 

Malwettbewerb: 
Mein schönstes Ferienerlebnis 

g Der CDU-Ortsverband Götzenhain weist 
noch einmal auf die am Sonntag, dem 4. Sep- 
tember, ab 11 Uhr im Ringwäldchen stattfin- 
dende Gnllparty hin. Er lädt dazu die gesamte 
Bürgerschaft sehr herzlich ein und verspricht 
zum Ferienabschluß einige schöne Stunden in 
netler Gesellschaft bei gutem Bier vom Faß 
und reichlich Gegrilltem. 

Außerdem ruft er allen Kindern nochmals 
in Erinnerung, daß die Bilder, die zum Mal- 
wettbewerb „Mein schönstes Ferienerlebnis" 
eingesandt wurden, von den Besuchern der 
Grillparty beurteilt werden und um 14 Uhr 
die Preisverteilung beginnt. 

Wer bisher sein Bild noch nicht abgab, hat 

nur noch heute dazu Gelegenheit. Also, Eile 
tut not! 

Auch die Frauen singen wieder 
g Die erste Singstunde der Frauenabteilung 

der SGG findet am Donnerstag, dem 8. Sep- 
tember, zur gewohnten Zeit in der Turnhalle 
statt. Alle Mitglieder werden gebeten, zur ge- 
wohnten Stunde zu erscheinen. 

Die Männer brachten es in diesem Jahr 
fertig, auch wahrend der Ferienzeit zu singen. 
Wenn auch der eigentliche Chormeister nicht 
da war, so gab es doch gemütliche Zusam- 
menkünfte, und Vizedirigent Philipp Lauer 
sorgte dafür, daß die Kehlen nicht einrosteten. 
Auch manch altes bekanntes Lied wurde wie- 
der einmal gesungen, und gerade das erfreute 
viele. 
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SPD erwartet große Beteiligung 

Staatssekretär Hauff und Pfarrer Oeser am 7. September in Langen 

Eine große Beteiligung aus allen Kreisen 
der Bevölkerung erwartet die SPD für das 
am kommenden Mittwoch, 7. September, in 
Langen stattfindende Energieforum, das ge- 
meinsam vom Unterbezirk Offenbach-Land 
sowie vom Ortsverein Langen der SPD ver- 
anstaltet wird. Referenten des unter dem 
Titel „Energie, Beschäftigung, Lebensquali- 
tät" stehenden Forums sind der Parlamen- 
tarische Staatssekretär beim Bundesminister 
für Forschung und Technologie, Dr. Volker 
Hauff, sowie der Umweltbeauftragte der Evan- 
gelischen Kirche in Deut.schland, Pfarrer Kurt 
Oeser. 

Das für alle Bürger offene Energieforum 
— es beginnt am Mittwoch um 20 Uhr im 
großen Saal der Langener Stadthalle — wird 
durch kurze Einführungsroferate der beiden 
Referenten Dr. Hauff und Kurt Oeser einge- 
leitet. Während Hauff vor allem den Stand- 
punkt der Bundesregierung verdeutlichen 
wird, spricht Oeser vor allem die Bedenken 
der Bürgerinitiativen gegen die Nutzung der 
Kernenergie aus. Damit werden bereits in den 
beiden Einführungsreferaten die Standpunkte 
pro und contra deutlich. 

An der sich anschließenden -Diskussion — 
sie steht unter Leitung des Langener Orts- 
vereinsvorsitzenden Karl Weber — kann sich 
jeder Bürger beteiligen. Es ist lediglich eine 
Redezeitbegrenzung auf fünf Minuten vorge- 

sehen. um möglichst viele Wortmeldungen 
zum ?,uge kommen zu lassen. Für die SPD- 
Mitglieder des Kreises Offenbach hat das 
Energieforum zugleich die Funktion, sich auf 
die Behandlung dic.ses Themas beim südhessi- 
schen SPD-Bezirksparteilag vorzubereiten. 

..Mit dieser Veranstaltung machen wir 
deutlich, daß die SPD das offene und ehrliche 
Gespräch mit dem Bürger über die brennen- 
den Fragen unserer Zukunft sucht", so SPD- 
Prossesprecher Hoißcr Koppe zum Energie- 
forum. Die SPD .sei die einzige Partei im 
Kreis Offenbach, die sich in dieser Form mit 
der für die künftige gesellschaftliche und 
wirtschaftliche Entwicklung der Bundesrepu- 
blik entscheidenden Frage auseinandersetze. 
Es gehe dabei um die umfa.ssendo Frage, wie 
der notwendige Prozeß einzuleiten sei. das 
Wachstum nicht mehr nur in .seiner globalen 
Veränderung zu betrachten und sich entfalten 
zu lassen, .sondern es differenziert und an 
qualitativen Maßstäben auszurichten mit der 
Zielvorstellung, das weitere Energiewachstum 
schrittwei.se zu reduzieren. 

Staatssekretär Volker Hauff gilt als her- 
vorragender Kenner aller mit der Energie- 
diskussion zusammenhängenden Fragen. Er 
war einer der Mitorganisatoren der Energie- 
Fachkonfercnz, die die Bundes-SPD Ende 
April dieses Jahres durchgeführt hat. 

Todlich vrungluckte am 21. August der Langener Motorradrennfahrcr Wilfried lUchnow 
beim Abschlußtraining zum Risselbergrennen. Der in Schotten geburrne 24jälirige 
Rennfahrer besuchte die Adolf-Rcichwein-Schule in Langen, erhielt dann nach Abschluß des 
10. Realschuljahres Berufsausbildung als Maschinenschlosser in der Firma Pittler. Danach 
erlangte er in der Fachhochschule Darmstadt den Ingenieur-Grad. Außerberul'lich widmete 
er sieh seit Jahren dem Motorradrennsport und brachte es hierbei zu beachtlichen Erfolgen 
Zur Zeit seines tragischen Todes lag er in der Wertung des OMK-Pokals (gleichzusetzen mit 
der Deutschen Meisterschaft) auf dem vierten Rang. Betreut wurde er von seinem Vater 
Hans Richnow, der .1933 Deutscher Motorrädmeister wär. 

Rückenschmerzen 
Hilfe durch elastische Rücken- 
Stützbandagen für Damen und 
Herren ~ Fachliche Beratung 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstatt» 

Bahnsliaße 20 6070 Langen 
Teleton 0 61 03 ■ 2 56 90 
Eigene! Parkplatz: 
Eintahrt Flachsbachstraße 
Lieferant allei Krankenkassen 
und Behörden 

Bemooster Rasen 

Moos im Rasen tritt vor allem an Schalton- 
plätzen auf; da wird dann im Spätsommer 
und Frühherbst der Rasen immer lückiger, 
und Moos siedelt sich dort an, wo einst Rasen- 
gräser wuchsen. An solchen Stellen darf zu- 
erst einmal weniger und nicht zu tief gemäht 
werden. 

Diese Maßnahme zahlt sich schon aus, ge- 
nügt aber allein nicht, um dem Moos zu Leibe 
zu rücken. Also müssen sogenannte Moos- 
vertilger her, die es überall in Fachgeschäften 
gibt. Genaue Anwendungsvorschriften stehen 
auf der Packung. Danach wäre zu überlegen, 
ob eine Nachsaat notwendig wird, an der so- 
fort eine Düngung folgen muß. Alles das kann 
jetzt im September geschehen. GM 

CXDSMUriC-SPECIAL. 

gepflegt 

sein 
Wer möchte das nicht. 
Aber dazu bedati es einer 
täglichen Pflege mit 
Präparaten, die genau für 
Ihre Haut richtig sind. AIcina 
hält für jeden Hauttyp die ge- 
eigneten Kosmetika bereit. 
Fachmännische Beratung 
FREITAG, 9. SEPTEMBEFI 
Haarpflege-Salon 
HEINRICH KUMPF 
Langen, Wallstraße 12 

GRAVURANSTALT 
GELBOWICZ 

Siempei Beichriflung, 
Schilde! Werbeartikei. 
Vereinsartikel Pokale 
SPEZiALGRAVUREN 

Glas l^olz. Metalle. 
Kunslslofte Ledei 

Ab 17 Uhr 
Wilhelmstraße 18, 

Langen, Telefon 23491 

Sonntag, 4. 9. 1977 (13. So. nach Trinitatis) 

Ktadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(I^rädikiint A. Kollbacher) 
Predigtlext: 1. Mose 32, 23—31 

rrtrusgrmrindr, Ornirindrhau.s ISahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

Martin-I.uthrr-Kirchr. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Liiuber) 
Predigtlext: Mk. 12, 41—44 

Johanneskapellr, {'.-IJIrich-Stralle 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 
Predißttext: Mk. 12, -11 -44 

Kollekte: für ortskirchliche Zwecke 

Mittwoch, 7. 9. 1977 

Stadtkirchc 
9 00 Uhr Schulanfängergotte.sdienst 

(Pfr. Borck) 
Martln-Lulher-Kireh, Iterliiu-r Allee 31 
10 1.") Uhr ökumenischer Schulanfänger- 

gotle.sdionsl (Pfr L;,uber) 

I'etrusgemelndc, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.00 Uhr Schulünfängergottsdlenst 

(Pfrn. Trösken) 

Katholischer Gottesdienst 
zum Schuljahresbeginn 

Montag, S.September, 8.15 Uhr, in der Kir- 
che St. Albertus Magnus, Bahnstraße HO, 

Dazu sind Schülerinnen, Schüler und I.ehr- 
kräfle aller Schulen herzlich eingeladen. 

Katholl.sche Gottesdienste für Schulanfänger 

Mittwoch, 7. September, 9 Uhr, in der Kir- 
che St. Albertus Magnus, Bahnslraße 60, be- 
sonders für die I.udwig-Erk-Schule, in der 
Kirche Liebfrauen, Frankfurter Straße 27 l)e- 
.sonders für die Geschwister-Scholl-Schule und 
Wallschule. 

Die Schulanfänger sind mit ihren Ellern 
und Angehörigen herzlich dazu eingeladen. 

Freie Evangelische Gemeintde 
Pastor Happel. Telefon 2 41 94 

Gotle.sdienst: So.. 9.30 Uhr, Baiinstraße 15 
im Kasino der I,angener Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr. Elisabethenstraße 3 

Stadtmission Langen 

Sonntag, 4.9.1977, Bibelstunde, 17 15 Uhr 
Dienstag, 6.9.1977. Bibelstunde, 19.30 Uhr 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkireliengemeiiide 

Treffen der Krauenhilfe 
Am kommenden Dienstag, dem 6. Septem- 

ber, um 20 Uhr trifft sich die Frauenhilfe im 
Gemeindehaus (Eingang Frankfurter Straße). 

Schulanrängergottesdicnst 
für Wall- und Geschwister-Scholl-Schule 

Zu Beginn dos neuen Schuljahres findet am 
Mittwoch, dem 7. September, um 9 Uhr ein 
Schulanfängergollesdiensl für die Schul- 
anfänger der Geschwister-Scholl-Schule und 
der Wallschule in der Stadlkirche statt. Die 
Eltern sind mit ihren Kindern und Angehöri- 
gen hierzu herzlich eingeladen. 

Wieder Kinder- und Kirchenchor 
Herr Kantor llhode weist darauf hin, daß 

der Kinderchor ab Mittwoch, dem 7. Septem- 
ber, 15 Uhr, und der Kirchenchor ab Don- 
nerstag, dem 8. September. 20 Uhr, die Übungs- 
stunden wieder aufnehmen. 

Aus der Martin-Luther-Gemelndc 
Schulanfängcrgottcsdienst 

Ein ökumenischer Schulanfängergottos- 
dienst findet am Mittwoch, dem 7. September, 
um 10.15 Uhr für die Schulanfänger der Al- 
bort-Schweitzer-Schule in der Martin-I.uther- 
Kirche statt. 

Aus der I'etrusgemeinde 
und Johanne.sgemeinde 

Schulanfängergottesdienst 
Der Schulanfängergottesdienst für die 

Schulanfänger der Ludwig-Erk-Schule findet 
am Mittwoch, 7. September, um 9 Uhr im Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46, statt. 

Aus der Johannesgemelnde 
Nächste Woche ist i^ommerfest 

Wir weisen schon heute auf unser Sommer- 
fest hin, das am Samstag, dem 10. September, 
ab 15 Uhr in unserem Gemeindezentrum, 
Uhlandslraße/Carl-Ulrich-Straße, stattfindet. 

Mit Lebensmitteln eingededtt 
In der Nacht zum 28. August drangen un- 

bekannte Täter in ein Verwaltungsgebäude 
oinor Langener Firma ein. Dort stahlen sie 
aus der Küche einen P'loischwolf „Bizerba" 
und einen Infrarotgrill. Aus der Gefriertruhe 
nahmen sie etwa 30 kg I-'leisch und etwa 60 kg 
Aufschnitt und aus dem angrenzenden Flur 
mehrere Kisten Bier der Marke Binding-Ex- 
port mit. Die Hohe des Schadens wird mit 
etwa 8000 DM angegeben. 

I\1it Gurt wäre das nicht passiert 
Auf den Sicherheit.sgurt verzichtet hatten 

am .Sonntagabend gegen 19.15 Uhr die I.enker 
zweier Pkw, die in einen Unfafl verwickelt 
waren. Die Fahrerin des bevorrechtigten 
Fahrzeugs wurde leidit verletzt. Der entstan- 
dene Saeh.schaden beträgt ta. 3000 DM. Der 
ZusammrMisloß ereignt'le sich im Kreuzungs- 
biMoieh der Hheinstraße/Fahrgasse. Dort stieß 
ein auf diT Hheinstraße fahrender Kraftwa- 
genfahrer mit einem l'KW auf der bevorrech- 
tigten Fahrgasse zusammen. 

Apotheken 

Arztlicher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12'l!hr bis Montag 7 Uhr 
3./4. 9.: 

Krau l)r. med. »uiiker, Im llasenwinkcl 8, 
Tel. 7 11 67 

Sonntag und Freitag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 
7.9.: Mitlwoehbereit.schafl von 12 bis 24 Uhr: 

l'rau Dr. med. Dunker, Im llaNenwinkel 8, 
Tel. 7 11 67 

/ahnärztlicher Notfalldien.st für den 
Kreis Uffenbaeli 
Mittwocli und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt am 3./4. und 7. 9. 
für Offenbaeh-.Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(iirztllehe Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kroisgebiet: 
Dr. Joachim Weiß, Dietzenbach, 
Sehmidtstr. I, Tel. 0 60 74 /2 89 10. 
priv. 06 II / 63 32 99 

Im östlichen Kreisgubiet: 
Adam Perl, Mühlheim-Dietesheim, 
Kettelerstr. 8, Tel. 0 61 08 / 23 45, 
priv. 0 61 08 / 53 57 

Apothei<en-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feierlaßsdienst begirmt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
.Sa., 3. 9.: Münth'sche Apotheke, 

narm.stüdter Str. 1, Tel. 2 23 15 
So., 4. 9.: Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Mo., 5. Itosen-Apotheke, I''riedrich-/Ecke 

Bahnstraflc, Telefon 2 23 23 
Di., 6, 9.: Spitzweg-Apotheke 

Itahnstralle 102. Telefon 2 52 24 
Mi., 7.9.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82. 

Telefon 2 11 78 
Do., 8. 9.: Kinhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Fr., 9. 9.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 

Öffnungszeiten 
der Langener Apothel<en 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtweri<e 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaflshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus; Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 110 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf £30 45 

Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 0T 
Notruf 1 It 

Krankentransport (Rotes Kreux): Ruf 2 ST 11 
Stadtverwaltung; Südl. Kingstr. 80 Ruf 1 03-1 



Suche einen 80 % Job 
Was das Ist, fragen Sie ? 
Ein Arbeitsplatz in Langen oder näherer 
Umgebung, den ich von 7.30 bis 14 30 Uhr 
ausfüllen kann. 
Ich bin In der Klima-Heizungs-Branche und 
kann von der Programmsachbearbeitung 
bis zur Montage fast alles. 
Etv^as ungewöhnlich, aber vielleicht bin Ich 
Ihr Mann 
Zuschritten bitte unter Ott -Nr. 219 a d LZ 

Gärtner oder 

Gartenarbeiter 
zum 1. 10. 1977 gesucht Wohnmöglichkeit 
unter Umstanden vorhanden. 

GroOherzogl. Vermögen«verwallung 
Darmstadt 
Friodensplat/ 10, Tel 0 61 51/2 63 33 

Wir sind ein international bekanntes Unter- 
nehmen auf dem Sektor elektrotechnischer 
Bauelemente. Aufbauend auf vifissenschatt- 
llcher Grundlagenarbeit haben v^ir Techno- 
logien entwickelt, die unseren Produkten 

zur führenden Marktstellung verhelfen. 
Für unsere Kontrollprüfungsabteilung In- 
nerhalb unserer Datenverarbeitung suchen 

wir eine(n) 

Mitarbeiter(in) 
welche(r) Abstimm- und Kontrollarbeiten, 
die In unserer Datenverarbeitung anfallen, 
selbständig und gewissenhaft durchführen 
kann. Fühlen Sie sich dieser Aufgabe nach 
entsprechender Einarbeitung gewachsen, so 
rufen Sie bitte unsere Personalabteilung 
unter der Tel.-Nr.O 61 03 / 709-270 an. oder 

schreiben Sie uns. 

AMP DEUTSCHLAND GMBH 
AMPörestraße 7-11, 6070 Langen 

Arbeitskräfte 
für verantwortliche Tätigkeit an Kunststoff- 
rnaschinen gesucht. 

Wilhelm Melk 
SPIELWARENFABRIK 
6073 Egelsbach, Im f'Jeuen Land 
Telefon <1 94 14 

Flotte Kellnerin 
gesucht, evtl. auch Aushillskellnerin, auch 
zum Anlernen. Arbeitszeit täglich von 17 
bis 24 Uhr, außer montags. Bezahlung nach 
Vereinbarung (hohe Verdienstmöglichkeit). 
Vorzustellen ab t-reitag. 2. Sept., 17 Utir. 

Speisegaststätte 

»LÄMMCHEN« 

Speisegaststätte 

»LAMMCHEN« 

sucht für sofort 

flotte, saubere Küchenhilfe 
Arbeitszeit täglich 17 bis 24 Uhr. außer 
montags. Bezahlung nach Vereinbarung. 
Vorzustellen ab Freitag. 2. Sept.. 17 Uhr. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Georg Wilhelm Herth 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn recht herzlichen 
Dank. Besonderen Dank den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahr- 
gangs 1907/08, dem Männerchor „Liederkranz", dem Landwirtschaft- 
lichen Verein für die Kranzspende. 

Elisabeth Breidert 
und Angehörige 

Langen, im August 1977 
Vierhäusergasse 3 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme am Tode unseres lieben Sohnes und 
Bruders 

Wilfried Richnow 

möchten wir uns auf diesem Wege bedanken. Unser besonderer Dank 
gilt Herrn Pfarrer Lauber, den Motorsportkameraden und -verbänden, 
dem Direktor des Bundesamtes für den Zivildienst und allen, die dem 
Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Hans Richnow 

Langen, im September 1977 

Die Gemeinde Egelsbach 
stellt zum nächstmöglichen Zeitpunkt 

FACHKRÄFTE 

für den Bauhof 

Handwerkliche Fähigkeiten und Führerschein Klasse 3 sind Vor- 
aussetzung. Über nähere Einzelheiten informiert Sie das Personal- 
amt. Herr Neu. Telefon 0 61 03 / 41 21. 
Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen bis spätestens 
15. September 1977 an den Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach. Freiherr-vom-Slein-Str 1. 6073 Egelsbach, zu richten. 

Brlelmarken- 
Münzcammlar 

linden alle« für Ihr Hobl 
Briefmarken- 

An- und Verkauf 
Michel 1978 In Farb( 

eingetroffen 
GOTSCH 

Langen, Bürgerstraße 
Telefon 06103/22390 

Wir suchen eine 
Verkäuferin 
für exclusive DAMENt/ODE. Fachkraft er- 
wünscht, aber nicht Bedingung. 

Telefon 0 61 02 / 3 76 81 
RODIER-STUOlO NEU-ISENBURG 
Frankfurter Straße 50 

Suche dringend 

erfahrene Arzthelferin 
mit OP-Erfahrung (nicht Voraus- 
setzung). 

Angebote an die LZ unter Offerte 196 

Suche jüngeren, freundlichen 

Mitarbeiter 
für meine Bäckerei 

Egon Naut 
Egelsbach, Bahnstr 74, Tel. 4 96 26 

Wird in Ihrem Hause 
eine Wohnung frei ? 

:Dle Kommunale Wohnungs- 
ve'mittlungsslelle hilft 

ff Ihnen bei der Auswahl eines 
9 neuen Mieters 

Sie finden die Kommunale Wohnungs- 
vermittiungsslelle Im Rathaus ZImmei 203, 
Telefon 20 32 65 

Dr. F. Schwarz 
Tierarzt - Telefon 2 37 03 

Praxis geschlossen 
vom 8. Sept. bis 8. Okt. 1977 

Vertretung: 
Praxis: Herr Tierarzt Reinhpid. Buchschlag, 

Telefon 6 54 06; 
Fleischbeschau: Herr Handler, 

Telefon 0 60 74 - 54 39 

Vom Urlaub zurück! 
NATURHEILPRAXIS IN MÖRFELDEN 

Spezialpraxis für 
Wirbelsäulen- u. Gelenkerkrankung 
sowie Bandscheiben- u. Ischias- 
beschwerden 

Telefonische Anmeldung: 0 61 05 / 2 15 49 
Sprechstunden: 

Mo., Mi. u. Fr. von 9 bis 12 Uhr 
Mo. u. Do. von 17 bis 19 Uhr 
und nach Vereinbarung 

HEILPRAKTIKER 

W. Matthes 
6082 Mörfelden. Mühlstraße 34 

Dr. med. J. Lang 
Frauenarzt 

Ärztehaus. Bahnstraße 36 
6070 Langen. Telefon 2 46 49 
VOM URLAUB ZURÜCK 

Sprechstunde wieder ab Montag, 5. 9. 1977 

PRAXIS 

Wolfgang Streck' 

Sprechstundenbeginn 5. Sept. 1977 

VOM URLAUB ZURÜCK 
K. J. Kohde 
Heilpraktiker 

Darmstädter Straße 1, Tel. 0 61 03/2 51 03 
Praxisbeginn: Montag, 5. 9. 1977, 10 Uhr 

^ Trauerkleidung 

Oden 

Langen - Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden 

sofort u bevorzugt vorgenommen 

NEUERÖFFNUNG 

Medizinische Fußpflege 
am 5. September 1977 

6072 Dreieich-Sprendiingen 
Westendstraße 8, Telefon 6 28 93 

Geschäftszeiten: 
Montag-Freitag von 8-12 u. 14-19 Uhr 

Hausbesuche Im Drelelch-Geblet 
nach telefonischer Vereinbarung 

Für die herzlichen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
dufch Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Arthur Pelz 

danken wir aufrichtig. 

In stiller Trauer 

Ruth Pelz geb. Meffert 
{Marina Pelz 
und alle Angehörigen 

Langen, im September 1977 
Rheinstraße 17 

UT-FllmbUhne Tägl. 20.30 Uhr; Sa. u. So. 18.00. 20.30 Uhr Llchlburg 1 Achtung. Uberlünget Tägl. 20; Sa. u So 16. 20 Llchtburg 2 Tägl. 20.15; Sa. 18, 20.15; So. 16, 18, 20.15 Uhr 

Horror-Trip mit 200 Sachen! 

DL—Do.: Erotisches Abend- 
studio - Nur für Erwachsene 

So. 15.00; Pipl Langstrumpf 

Gewaltige Szenen, wie sie nie 
zuvor ein Kinobesucher sah! 

AA AA' —i ■ 

DER GESANDTE GOHES 

ANTHONY OUINN,i>M.™ 
IflENEPAPAS Iis HifMl 

Die Presse schreibt: „Woody Allen s bester Film". 
„Ein brillanter Film'*! „Eine herrliche Komödie". 

WOODY ALLEN 

DIANE KEATON 

Dtr 

Stadlncurofiher < * 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag bis Montag, täglich 20.00 Uhr 
Sylvia Kristel, wi© sie Millionen ihrer heben — und Jeo Oatlesandro in 

EMANUELLE 77 (La Marge) 
Thailand — Hongkong — Paris, die knislernd-erotiscJien Stationen 

der Emanuelie 77 — Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 Uhr: WILDER SEX JUNGER MÄDCHEN 
Wovon Teenager träumen . . — Breitwand-Farbfilm 

Dienstag bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr 
Warren Beatty, Faye Dtinaway in BONNY UNO CLYDE 

die wahre Geschichte des beruhmt-beruchtigten Liebes- u Gangsterparchens 
Breitwand-Farbfilm 

Tagt 22.10 Uhr: UND MEHRMALS TÄGLICH QUIETSCHEN DIE MATRATZEN 
Breitwand-Farbfilm 

Privater Gebrauchtwagemnarkt Jedan Samalag u. Sonntag von 10 bl« 14 Uhr 

Ihr Spezialist In allen Einbaufragen ! 

M'OBEL-DIETRIC 

Fahrgasse und Maienfeldstraße 
Dreieichenhain 

Telefon Langen 88 20 

GASTSTATTE 

J^ühezahl 
Darmstadt-Wixhausen. im Einkaufszentrum 

Telefon 0 61 50/8 25 99 

1. PREISSKAT 
am Mittv»och. 7 September. 20 Uhr 

1. Preis: 
1 tragbares Fernsehgerät 

Der Gewinner aus 8 Preisskats in^ Winter- 
halbjahr 1977/78 (jeweils 1. Mittwoch im 

Monat) erhält 
1 Wochenend-Flugreise für 2 Pers. 

nach Wien ! 
Da Teilnehmerzahl begrenzt, bitte voran- 
melden, da Beteiligung nur in der Reihen- 

folge der Anmeldung erfolgen kann. 
Startgeld 7.- DM 

099Wissen Siey 
wie Sie für 

Z43 Mark im Monat 
ein neues Auto bekommen? 

Fragen Sie doch mal 

die Deutsche Bank! 99 

Isterei L. NIKON 

Drogerie- 

Preisknüller 

helfen 

, sparen 

Hoffmanns Gardinen-Neu 
500-ml-Flasche 4,28 

Hoffmanns Gardlnen-Wasch 
500-ml-Flasche  3,98 

Nixe Haushaltshandschuhe 
Paar  1,48 

Inh. Nora Freitag 
Wassergasse 1 - 6070 Langen 

Sie brauchen: 

12.000 DM 

Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 243 DM 
(I.Rate 207 DM) 

effektiver 
Jahreszins 8,34% 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

LANGENER ZEITUNG - TEL 21011 

i 

90 Jahre Tumennusik im TV 

PROGRAMMFOLGE: 
Samstag, den 3. September 1977 

15 Uhr Umzug durch die Altstadt (TV-Musikzug) 

20 Uhr großer Kerbtanz mit den „Fidelios" - Sektbar 

Sonntag, den 4. September 1977 
10 Uhr Frühschoppen im Zelt mit dem TV-MusIkzug 

15 Uhr Freundschaftstreffen 

O älenRailimiEm.nimm 3 GtOCKIFN 

Einladung 

zum Öffentlichen Energleforum 

„Energie, Beschäftigung, 

Lebensqualität" 

Mittwoch, 7. September, 20 Uhr, 
großer Saal der Stadthalle Langen 

mit 

Dr. Vollter Hauff 
Parlamentarischer Staatssekretär 
beim Bundesminister für Forschung 
und Technologie 

Pfarrer Kurt Oeser 
UmvKeltbeauftragter der Ev. Kirche 
In Deutschland 

SPD 
Sozialdemokroleri 

SPD-Ortsvereln 
Langen 

SPD-Unterbezirk 
Olfenbach-Land 

Besuctisn auc>i Sie mll Ihrer Familie In 
diesem J«hr das TAUNUS-WUNDER- 
LAND. Nach dei sroBen Umgestallung 
im vergangenen Winter lohnt es «Idl 
besonders. Vom i Mal bts 3i August 
gastieren lAglich bekannte Artisten 
kostenlos (ür unsere Besucher 
TAUNUSWUNDERIAND, Schlangen- bad, an der Schnellstraße Wiesbaden- 
Hohe Wur2el~Bad Schwalbach. Tele- 
fon (0 61 24| 84 13 - 83 83. 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 
2 Internat. Striptänzerinnen - Eig Kapelle 
„Adls Dampfmaschine" • Oben-ohne-Bar 

Ab 20 Uhr täglich geöffnet 
Sonntags Ruhetag 

Stenografenverein 1897 Langen E.V. 

Neue Lehrgänge 
in Kurzschrift und Maschinenschreiben 

Anmeldung Freitag, 9. Sept. 1977, 18.45 Uhr 
in der Adolf-Reichwein-Schule.' 

Südliche Ringstraße / Zimmerstraße. 

m 

l»; 

9^^ 

Teppichboden 
Schiingenware, Schaum- 
rückon, viele schöne 
Farben 

Kurzer dichter, rollschuh- 
fester Velour 

Schiingenware u. Veloure 
in herrlictien Farben und 
hervorragend. Qualitäten 

Woll-Berber. Schaum- 
rücken, rustikale Schlinge 

L 

85 

24. 

TIP 
Teppichboden Supermarkt 
Sprendlingen, Dieselstraße / Ecke Benzstraße (Nähe Wertkauf) 
Telefon (0 61 03) 6 70 43 - Langer Samstag bis 18 Uhr 

Auf einer Länge eines halben 
Fußballfeldes eine unendlich 
große Auswahl 
Tapeten. Fliesen. PVC usw. 



Mtanarehor 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 Uhr 
SIngdunde 

Im Vereinslokal. 
Tombola-Gegenstände 
mitbringen. 

Morgen abend, 20 Uhr, 
Tanzveranitaltung 

in der Stadthalle. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Vordandtsllzung 
mit Abteilungsleitern am 
Mittwoch, 7 Sept., um 
20 Uhr im Jugendraum 
der TV-Halle. 

Der Vorstand 

»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 
Samstag, 3 9., 20 Uhr: 

Kerbtanz 
mit den Fidelios in der 
TV-Turnhalle, 
Vorverkauf DM 5,— 
Abendkasse DM 7,- 
Vorverkaufsstellen: 
Politzer, Bach, Radio- 
Werner, Mich-Heuß und 
TV-Gaststätte, 

Jahrgang 1926/27 
Wir treffen uns Freitag. 
9. Sept., um 20 Uhr im 
Gasth zum Lammchen 
zur letzten Besprechung 
vor unserer Geburtstags- 
party der SOjahrigen. 

Ir^mobilien 

Deutscher Bund 
lUr Vogelschutz 
Gruppe Langen 

Nächstes Aktiven-Treffen 
am Mittwoch, 7. Sept., 
19 Uhr im Naturfreunde- 
haus am Steinberg. 
Gäste herzl. willkommen 

I-.K.C. 

Heute abend 
Zusammenkunft 

im Festzelt am Kerbplatz. 

Jahrgang 1896/97 
trifft sich am 7. Sept ab 
15 Uhr im Caf6 Geißen- 
dörter. 

Jahrgang 1900/01 
Hinweis für die Halb- 
tagesfahrt am Donnerst., 
15. Sept., Der Bus in d, 
Odenwald fährt 12.30 Uhr 
am Jahnplatz ab. 

Jahrgang 1902/03 
Mittwoch, d. 7. Sept., um 
15 Uhr treffen wir uns in 
der TV-Gaststätte Drei- 
eichenhain. Fußgänger 
sammeln sich 14.15 Uhr 
am Hegweg. 

Jahrgang 1904/05 
trifft sich Donnerstag, d. 
15. Sept., ab 15 Uhr im 
Naturfreundehaus am 
Steinberg. 

Jahrgang 1905'06 
Donnerstag, 22. Sept., 

Ausflug sn den Rhein 
nach Oppenhelm 

Treffpunkt 13 Uhr Turn- 
halle, Fahrpreis DM 9,-. 
Anmeldungen bitte so- 
gleich an Anne Best, 
Flachsbachstraße 24. 

Jahrgang 1907/08 
Zu unserer Fahrt am 
Mittwoch, 7. Sept., nach 
Dirmstein/Pfalz treffen 
wir uns 8.45 Uhr an der 
TV-Halle, Jahnplatz. 

Jahrgang 1923/24 
Wir treffen uns nächsten 
Freitag, 9. Sept., 20 Uhr, 
im Cafö Treusch, Bahn- 
straße. Letzter Anmelde- 
termin für unseren Bus- 
Ausflug an den Rhein. 

Bildschönes Baugrund- 
sUidt In bester Lage v, 
Messel; Anliegerkosten 
bezahlt, Bauplan (mit 
Schwimmbad) Vorhand., 
561 qm. DM 98 000,-. 

Redlin Immobilien 
LiebermannstraOe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

1-Zimmer-Wohnung 
in Langen zu vermieten 
(Küche teileingerichtet). 
Miete DM 240,— ( Uml. 

Telefon 0611/284282 
10-13 u 15-18 Uhr 

1- und 2-Zlmmer- 
Komtort-Wohnungen 

mit Küchenblock, Bad u. 
Balkon in Langen z. ver- 
mieten 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

Vermiete ab sofort 
kleines Haus 

(3' j Zi.) mit Garten und 
Liegewiese, sowie Ga- 
rage in Langen. 
Offert.-Nr. 218 an die LZ 

Praxisräume 
in Langen 
120 qm, zentr. Lage, 
ab 1. November 1977 
beziehbar. 
Off -Nr. 198 a. d. LZ 

Bauplatz 
an der Darmstädler Str./ 
Nähe Krone-Hochhaus, 
ca. 600 qm, zu verkauf. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 220 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
sep. Eingang, Kuchen- 
und Badbenutzung, in 
Egelsbach sofort zu ver- 
mieten. 

Telefon 06103/42024 

Gute Geldanlage! Frei- 
stehendes Haus, B|. 69, 
im besten Randviertei v. 
Dietzenbach (keine Hoch- 
häuser) mit 9 X 4 m 
Schwimmbad im Sout., 
2 X 110 qm u. 1 x 90 qm 
Wohnfläche. Garage, aus 
Altersgründen zu verk., 
DM 396 000,-. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Mietgesuche 

Geschäftliches 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

„Ihre Sicherheit" 

Schlüsseldienst 
Langen 

Telefon 2 32 44 

Speisegaststätte 

»LÄMMCHEN« 

hat nach Betriebsferien und Renovierung 
der Räume 

am 2. September 

wieder geöffnet 

ALS VERLOBTE GRUSSEN 

Monika Juxt »« Manfred Schäfer 

Langen 
Wilhelmstraßo 32 

Dreieich-Dreieichenhain 
Schillerstraße 6 

September 1977 

Für die vielen Gluckwunsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 

8 0. GEBURTSTAGES 

danke ich allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn 
herzlich. Besonderen Dank Herrn Sladlbaumeister Toill6 und den 
Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1897 98 

Marie Macii 

Uber die zahlreichen Gluckwünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserer VERLOBUNG haben wir uns sehr gefreut und danken 
allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten recht herzlich. 

Angelilia Buddrus Franz-Josef Heinevetter 

Langen, im August 1977 

DAN KESCHÖN 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn, 
die uns mit Gluckwünschen, Blumen und Geschenken anlaßlich 
unserer SILBERHOCHZEIT erfreut haben. 
Besonderen Dank dem Jahrgang 1925 26 der Mittwochsrunde. 

Heinz Pohl und Frau Liesel 

Langen, im September 1977 
August-Bebel-Straße 11 

j;] Schneider/^ 
/jj Dorotheenstr 8—10 

Ehepaar ohne Kinder 
sucht bis z. Frühjahr 78 

2- bis 3-ZI.-Wohnung 
in ruhiger Lage, kein 
Hochhaus, in Langen 

Telefon 06103/26907 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 
6070 Langen 
Tel.: 0 61 03 / 2 23 90 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU 
Schilder Gravuren 
Schilder aller Art 

SIE & ER 

Die bildhübsche Luise, 
20 J., V. Land, sucht ein. 
treuen, einf. Mann bis 
30 J. Luise ist Hausan- 
gestellte, fleißig, hat ei- 
ne schöne Figur, doch 
sehr einsam u. freut sich 
auf ein. kurzen Brief u. 
328 119 an das Institut 
Wirzberger, 877 Lohr/M., 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352/9344. 

Irene, 25 J„ eine hübsche 
nette Krankenschwester, 
ist nach Dienstschluß 
einsam in ihrer kleinen 
Wohnung. Sie sucht ein. 
einf Mann, gern v. Land, 
der nur anständig u. treu 
sein soll. Bitte nur ernst- 
gemeinte Zuschriften an 
Irene u. 243 125 an Inst. 
Wirzberger, 877 Lohr M., 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352/9344. Täglich auch 
am Samstag u. Sonntag 
vom 10-20 Uhr geöffnet. 

fMarta, 30 J., Landwirts- 
tochter, hübsch, hausl., 
fleißig u. sparsam, orts- 
ungebunden, sucht zum 
Heiraten ein. solid. Mann. 
Bitte nur ernstgemeinte 
Zuschr. u. 316728 an Inst- 
Wirzberger, 877 Lohr M , 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352 9344. 

Mit 37 Jahren ist Inge 
schon Witwe. Sie ist 
Schneiderin, hübsch, mit 
schöner Figur, eine gule 
Hausfrau, ortsungebun- 
den, u. sucht ein lieben 
Mann, gerne mit Kind 
Zuschr. bitte u. 515 137 
an Inst. Wirzberger, 877 
Lohr M., Hauptstraße 41, 
Telefon 09352'9344. 

Ingenieur, 38 J., dunkel, 
gutaussehend, sympath., 
humorvoll, DM 9000,— 
mtl Eink, schön Haus 
u. Auto, sucht eine nelle 
Frau, gerne auch mit 
Kind. Zuschr. bitte unt. 
38 735 an Institut Wirz- 
berger, 8770 Lohr Main, 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352 9344. 

Jg. Arzt, 28 J,, schlank, 
sportlich, gutaussehend, 
m. höh. Einkomm., sucht 
aus Zeitmangel auf dies. 
Weg ein nettes Mädchen 
gerne auch vom Land. 
Zuschr. bitte u. 116 327 
an Inst. Wirzberger, 877 
Lohr/Main, Hauptstr. 41, 
Telefon 09352 9344. 

LZ-Ruf: 21011 

Mit unseren Krediten 

nradien Sie 

einen guten Kauf. 
Wir geben Ratenkredite bis zu 25000 Merk für jeden 

Zweck. Schnell und zinsgünstig, Mif Zinsgarantie für die 
gesamte Laufzeit. 
Ein Beispiel aus unserem Angebot: 
Kredit-Betrag 
Laufzeit 
1. Monatsrale 
Folgeraten je 
effektiver Jahreszins 

8000 Mark 
60 Monate 

138 Mark 
162 Mark 

8,34 % 

COMMERZBANK ^ 
Die Bank an Ihrer Seite. 

«3N0VM '9 Jr 

Nah Fern- Auslands- 
und Büro- 

Umzüge 

Langen, 06103/23119 
Urberach, 06074/7349 

Die Pfianzzelt hat begon- 
nen, außer Erdbeer- 
pflanzen, Gorella u. Red 
Gauntlet (statt 46 nur 30 
Pfg), Senga u. andere 
geschützte Sorten zu 
Lizenzpreisen, können 
auch Rhododendron, 
Azaleen, Bodendecker 
u. viele Arten u. Sorten 
Nadelgehölze sof. abge- 
holt werden. Je früher Sie 
pflanzen, desto besser. 

Baumschulen Pohlenz 
6110 Dieburg 
Urberacher Weg 
Abzweig, v d. Darm- 

städt.Str.T. 06071 22794 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Guterhaltene 
Kollerschreibmaschine 

Marke Olympia, günstig 
zu verkaufen. 

Telefon 21758 

Bettcouch-Garnituren 
merk Dir das, kauft preis- 
wert man bei MÖBEL- 
TRASS, Ffm., Zell 43. 

Für Bastler: Alterer 
Musikschrank 

mit Plattenspieler (def.) 
billig abzugeben. 

Tel. 21351 n. 17 Uhr 

Entlaufen 

Hellgraue Tigerkatze 
entlaufen 

Abzugeben gegen Be- 
lohnung bei 

Frau Landfried 
Walter-Rietig-Str. 42 

Helmorgel 2-man. 3chörig 
Nußbaumgeh. Einfingerautomatik mit 
Kopfhörer und Orgelsch, DM 1 535,— 

üBri;ii;L.-AuiULT 
Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 

Orgelschule - Kundendienst 

KFZ-MARKT 

Ford Combi 20 M 
Bj. 71, TÜV 7 79, sehr 
gepflegt, DM 1750,—. 

Telefon 06193/2952 
Lada 1200 

Bj. 77, Vorführwag., ca. 
3000 km, 60 PS, 4türig, 
sofort preisgünstig ab- 
zugeben. 

Telefon 06193'B5234 
Fiat 850 

TÜV 278, für DM 450,- 
zu verkaufen. 

Telefon 42340  
Kaule VW-Käfer oder 
Karmann Ghla 

ab B. 66, auch ohne TÜV 
oder reparaturbedürftig. 

Telefon 06074/3543 

H. SCHNEIDER 
Vertragshändler 
OfleniMctwr StraB« 104 
6078 Neu-Isenburg 

R.< 06102 3 4066 

messet 

ANZEIGEN 
gehören In die 

£än^mcr Zeitung 

Verkäufe 

Jugendzimmer 
merk Dir das, kauft preis- 
wert man bei MDBEL- 
TRASS, Ffm., Zeil 43, 

VESPA-MOFA 
Mopeds, Motorroller, 
neu bei 

ZWEIRAD-WONKA 
Lg., Stresemannring 5 
früher Autozubehör 
BONK 

EINE PREISSENSATION IN 

SEINER KLASSE! 

10999* DMl 

♦Unverbindliche Preisempfohlunq a.W. der Chrysler DeutscWand GmbH 

Dieses Leistungsangebot zu diesem Preis • Frontantrieb • Einzelradaufhängung 
werden Sie bei Mittelklassewagen kaum • TYansistorzimdung • fünf Türen • Komfort 
noch einmal finden; • Ouermotor und Sicherheit, wohin man blickt. |Wp| 

CHSYSLER-SIMCA1307GLS. EINE KLASSE FÜR SICH. «ma 

UNIBAU-Treppen 
Fieiuagend, Höh, Stein, Suhl« 
«ndt lum Piotp. 
Kb SO aafordem. 

Ritte informieren Sie sicti iibor un.sere Modelle bei folqonden tiandlem: 

Karl Schaum 
Götzenhain 

Langener Str. 48 u, Bahnhofstr, - Tel. 0 61 03 / 8 28 60 

Ernst JuQert 
Egelsbach 

Schlesier Str. 7 - Tel. 0 61 03/46 83 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 70 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 2. September 1977 

VHS-Zertifikat für Englisch und Französisch 

Volkshochschule — Kulturkreis — 
Egelsbach bietet wertvolle Prüfungen an 

e Die Volkshochschule Egelsbach empfiehlt 
den Teilnehmern an den seitherigen Konver- 
sationskursen für Englisch und Französisch, 
sich zur Ablegung von Zortifikatsprüfungcn 
in diesen Sprachen zu melden. Als Prüfungs- 
termine sind vorgesehen für Französisch der 
12. November und für Englisch der 3. Dezem- 
ber 1977. Anmeldungen für die Prüfungen 
werden am 15. September, 20 Uhr, in der 
Ernst-Reuter-Schule entgegengenommen. Da- 

bei werden auch F.inzelerläutcrungen erteilt. 
Über die Bedeutung und Zielsetzung der 

VHS-Zertifikate ist von allgemeinem Inter- 
esse, wa.s Geschäftsleiter Hans Ilofmann im 
umfangreichen Programm der Volkshoch- 
schule Egelsbach für das neue Wintersemester 
mitteilte: 

Mit der Prüfung zum VHS-Zertifikat Eng- 
lisch oder Französisch erbringt ein Teilneh- 
mer den Nachweis, daß er den Grad an Fer- 

Kurs- Nr. Spradie jooppelsldn.- 1 Zahl Lfnterricht 
Tag j Uhrzeit 

\ Leitung Erölfnungs« j AnschluOkurs datum [ Boginn Kurs-Nr, 
54 77 Englisch für Anfänger. 1. Abschnitt Lektion 1-10 15 Donn»,s,„gj 19 30 | 13, 10 77 2,3 78 Nr. 13 78 
34 77 Englisch für Anfanger. 3. Abschnitt Lektion 21-30 IS Montag 1Q TO 1 Frau A. Curlis 12, 9. 77 16 1, 78 Nr, Oß78 
35.77 Englisch für Anfänger. 3. Abschnitt Lektion 21-30 15 Montag 1930 Frnu J, Hondol 12 9, 77 16, 1, 78 Nr 08 78 
3677 Englisch - KonversaTion. 3 Abs^nitt Vorbereitung auf die VHS-Zertifikats- prüfung 15 Montag 19.30 Herr G, Qräfe 12. 9, 77 
06 78 Französisch für AnfÄnger. t, Abschnitt Lektion t->tO 15 Montag 1930 Frau M. Kelfer 16, 1, 78 Sept. 78 
43 77 Französisch für Anfanger. 2. Abschnitt Lektion 11-20 15 Oc, nerstag 20.00 Frau M, Puschni«? 15.9.77 19. 1, 78 Nr. 11-78 
37/77 Franrösisch für Anfänger, 3, Abschnitt Lektion 21-30 fS Montag 20,00 Frau U, Qicket 12 9 77 16. 1. 78 Nr, 07-78 
40 77 Franrösisch für Anfänger. 3, Abschnitt Lektion 21-30 15 Dienstag 19,30 FfPu J. Lamoure 13 9.77 16, 1, 78 Nr. 07.78 
41 77 Russisch für Anfänger 15 Mittwoch 20.00 Frau M Puschnig 14,9. 77 18.1. 78 Nr 09 78 
44 77 Spanisch für Anfänger 15 Donnerstag 19 30 rrau S de Valladorcs 15, 9. 77 19, 1 78 Nr. tO 78 

\%Ur^n7$äi£iefTmi 

■ .. Frau Elisabeth Kominek, Offenthaler 
Straße 8, zum 88., Frau Margarete Fischer, 
Bahnstr. 46. zum 76. und Frau Anna Köhler. 
Frankfurter Straße 28, zum 81. Geburtstag am 
4.9. 
... Frau Gertrud Thienes, In den Obergär- 
ten 51, zum 80.. Frau Elisabeth Friedrich. Er- 
furter Straße 3. zum 85., Frau Anne Stahr. 
Rheinstr. 49, zum 73., Frau Dora Steinhühler, 
Wolfgang-Borchert-Straße 8, zum 72. und 
Herrn Wilhelm Avemaria, Rheinstr. 22, zum 
70. Geburtstag am 6. 9. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Josef und Christine Hamann, 

Egelsbach, In den Obergärten 49, feiern am 
5. September das Fest der Goldenen Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

Öffnungszeiten 
für die Frauensauna geändert 

Da sich die Aufsichtsperson der Frauen- 
sauna vom 2. bis 18. September in Urlaub be- 
findet, werden die Benutzungszeiten für die 
Frauensauna für den 7. und 14. September 
eingeschränkt. Die Sauna ist an diesen beiden 
Tagen von 17 bis 22 Uhr (letzter Einlaß 20 Uhr) 
geöffnet. 

Schwimmbad und Minigolfanlage 
am 11. September geschlossen 

Die Schwimm- und Minigolfveranstaltung 
der Egelsbacher Vereine wurde vom 28. August 
auf Sonntag, 11. September, verlegt. Der Ge- 
meindevorstand weist darauf hin, daß an die- 
sem Tag das Freibad für den allgemeinen 
Badebetrieb und die Minigolfanlage für den 
allgemeinen Spielbetrieb in der Zeit von 9 bis 
12 Uhr geschlossen ist. 

Zu den Wettkämpfen wird die Bevölkerung 
recht herzlich eingeladen. Der Eintritt zu die- 
ser Veranstaltung ist selbstverständlich frei. 

SPIEL 

MAL WIEDER 

MINIGOLF 

auf der Minigolfbahn 

neben dem Egelsbacher Schwimmbad. 

Auch .Schwimmbadbesucher können 

die Anlage 

auf direktem Weg erreichen. 

INSERIEREN 
bringt Gewinn! 

tigkeit im mündlichen und schriftlichen Ge- 
brauch der englischen oder französischen Um- 
gangssprache erreicht hat, der es ihm ermög- 
licht. sich bei einem Auslandsaufenthalt in 
allen wichtigen Situationen sprachlich zu be- 
haupten. F,r .soll in der Lage sein, ein in na- 
tüilichem Sprachtempo geführtes Gespräch 
über Themen des täglichen T.,obens zu ver- 
stehen und sich daran zu beteiligen. Er soll 
ferner eigene Gedanken im Rahmen des vor- 
gegebenen Sprachmaterials mündlich und 
schriftlich so formulieren können, daß die 
Verständigung nicht beeinträchtigt wird. 

Damit soll das VHS-Zertifikat Englisch bzw. 
Französisch keinen berufsspezifischen Befähi- 
gungsnachweis für den Wirtschaftskorrespon- 
denten, den Übersetzer und Dolmetscher lie- 
fern. Es be.sr-heinigt lediglich, daß sein Inha- 
ber über .solide, praktisch verwertbare Grund- 
fertigkeiten und Grundkenntnisse in diesen 
Sprachen verfügt. Fertigkeiten und Kennt- 
nisse solcher Art bilden in vielen Tätigkeits- 
bereichen der Industrie und Wirtschaft eine 
zusätzliche Qualifikation, die bei Bewerbun- 
gen als Aktivum angesehen werden. So ist es 
z. B. für den Personalchef eines Industrie- 
unternehmens von Wichtigkeit zu wissen, daß 
er einem Facharbeiter, der für ein Montage- 
projekt im englisch- oder französischsprachi- 
gen Ausland vorgesehen ist. keinen Reise- 
begleiter beigeben muß, oder für den Inhaber 
eines Betriebes, daß seine Sekretärin gele- 
gentlich auch ausländische Kunden empfan- 
gen oder einfache fremdsprachige Briefe lesen 
und beantworten kann. 

Das VHS-Zertifikat Englisch bzw. Franzö- 
sisch zeichnet sich anderen Prüfungen gegen- 
über dadurch aus. daß der Umfang der zu 
vermittelnden Fertigkeiten und Kenntnisse 
exakt beschrieben und mit einem definierten 
System von Prüfungsanforderungen gekoppelt 
ist. Landes- und kulturkundliche Inhalte blei- 
ben den sprachlichen untergeordnet. 

Das Zertifikat berücksichtigt die neuen Er- 
kenntnisse der angewandten Linguistik, stellt 
sprachpraktische Kenntnisse — d. h. die Fer- 
tigkeiten des verstehenden Hörens sowie des 
monologischen und dialogischen Sprechens — 
in den Mittelpunkt. Lese- und Schreibfertig- 
keiten treten mehr an den Rand. 

Morgen: Ausflug der Feuerwehr 
Am morgigen Sam.stag, dem 3. September, 

startet die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach 
zu ihrem diesjährigen Halbtagesausflug. Um 
9.30 Uhr ist Abfahrt am Berliner Platz. Zuerst 
geht die Fahrt nach Lauterbach. Von dort 
nach Alsfeld. In beiden Städten werden Be- 
sichtigungen vorgenommen. In Alsfeld wird 
zu Mittag gegessen. Dann wird die Wehr 
ihren ehemaligen Feuerwehr-Kameraden 
Franz Schreier auf seinem Bauernhof bei 
Alsfeld besuchen. Von dort fährt der Bus nach 
Eudorf, das gleichzeitig Endstation des Aus- 
fluges ist. Gleich nach der Ankunft dort geht 
es zum Kegeln, das bis 19 Uhr dauern soll. 
Von 19 bis 20 Uhr ist das Abende.ssen einge- 
plant. Ab 20 Uhr wird das Tanzbein geschwun- 
gen. Um 24 Uhr soll die Rückfahrt angetreten 
werden. 

Geschichtsverein trifft sich 
e Der Geschichtsverein Egelsbach trifft sich 

am Dienstag, dem 6. September, um 20 Uhr 
im Kolleg des Eigenheimsaalbaus. 

Gäste sind wie immer sehr herzlich will- 
kommen. 

SCHULANFANG 
Zum Schulanfang 10% Nachlaß auf alle Schulartikel 

vom 1. bis 14. September 1977 
In den Egelsbacher Papier- u. Schreibwarengeschäften 

Papier-Keil 
6073 Egelsbach 

Ernst-Ludwig-Straße 43 

Schreibwaren R. Schlapp 
6073 Egelsbach 

Heidelberger Straße 10 

Schreibwaren Margarete Maul 
6073 Egelsbach, Bahnstraße 57 

NACHRUF 
Die Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1940 
trauern um Ihren verstorbenen Schulkameraden 

Helmut Becker 

Wir werden ihn stets in guter Erinnerung behalten. 

Egelsbach, im August 1977 

Die Gemeinde Egelsbach sucht zum 1. Oktober 1977 

eine(n) Bücherei-Leiter(in) 

für die Gemeindebücherei. 

Hierbei handelt es sich um eine nebenberufliche Tätigkeit; 
die Bücherei ist dreimal wöchentlich jeweils 2 Stunden geöffnet. 

Bewerbungen sind bis zum 10. September 1977 an 
den Gemeindevorstand Egelsbach, Rathaus, Freiherr- 
vom-Stein-Straße 1, 6073 Egelsbach, zu richten. 

Unkostenbeitrag 
für einige Altenveranstaltungen 

Auf Empfehlung des Altenbeirates hat der 
Oemeindevorstand beschlossen, bei zukünfti- 
gen Fahrten einen angemes.senen Unkosten- 
beitrag zu erheben. Empfänger von laufender 
Hilfe zum I.rf>bensunterhalt und Gleichge- 
s'fellte sollen w\>iterhin beitragsfrei mitfahren 
können. Die Kosten für die gemütlichen 
Kaffee-Nachmittage sowie der Närrische Al- 
tennachmittag und die Weihnachtsfeier wer- 
den auch in Zukunft von der Gemeinde ge- 
tragen. 

Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß aus Ko- 
slenersparnisgründen zukünftig keine beson- 
deren Einladungen zu den einzelnen Veran- 
staltungen zugestellt werden. Zukünftig wird 
in der „Langener Zeitung" und den örtlichen 
Aushängekästen darauf im Rahmen des Al- 
tenprogramms hingewiesen. Die Pressemittei- 
lungen gelten damit gleichzeitig als Einladung. 

Beratungsstunde 
der Mütter- und Säuglingsfürsorge 

Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfür.sorge am Mittwoch, dem 
14. September 1977, um 14 Uhr in der Sozial- 
stalion des Bürgerhauses stattfindet. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Kirchengemeinde St, Peter 

Sonntag, 4. September 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 

Donnerstag, 8. September 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Konfirmandenunterricht beginnt 

e Die Ev. Kirchengemeinde Egelsbach er- 
innert daran, daß mit dem Schulunterricht 
auch die Konfirmandenstunden wieder begin- 
nen. Neubeginn: Dienstag, dem G.September, 
zu den gewohnten Zeiten. 

Außerdem möchte die Ev. Kirchengemeinde 
darauf hinweisen, daß die Bücherei im Ge- 
meindehaus den ganzen September über ge- 
schlossen bleibt. 

Katholische Kirchengemeinde 
Kgel.sbach/Erzhausen 

Schulanfänger-Gottesdienste 
Für die evangelischen und katholischen 

Schulanfänger und deren Eltern ist am 6. Sep- 
tember um 9 Uhr in Erzhausen und am 8. Sep- 
tember um 10 Uhr in Egelsbach ein ökumeni- 
scher Gottesdienst — jeweils in der katholi- 
schen Kirche. 

Zur Vorbereitung auf das Große Gebet am 
11. September ist am 7. September um 18.30 
Uhr in Erzhausen und am 9. September um 
19 Uhr in Egelsbach Bußgottesdienst. 

Der erste Altennachmittag nach den Ferien 
findet am 8. September um 15 Uhr in Egels- 
bach bzw. Erzhausen Statt. 

Am 9. September um 20 Uhr in Egelsbach 
Treffen der Jugend. Der VW-Bus fährt ab 
Erzhausen. 

Ärzte 

Apotheken 

Ärztlicher Notfaildienst; Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar; 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

3./4. und 7. Septemiber 
Dr. GUnes, Bahnstr. 39, Tel, 4 92 31 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachlbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
3. September, 8 Uhr, bis 10. September, 8 Uhr: 

Egelsbach-Apotheke 
Ernst- Ludwig-Straße 48, Tel. 4 96 77 

Gemeindeschwester Hedwig 
Nordstraße 5. Telefon 4 95 08 

Lindenlaub, 

Wichtige TelefonanschlQsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Bei Rnhrbrüchen und ähnl.: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Poüzeistation Langen, Telefon 2 30 45 
öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt 

Ureieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
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Generalprobe für die SGE 

Tabellenführer Egelsbach erwartet Verfolger SF Heppenheim 

Am knmmrtulen SonntaK. ir' "lir, erwarten 
dii' Kußballcr der SO Ki;elsl)ach (l< n 'I'alilli'n- 
riinfton, Spurtfrcumle Heppenheim, am Mer- 
liner Platz Of'r let/.tjähriKe NiMilinj! auf 
Platz 4 (2 Punklc hinter (ler SC5K) der Al)- 
schlu(ltal)elle wird dieses .lalir wieder stark 
einKcstiift, obwohl i tlirhe AbKänRe di<> Mann- 
schaft Hesfhwa<-ht hatien dürften. An N<'\i- 
ziiRänßen verzeiehneten sie einine ■starke Spie- 
ler aus der liezirksklasse. Inwiewi'it diese 
schon alle einsalzljerechtißt sind, wird sich 
am kommenden Sonntat: zeiRen. 

In der verRniißencn Saison halten ja die 
Ileppenheimer einen sensationellen Start. 
/.Wölf Spiele lanR l)liebi'n sie bei 23;1 P\ink- 
len lind n!l:7 Toren unKesehlaßen. Dann kam 
KKelsbach und verpaßti> den IleppeMheimern 
die erste NiederlaRe (1:2). Den ersten Platz 
aber konnten sie bis zum IB. SpieltaR halten. 
Diesmal möchten die Ileppenheimer, die sich 
bekanntlich in ERelsbacb ein 1:1 erkämpften, 
die.sen ?;rfolß wiederholen. 

Die SCiK andererseits darf sich alirr, wenn 
sie das anRCstrebte Meisterschaftsspiel errei- 
chen will, auf eiRoneni Platz keinen Ausrut- 
scher erlauben. Es wird nl.so für die Zuschauer 

sicherlich eine spannendi' Partie Ri'ben. Wenn 
Re^^en einen acher defensiv einR<'Stelll(m CieR- 
ner das sriK-,SpieI niclit so schon und flott 
laufen sollte wie Rewohnt, so .sollten die Kans 
trotzdem hinter ihrer Mannschaft stehen, 
dc'nn ohne llnterstiitzunR der Zuschauer kann 
da.-i hocliRe.'-teckte Ziel nicht erreicht werden. 

Die SCIv Aliwehr muH instiesondere auf die 
Torschützen llendler, Schellhaas, Schäfer und 
l.iidwi)! i'in wachsami's AuRe habi'n. Kür den 
KRi'l.sbaelier Sturm wird es sicherlich nicht 
leicht werdi n. ReRen die beste Aliwehr der 
verRaiiRenen Saison (nur 35 (^eRentor'e; im 
VerRli'ii'h SGK -l!! C^eRi'ntore) Tore zu schie- 
nen. Trainer Horst I.iehll stehen iivben drei 
Torleuten 14 Fc'Idspieler zur VerfüRunR, die 
alle auf ihren Kinsatz tjrennen. Ks sind dies: 
A. Kischer, .Schädel, Opper, SenR II, Dunk- 
kelinann, Hialon, Schneider, Zink, Werner, 
CJraf, Hasch, Iloffelner, K. II. Kischer und 
WolfRariR Zorn. 

Das Viirspfrl der Ilescrvrmannschaftrn bc- 
Kinnt um l'hr. Man darf Rrspaiint darauf 
sein, ob die SGK-Koscrvc weiterhin auf der 
(icwinnrrstrallr bleibt. 
Keisc nach Kassel 

SKG Roßdorf - 1. FC Langen 

Der 1. FC I..anRen muß in .seinem dritten 
Verband.sspiel bei der SKG Roßdorf antreten. 
Der Gastgeber hatte letztes Jahr einen 10. Ta- 
bellenplatz in seiner Gruppe belcRt und ver- 
füRt über eineti überaus .schlechten, holpcri- 
Ren Platz. Der Club wird es schwer haben, 
als technische Mannschaft 2 Punkte aus Roß- 
dorf zu entführen, da Poizyk und Cystecki 
weRen den am verRanRenen Sonntag erlitte- 
nen Verletzungen ausfallen. 

Trainer Hiiußer ist also gezwungen, die 
Mannschaft wieder umzukrempeln. Folgende 

Spieler sind nominiert: Pavelka, Seida, Mer- 
gel, Kühler Wilhelm, Ilc-rmann, Reh, Kier- 
nig. .Schmidt, V/endt, Je.schke, Hoffeiner und 
Wagner. 

Spielbeginn: Reserve 1.3.15 Uhr; I.Mann- 
schaft 15 Uhr. Abfahrt der Reserve um 11.45 
Uhr, der 1. Mannschaft um 13.15 Uhr ab Club- 
haus. 

Mus.se für die Schlachtenbummler fahren 
wegen der kurzen Fahrtstrecke am .Sonntag 
nicht. 

Letzte Vorbereitungsphase 

der SSG-Handballer 

Bereits zur Tradition ist es geworden, daß 
die SSG-Handballer kurz vor Beginn der Hal- 
lensaison 77/78 wiederum zum traditionellen 
Kasseler Hallenturnier reisen. GleichzeitiR 
trlll damit die letzte Phase der Vorbereitung 
in Gang. Trainer Albiccht hat auch während 
der Ferienzeit, wo ja bekanntlich auch die 
ILnllen zum Training nicht zur Verfügung ste- 
hen, die Zeit genutzt. Zwar fehlen noch dem 
einen mler anderen Spieler die notige Kondi- 
tion sowie auch noch einige Spieler, die noch 
in Urlaub sind und erst im Laufe der kom- 
menden Woche wieder in Langen eintreffen, 
doch glaubt Trainer Albrecht doch, eine 
schlagkräftige Mannschaft für das schwere 
Turnier und auch für die iim Samstag, dem 
10. September, beginnende Punktrunde zusam- 
menzuhaben. 

Für das Turnier in Kassel stehen ihm so 
zum Beispiel Thomas Räuber und „Vivo" 
Wannemacher nicht zur Verfügung. Wieder in 
die I. Mannschaft einbauen kann der Trainer 
aber Manfred Kauf, der, als erfahrener „Stra- 
tege", der Mannschaft dn nötigen Rückhalt 
geben soll. 

Die Spieler und Verantwortlichen reisen be- 
reits am heutigen Freitag ab 17.17 Uhr mit 
der Bahn zu den befreundeten Kasselanern. 
Neben der Pflege der Freundschaft zwischen 
beiden Vereinen — der gastgebende VFB Kas- 
sel ist ja auch Pokalverteidiger des SSG- 
Willi-Lang-Hallenturnieres — will man auch 
die eigene Mannschaft, wenn auch nur für we- 
nige Stunden, nochmals unter verschärften 
Bedingungen spielen lassen und auch den 
Teamgeist „beleben". Die SSGler treffen bei 
die.sem Turnier ausnahmslos auf klassen- 
höhere Gegner in einer Spielzeit von 2x15 
Minuten. Neben dem Rastgebenden VFB Kas- 
sel haben es die Mannen um Spielführer 
Wolfgang Lehr noch mit dem Pokalverteidi- 
ger und Oberligisten KSV Baunatal sowie den 
beiden Verbandsligisten SVH Kassel und TSV 
Niedervellmar zu tun. Alles andere als der 
letzte Platz bei die.sem Turnier wäre bereits 
ein .schöner Erfolg für die SSGler. Doch viel 
wichtiger als die Plazierung erscheint es den 
Verantwortlichen, Spielwitz, taktische Mög- 
lichkeiten und die Kameradschaft zu verbes- 

TTC Iphitos München gewinnt überlegen 

das Tennis-Städte-Turnier des TKL 

Glück hatte der TK Langen, daß sein zum 
zehnten Male durchgeführtes Turnier nicht 
dem Wetter zum Opfer fiel. So mußte man 
am vergangenen Wochenende nur an einem 
Naclimittag in die Hallen in Neurod und 
Egelsbach und abends unter Flutlicht aus- 
weichen. 

Eine wesentliche Bereicherung für den 
sportlichen Wert dieser Veranstaltung war die 
Verpflichtung der Mannschaften aus München, 
Erlangen, Neunkirchen und Weiden. Vor allem 
die sympathischen Mädchen und Jungen vom 
TTC Iphitos München, die trotz des Ausfalls 
ihres besten Spielers Wörl am zweiten Tag 
durch Verletzung ganz überlegen gewannen, 
boten hervorragendes Jugendtennis und ge- 
fielen durch ihr sportliches Auftreten, für das 
sie bei der Siegerehrung mit dem Fairness- 
Preis durch die .Jugendwartin des TKL, Bri- 
gitte Bock, ausgezeichnet wurden. 

Neben Wörl überzeugten in dieser Mann- 
schaft noch O. Bauer, der ein tolles End.spiel 
in seiner Gruppe zeigte und die Ranglisten- 
spielerin des DTB Susi Hoter, die die Hessi- 
sche Meisterin Marion Meuser aus Fulda im 
Endspiel glatt in zwei Sätzen besiegte. 

Auch der TB Erlangen, der sich schon am 
ersten Tag den 2. Platz erspielte und diesen 
bis zum Schluß nicht mehr abgab, hatte Rang- 
listenspieler aufgeboten und wußte zu gefal- 
len. Weiden wurde Siebenter und Neunkir- 
chen etwas unter Wert Neunter. Von den hes- 
sischen Vereinen, die in diesem Jahr nicht so 
stark besetzt waren, konnten da nur R-W 
Gießen als Dritter, Wiesbaden und überra- 
schend Hanau und Rüsselsheim mithalten. 

Der TKL, stark ersatzgeschwächt durch den 
Ausfall seines Spitzenspielers Stefan Gruler 
und von Alexander Korkerbeck, bemühte sich 
redlich um ein gutes Resultat. Karin Laudert 

Die Spieler des l'{; I.,anKrn vor einem Training. Auf unserem Uild fehlen noeh 3 Stammspie- 
ler die sich noch im IJrlaul» befinden. Keelits: Trainer Häuser. 

gewann zwei Einzel, und mit Martina Ritter, 
die eins gewinnen konnte, ein Doppel. Thomas 
Schwarze an Nr. 1 verlor zweimal gegen starke 
Gegner, wogegen Andreas Goer in der Trost- 
runde einen Punkt beisteuern konnte. Ulf 
Roller, Gast aus Neu-Isenburg, und Dieter 
Stummel waren je einmal im Einzel und zu- 
sammen im Doppel erfolgreich. So kamen lei- 
der nur acht Punkte zusammen und in der 
Endabrechnung der 10. Platz vor dem TC Of- 
fenbach. 

Brigitte Bock, die Jugendwartin dos TKL, 
die dieses Turnier hervorragend organisierte, 
der es gelang, viele Teilnehmer privat unter- 
zubringen und die auch für die Kaffeetafeln 
und die Beschaffung der schönen Preise sorgte, 
erhielt als Dank für ihre Mühen ein von den 
Turnierteilnehmern gestiftetes Blumen- 
präsent. In ihren Abschlußworten vor der 
tJberreichunß der wieder wertvollen Pokale, 
Sachpreise und Urkunden an die Mannschaf- 
ten dankte sie dem Hessischen Tennisverband 
und dem Vorstand des TKL für die gewährte 
Unterstützung, den Mitgliedern für ihr Ver- 
ständnis, dem Platzwart-Ehepaar Macher, den 
Jugendlichen für ihr sportliches und faires 
Auftreten und den Turnierleitern Christian 
Rothmann, Stefan Gruler und Michael Miller 
für den reibungslosen Ablauf von immerhin 
144 Begegnungen. Ein Wiedersehen im näch- 
sten Jahr erhoffen sich alle Beteiligten schon 
heute. 

Endstand des Turniers: 1. TTC Iphitos 
München (29 Punkte), 2. TB Erlangen (23), 
3. TC R-W Gießen (13), 4. THC Wiesbaden 
(11), 5. THC Hanau (11), 6. TC Rüsselsheim 
(11), 7. TC Am Postkeller Weiden (10), 8. TC 
G-W Fulda (10). 9. TUS Neunkirchen (10), 10. 
TK Langen (8), 11. OTC Offenbach (6), 12. TC 
Diedenbergen (2). M.M. 

JUGEND-FUSSBALL 

1.FC Langen 
Die Bezirksleistungsklas.'io Darmstadt be- 

ginnt am Sonntag um 10.20 Uhr mit der 
Punktrunde der Sai.son 77/78. Dabei spielt die 
A-Jugcnd in 3 Gruppen zu je 12 Vereinen, 
und bei der B-Jugend bewerben sich 24 Ver- 
eine in 2 Gruppen um den Hezirksmei.ster- 
titel. 

Die Aussichten des FC Langen dürften bei 
der A-Jugend höher zu bewerten sein als bei 
der B-JuRend. Während man bei der A-Jugend 
noch auf einen Stamm der erfolRreichen 
Mannschaft des Vorjahres zurückgreifen kann, 
muß die B-JuRend fast vollkommen neu auf- 
gebaut werden. Daß daher der Klassenerhalt 
das Hauptziel der Mannschaft .sein muß, ist 
allen Verantwortlichen klar. 

Der A-Jugend wird bereits am ersten Spiel- 
tag mit der All von SV 98 Darmstadt ein sehr 
starker Gegner vorgesetzt. Wer die Ausnah- 
merolle kennt, die der SV 98 im Bcrzirk Darm- 
stadt spielt, wird den Langenern kaum Chan- 
cen auf einen Punktgewinn einräumen, zumal 
in den Vorbereitungsspielen nicht alles nach 
Wunsch lief. Ob trotzdem eine Überraschung 
möRiich ist, wird vom Einsatz und von der 
notwendigen KaltblütiRkeit abhängen. 

Als Gegner der B-Jugend kreuzt der FV 
Biblis am Sonntag um 10.20 Uhr im Wald- 
stadion den Weg der Limgener. Über den Geg- 
ner weiß man nicht allzu viel, da aber jeder 
gewonnene Punkt wichtig ist, .sollten die Lan- 
gener Spieler mit dem notwendigen Ernst an 
die Aufgabe herangehen. 

Wün.^chen wir beiden Mannschaften das 
notwendige Glück und eine erfolgreiche 
Punktrundc. 
SGE 

Die A-Jugcnd der SG Egelsbach zeigte bei 
ihrem 4:2-Heimsieg über die in der Kreis- 
leistungsklasse Offenbach spielenden SG Nie- 
der-Roden be.sonders in der ersten Halbzeit 
eine ansprechende Leistung. Denn bis zur 
Pause führte die SGE bereits klar mit 3:0 
Toren, ehe sich in der zweiten Halbzeit un- 
verständlicherweise Nachlässigkeiten bemerk- 
bar machten, die die Rodgauer zu zwei ver- 
meidbaren Gegentreffern ausnützten. Wenn 
die Elf der SGE zum Saisonauftakt am kom- 
menden Wochenende in bester Besetzung an- 
treten kann und über die gesamte Spielzeit 
mit dem nötigen Einsatzwillen agiert, dann 
sollten im ersten Heimspiel der Bezirks- 
leistungsklasse gegen den TSV Groß-Bieberau 
beide Punkte in Egelsbach bleiben. 

Die stark ersatzgeschwächte H-Jusend der 
SGE unterlag der SG Nieder-Roden klar mit 
4:1 Toren. Trotz des Trainingsrückstandes 
konnte die SGE das Spiel offen gestalten und 
hatte gegen Ende der ersten Halbzeit sogar 
leichte Feldvorteile. Fehlende Cleverneß lx.Mm 
Ausnutzen der zahlreichen Torchancen sowie 
die Unsicherheiten in der Abwehr begünstig- 
ten den Sieg der Nieder-Rodener. Zum Punkt- 
spielstart müssen die Egelsbacher bei Ale- 
mannia Königstädten antreten. Einen ange- 
strebten Punktgewinn wird man nur dann 
r_ealisieren können, wenn sich die zum Teil 
noch sehr jungen Spieler an das rauhere B- 
Jugend-Klima anpas.sen und wenn Urlaub und 
Verletzungen die Mannschaftsaufstellung nicht 
nachteilig behindern. 

Bei den Schülern trug man nur die Freund- 
schaftsspiele gegen die SG Nieder-Roden aus, 
weil das Training und der Spielbetrieb noch 
stark unter den Schulferien leidet. 

Ergebnisse: SGE Dl — SG Nieder-Roden 
D 1 1:2, SGE E 1 — SG Nieder-Roden D 2 0:4, 
SGE E 2 — SG Nieder-Roden E 1 0:5. 
Ghrenabend der Jugendfußballer 

Der Jugendausschuß der Jugendfußball- 
abteilung weist nochmals auf den am Mitt- 
woch, 7. September, um 20 Uhr im Vereins- 
lokal Theiß, Ernst-Ludwig-Straße, stattfinden- 
den Elternabend hin, zu dem alle Eltern der 
Jugendfußballer von der F- bis zur A-Jugend 
sehr herzlich eingeladen sind. Im Interesse 
ihrer Fußballbegeisterten, die einen großen 
Teil ihrer Freizeit mit dem Fußball verbrin- 
gen, bittet der Jugendausschuß die Eltern um 
möglichst zahlreiches Erscheinen, damit alle 
offenstehenden Fragen und Probleme an die- 
sem Abend gemeinsam erörtert werden kön- 
nen. 

Vorschau SamstaienachmUtag; F-Jgd.: SGE 
gegen TuS Zeppelinheim, 14 Uhr; E 2-Jgd.; 
spielfrei; E 1-Jgd.: SGE — TuS Zeppelinheim, 
15 Uhr; D 2-Jgd.: TuS Zeppelinheim gegen 
SGE 14 Uhr; D 1-Jgd.; TuS Zeppelinheim ge- 

gen SGK 13 Uhr; C-JRd.: TSG Wixhausen Re- 
Ren SGK 15 Uhr. — SonntaRVormittag: B-Jgd. 
HezirksleistunRsklas.se: Alemannia König- 
.■tädten — SGE 10.20 Uhr; A-Jgd.-Bezirks- 
leistungsklasse: SGE — TSV Groß-Bieberau 
10 20 Uhr. 

SSG Langen 
Am vergangenen Mittwoch absolvierte die 

C I-Jugend bereits ihr erstes Vorbereitungs- 
spiol auf die am 17./18. September beginnende 
Punktrunde gegen die Gleichaltrigen der SG 
Egelsbach. In diesem Spiel, übrigens dem er 
sten in dieser Besetzung, zeigte sich, daß nach 
der langen Ferienzeit noch lange nicht alle 
Spieler für die Meisterschaftsrunde fit sind. 
So war es auch nicht verwunderlich, daß es 
auf eigenem Platz eine 1:3-Niederlage gab. 
Trotz allem war jedoch zu erkennen, daß nach 
einigen Trainingstagen mit Sicherheit wieder 
eine spielerisch gute Mannschaft entsteht. 

Das Spiel der B-I-Jugend. ebenfalls gegen 
Egel.sbach geplant, wurde Iturzfrislig von 
Egelsbach abgesagt. 

Am kommenden Wochenende finden fol- 
gende Freundschaftsspiele statt: Samstag, dem 
3. September: D-I-Schüler gegen TSG Neu- 
Isenburg, Beginn 15 Uhr. — Sonntag, dem 
4. September, B-II-Jugend — TSG Neu-Isen- 
burg, Beginn 10 Uhr, und B-I-Jugend gegen 
Wiking Offenbach, Beginn 10 Uhr. — Mitt- 
woch, dem 7. September, B-II-Jugend gegen 
SG Götzenhain, Beginn 18 Uhr. 

Wie bereits in der Pre.s.se mitgeteilt, läuft 
bereits für alle Schüler und Jugendmann- 
.schaften zu den gewohnten Zeiten das Trai- 
ning. Alle erst jetzt aus dem Urlaub zurück 
gekommenen Spieler werden gebeten, sich 
zum Training einzufinden, da bereits in den 
noch ausstehenden Vorbereitungsspielen die 
besten Spieler ermittelt werden sollen, um 
zum Beginn der Punktrunde die stärksten 
Mannschaften stellen zu können. 

Hffüiy 

1. Herren-Bundesliga 
Am Samstag und Sonntag sind die Ersten 

Herren zu einem Vorbereitungsturnier des 
2. Bundesligisten TG Hanau eingeladen. Wei- 
ter wird der Erst-Bundesligist Pam Damm 
Aschaffenburg mit von der Partie sein. Die 
Langener, die leider ersatzgeschwächt an den 
Start gehen müssen (Bath und Greunke Bun- 
deswehrverpflichtungen) werden probieren, 
mit einer sehr jungen Truppe den Bundesliga- 
Assen das Siegen schwer zu machen. 

Am Samstag spielt die Mannschaft des TV 
um 17 Uhr gegen Pam Damm. Am Sonntag 
dann um 11 Uhr gegen TG Hanau und um 
14 Uhr gegen den Regionalliga-Süd-Zweiten 
TV 1860 Bamberg. Alle Spiele finden in Hanau 
in der Main-Kinzig-Halle statt. 

Die Langener werden mit Hering, Geiger, 
Tobiem, Heinen, Andrew, Scott, Schwarze 
und Zipf an den Start gehen. Coach ist Jo- 
chen Kühl. 
A-Mädchen-Turnier in Langen 

An diesem Samstag und Sonntag findet in 
der Adolf-Reichwein-Haile ein Juniorinnen- 
Turnier mit erstklassiger Besetzung statt. Die 
Mannschaft von KuSG Leimen, die in der 
letzten Saison Vierte der Deutschen Meister- 
schaft wurde, hat ebenso ihr Kommen zuge- 
sagt wie der Turnierfavorit SG Osterfeld. 
Diese Mannschaft, die unter dem früheren 
Namen Rot-Weiß Oberhausen besser bekannt 
sein dürfte, hat fünf Spielerinnen, die maß- 
geblich an dem Aufstieg der Mannschaft in die 
Bundesliga beteiligt waren. 

Da kurzfristig eine Mannschaft absagen 
mußte, sprang die I. Damenmannschaft des 
TV Langen ein. Die Langener werden mit dem 
Neuzugang Brigitte Neugebauer (BC Neu-Isen- 
burg) spielen. Auf die Juniorinnenspieler 
wird man verzichten müssen, da diese bei den 
Langener A-Mädchen mitspielen werden. Der 
Stamm dieser jungen Mannschaft setzt sich 
aus Hessenliga-Spielern zusammen. Die A- 
Mädchen konnten dieses Jahr Hessenmeister 
werden. 

Spielplan: Samstag, 15 Uhr, TV Langen ge- 
gen TV Langen Damen; 17 Uhr SG Osterfeld 
gegen KuSG Leimen; Sonntag, 9.30 Uhr, TV 
Langen — SG Osterfeld; 11 Uhr TV Damen 
gegen KuSG Leimen; 14 Uhr TV Langen ge- 
gen KuSG Leimen; 15.30 Uhr SG Osterfeld 
gegen TV Damen. 
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Hallenturnier der Egelsbacher Handballer 

Nötzold und Neuner siegten in Ronneburg 
Einen sehr guten Eindruck hinterließen die 

beiden SSG-Aktiven Richard Nötzold und Mi- 
chael Neuner bei den am Wochenende auf 
der Ronneburger Kunststoffanlage stattgefun- 
denen Leichtathletikwettkämpfen. Die Lange- 
ner hatten gegen recht starke Konkurrenz an- 
zutreten und bewiesen trotz Urlaubs- und ver- 
letzungsbedingter Trainingspau.se ihre Stärke. 

Der erste Wettbewerb des Tages war der 

Dreisprung der männlichen Jugend. Diese Dis- 
ziplin wurde für Richard Nötzold, den Dritten 
der Hessischen Juniorenmeisterschaften, eine 
klare Angelegenheit. Er übertraf mit 4 seiner 
6 Sprünge seine alte persönliche Bestleistung 
und sprang fünfmal über 13 Meter. Für seinen 
besten Versuch wurden 13,49 Meter gemessen 
— 1,10 Meter mehr als für den Zweiten der 
Konkurrenz. 

Im anschließenden 100-Meter-Lauf machten 
sich die Anstrengungen des Dreisprungs je- 
doch bemerkbar — Nötzold lief 12,1 Sek. und 

Am letzten Samstag mußte die SSG Soma 
zum Saisonstart nach Bürgel. Hier tat sich 
die Soma schon immer recht schwer, und auch 
diesmal war es nicht anders. In den ersten 20 
Minuten stellten die Langener die klar be.s- 
sere Mannschaft, aber mehr als ein Tor von 
Valloz nach Eckstoß von M. Hausmann in der 
15. Minute sprang dabei nicht heraus. Mit 
Hilfe des sehr schwachen Schiedsrichters 
konnten die Bürgeler in der 17. Minute nach 
klarem Abseits das 1:1 ei-zielen. 

Nun ■ übernahmen die Bürgeler das Kom- 
mando, aber die Soma konnte bis zur Pause 
das 1:1 halten. 

Nach dem Seitenwechsel das gleiche Bild. 
Bürgel stürmte und stürmte, aber Langens 
Torwart Müller wuch5* über sich hinaus und 
bewahrte durch seine Glanzparaden die Lan- 
gener vor einem Rückstand. In der 68. Minute 
hatten die Langener Glück, als Bürgels Mit- 
telstürmer nur den Pfosten traf. Auf der Ge- 
genseite scheiterte Betz, der frei durch war, 
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Mineralstoffe 
Die wichtigsten mineralischen Elemente in 

Pflanzen und im Tierkörper sind Calcium, 
Phosphor, Natrium, Kalium, Magnesium, 
Chlor, Schwefel sowie die Spurenelemente. 
Eine reichliche Versorgung mit diesen Mine- 
ralstoffen ist Voraussetzung für jegliches 
Leben. Die Pllanze nimmt die in der Boden- 
lösung enthaltenen Mineralstoffe auf. Das Tier 
ist auf die in den Futtermitteln enthaltenen 
Mineralstoffe angewiesen. 

Den meisten Landwirten sind diese Zusam- 
menhänge bekannt. Um iiohe Ernten zu er- 
zielen, düngen sie ihre Kulturen mit Mineral- 
stoffen und verwenden aus arbeitswirtschaft- 
lichen Gründen gern Volldünger wie z. B. 
KAMPKA. Das ist verständlich, denn eine 
Unterversorgung mit Mineralstoffen führt zu 
Mindererträgen und schlechten Qualitäten. 
Hinzu kommt, daß ein unzureichendes An- 
gebot an Mineralstoflen nachweislich auch 
Pflanzenkrankheiten fördert. 

Weniger mineralstoffbewußt verhält sich 
z. Zt. noch der Landwirt in der Tierernährung. 
Bei der Mineralstoffütterung paßt er sich 
nicht immer dem Bedarf der Hochleistungs- 
tiere an. Dabei ist die Mineralstoffversorgung 
der Hochleistungstiere ebenso wichtig wie die 
Energie- und Eiweißversorgung, Sie muß auf 

Gesundheit und Schönheit kommen aus der 
„Tiefe" der Haut. Oberflächliche Pflege allein 
kann Ihrer Haut nicht helfen. Trinken Sie sicji 
schün! Es gibt für jede Haut das richtige Obst 
und Gemüse, um länger frisch und jung aus- 
zusehen oder um wieder gesund und gepflegt 
zu werden. Trinken bekommt dem Organis- 

verpaßte den Endlauf trotz persönlicher Best- 
leistung. 

Michael Neuner versuchte sich als etat- 
mäßiger Mittelstreckler auch einmal auf der 
Sprintstrecke. Das Ergebnis waren 11.6 Sek., 
die sogar für den Endlauf reichten, auf den 
Neuner aus zeitlichen Gründen jedoch ver- 
zichtete. Über 1500 Meter leistete or sich eine 
Stunde später diesmal einen bösen Ausrut- 
scher. Obwohl er das Feld in diesem Bummel- 
rennen jederzeit im Griff hatte, ließ er sich 
auf ein Spurtrennen ein und verlor den ersten 
Platz zeitgleich an einen Dortmunder Athle- 
ten. Mit einer gehörigen Portion Wut im 
Bauch ging er eine halbe Stunde später noch 
an den Start über 400 Meter. Hier machte er 
seine Sache besser und gewann den schnell- 
sten Zeitlauf und damit die Gesamtwertung 
in 53,4 Sek., ohne sich voll ausgeben zu müs- 
sen. 

Von ihm wie von Richard Nötzold wird man 
in den nächsten Wochen leistungsmäßig noch 
einiges erwarten können. 

an Bürgels Schlußmann. Kurz danach spielte 
H. Hausmann zu M. Hausmann, aber auch 
dieser traf nur die Latte. Kurz vor Spielende 
spielte M. Hausmann H. Hausmann frei, und 
der konnte mit einem Heber das 2:1 für Lan- 
gen erzielen. Insgesamt ein glücklicher Lan- 
gener Sieg. 

Langen spielte mit: Müller, Hartwich, Wer- 
ner, Vinkov, Bock (Hanke), Roth, Valloz, H. 
Hausmann, M. Hausmann, Hunkel, Betz, Es- 
dorf. 

Morgen Samstag, dem 3, September, emp- 
fängt die Soma der SSG die SG Götzenhain 
zum fälligen Punktspiel auf dem SSG-Frei- 
zeit-Center. Treffpunkt der Mannschaft ist um 
15 Uhr am Clubhaus. 

Es sei schon jetzt darauf hingewiesen, daß 
die Jahreshauptversammlung der Soma am 
Freitag, dem 9. September, um 20 15 Uhr im 
SSG-Clubhaus stattfindet. Das Erscheinen 
aller ist wichtig (Neuwahlen). 

das hohe I.eistungsniveau der Tiere abge- 
stimmt sein. 

Wirtschaftseigcne Futtermittel, wip Gras, 
Heu, Getreide, Rüben usw., zählen zu den 
wichtigsten Minenilstolfquellen. .Sie decken 
zwei Drittel des Bedarfes der Tiere. In der 
Regel reicht jedoch der Mineralstoffgehalt der 
wirtschaftseigenen Kuttermittel für den hohen 
Bedarf der Tiere nicht aus. Mineralstolle 
und hier ganz speziell Phosphor und Calcium 
müssen daher gesondert zugefüttert werden. 
In diesem Zusammenhang haben sich als 
hochverwertbare Calcium- und Phosphor- 
quellen für die Tierernährung die Futter- 
phosphate Dicalciumphosphat 50 und Mono- 
calciumphosphat CEFKAPHOS seit Jahren 
bestens bewährt. Bei UnterversorRunR mit 
Phosphor und Calcium können bei den land- 
wirtschaftlichen Nutztieren u. a. auftreten: 
Knochenweiche, Knochenbrüchigkeit, Kno- 
chenverkrümmungen, StotTwechsel- und 
Fruchtbarkeitsstörungen, schlechte Eischalen- 
bildung (Knickeier) und sogar Totalausfälle. 

Fazit: Wenn der Mensch künftig auf aus- 
reichende und qualitativ hochwertige Lebens- 
mittel nicht verzichten will, ist eine auf den 
Bedarf von Pflanze und Tier abgestimmte 
Mineralstoffversorgung sicherzustellen. 

mus besonders gut. Zwiebelsaft z. B. macht die 
Haut rein. Rote-Beete-Saft stärkt die Kitneß. 
Birnen machen schlank und rank. Gurken 
sind „Haut-Pfleger" vom Dienst. Karottensaf» 
macht die Haut feinporig. Im Kartoffelsaft 
sind Vitamine für Ihre Schönheit. 

Apfel enthalten von allem reichlich: Mine- 
ralstoffe, Vitamin A, B und C. Mineralstoffe 
stärken den Organismus, Vitamin A macht die 
Haut glatt, Vitamin B entspannt und Vitamin C 
stärkt die Widerstandskraft. Außerdem regulie- 
ren Apfel-Trinktage die Verdauung die Haut 
wird reiner , die Schlacken verlassen auf 
natürliche Weise den Körper. Bei Darmträg- 
heit müssen Sie täglich dreimal vor den 
Mahlzeiten ein Glas Apfelsaft trinken. V/ie 
wichtig die „Ordnung im Darmmilieu" ist, 
weiß derjenige ganz besonders gut, der ein- 
mal mit unreiner Haut zu tun hatte. Gesund- 
heit kommt aus dem Darm. Frischsaftkuren 
leisten ERSTE HILFE bei vielen Haut- 
erkrankungen. 

Bei der Zubereitung all dieser gesunden, 
Ihre Schönheit pflegenden Säfte noch ein klei- 
ner Tip: Vieles wird als Natur verkauft. Docli 
die natürlichsten Säfte kommen direkt aus 
der Frucht. Und Natur hat das ganze Jahr 
Saison. Also am sichersten, Sie machen sie 
selbst, z. B. mit der Braun Multipress MI* 50. 
Sie gewährleistet Ihnen eine hohe Saftaus- 
beute. Hier wählen Sie, ob Sie naturtrüben 
oder klaren Saft haben wollen. Was auch 
wichtig ist: Drei Hundgriffe reichen, um die 
Fruchtreste zu entfernen. So einfach ist Ihre 
Schönheitspflege. 
Foto: Braun AG 

Die neue Halle im Brühl gibt den Grün- 
Weißen die Möglichkeit, von der Größe der 
Halle her gesehen, ein Hallen-Handballturnier 
zu organisieren. 

Der Vorstand konnte für diese erste Ver- 
anstaltung einige interessante Gegner gewin- 
nen. Gespielt wird am Sonntag ab 13 Uhr in 
zwei Gruppen. Die Endrunde wird gegen 
16 Uhr beginnen. 

In der Gruppe 1 spielen folgende Mann- 
schaften: TuS Innenach, TuS Niedcr-Esch- 
bach, TV Langen und SG Egelsbach I. Favorit 
dieser Gruppe ist TuS Niedcr-Eschbach. Die 
Mannschaft spielt in der Bezirksklasse Frank- 
furt. Auch die spielstarke Mannschaft von 
TuS Irmenach wird bei Vergabe des Gruppen- 
siegers ein gewichtiges Wort mitreden wollen 
Die junge Mannschaft des TV Langen, die in 
der vergangenen Saison nur ganz knapp den 
Wiederaufstieg in die Kreisliga II verpaßte, 
ist bestimmt ehrgeizig genug, um den höher- 
klassigen Mannschaften ein Bein zu stellen. 
Zu diesen Mannschaften Resellt sich die erste 
Mann.schaft der SGE. Auch diese.s Team will 
vor eigenem I\iblikuni seine Spielstärke un- 

Als Mischung aus Information und Unter- 
haltung stellt sich das Programm der „Woche 
der SPD" dar, die die Egelsbacher Sozial- 
demokraten vom 8. bis 11. September durch- 
führen. Über das Programm im einzelnen 
wurde in der Presse bereits berichtet. 

Mit dieser Reihe aus Informationsabenden, 
Straßenaktionen, geselligen Veranstaltungen 
und vielem anderen geht die SPD über den 
sonst weitgehend üblichen Rahmen in puncto 
kommunalpolitischer Öffentlichkeitsarbeit hin- 
aus. 

Entgegen etwa der von anderen Gruppie- 
rungen verstärkt geübten Praxis, die er- 
staunte Öffentlichkeit mit teilweise fragwür- 
digen Presseerklärungen zu überhäufen, sucht 
die SPD hier das direkte Gespräch mit den 
Bürgern. 

Die „Woche der SPD" ist hierauf abge- 
stellt. Neben den notwendigen Informationen 
werden den Egelsbacher Bürgern vielfältige 
Gelegenheiten zu Gesprächen mit den ver- 

Es ist Jichon was Wahres dran, daß man im 
Sommer leichtverdauliche Speisen essen sollte. 
Gerade wenn es heiß ist, sollte man Gerichte 
bevorzugen, die den Körper nicht allzusehr 
belasten. Was nicht heißt, daß man in der 
heißen Zeit zum „Diät-Apostel" werden muß. 
der sich au.sschließlich nur von Salaten und 
übst ernährt. Schließlich hat jeder von uns 
auch in der Sommerzeit mal Appetit auf 
etwas „deftig Süßes". 

Damit Sie Ihren Gaumen einmal .so richtig 
verwöhnen können, hat sich Nutella einen 
besonderen l,eckerl)i.ssen für Sie ausgedacht. 
Ein „Schaumomelett ä la Nutella". Dazu brau- 
chen Sie für 6 Personen folgende Zutaten: 12 
Eier, 4 Eßlöffel Stärkepuder, 100 g Puderzucker, 
2 Vanillinzucker, 500 g frische Erdbeeren oder 
die ent.sprechende Menge Tiefkühlfrüchte, 100 g 
Zucker und ein 400-g-Glas Nutella. 

Und so wird's gemacht: Auflaufform an Sei- 
ten und Boden mit Nutclla au.sstreichen. In 
einer Email- oder Steingutschale die 12 Ei- 
gelb mit der halben Menge Puderzucker und 
dem Vanillinzucker cremig rühren. Die abge- 
trennten Eiweiß mit dem restlichen Puder- 
zucker und dem Stärkepuder steif schlagen. 
Beides vermischen und das restliche Nutella 
sclinell unterziehen. Früchte zerschneiden und 
mit Zucker bestreut auf dem Boden der Form 
verteilen. Über die Früchte die braune Schaum- 
masse gießen und .sofort im Ofen bei 180 (" 
Die B.\SF auf der IFA '77: 

Neu ist zum Beispiel der Hadio-Recorder 9346. 
mit dem die BASF ihr Angebot in dieser Geräte- 
klasse nach oben hin erweitert: noch mehr Lei- 
stung, noch mehr Möglichkeiten. Professionell 
aussehendes Design mit Rundlautsprecher und 
dem großen Senderwahl-Drehknopf sowie die 
neue Schaltung für alle drei Bandtypen beim 
Cassettenteil. 

Neu ist zum Beispiel das Tape-Deck DaoSSFl. 
Damit folgt die BASF einer Linie, die sitJi immer 
deutlidier auf dem Markt abzeichnet: der Vor- 
liebe, die Geräte in Schrankwände einzubauen 
oder aufeinander zu stellen. Dieser „Frontloader" 
bietet den Zugriff zu allen Bedienungselementen 
ausschließlich von der Vorderseite her. "Technisch 
beachtenswert ist hier u. a. die Erweiterung des 
Frequenzbereichs (25-17 000 Hz) sowie die An- 
hebung des Gerauschspannungsabstands (bis zu 
68 dB). 

Neu ist zum Beispiel der Ileceiver D 5050 (Digi- 
tal), ein Gerat der HochleistungskIa.sse Mit die- 
sem Typ setzt die BASF die Serie ihrer HiFi- 
Anlagen-Bausteine fort, mit der auf der letzten 
IFA '75 begonnen wurde. Kennzeichnend ist hier 
die Digitalanzeige für alle Wellenbereiche mit 
zusätzlicher Analogskala. Nennausgangsleistung- 
2 X 50 Watt (Musikleistung: 2 x 95 Watt). Auch bei 
diesem Gerat findet man das in sich nach Wunsch 
austauschbare BASF HiFi Modul-Svstem (DNL 
SQ. CD4, FM Dolby). 

Neu ist zum Beispiel das Tape-Deck 8215. Bei 
der Konzipierung dieses Gerätes wurden viele 
technische Anregungen verwirklicht, die sich in 
der Praxis aus der Arbeit mit dem mit dem 
8215 kaum noch vergleichbaren - bisherigen 8100 
ergaben. Hier sind vor allem die Leistungssteige- 
rungen zu nennen, die beim Frequenzbereich bis 
zu 30 I8Ü0Ü Hz gehen und beim Geräuschspan- 
nungsabstand 64 dB erreichen, weiterhin Dolby 

trr Beweis stellen und für die kommende Hal- 
lenrunde den Zuschauern einen Vorgeschmack 
bieten. 

Die Gruppe 2 spielt mit TuS Kleinich, OFC 
„Kickers" Offenbach, SG Weiterstadt und 
SG Egelsbach II. Die Kickers Offenbach ge- 
wannen überraschend im vorigen Jahr das 
Kleinfeldlumier und zählen auch in die.sem 
Jahr zu den Favoriten, Ein weiterer Favorit 
ist der Bczirk.sligist TuS Kleinlch aus der 
Kifel. dem Heimatverein dos Spielers Karl 
Heinz Neu. Die SG Weiterstadt, als kampf- 
starke Mannschaft bekannt und ein Favorit 
der A-KIa.sso Darmstadt, wird ver.suchen, ge- 
gen die Favoriten gut abzuschneiden. Ergänzt 
wird die Gruppe durch SG Egelsbach II, die 
eine Außenseiterrolle in der Gruppe innehat. 

Alle Mannschaften befinden sich in der 
Vorbereitungsphase auf die kommnde Hal- 
lenrunde. Deshalb werden die Vereine die 
Spiele mit dem notwendigen Einsatz bestrei- 
ten. und die Zuschauer werden bestimmt sehr 
gute Spiele zu sehen bekommen. 

rurnicreröffnung: 13 Uhr. Hallcnöfrnung: 
12 Uhr. 

antwortlichen Kommunalpolitikern gegeben. 
Gerade in der aufgelockerten Atmosphäre, 
die, so hoffen die Egelsbacher Sozialdemokra- 
ten, die Veranstaltungen dieser Woche aus- 
zeichnen wird, sollen Meinungen, Wünsche 
und Anregungen geäußert werden. 

Der wichtige direkte Kontakt und das Ge- 
spräch mit gewählten Mandatsträgern ist von 
vielen in letzter Zeit vermißt worden. Im Be- 
reich der Kommunalpolitik ist ein solcher 
Kontakt am ehesten zu verwirklichen. Die 
SPD will mit ihrer Veranstaltungsrcihe insbe- 
sondere hierfür Möglichkeiten schaffen. 

Kaninchenzuchtverein Egelsbach 
Werte Mitglieder, am Samstag, 3. Septem- 

ber, findet wieder, wie gewohnt, unsere Mo- 
natsversammlung im Egelsbacher Bürgerhaus 
statt. Beginn 20 Uhr. Hierzu laden wir recht 
herzlich ein. Selbstverständlich sind auch Gä- 
ste herzlich willkommen. 

anzeigen + publlc relations 

,10 IV'Jinuten backen, wohei ,i|ie .(iimasse hpch 
aufgehen soll wie ein Souflle. Nach dem BwK- 
ken die Portion mit einem I.ötfel herausste- 
chen und servieren. 

Wer also Spaß am Essen auch im Sommer 
haben will ohne den Magen zu belasten oder 
gar zu ermüden , der sollte das „Nutella- 
Schaumomelett" einmal ausprobieren. Das 
schmeckt nicht nur köstlich, sondern ist auch 
bekömmlich und mit Nutella gesund. Denn 
Nutolla enthält die wesentlichen Nähr- und 
Aufbausloffe, die jeder von uns braucht. Und 
das nicht nur zur Sommerzeit! 

sowie die Wühleinstellung für sämtliche Casset- 
tenband-Typen. 

Neu ist zum Beispiel, daß die BASF jetzt auch 
Einzelkomponcnten für HiFi-Stereo-Anlagen an- 
bietet: HiFi-Tuner, HiFi-Verstärker und ein wei- 
teres HiFi-Sterco-Tape-Deck (ebenfalls ein Front- 
loader). 

Neu ist zum Beispiel, daß bei den beiden bis- 
lang angebotenen Receivern jetzt die Leistung 
erhöht wurde: Der D 5035 (bislang 8425) bringt 
nun 2x35 Watt Ausgangsleistung (2x70 Watt 
Musik) und der 8450 (bislang 8440) 2 x 50 Watt 
(bzw. 2 X 95 Watt). Das gleiche gilt für die Laut- 
sprecher: Beim 8340 (bislang 8330) ist die Nenn- 
belüstbarkeit jetzt 40 Watt (Musikbelastbarkeit 7 Watt), und beim 8360 (bislang 8345) sind es 
60 Wntt (bzw. 95 Watt). 

Neu ist zum Beispiel „Ferrosupcr LH I", die 
„jupanis^e" Compact-Cassette der BASF. Sie ist 
für Geräte bestimmt, die werksseitig auf Bünder 
cmgestellt sind, deren Eigenschaften erheblich von den bei uns gültigen DIN-Normen abweidien. 
Hier wird jetzt zweigleisig gefahren: „Ferro- 
super LH" (bisherige Bezeichnung: LHsuper) für 
Recorder mit DIN-Einstellung und parallel dazu m der gleichen Qualitätsklasse „Ferrosuper LH I" 
für Geräte mit japanisdier Einstellung. 

Neu ist zum Beispiel der Cassetten-Typ Chrom- 
dioxid Super, eine Cassette mit einem Band, für 
dessen aktive Schicht ein spezielles, von der 
BASF entwickeltes Chromdioxid eingesetzt wird. 
Das führt zu einem erheblichen Dynamikgewinn 
sowohl in den Tiefen wie auch in den Höhen. So 
wird zum Beispiel das nutzbare Frequenzspek- 
trum bei sehr hohen Frequenzen im Bereich von 
10 000 20 000 Hz um bis zu 6 dB erweitert, was 
besonders für HiFi wichtig ist. 

Neu ist zum Beispiel... hier könnte man nodi 
etliche weitere Punkte nennen, doch belassen 
wir es bei diesen acht. 

SSG Sorna in Bürgel erfolgreich Gelegenheit zum Gespräch 

- notwendig für Pflanze und Tier 

Trinken Sie sich schön 

Leicht, aber oho! 
Nutella stellt pfiffige Sumnicrgaumenfreuden vor 

Viel Neues aus Ludwigshafen 



I listiges Silbenrätsel 
iich al .ir hrrm:- chon de (?i;, er 
CTcl (Tfi flic nc hol kir kla ko 
Ic loh ma mol^l muts nicr ni:. nn 
pa pack icr rück run« sthc .schein 
>chol si'huld sc >f t{)ll ton tritt' 
va zci zoii«. 

Au> ohi^cn Silben bilde man 13 Wörter mit 
nachfolgender wilzißer und doppelsinnifjer 
Ik'deutunK. Uie Anfangsbuchstaben rr^eben 
nach richtiger I^ösunK, von oben nach unten 
gelesen, den flottem Verkauf v«)n Auf^imKen. 

1. Wa.s;;»'rbehalter für einen Laut. 2. Lehr 
«an« für Kahrradbretiisen, Ii. vergrabener Wa- 
renteil. 4, Krfrischun« für fjesinflel, 5. Mühlen- 
er/.cu^nis an der Kahne. fJ. I.andfisch. 7. Irj- 
sekt, das auf englisch ablehnt. 8 f^randslifter. 
9. abstoppendes Insekt. 10. Lichtstrahl, der et- 
was Schlimmes verursacht hat. 11. Zensur übei 
die Tapferkeit (.»ines Flächcnmanes, 12. wahn- 
sinnige Frucht. f'ädaKOKe, der »mterrichtet 
ohne zu spn?chen. 

Ha^^te Nüsse 

Worlfraqmenlc 
icRt frei iiikcw rvor heul/, tsal 
cnnm siichu ul.-i sdiii imtii nmin 
KcHi liikt ditj tcrl Itcsb erst cdi' 

Dio Vdrslchondi'M Wortfrapnicritc sind dcr- 
iirt zu <ii'dn('n, daß sie (?mon Ausspruch des 
frz. Rühnonauturs Marcol Achard orKcbcn 

Besurtjskdrlenriitsel 
Wi'h heil Ik'i uf hat diese Danio? 
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Schachaufgabe Nr. 36 
Von A. Galitzki 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: ii a an bruch chai 

chi chil chin den der er ßue in 
la ic ie lett Ion lu mäu mech 
rnei mi mu ni - nid no on sau 
se se si ster - su - tech tel tel 
tiM' turin um un wal ze zenz zes 
sind 14 Losun(!s\v()rter nachstehender Bedeu- 
lunßcn zu bilden. 

1. Hauwerk in Bingen, 2. Glücksbringer, 3. 
I'elztier, 4. Schweizer Halbkanton, S. Papst- 
name, fi. Liefiemöbel. 7. Liebelei, 8. Schweizer 
Komponist, 9. Forderungsabtretung. 10. Ge- 
wichtseinheit bei Boxhandschuhen, 11. deutsch. 
Chirurg, 12. südamerikan. Staat. 1,3. Geliebter 
der Hero, 14. Metall. 

Die 1. und 3. Buchstabon von oben nach 
unten gelesen ergeben ein Sprichwort (ch = 
1 Buchstabe). 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bed(^utung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen in gegebener Reihenfolge - einen 
Schöpfer der physikalischen Chemie (Nobel- 
preis 1920). 
URNK SILBE Argentan 
LAMM ! ENTE Schweiz. Landschaft 
HORDE ' SEIN südafrik. Republik 
KINO ' SAUL Zarenname 
AR !- SPIEL schraubenförmige 

Linie 
STAR ' TUNKE westasiat. Land.schaft 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Khl, Lr4, Sf6, 

Sh3, Bh2 (5); Schwarz: Kh4, BhB (2). 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachsiehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Zitat aus „Nathan der Weise" von Lessing er- 
geben. 
ego - tot - Leu ab - Wirt - hat - Bern 

das Sore - in Gin an - alt 
Im Handumdrehen 

Von den Wörtern 
Ale - Sen - Alu - Ene - San - Abo 

streichen Sie bitte jeweils den Anfangsbuch- 
staben und fügen dafür einen anderen End- 
buchstaben hinzu, so daß sich neue Wörter 
ergeben. Hintereinander gelesen, nennen die 
angehängten Buchstaben eine Delikatesse. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel; 

A 
L 
H L - 
AAL 
M - - 
B R I 
R U T 
A M 0 

B E 
0 R 
E N 
R 
S 
E 

N E 
A N 
- G 
R E 
E L 
G 
E 
L 

D 

G 
A 
R - 
0 T 
N - 
N D 
E I 

E 
R 
L 

S 
E 
N 

N K E 
- B 
A L 
N E 
A I 

E 
R 
R 

/ahlenrätscl: L Terrine, 2. Artemis, 3. Ter- 
bium, 4. Eiferer, 5. Nonsens, 6. Spitzel, 7. In- 
terim, 8. Neuntel, 9. Diarium, 10. Unrecht, U. 

Nord.see, 12. Spiegel, 13. Erinnye. - Taten sind 
unsere besten Reden. 

Lustiges .Silbenrätsel: 1. Tränenslrom, 2. 
Allgemeingut, 3. Pausbacken, 4. Empfangs- 
dame, 5. Tuschzeichnung, 6. Explosivlaute, 7. 
Nasenring, 8. Weinprobe, 9. Endergebnisse 
(End-er geb Nisse), 10. Chorleiter, II. Her- 
zogin (Herz-O Gin), 12. Schiffsverband, 13. 
Enterbeile, 14. Litanei (lit an Ei) Tapeten- 
wechsel. 

Konsonantenverhau: Die Welt, obgleich sie 
wunderlich, ist mehr als gul genug für mich, 

Lösung der Srhachaufgabr Nr. 35: 1. Lal-h8! 
Kg6xf5 (Falls l....Kh6 so 2. Kf7 oder 1.,.. 
Kh7, so 2. Tf6) 2. Kf8-g7! Kf5-e5 3. Kg7-g6 
matt. 

RätselglcU'hung: a) Reise, b) Ise, c) Ymir, 
d) Mir, e) Kali, f) Ali, g) Jagen, h) Gen, i) 
Vikar, k) Ar. - x = Reykjavik. 
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(12. Fortsetzung) 

Ruth zuckle hilflos die Achseln. „F.ine feine 
Situation, die du uns da eingebrockt hast, 
Marlen!" 

Ich barg verzweifelt mein Gesicht in den 
Iliindcn. „Wo soll ich nur hin?" schniefte ich. 

„Roland der liiese kann mich noch nicht 
brauchen - niemand kann mich brauchen ". 
Ich tat mir entsetzlich leid. 

Ruth lachte lei.se. „Werd' nicht dramatisch. 
Kleines. Wir niüssen nun mal mit dieser Ge- 
schichte fertig werden. Hauptsache ist, Alex- 
ander merkt nichts. Ninun dich also bitte zu- 
sammen. Wenn du schon nicht fähig bist, vor- 
her nachzudenken, dann laß dir wenigstens 
hinterher nichts anmerken. Dein Großvater 
liebt dich, es bräche ihm das Jlerz, dich leiden 
zu sehen. Willst du das?" 

„Nein", preßte ich hervor und schneuzte 
mich. 

„Das will ich nicht." 
„Na also", lächelte Ruth. „Dann denkst du 

wenigstens einmal nicht nur an dich selbst." 
Sie sprang auf. „So, und jetzt koche ich uns 
einen starken Kaffee. Ich kann ihn auch drin- 
gend gebrauchen." 

Ruth war wirklich wundervoll, und ich war 
froh, daß sie da war. Fürsorglich schenkte sie 
mir einen Kognak ein, der mir den Mut ein- 
flößte, zu fragen: „Kennst du Roberts Frau?" 

„Ja", nickte sie. 
„Wie ich meine, was ist sie für ein 

Mensch?" 
Ruth maß mich ein wenig mitleidig. „Eine 

bildschöne Frau eine wirklidie Dame." 
„Da kann ich nicht dran klingeln", meinte 

ich kläglich. 
Ruth lachte auf, es klang in meinen Ohren 

sehr roh. „Daß Robert sich in dich verliebt 
hat, ist kein solch überwältigendes Wunder", 
erklärte sie. „Du bist genau das Gegenteil von 
Christino. Aber sie ist die Fr;ui. die zu ihm 
paßt warmherzig und großzügig die seinei 
Karriere nützlich ist, die ihm den Rahmen 
gibt, den er braucl'.l. Ein solch unbeherrschtes 
kleines Mädchen, wie du es bist, ist zwar im- 
stande, ihm den Kopf zu verdrehen, aber zu 
einer Ehe, wie Robert sie führen muß und 
will, bist du nicht geeignet. Christine ist die 
geborene Repräsentantin, voller Takt und 
Diplomatie, und sie ist heute schon die rechte 
Hand ihres Schwiegervaters. Wäre sie nicht 

so tüchtig, könnte Robert seine Zeil und Ar- 
beil.skral't nicht so ausgiebig Alexander wid- 
men." .Sie strich mir zürllich übers Haar. 
„Marlen, du wirst schon einen Mann finden, 
der zu dir paßt, da bin ich ganz unbesorgt. 
Niu- Robert ist es nicht. Bitte, sieh es ein." 

„Er brauchte mich ja nicht zu heiraten", 
murmelte ich. 

„Kind, Kind", m.ihnte Ruth. „Möchtest du 
ein Leben als Geliebte eines verheirateten 
Mannes führen, mit heimlich gestohlenen 
Stunden eines fragwürdigen Glücks? Deine 
,Iugend hingeben, um zum Schluß doch mit 
leeren Händen dazustehen? Dazu bist du nicht 
der Mensch." 

„Aber du lebst doch auch ohne Trauschein 
mit Alexander", begehrte ich auf. 

Ruth lächelte. „Er ist ein freier Mensch, und 
ich bin es auch. Jeder von uns respektiert die 
Freiheit des anderen, und doch sind wir für- 
einander da. Und vergiß nicht, wir sind zwei 
reife Menschen, wir haben schon ein Leben 
hinter uns. Du aber hast es noch vor dir." 

„Es ist schrecklich, jung zu sein", jammerte 
ich, „Ich wollte, ich wäre schon so alt wie du," 

Ruth lächelte ein wenig wehmütig, „Ich ha- 
be viele bittere Erfahrungen gemacht. Ich 
wünschte, sie blieben dir erspart," 

Besdiänit warf ich mich in ihre Arme, die 
mich liebevoll umfingen, „Vergib, daß ich dir 
Kummer machte", flüsterte ich, 

Sie gab mir einen zarten Kuß, „Den größten 
Kummer macht man immer sich selbst. Ver- 
giß nur nicht: Alexander darf nicht damit be- 
lastet werden," 

„Ich verspreche es", sagte ich feierlich. 
Unsere Männer kamen erst zurück, als ich 

schon im Bett lag und wild in meine Kissen 
heulte. Der nächste Morgen war auch nicht 
dazu angetan, mich zu erheitern. Es regnete 
noch immer; das gegenüberliegende Ufer war 
kaum zu sehen, und der Schafberg war voll- 
ends in einer dichten Wolkenschicht Ver- 
schwunden, als wollte er sein Haupt verhül- 
len, Robert war schon ganz früh nach Mün- 
chen gefahren, und ich war ganz erleichtert. 
Seine Gegenwart hätte mir meine Selbstbe- 
herrschung arg erschwert. So aber gelang es 
mir latsädilich, mir mein Herzeleid nicht an- 
merken zu lassen, und Ruths aufmvmternde, 
anerkeimende Blicke machten mich ganz 
stolz. 

Als sie Iii die Küche ging, das Abendbrot zu 

richten, setzte ich mich auf Alexanders Ses- 
sellehne, durchdrungen von dem Gedanken, 
ein gutes Werk tun zu müssen. 

„Großvater", flüsterte ich und schmiegte 
mich eng an ihn. „Warum heiratest du Ruth 
eigentlidi nicht? Sie ist eine wunderbare 
Frau - ich wünsche sie mir zu Weihnachten 
als Großmutter." 

Er tätschelte meine Wange. „Aber Kind", 
lachte er, „zum Heiraten bin ich wahrhaftig 
nicht mehr jung genug." 

„Ich kann dir eine Menge Beispiele dafür 
anführen, daß du dich irrst", widersprach ich 
eifrig. „Pablo Casals, Picasso, Charlie Chap- 
lin, Henry Miller und meinen Münchener 
Chef. - Vor allem, Ruth liebt dich. Das ist 
doch die Hauptsache. Und wenn du sie nicht 
auch liebtest, würdest du doch nicht mit ihr 
zusammenleben." 

„Das tun wir doch nur hier", sagte er. „In 
Berlin hat jeder seine eigene Wohnung." 

„Wie dumm", meinte ich. „Sie ist eine groß- 
artige Hausfrau." 

„Das weiß ich selbst, du Schäfchen", lächel- 
te er. „Glaubst du, ich kenne Ruths Vorzüge 
nicht ganz gen;iu?" 

„Na also", atmete ich auf. „Dann sehe ich 
wirklich nicht ein, warum du nicht besseren 
Gebrauch davon machst." 

„Aber Liebling -", wandte er ein. Doch ich 
ließ mich nicht bremsen. Wenn es schon für 
mich selbst kein Glück geben konnte, wollte 
ich wenigstens für das meines Großvaters und 
Ruths sorgen. 

„Ich bewundere Ruth", versicherte ich auf- 
richtig. „Und es tut mir weh, wenn du sie 
nach Hause schickst, weil du zu einem Ban- 
kett oder irgendeiner Feier gehst, nur weil sie 
nicht deine angetraute Ehefrau ist. Denk bitte 
nicht, sie hätte mit mir darüber gesprochen - 
so was tut sie nicht." 

„Nun halt mal die Luft an", stoppte mich 
mein Großvater. „Du brauchst mir Ruth nicht 
anzupreisen. Aber ich will dir etwas gestehen, 
ich habe zuweilen darüber nachgedacht und 
bin eigentlich um deinetwillen immer wieder 
zu dem Ergebnis gekommen, alles so zu las- 
sen, wie es ist." 

„Um meinetwillen?" fragte ich erstaunt. 
„Ja, Marlen", nickte er. „Wenn ich einmal 

nicht mehr bin, bist du meine Erbin. Dies 
Haus hier, mein Anteil an Rolands Haus und 
auch sonst einiges wird dir gehören, falls ich 
nicht wieder heirate. Ruth hat eigenes Ver- 
mögen und ist nicht darauf angewiesen. Aber 
als meine Frau hätte sie ein Recht auf das, 
was ich dir zugedacht habe." 

Ich war wie erschlagen. Aber diesmal woll- 
te ich mir nicht den Vorwurf mangelnder 
Fairneß einhandeln. 

„Heirate Ruth, Großvater", sagte ich. „Mir 
bleibt immer genug zum Leben. Außerdem 
habe ich ja einen Beruf gelernt. Ich will 
eurem Glück nicht im Wege stehen." 

„Hm", räusperte er sich gerührt. „Du bist 
ein gutes Kind, Marlen." 

Ein bißchen zufriedener war ich schon mit 
mir, als ich mich nach dem Abendessen auf 
mein Zimmer zurückzog, um meine Geburts- 
tagspost zu beantworten. Das Hochgefühl, et- 
was Gutes zustande gebracht zu haben, be- 
täubte ein wenig den Schmerz in meinem 
Herzen. Ich sehnte mich nach Robert, aller 
Vernunft zum Trotz, sehnte ich m.ich maßlos 
nach ihm, und es fiel mir ziemlich schwer, 
wenigstens meinen Großvätern Klaus und Ro- 
land für ihre Päckchen zu danken. 

Alexander der Große und Ruth empfingen 
mich am Frühstückslisch mit liebevollem 
Lächeln. 

„Na?" stieß ich mit kaum unterdrückter 
Neugier hervor. 

Mein Großvater lachte fröhlich auf. „Du 
kannst uns gratulieren, du kleine Ehestifle- 
rin." Ich fiel erst ihm um den Hals, dann 
Ruth. 

„Siehst du, zu etwas bin ich doch noch 
nütze", wisperte ich in ihr Ohr. „Ich bin nicht 
zu egoistisch." 

„Dies Haus hier soll dir trotzdem gehören", 
versprach mein Großvater. „Ruth ist damit 
einverstanden." 

Ich schüttelte beklommen den Kopf. Hier 
würde mich alles nur an Robert erinnern, an 
unsere unerfüllte Liebe, an den ersten großen 
Kummer meines Herzens. 

„Das ist zu viel", wehrte ich ab. „Schließlich 
kriege ich ja deine Wohnung in Rolands Haus, 
wenn du nicht einzieHst." 

„Irrtum", lachte mein Großvater. „Ich habe 
heute früh mit ihm telefoniert und ihm die 
große Neuigkeit mitgeteilt. Er ist hochbe- 
glückt, weil er nun sein Büro mit in den Bau 
bekommt." 

Ich räusperte mich verlegen. „Schenk das 
Haus Ruth zur Hochzeit; sie hat es eingerich- 
tet, für sie ist es mit vielen glücklichen Er- 
innerungen verbunden. Sie kann mich ja hier- 
her einladen, wenn sie will." 

„Na, wir reden noch mal darüber", lächelte 
Alexander. 

Es regnete den ganzen Tag, und es klärte 
sich auch nicht auf, als mein Großvater zur 
Vorstellung nach Salzburg fahren mußte. 
Ruth begleitete ihn. „Hoffentlich fürchtest du 
dich nicht so allein", sorgte sich Großvater. 
„Ich weiß ja nicht, wann Robert zurück- 
kommt. Möglicherweise erst spät in der 
Nacht. Er hat eine Menge zu erledigen in 
München." 

„Ich habe keine Angst", versicherte ich. 
Aber besonders wohl fühlte ich mich nicht 

in meiner Haut. Doch es war wohl mehr die 
mnere als die äußere Einsamkeit, die mir Un- 
behagen verursachte. 

(Fortsetzung folgt) 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Jeden D i e n s t a K mit der illustrierten H u n d f u n k b e i 1 a ^ e .. r t v ' 
Be7.njjspr<M,s: inon.itl. 3,80 OM • 0,70 DM Triii»erlohii (in diest in 
Betrag; siiu! 0.21 DM MwSl. entluilten). Im rostbezn^ 3.00 DM 
nionatliij) Zii.slell|;el)alir (incliisivc 5.5 ® o MwSt ). Kin/elpreis: 
diensta^.s 40 Pfg., freitags fiO Pfij. Dnitl; u \*rrla^: K»ihn 
Darm.slad'rr Strafte fiOTO Landen bei Kfn». Telefon 2 10 11. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen RckanntmachunKrn 

.Vii/ci^eiiprei.s: Im An/ei^euteil 0.00 DM für die a(Jili;tspaltene 
Milliinctt'r/.cilr. int r<'\ltril 1.20 DM lur dii' \ier^espaltenr 
Millinu'ter/eile • II"« MwSt. Pn-isiun-liliissf An/.eij*en- 
prei.slistr 1 1. .Anzeij^eiiaulf^abr bis 0 I hr am NDrtn^e d<'.s Kisdu i- 
tieiLs, (Jrößrrr An/ej^en fiiiljcr. f'lat/annnlniinK nii\rrbiiullidi. 
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6. Reitturnier war ein Erfolg 

21 Schleifen für den Veretnsstall 

Obwohl zur gleichen Zeit mehrere Pferde- 
sportereignisse im Rhein-Main-Gebiet statt- 
fanden und man in Langen außerdem Kerb 
feierte, kann der Reitverein Langen das ver- 
gangene Wochenende als großen Erfolg ver- 
zeichnen: Beteiligung wie Besuch dos 6, Reit- 
turniers am Kronenhot übertrafen wieder alle 
Erwartungen. Auch sportlich schnitt der Reit- 
und Fahrverein Langen mit insgsamt 21 Sie- 
gen und Plazierungen ausgezeichnet ab. 

Die meisten Schleifen erwarb unter allen 
Turnierteilnehmern die 16jährige Angelika 
Lange, Mitglied de.? veranstaltenden Vereins, 
die zum Schluß zusammen mit Volker Keim 
(15) den „Ehrenpreis des Magistrats der Stadt 
für die erfolgreichste Reiterin und den er- 
folgreichsten Reiter des Reit- und Fahrver- 
eins Langen" entgegennehmen konnte. Aus 
den Reihen der Vereinsjugend gingen zusätz- 
lich Eva Baumgärtel und Claudia Fröhlich 
siegreich hervor; von den Erwachsenen ge- 
wannen Ingeborg Baumgärtel, Kerstin Dia- 
kont und Eva Perlich je eine Prüfung. 

Im Sinn der Nachwuchsförderung gehörte 
zur Abrundung des Turnierprogramms auch 
ein sogenannter Einfacher Wettbewerb für 
Jugendliche, an dem sich 60 (!) Starter betei- 

Arbeitgeberpräsident entführt 

Vier Begleiter wurden 

ermordet 

In einem Kölner Vorort krachten gestern 
nachmittag Schüsse. Sie trafen drei Poli- 
zisten und einen Chauffeur tödlich. Der 
Anschlag, der kaltblütig und bis ins letzte 
Detail vorbereitet gewesen sein muß, galt 
dem Präsidenten des Arbeitgeberverbandes, 
Hanns Martin Schleyer, der mit unbekann- 
tem Ziel entführt worden ist. 

Bundeskanzler Helmut Schmidt, Oppo- 
sitionsführer Helmut Kohl sowie Vertreter 
der Bundestagsparteien forderten in ersten 
Stellungnahmen zu diesem abscheulichen 
Verbrechen, daß der Staat mit Härte gegen 
tö'rroristische Gewaltverbrecher vorgehen 
solle. Schmidt forderte alle Bundesbürger 
auf, selbst mit den geringsten Hinweisen an 
der Aufklärung diieser Morde mitzuwirken. 

Bei einer Tageszeitung gab es Anrufe, die 
mit der Ermordung Schleyers drohten, falls 
nicht verurteilte Baader-Meinhoff-Häftlinge 
freigelassen würden. Der Anschlag wurde 
mit einer Brutalität geführt, wie sie selten 
zu finden ist. 

Diebe kamen übers Dach 
über ein Flachdach gelangten unbekannte 

Täter am 31. August zwischen 9 und 22 XThr, 
während der Abwesenheit des Geschädigten, 
zu einem Fenster einer im I.Stock gelegenen 
Wohnung und brachen ein. Sie durchwühlten 
sämtliche Behältnisse und stahlen eine Pla- 
stikbrieftasche mit verschiedenen persönli- 
chen Papieren und 220 Mark Bargeld. 

Leichtathletik: 

DDR gewann Weitcup der Herren 

Bundesrepublik Dritte hinter den USA 

Den einzigen Weltrekord bei der internatio- 
nalen Leichtathletik-Veranstaltung in Düssel- 
dorf stellte die Sprinterstaffel der USA mit 
38,03 Sekunden auf. Mit einem Besuch von 
120 000 Menschen an den drei Tagen war der 
Veranstaltung auch ein finanzieller Erfolg be- 
schieden, der einen Reingewinn von mehr als 
emer Million Mark brachte. 

Nach Abschluß der Wettbewerbe ergab sich 
folgende Reihenfolge der Nationen: 

Männer: 1. DDR 127, 2. USA 120, 3. Deutsch- 
land 112, 4. Europa III, 5. Amerika 82, 6. 
Afrika 78, 7. Ozeanien 48, 8. Asien ii. 

Frauen: 1. Europa 107, 2, DDR 102, 3. UdSSR 
89, 4. USA 59, 5. Amerika 55, 6. Ozeanien 45, 
7. Afrika 31, 8. Asien 29. 

ligten. Vom Kronenhof-Verein errang darin 
Sylvia Bergenthal auf dem Schulpferd Astor 
einen guten vierten Platz — uneingeschränk- 
tes Verdienst von Reitlehrer Schmidt, dessen 
intensive Dressurausbildung hiermit die erste 
„Vereinsschleife" eintrug. 

Zum dritten Male in der nun schon 6jähri- 
gen Tradition der Langener Reitturniere war 
eine Vielseitigkeitsprüfung — früher „Stub- 
bendorf" —, von Vereinsmitglied M. Ulrich 
Willers ausgerichtet worden. 37 Pferde kamen 
in die Endausscheidung. 

Nach der Dressurprüfung am Samstagmor- 
gen ging es rund 3000 Meter durch den Lan- 
gener Forst, in dem 15 feste Hindernisse zu 
überwinden waren. Am Sonntag vervollstän- 
digte ein Parcoursspringen die Kombination. 
Der Reiter aus dem Kreisreiterbund Offen- 
bach mit der besten Plazierung erwarb für 
dieses Jahr gleichzeitig den Kreismeistertitel. 

Er fiel an Peter Appel (35) aus Maintal, 
der schon an allen Langener Turnieren teil- 
genommen hatte. 1975 und 1976 konnte er sich 
hier jedesmal in der Vielseitigkeit plazieren. 
Jetzt trug ihn sein Sjähriger irischer Wallach 
Kondor zu Meisterehren, die er selber zu 
einem guten Teil seinem sportlichen Förderer 
Udo Anneken zuschreibt. 

Für diesen bedeutete das gute Abschneiden 
Appels besondere Freude; er konnte Ihm in 
Langen gratulieren, wo er ebenfalls seit Be- 
ginn als Richter und Parcoursgestalter dabei 
ist. 

In der Prüfungswertung waren Brunhilde 
Hartmann und Reiner Bock die Vielseitig- 
keitssieger des Tages. Gutes Zuschauerinter- 
esse auch beim Geländeritt belebte erneut die 
zunehmende Anziehungskraft dieser Diszi- 
plin, die vom Veranstalter die Voraussetzung 
eines geeigneten Geländes und besonders ho- 
hen Aufwand verlangt. 

Fünf Dressurprüfungen und sechs Springen 
mit unterschiedlichen Handicaps boten Pfer- 
den der verschiedensten Ausbildungsgrade 
Beteiligungsmöglichkeit. Sportliche Höhe- 
punkte der fast 600 Starts waren eine mit 
Kandarenzäumung gerittene L-Dressur — 1. 
Sven Köhres, Rüsselsheim, 4. Ingeborg Baum- 
gärtel, Langen — sowie ein Springen der 
Klasse M, das unter 26 Mitbewerbern Hein- 
rich Wenchel aus Messel für sich entschied. 

Auf fünf Schauplätzen fanden zeitweilig 
parallel Wettbewerbe statt, deren Abfolge 
nach einem minutiösen Netzplan vorgesehen 
war. 12 Richter, ein Tierarzt, 2 Bahnärzte, 
der Sanitätsdienst des DRK Langen und zahl- 
reiche Helfer aus Reihen der Vereinsmitglie- 
der unter Leitung von Reitlehrer (FN) Eber- 
hard Schmidt waren 48 Stunden im Einsatz; 
besonders begrüßt war, wie in allen Jahren 
zuvor, die feuchte Bahnpflege durch die Frei- 
willige Feuerwehr der Stadt Langen. Ohne 
sie wäre besonders an den beiden sonnigen 

Nachmittagen allerhand Staub mehr von den 
Aktiven und Zuschauern zu schlucken gewe- 
sen. 

Zusätzlich zum Pferdesport bildetee ein 
Schauprogramm den unterhaltsamen Rah- 
men: Ästhetik verband sich mit Sport in der 
„Dreierklasse", wo Rittigkeit und der Ge- 
samtcindruck der in Dreiergruppen zusam- 
mengefaßton Pferde beurteilt wurden. 

Berechtigte Applausstürme erntete die Vol- 
tigiergruppe des Langener Vereins unter Eli- 
sabeth Willers, deren Tochter Katja mit vier 
Jahren darin die jüngste Aktive des Wochen- 
endes war. 

Anerkennung, die Zugaben erzwang, fand 
schließlich die historische, in Kostümen aus 
der Zeit Friedrich des Großen gerittene 
Quadrille, vorgestellt von der Frankfurter 
Reitschule Bruno, die dieses farbenprächtige 
Schaubild schon vor drei Jahren in Langen 
gezeigt hatte. 

Als Ehrengäste konnte der Langener Reit- 
verein Altbürgermeister Wilhelm Umbach, 
Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs und 
Bürgermeister Hans Kreiling begrüßen, der 
stellvertretend für den Hessischen Sozialmini- 
ster dessen Ehrenpreis für den erfolgreich- 
sten Turnierteilnehmer an Petra Stanzel aus 
Bad Nauheim überreichte. Schon als Stamm- 
gast auf dem Kronenhof sah man auch Magi- 
stratsmitglied Dr. Heinz Wleklinsky. 

Heute in der LZ: 

Fehlbeurteilung am grünen Tisch 
Aktion Nordumgehung an den Magistrat 

Kürzester Weg nicht Immer 
der sicherste 

ABC-Schützen verkehrsgefährdet 

Feuerwehr weiter Im Gespräch 
Leser sprechen sich aus 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Beim 6. Turnier des Langener Reit- und Fahrvereins auf dem Kronenhof wurde den zahl- 
reichen Zuschauern hervorragender Pferdesport geboten. Organisation und Ablauf waren 
wieder von der gewohnt guten Qualität, und auch das Wetter spielte bei dieser GroBver- 
anstaltung mit. Alles in allem ein großer Erfolg für den Langener Verein. So wurden alle 
Hürden wie auf diesem Foto genommen. 

Parlamentsferien sind vorüber 

Am Donnerstag tagt der Bauausschuß 

Für die Parlamentarier unserer Stadt be- 
ginnt wieder der Emst des Lebens. Die Parla- 
mentsferien sind vorüber und es heißt wieder, 
zu beraten und Beschlüsse zu fassen. Den An- 
fang macht der Bauausschuß, der am kommen- 
den Donnerstag, dem 8. September, um 19 Uhr 
im Sitzungssaal des Rathauses zu seiner fünf- 
ten öffentlichen Sitzung zusammenkommt. 

Im öffentlichen Teil der Tagesordnung steht 
ein 15-Punkte-Programm, bei dem es u. a. um 
den Bau der Nordumgehung geht. Nach einer 
Vorlage des Magistrats soll der Stadtverord- 
netenversammlung empfohlen werden, ihre 
bisherigen Beschlüsse über die Einschnitts- 
lösung zu bestätigen und die Differenzkosten 
zu übernehmen. Es liegt auch eine Vorlage der 
CDU vor, wonach der Magistrat mit der Prü- 
fung beauftragt werden soll, ob eine Anbin- 
dung durch die Herstellung einer Straße zwi- 
schen Carl-Schurz-Straße und Ohmstraße er- 
folgen kann. 

Weiter wird über Kanalbaumaßnahmen und 
Sanierung von Regenrückhaltebecken zu be- 
raten sein, dann geht es um den formellen 
Antrag zur Eintragung Langener Kultur- und 
Bodendenkmäler in das Denkmalsbuch des 
Landes Hessen. Über den Ausbau der B 3 im 
Bereich der Frankfurter Straße wird disku- 
tiert, und auch der Bau des neuen Feuerwehr- 
hauses steht auf der Tagesordnung. 

Weitere Tagesordungspunkte befassen sich 
mit der Bereitstellung eines Ufer- und Wasser- 
streifens am Waldsee für Schiffsmodellbauer, 
mit der Aufstellung weiterer Altglascontainer 
im Stadtgebiet, mit der Gestaltung eines städti- 
schen Grundstücks in der Berliner Allee, mit 
der Anhörung und Offenlegung von Bebau- 
ungsplänen, der Aufstellung von Blumen- 
kübeln im Stadtgebiet, mit der Aufstellung ei- 
ner Glasvitrine für Vereine im Hallenbad, mit 
der Verkehrsregelung in der Friedrich-Ebert- 
Straße sowie mit der Ausweisung von Klein- 
gartenanlagen. 

Antwort auf SPD-Anfragen 
zum Langener Hallenbad 

Eine Antwort auf eine Reihe von Anfragen 
zum Thema Langener Hallenbad hat jetzt die 
SPD - Stadtverordnetenfraktion in einem 
Schreiben des Magistrats erhalten. 

Aufgrund der Kritik der SPD an den direkt 
vor den Heizkörpern im Hallenbad ange- 
brachten Kunststoffsitzen wurde während der 
Sommerpause durch den Bauhof an allen 
Heizkörpern ein Kantenschutz angebracht, so 
daß Verbrennungen jetzt endgültig ausge- 
schlossen sein dürften. Eine Verlegung der 
Sitze scheitert nach Mitteilung des Magistrats 
am hohen technischen und finanziellen Auf- 
wand. 

Wie der Magistrat zu einem anderen Punkt 
der SPD-Anfrage mitteilt, sei die jetzige Ein- 
fahrt zum Parkplatz des Hallenbades von der 
Südlichen Ringstraße aus nur als Zwischen- 
lösung zu betrachten. Nach dem Ausbau der 
Straße „An der rechten Wiese" zur Südlichen 
Ringstraße hin werde die endgültige Zufahrt 
zum Parkplatz angeschlossen. Hierfür seien 
bereits die entsprechenden Mittel für das 
Haushaltsjahr 1978 angemeldet worden. 
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„Fehlbeurteilung am grünen Tisch" verhindern 

„Aktion Nordumgehung" antwortet dem Magistrat der Stadt Langen 

Anonyme Feuerwehr 
„Mit Erschrecken habe ich in verschiede- 

nen Zeitungen gelesen, daß Langener Feuer- 
wehrmänner sirh anonym über Presse äußern 
müssen, um ihren Forderungen nach einer 
Modernisierung der Ausrüstung Ausdruck zu 
verleihen. Mein Erschrecken steigerte sich 
aber in eine Entrüstung, als ich erfuhr, daß 
ein Stadtverordneter gesagt haben soll, was 
die Feuerwehr mit solchem „Spielzeug" 
wolle. Diese Arroganz eines Stadtverordneten 
ist eine Unverschämtheit gegenüber den Män- 
nern, die freiwillig ihren schweren Dienst tun, 
die ihresgleichen sucht. Wir sollten alle froh 
.»iein, daß es in der heutigen Zeit noch junge 
Leute gibt, die sich freiwillig zum Dienst in 
der Feuerwehr zur Verfügung halten. 

Ebenfalls unbefriedigend ist die erste Ant- 
wort des Herrn Bürgermeisters ausgefallen. 
20Ü 000 DM sind zwar auf den ersten Blick 
viel Geld, aber aufschlußreicher wäre es ge- 
wesen, wenn diese Summe nach ihrer Ver- 
wendung aufgeschlüsselt worden wäre. Man 
.sollte den Bürger doch mit der Erwähnung 
hoher Zahlen keinen Sand in die Augen 
streuen, denn ich könnte mir vorstellen, daß 
dieser Betrag sich unter anderem auf laufende 
Kosten aufteilen kann (Gehälter, Benzin etc.). 

Feuerwehrleute müssen bei der Verrichtung 
ihres Dienstes sich unbedingt auf den ein- 
wandfreien Zustand ihrer Ausrüstung verlas- 
sen können, da sonst das Leben und das 
Eigentum geschädigter Dritter in Gefahr ge- 
rät. In Gefahr gerät, weil z. B. ein Stadtver- 
ordneter meint, mit .solchem „Spielzeug 
könne die Freiwillige Feuerwehr Langen 
nichts anfangen. Aber vielleicht brennt es bei 
diesem Herrn auch einmal." 

Michael Kraus, 
Südl. Ringstr. 132, Langen 

Hilfe für die Feuerwehr 
„200 000 Mark jährlich für die Langener 

Feuerwehr sind nach Ansicht des Langener 
Bürgermeisters ausreichend; das sind ganze 
0,5 Prozent des Langener Haushalt.svolumens! 

Meine Frage: Wieviel Menschen sollen ster- 
ben aufgrund eines mißglückten Einsatzes 
einer Feuerwehr, die entgegen ihrer eigenen 
Auffassung gezwungen wird, mit total veral- 
teten Geräten zu arbeiten! 

Genügt ein Toter? Sein Preis wäre dann 
200 000 Mark, oder soll es nach dem Motto 
gehen „im Dutzend billiger? 

Muß es wirklich erst soweit kommen? Was 
soll der Langener Bürger von seinen Stadt- 
verordneten halten? Ist diese Frage vielleicht 
deshalb nicht so wichtig und attraktiv, weil 
die Verantwortlichen In Häusern wohnen, für 
die die Leitern der Langener Feuerwehr in 
jedem Fall ausreichend lang sind? Für die 
Hochhäuser Langens sind sie in jedem Fall 
zu kurz! 

Ich bin dem anonymen Schreiber der Frei- 
willigen Feuerwehr Langen von Herzen dank- 
bar für diese Aufklärung. Jetzt muß gehan- 
delt werden!" 

Helga Mertens, Riedstraße 5 

Die „Aktion Nordumgehung" sandte uns 
eine Darstellung ihrer Anliegen, die wir nach- 
folgend in ihrem Wortlaut wiedergeben: 

„Anfang August gab der Magistrat in der 
Presse eine Stellungnahme ab, die den Ver- 
such darstellt, seine bisherige Planung wei- 
terhin als optimal zu propagieren und deren 
gravierende Nachteile gegenüber der nicht- 
informierten Öffentlichkeit zu bagatellisieren. 

Noch einmal: Wir lehnen eine Nordumge- 
hung nicht ab, denn sie ist verkehrsnotwen- 
dig. Wir sind aber der Ansicht, daß die der- 
zeitige Planung einer durchaus realisierbaren 
Korrektur bedarf, um vermeidbare Nachteile 
im Interesse der Anwohner auszuschließen 
und übersetzte Baukosten im Interesse aller 
Bürger einzusparen. 

Nach den Vorstellungen des Magistrats foll 
eine neue Tra.sse von der Aschaffenburger 
Straße quer durch den Wald zur .Steuben- 
straße (Anschluß bei der US-Siedlung) gelegt 
werden. Diese Fehlplanung wird vom Magi- 
strat mit den Worten verniedlicht ,. .. mit Ein- 
schränkungen für das Erholungsgbiet Lan- 
genfeld". 

Wir erklären dazu: .leder Forstwirt wird 
bestätigen, daß diese Trassenführung de facto 
auf einen Kahlschlag des Waldparkes Lan- 
genfeld hinausläuft. Da im übrigen die Mit- 
glieder der städti.schen Planungsgremien 
.selbst erklärt haben, daß das Gesamtprojekt 
in der Endausbaustufe die Be.seitigung von 
17—20 ha Wald erfordern wird, muß der Hin- 
weis des Magistrats auf die ,Aufforstung 
eines sehmalen Streifens zwi.schen Nordumge- 
hung und Oberlinden als bloße Verschleie- 
rungslaktik angesehen werden. 

Der Magistrat behauptet, die geplante Tras- 
senführung würde für die Bewohner von Neu- 
rott nur einen Umweg von 900 m bedeuten. 
Wir stellen dazu fest: Die 900 m beziehen sich 
nur auf eine einfache Fahrt. Wer also von 
Neurott ins R.ithaus fahren wollte, müßte ins- 
gesamt 1,8 km Umweg in Kauf nehmen. 
Außerdem hat der Magistrat verschwiegen, 
daß die von ihm genannte Zahl nur unter der 
Voraussetzung richtig wäre, daß er seine Stra- 
ßenführung quer durch den Waldpark Lan- 
genfeld realisieren könnte. Diese Kahlschlag- 
lösung wird aber von der überwiegenden 
Mehrheit der Neurotter entschieden abge- 
lehnt. Jede im Rathaus vertretene Partei, die 
bei einer Wahl in Neurott Stimmen gewinnen 
will, wird in dieser Frage eindeutig Farbe 
bekennen und beweisen müssen, ob sie auf 
einer verfehlten Planung beharren oder ver- 
nünftige, bürgernahe Lösungen anstreben. 

Die Steubenstraße als Sackgasse sei nach 
der Behauptung des Magistrats besonders vor- 
teilhaft, weil sie dann als ein .ausgesprochen 
ruhiges Wohngebiet' angesehen werden 
könne. ' 

Dazu müssen wir richtigstellen: Der Magi- 
strat versuclil mit seiner Formulierung ,zwei- 
bahnig' zu vertuschen, daß nach der Pla- 
nung die Nordumgehung 4spurig, autobahn- 
mäßig ausgebaut werden soll. Sie wird damit 
zur Rennstrecke mit sehr großem Verkehrs- 
aufkommen und bedingt zwangsläufig einen 
Lärmpegel, der dureh die Einschnittlösung 
nur teilweise abgeschwächt werden kann. Da- 

... Frau Elisabethe Kretzer, Friedensstr. 21 
zum 91. und Frau Katharina Staudenmaier, 
Lerchgasse 12, zum 78. Geburtstag am 7. 9. 
... Herrn Gustav Kmet, Gartenstr. 100, zum 
93. Geburtstag am 8. 9. 
. . . Frau Elisabeth Keim, Am Belzborn 9, zum 
83., Herrn Otto Kästner, Elbestr. 9, zum 81. 
und Herrn Ludwig Metzger, Königsberger 
Strai3e 1, zum 75. Geburtstag am 9. 9. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

Der Jahrgang 1902/03 trifft sich am morgi- 
gen Mittwoch in der Turnhallen-Gaststätte in 
Dreieichenhain. 

In Wohnung eingebrochen 
Während der Abwesenheit des Geschädigten 

drangen unbekannte Täter am 1. September 
zwischen 10 und 12 Uhr in eine im Erdgeschoß 
befindliche Wohnung in der Bahnstraße ein. 
Sie durchsuchten die Behältnisse und stahlen 
400 Mark, ca. 4000 Peseten, ein goldenes Da- 
men-Gliederarmband, zwei goldene Ohrringe, 
einen goldenen Damen- und einen goldenen 
Herrenring. Die Höhe des Schadens wird mit 
ca. 1000 Mark angegeben. 

Arbeiterwohlfahrt unterwegs 
Am Samstag, dem 10. September, startet die 

Arbeiterwohlfahrt zu ihrem diesjährigen 
Ausflug. Es geht nach kurzer Autobahn- 
strecke durch den Odenwald an den Neckar 
auf den Dilsberg. Von dort aus weiter den 
Neckar entlang wieder in den Odenwald nach 
Erbach, wo ein Zusammentreffen mit der dor- 
tigen Arbeiterwohlfahrt geplant ist. Schluß- 
rast ist im Hotel „Zum kühlen Grund" un- 
weit des Odenwaldstädtchens Brensbach. Die 
Fahrt ist selbstverständlich mit interessanten 
Besichtigungen verbunden. 

Und hier nochmals die genauen Abfahrts- 
zeiten: 9.20 Uhr Abfahrt am alten Rathaus, 
Wilh.-Leuschner-Platz; 9.30 Uhr am neuen 
Rathaus, Südl. Ringstraße. Zusteigemöglich- 
keit um 9.35 Uhr an der Kreuzung Mörfelder 
Landstraße/Berliner Allee. 

Briefmarkentausch in Seligenstadt 
Am Sonntag, dem 11. September, von 9 bis 

17 Uhr findet im Saal der Speise-Gaststätte 
„Zum Schimmel" in Mainhausen (früher 
Mainflingen) bei Seligenstadt, Schillerstr. 60, 
ein Großtauschtag für Briefmarkensammler 
statt. Für reichliche Parkmöglichkeiten wie 
auch für das leibliche Wohl ist bestens ge- 
sorgt. Alle Philatelisten und Interessenten sind 
zu dieser schon weithin bekannten Veranstal- 
tung der Briefmarkenfreunde Seligenstadt 
und Umgebung eingeladen. 

Bedeutend größer als ein Kinderkopf ist der 
Kiesenbovist, den Jürgen Traser im elterlichen 
Garten. An der Rechten Wiese 22, auffand. Er 
ist eßbar und hat laut Pilzbuch für gewöhn- 
lich einen Umfang von etwa 30 bis 50 cm. Das 
durch den Regen der letzten Tage aber so 
stattlich herangewachsene Exemplar mißt 90 
cm im Umfang und ist 2600 Gramm schwer. 
Der Pilz ist innen genau so weiß wie außen, 
Mutter Traser schnitt bereits am Vortag ein 
ähnlich großes Exemplar in Scheibchen auf u 
nd backte Schnitzel, die einer ganzen Tennis- 
meisterschaft köstlich mundeten. 

mit die Anwohner aber nicht nur von einer 
Seite mit Verkehrslärm eingedeckt würden, 
strebt der Magistrat auch noch auf der ande- 
ren Seite die .Straße durch defi Waldpark 
Langenfeld an. Diese Kahlschlag.straße wäre 
teilweise nur ca. 100 m vom Wohngebiet ent- 
fernt. Über sie würde ein Großteil des Ver- 
kehrs rollen, so daß ein Dauerlärm für Neu- 
rott von zwei .Seiten ganmtiert sein würde. 
Das als ,ausgesprochen ruhiges Wohngebiet' 
zu bezeichnen, muß für die betroffenen Bür- 
ger wie blanker Hohn erscheinen. 

Das enorme zusätzliche Verkehrsaufkom- 
men — bedingt durch die Institute, die am 
Ende der Steubenstraße gebaut werden — 
wird nach der voreiligen Behauptung des Ma- 
gistrats die Steubenstraße überhaupt nicht be- 
rühren. 

Wir meinen dazu: Ein weiteres Beispiel von 
Fehlbeurteilung am grünen Tisch. Kein Mit- 
glied des Magistrats weiß heute, wo die über 

2000 Menschen, die in diesen Instituten arbei- 
ten bzw. au.sgebildet werden, wohnen und aus 
weicher Richtung sie an- und abfahren wer- 
den. Die vom Magistrat als das Nonplus-ultra 
propagierte Trasse durch den Wald würde alle 
Mitarbeiter der Institute, dii- in Richtung 
P'.gelsbach oder Waldsee/Frankfurt fahren wol- 
len, mit .Sicherheit dazu veranlassen, die Steu- 
benstraße zu benutzen. In der Wirtschaft läßt 
man vor einer solchen Entscheidung eine 
,Standortanalyse' erstellen. Sollte der nicht 
in Langen yn.sässige Chefplaner in unserem 
Rathaus diese vielleicht vergessen haben? 

Um nicht wieder gutzumachende Fehllei- 
stungen zu verhindern, fordern wir den Ma- 
gistrat auf, sich umgehend mit unseren Alter- 
nativvorschlägen zu befassen, ehe es zu spät 
ist. Die alleinige Verantwortung für mögliciie, 
aber keinesfalls unvermeidbare Verzögerun- 
gen des Baues der Nordumgehung trägt aus- 
schließlich der Magistrat der Stadt Langen." 

Am Kerbplatz an der Sttdiichen Ringstraße drehten sich am Wochenende die Karussells, 
konnte man sich an den vielen Buden vergnügen oder sich im Festzelt die Zeit vertreiben. 
Da auch das Wetter nichts zu wünschen übrig ließ, stand die Kerb unter guten Bedingungen. 
Zwar gab es keine Kerbeburschen, aber der TV-Masikzug bot mit seinem 90. Geburtstag 
entsprechenden Ersatz dafür. 

Ehwas Besonderes für Kinder 
Zwei Wettbewerbe für Kinder 
beim „Tag des Pferdes" 

Mit zwei Wettbewerben will der Kreis- 
reiterbund am „Tag des Pferdes", dem 
11. September, auf Gut Neuhof für Kinder et- 
was Besonderes bieten. 

Wenn um 13.30 Uhr das dreistündige Pro- 
gramm mit seinen Vorführungen zu den ver- 
schiedenen Pferderassen und ihrer Verwen- 
dungsmöglichkeit in .Sport und Freizeit be- 
ginnt. wird eine ganze lange Seite des großen 
Platzes für Kinder mit ihren Eltern reserviert 
sein. Von dort können sie dann die Schau gut 
verfolgen und je nach Alter an einem Auf- 
satzwettbewerb oder an einem einfachen 
Ratespiel teilnehmen. 

Die „Sieger und Plazierten dieser Prüfung", 
wie es fachmännisch heißen müßte, werden 
dann bei Kaffee und Kuchen in der Guts- 
schänke Neuhof ihre Preise überreicht bekom- 
men. 

SPD-Energieforum 
Morgen, Mittwoch, findet das Energieforum 

statt, das der Langener SPD-Ortsverein zu- 
sammen mit dem SPD-Unterbezirk Offenbach- 
Land veranstaltet. Es beginnt um 20 Uhr im 
großen Saal der Langener Stadthalle. Refe- 
renten des unter dem Titel „Energie, Be- 
schäftigung, Lebensqualität" stehenden Ener- 
gieforums sind der Parlamentarische Staats- 
sekretär beim Bundesminister für Forschung 
und Technologie, Dr. Volker Hauff, sowie der 
Umweltbeauftragte der Evangelischen Kirche 
in Deut.sciiland, Pfarrer Kurt Oeser, Beide 
werden einleitende Kurzreferate zum pro und 
contra der Kernenergie halten. Anschließend 
besteht für alle Bürger die Möglichkeit der 
Diskussion. 

Freireligiöse Gemeinde Langen 

Am 11. September 1977 veranstalten wir 
einen Vortragsnachmittag im SSG-Freizeit- 
Center um 16 Uhr. Ein für jedermann sehr 
aktuelles Thema wird von Herrn Steinbacher 
aus Neu-Isenburg behandelt; „Religion und 
soziale Wirklichkeit". 

Wir glauben, daß gerade dieses Thema für 
die heutige Zeit eine große Bedeutung hat. 
Wir würden uns treuen, wenn sich unsere 
Mitglieder sowie deren Angehörige und 
Freunde zahlreich einfinden würden. Um 
pünktliches Erscheinen wird gebeten. 

CDU wählt Delegierte 
Anläßlich der nächsten Mitgliederversamm- 

lung der CDU am Donnerstag, dem 8. Sep- 
tember, um 20 Uhr im Kleinen Saal der 
Stadthalle werden die Delegierten gewählt, 
die u. a. auch den Landtagskandidaten für die 
Wahl im Jahre 1978 zu wählen haben. Außer- 
dem wird Landtagsabgeordneter Claus Demke 
in einem Referat zum Thema „Ein Jahr vor 
der Landtagswalil" an diesem Abend Infor- 
mationen aus dem Hessischen Landtag, seiner 
Arbeit als MdL und seine erneute Kan- 
didatur geben. Alle CDU-Mitglieder und 
Freunde sind eingeladen. 

Morgen 
keine Kindervorlesestunde 

Die für morgen vorgesehene Kindervorlese- 
stunde in der Stadtbücherei fällt aus. Wie aus 
dem Rathaus zu hören war, wird die nächste 
Veranstaltung dieser Art erst im Oktober 
stattfinden. Der genaue Termin wird recht- 
zeitig angekündigt. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elferwelte: 
02111001102 
Auswahlwette „6 aus 45": 
1 10 15 19 31 4 (14) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 14 1 6 
Pferdelotto: 5 8 10 16 
Spiel 77: 9 3 7 9 0 5 2 
Lottozahlen: 
3 21 24 28 29 36 (34) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 2 3 1 2 5 6 

(Ohne Gewähr) 

Lotto- und Toto-Quoten 
Fußballtoto, Ergebniswette: 1. Rang: 148 777,25 
DM, 2. Rang: 2 772,20 DM, 3. Rang; 172,10 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: 298 902,40 
DM, 2. Rang: 9057,60 DM, 3. Rang: 1401,10 DM, 
4. Rang: 29,50 DM, 5. Rang: 2,90 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 657 994,40 DM, 
Klasse II: 75 199,35 DM, Klasse III: 3670,80 DM, 
Klasse IV: 59,30 DM, Klasse V: 4,55 DM. 
Rennquintett, Pferdetoto: Gewinnklasse I: DM 
410,70, Klasse II: 125,20 DM; Pferdelotto: Ge- 
winniclasse I; 215,80 DM, Klasse II: 4,95 DM. 
Kombinationsgewinne: Gewinnklasse A: un- 
besetzt: der Jackpot 148 278,65 DM; Klasse B: 
69 196,70 DM; Klasse C: 11 862.25 DM, KI. D: 
1285,85 DM. (Ohne Qewähr) 
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Der kürzeste nicht Immer der sicherste Weg : v.. .u- 

ABC-Schützen sind im Straßenverkehr besonders gefährdet 1 
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/um Frühschoppen am SonntagvormJttag im Festzelt unterhielt der Musikzug des Turn- 
vereins die zahlreichen Gäste. In gleicher Weise geschah dies auch am Montagabend, wo 
ein buntes Programm geboten wurde und zahlreiche Geburtstagsglückwünsche ausgespro- 
chen wurden. 

ACL-Volksradfahren für Jedermann 

Mit Beginn des neuen Schuljahres werden 
sich auch in Langen mehrere hundert ABC- 
Schützen erstmals auf den Weg zur Schule 
machen. Dieser Weg ist für die oft noch ver- 
kehrsunerfahrenen Kinder mit mancherlei 
Gefahren verbunden. Verständlicherweise 
sind viele Schulanfänger durch die bevorste- 
henden Ereignisse in der Schule, vielleicht 

Auf ein Neues! 
Die großen Ferien und damil jür viele Bür- 

ger auch die Urlaubszeit sind vorüber. Der 
Alltag ist für die meisten wieder eingezogen. 
Oft sagt man „der graue Alltag", aber davon 
kann diesmal keine Rede sein. Nach den viel- 
fach verregneten Sommerwochen, die eher in 
Herbststimmung denn in Ferienfreude ver- 
setzten, hat sich die Sonne in der letzten 
Ferienwoche auf ihre Aufgabe besonnen und 
noch einmal cineTi Hauch von Sommer auf- 
kommen lassen. 

Jetzt, wo man wieder zur Arbeit oder in 
die Schule muß, wird es noch einmal schön. 
„Das darf doch nicht wahr sein", sagten 
viele, die blaß aus dem verregneten Süden 
zurückkamen und ihr Geld für die Kalz aus- 
gegeben hatten. 

Und doch ist es wahr. Glücklicherweise so- 
gar. Denn es wäre doch noch viel schlimmer, 
wenn die Regenzeit bis zum Herbst gedauert 
hätte. So hat man wenigstens Sonne am Ar- 
beitsplatz, die einem Uber vieles hinweghilft. 
Und Schwitzen scheint doch auch viel besser 
zu sein, als ständig den Regenschirm mit sich 
herumschleppen zu müssen und naßgeregnet 
nach Hause zu kommen. 

So muß man eben das Beste aus der Situa- 
tion machen und sich darüber freuen, auch 
wenn man die Sonne lieber im Urlaub gehabt 
hätte. Immerhin gibt es auch jetzt noch viele 
Freiluftveranstaltungen, die schönes Wetter 
gebrauchen können, und auch für die Kassen 
der Freibäder ist der Sonnenschein ein „war- 
mer Regen". Die Fußballfreunde können sich 
freuen, denn es war doch höchst ungewöhn- 
lich, daß im Hochsommer Spiele wegen 
Unbespielbarkeit des Platzes ausfallen muß- 
ten. Dazu ist noch im Winter Zeit. 

Finden wir uns also damit ab. Machen wir 
das Beste daraus. Hoffen wir auf ein Neues, 
denn.... der nächste Urlaub kommt be- 
stimmt. 

auch durch den verlockenden Inhalt der 
Schultüte oder andere Dinge derart abgelenkt, 
daß sie dem Straßenverkehr kaum noch Auf- 
merksamkeit schenken. 

Der erste Schultag aber bedeutet für viele 
Kinder zugleich den ersten Schritt in das 
vielschichtige Verkchr.sgeschchen auf un.';eren 
Straßen. Um sich in dieser verwirrenden 
Vielfalt von motorisierten und nichtmotori- 
sierten Verkehrsteilnehmern einigermaßen 
zurechtzufinden, müssen sie über Sinn und 
Zweck der Verkehrseinrichtungen Bescheid 
wissen und die wichtigsten Verkehrsregeln 
kennen. p;ine große Gefahr liegt allerdings 
darin, daß die meisten Kinder in diesem Alter 
noch gar kein Gespür für die im Straßen • 
verkehr lauernden Gefahren haben und daß 
sie ■/.. B. die Ge.schwindigkcit eines heran- 
nahenden Fahrzeugs überhaupt nicht abschät- 
zen können. 

Die Polizei weist darauf hin, daß ein guter 
Schutz auch die gelbe Mütze und das gelbe 
Kopftuch sind, die den Kraftfahrer schon von 
weitem zu be.sonderer Aufmerksamkeit ver- 
anlassen. Kinder mit leuchtend gelben Kap- 
pen, Signalen an den Schulranzen und auf- 
fallend bunter Kleidung sind .sehr schwer zu 
übersehen. Gefährdet dagegen sind jene 
Schulanfänger, die dunkel gekleidet und ohne 
„be.sondere Kennzeichen" auf den Weg ge- 
schickt werden. 

Alle Polizeibeamten sind angewiesen, im 
Rahmen ihres Streifendienstes besonders auf 
die Schulanfänger zu achten und ihnen hilf- 
reich zur Seite zu stehen, bevor es zu gefähr- 
lichen Situationen kommt. Auch in diesem Jahr 
sind ganz gezielte Unterstützungsaktionen der 
Polizei vorgesehen. So ist beabsichtigt, daß in 
den ersten Tagen immer ein Polizeibcamter 
in der Nähe der Schule sein wird. Kurze Zeit 
später soll eine Schulwegbegehung den Kin- 
dern zeigen, wo sie ganz besonders aufpassen 
müssen, damit kein folgenschwerer Unfall 
pa.ssiert. 

Um die Sicherheit des Schulweges zu ge- 
währleisten, hat die Stadtverwaltung in den 
letzten Jahren eine Anzahl von Fußgänger- 
schutzanlagen, d. h. Ampeln, die vom Passan- 
ten durch Knopfdruck auf „Grün" geschal- 
tet werden können, errichten lassen. Natür- 
lich muß das Funktionieren einer .solchen Fuß- 
gängerschutzanlage den Schulkindern genau 
erklärt werden, wenn sie ihren Zweck erfül- 
len soll. Gute Dienste leisten auch die Schul- 
wegpläne, die gemeinsam mit den Eltern, der 
städt Verkehrsabteilung und der Polizei aus- 
gearbeitet worden sind, und alle Zebrastrei- 
fen, Ampeln und Fußgängerschulzanlagen im 
unmittelbaren Schulbereich enthalten. 

Im Auftrag der Straßenverkehrswacht Of- 
fenbach wurden vor den Grundschulen Pla- 
katständer aufgestellt, die mit Bild und Text 
ganz speziell auf die verkehrsunerfahrenen 
Schulanfänger aufmerksam machen und den 
Autofahrer zur Vorsieht mahnen. 

Start am 11. September in Neurott 

Auch in die.^em Jahr will der Automobil- 
Club wieder eine Trimm-Dich-Fahrt mit dem 
Fahrrad durchführen. Mit dieser Volksrad- 
fahrveranstaltung will der ACL breiten 
Schichten der Bevölkerung Gelegenheit ge- 
ben, sich aktiv sportlich zu betätigen (und 
das Auto einmal zu Hause zu lassen). Der 
ACL will damit einen Beitrag zum Breiten- 
sport leisten. Diese Veranstaltung wird im 
Rahmen der Trimm-Spiele 1977 durchgeführt 
und ist dem Bund Deutscher Radfahrer sowie 
dem Deutschen Sportbund gemeldet worden. 

Mitmachen kann jeder, der ein verkehrs- 
sicheres Fahrrad besitzt. Eine Strecke von ca. 
9 km im Bereich des Langenfelder Waldparks 
(zwischen Neurott und der Kiesgrube Sehring 
gelegen) ist zweimal zu durchfahren. Die ins- 
gesamt ca. 18 km lange Strecke müßte auch 
ein untrainerter Radfahrer in ungefähr zwei 
Stunden geschafft haben. Jeder "Teilnehmer, 
der diesen Parcours bewältigt, erhält vom 
ACL eine wertvolle Auszeichnung. In diesem 
Zusammenhang teilt der ACL mit, daß diese 

Veranstaltung keine Wettfahrt ist, sondern 
als Wanderfahrt ausgeschrieben wurde. Es 
kommt also nicht auf die Geschwindigkeit nn, 
denn es gibt keine Mindest- oder Sollzeiten. 

Den Start für diese Wanderfahrt haben die 
Verantwortlichen des ACL diesmal gegenüber 
dem Kronenhof, Heinrich-Hertz-Straße, im 
Stadtteil Neurott (Industriegebiet) eingerich- 
tet. Der Start ist bequem über die Pittler- 
straße und Robcrt-Bo.sch-Straße zu erreichen. 
Im Vergleich zum Volkslauf findet beim Volks 
Im Vergleich zum Volkslauf findet beim Volks- 
radfahren kein Start von allen Teilnehmern 
gleichzeitig statt. Jeder Teilnehmer kann so- 
mit seine Startzeit selbst wählen. Gestartet 
werden muß aber in der Zeit von 9 bis 10.30 
Uhr. Die Teilnehmergebühr für Erwachsene 
beträgt 4 DM, die für Jugendliche 2 pM. 

Da diese Veranstaltung bei jedem Wetter 
durchgeführt wird, hoffen die Veranstalter des 
ACL auf schönes Wetter und auf eine gute 
Beteiligung. 

ihviss&ilcm 
Schon wieder 15 Artikel im Preis gesenkt. 

I Billige Preise werden 
noch billiger. 

Tafeloei 

11 Liter- 
iDose 

statt 
2.48 1.99 

Livio Oel 

|0,6 Liter- ■ Dose 

Peli Reform Mai 

statt 
3.28 198 

Knorr Klare Fleisdisuppe 

4er m UU 
Packung 1.39 0^^^^ 

RjÄ 

»Junlta» Aprikosen- oder 
Pfirsicti-Nektar 
0,7 Ltr.-R. 

Statt 
1.58 1.38 

500 g- Packung 
statt 
2.48 2.18 

Odol Mundwasser 

85 ml- Rasche 
statt 
4.98 M8 

1500 g- 
I Becher 

statt 
1.98 

irgarme 

1.78 

Golden Toast 

500 g- Packung 
stau 
1.69 

Taschentücher 
rrut und ohne Menthol 
6 X 10er 
Packung 

Unox Ochsenschwanz oder 
Gulaschsuppe A |FA 

{Dose statt 1.78 

[ünöx Champignon- Od« 
Spargelsuppe A 

loose statt 1.78 

Caro Extrakt-Kaffee 

3.68 
200 g- 
Oose 

statt 
3.88 

»Junita« Grapefruit- oder 
Orangen-Nektar 128 
0,7 Ltr.-Fi. 

Statt 
1.48 

100 Stück- »falt 
Packung 10.95 I 

Chappl Rind 

850 ml- Oose 

Atiantik Seife 

150 9 -Badestuck 
Kleenex Tissue 
Toilettenpapier 2-iag<g 4 vef.' i' •♦•-si, l^rben 10 1 250 Blatt PackQ 

jJ9 

Ißß 

Herren-Hemden mit KnuL' au'gobet.Mer Sruiitjscnt Unifarben Dc'i'n!, Gioße 36 42 
Herren- 
Frottee-Socken 

8j5 

1.25 

Eder Bier 
Pils oder Export 
0,33 Ltr Einwogflaschen 
Ger Packung 
Stonsdorfer 
Cebirgskrautertiiior 
JÜ Vol 
0,7 Liter Flasche 

HL 

Fleischwurst im Ring 
horihaft 
'm Geschmack 500 g 
Original bayerischer 
Preßsack 
rot üd';r 500 g 
Original bayerischer 
Lebe' [lerkäse oder 
Weißwurst 100 g -.98 
Gegarter Schinken 
mild und saftig 100 g 
Cortina Frisdikase natur cdoi Kr«-mtnr 
50". F I Tr. 
200 g tjqcher  
Fischstäbchen Dr. Oetker, tiüfyokuhlt 
300 9' sinlt 
Packung 2.58 

Schweine-Kamm u. Stiel- 

Kotelett 
500 g 

3.98 

3.78 

Dr. Oetker Pizza 
»Romana-'. tiefgekühlt 
350 g Packung 

.199 

1.% 

128 

1.78 

Soio Konfitüre 
Erdbeer, Sauerkirsch, 
Aprikosen oder Himbeer 

^a°s^/i9 

228 

m 

Friedriclisdorfer 
Zwieback 
225 g -PackLinn 
76er Caubicl(elheimer 
Kurfurstenstiick 
   0.7 Ltf. Fidsche 
76er Flonheitner 
Adelberg I ' ' Spalli-l«- 
0,7 Liter ..s, i. 

-.69 

m 

2.98 

ital. Paprika 
Klasse I 
lOOOg-Nul; 135 
Ital. Tafeltrauben 
Klasse I. "Hegina Puglie' 
1000 g -Schale 1.58 
Mittwoch eintretend' 
Holl. Gladiolen 
10 Stück m 
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Egelsbacher Fußballer 

behielten ihre weiße Weste 

Egelsbacher weiter auf Erfolgskurs 

SG Egelsbach - Sportfreunde Heppenheim 3:1 (2:0) 

Auch am vierton SpieltaR der Gnippenliga 
Süd blieben die f^gclsbacher Fußballer ohne 
Punktverlust und führen die Tabelle mit 8:0 
Punkten an. An diesem Sonntag schalteten sie 
ihren VcrfolRer Sportfreunde Hep[Ä*nhoim mit 
3:1 aus. 

In der Bezirk.sklasse Frankfurt kann der 
SV Dreieichenhain diesmal noch keinen Tritt 
fas.sen. Der vorjährige Vizemeister bezog vor 
eijienem Publikum gegen Had Vilbel eine 1:3- 
Nicderlagc und fiel auf den 13. Platz zurück. 

Die SSG Ijangen hat sich von ihrem Aus- 
rutscher gegen Sprendlingen erholt und zeigte 
:.irh beim 4:l-Erfolg beim TV Hausen gefc.stigt. 
Mit diesem Erfolg rückten die SSGler auf 
den vierten Tabellenplatz. 

Auch der FC I.angen war siegreich. Bei der 
KKG KoUdorf waren die Schützlinge von Trai- 
ner Häußer niemals gefährdet und tjcwannen 
■1:H, was ein Vorrücken auf den neunten Ta- 
bellenplatz bedeutete. 

In der B-Klasse wurde die Punktspielsaison 
eröffnet. Der FC Offenthal begann mit einem 

2:ü-Frfolg über die TSG Neu-Isenburg, Göt- 
zenhain gewann 4:0 in Zeppelinheim, und der 
TV Dreieichenhain und Susgo Offenthal trenn- 
ten sich im Drcieich-Derby 2:2 unentschieden. 

Am kommenden Sonntag müssen die Egels- 
bacher zum Neuling Seligenstadt, der sich mit 
Furore eingeführt hat und a\if dem sechsten 
Platz steht. Wird die Egelsbacher Erfolg'^seric 
anhalten? 

Dreieichenhain muß zum Tabellenletzten 
Wölfersheim und hofft, wieder an die Form 
wie in Bad Ilombuw^ anknüpfen zu können. 

In Langen kommt es zu zwei interessanten 
Spielen. Die SSG erwartet die SCJ Dietzenbach 
im Freizeit-Center und möchte auf alle Fülle 
den Anschluß an die Spitze halten, und im 
Waldsladion stellt sich mit dem .SV Eherstadl 
der noch verlustpunktfreie Tabellendritte vor. 

Die Offenbacher B-Klasse hat gleich wieder 
ein Lokalderby anzubieten. In Offenthal ste- 
hen sich der FC und die Susgo gegenüber. Die 
SG Götzenhain erwartet den SC Steinberg, 
und der TV Dreieichenhain ist Gast bei Eiche 
Offenbach. 

SSG-Fußballer überraschten den TV Hausen 

TV Hausen - SSG Langen 1:4 (0:1) 

Das war wieder ein Ij;mgcncr Team, wie 
man es aus den Vorbereitungsspielen her 
kannte. Kampfstark, klug im Spiel und von 
einem Gedanken beseelt, die blamable Nie- 
derlage gegen die SG .Sprendlingen um je- 
den Preis wettzumachen. Die favorisierten 
(Jastgeber staunten nicht schlecht. Heide 
Mannschaften hatten am Vorsonntag eine Nie- 
derlage quittieren müssen. Während die Ilau- 
sener stark ersatzgeschwiicht mit 1:,') in Stein- 
heim unter die Räder kamen, blieben die 
I.angener gegen die SG mit 1:2 auf der 
.Strecke. Da t)eide Mannschaften auch in die- 
ser Saison ganz vorn erwartet werden, war 
man gespannt, welches Team wohl am ehe- 
sten die herbe Enttäuschung verkraftet halte. 

Diesen Beweis erbrachten ganz eindeutig 
die Langener. Sie stellten sich in dieser Be- 
gegnung bestens erholt vor — und das, ob- 
wohl die Gastgeber die derzeit stärkste 
Mannschaft auf das Feld führen konnten. Der 
hohe 4:1-Sieg ging darum nicht nur an die 
richtige Adresse, sondern fiel noch recht hu- 
man aus, wenn man an die Vielzahl der Lan- 
gener Torchancen denkt. Da hätte es leicht 
für die Gastgeber zu einer Katastrophe kom- 
men können. 

Schon in der ersten Halbzeit versiebten die 
Langener gleich reihenweise todsichere Ein- 
schußmöglichkeiten. Zudem entschärfte Hau- 
sens brillanter Torsteher Schleicher gut ein 
Dutzend Geschos.se, wo die Langener Schlach- 
tenbummler bereits den Torschrei auf den 
Lippen hatten. Nur nach dem 1:1-Ausgleichs- 
treffer hatten die SSG-Fußtsaller einige bange 
Minuten zu überstehen. Hier e!*wies sich je- 
doch Jochen Rollar als Turm in der Schlacht, 
der als Libero bedingungslos im I.,angener 
•Strafraum aufräumte. Hans Wunderlich, 
leicht verletzt ins Spiel gegangen, stellte Hau- 
sens Torjäger Rill 80 Minuten lang malt, und 
Bruno Weber stellte erneut unter Beweis, 
welch großer Gewinn er für die Langener Elf 
ist. Nadiwudismann de Ginder zog sich gegen 
den wieselflinken Flügelflitzer Mack groß- 
artig aus der Affäre, und auch Jean Thulke. 
deutete aufsteigende Tendenz an. So errich- 
teten die Langener ein Abwx?hr-BoIIwerk, an 
dem die Hausener spielerisch und moralisch 
zerbrachen. Vor allem durchkreuzte die Lan- 
gener Abwehr den Hau.sener Plan, möglichst 
ra.sch zu einer Vorentscheidung zu kommen. 

Da stürmten die Gastgeber in den ersten 
12 Minuten, was das Zeug hielt, ohne daß 
ihre Überrumpelungstaktik bei den Dohmen- 
Schützlingen Wirkung erzielt hätte. Im Ge- 
genteil, als nach dem ungestümen Anrennen 
die Gastgeber wieder normale Brötchen back- 
ten, nahmen die l>angener ihrerseits das Heft 
in die Hand. Günter Erk vergab zweimal 
überhastet, und Helmut Nold scheiterte hin- 
tereinander an dem großartigen Schleicher im 
Tor der Gastgeber. 

Schließlich brachte die 23. Minute die ver- 
diente Langener Führung. Bruno Weber zir- 
kelte einen Echstoß mit dem Kopf unhaltbar 
ins äußere Toreck. Bis zum Seitenwechsel 
blieb das 1:0 die magere Ausbeute einer Viel- 
zahl herausgespielter Tormöglichkeiten. Denn 
eindeutig und sicher beherrschten die Lange- 
ner die Szenerie. Die ersten Minuten der 
zweiten Halbzeit brachten dann erneutes An- 
rennen der Platzbesitzer. Unter Aufbietung 
aller Kräfte versuchte man, das Blatt zu 
wenden. Zunächst schienen die Bemühungen 
Erfolg zu haben, als in der 25. Spielminute 
Hans Wunderlich in höchster Not das Leder 
mit der Hand von der Langener Torlinie 
schlug: Elfmeter. Der Hausener Rill ließ sich 
diese Chance nicht entgehen und verwandelte 
unhaltbar für Torhüter Franz. Doch bereits 
im Gegegenzug kam der Langener Konter zum 
2:1. Günter Erk hatte sich am linken Flügel 
großartig durchgesetzt, legte uneigennützig 
den Ball dem mitgelaufenen Jürgen Deißler 
vor die Füße, der wenig Mühe halte, die er- 
neute Langener Führung zu erzielen. Die 
Hausener schienen nunmehr ihrem eigenen 
Tempo zum Opfer zu fallen, zumal jetzt die 
SSG-Fußballer das Tempo verschärften. Hel- 
mut Nold scheiterte gleich zweimal hinterein- 
ander, freistehend vor Hausens Schlußmann, 
und Hans Pasierbski verfehlte das Hausener 

Gehäuse knapp aus S Meter F.ntfernung. 
Chancen, die dem Langener Anhang die 
Haare zu Berge stehen licfjen. 

Endlich in der 7fi. Minute fiel dann das 3:1. 
Günter Erk hatte einen Alleingang nach klu- 
gem Paß von Jürgen Deißler mit dem ent- 
.scheidenden dritten Tor abge.schlossen. Ste- 
hend k. o. sehnten die Gastgeber das Ende 
dieser Begegnung herbei. Doch noch einmal 
sollte es in der 82. Minute in ihrem Kasten ein- 
schlagen. Einen schulmäßig vorgetragenen 
Angriff schloß der nach vorn gestoßene Jean 
Thulke mit dem 4. Langener Tor ab. Damit 
wurde eine Hausener Niederlage besiegelt, 
von der die Gastgeber mit Gewißheit nicht 
geträumt hatten. 

Das Langener Team wußte voll zu über- 
zeugen. Mit dem erstmals spielberechtigten 
Bernd Franz im Tor und dem .sein Comeback 
feiernden Jürgen Deißler hatte die Langener 
Mannschaft ein etwas verändertes Gesicht. 
Sie vermochte an die gute Leistung des Test- 
spieles (vergangenen Dienstag) gegen FV Ofi 
Sprendlingen (2:2) voll anzuknüpfen. 

Die Mannschaft: Franz, de Ginder. Weber, 
Rollar, Rhulke, Winter (ab Ifi. Minute Starke), 
Pasierbski, Wunderlich, Nold, Deißler, Erk. 

Trotz guter Leistung mußte die Reserve- 
mannschaft im Vorspiel eine vermeidbare 2:4- 
Niederlage hinnehmen. (Tore Lange und 
Steitz.) 

Am vierten Spieltag der Gruppenliga Süd 
gab es für den Meisterschaflsfavorilen SG 
Egelsljach den vierten .Sieg. Die f'gelsbacher 
wurden ihrer Favoritenrolle gerecht, fertigten 
vor ca. ."iOO Zuschauern den Verfolger, Sport- 
freunde Heppenheim, klar mit 3:1 Toren ab 
und festigten damit ihre Tabellenspitze. 

Fiindrucksvoll war die Art, wie dieser Sieg 
errungen wurde. Heppenheim — bekanntlich 
ein unbequemer Gegner, im letzten Jahr gab 
e.' nur ein 0:0 — versuchte wieder aus einer 
verstärkten Abwehr heraus, durch Konter in 
Egelsbach zum Erfolg zu kommen. Dieses 
Vorhaben schlug aber fehl, da Mittelstürmer 
Lampert (Nr. 10) bei Vorstopper Opper. der 
wieder eine starke Partie lieferte, sehr gut 
aufgehoben war. 

Die anderen Stürmer mußten den SGE-Ab- 
wehrspielern öfters hinterherlaufen als um- 
gekehrt. Die Devise, die Trainer Horst Lichtl 
seiner Mannschaft gegeben hatte, lautete: 
„einer der Feldsj)ieler ist starr an seinen 
Posl<'n getjunden." So stürmten denn die Ab- 
wehrspieler abwechselnd über die Flügel nach 
vorne, oder die Stürmer halfen hinten aus, 
wenn es einmal brenzlich wurde. Mit diesem 
variablen System kamen die Heppenheimer 
überhaupt nicht zurecht, und so lief der Ball 
in den Egelsbacher Reihen sehr sicher, da 
immer freie Anspielpunkte vorhanden waren. 
Der kämpferische Einsatz war bei schwülem 
Wetter ebenso hervorragend wie das Spiel 
ohne Ball. 

Die Mann.schaft harmonierte gut, und man 
merkte gar nicht, daß zwei Stammspieler nicht 
dabei waren. Es fehlten nämlich Torwart Ei- 
singer und Graf wegen Verletzung. Rasch und 
Werner bildeten die Sturmspitzen. Das Mil- 
'elfeld lieferte bei Bedarf durch Zink, Gun- 
kelmann oder Bialon Verstärkung. Seng II 
wirkte als defensiver Mittelfeldspieler mit, 
und zwischen den Pfosten stand Seng 1, der 
.sachliche Arbeit leistete. Somit spielte die 
SGE in folgender Forrruition: Seng 1. A. Fi- 
scher, Opper, Schneider, Hoffeiner, Gunkel- 
mann (ab 80. Minute Schädel), Zink. Werner, 
Rasch, Seng I, Bialon (ab G8. Minute . H. 
Fischer). 

Vom Anstoß weg versuchten die Gäste aus 
Heppenheim, den Ball möglichst lange in 
ihren Reihen zu halten. Die SGE aber störte 
schon im Mittelfeld und baute ihrerseits ihr 
Spiel auf. Dabei ergriffen verschiedene Spie- 
ler die Initiative, und Egelsbach kombinierte 
herrliche .Spielzüge. Einen weit öffnenden 
Flankenball von Bialon über 40 m köpfte 
Rasch in der 9. Minute nur knapp über die 
Querlatte. Einen wuchtigen Werner-Weit- 
schuß lenkte Gästetorwart Kriechbaum um 
den Pfosten. Den anschließenden Eckball gab 
Bialon genau auf den Kopf von Zink, der den 
Ball als tücki.schen Aufsetzer knapp neben 
den Kasten ins Aus beförderte. In der 22. Mi- 

FC Langen siegte 4:2 in Roßdorf 

Im zweiten Auswärtsspiel gelang dem l.FC 
Langen der erste doppelte Punktgewinn in 
dieser Sai.son. Dieser Sieg auf dem sehr un- 
ebenen und daher bei allen Mannschaften ge- 
fürchteten Roßdörfer Platz war in jeder Be- 
ziehung verdient und hätte bei etwas Schuß- 
glütk durchaus noch höher ausfallen können. 
Der Club, der in der Aufstellung Pawelka; 
Saida, Köbler, Merget, Wilhelm; Hoffelner 
Heh, Kirnig; Schmidt. Herrmann und Jesdike 
antrat, zeigte eine ausgezeichnete Gesamtlei- 
stung. 

Aus einer von Merget sehr gut dirigierten 
Abwehr wurden immer wieder gefährliche 
Angriffe gegen das Tor von Roßdorf vorge- 
tragen, wobei im Mittelfeld der technisch aus- 
gezeichnete Georg Reh Regie führte. Durch 
seine weiten Pässe und gekonnten Dribblings 
sowie aucti seine ausgezeichnet geschlagenen 
Ecken stürzte er die Roßdörfer Abwehr von 
einer Verlegenheit in die andere. Erfolgreich- 
ster Stürmer war diesmal Peter Jeschke, dem 
drei Treffer gelangen. Aber auch Hans-Wer- 
ner Schmidt und Bernd Herrmann, der dies- 
mal in der Sturmmitte spielte, sorgten immer 
wieder für gefährliche Situalionen vor dem 
Tor der Gastgeber, wobei ihnen zum Tor- 
erfolg oft nur das notwendige Glück fehlte. 

Nach einer energischen Anfangsoffensive 
der Mannschaft aus Roßdorf übernahm der 
Club schon sehr bald das Kommando und 
brachte mit guten Kombinationen die geg- 
nerische Abwehr ins Schwitzen. In der 
12. Minute spielte sich Reh durch, setzte Hof- 
feiner ein, doch dessen Flanke bekam Schmidt 
leider nicht ganz unter Kontrolle, so daß Tor- 
wart Babel die Situation bereinigen konnte. 
Zwei Minuten später erkämpfte sich der junge 
Herrmann den Ball, ließ zwei Gegenspieler 
gekonnt aussteigen, und seine Vorlage ver- 
wandelte, mit dem Rücken zum Tor stehend, 
Peter Jeschke zum 1:0 für den FCL. Bei die- 
sem Schuß war der Roßdörfer Torwart Babel 
ohne jede Chance. 

Nun wurden die Langener immer stärker. 
Es gelangen schöne Spielzüge über oft sechs 
bis sieben Stationen, und die Gastgeber stan- 
den unter schwerem Druck. So war das 2:0 
in der 21. Minute nur ein Spiegelbild der bis 
dahin gezeigten Leistungen. Torschütze war 
Herbert Hoffelner, der eine Flanke von Reh 
mit Kopfball zu einem sehr schönen Treffer 
verwandelte. Der FCL stürmte auch in der 
Folgezeit ununterbrochen, aber einige gute 
Chancen konnten nicht verwertet werden. So 

hatte auch Schmidt, der als Recht.saußcn eine 
au.sgezeichnete Partie lieferte, nach einem 
Eckball in der 42. Minute kein Glück im Ab- 
schluß. Die wenigen Angriffe der Roßdörfer 
wurden von der Langener Abwehr um den 
Ruhe und Sicherheit ausstrahlenden Torwart 
Pawelka mühelos abgefangen. 

Nach der Pause hielt zunächst die drückende 
Überlegenheit der Langener an. Die Gastgeber 
vorsuchten nun mit übertriebener Härte, dem 
Spiel eine Wende zu geben, dadurch handelte 
sich Dreieichenhain nach einem Foul an 
Herrmann eine gelbe Karte des gut leitenden 
Schiedsrichters Kneiß aus Frankfurt ein. 
Aber zunächst schien alles noch für den Club 
zu laufen, denn in der Rl. Minute war es wie- 
derum P. Jeschke, der eine Ecke von Reh mit 
Flugkopfball zum 3:0 ins Netz setzte. Nach 
diesem sicher scheinenden Vorsprung beka- 
men die Zuschauer das zweite Gesicht der 
Langener Elf zu sehen. Eine völlig unnötige 
Nervosität führte zu zahlreichen Fehlpässen 
und verlorenen Zweikämpfen, .so daß die Roß- 
dörfer plötzlich Oberwasser bekamen. In der 
73. Minute kamen sie durch den eingewech- 
selten Haber zum 1:3. Die Langener Abwehr 
wirkte bei diesem Treffer ziemlich hilflos. 
Roßdorf setzte nun alles auf eine Karte und 
stürmte mit allen Spielern gegen das Lange- 
ner Gehäuse an und schaffte auch tatsächlich 
in der 84. Minute den Anschlußtreffer zum 
2:3. Zu allem Unglück verletzte sich der bis 
dahin ohne Fehler spielende Wolfgang Köbler 
und mußte durch Gerhard Wagner ersetzt 
werden. Doch die Langener Elf mobilisierte 
noch einmal alle Kräfte, und wiederum war 
es Jeschke, der nach einem präzisen Eckball 
von Reh mit dem Kopf das alles entschei- 
dende 4:2 erzielte. Mit diesem Sieg dürfte der 
FC Langen den Anschluß ans Mittelfeld ge- 
funden und seinen Anhang wieder versöhnt 
haben. 

Die Reserve kam ebenfalls zu einem glatten 
3:0-Sieg. Torschützen waren Wallbrecht (2) 
und Dornburg. 

Am Donnerstag, dem 9. September, um 
19.30 Uhr empfängt die Damen-Mannschaft in 
ihrem ersten Heimspiel der neuen Saison die 
SG Walldorf. 
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nute hatten die Gäste ihre erste und einzige 
gute Tormöglichkeit der ersten Spielhälfte, 
aber I^ampert, abgedrängt von Opper und 
Torwart Seng, traf nur das Außennetz. 

In der 25. Minute erzielte Rasch, der sich in 
ansteigender Form präsentierte, den verdien- 
ten Egelsbacher Führungstreffer. Hoffelner 
spielte quer zu Rasch, und die.ser schoß im 
Drehen aus 14 Meter ins lange Eck. Danach 
vollführte die SGE einen wahren Sturmlauf. 
Fast je der Akteur war mit einem Schuß auf 
das Tor dabei. Es dauerte aber bis zur 43. Mi- 
nute, ihe Gunkelmann ins Schwarze traf. 
Gerd Hasch am Elfmeterpunkt stehend, legte 
den Ball per Kopf zurück zu Gunkelmann, 
der aus vollem Lauf abzog. Sein halbhoher 
Schuß paßte genau ins linke Toreck. Sekun- 
den später hatte der frei und allein vor dem 
Tor stehende A. Fischer eine weitere klare 
Torchance, aber er traf den Ball nicht voll, 
und der Torwart konnte klären. 

Nach dem Seitenwechsel versuchten die 
Heppenheimer, dem Spiel eine Wende zu ge- 
ben, und sie gestalteten ihr Spiel nun offen- 
siver. Dadurch gab es für Egelsbach verstärkt 
Kontermöglichkeiten. Häufig aber waren die 
beiden Stürmer Werner und Rasch dabei auf 
sich angewiesen, da das Mittelfeld hier etwas 
zu langam nachrückte, so daß der Über- 
raschungseffekt ausblieb und sich die geg- 
nerische Abwehr formieren konnte. Den An- 
schlußtreffer schaffte nach einer schönen Ein- 
zelloistung Mittelfeldspieler Flauaus (Nr. G) 
in der 63. Minute, Er ließ drei Egelsbacher 
Abwehrspieler aussteigen und schoß aus halb- 
rechter Position unhaltbar für Seng aus 12 m 
ins lange Eck. 

Jetzt bekamen die Heppenheimer Aufwind, 
aber Gunkelmann stellte zehn Minuten später 
mit seinem fünften Saisontor den alten Tor- 
ahsland wieder her und beseitigte alle Zwei- 
fel. Die gute Vorarbeit zu seinem Tor leistete 
Rasch. Er zog zwei Abwehrspieler auf den 
halbrechten Flügel, trickste und flankte prä- 
zise über den Toi-wart zu Gunkelmann, der 
per Kopf den Ball zum 3:1 ins Netz setzte. 
Das Spiel war entschieden. Die SGE hatte 
aber durch Hoffelner und Rasch noch weitere 
Torchancen, die zumeist vom Gästetorhüter 
vereitelt wurden. 

Das Reservespiel war von Heppenheim ab- 
gesagt worden, so daß es kampflos für Egels- 
bach gewertet wird. Damit hat die Reserve- 
mannschaft mit 14:8 Toren 7:1 Punkte und ist 
weiterhin ebenfalls ungeschlagen. 

BasKetbaii 

Beim 2. Turnier um den Wanderpokal des 
Zweitbundesligisten TG Hanau spielten die 
Regionalliga-Herren des TVL den Hecht im 
Karpfenteich. Sie holten sich diese Trophäe 
unbesiegt. Bereits am Samstag überraschten 
sie den mit allen teuren Assen (einem echten 
Amerikaner und einem Deutschamerikaner) 
angetretenen Bundesligaaufsteiger TuS Pam 
Aschaffenburg-Damm mit einem knappen, 
aber verdienten 84:83-Sieg. 

Dabei fingen die ohne Greunke, Fink und 
Scott angetretenen Langener gegen den Erst- 
bundesligistcn ängstlich und respektvoll an 
und lagen gleich 0:6 zurück. Als jedoch die 
Aschaffenburger leicht überheblich wurden 
und zu stur ihr neues System übten, wachten 
die Jungen um Spielertrainer Tobien auf, zo- 
gen bei 23:23 gleich und führten zur Halbzeit 
mit 47:44. 

Dieser Vorsprung wurde ausgebaut und er- 
reichte Mitte der zweiten Halbzeit bei 79:69 
seinen Höchststand, ehe der Bundesligist sich 
auf die Stärken seines amerikanischen Cen- 
ters Schmith besann und konsequent über die- 
sen zu Korberfolgen kam. So rettete der TV 
den knappen Sieg gerade noch über die 
Schlußsirene. 

Am Sonntagmorgen war Langens neuer 
Amerikaner „Scotty" Scott mit von der Par- 
tie. Dafür verstauchten sich gegen Veranstal- 
ter TG Hanau „Jogi" Barth in der 3. Minute 
und „Jogi" Fornoff in der 5. Minute den Fuß 
und fielen für den Rest des Turniers aus. 
Durch dieses Handicap geriet der TVL in Rück- 
stand und lag bei der Halbzeit mit 40:51 zu- 
rück. Als die Langener auf Preßdeckung über 
das ganze Feld umsdialten, kamen die Bun- 
desligisten erstaunlicherweise ins Schleudern 
und gaben die Führung bei 78:79 fünf Minu- 
ten vor Schluß erstmals ab. Die letzten 5 Mi- 
nuten wurden zum Zitterspiel, aus dem der 
TV mit 91:90 als glücklicher Sieger hervor- 
ging. 

Das letzte Spiel gegen den Süd-Regional- 
ligisten TV 1860 Bamberg wurde von den ver- 
bliebenen sieben Langenern nach anfängli- 
chen Schwierigkeiten schließlich ebenso 
knapp mit 85:81 gewonnen. 

Die Langener Punkte erzielten: Barth (15), 
Fornoff (10), Geiger (16), Goer (16), Heine (77), 
Hering (27), Scott (43), Tobien (40) und Zipf 
(16). 

Die Ergebnisse: TVL — Aschaffenburg 
84:83, TVL — Hanau 91:90, TVL — Bamberg 
85:81, Aschaffenburg — Bamberg 96:72, 
Aschaffenburg — Hanau 100:75, Bamberg ge- 
gen Hanau 86:75. — Plazierung: 1. TV Langen 
6:0, 2. Aschaffenburg 4:2, 3. Bamberg 2:4, 4. 
Hanau 0:6. 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Gruppenliga Sü(d 

Spvg. Griesh. — SF Seligenstadt 2:1 
TSG Usingen — Ger. Pfungstadt 2:2 
Heusenstamm — SG Westend 1:1 
Spvg. Neu-Isenburg — Spvg. Dietesheim 3:2 
SG Egelsbach — SF Heppenheim 3:1 
Niederrodenbach — G. Tempelsee 0:2 
FC Heppenheim — Lampertheim 4:1 
Spvg. Oberrad — FV 06 Sprendlingen 1:6 

1. SG Egelsbach (1) 4 12:3 8:0 
2. FC Heppenheim (3) 4 11:2 7:1 
3. Obererlenbach (2) 3 7:3 6:0 
4. Spvg. Griesheim (8) 4 7:6 5:3 
5. FV 06 Sprendlingen (13) 4 10:6 4:4 
6. SF Seligenstadt (4) 4 8:8 4:4 
7. SF Heppenheim (5) 4 4:5 4:4 
8. Niederrodb. (6) 4 5:7 4:4 
9. TSG Usingen (10) 3 6:5 3:3 

10. Ger. Pfungstadt 02) 4 11:9 3:5 
11. Spvg. Dietesheim (7) 4 7:6 3:5 
12. Lamperth. (9) 4 6:9 3:5 
13. SG Westend (14) 3 3:4 2:4 
14. Spvg. Oberrad (11) 3 4:14 2:4 
15. Heusenstamm (15) 4 5:9 2:6 
16. G. Tempelsee (17) 4 5:10 2:6 
17. Spvg. N.-Isenb. (16) 4 5:10 2:6 

Am kommenden Wochenende spielen: Die 
tesheim — Stkb. Heppenheim, Spfr. Heppen- 
heim — Niederrodenbach, Lampertheim — 
Griesheim, Seligenstadt — Egelsbach, — Tem- 
pelsee — Oberrad, Westend — Neu-Isenburg, 
Sprendlingen — Usingen, Obererlenbach — 
Heusenstamm, Pfungstadt ist spielfrei. 

Bezirksklasse Frankfurt-West 

SF Frankfurt — SG Rodheim 2:0 
SV Dreieichh. — FV Bad Vilbel 1:3 
SSV Heilsberg — Niederflorstadt 2:2 
FSV Bischofsheim — Preußen Ffm. 0:2 
FC Oberursel — Niederweisel 2:2 
Ger. Dörnigh. — Reichelsheim 1:1 
TSV Wölfersheim — FC Rödelheim 1:2 
SV Ilbenstadt — SKG Bad Homburg 0:2 

4. FC Rödelheim (5) 4 9:5 
5. Reichelsheim (4) 4 7:4 
6. Niederweisel (6) 4 6:5 
7. Niederflorst. (7) 3 9:3 
8. SKG Bad Homburg (10) 4 6:5 
9. SF Frankfurt (13) 3 4:3 

10. SG Rodheim (8) 4 7:11 
11. FC Oberursel (12) 3 5:6 
12. SSV Heilsberg (14) 3 5:7 
13. SV Dreichh. (9) 4 5:8 
14. FSV Bischofsh. (11) 4 5:13 
15. 03 Fechenh. (15) 3 3:8 
16. SV Ilbenstadt (16) 4 3:10 
17. TSV Wölfersh. (17) 3 2:9 

A-Klasse Offenbach 
AI. Kl.-Auheim — FC Dietzenl>ach 
SG Dietzenbach — SV Steinheim 
TV Hausen — SSG Langen 
SC 07 Bürgel — KV Mühlheim 
Spvg. Seligst. — Teut. Hausen 
SG N.-Roden — SV Zellhausen 
SKG Sprendl. — Spvg. Weiskirchen 
Germ. Bieber — Kl.-Krotzenburg 

1. Spvg. Seligst. (1) 
2. Germ. Bieber (7) 
3. FC Dietzenb. (6) 
4. SSG Langen (9) 
5. Spvg. Weisk. (8) 
6. SG N.-Roden (10) 
7. SV Steinheim (2) 
8. AI. Kl.-Auheim (4) 
9. SV Zellhausen (3) 

10. SKG Sprendl. (5) 
11. SG Dietzenbach (13) 
12. KV Mühlheim (11) 
13. TV Hausen (12) 
14. SC 07 Bürgel (1) 
15. Kl.-Krotzenb. (14) 
16. TG Sprendl. (17) 
17. Teut. Hausen (16) 

9:3 
8:3 
5:1 
8.4 
7:3 
7:3 
8:5 
3:1 
4:3 
5:6 
4:5 
3:3 
5:9 
2:6 

5:11 
1:8 
2:12 

6:2 
6:2 
5:3 
4:2 
4:4 
3:3 
3:5 
2:4 
2:4 
2:6 
2:6 
1:5 
1:7 
0:6 

0:1 
2:1 
1:4 
1:0 
6:2 
3:0 
1:3 
6:3 
6:0 
4:0 
4:0 
4:2 
4:2 
4:2 
3:3 
3:3 
3:3 
3:3 
3:3 
2:4 
2:4 
2:4 
1:5 
0:4 
0:6 

1. Preußen Ffm. (1) 
2. FV Bad Vilbel (2) 
3. Ger. Dömigh. (3) 

4 13:5 8:0 
4 13:5 7:1 
4 8.3 6:2 

Am nächsten Wochenende spielen; SSG 
Langen — SG Dietzenbach, Spvg. Weiskir- 
chen — TV Hausen, KV Mühlheim — SKG 
Sprendlingen, Teutonia Hausen — SC 07 Bür- 
gel, SV Zellhausen — Spvg. Seligenstadt, FC 
Dietzenbach — SG Niederroden, Tgm. Sprend- 
lingen — AI. Klein-Auheim, SV Steinheim — 
Germania Bieber, Spielfrei: SG Klein-Krot- 
zenburg. 

A-Klasse DarmstacJt 
VfR Rüsselsh. — TSG Messel 2:1 
EV Eppertsh. — Vikt. Urberach 1:1 
KSV Urberach — SV Erzhausen 6:2 
Eintr. Rüsselsheim — SV Nauheim 4:4 
SKG Roßdorf — FV Langen 2:4 
SG Arheilgen — RW Darmstadt 5:1 
Wallerstädten — SV Astheim 3:3 
TG 75 Darmstadt — SV Geinsheim 2:1 

1. TG 75 Darmstadt (2) 3 6:2 6:0 
2. SV Urberadi (5) 3 11:6 5:1 
3. CJcrm. Eberst. (1) 2 5:1 4:6 
4. SV Nauheim (3) 3 9:7 4:2 
. Wallerstädten (4) 3 8:6 4:2 

6. SG Arheilgen (10) 3 9:8 4:2 
7. VfR Rüsselsh. (9) 3 4:4 4:2 
8. SC Astheim (6) 3 9:5 3:3 
9. FC Langen (12) 3 5:4 3:3 

10. TSG Messel (7) 3 7:6 2:4 
11. E. Rüsselsheim (1) 3 5:8 2:4 
12. FV Eppertsh. (14) 3 4:7 2:4 
13. SV Erzhausen (8) 3 5:9 2:4 
14. SV Geinsheim (11) 2 2:3 1:3 
15. Vikt. Urberach (17) 3 4:8 1:5 
16. RW Darmstadt (13) 3 3:9 1-5 
17. SG Roßdorf (16) 2 3:6 0:4 

Am nächsten Wochenende spielen; TSG 
Messel — Eintr. Rüsselsheim, Vikt. Urberach 
— SV Urberach, SC Astheim — FV Epperts- 
hausen. Rotw. Darmstadt — SG Waller- 
städten, SV Geinsheim — SG Arheilgen, FC 
Langen — SV Eberftadt, SV Nauheim — SKG 
Roßdorf. 

B-Klasse Offenbach-West 
SC Steinberg — Eiche Offenb. 
FC Offenthal — TSG N.-Isenburg 
VfB Offenb. — Sparta Bürgel 
FT II Oberrad — BSC 99 Offb. 
Zeppelinheim — SG Götzenh. 
TV Dreieichh. — Sus. Offenthal 

1. VfB Offenb. 1 
2. SG Götzenh. 
3. FC Offenthal 
4. BSC 99 Offb. 
5. Sus. Offenthal 

6. TV Dreieichh. 
7. SC Steinberg 
8. Eiche Offenb. 
9. FC Gravenbr. 

10. FT II Oborrad 
11. TSG N.-Lsenb. 
12. Sparta Bürgel 
13. Zeppelinheim 

Am nächsten Wochenende ., 
Neu-Isenburg — VfB Offenbach 

5:1 
4:0 
2:0 
2:1 
2:2 
2:2 
1:1 
1:1 
0:0 
1:2 
0:2 
1:5 
0:4 

spielen; 
BSC 

1:1 
2:0 
5:1 
1:2 
0:4 
2:2 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
0:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

TSG 
1899 

Offenbach — TuS Zeppelinheim, Susgo Offen- 
thal — FC Offenthal, SG Götzenhain — SC 
Steinberg, Eiche Offenbach — TV Dreieichen- 
hain, FC Gravenbruch — FT Oberrad, Spiel- 
frei: Sparta Bürgel. 

öffentliche Bekanntmachung 

Betr.: IX. Wahlperiode — Bauausschuß 

Am Donnerstag, dem 8. September 1977, 
19 Uhr, findet die 5. öffentliche Sitzung des 
Bauausschusses im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des Rathauses, Südliche Ringstraße 80, 
Glatt. 

TaKesordnung 
A. Öffentlicher Teil 

1. Bau der Nordumgehung (B 486) 
2. Nordumgehung 

hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
30. 8. 77 

3. Realisierung des 2. Abschnittes der 
1. Baustufe des Kanalsanierungsprogram- 
mes der Stadt Langen — Sanierung des 
Regenüberlaufbauwerkes RÜ 7 — 

4. Entwurf von Richtlinien über die Zusam- 
menarbeit zwischen dem Umlandverband 
Frankfurt und den Städten und Gemein- 
den für die Bearbeitung von Flächen- 
nulzungsplanänderungen 

5. Eintragung Langener Kultur- und Boden- 
denkmälcr in das Denkmalbuch des Lan- 
des Hessen 

6. Bereitstellung eines Ufer- und Wasser- 
streifens am Langener Waldsee für 
Schiffsmodellbauer 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
19. 7. 77 

7. Aufstellung weiterer Sammelconlainer 
für Altglas im Stadtgebiet 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
22. 7. 77 

8. Gestaltung des städt. Grundstücks Ber- 
liner Allee 41/43 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
25. 7. 77 

9. Anhörungen und Offcnlegungen bei Be- 
bauungsplänen 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
25. 8. 77 

10. Aufstellung von Blumenkübeln im Stadt- 
gebiet 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
25. 8. 77 

11. Hallenbad — Aufstellung einer Glas- 
vilrine 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
25. 8. 77 

12. Verkehrsregelung in der Friedrich-Ebert- 
Straße ' 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
25. 8. 77 

13. Kleingartenanlagen 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
6. 6. 77 

14. Ausbau der Bundesstraße 3 
— 2. Bauabschnitt, Frankfurter Straße — 

15. Planung des neuen Feuerwehrgebäudes 
an der Wolfsgartenstraße 

n. Nichtöffentlicher Teil 
16. —19. Bauangelegenheiten und Grund- 

slücksangelegenheiten 
Langen, den 31. August 1977 

Der Vorsitzende des Bauausschusses 
(Gerlach) 

Das BHW-September-Angebot für Deutschlands öffentlichen Dienst: 

D>«(ar n«mm, R«9«fungv/bertrupefclor und SachCMvbeiiw tw B*«oklung und T*rir<te»*n b«im Bi4nO«>gr*n<schuU tn Schwkrxencwh 

Herr Ramm: „Mein BHW-Vertrauensmann hat es 
mir schiüssig bewiesen: Wer noch im Septem- 
ber BHW-Bausparer wird, hat eine gute Chance, 
schneller sein Ziel zu erreichen. Jetzt freut sich 
die ganze Familie schon darauf, in absehbarer 
Zeit im eigenen Heim wohnen zu können. Eines 
ist sicher: Bis 30. September werde ich auf 
jeden Fall BHW-Bausparer sein." 

BHW-Sondei^Service für Prämien- und Steuer-Bausparer '77 
□ Ich habe noch etwas Zeit, möchte aber wegen der staatlichen Vergünstigungen 

meinen Bausparvertrag noch vor Abschluß des Jahres unter Dach und Fach 
bringen. 

□ Bevor ich mich endgültig entscheide, möchte ich zunächst die BHW-Broschüre 
.Eigentum und Sicherheit für Deutschlands bttentlichen Diensf lesen. 

Ausfüllen, ausschneiden und im 
Briefumschlag ans BHW • Postfach 666 • 3250 Hameln 
noch heute abschicken! 

S(ra6e, Hausnummer 

PLZ, Wohnort 

Kreis 

Dielnslbe2eichnunB 

Dienststelle 

Telelbn 

überall im Bundesgebiet 
und In West-Berlin t>erei- 
ten sich jetzt die BHW- 
Mitarbeiter auf den 
großen September- 
Andrang vor. Denn nur 
noch l(urze Zeit gibt's die 
t}egehrten BHW-Septem- 
ber-Verträge, die BHW- 
Bausparern helfen, die 
Zeit zum zinsgünstigen 
Baugeld abzukürzen. 

Monika Bwrnath, Sieu«fseK/etAfin botm Fmaruaml HamOurg-Notd 

„Ich hab's mir ausrechnen 
lassen. Der September- 
Abschluß lohnt sich 
tatsächlich!" 
Frau Biernalh; „Wer wie ich mit dem spitzen Blei- 
stift zu rechnen versteht, sollte sich die Chance, 
noch im September BHW-Bausparer zu wer- 
den, nicht entgehen lassen. Ich habe mit mei- 
nem BHW-Verirauensmann rechtzeitig einen 
Termin vereinbart. Denn natürlich will ich nicht 
in die Hektik der letzten Septembertage kom- 
men. Auf jeden Fall wird mein BHW-Bauspar- 
vertrag Anfang September abgeschlossen." 

„Natürlich schließe ich 
meinen BHW-Bausparvertrag 
vor dem 30. September ab!" 

Dies ist das 
BHW- 

September- 

Angebot! 
Beamte,sowlc Arbcilcrund Angestellte 

dcsörrentlichcn Dienstes.die untenstehen- 
den Gutschein so rechtzeitig absenden, 
daß ihr BliW-Bausparvertrug noch vor 

dem 30. September 1977 abgeschlossen 
wird, haben die Möglichkeit, Irüher ans 
Baugeld /u kommen. Wer also jetzt han- 
delt, kann früher mit dem Miete zahlen auf- 
hören und damit auch früher im eigenen 
Heim wohnen. DaÜ sich Deutschlands 
ölTentlicher Dienst in allen I-ragen der 
Wohnbaurmanzierung und Geldbeschaf- 
fung für wohnwirtschaftllche Zwecke an 
seine Bausparkasse,das BliW, wendet,ist 
bei den Vorteilen, die das BliW seinen 
Kunden bietet, eigentlich selbstverständ- 
lich. Iis lohnt sich also doppelt und drei- 

fach, untenstehenden Gutschein noch 
heute ausgefüllt ans BIIW abzuschicken. 
Auch dann, wenn Sie wegen des Prämien- 
und Steuertermins erst später im Jahr 
Bl IW-Bausparer werden wollen. 

HM A Bausparkasse für Deutschlands vffVV öffentlichen Dionsl ■ W 3250 Hameln 

Der BHW-September-Gutschem 
für Deutschlands öffentlichen Dienst! 
□ Ja. ich will so schnell wie möglich mein Baugeld haben und darum bis 30. Sep- 

tember '77 BHW-Bausparer werden. 

Name 

Vornafne 

Absender 



Heifeves Allerlei 

Alles blau bei Balduin 
Von Uschi Fischer 

iialisiert hatte. Sofort rief Frau Muckermann 
ihn an und erzählte ihm von ihren Heobach- 
lunKen. 

„Am besten brinsen Sie den Jungen mal zu 
mir", riet der Psychiater. „Und vergessen Sie 
den Kranken.schcin nichtl" 

„Nein, das möchte ich nicht. Herr Doktor. 
Ich hiitte es nicht gern, wenn er erführe, daß 
mit ihm unter Umständen etwas nicht in Ord- 
nung ist." 

„Nun gut, Krau Muckermann, schicken Sie 
mir den Krankenschein. I'er Hriefdrucksache 
reicht." 

„Und was ist mit den blailen Kühen?" 
„Ach so. Nun, über die HedeuUmg dieser 

malerischen Entäußerungen kann ich Ihnen 
einiges milleilen." 

Und er teilte mit. Am Abend darauf wußte 
Frau Muckermann allerdings lediglich noch 
ein paar der gehörten Hedewendungen zu 
wiederholen. „Irgendwie sprach er von einer 

Erbteil 
I.ehrer zum Vater eines Schülers; „Ihr Sohn 

macht sich in der Schule ganz gut, nur im 
Hechnen hapert es ein wenig." 

„Das hat er von seiner Mutter. Die ist auch 
völlig unberechenbar." 

begienzten Reaktion des .lungen auf psycho- 
sonialische Uellexe einer ihm vermeintlich 
feindlich gesonnenen Umwelt", er/.iihltc sie 
ihrem Mann. „Dagegen si-i er im höchsten 
MaBo algeri.sch." 

„Allergisch ineinst du wohl." 
„Nein, algerisch hat der Doktor es genannt." 
„Das gibt s nicht. Algerieti ist ein Land in 

Nordafrika." 
„Na und? Vielleicht züchten die dort blaue 

Kühe. Weiß man's?" 
„Man weiß es. Es heißt allergisch." 
„Von mir aus. Du hast recht und ich meine 

Uuhe " 
..Nun sei nicht gleich einge.schnappt." 
„Hin ich nicht, aber ich mag nun einfach 

i\id)t, wenn du mich dauernd schulmeisterst, 
zumal die Sache mit lialduin viel wichtiger 
für mich ist als Algerien oder Allergien. 
Irgend etwas stimmt mit dem Jungen nicht. 
Das spüre ich. Kein normaler Mensch malt 
unentwegt blaue Kühe!" 

In die.sem Augenblick betrat Balduin das 
Zimmer. „Da hast du völlig recht, Mami!" ließ 
er sich vernehmen. „Aber welche Farbe soll 
ein normaler Mensch den Kühen denn geben, 
wenn man ihm in der Schule alle Buntstifte 
geklaut hat bis auf den blauen?" 

IIIIIIIIIMIIIIIII IMIIIIMIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIMIIIIIMIIIIIHIIIMIIKIIIIIIItlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllKIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
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Das fünfte Bein / Von Andy Klöcker 

/.unächst irritierte es sie lediglich leicht, 
was sie sah. Tags darauf stimmte es sie nach- 
denklich. Am dritten Tag jedoch traf es Frau 
Muckermann wie ein Keulen.schlag: Balduin, 
ihr Siebenjähriger, malte nichts als blaue 
Kühe blaue Kühe auf blauen Weiden; blaue 
Kühe im blauen Schatten blauer Bäume; blaue 
Kühe, die von blauen Bäuerinnen, sitzend auf 
blauen Schemeln, mit blauen Händen gemol- 
ken wurden und blaue Milch gaben. 

In diesem Augenblick sah Frau Muckermann 
rot für sich imd schwarz für Balduin. „Mein 
Gott, ich weiß nicht, wie ich mich verhalten 
soll", wandte sie sich an eine Nachbarin. „Wis- 
sen Sie nicht Hat? Bisher war Balduin ganz 
normal. Zwar hat er schon immer mehr .Strei- 
che ausgeheckt als andere Kinder seines Al- 
ters, doch darüber konnte man noch hinweg- 
sehen. Aber das mit den blauen Kühen äng- 
stigt mich zusehends mehr. I.eider ist mein 
Maim telefonisch nicht zu erreichen, sonst 
könnte ich es mit ihm bespreclien." 

Es ging auch ohne Mann. Die Nachbarin 
wußte rein zufällig, daß sich ein junger 
l'sychiater am anderen Ende der Stadt auf die 
Deutung rätselhafter Kinderzeichnungen spe- 

,Kr mag keine Konserven mehr. Er kocht 
sich sein Kssen jetzt selbst." 

= „Kannst du es denn eigentlich nie verwinden, daß wir unser Auto verkauft haben?" = 

„Irgend etwas stimmt mit dir nicht", begann 
der eine. 

„Hast, recht", sagte der zweite. „Mein Herr- 
chen hat mich fortgejagt, weil ich beim Fern- 
sehen immer belle." 

„Stört ihn das denn?" 
„Ja. Er wacht immer auf davon." 
„Dann schließ dich mir an. Ich haue ab. Idi 

hab' die Nase gestrichen voll. Man ist ja in 
die.sem Nest seines Lebens nicht mehr sicher." 

„Wegen der starken Autoraserei oder we- 
gen der vielen Einbruchdiebstähle?" 

„Nein, wegen der Hationalisierung in der 
Landwirtschaft " 

„Das mußt du mir genauer erklären." 
„Gern. Also, mein Baui?r rationalisiert seit 

einigen Tagen seinen Betrieb. Und zuerst 
schneidet er allen Hunden das fünfte Bein 
ab." 

„Das fünfte Bein? Da kannst du aber ganz 
ruhig .sein. Du hast doch nur vier." 

..Ich weiß, ich weiß. Aber sag das mal dem 
Bauern! Der schneidet grundsätzlich erst ab 
und zählt dann nach." 

Herr und Hund 
„Es gibt Hunde", erzählt Rudi seinem 

Freund Bobby, „deren Verstand weiter reicht 
als der ihres Herrn!" 

„Das stimmt", pilichtete da Bobby bei, „ich 
habe auch so einen Hund . .." 

Zwei Hunde trafen sich vor dem Dorf. Kei- 
ner von ihnen wedelte mit dem Schwanz, als 
er den anderen erblickte. Auch das gegensei- 
tige Beschnuppern entfiel 

Ohne Worte. 

Copyright by Dr. Paul Herzog durch Verlag v. Hraberg & Görg, Frankfurt (Main) 

(14. Fortsetzung) 

Wie oft hatte ich in den wenigen Monaten 
seit Mutters Tod gegen die Grundsätze, die 
sie mir eingeimpft hatte, verstoßen! Es war 
mir schlecht bekommen, und doch ich hatte 
gelebt, richtig lebendig gelebt, hatte Dumm- 
heiten gemacht, mich jubelnd gefreut, hatte 
schmerzlich gelitten. Und die Zeit, die mir 
ohne Robert bevorstand, würde schwer sein! 
Noch brannte die Wunde in mir, sie brannte 
entsetzlich. Aber ich war mittendrin im Da- 
sein, war der Sterilität meines früheren Le- 
bens entkommen. Ich .sehnte mich nicht zu- 
rück. 

Ich war erwacht aus meinem Dornröschen- 
schlaf und halte eine Menge Illusionen über 
mich selbst eingebüßt. Auch der Traum mei- 
ner großen Liebe war ausgeträumt. Es war 
ein Märchen gewesen, mit einem Märchen- 
prinzen und einer Märchenfee, und mein Mär- 
chen hatte ein vorzeitiges Ende gefunden. 

Es war einmal - und das war erst vorgestern 
gewesen - es war einmal. Ich schluchzte jäm- 
merlich; es tat mir seltsam wohl, und die Trä- 
nen spülten viel Bitterkeit hinweg. 

„Marlen", hörte ich Roberts Stimme hinter 
mir. „Bitte, wein doch nicht so." 

Erschreckt blinzelte ich ihn an. „Ich habe 
dich gar nicht kommen hören", schniefte ich. 
„Hast du eine gute Fahrt gehabt?" 

„Danke, ja", erwiderte er und zog einen 
Sessel heran. „Ist Ruth mit nach Salzburg ge- 
fahren?" 

„Ja", nickte ich: „Die beiden werden bald 
heiraten." 

„Ach!" rief Robert überrascht. „Das freut 
mich. Ruth wird ohnehin in Zukunft manche 
meiner Arbeiten übernehmen müssen, falls 
Alexander nicht eine Sekretärin engagieren 
will." 

„Was bedeutet das?" entfuhr es mir ent- 
setzt. „Willst du Großvater im Stich lassen?" 

„Aber nein", beruhigte er mich. „Als Kon- 
zertagent werde ich ihn natürlich weiter be- 
treuen wie bisher. Ich bin doch sonst auch 
nicht ständig um ihn: das war nur jetzt wäh- 
rend der Festspiele und ihrer Vorbereitung." 

Ich atmete erleichtert auf. „Dann hat also 
der Plan mit deiner Abreise nichts mit mir zu 
tun." 

„Doch, mein geliebtes Madchen", gestand er. 
„Ich fühle mich unfähig, weiter mit dir un- 

ter einem Dach zu wohnen, ohne Dummheiten 

am laufenden Band zu begehen. Aber Alex- 
ander wird an meinem Verschwinden nichts 
Ungewöhnliches finden Er weiß, daß ich auch 
sonst eine Menge zu tun habe." Ich senkte den 
Kopf und preßte die Lippen zusammen, damit 
mir keine Bitte, kein Flehen entschlüpfte. Ich 
wollte nicht noch mehr Unheil anrichten, ob- 
wohl mir fast das Herz brach. 

„Ach, Marlen", sprach. Robert bekümmert 
weiter. „Ich wollte dich doch nicht unglück- 
lich machen." 

Nun sah ich ihn doch an, wenn sein Gesicht 
auch ein wenig vor meinen Augen ver- 
schwamm, weil ich die Tränen nicht zurück- 
halten konnte. „Du hast mich unendlich 
glücklich gemacht, Robert", flüsterte ich mit 
schwankender Stimme. „Ich werde es nie ver- 
gessen." 

„Ich danke dir, Marlen", erwiderte er ernst. 
„Du bist ein tapferes Mädchen. - Ich danke 

dir." 
Ich erhob mich ein wenig unsicher. „Wann 

fährst du ab?" 
„Morgen früh." 
„Morgen früh schon?" ächzte ich. Dann gab 

ich mir einen Ruck. „Es ist vielleicht besser 
so. - Leb wohl. Robert." 

Er trat einen Schritt auf mich zu. „Marlen, 
Liebes!" 

Ich hob abwehrend die Hände. „Nein, komm 
bitte nicht näher, Liebster. Wenn du mich 
in die Arme nimmst, bin ich verloren." 

Er nickte betrübt. „Leb wohl, Marlen. Und 
vergib mir." 

Ich rannte die Treppe hinauf in mein Zim- 
mer und warf mich auf mein Bett. Die Kissen 
wurden naß von Tränen, ich weinte, bis ich 
ganz leer war und vor Erschöpfung einschlief. 

Am nächsten Morgen war Robert abge- 
reist - meine erste Liebesgeschichte war zu 
Ende. Und es regnete noch immer. 

Alexander der Große schob meine Verstört- 
heits aufs Wetter; ich ließ ihn dabei, und 
Ruth, die es besser wußte, hütete sich, ihn 
aufzuklären. 

Aber wenn ich geglaubt hatte, an den bei- 
den Trost zu finden, sah ich mich bitter ge- 
täuscht. Sie kannten sich schon seit vielen 
Jahren und liebten sich nicht erst seit gestern. 
Doch nun, da sie beschlossen hatten, ihren 
Bund zu legalisieren, benahmen sie sich wie 

zwei Menschen, 3ic eben erst ihre Liebe zu- 
einander entdeckt hatten. Mir seinem Heirats- 
antrag schien mein Großvater seine Vergan- 
genheit abgeschlossen zu haben. Ich war nicht 
mehr die Enkelin der Frau, die er nie ver- 
gessen hatte, sondern nur noch ein junges 
Mädchen, das er zwar sympathisch fand, aber 
sonst nichts mehr. 

Icli konnte mich nicht mehr unbefangen an 
ihn schmiegen, ihm nicht mehr sein dunkles, 
von erstaunlich wenigen grauen Fäden durch- 
zogenes Haar zerwühlen, ihm keinen Kuß 
mehr auf die Wange schmettern. Eine un- 
sichtbare Barriere trennte mich von ihm - er 
war nicht mehr mein liebevoller Großvater, 
sondern ein Mann auf Freiersfüßen. 

Aber auch Ruth, die sich bemühte, sich zu 
benehmen wie immer, hatte sich verändert. 
Sie war so mit ihrem eigenen Glück beschäf- 
tigt, daß sie für mich keinen anderen Trost 
aufbrachte als den: „Die Zeit heilt alle Wun- 
den, Marlon. Du wirst sehen, in ein paar 
Wochen ist Robert für dich eine schöne Erin- 
nerung, ohne Schmerzen, ohne Leid." 

Ich schluckte diese Binsenweisheit wortlo- 
hinunter und erkannte, daß ich hier empfind- 
lich störte. 

Wenn Alexander in Salzburg zu tun hatte, 
fuhr Ruth mit ihm. An langen einsamen 
Abenden hatte ich Zeit genug, über meine Zu- 
kunft nachzudenken, und eines Abends wähl- 
te ich kurzentschlossen die Telefonnummer, 
die auf Großvater Rolands letztem Brief an- 
gegeben war. 

Eine weibliche Stimme meldete sich. „Hier 
bei Raven." 

Enttäuscht knallte ich den Hörer auf die 
Gabel. Also war auch Roland der Riese mit 
Weiblichem hinreichend versorgt. 

Diese alten Kerle, dachte ich grollend. 
Klaus Störtebeker mit seiner Anneken, Alex- 
ander der Große mit Ruth und Roland der 
Riese mit seiner wie mochte die wohl 
heißen? 

Doch am nächsten Morgen schon zeigte sich 
ein kleiner Sonnenstrahl. Das Telefon klin- 
gelte während des Frühstücks. Ruth ging an 
den Apparat und schrieb die Durchsage mit. 

„Ein Telegramm von Roland Raven", ver- 
kündet sie dann und reidite Alexander den 
Zettel. 

„Haus fertig. Erwarte Marlen. Gruß Ro- 
land", las Alexander vor. 

Ohne meinen gestrigen Anruf in Berlin wä- 
re ich jetzt in Jubel ausgebrochen; so brachte 
ich nur ein mühsames Lächeln zustande und 
quetschte hervor: 

„Wie schön. Dann werde ich gleich packen." 
„Aber doch nicht sofort", widersprach Alex- 

ander der Große mehr höflich als nachdrück- 
lich. Ruth war bedeutend ehrlicher. 

„Ich helfe dir, Marlen. Wir bringen dich 
nach München, von da aus fliegst du nach 
Berlin. Alexander hat heute frei, es paßt aus- 
gezeichnet." 

Sie konnten mich gar nicht schnell genug 
loswerden. Mittags starteten wir schon, nach- 
dem Ruth telefonisch meine Flugkarte be- 
stellt und Roland meine Ankunft angekündigt 
hatte. 

Beim Abschied nahm mich Alexander aller- 
dings so liebevoll in die Arme wie früher. 

„Wir sehen uns bald, Kind. Außerdem bist 
du natürlich Ehrengast auf unserer Hochzeit. 
Grüß mir den alten Roland. Er soll gut auf 
dich aufpassen." 

„Mach's gut, Marlen", sagte Ruth zärtlich. 
„Und hab' Dank." 
Ich schluckte erbittert. Die hatte gut reden! 
Der Flug wurde aufgerufen. Ich marschierte 

entschlossen davon und sah mich nicht einmal 
mehr um. Mit wieviel Freude, wieviel Erwar- 
tungen war ich zu Klaus Störtebeker an die 
See, zu Alexander dem Großen ins Salzkam- 
mergut gereist. Von meinem dritten Großva- 
ter erwartete ich nichts mehr höchstens, daß 
er mir eine Heimstatt gab, damit ich für ei- 
nige Zeit ein Dach über dem Kopf hatte. 

Der Flug in den sinkenden Abend war ein 
überwältigendes Erlebnis für mich. Ich war 
noch nie geflogen, und ich genoß diese Pre- 
miere von Herzen. In zweitausend Meter Hö- 
he konnte man wohl Abstand gewinnen von 
dem, was da unten auf der Ei^e passierte; 
man war dem Himmel näher. 

Ich fühlte meine innere Bereitschaft, all die 
unnötigen Packen, die mich beschwerten, über 
Bord zu werfen und einzusehen, daß ich nicht 
so wichtig war, wie ich geglaubt hatte. Meine 
drei Großväter hatten ein langes, ausgefülltes 
Leben ohne mich gelebt, und ich konnte nicht 
verlangen, daß sich mit einem Male ihr gan- 
zes Tun und Trachten nur um mich zu drehen 
hatte. Im Gegenteil, ich hatte mich einzufü- 
gen in ihr Leben, ihre Gewohnheiten. Ich hat- 
te nichts von ihnen zu beanspruchen - ich war 
nicht ihr Mittelpunkt. 

Von dieser neuen Erkenntnis durchdrungen, 
beschloß ich, jeden der drei so zu akzep- 
tieren, wie er war. und dankbar anzunehmen, 
was sie mir freiwillig zu geben bereit waren. 

Roland der Riese empfing mich in Tempel- 
hof. 

Von meinen drei Großvätern war er figür- 
lich der Gewaltigste; er vereinigte Alexanders 
Länge mit Klaus Störtebekers Breite, und als 
er mich liebevoll umarmte, hatte ich das Ge- 
fühl unendlicher Geborgenheit. 

„Herzlich willkommen, Kind", dröhnte er in 
tiefstem Baß. Seine grauen Augen leuchteten 
voller Güte auf mich herab. Er schob mich 
auf Armlänge von sich. „Laß dich anschauen, 
mein Kleines. Hm. braungebrannt bist du ja, 
aber mir scheint, du bist noch viel dünner, als 
ich dich in Erinnerung hatte. Haben sie dir 
nicht genug zu essen gegeben, diese Halunken 
Klaus und Alexander?" Er lachte, es klang 
wie ein tiefer Orgelton. „Na, die Gerloffin 
wird dich schon herausfüttern. Komm jetzt." 

(Fortsetzung folgt) 
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Eqelsbacher ® Nachrichten 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Belcanntmachungen 

Woche der SPD in Egelsbach 

e Vom 8. bis 11. September findet in Egels- 
bach eine „Woche der SPD" statt, bei der im 
Rahmen einer Ausstellung im Bürgerhaus die 
Geschichte der Arbeiterbewegung dargestellt 
werden soll und die einzelnen Arbeitsgemein- 
schaften eine Möglichkeit der Präsentation 
haben. 

Am 8.9. um 19.30 Uhr ist die Eröffnung 
und um 20 Uhr geht es mit einer öffentlichen 
Veranstaltung weiter. „Ist Vollbeschäftigung 
auf Dauer möglich?", heißt das Thema, zu 
dem Friedrich Feldhausen, der Direktor des 
Arbeitsamtes Ottenbach, seine Ausführungen 
machen wird. 

Die Ausstellung ist am Freitag, dem 9.9., 
ab 16 Uhr geöffnet. Abends um 20 Uhr ist 
wieder eine öffentliche Veranstaltung. „Mit 
dem Bürger, für den Bürger" (SPD in der 
Verantwortung für Egelsbach) heißt der Titel, 

Wilhelm Thomin, Vorsitzender des Ortsver- 
eins, Hans Dürner, Bürgermeister, und Heinz 
Strohmeier, Fraktionsvorsitzender sind die Re- 
ferenten, die über die SPD in der Verantwor- 
tung für Egelsbach berichten. 

Am Samstag, dem 10. 9., ist die Ausstellung 
von 9 bis 12 Uhr geöffnet. Außerdem werden 
Straßenaktionen wie Ski-Flohmarkt, Info- 
stände, Kleidertausch usw. bei Musik (Gruppe 
Vendigo), Handkäs, Worscht, Weck und Ebbel- 
woi durchgeführt. Ab 15 Uhr ist ein Kinder- 
fest am „Platz der Hundefreunde" und ab 
19.30 Uhr eine Grillfete mit Musik und Unter- 
haltung. 

Den Abschluß bildet am Sonntag, dem 
11.9., um 10.30 Uhr ein Politischer Früh- 
schoppen im Eigenheim-Saalbau; Referent ist 
Karl Schneider, der Vorsitzende der SPD- 
Landtagsfraktion. 

Elternabend der Jugendfußballer 

e Der Jugendausschuß der Abteilung Ju- 
gendfußball der SGE lädt alle Eltern der Ju- 
gendfußballer von der F- bis zur A-Jugend 
zu einem Elternabend ein, der morgen, Mitt- 
woch, 7. September, um 20 Uhr im Vereins- 

... Frau Elisabeth Setz, Mainzer Straße 28, 
zum 85., Frau Helene Ossot, Mainstr. 11, zum 
78., Herrn Philipp Gärtner, Schillerstr. 4, zum 
73., Herrn Adam Avemaria, Schillerstr. 12, 
zum 72. und Frau Maria Lorenz, August- 
Bebel-Straße 32, zum 79. Geburtstag am 7. 9. 
. . . Herrn Heinrich Weiss, An der Woog- 
wiese 7, zum 72. Geburtstag am 9. 9. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Am Freitag Blutspendetermin 
e Das Deutsche Rote Kreuz führt am kom- 

menden Freitag, dem 9. September, wieder 
einen Blutspendetermin durch. Er ist wie im- 
mer in der Errist-Reuter-Schule Und'geht von 
17 bis 21 Uhr. Alle Egelsbacher werden gebe- 
ten, sich wieder daran zu beteiligen. 

Götzenliai 

Vorschulturnen bei cJerSSG 
g Ilse Lenz beginnt am heutigen Dienstag, 

dem 6. September, um 17 Uhr wieder mit dem 
Vorschulturnen der Sportgemeinschaft in der 
SG-Turnhalle in der Früllingstraße. Eine be- 
sondere Voranmeldung ist dafür nicht erfor- 
derlich, sie kann in der Stunde selbst ge- 
schehen. 

Morgen ist Jahrgangs-Treffen 
g Der Jahrgang 1937 lädt für morgen, Mitt- 

woch, den 7. September, 20 Uhr, zu einem ge- 
mütlichen Jahrgangstreffen im „Darmstädter 
Hof ein. 

Morgen ist Senioren-Nachmittag 
g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff hat für den 

morgen um 15 Uhr im Gemeindehaus statt- 
findenden Seniorennachmittag seinen Vorgän- 
ger, Pfarrer Wilhelm Leites, eingeladen und 
verbindet damit die Hoffnung, daß recht viele 
der älteren Gemeindeglieder diese Gelegen- 
heit der Begegnung und des Austauschs wahr- 
nehmen. 

SG-Frauen beginnen mit 
Singstuncde 

g Der Frauenchor der Sportgemeinschaft 
lädt für kommenden Donnerstag, den 8. Sep- 
tember, um 20 Uhr zur ersten Singstunde nach 
der Sommerpause ein und bittet um vollzäh- 
liges Erscheinen. 

Pfarrer Zühlsdorff in Urlaub 
g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff nimmt seinen 

Jahresurlaub vom 8. bis 30. September. In 
dieser Zeit ist das Pfarramt geschlossen. Die 
Amtsvertretung wird durch die beiden Pfar- 
rer in Dreieichenhain wahrgenommen. In 
dringenden Fällen wird gebeten, die Küsterin 
Frau Ungurian unter Tel. Nr. 8 61 69 anzu- 
rufen. 

lokal Theiß stattfinden wird. Nachdem der 
erste Elternabend im letzten Jahr mit über 
70 Personen hervorragend besucht war, hat 
sich der Jugendausschuß entschlossen, den El- 
ternabend zu einer ständigen, alljährlich vor 
Saisonbeginn einmal stattfindenden Einrich- 
tung werden zu lassen. 

Auf der Tagesordnung stehen unter ande- 
rem ein Rückblick auf die Spielzeit 1976/77, 
aktuelle Berichte, eine Vorschau auf die kom- 
mende Spielrunde und Verschiedenes. 

Aktuelle Probleme wie Versicherungsschutz 
der Fahrbereitschaft bei Auswärtsspielen, Or- 
ganisation der Spielrunde, Leistungssport 
bzw. Breitensport, Veranstaltungen der Ju- 
gendfußballabteilung in der kommenden Sai- 
son werden ebenso ausführlich behandelt wer- 
den wie Fragen, kritische Anmerkungen und 
Anregungen, die von sedten der Eltern zu der 
Vielzahl der angesprochenen Themen even- 
tuell hervorgebracht werden. 

Neben einem hohen Informationswert hatte 
der letztjährige Elternabend viele greifbare 
Ergebnisse zum Nutzen der über 140 aktiven 
Schüler und Jugendlichen der Jugendfußball- 
abteilung gebracht. 

Im Interesse ihrer fußballbegeisterten Bu- 
ben, die einen großen Teil ihrer Freizeit mit 

'dem' Fußball- verbringcrt, bittet der' Jugcrtd^^ 
ausschuß die Eltern um möglichst zahlreiches 
Erscheinen. 

Werner Sowa, der lycltcr der Verband.skläranlafcc I.,anf!;en/EKel.<ibach kann stolz auf das Ge- 
schaffene blicken. War die Kläranlage schon in Ihrem früheren Zustand oft das Ziel von 
Kommunalpolitikern aus dem In- und Ausland, die sich informieren wollten, so Ist sie nach 
ihrer Erweiterung noch effektiver geworden. 

Schlammpumpen sorgten für 

schnellen Humus 

Klärweric fährt auf Probe 

Im Rahmen einer Pressekonferenz stellte 
Bürgermeister Hans Kreiling in .seiner Eigen- 
schaft als Vorsitzender des Abwasserverlian- 
des Langen / Egelsbach die im Rahmen 
der Erweiterung des Klärwerkes installierten 
Schlammpumpen der Öffentlichkeit vor. Der 
Leiter des Klärwerkes, Werner Sowa, gab die 
technischen Erläuterungen. Noch laufen die 
beiden Pumpen zur Probe, aber bis zur Fer- 
tigstellung der gesamten Erweiterungsanlagc, 
die für Mitte November erwartet wird, muß 
das richtige Flockungsmittel erprobt sein. 
Von diesem Flockungsmittel hängt der Trok- 
kengrad des Klärschlammes ab, der Voraus- 
setzung für die Weiterverarbeitung des 
Schlammes zu Düngerzwecken ist. 

Wie wir bereits berichtoten, wird das Klär- 
werk dos Abwasservorbandes Langen/Egels- 
bach von seiner derzeitigen Größenordnung 

-Vöh" C2 000 1?GW -UIYI ^o'fioo ECfW Tut 
samt 132 000 EGW erweitert und läßt sich 
ohne Schwierigkeiten auf einen Endzustand 
von 200 000 EGW ausbauen. Hinter der Ab- 
kürzung EGW verbirgt sich das Wort „Ein- 
wohnergloichwert", das ist die durchschnitt- 
liche Abwa.ssermenge, die pro Kopf der Ein- 
wohnerschaft anfällt. Industriebetriebe wer- 
den ebenfalls danach in ihren Gebühren ein- 
gestuft. 

Durch diese Erweiterung des Klärwerkes 
fällt in Zukunft auch mehr Schlamm an. Er 
wurde bisher nach seiner Ausfaulung im Faul- 
turm auf Faulbeeten und einer Halde weit- 
gehend ausgetrocknet. Wollte man aber die 
zukünftigen Mengen auf die gleiche Weise be- 
handpln, müsse, wie Kreiling ausführte, wert- 
voller Wald abgeschlagen werden, damit 
neue Trockenbeete angelegt werden könnten. 

Zu diesem Bedenken kam noch hinzu, daß 
oft schon ein Regenguß das Trocknen des 
Klärschlarnms wesentlich verlängerte. Für die 
Zukunft hätte man also an etwas denken müs- 
sen, was wesentlich wetterunabhängiger sei 
Selbstverständlich sollten dabei aber weiter- 

hin ein umweltfreundliches Verfahren, unbe- 
denkliche, den Vorschriften entsprechende 
Doponicfähigkeit und die notwendige Wirt- 
schaftlichkeit berücksichtigt werden. 

Dies alles glaubte man in der neuen maschi- 
nellen Schlammbehandlung gefunden zu ha- 
ben. Am 20. Juni 1975 wurde darum durch den 
Verbandsvorstand der Auftrag über die Lie- 
ferung und betriebsfertige Montage einer 
„maschinellen Schlammentwässerungsanlage 
mit Flockungsmittel-Dosierstation und Filtrat- 
aufbereitung mit Waschwasserversorgung" 
erteilt. Und eben diese Anlage wurde nun zur 
Erprobung in Betrieb genommen. Die Auf- 
tragssumme dafür betrug 498 390 DM. 

Nach dem Einbau der Schlammpresse, wie 
man die Anlage auch kurz nennen könnte, 
sieht nun das Verfahren so aus: Der in den 
FauUürmen Schlanjm w kon- 
tinutenich miT Su!tcTO35Tegelbareh Schlamm- 
förderpumpen abgezogen, dort mit Flockungs- 
mitteln versetzt und totalgeflockt, bis er eine 
gute Entwässerung erreicht hat. Danach wird 
der Schlamm auf die Presse aufgegeben und 
durchläuft hier drei Preßzonen, eine Vor- 
entwässerung, eine Mittoldruckzone und die 
Hochdruckzone. Dabei können in einer Stunde 
von der Maschine bis 25 Kubikmeter Schlamm 
entwässert werden. 

Allerdings wird auch in Zukunft nicht aller 
Klärschlamm durch die neue Anlage laufen, 
erläuterte Werner Sowa weiter. Dies würde 
viel zu teuer werden. Die vorhandenen Trok- 
kenbeete würden vielmehr auch weiter be- 
nutzt, weil dies die billigste Schlammbehand- 
lung sei. Durch die Inbetriebnahme der Pres- 
sen aber könne auch der Schlamm bewältigt 
werden, der nach der Erweiterung des Klär- 
werks anfallen werde, ohne daß wertvoller 
Wald geopfert werden müsse. Und somit 
könne der Abwasserverband hoffen, daß die 
Entsorgung der Bürger aus dem Einzugsgebiet 
Langen/Egelsbach in aller Stille fortgesetzt 
werden könne. 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
Schillerstr. 66, Tel. 49585 
Agentur fOr die 
Vormittag v 8—12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

ERZHAUSEN 

Geburtstagsständchen 

ez Der MGV Sängerbund-Sängerlust brachte 
seinem aktiven Sänger Heinrich Haass in der 
Rheinstraße 21 ein Ständchen zum 70. Ge- 
burtstag. Heinrich Haass hat sich seit frühe- 
ster Jugend dem Gesang verschrieben und ist 
heute einer der ältesten aktiven Sänger. 

Neue Übungszeiten 

NACHRUF 

Die Schulkameradinnen u. -Kameraden des Jahrgangs 1947/48 
trauern um ihre verstorbene Schulkameradin 

RENATE KEIL 
geb. Mokry 

Wir werden sie stets in guter Erinnerung behalten. 
Egelsbach, Im September 1977 

ez Nach der kurzen Sommerpause vom 11. 
bis 30. August nimmt die Ortsgruppe Erzhau- 
sen-Wixhausen des Vereins für Deutsche Schä 
ferhunde ihren Übungsbetrieb in vollem Um- 
fange wieder auf. Die Zeiten der Übungsstun- 
den haben sich geringfügig geändert: mitt- 
wochs 18 bis 20 Uhr, samstags 16 bis 18 Uhr 
und sonntags 8 bis 12 Uhr. Eine Hundeführer- 
besprechung ist angesetzt für Samstag, den 
3. September, nach der Übungsstunde. Der 
gute Zuspruch und die wachsende Beliebtheit 
des alljährlichen Ausfluges haben den Vor- 
stand veranlaßt, auch in diesem Jahr wieder 
eine Busfahrt zu organisieren. Termin ist 
Sonntag, der 18. September. Anmeldungen 
können während der Übungsstunden im Ver- 
einsheim am Ohlenberg abgegeben werden. 

Beilagenhinwels 
Der heutigen Ausgabe liegen Prospekte der 

Firmen Josef Witt, Weiden, und Polsterland, 
Egelsbach, bei, die wir Ihrer Aufmerksamkeit 
empfehlen. 

Mit unseren Krediten 

madien Sie 

einen guten Kauf. 
Wir geben Ratenkredite bis zu 25000 Mark für jeden 

Zweck. Schnell und zinsgünsfig. Mit Zinsgarantie für die 
gesamte Laufzeit. 
Ein Beispiel aus unserem Angebot: 
Kredit-Betrag 8000 Mark 
Laufzeit 60 Monate 
1. Monatsrale 138 Mark 
Folgeraten je 162 Mark 
effektiver Jahreszins 8,34% 

COMMERZBANK ^ 
Die Bank an Ihrer Seite. 
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Hilfe für Jugendliche 
Essensgeldzuschüsse bis 1,50 DM 
Steuer- und beitragsfrei 

Bundcsrinanzhof entschied 

Ob die Mahlzeiten innerhalb oder außerhalb 
des Betriebes eingenommen werden: Zuschüs- 
se des Arbeilgebers zur Verpflegung seiner 
Belegschaft sind bis zu einem Betrag von 1.50 
DM je Arbeitstag lohnsteuerfrei und beitrags- 
frei in der Sozialversicherung, Diesen Hin- 
weis für alle Arbeitnehmer gibt eine Fach- 
autorin in der jüngsten Ausgabe der Zeit- 
schrift „Praxis + Rocht" der Deutschen An- 
gestellten-Krankenkasse (DAK). Ks könne 
sich dabei um freie oder verbilligte Mahlzei- 
ten sowie um Verpflegungsbarzuschüsse han- 
deln, die direkt an eine Kantine oder Gast- 
Btiitte oder an eine zwischengeschaltete Ein- 
richtung gezahlt werden. Sichergestellt mü.sse 
allerdings sein, daß die Barzu-schüsse aus- 
schließlich zur Verbilligung von Mahlzeiten 
verwendet werden und die Essenmarken nur 
zum Bezug von Mahlzeiten berechtigen. 

Die Autorin wies in diesem Zu.sammenhang 
auf zwei bedeutsame Urteile des Bundes- 
finanzhofes hin. 

Was heißt für junge Menschen von heute 
„Zukunft gestalten"? Wie können sie in ihrer 
durch Leistungsdruck und Konkurrenzdenken 
belasteten Alltagssituation in Schule und Be- 
ruf „Hoffnung leben"? Eine Antwort darauf 
will das dreitägige Treffen versuchen, zu dem 
der Bund der Deutschen Katholischen Jugend 
(BDKJ) Gruppenleiter und Verantwortliche 
der kirchlichen Jugendarbeit nach Mainz ein- 
lädt. 

Beginnen wird der Diözesantag am Freitag, 
2.3. September, mit dem „Eröffnungsjahr- 
markt" im großen Diözesantagszelt. Dort wer- 
den den 1200 (erwarteten) Teilnehmern in 
lockerer Form die Themen der Arbeitskreise 
nahegebracht, die sich am Samstag (24. Sep- 
tember) mit Teilaspekten von folgenden Pro- 
blemen beschäftigen sollen: „Freizeit zwi- 
schen Konsum und Kreativität", „Ein Planet 
wird geplündert" (Ökologie, die jeden be- 
trifft), „Raus bist Du, gefeuert" (Jugend im 
Beruf und ohne Arbeit), „Schulunreife Schü- 
ler — Schülerunreife Schule", „Halt die Welt 

an, ich will raus" (Angst-Flucht-Aggression- 
Anpassung-Einsamkeit), „Wenn uns der Him- 
mel auf den Kopf fällt" (Probleme zwischen 
Jugend und Kirche), „Aus Einsicht Konse- 
quenzen ziehen" (Hoffnung für die Dritte 
Welt), „Politik — ein garstig Ding" (Politi- 
sches Engagement ohne uns?), „Sag, wo die 
Soldaten sind" ... (Wege zum Frieden zwi- 
schen Wettrüsten und Friedenserziehung), 
„Gemeinsam geht's besser" (Die Bedeutung 
von Gruppen),   Und morgen wird alles 
anders" (Möglichkeiten eines neuen Lebens- 
stils). 

Was die einzelnen Arbeitskreise als Ergeb- 
nis formulieren oder darstellen, können sie im 
Rahmen des Festes am Samstagabend sichtbar 
machen. Das Festmotto „Bahnhof — die Wei- 
chen werden gestellt" deutet an, daß von hier 
möglicherweise Impulse für die Zukunft der 
jungen Kirche im Bistum Mainz ausgehen. 

Seinen Abschluß wird der Diözesantag in 
einer Eucharistiefeier mit Weihbischof Wolf- 
gang Rolly finden. (MBN) 

Mozart-Serenade 
im Kloster Eberbach 

Am Sonntag, dem 11, September, um 16.30 
Uhr findet im Kloster Eberbach (über Elt- 
ville/Rhg,) wieder eine Mozart-Serenade statt. 
Der bisherige Dirigent der Mozart-Serenaden, 
Wolfgang Groth aus Wiesbaden, der auch an 
der Langener Jugendmusikschule als Dozent 
tätig war, hat ab August eine Verpflichtung 
am Opernhaus in Bella Horizonte/Brasilien 
übernommen. Leiter der diesjährigen Veran- 
staltung ist GMD Christoph Stepp; es spielt 
die Pfälzische Philharmonie Ludwigshafen. 

Für ordentliche, saubere Gastarbeiter- 
familie suchen wir 

2 einfache Wohnungen und 
1 kleineren Laden 

für Anderungsschneiderei 
Angebote erbeten unter Off.-Nr. 224 a. d. LZ 

Allen lieben Verwandten, Freunden und Nachbarn sowie den 
Kameradinnen und Kameraden des Jahrgangs 1896/97 danke ich 
herzlich für die Blumen u. Geschenke zu meinem 80. GEBURTSTAG. 

HEINZ BURK II. 

Langen, im September 1977 

091 Wissen Sfe, 

tvie Sie sich nüt 

122 Math im Monat 

einen 6000'Matlt'Tnmm 

erfUUen kihtnenT 

FragenSiedoeh mal die 

IfeutsOte Batikt ff 

Sie breudien: 

6.000 DM 

Lautzeit 60 Monata 
Monatsrate 122 DIM 
(IRata 74DM) 

effektiver 
Jahreszins 8«34% 

Auft)aldalsol 

Deutsche Bank 

IVIaler- und 
Lackiererarbelten 

Sind Vertrnuonssache. Wer Vor- trouon vordient, braucht slcti nicht hinlor Chilfre odor Tel,-Nr. 7U vor- steck. Fragen Sie vorher dio Innung! 
Ihr Maler- und Lackierermeister — Garant für Schönheit und Schulz 

Entlaufen 

Hellgraue Tigerkatze 
entlaufen 

Abzugeben gegen Be- 
lohnung bei 

Frau Landfried 
Walter-Rietig-Str. 42 
1. Etage links 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns morgen, 
Mittwoch, 7. Sept., in der 
Gaststätte „Lämmchen" 
um 18 Uhr Aussprache 
über uns. 65-Jahr-Feier. 
Um zahlreiches Erschei- 
nen wird gebeten. 

Jahrgang 1912/13 
Wir treffen uns Freitag, 
9. Sept., 20 Uhr in der 
TV-Turnhalle. 

Verkäufe 

Auto-Felle 
vom Hersteiler 
Eigene Fertigung, daher 
günst. Felldecken, Wand- 
und Bodenfelie. Direkt- 
verkauf tägl. 14—18 Uhr, 
Samstag 10-14 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Immobilien 

1- und 2-Zlmmer- 
Komfort-Wohnungan 

mit Küchenblock, Bad u. 
Balkon in Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

Praxisräume 
In Langen 
120 qm, zentr. Lage, 
ab 1. November 1977 
beziehbar. 
Off.-Nr. 198 a. d. LZ 

Garage 
Langen, Ahornstraße, für 
DM 40,— zu vermieten. 

Telefon 06103/23031 

Hausbesitzer 
Jotzt dank modernster 
Maschinen günstiger 
denn ie Fassadenan- 
slrlch u -retnigunq 0 
Mauernässe-. Schtmmel- 
und Salpeterbeseitigung 
m Garantie (Bundespa- 
lent) # Maler-, Verpulz- 
u SpejIalarOMiien GeSe (Melslerbetrieb) 
6074 Rödermark 
T 06071 50444 

Dr. ScMeussneCi 

stächt 

(ürdas stark expandierende biochemisch- 
pharmazeutische Unternehmen BIOTEST- 

Serum-Institut GmbH in Dreieich 

ab sofort für 6 Monate 

M ita rbeiterinnen 

für die Produktion Transfusion (med. Kunststoffartikel) in Tag- und Abendschicht. 

Arbeitszeit: Tagesschicht von 7.30 - 16.20 Uhr 
Abendschicht von 16.30-22.05 Uhr 

Es handelt sich um eine saubere TäMgkeit in modernen Arbeitsräumen. Sie erhalten 
die in der pharmazeutischen Industrie üblichen Sozialleistungen, Kantinenessen sowie 
die Möglichkeit, ab Langen, Sprendlingen und Neu-Isenburg mit dem Werksbus die 

Arbeitsstätte zu erreichen. 
Sofern Sie an der Mitarbeit interessiert sind, rufen Sie bitte an. 

In dem 
ünternehmen 

BIOTEST Frank- 
furt/M. und Dreleichen- 

hatn sind 600 Personen auf 
den zukunftaraichen Gebieten dar 

Biochemie, Medizin und Kunststoffe tätis. 

Mietgesuche 

Jg. Paar sucht in Langen 
möblierte 
1- bis 2-ZI.-Wohnung 

Bahnhofsnähe bevorzugt. 
Offert.-Nr. 222 an die LZ 

Stellenmarkt 

Kellnerin gesucht 
für sonntags ab 16 Uhr 
auf Provisionsbasis. Be- 
werbungen an d. Natur- 
freundehaus Dreieichen- 
hain. Tel. 06103/82716 

Naturfreundehaus Dreieichenhain 
empfiehlt sich f. Familienfeiern, Jahrgangs- 
treflen etc. bis 30 Personen. 
Rufen Sie bitte an, wir vereinbaren einen 
Termin mit Ihnen. 
Übernachtungsmöglichkeiten vorhanden. 

Für die herzliche Anteilnahme, die uns beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Emilie Schöppner 
geb. Richter 

entgegengebracht wurde, sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Sehring von der Neuapostolischen Kirche für die 
tröstenden Worte, den Damen des Chores und den Musizierenden, die 
an der Trauerfeier teilgenommen haben. 

Im Namen der Angehörigen 
Wllheimine Abt geb. Richter 

6370 Oberursel/Taunus 
Im September 1977 

Türen ^ 
ni« mehr streichen Aus alten Türen und allen anderen, egal 
wie sie aussehen (Risse. Locher, abge- 
blätterte Farbe spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 0 Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie PORTAS-kunstsloffbeschich- tele Türen. Wie neu! Wahlweise in orig. 
Hotzdekors oder Unifarben. 

Rufen Sie uns an. 
AllelnverarbeUerf d.GroBraumFrankfürt, HERDOGmbH Abt. Portat-Türen. 6 Ffm., 
Welsmülleritr. 42 T«l.:0611/413001 

Portas Betritbe In vielen Städten Oeultchland« 

Für uns alle unfaßbar, entschlief heute unsere liebe Tochter, gute 
Schwester, Schwägerin, Enkelin, Nichte und Cousine 

Cornelia Leim 

im blühenden Alter von fast 17 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Matthlas Leim und Frau Else geb. Mohr 
Gerhard Leim und Frau Anita geb. Geiger 

Langen, den 3. September 1977 
Forstring 195 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 8. September 1977, um 
14.15 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

> 

^LGEMEINER ANZEIGER HElMATBLAtT FDR DIE STADT UND DEN DREIElCHGAl) 

•Jeden DicnstaK mit der i 1 1 u .s t r i ,• r t e n K i. n d f u n k I, e i 1 ,, k „.tv 
H.-ziiKspicis: inoiKitl. 3.,SO l).\f O.TO DM TrÜHrrlolin lin .lic.s< in 
Hftnin sind 0.21 DM MwSl. rnlli.illcn). Im I'dsUic/iik .3.!)0 DM 
niomillidi ■ '/.ust.-llKfhuhr (imlusivu .5.5» 0 MwSt.l. Kin/.-lp.,-iv 
.lK-nst..«s II) Pf« . (r,Mt.iK.s W) Pf«. Dm.i- \Vrl,.,i;; Kuhn K<: 
D..nnM..,ll,T Slr.iH,. 2(i. fiOTO I.anK.Mi l.ri Kf„,. IVI.'lon 2 1(111 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichrn Bekanntmachungen 

in, .X.v/WKrnt. il O.fi» DM hir dir .spalten.- 
N I nn..t,T/..,l... Tevltnl 1,20 DM f,„ di,- virrKopalK ne 
M.ilim.l,.r/,.,le ■ Il«„ M„st. IVeisnacliliisse „a<1, .\n/,,.iKen- 
pr.-ish.slr 11 .Vnzeiucnaiiinal).. Im () l'hr am N ortaKc il,-.s Kuihn- 
iiiMis. (iriiliiTc .An/.-iKcn frillicr. Plat/arK.rdnn.iH iinv.•rl)in<l!ii4i. 

Nr. 72 
Freitag, den 9. September 1977 

81. Jahrgang 

Städtische Flaschen und eine Glasvitrine 

Parlament soll keine Verwaltungsaufgaben übernehmen 

Auf der Tagesordnung der gestrigen Bau- 
ausschuOsitzung standen einige CDU-Anträ- 
ge, von denen die Sprecher der anderen Frak- 
tionen meinten, sie gehörten nicht vor das 
Parlament, das andere Probleme habe als 
Verwaltungsaufgaben zu erfüllen. 

So ging es einmal darum, dem Langener 
Schwimm- und Wassersportverein im Kom- 
plex des Hallenbades einen Platz einzuräu- 
men, an dem er eine Vitrine für seine Pokale 
aufstellen kann. Es wurde erklärt, daß im 
Foyer des Rathauses genügend Vitrinen vor- 

Mit dem Fahrrad durch den 
Stadtwald 

Der Automobil-Club Langen veranstaltet 
am kommenden Sonntag, dem 11. September, 
em Volksradfahren. An diesem Volksradfah- 
ren (es handelt sich um eine Wanderfahrt, 
keine Wettfahrt) kann jeder mit einem ver- 
kehrssicheren Fahrrad teilnehmen, denn es 
gibt keine Soll- oder Mindestzeiten, die einzu- 
halten sind. Zu diesem Volksradfahren im 
Rahmen der Trimm-Dich-Aktion kann in der 
Zeit von 9.00 Uhr bis 10.30 Uhr gestartet 
werden. Start und Ziel ist der Kronenhof in 
Längen-Neurott (Industrie-Gebiet), 

Große Kunst mit kleiner Schere 
In der Geschwister-Scholl-Schule (Vor der 

Hohe 14) findet an diesem Wochenende eine 
Kunstausstellung statt, die es sich anzusehen 
lohnt. Am Samstag ab 15 Uhr und am Sonn- 
tag ab 10 Uhr werden Scherenschnitte der 
Künstlerin Hildegard Arndt-Isernhagen zu 
sehen sein, zarte Gebilde aus weißem oder 
schwarzem Papier. Diese zeitlose Kunst, die 
schon Menschen vergangener Jahrhundorte 
erfreute, wird hier in höchster Vollendung 
gezeigt. 

handen seien, die allen Vereinen bei vor- 
heriger Anmeldung zur Verfügung stünden. 

Ein anderer Antrag sollte den Magistrat 
beauftragen, die Möglichkeit zu prüfen, den 
Hobby-Schiffmodellbauern — es handele sich 
um 15 bis 20 Personen — am Langener Wald- 
see einen Ufer- und Wasserstreifen zu reser- 
vieren. 

Um mehr Bürgernähe zu zeigen, .so lautete 
ein dritter Antrag, sollten bei Ankündigungen 
von Anhörungen über aufzustellende Be- 
bauungspläne die betroffenen Bürger durch 
Handzettel von den Maßnahmen informiert 
werden. Dazu meinte die SPD, nach dem 
neuen Bundesbaugesetz sei die Mitwirkung 
der Bürger .so weitgehend und exakt festge- 
legt, daß nicht noch ein „Langener Gesetz" 
erforderlich sei. „Wir werden uns noch wun- 
dern", ergänzte die NEV, „wie schwierig es 
sein wird, einen Bebauungsplan aufzustellen. 
Deshalb sollten wir uns nicht noch mehr Fall- 
stricke legen." 

Am Wochenende 
Autobahnsperrungen 

Wegen des Abbruchs von drei Auto- 
bahnbrücken kommt es an diesem Wo- 
chenende zu Vollsperrungen. Die erste 
betrifft die Autobahn zwischen dem 
Darmstädter Kreuz und der Anschluß- 
stelle Langen/Mörfelden. Dieser Ab- 
schnitt wird von Samstag 15 Uhr bis 
voraussichtlich Sonntag 9 Uhr für den 
gesamten Verkehr in beiden Richtungen 
gesperrt. 

Die zweite Vollsperrung betrifft die 
Autobahn zwischen den Anschlußstel- 
len Bad Nauheim und Butzbach von 
Samstag 17 Uhr bis Sonntag 8 Uhr. 

Ii 

der Autobahnauffahrt war ,e- 
Grund für diese .Maßnahme wä? ei" Verkeh«^nLn''T"" um. 
Klärwerk ereignet hatte Ein mit rund lÄOnn iri i' ^ 1 Einfahrt zum 
tränken beladener L^tzue e"ner »"^eren alkoholfreien Ge- 
bahn. Plötzlieh kam ei^andercr ? Richtung Auto- 
und obwohl der Fahrer des Getränkew»^pn«i von vorn auf ihn zu, 
chen versuchte, konnte er nicht vprhinriprA' h n"-u '' j Spanier, nach rechts auszuwei- 
in den Aufbau fuhr Der schwere Lastwari»!! ■ 1 f andere hinter dem Führerhaus 
die Böschung hinab und landete an ffnlm Ra n befestigte Bankett, fuhr 
Teil der Beladen« Fläthen jedoch ma^ nichts, der größte 
bahn. Das andere Fahrzeue fuhr m selbständig und zerschellte auf der Fahr- 
Graben. Der Fahrer ermt dlbei lelchL vlnff ; ebenfalls Im schaden. Die Ursache für den Unfall rfiirfti " sehr hoher Sach- 
zeug sein, der arn^^Las^zug^Tus^SirÄur^ 

Em weiterer Antrag regte an, im Stadtge- 
biet weitere Sammelcontaincr für Altglas auf- 
zustellen. Die Sammelstelle im Bauhof erfreue 
•sich einc.i guten Zuspruchs. Mit weiteren Con- 
tainern erspare man den Bürgern den weiten 
Weg zum Bauhof. Obwohl alle Fraktionen ge- 
willt waren, den Bürgern entgegenzukommen, 
kamen doch Bedenken auf, ob in die unbeauf- 
sichtigten Container dann nicht auch anderer 
Müll geworfen würde, was dann zu zu.sätz- 
lichen Kosten führe. 

Es gibt bereits einen zweiten Container für 
Altgla.s. Er steht am neuen Rathaus und wird, 
so war zu hören, des öfteren zweckentfrem- 
det benutzt. Man sei am Überlegen, ob man 
ihn nicht zum ,Iahresende wieder entferne 
Anscheinend gibt es nicht genügend Flaschen 
auf dem Rathaus, um ihn zu füllen Einer An- 
regung der NEV, bei Tankstellen um Erlaub- 
nis zur Aufstellung von solchen Containern 
nachzusuchen — die Einnahme ginge dann an 
den Tankstellenbesitzer — .soll nachgekom- 
men werden. 

ü- 
In diesem Zusammenhang: Die Vermutung, 

daß steh eine lUirgeTinitiative gebildet habe, 
die die Aufstellung eines Schirmständers im 
Uathausfoijer fordern soll, hat sich nicht be- 
stätigt. Den Parteien bleibt eine Ortsbesichti- 
gung erspart. 

Heute in der LZ 

„Spielzeug" der Feuerwehr 
Leserbriefe reißen nicht ab 

Die Freizeit 
dem Verein gewidmet 

25 Jahre Veroinsvorsitzender 

Der erste Schultag ist vorüber 
Grundschulen nahmen Neulinge auf 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Arbeitslosigkeit in Langen ging zurück 

Büroberufe sind am stärksten betroffen 

Wie zu erwarten, brachte auch der August 
keine durchgreifende Veränderung der Ar- 
beitsmarktlage. Dennoch konnten die ver- 
stärkten Zugänge an Arbeitslosen aus dem 
letzten Quartalsende mit einer Steigerung des 
Bestandes an Arbeitslosen im Monat Juli 
weitgehend wieder abgebaut werden. Mit 
981 Arbeitslosen (427 Männer, 554 Frauen) 
liegt der Bestand im A igust (Abnahme gegen- 
über Juli 53) nur geringfügig über dem Juni- 
Bestand. Die Zahl der Vollzeit-Arbeitslosen 
beträgt 738 (— 21 gegenüber Vormonat) und 
die| der Teilzeit-Arbeitslosen 243 (— 32). 

Die Bewegung der Arbeitslosigkeit (Zu- 
und Abgänge) verlief im Urlaubsmonat Au- 
gust nicht so hektisch wie im Vormonat (293 
Zugänge — minus 190 — und 346 Abgänge — 
minus 65 —). Die Arbeitslosenquote liegt im 
Bereich der Dienststel!» Langen bei 2,7 und 
im gesamten Arbeitsamtsbezirk Frankfurt bei 
2,8 Prozent. 

Die Zahl der arbeitslosen Ausländer ver- 
ringerte sich um 6 auf 101 (60 Männer, 41 
Frauen). Rückläufig (minus 10) entwickelte 
sich die Zahl der arbeitslosen 59-jährigen und 
älteren Arbeitnehmer auf 53. Im Bestand 
unverändert blieb die Zahl der arbeitslosen 
Jugendlichen (bis 20 Jahre alte Personen) 
mit 49. 47 verfügten über eine abgeschlossene 
Schulausbildung, 16 über eine Berufsausbil- 
dung und 7 waren Ausbiidungs-Abbrecher. 

Nach Berufsgruppen betrachtet, stellen die 
Büro- und Verwaltungsberufe mit 232 Arbeits- 
losen (minus 16) weiterhin die größte Ar- 
beitslosengruppe. Unter ihnen befinden sich 

181 Flauen und 117 Teilzeit-Arbeitslose. Le- 
diglich 91 Stellen, darunter 9 für Teilzeitar- 
beit, waren für diese Berufsgruppe vorhanden. 
Die Hilfsarbeiter für allgemeine Tätigkeiten 
liegen mit 215 Arbeitslosen (minus 24) an 
zweiter Stelle. Auch in dieser Berufsgruppe 
ist der Anteil der Frauen mit 119 und der 
Teilzeit-Arbeitslosen mit 48 hoch. Das Stellen- 
angebot war mit 35 besonders gering. In den 
Metall- und Elektro-Berufen standen 102 Ar- 
beitslosen 103 offene Stellen gegenüber. 81 
arbeitslo.-ie Ingenieure, Techniker und techni- 
sche Sonderfachkräfte konnten nur über ein 
Angebot von 15 offenen Stellen verfügen. In 
den Verkaufs-Berufen ergab es 65 Arbeits- 
lose (darunter 26 für Teilzeit-Arbeit) und 26 
Stellenangebote (darunter 6 für Teilzeit-Ar- 
beit). 

Der Bestand an offenen Stellen ging um 
60 auf 440 (249 für Männer, 191 für Frauen) 
zurück. 

Feuerwehr stellt sich dar 
Im Rahmen der Brandschutzwoche 

findet heute um 18.30 Uhr eine Brand- 
angriffsübung bei der Klischeeanstalt 
Keim in der Wassergasse statt. Morgen 
und am Sonntag sind von 10 bis 15 Uhr 
„Tage der offenen Tür" mit vielen At- 
traktionen im Feuei^ehrhaus. 

Umzug geht reibungslos vonstatten 

Die meisten Abteilungen sind schon im neuen Kreishaus 

Wie Landrat Walter Schmitt mitteilte, geht 
der Umzug der Kreisverwaltung in das neue 
Kreishaus planmäßig und reibungslos von- 
statten. Jetzt sind bereits die meisten Abtei- 
lungen der Kreisverwaltung in der Berliner 
Straße 60 (Zunächst befindet sich der Zu- 
gang am Hugenottenplatz!). Am Montag hat 
der Kreisausschuß erstmals im neuen Ver- 
waltungsgebäude des Kreisees Offenbach ge- 
tagt. Und hier eine kleine Orientierungshilfe 
wen man wo finden kann (in Klammer das 
Stockwerk). Landrat Walter Schmitt mit 
Vorzimmer (16), Kreistagsbüro und Presse- 
und Information-sdienst (16), Hauptamt mit 
Dezernatsverwaltung, Organisationsabteilung 
Posteingangsstelle (16), Personalabteilung! 
Statistik und Bücherei, Recht.samt (15), Fi- 
nanzverwaltung und Kreiskasse (14), Bauamt 
mit Amtsleitung (13), Hochbau und Planungs- 
abteilung (13), Bauaufsicht (12), Bauverwal- 
tung mit Bauförderung und Wohngeld'itelle 
(11), Bußgeldstelle für Verkehrsordnungs- 
widri^eittm (11), Rechnungsprüfungsamt 
(10), Kreisbeigeordneter Hans Salomen mit 

Vorzimmer (10), Dezernatsverwaltung III so- 
wie Schulamt und Sportamt (10), Volkshoch- 
schule (11), Erster KiH?isbeigeordneter Wil- 
helm Thomin mit Vorzimmer (8), Dezernats- 
verwaltung II, Amt für Umweltschutz sowie 
jy'" Teil des Jugendamtes (8), Rest Jugendamt 

Ab kommenden Dienstag Sozialamt (6), ab 
kommenden Dienstag Pamilienfürsorge (5). 

Im bisherigen Bürogebäude in der Geleit- 
straße 124 werden sich bis auf weiteres nur 
noch das Kreisgesundheilsamt mit allen 
Dienststellen sowie die Ausländerstelle be- 
finden. 

^ Das Sozialamt und die Familienfürsorge 
ziehen gegenwärtig um. Diese beiden Dienst- 
stellen bzw. Ämter bleiben bis Montag für 
den Publikumsverkehr geschlossen. 

Alle Amter und Dienststellen der Kreis- 
verwaltung sind telefonisch weiterhin unter 
der Sammelnummer Offenbach 8 06 81 zu er- 
reichen. Die Postanschrift lautet: Kreisaus- 
schuß des Kreises Offenbach, Berliner Straße 
60, 6050 Offenbach am Main. 
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1800 Einladungen verschickt 
Der Verkehrs- und Verschönerungs-Vorein 

hat nach dem gelungenen Ebbelwoifest seine 
nächste große Veranstaltung vor der Tür: die 
Altc-Bürger-Ehrung, die seit 1936 jührlith 
durchgeführt wird und immer wieder auf 
großes IntereK.9e unter den über 75 Jahre alte n 
Bürgern von Langen stößt. Rund 1800 Einla- 
dungen wurden verschickt Die Feier findet in 
allen Sälen der Stadthalle statt, es gibt wie 
jedes .lahr Kaffee und Kuchen, alkoholfreie 
und auch anregende Getränke. 

Dazu wird mit einem bunten Programm auf- 
gewartet, das von Langener Vereinen gestal- 
tet wird. Wer noch keine Einladung erhalten 
hat und 75 .Jahre und iiiter ist (e.s kann vor- 
kommen, daß ein Name in der Adressenkartei 
fehlt), wird gebeten, sich mit Walter Sehring 
(Telefon 20 33 17) in Verbindung zu .setzen 
oder einfach zur Feier zu kommen. Sie findet 
am Samstag, dem 17. September statt und 
beginnt um 15 Uhr. 

... Frau Elisabeth Weber, Darmst.ndter Str. 1, 
zum 8S., Frau Katharine Fink, Rheinstr. 40, 
zum 87., Frau Gi.sela Sprenger, Am Relz- 
horn 15, zum 78., Frau Karoline Zimmermann, 
Fahrgasse 18, zum 78., Herrn R.Tymond Oster. 
Nordenrlstr. 71, zum 77. und Frau Katharine 
Weber, Pestalozzistr. 12, zum 75. Geburtstag 
am 10.!). 
. . Frau .Josefa Riegel. W.-Rietig-Straße 44, 
zum 85., Frau Alice Drechsler, Südl Ring- 
straße lf)9, zum 82., Frau Charlotte Grosser, 
Fr.-Ebert-Str. 1, zum 79., Frau Frieda Reuther, 
Südl. Ringstr. 71, zum 7!)., Frau Anna Traut- 
mann, Gabelsbergerslr. 30, zum 78,, Frau Elisa- 
beth Schöpfer, Fabrikstr. 20, zum 78., Frau 
Elfriede Szyszka, Fr.-Ebert-Str. 57, zum 78. 
und Frau Bertha Allschiiffel, Feldbergstr. 35, 
zum 77. Geburtstag am II !), 
. . . Frau Barbara Sallwey, Südl. Ringstr. 17, 
zum 80., Herrn Erich .Schneider, Stcubenstr. 7"1. 
zum 78. und Frau Erna Richter, Am weißen 
Stein 10, zum 77. Geburtsiag am 12.9. 

Herrn ,lohann Desch, Dieselstr. H, zum 84,, 
Frau Maria Pollok, Feldbergstr. 35, zum 82., 
Krau Johanna Denzel, Carl-Ulrich-Straße 0, 
zum 80., Herrn Wilhelm Pelz, Farnweg 45, zum 
76., Herrn Franz Henschel, W.-Rietig-Str. 22, 
zum 76., Herrn Bruno Fabian, Flachsbach- 
straße 33, zum 76. und Frau Margarete Helf- 
mann, Sehretstr. 23, zum 75. Geburtstag am 
13. 9. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Goldene Hochzeit 
Am Samstag, dem 10. September 1977 feiern 

die Eheleute Valentin Herth und Frau Katha- 
rine, geborene Umstädter, Müillijtraße 3^,.ihj:e 
Goldene Hochzeit. Das rüstige Ehepaar, das 
sich" noch olfriü Im''Garti'ri \x<fil'(igt und im 
eigenen Haus allerlei zu tun hat, sich leljhaft 
für das Zeitgeschehen interessiert und gern 
Musik hört, wird zum Ehrentag auch den 
Besuch des Sohnes haben, der seit zehn Jah- 
ren in Nairobi tätig ist. Schon dreimal war der 
Vater in Afrika, und hat den Sohn besucht. 
Auch die Familie und die beiden Enkel wer- 
den am Ehrentag anwesend sein. Die Lan- 
gener Zeitung wünscht alles Gute auch für die 
Zukunft. 

Bei Kochkursen sind noch 
Plätze frei 

Bei den im Rahmen des Volkshochschul- 
programm.s- ang^'hotenen Kochkursen der 
Stiidtwerkc sind noch einige Platze frei. Dies 
gilt für den 20. September „Knchkurs für jun- 
ge Ehepaare und Junggesi?llen", für den 22. 
September „Tiefgefrieren und Zubereitung 
von Tiefkühlki st, .sowie für den 18. Oktober 
„Backkursus, Herstellung ver.'-ehiedener Teig- 
u aren," 

Die Kurse iind für Intere-.senten gedacht, 
die in der Kochkunst noch nicht so veri^iert 
sind und dennoch Besonderheiten kennen- 
lernen wollen. Auch die praktische Handha- 
bung von modernen Hau^uerätx-n wird wäh- 
rend der Kurse nicht zu kurz kommen. 

Anmeldungen werden bei den Stadtwerken 
Liebigstraße 9—11, Telefon 2 10 71 Apparat 47 
erbeten. 

Langener SPD feiert Sommerfest 

Ihr Sommerfest feiern .in diesem Freitag 
(9.) die I.angener Sozialdemokraten. Das Som- 
nierfest In ginnl um 20 Uhr im Naturfreunde- 
haus am .Steinberg. Auf dem Programm steht 
nelii n einer Tombola die Musik der Langener 
Altstadt-Combo. Neben Bier, Apfelwein und 
sonstigen Getränken gibt's außerdem noch 
Würstchen vom Grill. Als prominente Gäste 
werden der SPD-Bundestagsabgeordnete Man 
fred Coppik und der Langener SPD-Land- 
tagskandidat Matthias Kurth mit von der 
l'.irtie sein. Nebi n den SPD-Mitgliedern sind 
auch Freunde und Sympatisanten der Sozial- 
demokratin herzlich eingeladen. 

..SpirlzcuR" der Feuerwehr 
..Als ehemaliger Stadtverordneter mochte 

ich an dietjer Stelle einige Anmerkungen zum 
'Thema „Freiwillige Feuerwehr I.«ingen" 
machen. Sicherlich ist es zu begrüßen, wenn 
verantwortliche Verwallungsleute und Par- 
lamentsmitglieder öffentliche Gelder nicht 
zum Fenster hinauswerfen und die Verwen- 
dung genauestens überprüfen. Die Freiwillige 
Feuen,vehr ist jedoch nicht irgend ein zufällig 
entstandener Verein, der, wie .so viele andere, 
von der Stadt unterstützt und gefördert wird. 
Vielmehr haben sich hier Menschen zusam- 
mengetan, die ein leider inzwischen ungt- 
wohntes Verantwortungsbewußtsein entwik- 
keln. 

Gelder, die dafür zur Verfügung gestellt 

werden, dienen doch nicht der Feuerwehr an 
sich! Sie dienen vielmehr dazu, die Feuerwehr 
in die Lat;«' zu \erfietzen, besser und schnel- 
ler zu helfen. In diesem Zusammenhang von 
„.Spielzeug" zu sprechen, klingt fast maka- 
ber. Wenn von Fachleuten Gerätschaften für 
notwendig befunden werden, so müssen die 
Mittel dafür aufgebracht werden. Auch wenn 
es schmerzt. 

Gegen F'euer ist niemand gefeit. Mir ist je- 
doch wohler, wenn ich weiß, daß dieses Feuer 
mit den modernsten Mitteln bekämpft wer- 
den kann. Dies kann wohl jeder Bürger zu 
Recht erwarten. 

Übrigen? ist vielen I^angenern nicht be- 
kannt, daß man bei unserer Feuerwehr auch 
„pa.sives" also unterstützendes Mitglied 
werden kann. Ich halte dies nicht für die 
schlechteste Art, denen zu danken, die Tag 
und Nacht für uns alle Dienst tun." 

Klaus Allmannritter 
Forstring 7 

Ziegeleiausstellung geöffnet 
Die Ausstellung im ,Alten Rathaus', „Lan- 

gen und seine Ziegeleien" ist noch an drei 
Sonntagen im September geöffnet. Interessen- 
ten, die bisher noch keine Gelegenheit halten, 
diese für Fachl'eute wie auch für Laien glei- 
chermaßen interessante Dokumentation zu be- 
sichtigen, können dies noch zu den folgenden 
Daten nachholen: am 11., 18. und 25. 9. 77 in 
der Zeit von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr. 

Der Jahrgang 1926/27 trifft sich heule um 
20 Uhr zu einer letzten Besprechung zur .50- 
Jahr-Feier im „Lämmchen". 

K 
i  (fZ p - 

cr,'^ 

Vier Veranstaltungen im ABONNEMENT 
# Beliebte Märchen # Bekannte Bühnen # 
Für große und kleine Kinder ab 5 Jahren 

Für Kinder 10 DM, für Erwachsene 14 DM - Eintritt jeweils um 15 Uhr 

Mittwoch. 30. 11.1977 
Dienstag, 13.12. 1977 
Dienstag, 24. 1.1978 
Dienstag. 14. 2.1978 

DER FROSCHKONIG 
ROTKÄPPCHEN 
KALIF STORCH 
RAPUNZEL 

Anmeldungen und Auskünfte: Stadthallenverwaltung, Rathaus, Zimmer 114 (203 207) 

Der ehemalige Leiter des Stadtliauiiintes und des Amtes für üffeiitliehe Einrichtungen, Gar- 
ten- und Friedhofswesen, Rrinhold Toillie (M.) feierte dieser Tage seinen 65. Geburtstag. 
.\us diesem AnlaU ütierreichten ihm Bürgermeister Hans Kreiling und Erster .Stadtrat 
Karlheinz Liebe die Silbermünze der Stadt Langen, Toillie ist am 3L Dezember 1974 wegen 
Erreiehens der Altersgrenze aus dem Dienst ausgeschieden. Während seines Wirkens bei 
der Stadt Langen war er maßgeblich an deren Entwicklung nach dem Krieg beteiligt. 

Erfolgreicher Abschluß 
nach Kunstlauflehrgang 

Das vergangene Wochenende verlief wieder 
erfolgreich für zwei Läuferinnen des Roll- 
und Eissportclubs Langen. In Darmstadt fand 
als Abschluß eines Rollkunstlauflehrgangs 
eine Klassenlaufprüfung statt, bei der sich 
Elke Delmuth und Siegrid Schenko den Rich- 
tern stellten. Groß war die Freude, als beide 
Mädchen ihr Ziel erreichten, nämlich Elke 
Dellmuth die Klasse HI und Sigrid Schenko 
die Klasse IV. Damit wurde erneut gezeigt, 
wie intensiv der RECL das der jeweiligen Lei- 
stungsklasse entsprechende Pflichtprogramm 
trainiert. 

Der einwöchige Lehrgang, zu dem der 
RECL in diesem Jahr Sigrid Schenko und 
Tatjana Erbe sdiicken konnte, war für die 
Teilnehmerinnen in jeder Beziehung erfolg- 
reich. Neben dem täglichen Training fand 
sich Zeit zu vielen netten Unternehmungen in 
Darmstadt, und die Unterbringung in der Ju- 
gendherberge brachte Kontakt zu den Aktiven 
anderer Vereine. 

Mit dem Schulbeginn hat auch der volle 
Trainingsbelrieb auf der Rollschuhbahn im 
Langener Schwimmstadion wieder angefan- 
gen. Der RECL rechnet mit dem regelmäßi- 
gen Erscheinen seiner Aktiven zu den be- 
kannten Trainingszeiten, denn die nächsten 
Wochen bringen wichtige Wetkämpfe mit sich. 

FÖRDERERKREIS 
ET 

Begeistert berichteten die französischen 
Schwimmer, die Anfang Juli an den inter- 
nationalen Schwimmwetlkämpfen in Langen 
teilgenommen hatten, von ihren vielfältigen 
Eindrücken: von der freundlichen Aufnahme 
in den deutschen Familien, von der Rhein- 
fnhrt und dem Besuch der Saalburg — die 
tüchtige junge Gruppe unter Leitung von M. 
Massuard hatte den Beginn der Heimalfest- 
woche bei .schönstem Wetter genossen und bei 
den Wettkämpfen, die der TV veranstaltet 
halte, gute Erfolge erzielt. Auch die jungen 
Schwimmer aus I.ong Eaton halten sich in 
Langen sehr wohlgefühlt und meldeten nach 
einer komplizierten Fahrt mit fröhlichen Grü- 
ßen ihre glückliche Heimkehr. 

Die Billardspieler aus Romorantin, die mit 
der großen Delegation zum Drei-Städte-Tref- 
fen gekommen waren, brachten noch kurz vor 
der allgemeinen Sommerpause in der franzö- 
sischen Zeitung einen sehr positiven Bericht 
von den Wcllkämpfen mit den Langener Kol- 
legen und bedankten sich für die freundliche 
Aufnahme in den Familien. 

Mit dem August setzte dann ringsum die 
große Reisewelle ein, und es häuften sich 
Karten und Briefe aus den Urlaubsorten. Voll 
herzlicher Dankbarkeit schilderten die Teil- 
nehmer 9tn Prei-Stäflte-Xre^en.npcbjginmat 
ihre Freude an dem fröhlichen Ebbelwoifest, 
an den abwechslungsreichen Veranstaltungen, 
an dem bunten Trubel in der geschmückten 
Stadl. Für die zahlreichen größeren und klei- 
neren F:inzelveranstallungen und vor allem für ■ 
die großartige Gastfreundschaft möchten die 
Gäste aus Romorantin und aus Long Eaton 
den Langener Partnern ihren Dank ausspre- 
chen. Wir geben ihn gern weiter und fügen 
den herzlichen Dank des Fördererkreises hin- 
zu, der sich an die Damen und Herren der 
städtischen Gremien, an die Stadlwerke, an 
die Vereine und an die Firmen richtet, die 
unsere Bemühungen jederzeit unterstützt ha- 
ben. Den Spendern und den Nolhelfern möch- 
ten wir besonders danken, auch sie haben ent- 
scheidend zum Gelingen des großen Festes 
beigetragen. 

Die beiden Musikkapellen aus unseren Part- 
nerstädten, die beliebten Breaston Highlan- 
ders aus Long Eaton und der flotte Fanfaren- 
zug der Union Musicale aus Romorantin, wa- 
ren be.sonders glücklich über den reichen Bei- 
fall und darüber, daß sie bei dem prächtigen 
Festzug mitwirken konnten. 

Zu einem vollen Erfolg wurde ein Besuch 
des Accordeonclubs aus St.-Pierre-des-Corps 
bei Romorantin in den letzten Augusltagen. 
Vor voll besetztem Hause gaben sie zusammen 
mit ihren Freunden vom Langener Handhar- 
monika-Spielring ein gelungenes Konzert. Ein 
reichhaltiges Besuchsprogramm hatten die 
deutschen Kollegen vorbereitet, so feierten 
die nun schon jahrelang befreundeten fran- 
zösischen und deutschen Familien ihre be- 
währte Verschwisterung, 

Eine ganz besondere Freude sind für uns 
immer Feriengrüße, wie wir sie jetzt mehr- 
fach bekamen: Langener Familien schreiben 
uns gemeinsam mit ihren englischen bzw. 
französischen Freunden aus dem Urlaub, den 
sie miteinander verleben! Hier zeigt sich, daß 
innerhalb der Städtepartnerschaft echte 
Freundschaften entstanden sind. 

Tritsch+Heppenheimer 

bietet Ihnen alles für die Raumausstattung! 

JRITSCH 

Ieppenheimer 

Teppiche, Orientteppiche, Teppichboden, Bodenbeläge, Tapeten, ^ 

Gardinen, Aussteuerwaren, Kunstgewerbe, Gartenmöbel 

und Garderobenmöbel. 

Wir laden Sie zu einem unverbindlichen Besuch in unserem Hause ein. 

Das fuhrende Spezialhaus 
für Raumausstattung in Darmstadt, 
Eclcc Elisabethen-ZWilhelminenstraße, 
Parkmöglichkeiten im Hof und auf 
unserem Dachparkplatz! 

■ 
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Drogerie- 

Preisknüller 

helfen 

iren! 

Irischer Frühling Seife 
100-g-Slück . . 

Lacalut aktiv 
Zahncreme, 67.5-ml-Tub0 . 

CD-Schaumbad 
500-ml-Flasche 

irih. Nora Freitag 
WassergassG 1, 6070 Langen 

Geschäflsstelle Teuchclub Dreieich 

Als das neue Rathaus pingeweiht wurde, 
machte man stolz auf die Möglichkeit auf- 
merksam, daß man im Sitzungssaal eine Pro- 
jektionsleinwand und Projektionsgeräte habe, 
um gewisse Dinge für jedermaiin gut sichtbar 
darstellen zu können. Das wäre gerade bei der 
Erläuterung von Plänen sehr vorteilhaft. War- 
um man es nicht tut, bleibt ein Rätsel. Hier 
könnte man die vielgerühmte Bürgernähe 
wirksam praktizieren. 

Start mit Inge Meysel und 
Hansjörg Felmy 

i.Theaterring Langen" unf. „Theater in der Stadthalle" haben Sai- 
-sonpreniiere. Der Theaterring startet bereits' 
heute abend um 20 Uhr mit dem Volksstück: 
„Da.s Fenster zum Flur" mit Inge Meysel in 
der Hauptrolle. 

Eine Hauptrolle spielt auch der sympalhi- 
s^e Han.spörg Felmy beim Auftakt der Reihe: 
„Theater in der Stadlhalle" in der Komödie' 
„Meine Frau erfährt kein Wort" (Das ver- 
flixte siebente Jaiir) am Samstag, dem 24, 9. 

Kurzentschlosscnc haben noch die Chance 
an einige der wenigen Karten zu kommen die 
von Abonnenten nicht beansprucht worden 
sind; und zwar beim Reisebüro Lauterbach, 
Telefon ^0 33 70, bzw. am Veranstaltungslag 
ab 19.00 Uhr an der Abendkasse der Sladt- 
halle (Telefon 20 33 84). 

Senioren fahren 
zur Bundesgartenschau 

Für die Fahrt zur Bundesgartenschau nach 
Slultgarl am 2. 9. hallen sich so viele Interes- 
senten gemeldet, daß nicht alle berücksich- 
tigt werden konnten. Die Fahrt wird daher 
noch einmal wiederholt und zwar am Mitt- 
woch, dem 14. 9. Anmeldungen hierzu nimmt 

T, Sozialamt der Stadt Langen, 
•fn", «O80. Zimmer 6, Telefori 203-322 entgegen. 

schule a„ der Foto,, an der Ludwig-ErK- Rentenberatung 
der Arbeiterwohlfahrt 

Die nächste Rentenberatung der Arbeiter- 
wohlfahrt findet am 14. 9. 77 von 15 b?s 18 Uhr 
im Alten Rathaus statt. 

Dafür gab es ein langes Referat über die 
Aufgaben des Umlandverbandes, eine Materie, 
die bei der Entwicklung dieses Monstergehil- 
des wiederholt dargestellt und veröffentlicht 
worden ist. Wenn man diese Ausführungen 
vervielfältigt und den Parlamentariern in die 
Hand gegeben hätte (man wird es hinterher 
sicher außerdem tun), wäre viel Zeit gespr^t 
worden. Diese hätte man dann bei späteren 
Tagesordnungspunkten, die sich um spezielle 
Themen handelten, besser verioenden können. 
So aber kam dann wiederholt der Hinweis: 
„In Anbetracht der vorgerückten Stu/ide . . ." 

Auch Parlamentarier sind Menschen, die 
einen Arbeitstag hinter sich haben. Man sollte 
sie ebensowenig mit Geschichten über „Adam 
und Eva" langweilen wie das Publikum, dem 
man auf diese Art das Interesse an dem Be- 
such von Parlaments- un4 Ausschußsitzun- 
gen nimmt, meint jUr Tobias 

Fneae. nreldert, 
Musikzuges im Turnverein zurückblicken. Aus diesem rlrunil mLiT des 
It n am Montagahcnd im Festzelt am Kcrhnlatr ..in k machten ihm seme Muslkan- 
Isabrlla Soipel überreichten im NLorLnlr Tv Oeschcnk. Hedi Seipp (i.) „nd 
Sehrins u iirdipte die Krollen Verdienste von Fricfioi « "i I rasentkorb. Heinz-Georg 
stablührrr im Turngau war und .Xn ""'re Gau- 
vorstand des Turnvereins bekleidet. Auch TV-vörsUzr^VerVünf''; m 
lllumenstrauB unter den Gratulanten und stellte eine Wi r" ^ 
I hrenahend in Au.ssicht. obwohl der Jubilar ben i«« « i. ^^""Iigung Breiderts am 
der Verein zu vergehen hat. Magda lüeidrrt dli aller Au.szelchnungen ist, die 
einem Strauß von 25 Rosen ebenfalls für ihrVerständni" 
amtliche Arbeit ihres .Mannes aufgebracht hat nntl .Itc ehren- 
rungen verbunden war. ''»s naturgemäß mit manchen Entbeh- 

Wir sorgen dafür,daß ihr 

Papierkrieg nicht stattfindet. 

Der Bauausschuß der Stadtverordnetenver- 
sammlung hat pestern abend seine erste Sit- 
zung nach der Sommerpause abgehalten. Da 
man eine sehr lange Tagesordnung hatte, 

ivurde früher als sonst, bereits um 19 Uhr be- 
gonnen. Themen wie die Nordumgehung und 
die Denkmalliste für die Altstadt sorgten da- 
für, daß der Zuhörerraum sehr gut besetzt 
war. 

Ob die interessierten Bürger allerdings den 
ganzen Erläuterungen folgen konnten, sei da- 
hingestellt. Besonders dann, wenn an Zeich- 
nungen und Plänen, die man aus der Ent- 
fernung nur als weißes Papier erkenneii kann, 
Erläuterungen gegeben wurden. 

rückte Modenschau" zu werden, die von den 
Konfirmanden gcslaltel wird. „Umwerfend 
originell" nannte sie ein Zaungast bei den 
Vorbereitungen. Und sie ist gleichzeitig mit 
einem Wettbewerb verbunden: das Publikum 
soll entscheiden, welches „Modell" am origi- 
nellsten ist. Wenn dazu noch das Welter mit- 
spielt, was die Veranstalter hoffen, dann dürf- 
te sich dieses Sommerfe.st würdig an die vor- 
angegangenen anreihen. Zu dieser Fete sind 
übrigens nicht nur die Mitglieder der Jo- 
hannesgemeinde eingeladen. 

• u. Rechnungen pünktlich. Auch wenn Sie mal nichf de sind. Miete, Telefon, Strom, Versicherungen und vieles 
mehr Per feuerouftrag, als Überweisung und im^Bnzugsverfahren 
von Ihrem Privaten Commerzbank-Konto. Das spart Wege Zeit 
Nerven und Schreibereien. ' 

W,r, die Comm^zbonk, wollen Ihnen dos Leben angenehmer madien 
Wir informieren und beraten Sie. Wir erledigen Ihre Zahlungen ver- 
mehren Ihr GeU und geben Ihnen Kredit zu günstigen Bedingungen - 

ztrnXXSen^et 

u.,.far.nd:„" £ jä Set- 

Commerzbank Die Bank an Ihrer Seite. 
COMMERZBANK 

RUND UM DEN 

Vieicröhienhrunnen 

Adam und Eva 

Johannesgemeinde feiert Sommerfest 

evangelische Johanni-sgemeinde in di^r 
Uhlandstraße hat für den kommenden Sams- 
tag. den 10. September wieder zu ihrem Som- 
merfesl eingeladen, das seit Jahren zu einem 
festen Bestandteil des gemeindlichen Lebens 
geworden ist und immer großen Zuspruch 
gefunden hat. Es beginnt um 15 Uhr. Kirchen- 
vorstand und Jugendgruppen haben wieder 
eiri umfangreiches Programm ausgearbeitet, 
sodaß für jung und all abwechslungsreiche 
Unterhaltung garantiert ist. 

Für die Kinder und Jugendlichen werden 
wieder etliche Spiele angeboten, dazu gibt es 
ein Kinoprogramm mit Micky-Maus-Filmen. 
Im Gemeindesaal kann man sidi bei Kaffee 
und Kuchen zu unterhaltsamen Gespräclu n 
niederlassen, es gibt wie immer auch Bier 
Ebbelwoi und andere Getriinke, die Grill- 
spezialislen werden ihre Kochkünste bewei.sen 
und zu allem wird eine Kapelle ihre ^».'lodien 

erklingen lassen. 
Auch der sportliche Teil kommt nicht zu 

kuiz^Kin großes Volleyballspiel zwischen dem 
Kirrhenvorstand und der Jugendgruppe ist 
.ingekundigt, Schiedsrichter wird der Vor- 
sitzende der Gesamtgemeinde, Otto Eckert 
sein. 

Ein bc,sonderer Gag vorspricht eine „ver- 
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2 Fäuste — stärker als Briiee Lee (UT) 
Kin neuer Stern ;im Kanitc-IIimmel in die- 

sem Film, der als der beste des nruce-Lee- 
UeKisseurs bezeichnet wird. 

Sindbad und das Auge des Tigers (Lichtburf! 1) 
Neue wilde und phantastische Erlebnisse 

des RröOten Abenteurers ulier Zeiten. Mär- 
chen aus tausendundeiner Nacht werden le- 
bendig, wenn Sindbad gegen Drachen, Zyklo- 
pen und andere Ungeheuer kämpft. 

Das MUdchen am Ende der Stralle (Licht- 
burg 2) 

Amerikas jüngster Star in einer Rolle zwi- 
schen Traum und Alptraum. Geheimnisvoll, 
verführerisch, faszinierend und gefährlich 
hütet sie ihr Geheinwiis, das die Beteiligten in 
Angst und Grauen versetzt. 

MONTAGS 

Ks haben sich aus dem Gebiet um und in 
I.angen Schüler zusammengelan, die eines 
gemeinsam haben, nämlich die Freud<' an 
Münzen. Trotz mannigfaclier IIindernis.se 
wurde der Kntschluü gefalM, eine „IG" (In- 
li-ressen Gemeinschaft) zu gründen. Die 
Münz-IG kann wohl mit ihren nur drei Mit- 
gliedern als weil und breit einzige Vereini- 
gung von Freunden der Numismatik (Münz- 
kunde) gelten. Zur Aufgabe hat sich diese 
Gruppe gemacht, für Sammler „im Wild- 
bann Dreieich" ein Mitteilungsblatt namens 
„Monelarium" herauszugeben. 

Diese Schülergruppe also, die sich mit 
Fragen der Münz- und Geldgeschichte befaßt, 
sucht Kontakt zu jungen Leuten mit gleichen 
Interessen zwecks Schaffung einer losen Ge- 
meinschaft von Friunden der Numismatik. 
Interessenten erfahren mehr über Münz-IG, 
Morgensternstraße H. R()73 Egelsbach, tele- 
fonisch 0 fil ():i / 4 29 29. 

Freireligiöse Gemeinde Langen 
Am 11. 9. veranstalten wir einen Vortrags- 

nachmittag im SSG Freizeit-Center um IG 
Uhr. F.in für jedi'rmann sehr aktuelles The- 
ma wird von Herr Sleinbaeher aus Neu-Isen- 
burg behandelt „Religion und soziale Wirk- 
lichkeit". 

Wir glauben, daß gerade dieses Thema für 
ilie heutige Zeit plne große Bedeutung hat. 
Wir würden uns freuen, wenn sich unsere 
Mitglieder sowie deren Angehörige u. Freim- 
(le zahlrech einfinden würden. Um pünktli- 
ches Er.schi'inen wird gebeten. 

Dipses Lcistungsangebot zu diesem Preis 
werden Sie boi Mittelklassewagen kaum 
noch einmal finden; • Quermotor • Pront- 
antiieb • Einzelradaufhängung 

_ • Holilraumversiegelung 
und Unterbodenschutz •fünf Türen 
• Komfort und Sicheiheit, wohin RP 
man blickt. 

CHRYSLER-SIMCA1307GLS. EINE KLASSE FÜR SICH. 
CHRiatR 
iüüTül 

Ab sofort 

frischer, süßer Apfelwein — 
Apfel werden aufgekauft 

Lohnkelterei Wiederhold 
Wlltielmstr. 2 (früher Wilhelmsruho) 
Telelon 2 23 91 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polieren und reparieren 
Ihre Badewanne in allen Farben, hinterlas- 

sen keinen Schmutz und haben boi 
Sjährlger Garantie solide Preise 

Kunststolf - Emaille - Badewannen - Service. 
Tel. 06 11 ; 62 36 50, Rupprecht 

BOSCH-BAU-CENTER 

Sofort-Kundendienst durch eigene 

Instandsetzungs-Werkstätten. 

Schnellaustausch mit voller Garantie 

bei Bosch-Elektrowerkzeugen. 

StRC3t3l 
Otto-Röhm-Straße 68,6100 Darmstadt 
Telefon 06151-82111 

BOSCH 
OENST 

gen im Keller- oder Sockelbereich nicht doch 
auf eine drückende oder aufsteigende Feuch- 
tigkeit mangels fehlender oder defekter Hori- 
zontal- bzw. Vertikalabdichtung zurückzu- 
führen sind. F.ine rechtzeitige Behandlung 
schützt in jedem Falle das Mauerwerk bzw. 
die Bindemittel vor Zersetzung und Verrot- 
tung und hilft so, weitergehende Schaden ver- 
meiden. 

Fahrt der Senioren nach Haibach 
Am Montag, dem 19. 9. ist eine Nachmittags- 

fahrt der Senioren nach Ilaibach zu den dort 
ansässigen Kleidenverken vorgesehen. Der 
Unkostenbeitrag beträgt 5,— DM. Interessen- 
ten können sich noch beim Sozialamt im Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 6, Tele- 
fon 203-322, anmelden. 

Steilenmarkt 
Herren- 

Hüte - Mützen 
Strohhüte 

PELZ-MÜLLER Zuverlässige 
Hausgehilfin . . Westendstraße 8 imal wochentl. ge-,ucht. Egelsbach 

Zeit nach Vereinbarung. 43^3 
Telelon 27275   

BrilaKCnhinwcis 
Der heuligen Ausgabe liegt ein Prospekt der 

Firma Junghans bei, den wir Ihrer besonde- 
ren Aufmerk-iamkeit empfehlen. 

,DOCH. AB MONTAG' 
Wir niochtün unseren Kundon dh MonUiy die 

Mögliclikeit goben, Huch am Montag eint; neun 
Frisur zu erhalten. 

Ab Montag stehen wir Ihnen also auch am Montag 
zur Verfügung 

Wir freuen uns auf ihien Besuch am Montag. 
Also Montag   
  von 13 bis 18 Uhr 

bauunternehmen dämm 
gmbh & co kg 

Am Wildzaun 34-36, 6082 Waldfelden, 
Telefon 0 61 05-710 91 / 2 

Wir stellen ab sofort ein: 

Maurer 

Einschaler 

Bauhelfer 

Wir zahlen Spitzenlöhne und garantieren für ein gutes Arbeitsklima. 
Sie erreichen uns Montag bis Freitag täglich von 7.00 bis 16.30 Uhr. 

Renovierung ohne Reue 

Junge Münzfreunde stellen 
Aus d«r Welt des Films 

EINE PREISSENSATION IN 

SEINER KLASSE! 

.m10999" 

Der Generaldirektor der AMr I)riit«<ehland Gmbll, Gerhard M. .Schmidt (r.) verabschiedete 
dieser Tage einen seiner engen Mitarbeiter in den Kiihe.stanil: Hans iiuller. Kr war seit dem 
1. April 19G3 hei dem Unternehmen tätig, machte die (IhersiedeliinK von Diisseldort nach 
Langen mit und war in verantwortlichen Positionen am AiiTbau und an der anllerordentli- 
chen Entwicklung des Werkes beteiligt. Unter anderem bekleidete er die Positionen eines 
Controlers, war Leiter des Rechnungswesens und zuletzt für b<^sondere Aufgaben in der Ki- 
nanzverwaltung eingesetzt. Gerhard M. Schmidt dankte dem Ausscheidenden für seinen un- 
ermüdlichen Einsatz. 

PH Viele Hausbesitzer traßen sich zur Zeit 
mit dem Gedanken, ihr Haus innen oder 
außen mit Hilfe der vom Staat anßcbotenen 
Zusc hiisse zu renovieren. Sehr oft wird vor 
Hefiinn der Arbeiten aber übersehen, daH sich 
in Wiinden und Mauern KeuchtiKkeit {im 
Volksmund auch „Salpeter" fienannt), be- 
findet. Teils aus Leichtfertickeit, teils aus 
Unwi.iscnheit, werden die befallenen .Stellen, 
an denen sich oft schon .Schimmel- und Pilz- 
befall zeigt, einfach überputzt bzw. überstri- 
chen. 

IJii-.s hat im allßemeinen nicht nur ein bal- 
diRi s Abblättern und Abbröckeln des neu 
aufgetraKenen Anstriches bzw. Verputzes, 
sondern auch ein Hohersteipon der F'euchtiß- 
keit zur Folße. Anstatt den Schaden zu besei- 
tißen, wird er durch solch unsachfietnäße F5e- 
handlunR nur noch verßrößert. 

.Seit einiger Zeil nun i^t eine Beseitigung 
der Keuchtigkeit auch auf chemischem Wege 
möglich. Hei diesem Abdichtungsverfahren, 
weiches von der Firma GeSe GmbH in Röder- 
mark-Urberach praktiziert wird und die h(M- 
kömmliche „Aufgrabe-Methode" abgelöst, 
handelt es sieh um ein Bundespatent, das von 
zahlreichen Sachverständigen geprüft wurde. 

Knlsi)rechende Garantien werden sowohl 
von dem ausfiihri'nden Meisterbetrieb, als 
auch von dem in Norddeutschland ansässigen 
Hersteller, einem internationalen Konzern, 
übernommen. 

Vorausblickende Hausbesitzer sollten also 
vor An- oder Umbau bzw. Henovierung durch 
einen Fachmann prüfen lassen, ob die ver- 
räterischen Flecke, Putz- oder Farbablösun- 

COIFFEUR 
IR\S\ 

Moile für Onnicn und Herren 
r<)upelstuillo 

Oü7(l l)innöt..clti*t htr-ilif It 'IVlff.vii 2 77B7 frtiKtT Krtal« 1 >UiIm bi>i»ntfrmulii 

Ihr Bosch-Partner 

•Unverbindliche Preisempfohlung a W. der 
Chrysler Deutschland GnibH 

CCC-Coifftnii 

bitte infonnieion Sie sich uoei unsere Modelle bei folgenden Handlern: 

Karl Schaum 
Götzenhain 

Langener Str. 48 u. Bahnhofstr. - Tel. 0 61 03 . 8 28 60 

Ernst Jugert 
Egelsbach 

Schlesier Str. 7 - Tel. 0 61 03 / 46 83 
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Kirchliches Zeitgeschehen 

Gustav-,'\doIf-Frauen werk 
Zu unserem Frauenabend am Dienstag, dem 

13. September, im evangelischen Gemeinde- 
haus, Bahnstraße 46, laden wir unsere Mit- 
glieder und Gäste herzlich ein. Wir zeigen 
Dias und Bilder von unserem Ausflug im 
August. 

Aus der Stadtkirehengemeinde 
Der Nähkurs der Evang. Mütterschule be- 

ginnt wieder am Mittwoch, 21. September, von 
14.30 bis 17 Uhr und von 19.30 bis 22 Uhr im 
Gemeindehaus (F.ingang Frankfurter Straße). 
Anmeldungen bei Kursbeginn. 

Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, 11. 9. 1977 (14. So. nach Trinitatis) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 
Prodigttext; Mt. 19, 16—26 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
(Ffr. Borck) 

Pkw ausgebrannt — 
hoher Sachschaden 

Ar vergangenen Freitag, gegen 20 Uhr, 
brach in einer Kfz-Halle an einem auf einer 
Hebebühne befindlichen Pkw ein Brand aus, 
der einen Sachschaden von rund 30 000 Mark 
verursachte. 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

10.4,') Uhr Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirchc. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 1. Sam. 2, 1—10 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle. Carl-Ulrfch-Strane 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext: l.Sam. 2, 1—10 

Kollekte: Für die Arbeit des Diakonischen 
Werkes 

nnnnerstag, 15. 9.1977 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Rahnstr. 4ß 
17.00 Uhr Bibelstunde (Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, II. September, Bibelstunde fällt aus 
Dienstag, 13. September, Bibelstunde fällt aus 

Freie Evangelische Gemeincje 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottc.sdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Die diesjährige Pilzernte stellt alle Rekorde 
auf. Erst in unserer letzten Ausgabe konnten 
wir von einem Riesenpilz berichten, den eine 
Schülerin gefunden hatte. Der Umfang besag- 
ten Bovistes wurde jetzt von einem anderen 
der gleichen Art übertroffen, den Rudi Eitel- 
mann auf einer Wiese im I^oh neben dem 
Bahndamm fand. Das Prachtexemplar hat 
einen Umfang von 113 Zentimeter, einen 
Durchmesser von 39 Zentimeter und wiegt 
3200 Gramm. Mehr als sechs Pfund Pilze also 
von einem einzigen Stück. Das Prachtstück 
kann man noch einige Tage in natura sehen, 
und zwar in der Ebbelwoikelterci „Wilheims- 
ruhe" in der Wilhelmstraße, wo übrigens ab 
morgen der Süße aus der Kelter fließen soll. 

Orgelkonzert in Darmstadt 

Hermann Ungor spielt .sein erstes Orgel- 
konzert nach der Sommerpause am Samstag, 
dem 10. September, um 17 und 20 Uhr in der 
Darmstädter Stadtkirche. Auf dem Programm 
stehen Werke von Max Reger: 12 Ürgelstücke 
op 59, dazu die .sogenannte „Kleine Orgel- 
mcs.se" und die Passacaglia d-moll. Die Kon- 
zert dauert eine Stunde. 

Ärzte 
Apotheken 

Xrztlichcr Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
lO./ll. 9.: 

Dr. Wilkens, Eli.sabethenstr. 7. Tel. 2 28 28 

Notfallsprechstunde Sonntag und Feiertag 
von 11 bis 12 Uhr 
14.9.: Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. W'ilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 
Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt am lO./ll. u, 14. 9. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentraie) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Gerhard Block, Darmstädter Str. 44, 
Langen, Tel. 0 G1 03 / 2 22 81 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Klaus Pankotseh, Hausen-Obertshausen, 
Karl-Mayer-Str. 20, Tel. 0 01 01 / 4 12 00 

LANGENER ZEITUNG 
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Apotheken-Dienst 

Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Sa., 10.9.: Braun'sdie Apotheke 
Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 

So., 11.9.: Münch'sche Apotheke, 
Darmstädler Str. 1, Tel. 2 23 15 

Mo., 12.9.: Oberlinden-Apotheke 
Berliner Allee 5, Telefon 77 13 

Di., 13.9.: Rosen-Apotheke, Friedrich-/Ecke 
Bahnstraße, Telefon 2 23 23 

Mi., 14.9.: Spitzweg-Apothcke 
Bahnstraße 102. Telefon 2 52 24 

Do., 15.9.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82. 
Telefon 2 11 78 

Fr., 16.9.: Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinsehaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 

Dreieich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Uingstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 110 
Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 

Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Notruf 112 

Krankentransport (Rotes Kreux): Ruf 2 37 11 

Stadtverwaltunfc: Südl. Ringstr. 80 Ruf J03-1 

„Ich hab's mir ausrechnen 
lasseh. Der September- 
Abschluß lohnt sich 
tatsächlich!" 
Frau Biernath: „ Wer- wie ich mit dem spitzen Blei- 
stift zu rechnen versteht, soiite sich die Chance, 
noch im September BHW-Bausparer zu wer- 
den, nicht entgehen lassen. Ich habe mit mei- 
nem BHW-Vertrauensmann rechtzeitig einen 
Termin vereinbart. Denn natürlich will ich nicht 
in die Heiftik der letzten Septembertage kom- 
men. Auf jeden Fall wird mein BHW-Bauspar- 
vertrag Anlang September abgeschlossen." 

„Natürlich schließe ich 
meinen BHW-Bausparvertrag 
vor dem 30. September ab!" 

Herr Ramm: „Mein BHW-Verlrauensmann hat es 
mir schlussig bewiesen: Wer noch im Septem- 
ber BHW-Bausparer wird, hat eine gute Chance, 
schneller sein Zel zu erreichen. Jetzt freut sich 
die ganze Familie schon darauf, in absehbarer 
Zeit im eigenen Heim wohnen zu können. Eines 
ist sicher: Bis 30. September werde ich auf 
Jeden Fall BHW-Bausparer sein." 

Dies ist das 
BHW- 

September- 

Angebot! 

Bp'imlc.sowie Arbeiterund Angestellte desötTcnllichen Dien.sles,dieunlcnslehcn- 
den Ciulichein so rccht/cilig absenden, 
daß ihr BHW-Bausparvertrag noch vor I 

dem 30. .September 1977 abgeschlossen 
wird, haben die Möglichkeit, früher ans 
Baugeld /u kommen. Wer also jel/l han- 
deil, kann Irüher mildern Miete/ahien auf- 
hören und damit auch Irüher im eigenen 
lleini wohnen. Daß sich Deutschlands 
öflenllicher Dienst in allen l-ragen der 
Wohnbaufinanzierung und Cieldbeschaf- 
lung Tür wohnwiruchafiliche Zwecke an 
seine Bausparkasse, das Hl 1W, wendet, ist 
bei den Vorteilen, die das BMW seiiien 
Kunden bietet, eigentlich selbstverständ- 
lich. Es lohnt sich also doppelt und drei-1 

fach, unlenslchendcn Gutschein noch 
heute ausgefüllt ans BHW abzuschicken. 
Auch dann, wenn Sie wegen des Prämien- 
und Steuerlermins erst später im Jahr 
Bl 1 W-Bausparcr werden wollen. 

JB Mf die Bausparkasso 
für Deutschlands WMwK öllentlichen Dienst 3250 Hameln 

Der BHW-September-Gutschein 
für Deutschlands öffentlichen Dienst! 

□ tember V7 SeP" 

BHW-Sonder-Service für Prämien- und SteuerBausparer '77 
etwas Zeit, möchte aber wegen der staatlichen Vergünsligunnen 

cles Jahres unter Dach und pLh 
endgültig entscheide, möchte ich zunächst die BHW-Broschüre .Eigentum und Sicherheit für Deutschlands öffentlichen Dienst" lesen. 

Ausfüllen, ausschneiden unci im 
Briefumschlag ans BHW • Postfach 666 • 3250 Hameln 
noch heute abschicken! 

Absender 

Namu 

Vorname 

Straße, Hausnummer 

PLZ. Wohnort 

Dienstboze^ichnung' 

Dienststelle 

Telefor» 

Das BHW-September-Angebot für Deutschlands öffentlichen Dienst: 

JetattSdmefcrGcld 

überall Im Bundesgebiet 
und in West-Berlin berei- 
ten sich jetzt die BHW- 
Mitarbeiteraufden 
großen September« 
Andrang vor. Denn nur 
noch kurze Zeit gibt's die 
begehrten BHW-Septem- 
ber-Verträge, die BHW- 
Bausparern helfen, die 
Zelt zum zinsgünstigen 
Baugeld abzukürzen. 

Owtar Ramm. n»^rungso6ennso««tor liod SacnbvartMilcr fm uno Ta/ifwewn twim eunOowefUtchuU n 

Morniij Biofnalh. SituersetosUfin c>«im Finanzamt HamCKjrg-Nofd 



Wird in Ihrem Hause 
eine Wohnung frei ? 

I 

Die Kommunale Wohnungs- 
vormilliungasielle hilft 
Ihnen bei der Auswahl eines 
neuen Mielers 

Sie linden die Kommunale Wohnungs- 
vermitllungsstelle im Raihaus ZImmei 203, 
Telefon 20 32 65 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Ferligung, daher 
günsl. Felldecken, Wand- 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkaul tägl. 14-18 Uhr, 
Samstag 10-14 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Am 1. September 1977 verstarb 

Herr Bruno Heiterhoff 

im 68. Lebensjahr. 

Der Verstorbene war von 1961 bis 1973 bei den Stadtwerken 
Langen GmbH als Technischer Zeichner tätig. 
Wir bedauern aufrichtig den Heimgang des ehemaligen, allzeit 
hilfsbereiten und pflichtbewußten Mitarbeiters und werden ihm 
ein ehrendes Andenken bewahren. 

Geschäftslellung 
der 

Stadtwerke Langen GmbH 

Langen, den 9. September 1977 

Betriebtrat 
der 

Stadtwerke Langen GmbH 

Henk Hoogendljk 

Morgen vormlltag 
auf dem Woctienmarkl Langen 

20 Tulpen versch. F. 1. Gr. 7,50; 
10 Hyazinthen (15/16) 7,-; 30 
Krokusse (7/8) 4,50: außerdem 
Schneeglöckchen, Scilla, Iris, 
Anemonen, Winterlinge, Oster- 
glocken, Kaiserkronen und Mittel 
gegen Wühlmäuse. Sonderange- 
bot; 20 mehrblütige Tulpen lür 
Steingarten und Friedhof 4,50: 
Topf Amaryllis versch. Preise 

f9Wissen Sie, 

wie Sie für 

243 Mark im Monat 
ein neues Auto bekommen? 

Fragen Sie doch mal 
die Deutsche Bank! 99 

H. SCHNEIDER 
Vertragsliandl«r 
ON«nbach«r SiraS« 104 
0078 Nmi-lMnburg 

Ruf 061Ö2 34066 

T 

Sie brauchen; 

12.000 DM 

V Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 243 DM 
(1. Rate 207 DM) 

Pietät Sehring 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Mrd- und 
Fmumrtfmtmttungmm 

ObfHthnmgmm 
Bmrglmgf 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfatder LandstraBa 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalltitan ohn* Mehrkosten — 
Jederzeit erreichbar! 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank all denen, die uns durch Wort, Schrift. Kranz- 
und Blumenspenden beim Hinscheiden unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Anna Rochofski 

ihre Anteilnahme erwiesen haben. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Kratz für die trostreichen Worte sowie allen Nachbarn 
und Bekannten. 

In stiller Trauer: 
Söhne mit Familie 

Langen, ElbestraSe 7 

effektiver 
Jahreszins 8,34% 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

CTvsagc 

Elegante 

Trauerkleidung 

moden 

Langen - Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden 

sofort u. bevorzugt vorgenommen 

if^.l 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

* 

Schmerzerfüllt gebe ich das völlig unerwartete Hinschei- 
den ineiner lieben Frau, unserer Tante und Schwägerin 

NACHRUF 

bel<annt. 

Paula Kraus 
geb. Etzler 

* 29.6.1900 t4. 9. 1977 

Am 6. September verstarb 

Wir haben sie am 8. 9. 1977 zur letzten Ruhe geleitet. 
Allen die an meinem schweren Verlust Anteil nahmen 
und durch Blumengrüße die Verstorbene ehrten sei hier- 
mit herzlichst gedankt 

Egelsbach 
Im September 1977 

Leonhard Kraus 
im Namen aller Angehörigen 

Herr Johann Paul 

im Alter von 63 Jahren. 

Herr Paul stand fast 20 Jahre im Dienste der Stadt Langen; er schied 
mit Ablauf des Monats Februar 1977 aus dem aktiven Dienst als Fach- 
vorarbeiter aus. Leider war ihm kein längerer Lebensabend beschie- 
den. 

Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes Andenken bewahren. 

Am 2. 9. 1977 verstarb meine liebe, herzensgute Mutter, Schwieger- 
mutter, unsere Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine 

Elisabeth Schmidt 
geborene Vollhardt 

im Alter von 75 Jahren. 

Für die Kranz- und Blumenspenden und für die Anteilnahme bei der 
Beisetzung unserer lieben Entschlafenen bedanken wir uns bei allen 
Verwandten, Nachbarn, Bekannten und Freunden sehr herzlich. Be- 
sonderen Dank Herrn Dr. Klaus Jork für seine ärztliche Betreuung und 
Herrn Pfarrer Wächtler für die tröstenden Worte am Grabe, sowie den 
Schulkolleginnen und Schulkollegen des Jahrganges 1901 02. 

In stiller Trauer 

Friedrich Steitz und Frau 
Liesel geborene Schmidt 
und aiie Artgehörigen Schafgasse 2, 6070 Langen 

Langen, den 7. September 1977 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Der Personalrat der Stadt Langen 
Gebauer, Personalratsvorsitzender 

Für uns alle plötzlich und unerwartet ist am Dienstag, dem 6. 9. 1977 
mein lieber Mann, mein guter Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager 
und Onkel 

JOHANN PAUL 

im Alter von 63 Jahren für immer von uns gegangen. 

Langen, Bürgerstraße 16 

In stiller Trauer 

Hedwig Paul geb. Zeidler 
Heinz Dieter IMetz und Frau 
Ingrid geb. Paul 
und aiie Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 13. September 1977, um 
14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Der neueste Kunq-Fu-Hit 

Dl.-Do.: Erotisches Abendstudio 
So. 15: Die Semmelknödel-Bande 

UT-FllmbUhne Täglich 20.30 Uhr; Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr Lichtburg 1 Tägl. 20.30; Sa. 18.15, 20.30; So. 14,16,18.15, 20.30 Llchtburg 2 Tägl. 20.15; :Sa. 18.00, 20.15; So. 15.45,18.00, 20.15 

Der größte Abenteurer aller 
Zeiten in einem Großfilm 

SIND^D und 

clasflUGC 

desTlGERS 

Amerikas jüngster Star in einer Rolle zwischen Traum 
und Alptraum 

Das Mädchen 

am Ende 1 

der Straße 
Jodie Fbster 

, in dnern neuen Film 
w)<l tnuflischer Spanmf^ 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag bis Monlag, täglich 20.80 Uhr « 
Teronce Hill und Bud Sponcer schlagen wieder gemeinsam zu! 

ZWEI AUSSER RAND UND BAND 
g varhindene Ganoven worden .Polizisten widnr Willen ■ - Bieitwand-Farblilm 

Täglich 22.30 Uhr: LOVING — FEELING 
 Gefühlte Liebe - Breitwand-Farblilm 

Dienstag bis Donnerstag, laglich 20.00 Uhr 
Dies ist der .echte" Bruce Lee 

DER MANN MIT DER TOOESKRALLE 
Action-Kino. wie es hmreiBender. perfekter und atemberaubender 
 "ich' sein kann - Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr: OH SCHRECK. MEI HOS' IS' WEG I 
  . . wer klaut hier Hosen? - Breihivand-Farblilm 

Privater Gebrauchlwagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 
2 internat. Striptänzerinnen - Eig Kapelle 
„Adls Dampfmaschine" - Oben-ohne-Bar 

Ab 20 Uhr täglich geöffnet 
Sonntags Ruhetag 

ERÖFFNUNG 
am 12. September 1977 

BHATIA-Lädchen 
Folklore-Kleider, Röcke, Blusen, Pullover, 

Silberschmuck 

DOROTHEA BHATIA 
Bahnslraße 132, 6070 Langen 

Ufi/ere Tonzkur/'^Termine... 

DER KENNER WEISS ES: 

. KNAUS SUPER-SONDER- 

ANGEBOTE ZUM MITNAHMEPREIS 

Jetzt kauft man Wohnwagen so preiswert 
wie nie mehr! ' 

Passat TO 4,85 11500 ' „att 12 450 
Rubin S o. V 5,55 13 900 15350 
Diamant 5,95 16 500 s,a„ 17 650 
Brillant 6,65 17 900 statt 19 500 

Alle Super-Luxüs-ModetlA' sslbstverslgndllch mit 
Heizung, Umluft, Kühlschrank und Teppichboden. 

I . * .• -f ■ .if* 
CAMPING T ^rtEIZElT, , 
WÖHNWAQEN KOTTMEIER 
SiemensstraDe 6 (am tpofri'Markt)' 
6073 Egeisbacfi. Telefon 0 61 03 / 4 22 26 

Tanzen lernen, wo es Spaß macht! 

Südliche Ringstraße 61 ■ 6070 langen • Telefon 24565 

Besser gleich zum Fachmann | 
(. . . Architekten wissen warum ) ■ 
Beratung/Montage bzw. Verlegung/Lieferung 

IrBBi m 
6002 Waldfelden (Märfeidon) 

r iKetw''"'' 

Langen Bahnstr. 115 

All 

Sept. 1977 

Die große Premiere 

des brandneuen OPEL REKORD 

fre OPEL-SCH ROTH 
Langen, Darmstädter Straße 54 
OPEL-HÄNDLER SEIT 95 JAHREN 

Jede Probefahrt mit dem neuen Opel Rekord nimmt an einer 
AUSLOSUNG teil. 

Hauptgewinn: ein Wochenende Berlin incl. Flug für 2 Personen, 
2. Preis: Opel Autoradio mit Cassette 
3. Preis: Opel Autoradio Sebring Super 

Kommen Sie zu uns! Sie sind herzlich eingeladen! 

Meiner verehrten Kundschaft zur Kenntnis, 
daß ich das Geschäft im Sinne meines ver- 
storbenen Ivlannes »weiterführe. Das bisher 
entgegengebrachte Vertrauen bitte ich auch 
weiterhin mir und meinem Geschäft zu er- 
halten. 

RADIO-PELZ 
Langen, Rheinstraße 17 

UNIBAU-Trepoen 
Preitrigend, Hola; Stein, SulU,' 
■ntfa mm Selbcteinbaa, Pnxp. 
Nli 26 anfordern. 
Dllbai, 57»! tatfild.r»L0»a405l 

HERBST '77 

Helmorgel 2-man. 3chörlg 
Nußbaumgeh. Einfirtgerautomatiit mit 
Kopfhörer und Orgelsch. DM 1 535,— 

DreioichstiaDo 5a Industriegebiet 'Tel. (06105) 230 54 T« 4 185767 

Ihr Spezialist in allen Einbaufragen I 

ACHTUNG, KAKTEEN! 

»KKliL-iUAKr 
Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 

Orgelschuie - Kundendienst 

ihr Bruch 
A Spran^band - 60 

dasZuverlässIga.Dermechanlsch 
QkliveVoUschuizfOrBruchlaidea 

Band für Anspructisvolle, 
die das Gute bavor/ugen. 

Wh PiaUvertretung u.nflchtteBtrat{^ 
Di. 13 9. Sprendlingen 1&—>16 

Drogerie Cheims 

BEL-DIETRICH 

Fahrgasse und MalenfeldstraBe 
Dreieichenhain 

Telefon Langen 88 20 

5000 Kakteen im Werbeangebot 
3 Stück (Mindesta)ter 4 Jahre) nur 10,— DM 
Eine wahre Fundgrube für Blumenfreunde! 

Keine übliche Handelsware! 
Dünger DM 1,50 - Samen, 50 Serien DM 2.» 

Kakteenfarm „Exotlca"* GmbH 
Kalchreuth • Verkauf 

Heute auf dem Wochenmarkt in Langen 
— letztmalig in diesem Jahr! 

Pizzeria Milano 
Italienische Spezialitäten 

Friedrichstr. 1 - Langen - Tel. 06103/21556 
Direl<t am Bahnhof 

Mit Geschmack aus Italien 

Öffnungszeiten: 
11.30- 14.30 und 17.00-24.00 Uhr 

Wir nehmen Essenmari<en Ihres Betriebes 
zur Verrechnung an 

Auf ihren Besuch freuen sich 
Mario und Sascha 

(Schüler (Anfänger) 
Montag, 26.9.77, 17.00 Uhr 
Dienstag, 27. 9. 77, 17.00 Uhr 
Mittwoch, 28. 9. 77, 18.00 Uhr 
Freitag, 30.9.77, 17.00 Uhr 
Berufstätige (Anfänger) 
Montag, 26. 9. 77, 19.00 Uhr 
Dienstag, 27.9.77, 19.00 Uhr 
Erwachsene (Anfänger/Paare) 
Montag, 26. 9. 77, 21.00 Uhr 
Dienstag, 27. 9. 77, 21.00 Uhr 
Donnerst., 29. 9. 77, 20.30 Uhr 
Schüler (Fortgesdirittene) 
ISTenstäg,' 2ri5:77.- l7.(30Ulu" 
Mittwoch, 28.9.77, 18.00 Uhr 
Berufstätige (Fortgeschrittene) 
Montag, 26.9.77, 19.00 Uhr 

Unterricht 

Erwachsene 
(Fortgeschrittene/Paare) 
Montag, 26. 9. 77, 21.00 Uhr 
Donnerst., 29. 9. 77, 20.30 Uhr 
Neul Kurse für Tanzabzeichen 
(nach A- und F-Kurs) 
Jugendliche 
Freitag, 30.9.77, 19 00 Uhr 
Erwachsene (Paare) 
Dienstag, 27. 9. 77, 21.00 Uhr 
Freitag, 30. 9. 77, 21.00 Uhr 
Spezialkurse: 

Rock'n Roll 
Donnerst., 29.9.77. 17.30 Uhr 

ORGELUNTERRICHT in 
Hessens größer Orgel- 
schule. Kurse für Anfän- 
ger u. Fortgeschrittene, 
Tages- u. Abendi<urse in 
Sprendlingen, Heusen- 
stamm, Seligenstadt u. a. 
Orgel-Testmiete m. Miet- 
anrechnung beim Kauf. 
Information und Anmel- 
dung: 

GLASBAUSTEINE 
PROFILBAUCLAS ^9 
ALUMINIUMTUREN ■ 
UND - FENSTER ■ 

■ 3tep-Tani 
Donnerst., 29.9.77, 19.00 Uhr ORGEL-STUDIO HELGA 

BAUER, Tel. 06106/4303 
oder Telefon 06104/1020 
(ab 15 Uhr). 



MkanaroKor 
UEDERKRANZ 

Houle. Freitag, 20 15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinsiol<al. 

m) Turnverein 
1862 e.V. 

AltenkameradschaM 
Buslahrt nach Bad Ems 
am Mittwoch, 14. Sept 
Bitte punidlich: Abfahrt 
10 Uhr an der Turnhallo 
(Jahnplatz). 

ihre' 

[vermählungj 

leben, 

bekannt 

bernhord 

krettei 

petra krettei 

kirchliche trauung am 10. sept. 1977, 
15 Uhr, in der Stadtkirche zu langen. 
  

6070 langen 
nordendstraße 48 
Wilhelmstraße 54 

r 

HunsrUck-Wanderung 
m. anschließender Wein- 
probe an d. Nahe. Fahrt 
mit dem Omnibus, Abf. 
Samstag, 1. OI<l, 9 Uhr, 
Becker-Pavillon. Fahrt- 
kosten incl. Weinprobe. 
Juendliche bis 14 J. 15,— 
Erwachsene DM 20,- 
Anmeldungen bei Horst 
Stöber in der Sport- 
stunde donnerstags od. 
Tel. 62630: Heinz Hof- 
mann, Nördl. Ringstr. 3, 
Tel. 22404. 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Gerhard Raffius »« Barbara Raff ins 
Dipl.-Phys geb. Milla 

6072 Droieich-Offonthal 6070 Langen 
Bergstraße 12 Unterer Stoinberg 23 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 10. September 1977, um 15 Uhr in der 

Liebfrauenkirche in Langen statt. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Horst Dauhert »« Brigitte Daubert 
geb. Freud 

Muhlstraße 39 6070 Langen Südl. Ringstraße 55 
Die Trauung findet am Samstag, dem 10. 9. 1977, um 16 Uhr in der Stadtkircho statt. 

Die Abfahrt zu unserem 
Familienausflug 

morgen, Samstag, 10. 9., 
findet um 7.30 Uhr am 
Jahnplatz stall. Wir bitt. 
die Teilnehmer, pünktl. 
zu sein. Der Vorstand 

Freireligiöse Gemeinde 
Langen 

Wir treffen uns am 11.9. 
um 16 Uhr im SSG-Frel- 
zeit-Center. Unser Spre- 
cher ist Herr Steinbacher, 
Neu-Isenburg Wir bitten 
um recht zahlreiche Be- 
teiligung. (Siehe auch 
Eingesandt.) 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns Mittwoch, 
14. Sept., um 15.30 Uhr 
im Cafö Geißendörfer. 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns Mittwoch, 
14. Sept., erst um 17 Uhr 
in der TV-Turnhalle am 
Jahnplatz. Daselbst Ein- 
tragung für eine Omni- 
busfahrt am 12. Oktober. 

Jahrgang 1904/05 
Für unsere Busfahrt am 
Dienstag, 11. Okt., liegt 
im Hotel „Weingold" die 
Einzeichnungsliste vor. 
Alle Kameradinnen und 
Kameraden, die sich 
bis jetzt noch nicht ein- 
geschrieben haben, wer- 
den gebeten, dies nach- 
zuholen. Bei unserer Zu- 
sammenkunft am Don- 
nerstag, 15. Sept., im 
Naturfreundehaus ist 
ebenfalls Gelegenheit z. 
Einzeichnen. 

Jahrgang 1910/11 
Unser Herbst-Ausflug 
findet am Mittwoch, dem 
5 Okt , 13 Uhr, statt. 
Bitte vormerken! 

Jafirgang 1912/13 
Wir treffen uns Freitag, 
9. Sept., um 20 Uhr in 
der TV-Turnhalle. 

r 
WIR VERLOBEN UNS 

Melita Vcith »« Roland Fink 

Groß-Gerau 
Friedrichstraße 24 

Egelsbach 
Langener Straße 27 

10. September 1977 

Geschäftliches 
HURRA, ICH BIN DA ! 
Ich heiße 

ANJA FRANZISKA TRINTZ 
Mit mir freuen sich meine Eltern 

Jutta und Hans-Jürgen Trintz 
Meiner Mutter und mir geht es sehr gut, nur Vater 
erholt sich langsam. 

6072 Dreieich, Herrnrölherstraße 42 

fWJF\ 

,lhre Sicherheit" 
Schlüsseldienst 

Langen 
Telefon 2 32 44 

(f-,   
Tiermarkt 

Hausbesitzer 
Jotzl dank modorntlor 
Maschinen günstiger 
donn |o Fassndenan 
strich u -roinigung % 
Mauernässo-. Schiminei- 
und Saippterbeseitigung 
n) Garantie (Bundospn- 
tont) # M.iier», Vorput/- 
u- SpeziaiarOfHion 
QeSe (Meisterbelrleb) 
6074 Rödermark 
T. 06074 • 50444 

Briefmarken- 
Münzsammler 

finden aües für ihr Hobby 
Briefmarken- 

An- und Verkauf 
Michel 1978 in Farbe 

eingetroffen 
GÖTSCH 

Langen. Bürgerstraße 23 
Telefon 06103/22390 

SB-Markt zu verkaufen 

Im Großraum Frankfurt'Main-Darmstadt haben wir zwei Lebens- 
mittelmärkte zu verkaufen. 

Junge, dynamische Lebensmittel-Kaufleute, die frei u. selbständig 
sein wollen, haben bei uns eine echte Chance. 

Wir bieten: 
1. Sichere Rendite 
2. Große Finanzierungshilfe 
3. Unterstützung bei Führung des Geschäftes. 

Es ist gar nicht so schwer. „Chef" im eigenen Markt zu sein. 
Unterhalten Sie sich einmal mit uns, ,ufen Sie uns an oder 
schreiben Sie an: 

SPAR -Zentrale August Feine 

i) Fahrräderl 
</ in allen Preislagen 

Schneider! 
X Dorotheenstr 8-10 
<A 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEIMARIA 
Telefon 4 93 80 

KFZ-MARXT 

Immobilien 

1- und 2-Zlmmer- 
Komlort-Wohnungen 

mit Küchenblock, Bad u. 
Balkon in Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefoh 2 74 32 

Praxisräume 
in Langen 
120 qm, zentr. Lage, 
ab 1. November 1977 
beziehbar. 
Off -Nr. 198 a. d. LZ 

EGELSBACH: 
Je ein sehr schönes 

möbliertes Einzel- und 
Doppelzimmer frei 

Küche, Bad u. Fernseh- 
raum, DM 235,-/320,—. 

Telefon 42351 

Mietgesuche 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Horst Metzger >x< Helga Metzger 
geb. Schertlin 

Über die Glückwünsche, Blumen u. Geschenke haben wir uns sehr 

gefreut und sagen herzlichen Dank, auch im Namen unserer Eltern. 

Langen, im September 1977, Teichstraße 15 

ALS VERLOBTE GROSSEN 

Hildegard Bovtschek 

Werner Kaltofen 

6070 Langen 
Südl. Ringstraße 174 

) 

6070 Langen 
Dieburger Straße 39 

J 

r 

Kaufe junge Hasen 
ca. 6 Wochen alt, Sorte 
schwarz/weiß, schwarz, 
gelb, Chinchilla u. Wild- 
farbe. 
Offert.-Nr. 221 an die LZ 

Schäferhundewelpen 
gute Abstammung, ab 
21. Sept. abzugeben. Sie 
können jetzt vorbestellt 
werden. 

Telefon 06105 76564 

plifÖVM-o " ' 

BfVIW 1502 
7900 km, Bj. 77, wie neu, 
umständeh. zu verkauf. 

Telefon 06150/7360 

VESPA-MOFA 
Mopeds, Motorroller, 
neu bei 

ZWEIRAD-WONKA 
Lg.. SIresemannring 5 
früher Autozubehör 
BONK 

Suche 
3',^- bis 4-ZI.-Wohng. 
oder Haus 

in Langen oder näherer 
Umgebung. Gesicherte 
Position. 
•Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 223 an die LZ 

Jg. Paar sucht dringend 
2\i- bis 3-ZI.-Wohng. 

zum 1. Oktober 1977. 
Telefon 06103,4620 

oder 06152/40672 

Größeres 1-Fam.-Haus 
im Raum Langen-Drei- 
eich-Egelsbach gesucht. 

Telefon 06103/4115 
oder 4116 

SIE & ER 

EILT! WO IST SIE? 
Gesucht wird hübsche 

2- od. 2>2-Zi.-Wohng. 
Küche, Bad, Balkon in 
Langen od. näherer Um- 
gebung. Tel. ab 19 Uhr: 

06103 26763 

Junges Paar sucht 
dringend eine 
3-Zimmer-Wohnung 

zum 1. 10, oder später 
von Privat. Bevorzugt 
Raum Langen. 
Offert.-Nr. 225 an die LZ 

Doris, 21 J„ ist ein bild- 
hübsches, natürl. Land- 
mädel mit schöner Figur, 
das gerne kocht, backt 
u. schneidert. Doris 'St 
sehr einsam u. sucht ein. 
nett, eint. Mann. Zuschr. 
bitte u. 332 920 an Inst. 
Wirzberger, 877 Lohr M., 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352/9344. 

Arzthelferin, 26 J., tücht. 
im Beruf, sehr hübsch, 
schöne Figur, liebev. u. 
zärtlich, gute Hausfrau, 
ohne Anhang, möchte so 
gerne ein. netten Herrn 
bis 40 J. kennenlernen. 
Zuschr. bitte u. K 60 324 
an Inst. Wirzberger, 877 
Lohr/M., Hauptstraße 41. 
Telefon 09352/9344. 

Annl ist Näherin, 30 J., 
anständig und ehrlich, 
alleinsteh., eine gute u. 
fleiß. Hausfrau mit schö- 
ner schlanker Figur und 
hübsch. Anni sucht ein, 
tücht. Arbeiter od, Hand- 
werker u, will ihm eine 
gute Ehefrau werden. 
Wer besucht sie am 
Sonntag o, schreibt ihr? 
Bitte u. K 8730 an Inst. 
Wirzberger, 877 Lohr/M., 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352 9344. Täglich auch 
am Samstag u. Sonntag 
vom 10-20 Uhr geöffnet. 
Nette, schlanke Witwe, 
47 J., warmherzig, char- 
mant, alleinstehend und 
einsam, gute u, saubere 
Hausfrau, eig, Mercedes, 
sucht ein, netten Mann 
bis 60 J,, den sie liebev, 
umsorg, möchte, Zuschr, 
bitte u, 519 647 an Inst, 
Wirzberger, 877 Lohr'M., 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352 9344.  
Bäckermeister, 31 J., mit 
eig. Geschäft und Cafe, 
schlank, schwarzhaarig, 
gutaussehend, m. schön. 
Haus u. Auto, sucht ein 
nett. Mädel, gerne auch 
V. Land. Zuschr. an Inst. 
Wirzberger, 877 Lohr/M., 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352'9344.  
Ingenieur, 47 J., leider 
schon verwitwet, gutaus- 
sehend, humorvoll., mö. 
so gerne eine nette Da- 
me kennenl. Ein schön. 
Haus, Vermög. u. Merce- 
des vorh. Zuschr. unter 
46 247 an Institut Wirz- 
berger, 8770 Lohr/Main, 
Hauptstraße 41, Telefon 
09352/9344. 

6367 Karben 1 
Kirchgasse 39 

WIR VERLOBEN UNS 

Christina Werner »« Klaus-Dieter Diener 

10. SEPTEMBER 1977 
6073 Egelsbach 
Am Haselbusch 1 
z. Zt. Bundeswehr 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Sieglinde Umstädter »« Manfred Dietrich 

Gerhart-Hauptmann-Straße 20 6070 Langen Nordendstraße 59 

Im September 1977 

Ober die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserer VERLOBUNG haben wir uns sehr gefreut und danken 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn u. Bekannten recht herzlich. 

Monika Jaxt und Manfred Sclwfer 

September 1977 

Nah- Fern- Auslands- 
und Büro- 

Umzfige 

Langen, 06103/23119 
Urberach, 06074/7349 

—N 

Verkäufe 

Marmortisch und 
2 Cordsessel 

zu verkaufen. 
Telefon 72400 

Briketts, Eierkohlen, 
Nußkohlen 

wegen Heizungseinbau 
günstig abzugeben. 

Telefon 25488 

Schöne Zwetschen 
zu verkaufen bei 

Winkel, Obergasse 10 

Weg. Umzug zu verkauf. 
runder Eßtisch mit vier 
Drehstühlen, 2 doppelte 
Küchenhängeschränke 
mit Unterschfank, kompl. 
Kinderzimm., grün/weiß, 
1 Interlübkewand mit 2 
Betten, 1 Schrankwand, 
halb Regal, hall) Kleider- 
schrank. 

Tel. 22334 ab 16.15 Uhr 

Die Pflanzzeit hat begon- 
nen, außer Erdbeer- 
pflanzen, Gorella u. Red 
Gauntlet (statt 46 nur 30 
Pfg), Senga u. andere 
geschützte Sorten zu 
Lizenzpreisen, können 
auch Rhododendron, 
Azaleen, Bodendecker 
u. viele Arten u. Sorten 
Nadelgehölze sof. abge- 
holt werden. Je früher Sie 
pflanzen, desto besser. 

Baumschulen Pohlenz 
6110 Dieburg 
Urberacher Weg 
Abzweig, v. d. Darm- 

städt. Str.. T. 06071 /22794 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

~  Lange..,Ze.>.na, 607 Langen, S.,.». 26 Freilag, den 9. Seplember1977 

Bürgermeister Hans Dürner: _ . . . 
~ Bald ist „Elschbächer" Kerb 

FRIEDHOF 

UBERWEG 

SIGNALANLAGE 

HALTESTELLE 

INOUS 
fRIEOEI 

ernst REUTER SCHULE 

WILHELM LEUSCHNER SCHULE 

KINDERGARTEN FORSTHAUS 
KINDERGARTEN BRÜHL 

KINDERGARTEN BÜRGERHAUS 

FLUGPLATZ 

gemeinde EGELSBACH 

„Unsere Kinder sollen sicher 

über die Straße kommen.'" 

c Der große Saal des Eigenheims war am 
Mittwochvormlttag gefüllt, als Rektor Hans 
Peter Sehring von der Wllhclm-Lcuschner- 
Schule die neuen ABC-Schützen mit ihren 
Bogleitern begrüßte. Für die Kinder beginne 
nun ein entscheidender Lebensabschnitt, er- 
klärte der Schulleiter. Dieser Ab.schnitt wer- 
de sich je nach der Veranlagung und Be- 
gabung der Schüler in verschiedene Wege 
und unterschiedlichen Erfolg teilen. Wenn 
aber Schulleitung, Lehrerkollegium und El- 
ternschaft guten Willens die Zusammenar- 
beit suchten und pflegten, dann werde die Ge- 
währ dafür gegeben, daß jedes Kind seinen 
Erfolg hätte. 

Im Anschluß daran gaben Schüler einen 
Querschnitt durch das Schulloben. Es wurde 
gesungen, musiziert, gymnastische Vorfüh- 
rungen fanden den Beifall des Publikums und 
natürlich auch eine Unterrichtsstunde, bei 
der der Humor nicht zu kurz kam. 

Auch Bürgermeister Hans Dürner begrüßte 
die Schulneulinge und ihre Eltern. Zur Schul- 
einführung wolle es der Gemeindevorstand 
nicht damit belassen, gelbe Kopfbedeckungen 
für die Schüler zu verteilen, um sie im Stra- 
ßenverkehr kenntlicher zu machen. Es sei seit 
langem das Anliegen der Verantwortlichen, 
mehr für den Schutz der Kinder zu tun. Des- 
halb habe man in vielen Besprechungen und 
Ortsbegehungen Schulwegpläne erarbeitet, 
die im Großformat in den Schulen und Kin- 
dergärten aufgehängt seien u. in handlichem 
Format auf Karton gedruckt allen Kindergar- 
tenkindern, Kindergartenneulingen, Schulan- 
fängern und Schülern ausgehändigt werden. 

Frau Margarete Fink, Mainzer Straße 34 
zum 79., Hern Gustav Anthes, Niddastraße 55, 
zum 84., Frau Elisabeth Trackl, Wolfsgarten- 
straße 33, zum 83. und Herrn Rudolf Müller, 

10 9^" Obergärten 15, zum 85. Geburtstag am 
. . . Frau Susanne Fischer, Schulstraße 29, 
zum 71. Geburtstag am 11. 9. 
... Frau Eleonore Gabler, Bahnstraße 17, zum 
83., Herrn Nikolaus Gutermuth, Schulstraße 1, 
zum 83.. Frau Hermine Vogt, Auf der Trift 1, 
zum 84. und Frau Pauline Koppel, Ernst-Lud- 
wig-Straße 16, zum 81. Geburlstag am 12. 9. 
. .. Frau Else Keim, Langener Straße 43, zum 
72. Geburtstag am 13. 9. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Schwimmwettkämpfe und 
Minigoifveranstattung fallen aus 

e Die für Sonntag, den 11. September, vor- 
gesehenen Schwimmwettkämpfe und Minl- 
golfveranstaltung fallen in diesem Jahre man- 
gels Beteiligung aus. Wie die Verantwortli- 
chen in diesen Tagen mitteilten, sind für die 
meisten Altersgruppen nur eine Mannschaft 
gemeldet worden, so daß Wettkämpfe nicht 
durchgeführt werden können, da zu einem 
Wettkampf mindestens zwei Mannschaften er- 
forderlich wären. 

Das Schwimmbad und die Minigolfanlage 
sind daher an diesem Tag zu den üblichen Zei- 
ten geöffnet. 

Fahrt ins Dreieich-Museum 
e Der Geschichtsverein Egelsbach fährt am 

kommenden Sonntag, dem 11. 9., nach Drei- 
eichenhain, um das neugestaltete Dreieich- 
museum zu besuchen. Treffpunkt und Abfahrt 
ist um 9.30 Uhr am Berliner Platz. Die nach 
neueren Erkenntnissen gestalteten Darstel- 
lungen unseres Geschichtsgutes, dürften weit- 
gehendes Interesse finden. Gäste sind wie im- 
mer herzlich eingeladen. 

Veranstaltungen der 
katholischen Gemeinde 

e Nächster Gesprächsabend über Glaubens- 
fragen am Dienstag, .13. 9., um 20.00 Uhr im 
Pfarrsaal Egelsbach. Thema: „Erbsünde"? 

Die Wallfahrt der Frauen nach Maria Laach 
ist am 15. 9, 1977. 

Treffen der Jugend am 16. 9. um 19.30 Uhr 
in Erzhausen. Um 19.15 Uhr fährt der Klein- 
bus in Egelsbach ab. 

Achtung, 
Volkshochschulbesucher! 

e In der kommenen Woche nirrunt die 
Volkshochschule Egelsbach mit verschiedenen 
Kursen den Unterricht auf. Am Montag sind 
es: Steno-Anfänger, Steno-Eilschrift, Eng- 
Usch-Anfänger, Englische Konversation, Fran- 
zösisch für Anfänger, am Dienstag Maschi- 
nenschreiben für Anfänger, Mathematik und 
Französisch für Anfänger (3. Abschnitt), am 
Mittwoch Hobby-Filmer. 

Die Pläne entstanden in Zusammenarbeit 
des Gemeindevorstandes mit den Schul- und 
Kindcrgartenleitungen, den Elternbeiräten, 
der Polizei, der Straßenverkehrswacht und 
dem Regierungspräsidium. 

Welche Fortschritte man gerade in letzter 
Zeit mit der Sicherung der Verkehrswege ge- 
macht habe, gehe daraus hervor, daß man 
neben den schon früher vorhandenen Fuß- 
gängerüberwegen bei der Firma Fleißner und 
an der Bahnstraße / Ernst-Ludwig-Straße 
weitere zehn solcher sicheren Übergänge ge- 
nehmigt bekommen und eingerichtet habe. 
Sie .sollen in Kürze auch eine intensive gelbe 
Beleuchtung erhalten, sodaß sie nicht mehr 
zu übersehen seien. 

Es sei nicht ganz einfach gewesen, erklärte 
der Bürgermeister, die Genehmigung der 
übergeordneten Stellen für diese Maßnahmen 
zu erhalten. Die geltenden Bestimmungen 
schrieben eine gewisse Verkehrsdichte und 
ein bestimmtes Verkehrsaufkommen vor, um 
solche Überwege einzurichten. Diese Bedin- 
gungen seien jedoch nicht überall erfüllt wor- 
den. Durch den Schulwegplari allerdings habe 
man die Notwendigkeit nachweisen können 
und die Erlaubnis erhalten. Eine weitere Ver- 
besserung der Sicherheit werde in Kürze an 
der Kreuzung Woogstraße und K 168 einge- 
richtet. Dort werde eine Lichtsignalanlage in- 
stalliert, die automatisch geschaltet den we- 
gen der dortigen Einkaufsquellen starken 
Verkehr regeln solle. 

Ein weiteres „Geschenk" an die Egelsbacher 
Bürger, vor allem für die Kinder aus Bayers- 
eich, sei eine Umstellung des Stadtbusses, der 
abweichend von seiner normalen Linie mor- 
gens um 8 und mittags um 14 Uhr einen Um- 
weg zu den KirKäergärten mache. 

Im Oktober werde man im Rahmen des 
Altenprogramms Informatlonsveranstaltun- 
gen in Zusammenarbeit mit Polizei und Ver- 
kehrswacht durchführen, die sich mit Straßen- 
verkehrsproblemen befaßten. 

Die intensiven Bemühungen der Verant- 
wortlichen könnten jedoch nur ein Angebot 
sein, meinte Dürner. Es liege nun an der 
Bevölkerung, es voll auszunutzen. Dazu ge- 
höre auch vor allem, daß die Erwachsenen 
den Kindern mit gutem Beispiel vorangingen. 
Und dies nicht nur, wenn die eigenen Kinder 
dabei seien, sondern zu jeder Zeit. Was müsse 
im Kopf eines Kindes vorgehen, wenn es im 
Kindergarten und in der Schule höre, nur 
bei „Grün" über die Fahrbahn zu gehen, und 
es im täglichen Leben viele Erwachsene sehen 
müsse, die das gleiche auch bei „Rot" tun 
Verkehrssicherheit könne nicht allein durch 
Verordnungen und Schilder erreicht werden, 
sie müsse einen ausgeprägten Platz im Be- 
wußtsein aller Verkehrsteilnehmer haben. 

In sechs Monaten 

1037 Stunden auf Einsatzflug 

Hessische Polizeihubschrauber mit vielen Aufgaben 

e Für den Autofahrer auf den Autobahnen 
gehören die über den Fahrbahnen schweben- 
den Polizeihubschrauber zum alltäglichen Bild 
und meistens genügt auch schon das Auftau- 
chen eines Polizeihubschraubers, um für alle 
Fälle einmal vorsichtig den „Bleifuß" vom 
Gaspedal zu nehmen. Daß die auf dem Flug- 
platz Egelsbach stationierte Flugbereitschaft 
der hessischen Polizei mit ihren drei Hub- 
schraubern außer der Verkehrsüberwachung 
auf den Autobahnen aber noch eine Vielzahl 
anderer polizeilicher Aufgaben zu erfüllen 
hat, wird nur gelegentlich bemerkt. 

Über all diese Einsätze gibt der halbjähr- 
lich zu erstellende Tätigkeit.sbericht der 
„fliegenden Polizisten" Auskunft. Danach 
waren die hessischen Pollzeihubschraubcr in 
den ersten sechs Monaten dieses Jahres 1037 
Stunden in der Luft. Knapp die Hälfte davon 
waren Flugeinsätze zur Verkehrsüberwachung 
über den hessischen Autobahnen. 83 Einsätze 
mit 152 Flugstunden wurden aber auch in Sa- 
chen Umweltschutz geflogen und hierbei vor 
allem zusammen mit der Wasserschutzpolizei 
Uberwachungsfiüge über dem Rhein und dem 

Main, v/obel die Beamten sehr oft „fündig" 
würden. 

Mit fast 100 Flugstunden bei 72 Einsätzen 
sclilagen auch die Beteiligungen der Polizeihub- 
schrauber bei der Fahndung nach flüchtigen 
Rechtsbrechern, wie beispielsweise bei Bank- 
überfällen oder anderen Verbrechen, zu Bu- 
che. Einige erfolgreiche Einsätze wurden auch 
bei der Suche nach vermißten Personen ge- 
flogen. 

Daß die Polizeihubschrauber mitunter auch 
als „letzte Hilfe" für den Transport lebens- 
rettender Medikamente unentbehrlich sind, 
konnte erst kürzlich wieder unter Beweis ge- 
stellt werden. 

Hinter den nüchternen Zahlen des Tätig- 
keitsberichtes verbergen sich nicht nur das 
fliegerisches Können der Hubschrauberbesat- 
züngen und die ausgezeichnete Zusammen- 
arbeit mit der Schutzpolizei und der Krimi- 
nalpolizei, sondern auch der Beweis für die 
vielseitigen Verwendungs- und Einsatzmög- 
lichkeiten der Hubschrauber zum Schütze und 
zur Sicherheit des Bürgers. 

h hinsehen, wenn sie unter diesem Transparent stehen: „hier 
H K ? H Ob es im Eifer der Malerei vergessen 

begehen gefehlt hat? Wer weiß? Auch wenn man es mundartiidi 
iPht ^ K K 1,^"" Kntschuidlgung. Denn es sind weder Ker-Borsche. noch 
San H» "ilV müßte ea ..Kerweborsehe" heißen, wenn man ganz ge- "K««"bborsche" wäre man zufrieden gewesen mit 
ilii«««.« «""i Lassen wir die Kerb an uns herankommen: wenn sonst nichts fehlt als dieses „B , dann wollen wir zufrieden sein und den Druckfehler vergessen. 
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„Clschbächer Rerb" 

Ihr Leud, jetzt gebbt mal acht, 
mir hawe uns was ausgedacht! 
Rummsticker, Schnitzel laßt des mol geh'; 
denn grad an Kerb is aach was anneres schee: 
E „kaald Biffee" stelle mer uff, 
dann kennt ihr esse wo Lust ihr druff, 
die Menge kann mer selbst bestimme, 
mir hoffe uff e gud Gelinge! 

Volkshochschule hat guten Zuspruch 

RESTAURANT 

Gugelhupf 

Egelsbach, Schulstraße 64, Telefon 4 91 77 

Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, 11. September 
10.00 Uhr Tnufgottesdlenst und Klndergoltes- 

diengt (Pfr. Giebner) 
Mittwoch, 14. September 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Adam) 
20.00 Uhr Glaubensgespräch für Erwachsene 

Thema: Kann ich das Glaubensbekenntnis 
mitsprechen? 

Rundfunk-Gottesdienst 
e In der Evangelischen Morgenfeier des 

Hessischen Rundfunks am Sonntag, dem 11. 9., 
wird die Ansprache von Frau Pfarrerin Ingrid 
Adam aus Egelsbach gehalten (HR I, 9.00 Uhr). 

Unvernünftige Sportplatzbesucher 
e In den vergangenen Tagen wurden 

die Tore des Sportplntzgeliindes mit 
neuen Schlössern vorsehen. Die erfor- 
derlichen Schlüssel sind bereits an alle 
verantwortlichen Personen ausgeteilt 
worden. Mit Bedauern mußte nunmehr 
festgestellt werden, daß bereits /.wei von 
den neuolngebauten Schlössern erneut 
aufgebrochen wurden, weil anscheinend 
einige Sportplatzbenutzer zu bequem 
sind, den Haupteingang in der Helne- 
stniBe zu benutzen. Der Gemeindevor- 
sland bittet daher nochmals alle Sporl- 
platzbenutzer, zum Betreten des Sport- 
p'atzgelündes nur den Haupteingang zu 
benutzen. 

.../ 
In 

-ImT 

wohnen Sie direkt am Wald. 
In einem 

von 

EIWOBAU baut für Sie in Dietzenbach- 
Steinberg, nur 15 Minuten von der 
Frankfurter City, in herrlicher 
Waldrandlage. 
Zum Beispiel unseren bewährten 
Haustyp „Domicile" 

e Nachdem vor etwa zwei Wochen das 
Programm der Volltshochschulc F.gelsbach- 
Kuiluritrcls an alle Haushaltungen verteilt 
worden Ist, setzte ein Boom von Anmrldung<?n 
ein. Heule .schon kann gesagt werden, daß 
zum Beispiel alle Sprachkurse außer Russisch 
über eine genügende Tellnehmcrzahi verfü- 
gen, .sodaß sie alle stattfinden können. Auch 
die Kurse In Kurzschrift. Maschinenschreiben 
sowie die Baslei- und Hobhy-Kur.se erfreuen 
sich einer großen Nachfrage und eines guten 
Zuspruchs. Für diese Kurse können jedoch 
noch Teilnehmer angenommen werden. 

Ein interessanter Kurs soll am 14. Septem- 
ber um 20 Uhr im Filmsaal der Ernsl-Reuter- 
Schule beginnen. Er heißt „Von der Idee zum 
Film" und umfaßt l.'i Doppclstunden. Kurt 
Ausfelder aus Darmsladt wird diesen Kurs 
leiten. Er setzt sich zunächst mit dem Phiino- 
men Film auseinander und erklärt dessen 
Wert als Kommunikationsmittel. Die ver- 
schiedenen Arten wie Dokumentarfilm, Spiel- 

film, Lehrfilm und abstrakter Film werden 
erläutert, das filmische Sehen geweckt und 
die Filmsprache dargestellt. Man wird erfah- 
ren, wie man zu einer Filmidee kommt, wie 
man über das Expos6 zum Drehbuch gelangt 
entsprechende Geräusche. Musik und Spra- 
che kombiniert, durch Effekte Spannung er- 
zeugt und Stimmungen untermalt. 

Über die Technik des Filmens — Licht, Be- 
leuchtung, Perspektive, Standpunkt, Blick- 
winkel — wird berichtet, der Einsatz von 
Farbeffekten und überhaupt die Verwendung 
und An wendung vort Farbe erläutert. Kamera- 
schwenks und Einstellungen diskutiert. 

Da das Filmen zu einer beliebten Freizelt- 
beschiiftigung geworden ist, viele jedoch nur 
auf den Auslöser drücken und nicht alle Mög- 
lichkeiten der beweglichen Bilder ausschöp- 
fen wissen, stellt dieser Kurs eine Bereiche- 
rung des VHS-Programms dar. Der Kurs ko- 
stet für Erwachsene 52,50 DM, für Schüler, 
Auszubildende und Studenten 37,50 DM. 

Aufgaben für Selbstschutz-Beratungsstellen 

e Die Beurteilung von Gefahren und Scha- 
denlagen Ist die Grundlage der Entschlüsse 
des Selbstschutzberaters für eigene Maßnah- 
men oder die Meldung an den Hauplverwal- 
tungsbeamten. Sie bezieht sich vorwiegend 
auf die Abwehr von ABC-Gcfahren sowie auf 
Schadenlagcn, die z. B, infolge von sich an- 
bahnender Flächenbrände oder Gebüudeein- 
stürze bzw. von zerstörten Versorgungsleitun- 
gen entstehen, bei denen Maßnahmen zur Ret- 
tung von Menschen ergriffen werden müssen. 
Darüber hinaus gehört dazu das rechtzeitige 
Erkennen von Paniksltualionen. 

Die Meldung von Schadenfällen an den 
Hauptverwaltungsbeamten wird Insbesondere 
erforderlich werden, wenn die Rettung von 
Menschen mit Kräften und Mitteln des 
Selbstschutzes nicht mehr möglich ist oder 
Schadenfülle eintreten, die das Leben der Be- 
wohner des eigenen oder benachbarten Wohn- 
bereiches unmlllelbar bedrohen, ohne daß die 
Bevölkerung in der Lage wäre, die damit ver- 
bundenen Gefahren mit eigener Kraft abzu- 
wenden. 

Die Förderung des Zusammenwirkens der 
Bevölkerung mit den Einheilen und Einrich- 
tungen des Katastrophenschutzes erstreckt 
sich auf ihre Unterstützung bei der Erfüllung 
von Aufgaben im Brandschutz-, Bergungs-, 
Sanitäts-, ABC- und Betreuungsdienst. 

Bei Abreißen der Verbindung zum Haupt- 
verwaltungsbeamten soll der Selbstschutz- 
berater entsprechend der Gefahren- und Scha- 
denlage selbständig besondere Hinweise für 
das selbstschutzmäßige Verhalten erteilen und, 
wenn notwendig, und möglich, die nachbar- 
liche Hilfe organisieren. 

Bei der Bestellung von Selbstschutzbera- 
lern muß deren Verfügbarkeit, Insbesondere 
im Verteidigungsfall, sichergestellt sein. Diese 
Verfügbarkeit sollte unter folgenden Gesichts- 
punkten gesehen werden: Ihre beruflichen 
und persönlichen Verpflichtungen dürfen 
nicht im Widerspruch zu der Verpflichtung 
stehen, die sie bei der Erfüllung ihrer Auf- 
gaben als Selbstschutzberater übernehmen. 

Wodiczka 
Schlllerstr. 66, Tel. 49585 

Agentur tQr die 

EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 
Vormittag v. B—12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
meines lieben Sohnes 

Helmut Becker 

möchte ich mich auf diesem Wege bedanken. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Adam für die tröstenden Worte am Grabe, der Firma Motrak, 
den Freiwilligen Feuerwehren Egelsbach und Langen, den Schul- 
kollegen des Jahrgang 1940, der Gemeinde Egelsbach für die Kranz- 
niederlegungen und allen, die dem Verstorbenen das letzte Geleit 
gaben. 

In stiller Trauer 
Gertrude Becker 

Egelsbach, im August 1977 
Margarethenstraße 1 

WOCHE DER SPD WOCHE DER SPD 

ab 
DM 218.000.- 
incl. Grundstück 
u. Erschließung 

I- Garage. 
%!r^ 

Kommen Sie und prüfen Sie an Ort 
und Steile in unserem Musterhaus, 
was EIWOBAU unter Qualität und 
Wohnkomfort versteht. 
Sie werden angenehm überrascht sein. 

Musterhaus in Dietzenbach, Waldstraße. 
Sonntag von 14 bis 17 Uhr. 
Musterhauszentrum Delkenheim. 
Tel. 0 61 22 / 32 34 
täglich von 10 bis 18 Uhr, 
auch Samstag + Sonntag. 

-J5 r-fi; 

• Herzliche Einladung 
0 zum 9 

•* GRILLFEST *• 

mit t^usik und Unterhaltung morgen am Samstag, dem 
10. September, ab 19.30 Uhr auf dem Gelände der 

Hundefreunde Egelsbach. 

. . . übrigens; schon ab 9 Uhr können Sie uns morgen 
auf dem Kirchplatz treffen. Es gibt dort Musik, Würst- 
chen, Handkäs, Ebbelwoi etc., außerdem Gelegenheit 
zu interessanten Gesprächen mit unseren Kommunal- 

politikern. 

IHRE EGELSBACHER SPD 

Ärzte 
Apotheken 

IFHHNHFURTI 

Heiligkreuzgasse 14 
6000 Frankfurt/Main 
Tel. 0611/282867 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Etienne Jost 
81. rue de l'Esperanc.j, F-68120 Pfastatt 

Ursula Hirschfeld 
SctiillerstraBe 47. 6073 Egelsbach 

Unsere kirchliche Trauung findet am 10. September 1977, 16 Uhr, 
in der Erasmus-Alberus-Kirche In Sprendlingen-Drelelch statt. 

Ärztlicher Notfalldicnst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar; 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

lO./ll. und 14. September 
Dr. Krämer, BahnstraDe 21, Telefon 4 92 63 

.^potheken-Notfallbereltschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
10. September, 8,00 Uhr, bis 17. September, 
8.00 Uhr: 

Egelsbach-Apotheke 
Ernst-Ludwlg-StraOe 48, Tel. 4 96 77 

Gemeindeschwester Hedwig Lindenlaub, 
Nordstraße 5, Telefon 4 95 08 

Wichtige TelernnansehlUsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Bei Rohrbrüchen und ähnl.: Heinrich Bell- 

häuser. Telefon 4 25 83, 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Püilzeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notrufmeider für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59. vor In- 
Markt 

Dreielch-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
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Der Club will ins obere 
Tabeiiendrittel 

1. FC Langen — SV Eberstadt 
Der Club empfängt am kommenden Sonn- 

tag im Waldstadion den Gast aus Eberstadl. 
Die Eberstädter belegten im letzten Jahr den 
5. Tabellenplatz und haben sich für dieses 
Jahr ein hohes Ziel gesetzt. Die Mannschaft 
tet bisher noch ungeschlagen und gilt am 
Sonntag als Favorit, Dem Club kann die Au- 
ßenseiterrolle nur recht sein. Knüpft man an 

..die Leistungen vom 4:2 Erfolg in Roßdorf an, 
so kann man auch Eberstadt ein Bein stellen. 

Ein Sieg bringt die Langener auf den 4. 
Tabellenplatz. Das wäre eine hervorragende 
Ausgangsposition für die nächsten Spiele, 
denn )dann stehen Torjäger Schwab 

sowie Wobst, Poizyk und Cystecki wieder zur 
Verfügung. 

Ohne diese vier Stammspieler vertraut Trai- 
ner Häußer der siogrelchen Mannschaft vom 
Vorsonntag. Es sind folgende Spieler: Pavelka, 
Seida, Köbler, Merget, Wilhelm, Reh, Hoffei- 
ner, Kiernlg, Schmidt, Herrmann, Jeschke, 
Wendt, Wagner. 

Spielbeginn: Reserve 13.15 Uhr 1. Mann- 
■schaft 15.00 Uhr. 

Achtung Zuschauer: Achten Sie auf die 
Spitzmaus. Wer die Maus erhascht, erhält 
den ersten Zuschauerpreis. 

Egelsbach muß beim Neuling 
Seligenstadt aufpassen 

Zum dritten Auswärtsspiel der Saison hat 
der Tabellenführer SG Egel.sbach beim Neu- 
ling Sportfreunde Seligenstadt anzutreten. 
Der Neuling, der mit einem guten Start gegen 
Heusenstamm (3:2) und in Neu-Isenburg (4:1) 
gewann, verlor die beiden letzten Spiele gegen 
FC Heppenheim (0:3) und in Griesheim (1:2) 
und möchte nun natürlich gegen den Favo- 
riten Egelsbach gut aussehen und gewinnen. 
Dazu kommt, dal3 sich die Seigenstädter zu 
Hause keine Schlappe mehr wie gegen Hep- 
penheim leisten wollen. Zudem soll der Kon- 
takt zur TabellerLspitze nicht ganz verloren 
gehen, denn mit 4:4 Punkten bei 8:8 Toren ran- 
gieren die Domstädter augenblicklich auf 
Rang sechs. 

Es wird daher für die SGE kein Zucker- 
schlecken in Seligenstadt werden. Der Neu- 
ling wird sich gegen den ungeschlagenen Ta- 
bellenführer Egelsbach sicher zerreißen. Die 
SGE andererseits dürfte nach den guten Lei- 
stungen des letzten Sonntags nicht ohne Hoff- 
nung an den Main fahren, denn ein Punkt 
ist bei guter Abwehrarbeit immer drin. Auf 
die Torjäger Bernhardt und Spielmacher Lenk 
hat Egelsbach insbesondere achtzugeben. 
Ebenso wird auf .Spielertrainer Englert ein 
Auge zu werfen sein. Ansonsten schössen bei 
den Gastgebern noch vier weitere Spieler 
je ein Tor bisher. Im Tor steht mit Wörtche 
(vom SV Münster) kein Unbekannter mehr 
für die SGE. 

Bei Egelsbach hofft man, daß Torhüter Ei- 
singer und Charly Graf wieder einsatzbereit 
sind. Auf seinen ersten Einsatz wartet Ver- 
teidiger Zom. Er soll nach Lage der Dinge 
eine Chance bekommen, um sich zu bewähren. 
Bisher haben Gunkelmann und Opper mit 
guten Leistungen den Sprung in die erste 
Mannschaft geschafft. 

Spielbeginn ist um 15 Uhr. Das Vorspiel der 
Reserven fängt um 13.15 Uhr an. Der Sport- 
platz der Sportfreunde Seligenstadt liegt an 
der Aschaffenburger Straße. 

Nach vier Spiellagen führt Gunkelmann 
von der SG Egelsbach mit fünf Treffern die 
Torschülzenliste an. Danach folgen: Herbert 
Wolf (TSV Pfungstadt) und Kissel (FC Hep- 
penheim) mit je vier Toren. Pawlowski (Lam- 
pertheim), Klotz (Usingen), Degen (Oberer- 
ienbach), Klaus Wolf (Pfungstadt und Rasch 
drei Toe. 

SSG-Fußballer 
erwarten die SG Dietzenbach 

Vor keiner leichten Aufgabe stehen die 
Fußballer der SSG Langen am kommenden 
Sonntag. Die Dietzenbacher Mannschaft ent- 
puppte sich in den vergangenen Jahren stets 
als ein äußerst unbequemer Gegner. Wie sehr 
die Spieler um den Abwehr-Recken Haller zu 
kämpfen verstehen, bewiesen sie erst am ver- 
gangenen Sonntag, als sie die favoriserten 
Steinheimer mit 2:1 überrumpelten. Sicher- 
lich wird dieser unerwartete Sieg den Gästen 
Selbstvertrauen gegeben haben, um in Lan- 
gen erfolgreich bestehen zu können. 

Nach dem überraschend klaren Sieg beim 
TV Hausen sehen die SSG-Fußballer recht 
zuversichtlich dieser Begegnung entgegen. 
Leider wird Willi Dohmen seine Mannschaft 
umformieren müssen, denn Wolfgang Fischer 
(Oberschenkelprellung) und Hans Wunder- 
lieh (Achillesfersenverletzung) werden ihm 
mit Sicherheit am Sonntag nicht zur Verfü- 
gung stehen. Wieweit die Verletzung von 
Nockel Winter (Oberschenkelzerrung) ausge- 
heilt sein wird, muß sich kurzfristig erwei- 
sen. Mit Manfred Braukmann und Karl- 
Heinz Steitz stehen jedoch zwei bewährte 
Kräfte zur Verfügung, die die entstandenen 
Lücken schließen könnten. Der Ausgang des 
Spieles wird davon abhängen, wieweit die 
Langener ihren Heimkomplex ablegen kön- 
nen. Wenn sie nicht jeglichen Kredit vor hei- 
mischem Publikum verspielen wollen, müs- 
sen sie endlich wieder einmal zu Hause mit 
einer satten Leistung aufwarten. Die Mann- 
schafts-Meinung: „Wir werden am Sonntag 
beweisen, daß wir auch daheim starke Spiele 
machen können!" 

Anstoß: 2. Mannschaft 13.15 Uhr, I.Mann- 
schaft 15 Uhr. 

Egelsbacher Fußballdamen 
hoffen auf Sieg 

Zu einem weiteren Punktspiel empfangen 
die Fußballdamen der SG Egelsbach am kom- 
menden Samstag um 16.30 Uhr die Mann- 
schaft aus Spachbrücken am Berliner Platz. 
Da man das Hinspiel in Spachbrücken mit 
2:0 für sich entscheiden konnte, hofft man im 
Egelsbacher Lager, daß auch in der kom- 
menden Begegnung die beiden Punkte in 
Egelsbach bleiben. Die Mannschaft der SGE 
ist zur Zeit in einer Umstellung begriffen, 
man hat Spielerinnen aus der Schülermann- 
schaft herangezogen. 

Ein Freundschaftsspiel gegen den FC Lan- 
gen, das am Mittwoch mit 4:0 gewonnen wur- 
de, gab Möglichkeiten zum Experimentieren. 

Die Schülermannschaft der SGE gewann 
ihr letztes Spiel gegen den SV Nauheim 
durch drei Tore von Uschi Manet und einem 
Treffer von Martina Storck mit 4:0. 

Für den weiteren Ausbau der Schülermann- 
schaft werden noch Spielerinnen (ab 9 Jahre) 
gesucht, die sich donnerstags im Training 
am Berliner Pllitz (von 15.30 bis 17 Uhr) 
melden können. 

SSG-Handballer schlugen sich achtbar 

Wie bereits in der Vorschau angedeutet, ka- 
men die SSG-Handballer beim traditionellen 
Turnier des VFB Kassel nicht über den letz- 
ten Platz hinaus. Neben drei Niederlagen er- 
reichte man noch ein Unentschieden. Doch, 
was die Statistik nicht aussagt, konnten Trai- 
ner Albrecht und die mitgereisten Betreuer 
feststellen: Die SSG-Handballer sind auf dem 
besten Weg, zu einer Einheit zu werden. Der 
Einbau von Spielern wie Steuernagel, Kauf 
und auch Pernaß machte sich zunächst in den 
ersten Spielen noch nicht bemerkbar, doch 
in den letzten beiden Begegnungen zeigten 
gerade diese Spieler, daß sie in diese Mann- 
schaft gehören. 

Bereits im ersten Spiel trafen die Mannen 
um Spielführer Wolfgang Lehr auf den spä- 
teren Turniersieger Hermanla Kassel. Man 
unterlag keineswegs überraschend mit 6:9 
Toren, nachdem die Kasselaner bereits mit 
3:6 in der Halbzeit führten. Auch das zweite 
Spiel gegen den gastgebenden VFB Kassel 
konnte man nicht für sich verbuchen. Im Ge- 

Kickers Offenbach gewannen 

1. Egelsbacher Hallenhandballturnier 
Turnierstimmung herrschte am Sonntag- 

nachmittag in der Egelsbacher Sporthalle im 
Brühl. Acht Mannschaften aus nah und fern 
folgten der Einladung des Handballvorstan- 
des zum ersten Egelsbacher Hallenturnier. 
Neben bekannten Vereinen aus der näheren 
Umgebung, TV Langen und SG Weiterstadt, 
waren auch die Mannschaften von Kickers 
Offenbach, TuS Nieder-Eschbach, TuS Ir- 
menach (Landesliga Rheinland) und TuS 
Kleinich (Bezirksklasse Hunsrück) gekom- 
men. Die beiden Egelsbacher Mannschaften 
vervollständigten die Turnierbesetzung. 

Nach der Begrüßung der Mannschaften 
durch den Abteilungsleiter Jost begannen um 
13.15 Uhr die Spiele der beiden Gruppen. 
TuS Nicder-Eschbach — SG Egelsbach I 
4:7 (2:3) 

Beide Mannschaften boten in dem ersten 
.Spiel des Turniers eine sehr gute Leistung. 
In den letzten 7 Minuten beherrschten die 
Grün-Weißen ihren Gegper recht deutlich 
und siegten noch klar mit 4:7. 
TuS Irmenach — TV Langen 6:11 (3:7 

Der Kreisligist aus Langen beherrschte von 
Anfang an den mit Ersatz angetretenen Lan- 
desllgisten aus dem Rheinland. Bereits nach 
10 Minuten .stand es klar 3:7. 
Kick. Offenbach — SG F:gelsbach II 7:3 (4:2) 

Nur in den ersten Minuten konnte Egels- 
bach der guten Offenbacher Mannschaft Pa- 
roli bieten. Dann wurde die Mannschaft glatt 
ausgespielt und verlor eindeutig 7:3. 
TuS Kleinich — SG Weiterstadt 7:3 (4:1) 

TuS Nieder-Eschbach — TV Langen 7:7 (4:2) 
Beide Mannschaften spielten Sicherheits- 

handball und riskierten keine gewagten 
Spielzüge. Dos Spiel wurde in der zweiten 
Hälfte sehr spannend, da beide Teams mit 
großem Einsatz um den Sieg fighteten. 
TuS Irmenach — SG Egelsbach I 3:10 (1:4) 

Egelsbach I war überlegen und kam zu 
einem deutlichen 3:10-Sieg. Damit stand die 
Egelsbacher Mannschaft in der Endrunde. 
SG Weiterstadt — Offenb. Kickers 2:9 (2:2) 
TuS Kieinich — SG Egelsbach II 6:5 (4:2) 

In der ersten Halbzeit war Kleinich der 
Egelsbacher Mannschaft deutlich überlegen. 
Nach dem Wechsel wurden die Grün-Weißen 
immer stärker und holten Tor um Tor auf. 
TV Langen — SG Egelsbach I 6:8 (4:4) 

Zwischen beiden Mannschaften mußte die 
Entsclieidung in der ersten Gruppe fallen 
Beide Mannschaften zeigten ein sehr gutes 
Spiel, das erst kurz vor Spielende entschie- 
den wurde. Die Egelsbacher Führung konnte 
Langens Team immer wieder ausgleichen. 
Nach dem 4:4-Ausgleich durch einen direkt 
verwandelten Freiwurf kurz vor Seltenwech- 
sel ging Langen in Führung. Egelsbach er- 
reichte durch einen Zwischenspurt einen 2- 
Tore-Vorsprung, den die Mannschaft trotz 
heftiger JVttacken des TVL über die Zeit ret- 
ten konnte. Egelsbach gewann Platz 1 in der 
ersten Gruppe. Zweiter Endrundenteilneh- 
mer wurde trotz Niederlage Langen, da Nie- 
der-Eschbach das schlechtere Torverhältnis 
hatte. Fortsetzung folgt 

SSG Sorna erneut erfolgreich 

Auch in ihrem zweiten Punktspiel der 
neuen Saison konnte die'Sorna der SSG Lan- 
gen einen Sieg verbuchen. Gegner war die 
SG Götzenhain die leider nur mit zehn Spie- 
lern antrat. So war es nicht verwunderlich, 
daß die Langener feldüberlegen waren. Schon 
in der 7. Minute konnte Vinkov nach Flanke 
von M. Hausmann das 1:0 erzielen. Kurze 
Zeit später schloß Hartwich einen Alleingang 
mit dem 2:0 ab. Eine Minute später lief der 
Ball über fünf Stationen und Vinkov erhöhte 
auf 3:0. Gespielt waren erst 15 Minuten und es 
sah nach einem Langener Schützenfest aus. 
Aber nun lief bei den Langenern nichts mehr 
zusammen und Fehlpässe häuften sich. Kurz 
vor Seitenwechsel spielte Bigalke Valloz frei 
und es stand 4:0. 

Nach dem Seilenwechsel kam Roth für 
Hartwich und Keim für Werner. Das Lan- 
gener Spiel wurde dadurch aber auch nicht 
besser und trotz Feldüberlegenheit dauerte 
es bis zur 70. Minute, ehe Valloz nach einem 
Fehler des Götzenhainer Torwartes das 5:0 

SSG-Handballer starten in die Punktrunde 

Wenn am kommenden Samstag in der 
Reichwein-Halle die beiden Unparteiischen 
zum ersten Punktspiel der neuen Saison ge- 
gen den TV Glattbach anpfeifen, so beginnt 
für die SSG-Handballer wohl eine der schwer- 
sten Runden in den letzten Jahren. Im letzten 
Jahr aus der Verbandsliga in die Bezirks- 
klasse Darmstadt abgestiegen, wollen die 
SSG'ler sicherlich versuchen, besser als im 
Vorjahr abzuschneiden. Sie hatten bekannt- 
lich fast bis zum letzten Spiel zu bangen, 
um nicht nochmals absteigen zu müssen. 
Sicherlich gehen sie diesmal besser vorberei- 
tet in die neue Saison, doch auch die gegne- 
rischen Mannschaften haben sich entspre- 
chend vorbei-eitet, sodaß heule noch nicht klar 
zu sagen ist, wo die Mannen um Spielführer 
Wolfgang Lehr stehen werden. TV Glatt- 
bach, TV Groß- Gerau, TV Gustavsburg, 
KSV Reichelsheim, SC Michelstadt, TSG Bad 
König, TSV Mainaschaff, TSG Groß-Bieberau, 
Tuspo Obernburg und TG Stockstadt heißen 
in diesem Jahr die Gegner der SSG-Hand- 
baller. 

Einen Vorteil gegenüber der letzten Saison 
haben de Langener: sie gehen nicht als einer 
der Favoriten ins Feld, sondern haben die 
Möglichkeit, frei und ungezwungen aufzuspie- 
len, denn sie haben nichts zu verlieren. „Ei- 
nen Mittelplatz wollen wir aber auf alle 

genteil — hier zeigte sich wieder einmal 
die Langener Untugend. Konnten die SSG/ler 
bis zur Pause (3:5-Rückstand) noch einiger- 
maßen mithalten, mußte man sich im zweiten 
Spielabschnitt dem schnelleren und kampf- 
betonteren Spiel der Gastgeber beugen und 
unterlag recht deutlich mit 5:12 Toren. 

Auch für die nächsten beiden Spiele sahen 
die Verantwortlichen der SSG-Handballer 
schwarz. Im dritten Spiel traf man auf den 
Oberllglsten KSV Baunatal. Doch hier nun 
zeigten die SSGIer endlich, daß sie unter 
Trainer Albrccht hart und intensiv gearbeitet 
hatten. Zur Pau-se schien sich eine kleine 
Sensation anzubahnen. Hier führten die Lan- 
gener mit 4:3 Toren. Im zweiten Spielab- 
.schnitt verhinderten lediglich Pfosten und 
Latte eine Vergrößerung des Vorsprunges. 
Im Gegenteil, während die Langener An- 
greifer schier verzweifelten, weil kein Tor 
gelingen wollte, nutzten die Baunatalor drei 
Konter zur 6:4-Führung, ehe es Wolfgang 
Lehr vorbehalten blieb zum 5:6-Endstand ein- 
zuwerfen. 

Im letzten Spiel schließlich wollten es die 
SSG-Ier nochmals wissen. Sie kämpften und 
spielten so, als ginge es bereits hier um 
wichtige Punkte. Nach einer 5:3-Pausenfüh- 
rung lag man auch bis Sekunden vor Schluß 
noch mit 8:7 in Führung. Eine sehr harte 
7-Meter-Entscheidung brachte dann die Lan- 
gener um den verdienten Sieg, doch auch 
dieses 8:8-Unentschieden darf als Erfolg be- 
zeichnet werden, zumal man ja, wie in allen 
anderen Spielen zuvor, gegen klassenhöhere 
Mannschatten anzutreten halte. 

Ohne andere Spieler in ihrer Leistung 
zurückzusetzen, darf man doch die ausge- 
zeichnete Torhülerleislung von Manfred Mül- 
ler nicht vergessen — er meisterte unter an- 
derem zwei Strafwürfe ganz bravourös. 

Es spielten und erzielten die Treffer: M. 
Müller und Ahrens im Tor; Lehr (10), Steuer- 
nagel (7), Kernchen (1), Fackelmann (3), Blis- 
se (1), Kauf (1), Perrraß (1) und Nowak. 

Trainer Albrecht kann sich auf dies"*Spiel- 
1er verlassen, zumal mit den verhinderten 
Wannemacher und Räuber noch zwei zum 
Stamm gehörende Spieler nicht dabei waren. 

asKetdaii 

erzielen konnte. In der 81. Minute konnte 
Kunz einen Torwartabschlag abfangen und zu 
Valloz spielen, der hatte keine Mühe das 6:0 
zu erzielen. Kurz vor Spielende konnten die 
immer fairen Götzenhainer auf 6:1 verkürzen. 
Ein verdienter Langener Sieg, aber gegen 
solch schwache Gegner müßten einfach mehr 
Tore erzielt werden. Langen spielte mit: Mül- 
ler, Bock, Werner, Hanke, Esdorf, Valloz, 
Vinkov, Bigalke, Kunz, M. Hausmann, Hart- 
wich, Roth, Keim. 

Morgen, am Samstag, dem 10. September, 
muß die SSG-Soma zum fälligen Punktspiel 
nach Bischofsheim. Hier bedarf es einer ge- 
waltigen Leistungssteigerung, um wenigstens 
einen Punkt mit nach Langen zu bringen. 
Treffpunkt der Mannschaft Samstag um 15.30 
Uhr am SSG Clubhaus. 

Heute, am Freilag, dem 9. September, findet 
die Jahreshauptversammlung der SSG-Soma 
um 20.15 Uhr im SSG-Clubhaus statt. Das Er- 
scheinen aller ist wichtig, da Neuwahlen an- 
stehen. 

Fälle erreichen. Dazu gehört ein guter Start 
in den ersten Spielen. Hier müssen wir den 
Grundstein für eine Plazierung um den fünf- 
ten oder sechsten Platz legen", meint dazu 
auch Abteilungsleiter Klingenschmidt, der im 
übrigen nahezu auf die gleichen Spieler wie 
im Vorjahr zurückgreifen kann. Außer Horst 
Scheele, der sich bekanntlich in der letz- 
jährigen Punktrunde erheblich verletzte und 
noch immer an seinem Knie laboriert, hat kei- 
ner der Mannschaft aufgehört. Im Gegenteil, 
Manfred Kauf hat nochmals die Turnschuhe 
ausgepackt. Er soll — so sieht es Trainer Al- 
brecht — der Mannschaft die nötige Sicher- 
heit in der Abwehr geben und auch von der 
linken Angriffsseite für mehr Druck sorgen. 
Außerdem können die Verantwortlichen der 
SSG-Handballer glücklicherweise wieder auf 
Dieter Steuernagel zurückgreifen, der als Un- 
terstützung auf der rechten Angriffsseite für 
Tore sorgen soll, die sonst nur Wolfgang 
Lehr als weiterer Linkshänder erzielte. Alles 
in allem keine schlechte Ausgangsposition für 
die Langener Handballer. 

Der morgige Gegner TV Glattbach zählt zu 
den Favoriten auf die Meisterschaft. Ein 
Punktgewinn für die SSG'ler wäre also schon 
eine kleine Überraschung. Spielbeginn ist 
um 20.30 Uhr. 

Langens Basketballer mit Verstärkung in die 
neue Saison 

Die Basketballer des TV Langen haben sich 
für die am 18. September beginnende neue 
Saison der Regionalliga viel vorgenommen. 
Sowohl bei den Herron als auch bei den 
Damen konnten neue Spieler gewonnen wer- 
den, die für Verstärkung sorgen sollen. 

Wenn die Herren am 18. September zum 
ersten Punktspiel in eigener Halle mit dem 
USC Mainz einen der Titelaspiranten empfan- 
gen, werden Spielertrainer Rainer Tobien 
(vormals TG Hanau), Center Achim Heine 
(vom USC Heidelberg) und der schwarze 
Amerikaner Andrew Scott erstmals im TV- 
Trikot um Punkte kämpfen. 

Mit Tobien hat der TVL nicht nur einen 
neuen Trainer, sondern auch einen aus vielen 
Bundesligaspielen erfahrenen Mann, der et- 
was mehr Cleverne.ss und Übersicht in die 
jungen und unerfahrenen Reihen bringen 
wird. Achim Heine ist ein Draufgänger von 
zwei Meter Größe, der mit seiner Größe und 
Beweglichkeit in der Verteidigung stabilisie- 
rend wirken und im Angriff für Körbe sorgen 
wird. Andrew Scott ist schnell, sprungstark, 
wurfsicher und hat mit seinen blitzschnellen 
und ballgewandten Aktionen die Chance, zum 
Publikumsliebling zu avancieren. 

Außer den Neuen verfügt der TVL mit den 
beiden bei der Bundeswehr weilenden Ju- 
niorennalionalspielern Jürgen Barth und Rai- 
ner Greunke über excellente Spieler. Aus 
dem Team des vorigen Jahres sind Jürgen 
Fornoff, Hartmut Fink und Arnulf Zipf sowie 
die „Deutschen Jugendmeister" Jochen Gei- 
ger, Andreas Goer, Peter Hering, Thomas 
Schwarze und Oliver Vontz geblieben. Mit 
Werner Barth bekommt wieder einer aus Lan- 
gens Jugendstall die Chance zum Aufstieg. 
Lediglich Ulf Ehrenberg wechselt aus schuli- 
schen Gründen zum SSC Bad Sooden-Allen- 
dorf. 

Damit hat Jochen Kühl, der dem Spieler- 
trainer Tobien als Coach zur Seite steht, eine 
Truppe zur Verfügung, die sicher zum enge- 
ren Kreis derer zu zählen ist, die nach oben 
in Richtung Bundesliga marschieren wollen. 

Auch die TV-Damen wollen an die Lan- 
gener Bundesligatradition anknüpfen. Trai- 
ner Jürgen Fornoff hat seine Mannschaft ver- 
jüngt und „vergrößert". Mit der 1,85 Meter 
großen Brigitte Neugebauer vom Nachbarn 
BC Neu-Isenburg hat er einen spektakulären 
Neuzugang. Sie verfügt über eine gute tech- 
nische Ausbildung, hat Spielererfahrung und 
wird die ebenso große Bianca Josefowski si- 
cher bestens ergänzen. Mit Ulrike Köhm 
(Jahrgang 1960) kam aus dem eigenen Nach- 
wuchs die dritte Centerin über 1,80 m. Außer- 
dem sollen die beiden Wirbelwinde Edith 
Stahl und Christine Schäfer-Lehrnickel — 
beide aus dem TV-Nachwuchs — wieder für 
mehr Tempo bei den TV-Damen sorgen. Aus 
dem vorigen Jahr blieben dabei Mechthild 
Eckstein, Billy Hempel, Regine Zellner, Isi 
Richnow, Sylvia Kneifel, Hanne Rothmarin, 
Margrit Kam und Ingrid Geuckler. 
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Frank Horlemahn bei den Deutschen 

Meisterschaften der Bogenschützen 

An den dicsjähriRen Deutschen Moistor- 
schafton im nogcnschicßcn nahm auch der 
njähriRc Frank Horlemann von der Schüt- 
zcnRcsellschaft I.anKrn teil, um den im Vor- 
jahr ßewonnenen Titel des Deutschen JuRend- 
mcisters zu verlcidißen. Tiei schiinslcm Wet- 
ter traten am letzten Wochenende in Nattern- 
berR/nayern 2fi8 BoRenschützen zu den Titel- 
kämpfen an, darunter 4-1 Schüler (bis 14 Jahr) 
und 48 JuRendliche. Zur ÜberraschunR aller 
Aktiven, Detreuer und Trainer hatte sich das 
IX'istunRsnivcau der Jußend.schützen erheb- 
lich verbessert, so daß das von Frank Horle- 
mann letztes Jahr in llamburR Rcschosscne 
SieResorRebnis von IIS.I RinRen von nicht 
weniger als Ifi Schützen übertroffen wurde. 
Sieben Schützen überschritten die Traum- 
grenze von 1200 Ringen, wobei der erste I'latz 
mit 1225 Ringen an M. Schorndortor 
(WürttbR.), der zweite und vierte Platz mit 
1223 und 1213 an die beiden Hessen H. Reitz 
und M. Richter gingen. Frank Horlemann, der 
somit den Titel abgeben mußte, schoß in die- 
sem Klassefeld hervorragende 1206 Ringe, die 
zum Abschluß seiner Laufbahn in der Jugend- 
klasse nicht nur eine erhebliche L<>istungs- 
steigerung bedeuten, sondern aucli für ihn 
selbst einen seiner größten Erfolge darstellen. 
Er hatte sich vorgenommen, die sagenhafte 
1200cr-Ringzahl, die erst wenige bundesdeut- 
sche Schützen überschritten haben, zu errei- 
chen, wobei er seine Erwartungen noch über- 
traf. Schade, daß dieses Ergebnis „nur" zum 
7. Platz reichte, dertn mit etwas besseren Ner- 
ven und ohne einige entscheidende unkonzcn- 
trierte Schüsse wäre einer der ersten drei 

I'Iiitze, wenn nicht sogar der erneute Sieg, 
möglich gewesen. 

Nun kann er aber beruhigt in die Juniorcn- 
klassc überwechst!ln und seine Kenntnisse aus 
dem hessischen Ijandeskader und dem Hun- 
doskader für die nun höheren Anforderungen 
(weiteste Distanz jetzt tlO m) anwenden und 
diese SchwieriRkeiten ebenso meistern. 

Für die anderen rioßonschüt/.en der SG 
LanRen beginnt nun wieder die Jlallensaison, 
für die schon pinige Termine vorliegen. Ge- 
schossen wird hier auf 25 und 18 m. Durch 
mangelnde TrainingsmöRlichkeiten sind die 
nogenschützen hier jedoch star1< behindert. 
Die Stadt Langen stellte der jetzt 21köpfiRen 
Grupi>o nur die Gymnastikhalle <ler I.udwiR- 
Erk-Schulo zur VerfüRung, die allerdings nur 
einen 23x4-m-Streif(^n zur Nutzung zulaßt; für 
21 Personen wahrhaft zu wenig Platz. Es ist 
den Schützen unverständlich, daß in der Zu- 
teilung der Hallen keine Umschichtung vor- 
genommen wurde, um allen Vereinen nicht 
nur die Vorteile, sondern gleichermaßen auch 
die Nachteile zukommen zu lassen. Hier wiiren 
sicherlich Verbesserungen für benachteiliRte 
Vereine möglich. 

Da sich der Bogensport in Langen, der nun- 
mehr seit 5 Jahren eine steißende Tendenz 
aufweist und auf vielen Turnieren und Mei- 
sterschaften erfolRreich vertreten ist (1H77: W. 
Schäfer, zweifacher Hessenmeister. Dritter 
der Deutschen Hallenmei.'iterschaft; F. Horle- 
mann Deutscher JuRendmeister 1!I7B, 1977 
1206 Ringe; und noch viele weitere ErfolRc) 
gerade durch JuRendliche weiter entwickelt, 
wäre es an der Zeit, hinsichtlich Halle und 
Freigelände etwas zu unternehmen. 

Bareuther über 100 m siegreich 

Beim internationalen Leichtathletiksport- 
fest auf der Schwetzinger Kunststoffanlage 
gab es eine riesige Beteiligung und zumin- 
dest bei der Jugend ein dicht gedrängtes 
Programm. So mußten die Sprinter über 
100 m und 200 m innerhalb von 3 Stunden 
6 Läufe bestreiten, f^eistungsfördernd wirkte 
sich diese starke Belastung für alle Beteiliß- 
tcn nicht aus. 

Über 100 m gab es insResamt 14 Vorläufe (!). 
Joachim Anthes schaffte den SprunR in den 
B-Endlauf und wurde mit 11,4 Sekunden 
Dritter. Stefan Bareuther blieb sowohl in 
Vor-, Zwischenläufen und auch im A-Endlauf 
mit 11,3 s (Vorlauf 11,1 s) siegreich. Auch über 
200 m erreichten beide Egelsbacher das Fi- 
nale, wobei aber besonders bei Stefan Ba- 

reuther der Kräfteverschleiß bemerkbar 
machte. Mit entsprechenden 23,2 s hielt er 
Joachim Anthes in 23,3 s hinter sich. Im Zwi- 
schenlauf verbesserte sich Anthes auf die 
persönliche Bestzeit von 23,2 s. Martina Wid- 
mann wurde bei der weiblichen Jugend über 
1500 m Achte. In wenig guter Form präsen- 
tierte sich Sigrid Keil bei den Frauen, wo sie 
klar hinter ihren Bestleistungen blieb. 

Über 100 m der Männer lief Trainer Edgar 
Karg seit Jahren wioder sein erstes Rennen 
und zeigte mit der Zeit von 11.9 s, daß er 
noch nicht viel verlernt hat. Mit 55,5 s über 
400 m Hürden der Männer am Sonntag be- 
wies Stefan Bareuther seine guten Fort- 
schritte über diese Strecke. 

SGE-Schüler in Ronneburg 

Die daheimgebliebenen und die schon aus 
den Ferien zurückgekehrten Leichtathletik- 
schüler überprüften ihre Form bei einem 
Schülersportfest auf der Kunststoffanlage des 
Jugendzentrums Ronneburg. Ein internes 
Zeltlager sorgte für den richtigen Rahmen 
und gute Stimmung. 

Bei den Schülern A lief Gerd Gaydoul mit 
13.4 s eine gute Zeit über 100 m. Im Speer- 
wurf verbesserte er sich auf 35 m und be- 
legte den 3. Platz. 

Schnellster der Egelsbacher bei den Schü- 
lern B war Jörg Wilhelm mit 11,1 s über 
75 m. Für den Zwischenlauf qualifizierten sich 
noch Ralf Schmidt mit 11,4 s, Michael Lorenz 
mit 11,4 s und Harald Pforr mit 11,4 s. Über 
800 m liefen Gerd Hutschenreuther, Gerhard 
Lorber und Thomas Geiß ein tapferes Ren- 
nen. 

Sieben C-Schüler erreichten die Zwischen- 
läufe über 50 m. Peter Gerich mit 8,2 s, Ste- 
fan Dietrich 7,7 s, Jens Dietrich 8,0 s, Michael 
Butsch 8,1 s. Roland Wurm 8,1 s und Chri- 
stoph Zscherneck wurden mit 7,7 s Dritter im 
Endlauf. Auch im Weitsprung war er mit 
3,96 m der beste Egelsbacher. 
Die 1. Staffel verpatzte den vorletzten Wech- 

sel und kam so nur auf 31.5 s. Knapp dahin- 
ter lief die 2. Staffel mit 31,9 s durch das 
Ziel. Wenn auch bei diesem Wettkampf nicht 
alles so klappte, so tat es der guten Stimmung 
sowohl bei den Schülern, als auch bei den 
Eltern keinen Abbruch. 

JUGEND-FUSSBALL 
1.FC Langen 

Die ersten Punktspiele der B- und A- 
•luRend brachten die erwarteten Resultate, 
wenn auch die 2:7 Niederlage der B-Jugend 
Regen den FV Biblis ziemlich deutlich aus- 
fiel. 

Die Langener B-Jugend mußte leider noch 
auf eine ganze Reihe ihrer stärksten Spie- 
ler verzichten, was sich in der Schlußphase 
des Spieles sehr negativ bemerkbar machte. 
Nach der frühen Führung der Bibliser kam 
die Langener Mannschaft durch Lars Bokel 
zum Ausgleich, und Arthur Obronczka brach- 
te den FCL sogar 2:1 in Führung. Mit dem 
Pausenpfiff glückte Biblis durch seinen Links- 
außen der Ausgleich, und sofort nach Wieder- 
beginn die erneute Führung. In ihrem ver- 
zweifelten Bemühen, dem Spiel noch eine 
Wende zu geben, scheiterten die Langener 
zweimal an Latte und Pfosten. Leider kam es 
in den letzten 15. Minuten zu einem totalen 
Zusammenbruch des FCL, und die Gäste er- 
zielten ihre Tore zum 7:2 Sieg fast nach Be- 
lieben. 

Auch die A-Jugend lieferte beim SV 98 
Darmstadl ein gutes Spiel, konnte aber eben- 
falls eine 1:2 Niederlage nicht vermeiden. Be- 
vor Darmstadt zur 1:0 Führung kam, hatte der 
„Club" bereits einige gute Möglichkeiten 
ausgelassen. Abwehrspieler Frank Weber war 
es vorbehalten, mit einem direkt verwandel- 
ten Eckball den Ausgleich zu erzielen. Leider 
war dieser Spieler auch beim Siegestreffer 
von Darmstadt 98 beteiligt, als er eine Flanke 
unglücklich ins eigene Tor abfälschte. Trotz 
die.'ier Niederlage konnte die Mannschaft ge- 
fallen und verdiente sich die Note „gut". 

Am Wochenende geht es nun mit vollem 
Programm weiter. Folgende Spiele stehen auf 
dem Programm: 
Samstag: 
E3-Jugcnd 15.30 Uhr TG 75 Darmstadt — FCL 
I'",2-Jußend 14.00 Uhr SKG Bickenbach — FCL 
El-Jugend 14.45 Uhr SKG Bickenbach — FCL 
D-Jugend 15.00 Uhr FCL — TSV Pfungstadt 
Cl-Jugend 16.00 Uhr FCL — FV Fechenheim 
Sonntag: 
B-Jugend 10.20 Uhr RW Darmstadt — FCI.. 
A-Jugend 10.20 Uhr FCL — TSG Steinbach 
Mittwoch: 
C-Jugend 18.00 Uhr FCL — Susgo Offenthal 

SG Egelsbach 
In ihrem ersten Punktspiel in der Bczirks- 

leistungsklasse schlug die A-Jugend die Elf 
des TSV Groß-Bieberau glatt mit 6:0 Toren, 
obwohl die SGE mit vielen Problemen bei 
der Mannschaftsaufstellung zu kämpfen hatte. 
Urlauber und die noch fehlende Spielberechti- 
gung für zwei Neuzugänge führten zu vielen 
Umstellungen, die sich jedoch nicht nachteilig 
auf den Spielfluß auswirkten. 

Von Anfang an gab die SGE den Ton an 
und drängte die Groß-Bieberauer in die 
Defetisive. »hlreiche Zusrtiauer,'*^ diirtmli^r 
SGE-Trainer Horst Lichtl, der in dieser Sai- 
son die Spiele der A-Jugend und der Junioren 
vermehrt beobachten wird, sahen eine spie- 
lerisch und kämpferisch überlegene F.gels- 
bachcr Elf, die bereits zur Halbzeit 3:0 führte. 
In der zweiten Halbzeit hatten die Groß- 
Bieberauer dem Spiel der SGE nichts mehr 

22 mal bei der Siegerehrung 

Beim 6. Langener Reitturnier am vergan- 
genen Wochenende auf der Reitanlage des 
Reit- und Fahrvereins auf dem Kronenhof 
(wir berichteten bereits ausführlich darüber), 
gab es für Reiterinnen und Reiter des Lange- 
ner Vereins folgende Plazierungen: Dressur 
Klasse A: Winni Höhmann auf I..ord (4 ), Dres- 
sur Klasse L auf Trense: Ingeborg Baum- 
gärtl auf Lex (1.), Dressur Klasse L auf Kan- 
dare: Ingeborg BaumgärtI auf Lex (4.), Sprin- 
gen Klasse A: Volker Keim auf Hellespont (4 ), 
Springen Klasse L: Volker Keim auf Hel- 
lespont (2.), Springen Klasse M: Elisabeth Wil- 
lers auf Dualla (6), Dreierklasse: Ingeborg 
BaumgürtI, Sven Köhres und Rita Löw (1.), 
Kerstin Diakont, Helmut Steinweg und Ralf 
Klötzer (3), Einfacher Wettbewerb für Ju- 
gendliche: Sylvia Borgenthal auf Astor (4.), 

Dressur Klasse E für Jugendliche und Ju- 
nioren: Eva BaumgärtI auf Lex (6.), Regina 
Kramp auf Ninette (8.) Anita Gliwa (Jun.) auf 
Ramiro (2 ), Eva Perlich (Jun.) auf Larco (4.). 
Dressur Klasse A: Kerstin Diakont auf Cy- 
rano (1.), Eva BaumgärtI auf Lex (1), An- 
gelika Lange auf Laie (2.), Angelika Lange 
auf Nimba (4.), Springen Klasse A: Claudia 
Fröhlich (Jugend) auf Dualla (1.), Eva Perlich 
(Jun.) auf Larco (1), Kerstin Diakont (Jun.) 
auf Gonzales (2). Springen Klasse A: Ange- 
lika Lange auf Nimba (1.). Angelika Lange auf 
Laie (4.). 

Mit diesem großartigen Erfolgen hat der 
Reit- und Fahrverein wieder einmal gezeigt, 
daß seine Aktiven sowohl in der Spitze als 
auch in der Breite auf der Hohe sind. 

entgegenzusetzen und waren mit der 6:0 Nie- 
derlage noch sehr gut bedient. 

Die B-Jugend unterlag in ihrem ersten 
Punktspiel bei Alemania Königstädten knapp 
mit 3:2 Toren. Bedingt durch Urlaub und 
Verletzungen mußte die SGE nicht weniger 
als 5 Stammspieler ersetzen, was gegen die- 
sen Gegner trotz sehr guter Leistungen der 
„Ersatz"-spieler nur sehr schwer zu verkraf- 
ten war. Die SGE konnte ihre 1:0 Führung 
nicht bis zum Ende der ersten Halbzeit ver- 
teidigen und lag zur Pause mit 2:1 Toren im 
Rückstand. Die aus einer verstärkten Abwehr 
heraus spielende Egelsbacher B-Jugend setz- 
te in den letzten 10 Minuten beim Spielstande 
von 3:2 für Königstädten noch einmal alles 
auf eine Karte, ohne das gewünschte Unent- 
schieden erreichen zu können. 

Bei den Schülern gab es im Hinblick auf 
den Saisonbeginn am 17.'18. September eine 
Reihe von Vorbereitungsspielen mit recht un- 
terschiedlichen Ergebnissen. 

C-Jugend: SSG Langen — SGE 1:3, TSG 
Wixhausen — SGE 1:3. In beiden Spielen 
zeigte die Egelsbacher Elf trotz fehlender 
Urlauber eine zufriedenstellende Leistung. 

Dl-Jugend: Tus Zeppelinheim —• SGE 2:0, 
D2-Jugend: Tus Zeppelinheim — SGE 0:0. 

El-Jugend: SGE — Tus Zeppelinheim 1:1, 
F-Jugend: SGE — Tus Zeppelinheim (E3- 
Jugend) 0:4. Bei spielerischer Überlegenheit 
gelang der E-Jugend trotz zahlreicher guter 
Torchancen nicht der verdiente Siegestreffer. 
Die F-Jugend stand gegen die älteren und 
körperlich überlegenen Zeppelinheimer bei 
ihrer klaren 4:0 Niederlage auf verlorenem 
Posten. 
Vorschau: 
Samstagnachmittag: 
F-Jugend: SGE — FC Offenthal 14.30 Uhr 
E2-Jugend: TSG Wixhausen — SGE 14.30 Uhr 
El-Jugend: TSG Wixhausen — SGE 15.30 Uhr 
D2-Jugend: spielfrei 
Dl-Jugend: SGE — TSG Wixhausen 15.00 Uhr 
C-Jugend: SGE — SSV Heilsberg/Taunus 
16.00 Uhr 
Sonntagvormittag: 
Jugend-Bezirksleistungsklasse 
B-Jugend: SGE — SVS Griesheim 10.20 Uhr 
A-Jugend: FC Mainz-Gustavsburg — SGE 
10.20 Uhr 

SSG Langen 
In den vergangenen Tagen bestritten vier 

Jugendmannschaften Vorbereitungsspiele, in 
denen die Spieler ermittelt werden sollten, 
die voraussichtlich als Stammspieler in den 
zur Punktrunde gemeldeten Mannschaften 
spielen werden. Diesem Vorhaben stand das 
relativ späte Ferienende entgegen, denn für 
einige Spieler kamen die Testspiele etwas 
zu früh, da sie gerade erst aus dem Urlaub 
gekommen waren. Trotzdem schlugen sich die 
Mannschaften recht gut und die einzelnen 
Trainer konnten zumindest für die nächsten 
Spiele planen. Im einzelnen wurden folgen- 
de Ergebnisse erzielt: - — — 
Samstag 
Dl-Schüler gegen TSG Neu-Isenburg I 1:0 
Sonntag 
Bl-Jugend gegen Wiking Offenbach I 3:3 
Bll-Jugend gegen TSG Neu-Isenburg I 1:1 
Mittwoch 
Bll-Jugend gegen SG Götzenhain I 1:5 

Am kommenden Wochenende stehen für 
alle zur Punktninde gemeldeten Mannschaf- 
ten Vorbereitungsspiele auf dem Programm, 
in denen kaum noch Experimente möglich 
sind, denn die Gegner zählen zu den Favo- 
riten in ihren Gruppen. Es wird wie folgt 
gespielt: 
Samstag, den 10. 9. 
Ell-Schülcr gegen 03 Neu-Isenburg 14.00 Uhr 
El-Schüler gegen 03 Neu-Isenburg 14.45 Uhr 
Dl-Schüler gegen 03 Neu-Isenburg 14.00 Uhr 
Cl-Schüler gegen 03 Neu-Isenburg 15.00 Uhr 
Sonntag, den 11. 9. 
Bll-Jugend gegen FC Buchschlag in Sprend- 
lingen.'Maybachstraße, Abfahrt 9.15 Uhr 
Bl-Jugend gegen 03 Neu-Isenburg 9.00 Uhr 
A-Jugend gegen SG Götzenhain 10.30 Uhr 

Am 17./18. September beginnen die Punkt- 
spiele. Von diesem ersten Spieltage an wer- 
den besonders die DI-, CI- und die A-Jugend- 
mannschaften sehr gefordert werden, demi 
sie spielen in der Kreisleistungsklasse, in der 
sehr starke Mannschaften vertreten sind. 

Am 9.9. hat Deutschland einen 

neuen Rekord. 
Probefahrt bei allen Opel-Händlem 

f 

FluQ 
durch 
Mün- chen 

'•V)rdon- 
schtog 

Brauch, 
Usut 

Schonk' tisch paruon. 
indioner 

ein 
Schiff 
itUrmen 

8ank- 
ansturm 

tchwed. Sfod^ 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1- 18 14 17 1 17 8 
Oper von Verdi 

2. 17 1 14 19 18 19 
oström. Feldherr 

3. 16 1 17 10 18 6 
Spezialfahrrad 

4. 13 1 19 12 16 15 
Volk in Südafrika 

5. 18 3 8 17 1 9 
Stadt in Lothringen 

6. 4 18 14 8 17 2 
Seefisch 

7. 14 1 17 11 4 15 
Farm in Südamerika 

8. 18 19 16 4 18 14 
Buch der Bibel 

9. 2 14 15 16 16 18 
Höhle 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 37 
Von A. Andcrs.sen 

10. 18 8 11 4 18 9 
Laubbaumfrucht 

11. 14 15 2 1 16 18 
Kirchensonntag 

12. 17 7 1 19 19 1 
See in Ostafrika 

13. 5 8 17 16 18 14 
Jahreszeit 

Die ersten und vierten Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben ein Spricli- 
wort. 

IHoli- 
Oewächi 

Stodr an der 
Schwäb Alb 
griech. Göttin 
Noufti- 
burgar Dom- figur 
Kurort in Sud- 
tirol 

Bil- 
dungs I onjtolt 

kleines Bouern- hout 

Krif»- 
menjch 

dl. Kom- 
poniit 

Unkraut 

Zetchen 
für Iri- dium 
Be- 
geiste- rung 

•ngl, 
Sogen- ktfnig 

IKiolfer- frou 

sUd- 
omerik. 
AnVinze 

Kern- obif 

Kfz-Z Goslar 
Muster mofl- itab 

Itol. f>\jsik 
note 

unge Krebs 
tier braucht 

itlom. 
beter 
Prosa- dich- tung 

Gebirge am 
Pamir 

Zeit- 
alter 

Kalifan 
name 

GUrtel' linie 

Win- fich- fung 

Teil d. 
EObe- stecks 

Kfz-Z, Tett- nong 

Stadt 
gebüude 

Braun- 
kohlen- 

Solz beim 
Tennis 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: ak - ber ber eher - de 

del - e - e - es - fer - gangs - ge ~ gie 
halts - heit - in - ke - keit - ket - kor 
kor - le - leh - lun - me - mit - na - nach 
nä - ner - on - on - or - pu - re - rei 
sehe - si - sieht - spe - sta - tag - tap - te 
te - te - ti - ti - to - tur - ü - ü - wer 
win - Zwerg - sind 16 Wörter zu bilden, 
deren erste und drittletzte Buchstaben, von 
oben nach unten und entgegengesetzt gelesen, 
ein Wort Friedrich des Großen ergeben. 

1. Sieger, 2. Handharmonika, 3. kleiner Rasse- 
hund, 4. Geleit, 5. Mut, 6. Londoner Bauwerk, 
7. förmliches Benehmen, 8. Süßigkeit, 9. Stern- 
■schnuppe, 10. Haltestelle zum Umsteigen, 11. 
üble Kneipe, 12. Gewißheit, 13. Gedichtform, 
14. Tageszeit, 15. Schulfach, 16. Register in 
Büchern. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
sind. Die letzte und die erste Silbe ergeben 
zusammen ein Edelgas. 
ne - den - dau - kel - ber - on - men - nor 

ver - lat - lin - le - sa te 

Weiß zieht und setzt mit dem vierten Zuge 
matt. 

KontrolIstellunK: Weiß: Kcl, Ta8, La7, Bd3 
(4) - Schwarz: Ka3, Bb4, c3, d4 (4). 

Konsonantenverhau 
Nach Ergänzung dieses Verhaus durcli die 

richtigen Selbstlaute lesen Sie das Testament 
des Satirikers Rabelais: 
c h s c h 1 d V 1 h b n c h 
t s n d V r m c h d n r s t 

d n r m n 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

Sdierzsilbenrätsel: 1. Tonvase, 2. Rücktritts- 
erklärung, 3. Erdachse, 4. Packeis, 5. Panier- 
mehl, 6. Erdscholle, 7. Nomade, 8. Alkohol, 
9. Bremsfliege, 10. Schuldschein, 11. Armuts- 
zeugnis, 12. Tollkirsche, 13. Zeichenlehrer. - 
Treppenabsatz. 

Wortfragmente: Heutzutage gilt es bereits 
als Charakterstärke, wenn man nicht jeder 
Versuchung unterliegt. 

Bcsuchskartenrätscl: Glasmalerin. 
Silbenrätsel: 1. Mäuseturm, 2. Amulett, 3. 

Chinchilla, 4. Nidwaiden, 5. Innozenz, 6. Chai- 
selongue, 7. Techtelmechtel, 8. Sutermeister, 
9. Zession, 10. Unze, 11. Sauorbruch, 12. Chile, 
13. Leander, 14. Aluminium. Mach nichts 
zu schlau und nichts zu lau. 

Mixrätsel: NEUSILBER, EMMENTAL, 
RHODESIEN, NIKOLAUS, SPIRALE, TUR- 
KESTAN NERNST. 

Lösung der Schachaufgabe Nr. 37: 1. Lg4-c8! 
h6-h5 2. Sf6-d7! Kh4xh3 3. Sd7-e5t Kh3-h4 
4. Se5-f3 matt. 

Hier darf gestohlen werden: Gottlob, wir 
haben das Original! 

Im Handumdrehen: Lek - Ena - Luv - Nei 
ana - Bor = Kaviar. ; 

Heiteres Mlevlei 

Verdorbene Lesefreuden 
Von Usdii Fischer 

Muckermann eilte in eine Buchhandlung 
und stöberte in den Regalen. Nach einer Weile 
wandte er sich an die Verkäuferin: „Entschul- 
digen Sie bitte vielmals, ich hätte da eine 
kleine Frage." 

„Und die wäre?" 
„Wissen Sie, ich habe mir hier in den ver- 

gangenen Wodien ein paarmal ein neues Buch 
angesehen. Heute nun wollte ich einen weite- 
ren Blick hineinwerfen. Haben Sie es viel- 
leicht verlegt?" 

„Nein", erwiderte die Verkäuferin freund- 
lidi, „aber verkauft." 

„Oh, das ärgert mich!" 
„Wieso? Wollten Sie es ebenfalls erstehen?" 
„Nicht unbedingt, Fräulein." 
„Dann braucht es Sie doch nicht zu ärgern." 
„Sie haben gut reden", brummte Mucker- 

mann. „Mir war gerade an diesem Buch sehr 
gelegen, wenn ich mich mal so ausdrücken 
darf." 

Die Verkäuferin musterte ihren Kunden 
interessiert: „Sie geben mir ein Rätsel auf, 

„Wie das halt so geht... Erst hatten wir eine 
Bank um den Baum, dann eine Laube, und 

jetzt ist ein Haus daraus geworden." 

mein Herr. Sie wollen das Buch nicht kaufen, 
aber Sie wünschen gleichzeitig, ich hätte es 
nie verkauft. Wie soll ich das verstehen?" 

Muckermann lächelte. „Nun, im Grunde ge- 
nommen ist das ganz einfach. Wissen Sie, seit 
Wochen stöbere ich in Ihren Regalen, und bei 
jedem meiner Besuche habe ich ein paar Ka- 
pitel des neuen Buches gelesen. Heute nun - 
und das ist es, was mich verstimmt - sehe ich, 
daß Sie es verkauft haben, obwohl ich nur 
noch acht Seiten zu lesen hatte." 

Größenwahn 
Die Patientin verabschiedet sich von dem 

Psychiater. 
„Ich bin ja so froh, Herr Doktor, daß Sie 

mich von meinem Größenwahn geheilt ha- 
ben!" 

Der Psychiater lächelt geschmeichelt. Die 
Patientin zieht ein Papier aus der Handtasche: 

„Machen Sie mir die Freude und nehmen 
Sie als Zeichen des Dankes diesen Scheck in 
Höhe von einer Million DM!" 

Etwas fehlt noch 
Von Daniela Neuhaus 

Die hübsche Anita hatte einen Jungen zur 
Welt gebracht: siebeneinhalb Pfund schwer 
und 56 Zentimeter groß. 

„Das ist ein prachtvoller Bursche!" staunte 
die Säuglingsschwester. „Schauen Sie sich nur 
die Bäckchen und die Ärmchen an und die 
vielen dunklen Locken auf seinem Köpfchen. 
Mit dem werden Sie bestimmt eine Menge 
Freude haben." 

„Das glaube ich auch", ließ sich Anita leise 
vernehmen. „Noch mehr Freude hätte ich 
allerdings an ihm, wenn ich einen Namen für 
ihn wüßte.)" 

„Das ist doch eine Kleinigkeit im Vergleich 
zu dem, was Sie in den vergangenen Monaten 
durchgemacht haben", beruhigte die Sdiwester 
die junge Mutter. „Wir haben hier in der 
Klinik ein dickes Buch, in dem Hunderte von 
Vornamen stehen. Mindestens!" 

Anita lächelte. „Mir fehlt nicht der Vorname 
des Jungen, sondern der Nachname seines 
Vaters." 

Frischzellenbehandlung 
„Mein Mann unterzieht sich gegenwärtig 

einer Frischzellenbehandlung." 
„Oh, hat er diesmal keine Bewährung be- 

kommen?" 

Zum Schmunzeln 
„Haben Sie keine Angst um Ihren Mann, 

wenn er seinem Beruf als Kunstflieger nach- 
geht?" 

„Und wie! Er hat doch die dumme Ange- 
wohnheit, sein Kleingeld immer lose in die 
Tasche zu stecken!" 

„Glaubst du, daß du einen Mann wie mich 
lieben könntest?" 

„Ja, gewiß, warum nidit, er dürfte dir bloß 
nicht allzu ähnlich sein!" 

* 
Der junge Mann wollte heiraten. Die rei- 

zende Ingrid. Er ging zum Vater. „Ich möchte 
Ihre Tochter heiraten!" sagte er beherzt. 

„Haben Sie Geld?" fragte der Vater kühl. 
„Wieso Geld?" meinte der junge Mann er- 

staunt. „Ich will Ingrid heiraten, nicht kaufen." 

„Paul-Eduard!" rief die Gattin empört, „wie 
kommt es, daß du halb betrunken nach Hause 
kommst?!" 

„Idi ha-hatte ni-nicht mehr Ge-Geld bei 
mir, Liebling!" 

* 
Emil bradite Emma nach dem Tanzabend 

nadi Hause. Vor der Haustür umarmte er 
Emma und küßte sie. Emma wehrte sich „Wenn du den Ersatzreifen suchst, Papa, der 

muB gleich unter meinem Sand liegen." 

sdiwach und flüsterte: „Aber - wenn uns hier 
jemand sieht?" 

„Oh, das macht nichts, in dieser Gegend war 
ich noch nie." 



Fausts Gretchen lebte und starb wirklich 

Vor rund 200 .Inhron wurde die Kinclesmörderln Susanna Margaretha Brandl auf der Trankfurler Maiiptwarhe hinnerichtet 
An ptncm kiilti-n WintertaK, nm 14. Januar 

1772, vollzoR sich im /entrinn von Franl<furl 
der letzte Altt einer Trüüodie: Auf dem Platz 
an der Hauptwache, am Hohrbrunnen vor der 
Katharinenkirchc, wurde die Kindesmörderin 
Susanna Margaretha Brandt vom Scharfrifliter 
Anton Hoffmann mit dem Schwert enthauptet. 
Das Todesurteil wurde „durch einen Hieb 
glücklich und wohl vollzogen". So ist es in den 
Urkunden jener Zeit vermerkt. 

Tausende von Neugierigen drängten sich 
um das Holzgerüst und ließen sich nichts von 
dem schrecklichen Spektakulum entgehen. 
Ganz Frankfurt, das damals 36 000 Einwohner 
zählte, hatte Anteil genommen am Schicksal 
jenes 23jährigcn Mädchens, das sein unehe- 
liches, gerade geborenes Kind getötet halte, 
„um der Scham und dem Vorwurf der Leute 
zu entgehen". 

Auch Johann Wolfgang Goethe, der mit 22 
Jahren seine Studien in Straßburg gerade ab- 
geschlossen hatte und nun in seiner Vaterstadt 
als Anwalt tätig war, muß von dem Geschick 
iMiiiiiMiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiMiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiniiiiiiiiii 

I Gefährliche Rasur | 
i Ein biederer Frlscurmcister In New i 
I York gewann in der Lotterie 300 000 = 
= Dollar. Der Mann schloß sofort seinen E 
E Laden, aU er von dem Gewinn erfuhr. = 
= Als Begründung gab er an; „Wenn ich E 
E an meinen längst erholfien Gewinn E 
= denke, dann zittern mir die Hände, und = 
E ich möchte in diesem Zustand auch nicht E 
E einen einzigen meiner Kunden ra.sleren E 
= müssen!" Alle Im I.aden des Gewinners E 
I anwesenden Kunden konnten sUJi auf = 
E Kosten des glücklichen Gewinners bei E 
E der Konkurrenz den liart absciiaben E 
E oder die Haare schneiden las.sen. = 
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Susanna Margarethas tief betrolTen gewesen 
sein. Er verfolgte den Prozeß sicher nicht nur 
aus juristischem Interesse - sein Vater hatte 
Abschriften der Prozeßakten anfertigen las- 
sen -, sondern mehr noch mit menschlicher 
Anteilnahme: In der Gestalt des Gretcliens im 
„Faust" fand das Schicksal der Margaretha 
Brandl noch im Jahre 1772 dichterischen Nie- 
derschlag. Diesen Zusammenhang hat die 
Goetheforschung inzwischen festgestellt. 

Die Prozeßakte aus dem Jahre 1771/1772, die 
sich mit dem Fall Susanna Margaretha Brandl 
be.schiifligl, umfaßt 335 Seiten. Der Rats- 
schreiber Claudi hat sie mit seiner akkuraten 
Schrift geführt und in peinliclister Ordnung 
angelegt. Ihr Titel lautet: Criminaiia 1771 
No. 62. Bis ins kleinste Detail ist darin nach- 
zulesen, wie sich damals vor 200 .Jahren in 
Frankfurt das tragisdie Ge.schick der Susanna 

Margaretha Brandl vollzog. Di'- .Srlicre ist 
das Corpus dolicti, mit dem ... .in'ia Marga- 
retha Brandt an jenem Abend di s 1. Augusl 
1771 in der Wa.schküche des Gasthauses zum 
Einhorn, wo sie als Dienstmagd arbeitete, ihr 
Neugeborenes umgebracht haben soll. 

Susanna Margaretha Brandt arbeitete als 
Dienslmagd im Ga.slhof zum Einhorn bei der 
."iejährigen Willib Bauer in der Frankfurier 
Klostergasse an der Staufenmauer, von der 
heule noch ein .Stüde erhalten ist. Sie konnte 
weder lesen noch schreiben. Ihre Eltern - der 
Vater war Soldat gewesen lobten nicht mehr. 
Sie hatte noch zwei verheiratete Schwestern 
und einen Vetter Brandl, der es in Frankfurt 
bei den Soldaten zum Sergeanti'n gebracht 
halte. Wer denkt hier niclit an die Parallele 
zu Goethes Grelchen, deren Bruder ja gleich- 
falls Soldat war? 

Eines Tages, im Oktober oder November, er- 
•schien ein Gold.schmiedegesello aus Holland 
und blieb einige Tage im „Einhorn". Er machte 
der 22jährigen Margaretha schöne Außen, lal 
verliebt, trank einige Gläser Wein mit ihr. 
So ähnlich halte es die Brandtin, wie sie in 
den Akten meist genannt wird, ausgesagt. 
Kein Wunder, daß sich dieses Mädchen ge- 
schmeichelt fühlte. Vielleichl war es das erste 
Mal, daß sich jemand ihrer annahm. Ihr mag 
der Goldschmied wie der Prinz aus dem Mär- 
chen erschienen sein, der Königs.sohn, der die 
Goldmario freien wird. Daß ihr das Schicksal 
der Pechmarie zuteil werden sollte, ahnte sie 

iiH'hl. So >;ibl sie .i li i., - fh.j'.ii -.inii -'.i 
wi.s.send dem f.-i'.i. .. !!• . Ii , i!- -.:en 
Namen sie nicht einr. .i) i-. .i-.t;- iii d der auf 
seiner Wanderschaft gei. : ul'.', irid weiterzog. 

Sie ahnte, daß sie ein Kind erwartete, stritt 
es aller allen gegenüber ab und beging schließ- 
lich in Angst vor dem, was werden könnte, 
die entsetzliche Tat. Der Teufel müs.se seine 
Hand im Spiel gehabt haben, meinte denn 
auch bei der gerichtlichen Vernehmung das 
hilflose Mädchen. 

In den Criminaiia, den Kriminalaklen der 
-Stadt Frankfurt, ist das Ge.schehen zwischen 
dem 1. Augusl 1771 und dem 14. Januar 1772 
säuberlich aufgeschrieben: Die Aussagen der 
Schwestern Margarethas, ihr Steckbrief, der 
an den Stadltoren angeschlagen wurde, als sie 
nach der Tal wie im Wahn nach Höchst lief 
und von dort mit dem MarktschifT nach Mainz 
fuhr, am nächsten Tag aber bereits nach 
Frankfurt zurückkehrte, die ärztlichen Gut- 
achten, die Aussagen von .Susanna Marga- 
retha Brandt, die 28 Seilen der Verteidigungs- 
rede des Anwaltes Dr. SchaalT, die Boriclite 
der Geistlichen, das Urteil de.s Gerichtes vom 
7, Januar 1772, daß die Maleficantin „mit 
dem Schwert vom Leben zum Tod zu bringen 
sei" und .sdiließlidi die „anbefohlene um- 
ständliche Relation" des Ratsschreibers Claudi 

das ist der amtliche Bericht an den Rat über 
die Vorgänge am 14. Januar 1772, dem Tag, an 
dem morgens, gegen 10 Uhr, die Exekution auf 
der Hauptwache stattfand. 

Fliegen sind Krankheitsüberträger 
Sttibenfliegen liehen Sonne und Wärme. Be- 

sonders locken sie die Feuchte der Lippen und 
Lidränder, aber auch Schweiß, Blut und Wun- 
den an. Viele halten .fie lediglich für lästiye 
Insekten, die es hinzunehmen gilt - sofern Tiiaii 
mit einer Fliegenklatsche nichts auszurichten 
vermag. Nur wenige wissen, daß die Fliege ein 
gefährlicher Krankheitsüberträger ist. Bazil- 
len, die sie überall aufsammelt, scheidet sie bis 
zu acht Tagen aus, alles, worüber sie wandert 
und was sie in fester oder flüssiger Form auf- 
nimmt, scheidet .'iie «Is Kot wieder aus. Sie 
legt eine ebenso große Vorliebe für Fäkulien 
wie für unsere Speisen an den Tag. Neben 
harmloseren Bakterien übertragen Stubenflie- 
gen aber auch Milzbrandsporen und Salmonel- 
len - die häufigste Ursache uon Fleischvergif- 
tungen bei Menschen. In sonst trockener Um- 
gebung setzen sich die Fließcii besonders gern 
auf die nasse Zahnbürste, einen nassen Wasch- 
lappen usw. Von dort können Bakterien dann 
auch in das Innere des menschlichen Körpers 
vordringen. So wurde nachgewiesen, daß Bak- 
terien durch die Bindehaut des Auges den Weg 
in den Darm und die Atemwege finden. 

sr 

Fliegen bekiimp/en is( al.so eine Forderung 
der lli/giene und der Gesundheitsvorsorge, /lin 
besten eignen sich hierzu „Insektenstrips", die 
man in Wohnräumen aufstellt. Die Gebrauchs- 
anweisung ist genau zu befolgen, um Schaden 
für den Menschen zu Dermeide«. So dürfen 
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Insektenstrips z.B. nicht in Schlafräumen, 
Krankenzimmern oder Räumen aufgehängt 
werden, in denen Säuglinge liegen. Im übri- 
gen sollte man alles vermeiden, n'n.s Fliegen 
anlockt, d. Ii. F.ssensreste vernichten oder ver- 
schlossen aufbewahren und für peinliche Sau- 
berkeit sorgen. 

Die Kurzgc.schichtc: 

Gute alte Zeit 

Wie immer, wenn Opa Hinkelsteiner beim 
Frühstück die Zeitung las, stieg sein Blutdruck 
gefährlich über die Schallgrenze. 

„Ekelhaft!" murmelte er und blickte seinen 
Enkel Horst Dieter vorwurfsvoll an. 

„Was ist ekelhaft, Opa?" 
„Wohin man in dieser Zeitung blickt, überall 

liest man nur von Gewalt, Mord, Totschlag, 
Terror, Bombenanschlägen, Bankraub, Flug- 
zeugentführung. Mit einem Wort: von Ver- 
brechen, Verbrechen, Verbrechen." 

...Sag nur, in der guten alten Zeit gab's 
keine?" 

..Dodi", räumte Opa Hinkelsteiner ein. 
„Aber... iigendwie hallen die Verbrechen 
früher mehr Stil, mehr Chic, mehr Niveau, 
mehr Delikate.sse. Das sieht man auch schon 
an diesen gräßlichen brutalen modernen Kri- 
minalromanen. Wer ist heule meistens der 
Mörder?" 

„Der Gärtner." 
..Eben. Und früher war es der Buller." 
„Und was ist da der Unterschied?" 
..Der Unterschied ist sogar ein riesengroßer. 

Sieh mal, der Gärtner murkst seine Opfer zu- 
meist mit einer billigen Gartenschere ab, mit 
einer gußei.sernen Harke oder mit einem Spa- 
ten aus Leichtmetall." 

„Und der Butler?" 
„Der Butler schleidil sich nachts durchs 

Schloß und schneidet seinen Opfern die Kehle 
durch." 

„liii .. . ! Da kriegt man ja Gänsehaut bis 
imter die Backenzähne. Da würde ich aber 
lieber von meinem Gärtner mit einer guß- 
eisernen Harke umgebracht, als daß ich mir 
von deinem Butler die Kohle durchschneiden 
ließe. Du vielleicht?" 

„Idi ziehe den Buller jederzeit vor. Da 
.sterbe ich wenigstens in Sdiönheit." 

„In Schönheit? Wieso?" 
„Na ja, der Butler schneidet mir zwar die 

Kehle durch, aber .. ." 
„Aber?" 
 mil allerfeinslem Tafelsilber." 

Mia Jert". 
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■ (15. Forlsetzung) 

Er nahm meine Koffer, als wären es feder- 
leichte l'äckchcn und stapfte vor mir her zu 
seinem Wagen. Ich fühlte mich unbeschreib- 
licher sicher neben ihm. Er steuerte durch das 
Verkehrsgewühl und erklärte mir nebenbei, 
wo wir uns gerade befanden. Ich war zwar in 
Berlin geboren, aber ich kannte diese Stadl 
überhaupt nicht; doch war ich fest entschlos- 
sen, sie zu lieben, schon, weil der herrlichste 
aller Großväter darin wohnte. 

Roland des Riesen Haus war zur Straße hin 
ein breiter, einstöckiger, weißvcrputztcr Bau, 
dessen Fenster hell erleuchtet waren. Die Fas- 
sade wirkte ganz schlicht und ließ nichts von 
den Überraschungen ahnen, die sich dahinter 
verbargen. Doch schon in der geräumigen, 
mil Sesselgarnituren äußerst behaglich einge- 
richteten Halle bemerkte man die beiden Sei- 
tenflügel. die einen freundlichen erleuchteten 
Innenhof umgrenzten, in dem Blumenkübel 
aufgestellt waren, in deren Mitte ein Spring- 
brunnen plätscherte. 

„Hier ist alles beisammen", erklärte Roland 
der Riese, geschmeichelt von meinem Entzük- 
ken. 

„Jeder hat seine eigene Wohnung, in der 
er schalten und walten kann, wie er mag, 
und es gibl Räume zum gemeinschaftlichen 
Gebrauch - oh", unterbrach er sich. „Hier 
kommt Frau Gerloff, unser guter Hausgeist." 
Eine rundliche Dame unbestimmten Alters 
rollte auf mich zu. „Guten Abend, Fräulein 
Severin", begrüßte sie mich mit offensichtli- 
chem Wohlwollen. „Ich hoffe und wünsche, 
daß Sie sich hier wohl fühlen." 

Die Stimme kam mir merkwürdig bekannt 
vor, so, als hätte ich sie schon einmal gehört. 

„Hier bei Raven -" war das wirklich erst 
gestern abend gewesen? Ich schämte mich, 
daß meine Ohren zu glühen begannen. 

„Gerloffin tun Sie Ihr Bestes", forderte Ro- 
land der Riese lachend. „Sie sehen, meine En- 
kelin ist entschieden zu mager. Ich lege es in 
Ihre Hände, aus dieser halben Portion eine 
ganze zu machen." - 

„An mir soU's nicht liegen, wenn nichts 
daraus wird", lächelte Frau Gerloff. Ich 
grinste nur töricht. Es war nicht so leicht, dies 
alles zu verdauen. Meine Wohnung im rechten 
Flügel war einfach entzückend. Zwei Räume, 
bezaubernd als Wohn- und Schlafzimmer ein- 
gerichtet, gekacheltes Bad und eine kleine, 
aber vollständige, modern eingerichtete Kü- 

che garantierten mir schon durch den eigenen 
Aufgang von draußen völlige Selbständigkeit; 
sie hatte aber auch eine Treppe in die Wohn- 
halle, so daß ich jederzeit mitten unter mei- 
nen Großvätern sein konnte. 

Dankbar fiel ich Roland dem Riesen um den 
Hals, und er tätschelte gerührt meine Schul- 
tern. 

„Morgen zeige ich dir alles andere, auch die 
Büros, die ich dank Alexanders Entschluß, 
Ruth Kamphausen endlich zu heiraten, alle 
mil im Haus haben kann." 

„Daß du noch immer arbeitest, Großvater!" 
wunderte ich mich. Er lachte. 

„Meinst du, ich wäre schon zu alt? Ein 
Mann ist nie zu alt zum Arbeiten, solange er 
noch die Beweglichkeil seiner Glieder und 
einen klaren Kopf zum Denken besitzt. Ich 
habe noch nicht die geringste Lust, mich zur 
Ruhe zu setzen. Allerdings, ein bißchen kürzer 
als früher trete ich schon." Er grinste ver- 
schmilzt. „Alles, was ich nicht so gern tue, 
überlasse ich jetzt meinen beiden Junioren." 

Frau Gerloff hatte im Eßzimmer den Tisch 
gedeckt. Roland der Riese und ich schmausten 
vergnügt und mit dem Genuß, den ein echter 
Hunger mil sich bringt. Später zeigte mein 
Großvater mir noch mehr vom Haus, und ich 
konnte die sinnvolle Anlage und geschmack- 
volle Ausführung nur uneingeschränkt be- 
wundern. 

Klaus Störtebeker, Großvater Roland und 
die Gerloff hatten ähnliche Wohnungen wie 
ich. Zu Klaus gehörte allerdings noch ein 
ziemlich großer Raum, in dem alle möglichen 
Gerätschaften und Apparate aufgebaut waren, 
während Roland seine Büroräume durchge- 
hend im Uniergeschoß der drei Anbauten 
eingerichtet halte. 

Nach diesem Rundgang lud er mich zu einer 
Flasche Wein in die Wohnhalle ein. Es war 
urgemütlich hier, obwohl der Raum sehr groß 
war. Ich war angenehm entspannt und wohlig 
träge. 

Was war dies für ein Tag gewesen! Heute 
früh in Pidil am Mondsee, halle ich noch 
nicht geahnt, daß ich den Abend bereits in 
Berlin verbringen würde. Aber es gefiel mir. 
Und das schönste war, daß Großvater Roland 
ganz für mich allein da war - jedenfalls heule 
abend. 

„Warum hast du eigentlich nie wieder ge- 
heiratet?" erkundigte ich mich interessiert. 
„Ein Mann wie du!" 

Er schmunzelte. „Ach, weißt du, Kind, es 
hal sich nicht ergeben. Ich bin wohl auch 
nicht sonderlich zur Ehe geeignet. Deine 
Großmutter halle es nicht gerade leicht mil 
mir." 

„Erzähle mir mehr", bat ich. „Ich weiß so 
wenig von euch. Mutter hat nie von euch ge- 
sprochen." 

Er nickte bedächtig. „Sie war schon von 
Kind an ein seltsam pingeliges kleines Mäd- 
chen, furchtbar ordentlich, geradezu pedan- 
tisch. Deine Großmutter und ich haben immer 
nur staunend unser Erzeugnis betrachtet - 
von uns halte sie's nicht. Unser ganzer Le- 
bensstil war ihr von Herzen zuwider. Sie war 
kein glückliches Kind, wahrhaftig nicht, wir 
haben alles versucht, sie dazu zu machen, aber 
sie wollte nicht. Um so mehr haben wir uns 
gewundert, daß sie deinen Vater geheiratet 
hat, der viel mehr von unserer Art war - und 
daß er sie heiratete, die im Grunde so gar 
nicht zu ihm paßte." 

„Idi glaube, sie war auch mil ihm nidit 
glücklich", meinte ich. „Er war ein so fröh- 
licher Mensch, aber Muller konnte nicht rich- 
tig lachen." 

„Wir haben sie nie verstanden", gab Roland 
der Riese zu. „Trotz aller Bemühung. Sie war 
verschlossen wie eine Ausler, Aber die Ge- 
schichte mit Alexander gab ihr den Resl. Von 
da an wollte sie überhaupt nichts mehr von 
uns wissen. 

„Sie konnte nicht begreifen, daß du mil 
Alexander befreundet bliebst", warf ich ein. 

Er lachte trocken. „Das kann ich mir den- 
ken." 

„Großvater", wagte ich mich zögernd vor. 
„Ich will ja nicht indiskret sein." 

„Das bist du nicht, Kind", begütigte er. 
„Außerdem bist du ein erwachsener Mensch, 

und wir sind deine Familie. Ich vergebe mir 
wahrhaftig nichts, wenn ich meine Dummhei- 
ten eingestehe. Warum auch? Jeder Mensch 
macht Dummheiten, und jeder hat das Recht 
darauf." 

Ich nickte. Damit wußte ich Bescheid, dies 
hatte ich gerade selbst exerziert. „Wie war 
Großmutter?" fragte ich. 

„Eine prachtvolle Frau", bekannte mein 
Großvater. „Schön, blitzgescheit und humor- 
voll. Sie hal die schwersten Zeilen mit mir 
klaglos durchgehalten, immer fröhlich und 
tapfer. Als ich sie kennenlernte, war ich noch 
ein blutjunger Spund, mitten im Studium, und 
ihre Familie zeterte fürchterlich gegen unse- 
re Ehe. Aber sie hielt zu mir, nahm eine Ar- 
beit an und fütterte mich durch, bis ich auf 
eigenen Beinen stehen konnte. Natürlich hat 
dies auch die Kindheit deiner Mutter über- 
schattet, denn ich fand mich mit der Rolle des 
Prinzgemahls nur schwer ab. Na ja, und deine 

Großmutter konnte sich nachher nur sehr 
mühsam daran gewöhnen, nur noch Hausfrau 
und Mutter zu sein. Es gab harte Kämpfe. Zu- 
erst trug sie's mit Humor, dann bekam sie es 
satt. Erst als ich sie endgültig verlor - übri- 
gens schon, bevor Alexander aufgetaucht war 

wurde mir klar, was ich angerichtet hatte. 
Unsere Ehe zu reiten, war es zu spät, aber 
dank ihrer Großzügigkeit und Warmherzig- 
k«il entstand eine wunderbare Freundschaft, 
die Alexander nicht störle - im Gegenteil. 
Er benahni sich prächtig. - Tja", meinte er 
und nippte an seinem Glas. „Das war's in 
groben Zügen. Du siehst, Großväter sind auch 
nur Menschen." 

„Welch ein Glück", murmelte ich. „Das 
macht euch drei ja sympathisch." Ich blinzelte 
ihn an, aber sein Gesicht begann, vor meinen 
Augen zu verschwimmen. So gern ich noch 
mehr erfahren hätte - ich war einfach zu 
müde. „Nun aber schleunigst ins Bell, Kind", 
lächelte Roland der Riese. „Du schielst ja 
schon." 

Frau Gerloff hatte meine Koffer ausgepackt 
und ein Nachthemd übers Bell gebreitet. Es 
war das Bewußte aus rosa Spitzen, das ich nie 
wieder tragen wollte. Hätte ich es nur gleich 
in den Mondsee geworfen! Nun war ich zu 
müde, ein anderes herauszusuchen. 

Irgendwann in der Nacht träumte ich, 
Robert beuge sich über mich, aber als ich ihm 
meine Arme entgegenstrecken wollte, war es 
Lutz, das Ekel, und ich hörte Jochen Brucks 
Stimme: „Es muß sich entwickeln." Darüber 
mußte ich so lachen, daß ich aufwachte. Drau- 
ßen war es noch dunkel, und ich wußte nicht, 
wo ich mich befand. An der See? Im Salzkam- 
mergut. Oder in Berlin? 

Nur eines fühlte ich genau, ich war bei ei- 
nem Großvater. Aber noch ehe ich nachden- 
ken konnte, bei welchem, war ich wieder ein- 
geschlafen. 

Als ich endgültig erwachte, war es heller 
Tag und meine Armbanduhr zeigte auf halb 
zehn. Mit einem erschreckten Salz war ich aus 
den Federn und trat ans Fenster, das zum 
Garten hinausging. Ein älterer Mann schob 
einen Rasenmäher vor sich her - ein Bild eif- 
riger Tätigkeit, das mich beschämte. Trotzdem 
genoß ich das Bad, schließlich halte ich ja 
noch Ferien. Aber ich mußte mit Roland dem 
Riesen sprechen. Ich konnte nicht wochen- 
lang auf der faulen Haut liegen und meinen 
drei Großvätern auf der Tasche liegen. Ich 
halte ja einen Beruf erlernt, der mich ernäh- 
ren konnte, wenn ich eine gute Stellung fand. 

Ich schlüpfte in ein ärmelloses Hemdblu- 
senkleid und band mein Haar mil einem gel- 
ben Chiffonschal zurück. Dann begab ich mich 
auf die Suche nach Frau Gerloff, denn ich 
hatte Hunger, und in meiner eigenen Küche 
war noch nichts Eßbares vorhanden. 

(Forlsetzung folgt) 

Nr. 72/Selte 7 LANGENEB ZEITUNG Freitag, den 9. September 1977 

Aufbau des Selbstschutzes 

Tennis-Club lädt zur Grillparty 
g Der TCG lädt alle Mitglieder und Freunde 

des Tennissports für kommenden Samstag, 
den 10. September, ab 17 Uhr zur Tennis-Grill- 
party an den Tennisplätzen ein. 

ökumenischer Gottesdienst 
für Schulanfänger 

g Ein neues Bild bot sich am Dienstag- 
morgen in der evangelischen Kirche zum Got- 
tesdienst für die Schulanfänger. Erstmalig 
war nicht nur Pfarrer Gerhard Zühlsdorff 
im schwarzen Talar zu sehen, sondern Diakon 
Maurer im weißen Chorhemd gesellte sich zu 
ihm. Evangelische und katholische Schulan- 
fänger fanden sich mit iht^n Ellern und 
anderen Gemeindegliedern zum ökumenischen 
Gottesdienst zusammen. 

Abwechselnd traten die beiden Geistlichen 
in Aktion. Pfarrer Gerhard Zühlsdorff sprach 
Worte der Begrüßung, Diakon Maurer griff 
zur Gitarre und sang mit älteren Schülern. 
In einem kurzen Rollenspiel schilderten frisch 
und unverfälscht darauf einige Kinder, wie 
in verschiedenen Familien vor dem Schulan- 
fang Angst abgebaut wurde oder gar neue 
entstand und darum eins der Kinder durchaus 
nicht, das andere aber gern zur schule gehen 
wollte. 

Im 0«8präch mit den Schulanfängern führte 
Diakon Maurer den Gedanken weiter: Nicht 
nur lernen werdet ihr in der Schule, auf 
euch warten auch neue Freunde. Helfen kann 
euch auch, wenn ihr wißt, daß ihr zu Gott 
„Vater" sagen könnt und in ihm den besten 
Freund habt. Pfarrer Zühlsdorff wendete sich 
an die Eltern: Schulanfang fordert auf zur 
Freigabe des Kindes für seinen eigenen Weg, 
Lernen ist wichtig, doch sollte es nicht unter 
Leistungsdruck vor sich gehen. Den Eltern 
wird für das schwere Erziehungswerk die 
Hilfe der Lehrer in der Schule und die Hilfe 
der Kirche angeboten. 

In der anschließenden Schulaufnahmefeier 
begrüßte Rektorin Jutta Uibel die Schulan- 
fänger und deren Ellern sehr herzlich. 58 
Mädchen und Buben wurden neu aufge- 
nommen, so daß zwei Klassen gebildet werden 
können. Sie werden von Irmingard Raether 
und Lydia Schäfer geführt. Diese nahmen 
Ihre Schützlinge gleich unter ihre Fittiche und 
führten sie in Ihre Klassensäle. 

Achtung bei Anmeldung 
für die Kindergärten 

K Die Stadl verschickte an alle Ellern, die 
ein Kind haben, das für den Besuch des Kin- 
dergartens ansteht, Aufforderungen zur An- 
meldung in den kommunalen Kindergärten. 
Das gab einige Verwirrung im Stadtteil Göt- 

zenhain, weil hier nur der Kindergarten am 
Lachengraben in städtischer Verwaltung steht, 
für den Kindergarten in der Rheinstraße aber 
die Evangelische Kirchcngemeindo die Trä- 
gerschaft hat. Das Pfarramt macht darum 
darauf aufmerksam, daß wie bisher selbst- 
verständlich in beiden Kindergärten die An- 
meldungen vorgenommen werden können und 
damit der Besuch des Kindergartens in der 
Rheinstraße den Kindern in der bisherigen 
Weise freisteht. 

Götzenhainer Kerb 
g Kerbsonntag in Götzenhain ist in diesem 

Jahr der 18. September. Schon heute weist der 
HSV darauf hin, daß für den Kcrblanz am 
Samstag, dem 17. September, in der HSV-Hal- 
le die in Gölzenhain bestens bekannte Baye- 
rische Trachtenkapelle verpflichtet wurde. 

Neue Kurse in Erster Hilfe 
g Der Orlsverein des Deutschen Roten 

Kreuzes nimmt heeute abend, 20 Uhr, seine 
Kursarbeit wieder auf. Er bietet diesmal 
einen Kurs von acht Doppelstunden. Sie lie- 
gen jeweils dienstags und freitags zwischen 
20 und 22 Uhr. Als Lokal wurde wieder das 
Feuerwehrhaus gewählt. Die Teilnahme ist 
kostenlos. 

Der Kurs ist vor allem für die gedacht, die 
den Führerschein erwerben wollen. Er steht 
jedoch auch allen anderen, die Kenntnisse in 
der ersten Hilfe erlangen möchten, und sol- 
chen, die ihre seitherigen erweitern oder wie- 
der auffrischen wollen, zum Besuch offen. 

Auch diejenigen, die heute abend noch 
nicht mit einsteigen können, sollten sich am 
kommenden Freitag einfinden. 

Karl Anders 
hielt Bürgersprechstunde 

•• g Die vom Orlsbeirat eingerichtete Bür- 
gersprechstunde fand auch am vergangenen 
Freilag, dem 2. September, keine Unterbre- 
chung, als Ortsvorsleher Heinz Neuen nicht 
am Ort war. Für ihn führte die Bürgersprech- 
slunde sein Stellvertreter Karl Anders durch. 
Genau so wird es am kommenden Freitag, 
dem 9. September, sein. Auch da steht Karl 
Anders wieder von 18 bis 19 Uhr im ehemali- 
gen Rathaus in Götzenhain allen Bürgern für 
Fragen und Anregungen zur Verfügung. 

Kegelbahnen frei 
g An verschiedenen Nachmittagen sind zwi- 

schen 17 und 18 UJir einige Kegelbahnen in 
der HSV-Sporthalle frei. Außerdem ist don- 
nerstags ab 20 Uhr eine Kegelbahn frei. In- 
teressenten werden gebeten, sich direkt an 
den ersten Vorsitzenden des HSV, Friedrich 
Klepper, unter Nr. 8 45 02 zu wenden. 

Chorgemeinschaft konzertierte 
im Palmengarten 

ez Die Chorgemeinschaft „Germania-Ein- 
tracht hatte Erzhäuser Bürger zur Fahrt auf 
Frankfurts grüne Insel, den Palmengarten, 
eingeladen. Diesem Aufruf wurde eine große 
Resonanz zuteil, und mil drei Bussen wurde 
die Reise angetreten. Für die Aktiven stand 
zum drillen Mal ein volkstümliches Chor- 
konzert auf dem Programm, das pünktlich um 
15.30 Uhr im großen Festsaal begann. 

Wieder einmal brachte die Chorgemein- 
schaft einen Querschnitt durch das heilere 
und volkstümliche Repertoire. 

Der nächste Teil beinhaltete Melodien aus 
Oper und Operelte, wobei man auch für einige 
Minuten nach Wien versetzt wurde, denn der 
wunderbare Festsaal des Palmengarlens ver- 
mittelte mit seiner schönen Blumendekoralion 
echte Wiener Atmosphäre. Den Abschluß bil- 
dete ein Querschnitt durch das Musical „My 
fiair Lady. Hier kam Dipl.-Kapellmeister 
Winfried Siegler mit seinen Sängerinnen und 
Sängern an einer Zugabe nicht vorbei. 
Klaus Grimm führte durch das Programm, 
als Solisten wurden HerU Keller und Klaus 
Grimm sowie als Pianist und gleichzeitig 
musikalischer Leiter Winfried Siegler beson- 
ders mit Beifall belohnt. 

Werner Dilfer 
gewann Main-Taunus-Pokal 

Auch für die Radsportler des SV Erzhausen 
ist der internationale Wanderpokal-Wettbe- 
werb um den Main-Taunus-Pokal zu einem 
festen Begriff geworden. Wiederholt schon 
war Kriftel Schauplatz dieser bedeutenden 
Veranstaltung. 

Belm Bambi-Wetlbewerb am Samstag star- 
tete Volker Baumann. Aufgrund seiner auf- 
gestellten Punktzahl, mußte er in der nächst 
höheren Altersklasse starten. Aber auch bei 
den „Großen" zeigte er keinerlei Angst. Mit 
einer sicheren Kür erbrachte er eine neue 
persönliche Bestleistung von 249,7 Punkte 
und kämpfte sich damit vom 7. Platz bis auf 
den 3. Platz vor. 

In der Mädchen Klasse A startete für Erz- 
hausen Inge Tegel. Sie lag nach der einge- 
reichten Punktzahl auf Platz 4. Bis zur Hälfte 
lief ihr Programm fehlerfrei. Doch ein Sturz 
beim Frontlenkerstand nahm ihr die nötige 

Ruhe. 267 Punkte war ihr Endergebnis. Damit 
konnte sie nur den 8. Platz erreichen. Werner 
Dilfer, der bisher nie den Main-Taunus-Pokal 
gewinnen konnte, mußte sich auch in diesem 
Jahr wieder mit dem allzeit sehr starken 
Frank Isgro aus Leimen messen. 

Aber mit seinem neuen Programm bot er 
eine hervorragende Leistung. Wovon Spitzen- 
fahrer vor einigen Jahren nur träumen konn- 
ten, machte Werner wahr. Er durdibrach die 
300-Punklc-Grenze und wurde mil einer per- 
sönlichen Bestleistung von 301,5 Punkte. Ge- 
winner des Main-Taunus-Pokal. Außerdem 
wurde ihm der Ehrenpreis, gestiftet von In- 
nenminister Werner Mayhofer, überreicht. 
Sein Rivale mußte sich mit 293,9 Punkte zu- 
frieden geben. Hoffen wir daß er seine gute 
Form bis zur Deutschen Meisterschaft am 24. 
September in Straubing behält. 

Die Radsportler waren auch beim Allen- 
nachmillag der Gemeinde Erzhausen vertre- 
ten. Werner Dilfer bot auch hier eine gute 
Leistung. Viel Beifall bekam auch Nicole Jost. 
Sie bewies mit ihren 8 Jahren, daß der Rad- 
sport in Erzhausen über guten Nachwuchs 
verfügt. 

Die Urlaubserholung erhalten 
Mit der Urlaubsbräunung verschwindet 

nach dem Urlaub häufig sehr schnell auch die 
Erholung. Das muß nicht so sein, meint die 
Deutsche Angestellten-Krankenkasse (DAK) 
und hat einige Tips für den Nachurlaub zu- 
sammengestellt: 

Morgens 20 Minuten eher aufstehen. Die 
Zeit für eine regelmäßige Morgengymnastik 
nutzen. Den Tag nicht hektisch beginnen. 

Weiter eiweiß- und vitaminreich in Ruhe 
frühstücken; Milch oder Milchprodukte wie 
Quark, Käse, Joghurt und Obst oder Gemüse- 
säfte sollten nicht fehlen. Und warum sollte 
man nicht einen Teil des Weges zum Arbeits- 
platz zu Fuß zurücklegen. So kann man mög- 
lichst lange in der schwungvoll gelassenen Ur- 
laubsstimmung bleiben. Nicht hetzen, nicht 
ärgern. 

Auch die Mittagspause im Betrieb kann man 
bei jedem Wetter für einen Marsch ums 
Karree nutzen und endlich sollte man abends 
das Fernsehgerät 20 Minuten eher ausschalten 
und noch einmal um die nächsten Ecken mar- 
schieren. 

Unter Aufbau des Selbstschutzes ist die Er- 
stellung pinncrisch organisatorischer Grund- 
lagen zu verstehen, die der Leitung des Selbst- 
schutzes sowie der Planung und Durchfüh- 
rung behördlicher Maßnahmen dienen. 

Dazu ist im einzelnen zu bemerken: Die 
Aufgliederung des Gemeindegebietes in 
Wohnbereiche soll so erfolgen, daß auf ihrer 
Grundlage sowohl die Förderung als auch die 
Leitung des Selbstschutzes in Wohnstälten 
praktisch durchgeführt werden kann. In die- 
sen Wohnbereichen sind Se-Beratungs- und 
Leitstcllen einzurichten und mit Se-Beratern 
zu besetzen. 

Es sollte davon ausgegangen werden, die 
Wohnbereiche nach Einwohnerzahl und Flä- 
chengröße so abzugrenzen, daß die Selbst- 
schutzberater in der Lage sind, die Bevölke- 
rung ausreichend zu beraten. 

Bei Einteilung des Gemeindegcbiotes in 
Wohnbereiche sind zu berücksichtigen u. a. 
Grünstreifen, Wasserläufe, Bahnlinien oder 
breite Verkehrsstraßen, die die Leitung des 
Selbstschutzes erleichtern, u. U. aber auch er- 
schweren können. Die Einteilung sollte nicht 
starr und schemalisch erfolgen. Dichtbevöl- 
kerte und geschlossen bebaute Wohngebiete 
sind weniger gut zu überschauen, deshalb 
sollten bei der Aufgliederung diese Wohn- 
bereiche nur ein geringeres Ausmaß haben, 
als weniger dicht bevölkerte Bereiche mit auf- 
gelockerter Bauweise oder Stadtrandgebiete. 
Außerdem ist daran zu denken, daß unter 
Umständen Wohnbereiche geräumt werden 
müssen, dementsprechend sind Fluchtwege 
und Sammelplätze vorzusehen. 

Selbstschutz-Bcratungs- und Lcitstcllcn 
Die Einrichtung von Beratungs- und Leit- 

stellen beinhallet zunächst die Auswahl, Be- 
stellung und Ausbildung von Selbstschutz- 
beratern und ihrer Mitarbeiter. Zweckmäßi- 
gerweise sollte eine Beratungs- und Leitstelle 
mit 4 Personen besetzt sein. Die räumliche 
Unterbringung der Beratungs- und Leitslel- 
len soll für den Verteidigungsfall vorsorglich 
unter Berücksichtigung taktischer Gesicht.s- 
punkle festgelegt und der Bevölkerung zu ge- 
gebener Zeit bekannlgemacht werden. 

Zu den Selbstschutzmaßnahmen und Hin- 
weisen für das Verhalten der Bevölkerung ge- 
hören vorbeugende Maßnahmen, unmittelbar 
schützende Maßnahmen, Hilfeleistungen nach 
Eintreten von Schäden sowie allgemeine 
Maßnahmen zur mittelbaren Gefahrensabwehr. 

Die Kontrolle der Beachtung von allgemei- 

nen Anordnungen des Hauptverwaltungs- 
beamlen durch den Sclbstschutzberater kann 
sich nur auf die Feststellung erstrecken, ob 
die Bevölkerung diese Anordnungen befolgt 
hat. Der Selbstschutzberater soll dem Haupt- 
verwaltungsbeamten von dem Ergebnis seiner 
Feststellung Mitteilung machen. Die Möglich- 
keit einer zwangsweisen Durchsetzung der 
Anordnungen hat nur der Hauplverwaltungs- 
beamte. 

Bei sommerlichen Temperaturen 
verderben Lebensmittel leichter 

Durch verdorbene Nahrungsmittel kann es 
leicht zu Lebensmittelvergiftungen kommen. 
Daher ist gerade in den Sommermonaten eine 
richtige Lagerung besonders wichtig. Die Ver- 
braucherzentrale Hessen e. V. gibt daher fol- 
gende Tips: 

Käse am Stück kann gekühlt zwei Wochen 
aufbewahrt werden. Im feuchten Leinentuch 
eingeschlagen hält er sich noch länger. FoUe 
ist dafür nicht geeignot. Den Inhalt angebro- 
chener Frischkäaepackungen immer abdecken 
und bald verbrauchen I Dasselbe gilt für 
Schnittkäse. 

Fri.schmilch gehört Immer in den Kühl- 
schrank. H-Milch und Sterilmllch sollten nach 
dem öffnen der Packung schnell verbraucht 
werden, denn sie verderben ohne Säuerung. 

Butter und Margarine werden durch Lidit, 
Sonne, Wärme und Luftsauerstoff leicht ran- 
zig. Sie gehören daher unbeddngt in den 
Kühlschrank. Frisohes Obst und Gemüse 
werden im Gemüsefach des Kühlschranks für 
zwei bis drei Tage frisch gehalten. 

Die zur Zelt angebotenen Frühkartoffeln 
sind für eine längere Lagerung nicht geeignet. 
Deshalb nur kleine Mengen einkaufen! 

Frischwurst möglichst bald verzehren I Im 
Kühlschrank bei 4 bis 8° Ccflsdus stets abge- 
deckt nur 1 bis 2 Tage lagern. Fleisch mög- 
lichst bald nach dem Einkauf zubereiten! 
Nicht lange im Kühlschrank lagern! Hack- 
fleisch immer am Tag des Einkaufs zuberei- 
ten und verzehren! 

Unverpacktes Brot in sauberen, trockenen 
und gut belüfteten Brotkästen aufbewahren. 
Auch die Autbewahrung im Kühlschrank ist 
möglidh, das Brot wird jedoch schneller alt- 
backen. Schnittbrot in der wieder verschlos- 
senen Originalverpackung aufbewahren! Von 
Schimmel befallenes Brot muß unbedingt 
ganz vernichtet werden. 

„Christoph 2" - 

fünf Jahre alt 

Der vom Bundes- 
innenminislerium ge- 
stellte und vom 
ADAC betreute Ret- 

tungshubschraubcr 
„Christoph 2" ist 
jetzt bereits 5 Jahre 
lang als Lebensretter 
au." der Luft im Ein- 
satz. 

Genau am 15. Aug. 
1972 nach überaus er- 
folgreichen Modell- 
versuchen in den 
Großräumen Mün- 
chen und Köln trat 
dieser Rettungshub- 
schrauber im Rhein- 
Main-Gebiet seinen 
Dienst an und hilft 
seitdem, Menschen- 
leben zu retten. Daß 
„Christoph 2" von 
vornherein erfolg- 
reich tätig werden 
konnte, setzte ein 
Team voraus, das 
eng zusammenarbei- 
tete: Die Ärzteschaft 
der Berufsgenossen- 
schaftlichen Unfall- 
klinik, die Sanitäter 
der Berufsfeuerwehr 
Frankfurt u. die Pi- 
loten der Fliegerstaf- 
fel Mille des Bundes- 
grenzschutzes in Ful- 
datal. Alarmiert ha- 
ben „Christoph 2" 
im Ernstfall die hes- 
sische Polizei, deren 
Streifenwagen in der 
Regel zuerst am Not- 
fallort eintreffen, 
aber auch die Helfer 
des Arbeiter-Samari- 
ter-Bundes, des Deut- 
schen Roten Kreuzes, 
der Johanniler-Un- 
fallhllfe u. des Mal- 
teserhilfsdienstes. 

Wie die beim ADAC 
Hessen geführte Sta- 
tistik zeigt, wurde 
der Rettungshub- 
schrauber in der Zeit 
vom 15. August 1972 
bis 15. August 1977 
4381mal gerufen.Täg- 
lich wurde er also im 
Durchschnitt dreimal 
angefordert. Maximal 
'startete „Christoph 
2" an einem 
zwölfmal. 

-im ' 
Ein durch und durch - < ' 

EIWOBAU- 
in der 
Wohnanlage 

'^iicforf, 
verbindet hohen Wohnwert 
mit sympathischer Umgebung 
und mit viel frischer Natur. 

Haustyp Walldorf 
mit 2 Terrassen 
und großzügiger 
Raumteilung auf 
2 Stockwerken. 
Ab DM 219 500,- 

I Garage Ind. 
Grundstück und 
Erschließung. 
Grundstücks- 
gröBon min- 
destens 260 qm. 

Und nicht nur das! 
Mit EIWOBAU erwerben Sie auch 
eine ausgesucht gute Wohnlage. Wie in 
Walldorf. Einer Grünoase inmitten des 
Rhein-Main-Gebietes. Mit kurzen, 
schnellen Wegen nach Frankfurt, Groß- 
Gerau oder zum Flughafen. Und gleich 
kurzen Wegen zu Schulen, Geschäften 
und Freizeiteinrichtungen wie Badesee, 
Tennis- und Sportplätzen. 
Kurzum zu Walldorf: zentral gelegen und 
ideal zum Wohnen. 

Informieren Sie sich austUhrlldi 
In unserem Muderhauszentrum 
In Delkenheim, Tel. 06122/32 34. 
Täglich von 10-18 Uhr. Auch 
Samstag + Sonntag. 

■ 

■' 

i 
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Was Sie über Kaffee wissen sollten 
Kaffee von A-Z 

Arnmn. I)ln Aromii-Quulitiil iMnor Tassr Küf- 
foo wird bccindulil von tlor KülTecsor'", 

vom HöstKriici (hell odnr dunl«-l), von der Auf- 
Kußstilrko, vom MiihlunßsKriid des Kiiffors und 
von der QuallUit de : Wassel";. 
Braitllirn Ist dor «riHite Kiirfcc-I'roduzpnt der 

Wi'U. «00 000 l Hohkafr<-c wr rdcn von brii^i- 
linnlschcn KarfcppfKU'knrn wiihronrl 2 bis i 
Monaion dos Jahros '_'in8ol)racht rund 2fi 
Prozent der KPsamton Woltornto. 
CoirdnfrPl. Du» Coffoin, cino «orudi- und «o 

schmncklosp Sut)'nanz, wird don rfrUnon 
KnfTecbohnon vor (ior Ilöstun« in einom Spt- 
zliilvorfahron schonond ontzoKon. Ncscafr 
Gold kolTeinfrcl untcrsdieldol 3lth wedor im 
Aroma noch Im Grsdimack von koffoinhniti- 
Hcm sofort lösiichom Kafloe, sondorn lodlKÜfli 
in dor Wii kunK- I''r schont Mörz, Norvcn und 
Kreislauf. 
Doslcriinic. Uns rcchto Maß für eine f{uteTas:^o 

Nrscafo r.old sind l.B Gramm, also etwa 
ein KiilToolorfol voll. Aus einom fiO-Oramm- 
Glas klinnon demnach 2B Tassen, aus einem 
100-Gramm-(ilas 5f! Tassen und au; einem 
200-Gramm-Gla'; 112 Tassen nromatischer und 
ann.'Kender Kaffee bereitet worden. 
Extrakt. Da.s lateinische Wort Kxtrakt bedeu 

hl „Auszuk" od(M- „wesontlichcM- Hi'stan<l- 
toll". I,()slicher Kalico wie H. Noscaf^! (Sold ist 
mit anderen Worten ('in AuszuK aus KalToo- 
bohnon, die „Quint • .<enz" dieses Naturpro- 
duktes oder der oiKcnlliche Gehiilt des Kaf- 
foes. 
Fntcrfrio-VPrfahren. Von Nestlö-Kafft^ospe- 

zialislen entwickelt und wesentlichen Quaii- 
tätsmerkmal von Nescafe Gold, das man rie- 
chen und schmecken kann. 
Gi'frlortrockniinK. Die GefriertrocknunR ist 

das modernste und aromaschonendste Vor- 
fahren zur ncrsl(>lluiiK von löslichem Hohiien- 
kafTee, wie z. 0. Noseafe Gold. Dieses Verfah- 
ren Ist iler Natur abgeschaut: der Külte und 
dem niedrlKon Luftdruck, sprich Vakuum. Der 
heiße, lliisslRe KalTi'o-lixtrakt wird sekunden- 
schnell bei Temperaturen unter minus 40 t; 
tlefKofroren; In yroßen Vakuumbohaltorn „ver- 
dunstet" das Wasser des zu Eis erstarrton 
Kaffeekonzontrats blitzschnoll, 
KulTcrsatz. Kein KalToo ohne KalTeesalz. Hei 

der lierstollunK des löslichen HohnenkalToos 
wie ■/.. 1) Nescafe Gold wird der KafToesatz, der 
aus jenen StotTen der Rorösteten Kaffoobobne 
besteht, die im Wasser nicht löslich sind, be- 
reits abRofiltert und als Heizmaterial zur 
KnerKieversorRunK verwendet. 
LUKcruiiK. SauerstolT und LuftfeuchtiRkeit 

sind die Feinde für alle Kaffeesorten. Im 
orlRinalvorschlosscnon Glas ist Nescafe Gold 
sehr lanRe haltbar und olRnet sich damit aus- 
Rczeichnet zur VorratshaltunR. Der Qualität 
woR(?n sollti? man darauf achten, daß Jedes an- 
Rebrochono Glas nach Gebrauch sofort wieder 
fest verschlossen, kühl und trocken RelaRert 
wird und der KalTee Innerhalb von :> 1 Wochen 
verbraucht sein sollte. 
■^ährwcrl. Kaffee ohne ^URabe von Milch und 
'^Zucker Ist pruktlsdi kalorieiifrei. 

Prrlsr. Kino kürzlicho IlmfraRe orRab, daß 
viele Verbrau<her dii' KalTeeproisc jetzt l)o- 

ionderr. .itark unter die Lupe nehmen und »Is 
Alternativo zu löslichem Kaffee, wie z. H. Nes- 
cafe (Sold, Rroifen Di'nn. Nc-cafo Gold Ist 
preiswert und orRiebiR, man braucht pro Ta; -i- 
nur I KalToelöffel l.K Gramm. 
Sorten. Die Sortonviolfalt macht es leicht, ftii' 

jerlen Geschmack >ind jede GeloRenheit den 
richtlRen löslichen nohnonkalTee anzubieten: 
Nescafe Gold fein in Aroma und Geschmack, 
Typ Mocea von Nescafe CJiild krüftlR und 
w\lrzlR; No:;cafe c iold kolTemfrei mit dem 
vollen Kaffee Aroma, aber ohne KolToin und 
deshalb besonders bekömmlich für viele Ilorz- 
und Krelslaufempllndlichc . Nescale Gold sanfl 

der sofort lösliche spezialbehandolte Schon- 
KalTeo mit KotYein, der auch von vielen Kaffee 
Kmpllndlichen vertiaRen wird. 
Tasse. In der llunile:ropublik worden jiihrlich 

etwa :)!) Milliarden Tassen Rotrunken, wovon 
rund II Mdliarden auf lö.dichen HohnonkalToe 
entfallen. Da bedeutet: Ktwa jc^le (i. Tasse 
wird au- ;of(>i't lö.dichom nohnenkaffee zube- 
reitet. 
Vorurteil. Lüslichor HohnonkalToe: wie z. Ii. 

Nescafe Ctiild wird au; frisch Roniahloiiem 
RöstkalTee im berühmten Nestlo-Kilterfriover- 
fahren (Filtern undGofriortrocknen) herRestellt. 
Dennoch Ribt es Zweifler, die meinen, Nescafe 
sei doch „kein echter, kein richtiRor Kafree" 
unrl enthalte irRondwelcho Kremdstoffe oder 
Zusätze. Oft wird auch vermutet, daß Nescafe 
Romahlener IlohnenkalTee sei und man den 
KalTeesat/. mittrinken müßte. Das deutsche I,e- 
ben.smittoirecht, eines der stronRstc;n und wohl 
besten der Well, läßt vmter der Deklaration 
löslicher KalTei' odoi- HohnenkalTce-Kxtrakt 
kcrinei'lei Fi'omdstolTi' zu Auch wird dei* nicht 
lösliche Ted der KalTi:ebohne, der KalTeesalz. 
bei der industriellen Verarbeil\inK entfernt und 
als TIeizmalerlal zur KnergievcrsorRunR ver- 
wendet. 
WirkuHK. Die anroRcnde WlrkunR des Kaf- 

;i 1 . i^l vor allem vom KoffeinRehall ab- 
liiinRlR, der durchschnittlich 2 3 Prozent be- 
trüRt. Im Zusammenspiel mit anderen Inhalts- 
■dolTen de: KalTcos wirkt das KolToln krelsinuf- 
.■mroRend und leislunRsstelRornd; die Resamte 
ri'IsUro AufnahmefahlRkeit und soRar das Seh- 
vermüRen können positiv beeinflußt werden. 
^ulMToHunR. Das Kaffeearoma hiinRt zu ei- 
gnem nicht unerheblichen Teil von der Quali- 
tilt des Wassers ab. Ideal ist welches, chlor- 
freies Wasser. Es soll heiß, aber nicht spru- 
delnd über den löslichen BohnenkalTee roros- 
sen worden und stets frisch aus der Leitung 
c-nlnommen sein; es darf sich nicht „lotRe- 
kocht" haben. Harles oder stark Rcdilortos 
Wasser Hißt sich durch ZuRabe einer Prise Salz 
nach dem Aufwallen verbessern. Löslicher 
HohnenkalToe, wie z. B. Nescafe Gold, wird 
überall und jederzeit Rom Retrunken, wo eine 
einfache und kurze ZuberellunR Rowünscht 
wird. Daneben elRnet er sich Runz besondtrs 
zur ZuberellunR von MIxRetriinken, Süßspei- 
sen, Kuchen und Gebäck. 

Das moderne Cassetten-Bedienungssystem 
macht Farbfernsehgeräte zukunftsicher 

Viele technische Neuheiten 
Stabile Preise Im ReKumteii lliirtwarensortlment 

Krstinuliff prUürnticrl sieh der neue Nerkrr- 
mann-Kalalnir ..clopprll" lün eiffneN Titelbild 
und spezielle KlnlrltunKK.ieiten mit besonderen 
Letstunffsbeueisen erlWfnen das Kroße .-\n»iehot 
von Terlinik liuuflrut SelbRtwerkon - Auto- 
zubehör und Freizeit. 

Uni viele neue, oftmals sensationelle Artikel 
ist dns qualitativ hochwcrli^^e Hartworcnsortl- 
niont crKlInzt. Die widitiKen Eckpreise sind un~ 
vcriindert j?cblleben, es «Ibt sogar eine Vielzahl 
von Preissenkungen. 

Die QualitUt irn IlarlwarcnproRramm wird 
durch zahlreiche Kute Test-Urteile der „StiftunK 
Warentest" bestütlttt. Von 1P(?B bis 1077 sind allein 
363 Neckermann-Arllkel positiv beurteilt worden, 
und die Jüngsten F^r^ebnisse, wie /.um Hel- 
splel das Walkie-Talkie oder das Kürtinji-Color- 
Gerüt, stellen don ausKereiften QualitUts-Stnn- 
dard unter Beweis. 

Auf dem RÜcktitel des neuen Kutalot^es wird 
erstmalig im deutsdien Markt eine ÖO-Watt-HlFi- 
Stereo-Kompakt-Anlajjo der Marke Palladium 
mit Boxen zu dem extrem niedrl»?cn Preis von 
998.~ DM anReboten. Die Anlage ist nach HiFi 
DIN 45r)00 gebaut und wird von dem gnißten 
Kompakt-Anlagen-Hersteller der Bundesrepublik 
produziert. 

Der Star unter den HIFl-Anlngen ist das neue 
Palladium-Professional Music-Studlo; selbstver- 
stHndlich liegen alle 4 Komponenten weit über 
HiFi-DIN-Norm 45500. Ein hochwertiger Platten- 
Spieler, ein lelstungsfühlger 200-Watt-Verstürker, 
ein erytklasslgcr Tuner und ein Qualitiits-Casset- 
tendeck kosten komplett mit Profl-Schrank In 
Turmbauweise 1998. DM. 

Neu im Herbst Winter-Katalog Ist das farbige 
Fernsehspiel ..Kui ting-Tele-Multiplay 8000 Color" 
für 228. DM mit acht Spielen: BasketbnU. Solo. 
Gridball. Klshocitey. Tennis, Ful3ball. Squush und 
Pelola. K« bietet «4 Spielvariationen. Durch den 
„Matdi-Commander" lassen sich erstmalig die 
Spieler sowohl in horizontaler wie auch in verti- 
kaler Ilichtung bewegen. Insgesamt werden jetzt 
sechs Fernsehspiele In Color und S W üb 88.-DM 
geführt. 

Klne Interessante Neuheit für Haus und Beruf 
Ist der ,.Info-Pilot" In Cassetten-Uecordern. Will 
man eine Nadiricht hinterlassen, sprldit man 
die Mitteilung auf die Compact-Cassette und 
sdiaU<?t vor dem Weggehen den Info-Piloten ein. 
Der Info-Pilot, ein rotes Blinklldit, macht auf 
die gespeicherte Nachricht im Recorder aufmerk- 
sam. Einen Cassetten-Uecorder mit eingebautem 
Info-Pilot gibt es für 175, DM und ein Uhren- 
Radio mit (.'assettenteil und Info-Pilot für 
225. DM. 

Fußball-Fans können jetzt Franz Beckenbauer 
für die ..Ablöscsumme" von 24.90 DM Tore schlo- 
ßen lassen. Als erster bietet Neckermunn jetzt 
die Actlon-Fißur Franz Beckenbauer im Splel- 
zeugsortlment an. 

Eine Neuheit im Rechner-Angebot verbindet 
den Taschonrediner sinnvoll mit einer Quartz- 
uhr. Der flaihe kaufmännische LCD-Elektronen- 
rechner für 99. DM zeigt permanent die genaue 
Zeit und rechnet mit einem Batteriesotz rund 
lüOO Stunden. 

Neckermnnn beweist mit seinem preisstabilen, 
qualitativ hochwertigen und preisgünstigen An- 
gebot. daß der Katalog jetzt und auch in Zukunft 
eine der günstigsten Elnkuufsmügllchkelten bietet. 

Jetzt ist Pflanzzeit 
Was unter Gärtnern schon lange als Gehelmtip 

galt, ist nun auch bei uns im Handel erhilltlich; 
„Red Ace", ein rotblühender Flngcrstrauch. Im 
September-Heft von „Mein 
schöner Garten" wird diese 
kostbare Neuheit aus England, 
die sicherlich viele Liebhaber 
finden wird, vorgestellt. 

Schon jetzt sollten Sie sldi 
auch nach anderen Kostbar- 
keiten für Ihren Garten um- 
sehen, wenn Sie Im Frühjahr 
die ganze Pracht und Vielfalt 
der verschiedenen kleinen 
Zwiebelgewächse genießen wol- 
len. Für diese Frühjahrsblüher 
wurden mehrere Seiten reser- 
viert. „Mein schöner Garten" 
möchte diesmal Ihre Aufmerk- 
samkeit auf die wildhaften 
Tulpen lenken, die aufgrund 
Ihrer unverfülschten und na- 
türlichen Schönheit bestimmt 
die Zuneigung vieler Garten- 
und Blumenfreunde gewlnneti 
werden. 

Sdiritt für Schritt, hat ein 
Leser die Neuanlage seines 
Rasens protokolliert und foto- 
grafiert. Seine Erfahrungen 
werden all den Gartenbesitzern helfen, die Jetzt 
no(^ - im Herbst ~ einen Rasen aussäen möchten. 

Nfu:; , 
ItMbKlMiidtf 
FlntmMuch 

ktilpIlMm; 
BhNMranMcocIii 

fOrvitkJalH« 

1. Die ITT-Cassette 
für Nah- und Fernbedienung in einem: 

Im Fnch — Nahbodionuog. 
horauegenommen — Fornbodionung, 

Drei TELE-MATCH-Casseften 
(ur Fernsehspiele: 

13 Spielo zur Auswahl; 
Schwiorigkoitsgrod einstellbar. 

3. VIDEO-TEXT-Cassette 
heute bereits vorgusahen: 

Mit drei Arbeitsgangen 
ist das Fernsehgerät umgerüstet. 

Die Elektronik der Farbfernsehgeräte wird im- 
mer vielseitiger; das bereitet Kaufinteressen- 
ten zunehmend mehr die Qual der richtigen 
Wahl. Was soll er kaufen Geräte mit oder 
ohne Fernbedienung? Mit oder ohne Bild- 
sehlrmspiele? Und dann wird immer mehr von 
VIDEO-TEXT, der künftigen .Bildschirmzei- 
tung' gesprochen ... Doshalb hat ITT Schaub- 
Lorenz das zukunftsichere System der Cas- 
sotten-Bedienung entwickelt Das erleichtert 
dem Käufer die Entscheidung, weil es sowohl 
die gegenwärtigen, wie auch die zukünftigen 
technischen Möglichkeiten in einem einzigen 
Gerat de' neuen Generation vereint. Ein 
Konsument, der ein solches Gerät kauft, kann 
sicher sein, nichts falsch zu machen. 
1. Die Cassette für Nah- und Fernbedienung 
Anstelle der herkömmlichen Gerätebedienung 
hat ITT Schaub-Lorenr In seinen neuen Farb- 
fernsehgeräten — und neuerdings auch in 
HiFi-Anlagen — ein Fach vorgesehen, in dem 
die Bedienungscassette ihren festen Platz 
hat. Ins Fach geschoben, ist sie Nahbedie- 
nung; aus dem Fach herausgenommen eine 
vollwertige drahtlose Fernbedienung. Dem 
Stand der Technik entsprechend sind 8 Pro- 
gramme direkt anwählbar. Ebenso Lautstärke, 
Helligkeit und Farbstärke. 
2. Die TELE-MATCH-Cassette 

für Bildschirmspiele 
In denselben Einschub für Nah- und Fern- 
bedienung können auch drei verschiedene 
TELE-MATCH-Cnssetten gesteckt werden. 
Die Spiele der drei Cassetten (Cassette I 
4 Spiele, Cassette II 8 Spielo, Cassette III 
ein Spiel) sind m verschiedenen Schwierig- 
keitsgraden abgestuft und werden per 
Tastendruck abgerufen. Da die neuen Farb- 
fernsehgeräte von ITT Schaub-Lorenz mit 
allen technischen Voraussetzungen ausge- 
rüstet sind, kann der Freund von Blldschirm- 
splelen die TELE-MATCH-Cassetten auch 
später anschaffen. 
3. Heule schon VIDEO-TEXT vorbereitet 
Im Hinblick auf VIDEO-TEXT, die ,Bildschirm- 
zeitung', investiert der Konsument mit der 
Anschaffung eines der neuen Farbfernseh- 
goräte von ITT Schaub-Uorenz In die Zukunft, 
ohne Jedoch heute dafür bezahlen zu müssen. 
Denn alle wichtigen Voraussetzungen sind 
dafür Im Gerät getroffen: Anstelle der Nah- 
und Fernbedienung wird später einfach die 
VIDEO-TEXT-Cassette eingeschoben, die zu 
einem praktischen Umrüstsatz gehört. 
Mit diesem Umrüstsatz kann der Service- 
Techniker in wenigen, einfachen Arbeltsgän- 
gen das Gerät für den Empfang der ,Blld- 
schlrmzeltung' VIDEO-TEXT umrüsten. 

Familienangehörige ohne Familienhiife 
l'riviitvcrsichorunK bietet lückenlosen VersUhcrunKsschutz 

Hei di'n Ko.-JC'tzlirhcn Kriinkcnka.s.scn cln- 
schlifUlich Er.siitzkii-i.sori bodoutot „Fiimilien- 
hilfc" die bcitrnßsfrcio MilvorsIduTunR von 
Fainllicn.'inRchörißcn. Sie ist seit dem 1. .luli 
IH77 durch da.s Krankenvcr.'iicheruM(?s-Ko.';lcn- 
dämpfunuiigcsolz erheblich einRe.schriinkt wor- 
den. 

■So sind EheRutten und Kinder mit reRel- 
miilJlRem monatlichem Gesamteinkommen von 
zur Zelt mehr als jeweils 370 DM nicht mehr 
beitraRsfrei mitversichort. AuUerdem haben die 
Kinder keinen Anspruch mehr auf Familien- 
hiife, in deren Familien ein EUerntell nicht In 
einer Resctzlichen Krankenkasse oder Ersalz- 
kasse versichert ist, sein Gesamteinkommen 
zur Zelt reRelmlißlR mehr als 2550 I3M monat- 
lich betrügt und über dem Gesamteinkommen 
des gesetzlich versicherten Ehepartners lieRt. 

Soweit das Einkommen eines Famillenan- 
RehörlRen mit über 370 DM monatlich aus 
einer versicherunRspIllchtlBen Tätigkeit her- 
rührt, entsteht VerslcherunRspflicht mit eiRe- 
ner BeitruRsznhlunR. Vorher lag die Grenze bei 
425 DM. Soweit das Einkommen über aus Ein- 
künften aus selbstündiRer Tätigkeit, aus Bezü- 

gen während des Vorbereitungsdienstes als 
Heamter, ferner aus Miete, Pacht, Kapitaler- 
trägen usw. herrührt, hat der Betroffene die 
Wahl zwischen der frelwilllRen Versicherung 
in der Ge.setzlichen oder der Privaten Kran- 
kenversicherung (PKV). 

Die PKV räumt ihnen einen lückenlosen 
Versicherungsschutz nach einem frei gewählten 
Leistungstarif ein. Voraussetzung dafür Ist al- 
lerdinRs, daß die Angehörigen innerhalb von 
zwei Monaten nach Fortfall des bisherigen 
V-'rsicherungsschutzes den Privatschutz bean- 
traRen. Die Beiträge für einen privaten Kran- 
kenversicherungsschutz sind, da sie vom Eln- 
trittsalter abhängen, für Kinder und Jugend- 
liche besonders günstig. 

Für viele Familien dürfte die Einschränkung 
der beitragsfreien Mitversicherung von Ehe- 
gatten und Kindern in der Gesetzlichen Kran- 
kenversicherung AnlaU sein, sich nun für die 
Vorteile eines privaten Versicherungsschutzes 
zu entscheiden. Selbstverständlich zahlt der 
Arbeitgeber auch für privatversicherte unter- 
haltsberechtigte Familienangehörige von An- 
gestellten den üblichen Zuschuß zum Beitrag. 

Warum kostet Nutella mehr? 

In diesen Wochen richtet sich unser Augen- 
merk wieder verstiirkt auf don ..Zimmergnrten". 
Hierzu vorweg gleich ein Hat: Verteilen Sie Ihre 

Zimmerpflanzen niemals aus- 
sdilielillch noch dekorativen 
Gesichtspunkten. Der Gummi- 
baum in der hohen, dunklen 
Ecke neben dem Schrank ist 
slcherlldi schön anzuschauen 
ober Pflanzen broud)en Licht, 
um wachsen und gedeihen zu 
können. Rücken Sie also Ihre 
Pflanzen Ins rechte Licht. Sie 
werden um so lünger Freude 
un ihnen haben. 

Weitere Tips und Anregun- 
gen beziehen sidi auf Stauden- 
pHanzungen auch an denkbar 
sdilechten Standorten, wie z.B. 
un sehr trockenen oder schatti- 
gen Plötzen. 

Das neue Heft beschüftigt sich 
mit Beton und Steinen als tech- 
nischen Hilfsmitteln und Ge- 
staltungselementen Im Garten. 

Machen Sie mit uns einen 
Bummel über die Bundesgar- 
tenschau In Stuttgart. Sie ler- 
nen dabei den „Paradiesweg" 
kennen, einen Weg, der durch 

zehn versdileden gestaltete Gürten führt. Alles 
im September-Heft von „Mein schöner Garten" 

Eine beiechtigte Frage, die oftmals von Müttern 
gestellt wird, die sich für Nutellu oder eine an- 
dere Nuß-Nougat-Creme entscheiden. Wir von 
der Redaktion sind dieser Frage auf den Grund 
gegangen und möchten allen Nutella-Müttern und 
solchen, die es werden wollen, eine klare Ant- 
wort geben- 
Nutclia ist aus ornÜhrunKsphysioloKischer Sidit 

wertvoll! 
Denn in Nutella befinden sich olle HauptnUhr- 

stoffe. wie Eiweiß. Fett und Kohlehydrate. Außer- 
dem enthUlt Nutella die unentbehrlldien Spuren- 
elemente Kalzium und Eisen und fast alle Vit- 
amine Eine Nuß-Nougat-Creme also, die gegen- 
über herkömmlichen süßen Brotaufstrichen in 
hervorragender Welse zu einem gesunden Früh- 
stück beitrügt. 

Nuteila ist keine Schokolade! 
Mit fester oder flüssiger Schokolade hat Nutella 

nidits zu tun. Denn Nutella enthUlt lediglich eine 
Prise Kakao für den guten Geschmack. Und 
Nutello enthült nur rein pflanzliche Fette. Außer- 
dem wird diese Nuß-Nougat-Creme bei der Her- 
stellung nicht gekocht, sondorn lange und sorg- 
fältig gerührt, so daß alle Vitamine und Aufbau- 
stoffe voll erhalten bleiben. 

Nutella hat das große IMus! 
Gegenüber anderen süßen Brotaufstrichen un- 

terscheidet sich Nutella durch den hohen Mlldi- 
antell. Die bei der Herstellung verwendete ge- 
sunde. fettarme Milch ilefert wertvolles Eiweiß. 
Eiweiß, auch Protein genannt, ist der wlditigste 
Aufbaustoff. den unser Körper tiigllch braucht. 
Nutella steht unter ständiger wissenschaftlicher 

Kontrolle! 
Dieses auf natürlicher Basis hergestellte Pro- 

dukt wird ständig vom lebensmltteldiemlschen 
Institut Fresenius, Taunusstein, wissenschaftlich 
untersucht. Stempel, Unterschrift und der Prüf- 
vermerk des Instltus ..Nutelfa ist gesund und 

für die tUglidie Ernührung empfehlenswert" ga- 
rantieren die hohe Qualität und die einwandfreie 
ßeschaffenhelt dieses Produktes. 

Nutella macht sich bezahlt! 
Vergleichen Sie die vielen Vorteile, die Ihnen 

Nutella bringt, mit anderen süßen Brotaufstrichen, 
dann werden Sie erkennen; Nutella macht sich be- 
zahlt! Denn ein QualitMtserzeugnis, das der gesun- 
den Ernührung dient und hinter dem langjährige 
Erfahrung und Entwicklung stehen, Ist nun einmal 
mehr wert. Wenn Sie noch weitere Informatio- 
nen über Nutella haben möchten, dann holen Sie 
sich jetzt das 400-g-Nutella-Glas mit dem „Bro- 
schüren-Anhänger" bei Ihrem Kaufmann. In der 
kleinen Broschüre erfahren Sie olles über „Ge- 
sundes Frühstück heute" und über Nutella. Für 
Ihr Nutella-Frühstück wünschen wir Ihnen schon 
jetzt guten Appetit. 

* 
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Brandschutzwoche der Feuerwehr hatte guten Besuch 

„Rnuche nicht Im Bett! Die Asche, <lle her- 
unterfällt, könnte Deine eigene .^einl" Solche 
und ähnliche Sprüche konnte man am Wo- 
chenende auf der Ausstellung über vorbeugen- 
den Brandschutz lesen, die die Feuerwehr zu 
ihrem „Tag der offenen Tür" Im Feuerwehr- 
haus aufgebaut hatte. Um das Urteil vorweg- 
zunehmen: selten hat man eine Ausstellung 
gesehen, die auf eine so anschauliche und 
eindrucksvolle Welse die Probleme verdeut- 
licht hat, von denen wir tügllch umgeben sind 
und die schon oft verheerende Folgen hatten. 

Da lag ein Skelett unter dem genannten 
Spruch auf einem durchglühten Elsenbett, 
nebenan sah man ein brennendes Bügeleisen 
einen Zimmerbrand verursachen, der Tauch- 
sieder Im leeren Topf auf einem plastikbe- 
zogenen Schemel, die Frau, die mit der Spray- 
dose ihrer Frisur den letzten Schliff gibt und 
nicht beachtet, daß der Strahl in Richtung 
eines brennenden Gasbollers sprüht, die 
Sprühdose auf der Heizung, die geflickte Sl- 

Langener Freibäder 

machen dicht 

tue städtischen Freibäder — das 
Schwimmstadion Telchstraße und das 
Strandbad „Langener Waldsee" — wer- 
den am Donnerstag, den 1.5. September 
Ihre diesjährige Sommersaison beenden. 
Sollten »ich Jedoch im Laufe der näch- 
sten Woche noch einmal sommerlich- 
warme Temperaturen einstellen, so wird 
das Schwimmstadion, dessen großes 
Becken eine konstante Wassertempera- 
tur von rund 24° Celsius aufweist, noch 
über tias Wochenende vom 17./18. 9. hin- 
aus geöffnet bleiben. 

Für schwimmbegeisterte Langener 
Bürger Ist die Beendigung der Freibad- 
Saison allerdings kein Grund zur Re- 
signation; Ihre Alternative heißt „Hal- 
lenbad". 

cherung, die „do-it-(lleber nicht)-yourself ge- 
pfuschte Lichtleitung, die zugestellte Notaus- 
gangstür und andere Dinge waren realistisch 
dargestellt. Vieles davon hatten die Feuer- 
wehrleute von ihren F.lnsützen mitgebracht. 
Nichts war konstruiert, das Sammelsurium 
von Brandursachen stammte aus der lüglichen 
Praxis. 

Auf dem Hof standen die Einsatzfahrzeuge, 
Man konnte sie bis ins letzte Detail besichti- 
gen, die Feuerwehrleute beantworteten alle 
Fragen. Alle Gerätschaften waren aufgestellt, 
die oft nichts mit Brandschutz, gondern mit 
Katastropheneinsätzen zu tun hatten, zu de- 
nen die Feuerwehr in verstärktem Maße geru- 
fen wird. Und nicht nur ausgestellt waren all 
diese Dinge, sie wurden auch vorgeführt. 

Großes Interesse fanden die Demonstratio- 
nen an Unfallfahrzeugen. Zwei VW-Busse wa- 
ren zusammengestoßen, einer davon lag auf 
der Seite, in beiden Fahrzeugen waren Perso- 
nen eingeklemmt. 

Kommissionen sind zu bilden 
Zu .winer fünften öffentlichen Sitzunß die- 

ser Legislaturperiode und gleichzeitig der er- 
sten nach der Sommerpause kommt der 
Haupt- und Finanzausschuß am kommenden 
Donnerstag um 19.30 Uhr im Sitzungssaal des 
Rathauses zusammen. 

Auf der Tagesordnung stehen ein Bericht 
über den Europäischen Gemeindetag in Lau- 
sanne, die Prüfung der Jahresrechnung für 
11)75, die Bildung von Kommissionen (Sozial- 
kommission, Kommission für das Friedhofs- 
und Bestattung.swesen, Kulturkommission, 
Sportkommission, Kommission für die Ange- 
legenheiten ausländischer Einwohner und die 
VerRabekommission). Ferner geht es um das 
Kanalsanierungsprogramm der Stadt Idingen, 
um den B^au der Nordumgehung, um eine Ver- 
önderung der Bescheide über Erschließungs- 
beiträge, um die vom Magistrat genehmigten 
überplanmäßigen Ausgaben und um eine Sit- 
zung über die Entschädigung für ehrenamt- 
liche Tätigkeit. 

Die Eintragung von Kultur- und Boden- 
denkmälern In das Denkmalbuch des Landes 
wird ebenso behandelt wie die Anschaffung 
elne.s Fahrzeugs für das Zentrum Gemeln- 
schaftshilfe, Wartungsvertrüge für Stadthalle 
und Hallenbad sind zu beraten und Anfragen 
an den Magistrat zu beantworten. 

Es gab Zelten, da wurden die Fahrzeuge 
aufgeschweißt, durch die dabei entstehende 
Hitze und don Feuerstnahl nicht Immer an- 
wendbar und nicht ungefährlich. Man er- 
innert sich einige Jahre zurück, als die Schleif- 
scheibe einen enormen Fortschritt bei solchen 
Aktionen darstellte, später gab es ein Gerät, 
das beim Aufbrechen von Fahrzeugtüren un- 
geheure Kraft entwickelte. Aber noch nie 
sah man eine Methode, wie sie heute von der 
Langener Feuerwehr angewandt wird: die 
hydraulische Schere, die Metallpfosten von 
2 Zentimeter Stärke durchschneidet, der eine 
Lenkradsäule nicha widerstehen kann. Man 
sah die hydraulische Ziange, die ein ganzes 
Fahrzeug hochheben kann, und man bestaun- 
te Gummikissen, durch die man mittels Preß- 
luft ein eingekeiltes Führerhaus aufbiegen 
oder gar ein ganzes Fahrzeug aufrichten 
konnte. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Heute in der LZ: 

Langen erhMIt H-Qa* 
Was zu beachten Ist 

65 Jahre dem Gesang verschrieben 
„Liederkranz" ehrte seine Jubllare 

Am Sonntag reitet 
die Drelolch-Patroullle 

Größter Hobby-Reltertag 
der Bundesrepublik 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Wer die Faust braucht, statt Argumente, 

bekommt Probleme, statt sie zu lösen. 

Die In der Polizeilichen Krimlnalstatistik 
für die Bundesrepublik Deutschland Im Jahre 
1076 erfaßten 49 768 Fälle der gefährlichen 
und schweren Körperverletzung (197,') waren 
es 50 274 Fälle) gehen auf das Konto von 
Schlägern aller Alten stufen. Von 57182 er- 
mittelten Tatverdächtigten gehörten 7.0B4 
- 13,4 Prozent) zur Gruppe der unter 18- 
jährigen. 17 878 Täter ( - 31,3 Prozent) waren 
zwischen 18 und 25 Jahre alt. Selbst die 
Gruppe der 30—40-jährigen, von denen man 
eigentlich Vernunft und überlegtes Handeln 
erwartet, stellte mit 12 906 ermittelten Tat- 
verdächtigen immerhin einen Anteil von 22,6 
Prozent. 

Viele Täter sind in der Tat hineingeraten, 
ohne sie eigentlich beabsichtigt zu haben. Bei 
Gasthausschlägereien, bei Streitigkeiten im 
Straßenverkehr, beim Streit unter Nachbarn 
oder bei Massenschlägereien bei Großveran- 
staltungen, z. B. Fußballspielen oder Volks- 
festen, kommt es oftmals aus harmlosen Si- 
tuationen heraus zu Aggressionen, die mit 
Streit und Tätlichkelten enden. 

Daß nicht nur Waaser zu den Hilfsmitteln der Feuerwehr gehBrt, sondern auch Luft, wurde an diesem Wochenende des öfteren vorcefUhrt. 
Eg handelte sich freilich um Preniuft, mit deren Hilfe hier ein umgekippter Transporter wieder auf die Räder gestellt wfrd. Zwei dioke 
Luftkissen werden unter die Karosserie geschoben und dann aufgeblasen. Em ist ganz einfach, so hatte es wenigstens den Anschein, wenn 
man die erforderlichen Geräte besitzt. Auch eine Trennschere, die hydraulisch betrieben wird und Vollmetall bis zu zwei Zentimeter Stär- 
ke mühelos durchschneidet, wurde bei gespieltem Fabrzeugunfali vorgeführt und beeindruckte die Zuschauer. An Hand der Demonstra- 
tionen wurde auch deutlich, daß der Aufgabenbereich der Feuerwehr mit dem Fortschritt der Zeit auch wesentlich umfangreicher gewor- 
den Ist. • 

Der Alkohol spielt dabei In vielen FSHen 
auch eine erhebliche Rolle, so daß bei Ausein- 
andersetzungen die natürliche Hemmschwelle 
herabgesetzt wird und es zu unkontrollierten 
brutalen Handlungen kommt, die schlimme 
Folgen haben können. Die Faust, der Bier- 
krug oder das Taschenmesser können zu ge- 
fährlichen, sogar tödlichen Waffen werden. 

Die Folgen sind schwere körperliche Schä- 
den oder auch der Tod des Kontrahenten. 

Neben der gerichtlichen Strafe trägt der 
Täter die Kosten für die Hellbehandlung des 
Opfers oder muß zeitlebens einen Invaliden 
Mitmenschen oder gar die Hinterbliebenen ei- 
nes Getöteten unterstützen. 

In der Regel sind diese Täter nicht krimi- 
nell. Sie werden unter dem Eindruck der 
fatalen Folgen einer an sich nicht gewoll- 
ten Tat selten wieder eine solche begehen. 
Weil heule jedermann in eine solche Situa- 
tion geraten kann, rät die Kriminalpolizei: 
Bleiben Sie ruhig und sachlich bei Provoka- 
tionen. Provozieren Sie nicht selbst, sondern 
beherrschen Sie sich bewußt, auch wenn es 
schwer fällt. Versuchen Sie, Konflikte im Ge- 
spräch zu lösen. Gelingt es nicht, suchen Sie 
Ihr Recht nicht mit der Faust, sondern bei 
Gericht. Melden Sie Plätze oder Veranstal- 
tungen, bei denen es erfahrungsgemäß oft zu 
Gewalttätigkeiten kommt. Neugier kann hier 
gefährliche Folgen haben. Welchen Sie be- 
trunkenen oder randalierenden Gruppen aus, 
statt Ihnen die Möglichkeit eines Angriffs zu 
bieten. Sollten Sie Zeuge einer Gewalttätig- 
keit werden, rufen Sie sofort die Polizei. 

«♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Sittenstrolch hatte Angst 

vor dem Hund 

Als eine 31jährige Frau aus Langen am 
vergangenen Dienstag, gegen 18.50 Uhr Im 
Waidgebiet Steubenstraße/Aschaffenburger 
Straße mit Ihrer lOj ährigen Tochter spazieren 
ging, wurde sie dort von einem unbekannten 
Exhibitionisten belästigt. Nach dem Hinwels, 
daß sie ihren Hund von der Leine lasse, wenn 
er nicht verschwinde, ging der Mann zu einem 
In der Nähe abgestellten Pkw und ver- 
schwand dort In einem Gebüsch. 

Der Täter soll ca. 30 Jahre alt, etwa 180 cm 
groß und schlank sein. Er hatte kurze, hell- 
blonde Haare und trug eine weiße Jacke mit 
kräftig rotem Muster, eine weiße Hose und 
ein dunkles Hemd. Er benutzte vermutlich 
einen dunkelblauen Pkw Ford 12M oder IBM, 
älteres Baujahr mit HP-Kennzeichen. 

Hinweise werden von der Kripo — Telefon 
8 09 02 59 — oder jeder anderen Pollzeldlenst- 
stelle entgegengenommen. 
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H-Gas-Anpassung in Langen Haute Couture im Burgkeller 
Ab Oktober beginnt die Anpn.ssung der 

Gnsgorüte an doB helzwertrclchere H-fJns. 
In den nilchsten Tagen erhalten alle mit Gas 
versorgten Maushalte den H-Gas-Informa- 
tlonsbrlef I, der den genauen Ablauf der An- 
passungsaktion schildert. Es werden also alle 
Im Haushalt befindlichen Gasgerfito erfaßt 
und nach Mftgllclikelt von den durch die 
Studtwerke beauftragten Monteure, soweit 
möglich, sofort angepaßt. Diese im Auftrag 
der Stadtwerke tätigen Monteure tragen ei- 
nen Auswels hei sich, der nur In Vorbindung 
mit dem Personalausweis Gültigkeit hat. 

Die In der genannten Aktion angepaßten 
Geriite werden durch einen Aufkleber kennt- 
lich gemacht und können bis zur endgültigen 
M-Gas-Elnschleusung mit dem derzeit gelie- 
ferten Erdgas der Gruppe I, weiterbetrieben 
werden. Es Ist wichtig, daß den Monteuren 
alle Im Haushalt befindlichen GasgerUte ge- 
zeigt werden. 

Bei dieser ganzen Aktion handelt es sich 
nur um eine Umstellung der Gasgeriite, ohne 
die zeitraubenden Maßnahmen, die vor Jah- 
ren erforderlich waren, als das erste Erdgas 
eingeschleust wurde. Lediglich bei Gerüten, 
die keine Allgasbrenner haben, genügt eine 
DUsen.'inderung nicht. In diesem Fall wird der 
Einbau neuer Hrenner erforderlich, die aber 
von der Industrie fertig geliefert werden. 

Noch ein wesentlicher Unterschied besteht 
zwischen der anstehenden Maßnahme und der 
vor Jahren durchgeführten Umstellung. Da- 
mals mußten die Kosten von den Verbrau- 
chern getragen werden, heute übernimmt die 
Stadtwerke Langen GmbH die Kosten für die 
Anpassung aller im Haushalt verwendeten 
Geräte, die nach den technischen Richtlinien 
anpassungswürdig sind und für die Anpas- 
sung aller Zentralheizungsanlagen bis zu ei- 
ner Installierten Gesamtleistung von 150 000 
kcal/h. Die wenigen Kunden, die ein nicht 
mehr anpassungswürdiges Geröt besitzen, er- 
halten beim Neukauf eines Geriives von der 
Stadtwerke Langen GmbH einen Zuschuß. 
Diese finanziellen Hlifen sind Im H-Gas-In- 
formationsbrief 2 genau erliiutert. In diesem 
Informationsbrief 2 Ist ebenfalls das Ergebnis 
der Gerateerhebung genau aufgeführt. Die 

. . . Herrn Konrad Schäfer, Wolfsgartenstraße 
3, zum 89., Frau Anna Frlttmnnn, W.-Rletlg- 
Straße 2, zum 8B , Frau Henriette Sander, Im 
Hasenwinkel 32, zum 82., Frau Apolonlja Paal. 
Wallstraße 9, zum 78., Herrn Wilhelm Herth, 
Mühlstraße 34, zum 77. und Herrn Jakob 
Mannberger, Goethestraöe 122, zum 76. Ge- 
burtstag am 14. 9. 

. t"rau Ma?le Skeltz, Wassergas.se 20, zum 93. 
Herrn Johitnn Komeyer, W.-Rletlg-Straßo 40, 
zum 78., Frau Johanna Vetter. An der rechten 
Wiese 10, zum 77. und Herrn Ilermann Reusch, 
Obergasse 2S, zum 15. Geburtstag am 15. 9. 
. . Frau Wllhelmlne Mosch, Elisabethenstraße 
28, zum 86., Frau Elisabeth Werkmann, Nek- 
karstraße 34, zum 81., Herrn Leopold Neu- 
mann, Leipziger Straße 9, zum 78. und Frau 
Frieda Lengellng, Frledrtch-Ebert-Straße 35, 
zum 76. Geburtstag am 16. 9. 

Die bcoten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1901/02 trifft sich morgen, am 
Mittwoch, dem 14. September um 15.30 Uhr 
im Cafö Gelssendörfer. 

Ebenfalls morgen. Jedoch um 17 Uhr in der 
TV-Gaststätte am Jahnplatz, kommt der Jahr- 
gang 1903/04 zusamnwn, um unter anderem 
Eintragungen für eine Busfahrt am 12. Ok- 
tober vorzunehmen. 

Am Donnerstag, dem 15. September trifft 
sich der Jahrgang 1904/05 ab 15 Uhr Im Natur- 
freundehaus am Steinberg und bittet um re- 
gen Besuch. 

Der Jahrgang 1914'15 hat am Freitag, dem 
16. September um 19 Uhr Im Foyer der TV- 
Turnhalle eine Zusammenkunft. 

Die Altenkameradsobaft des TVL unter- 
nimmt am Mittwoch, dem 14. September eine 
Busfahrt nach Bad Ems. Der Bus führt um 
10 Uhr an der TV-Turnhalle am Jahnplatz 
ab. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, EKerwette: 
12111212011 

Auawahlwette „6 aui 45" 
9 13 21 31 32 33 (36) 

Rennquintett: 
Pferdetoto: 1 7 18 
Prerdelotto: 1 2 9 11 

Spiel 77: 3872795 
Lottoxahlen: 

S 23 25 40 44 48 (49) 
SUdd. Klassenlotterle: 060 341 

(Ohne Gewähr) 

Lotto- und Toto-Quoten 

Klasse 1: 1 500 000,— Mark, Klasse 2; 
134 998,85 Mark, Klasse 3: 3063,— Mark, 
Klasse 4; 57,75 Mark, Klasse 5: 4,45 Mark. 

Die Quoten der Elferwette, Auswahlwette 
und des Rennquintetts lagen bei Redaktions- 
schluß noch nicht vor. 

Anpassung aller Gasverbrauchsrinrlchtungcn 
brl Gewerbe und öffentlichen Einrichtungen 
geht zu Lasten des Kunden. Das gleiche gilt 
für alle Geräte, die nicht anpassungswürdig 
sind und die durch neue Gasgeräte ersetzt 
werden. 

Nach der Anpassung können sämtliche Gas- 
geräte mit dem Jetzigen Erdgas weiter betrie- 
ben werden. Dabei wird die Leistung der Ge- 
räte für kurze Zeit, nämlich bis zum Wechsel 
auf H-Gas, geringfügig gemindert sein. Die 
Funktion der Geräte ist Jedoch in vollem Um- 
fang gegeben. 

Ende Januar Anfang Februar, den genauen 
Termin werden wir rechtzeitig bekanntgeben, 
erfolgt dann der Wechsel auf H-Gas. 

Während der gesamten Anpassungspha.se 
haben die Stadtwerke I,angen GmbH ein H- 
Gns-Hüro eingerichtet, das für die Organlso- 
tion der H-Gas-Anpassung und damit zusam- 
menhängende Fragen zuständig ist, und zwar 
unter der Telefon-Nr. 2 10 71 Apparat 47. 
Durch die Anpas.sung auf H-Gas gibt es keine 
Verteuerung des Gasbezugspreises. Auch das 
H-Gns ist ungiftig, schwefelfrei und umwelt- 
freundlich. Wegen des Methangehaltes von 93 
Prozent (Erdgas I. 82 Prozent) besitzt es 
aber einen sehr viel höheren Brennwert — 
das bedeutet Wiirmelnhalt —, nämlich 91)00 
Kilokalorien pro Kubikmeter. Zum Vergleich: 
das bisher gelieferte Erdgas hat nur 8400 
Kilokalorien pro Kubikmeter. Je höher der 
Brennwert, um.so mehr Kalorien enthält ein 
Kubikmeter Gos. Für die Kunden bedeutet 
dies, daß bei gleichem Verbrauch an Kalorien 
weniger Kubikmeter Gas durch den Gas- 
zähler fließen. Daraus i.st auch abzuleiten, daß 
die Hausinstallation Jetzt eine entsprechend 
höhere Kapazität hat. Da die Lieferung des H- 
Gases zum gleichen Preis erfolgt, der heute 
für das heizwertärmere Erdgas gilt, muß diese 
dem höheren Heizwert des H-Gases entspre- 
chend geringere Gasmenge mit einem H-Gas- 
Faktor umgerechnet werden. 

Die Stadtwerke Langen GmbH wird sich 
mit allen Kräften bemühen, die H-Gas-An- 
passung so reibungslos wie möglich durchzu- 
führen. Sie bittet Jedoch um Verständnis für 
diese Maßnohme, die Im Interesse einer lang- 
fristig zu sichernden Erdgasversorgung un- 
umgänglich Ist. 

Tanznachmittag 
für moderne FormationstMnze 

Im Rahmen Ihrer Tanznachmlttoge führt 
die Arbeitsgeineinschaft für Kunst, Kultur 
und musische Betätigung des Stadtjugend- 
rlnges am 17. September von 15 bis 17 Uhr in 
der Turnhalle der Ernst-Schütte-Schule, Zim- 
merstraße 62, wieder eine Tanzvenanstaltung 
für moderne Formationstänze durch. Teil- 
nehmen werden voraussichtlich die Beat- 
Gymnastlkgruppe des TV Langen, die Klnder- 
tanzgruppe und die Tefnagertanzgruppe der 
ranzschule Senkbeil sowie die Tanzgruppe 
der Sport- und Kulturvereinigung Mörfelden. 

Es werden Formationstänze vorgeführt und 
es wird auch gemeinsam getanzt. Jeder kann 
mitmachen. Da die Halle nur mit Turnschu- 
hen betreten werden darf, muß Jeder daran 
denken, Turnschuhe mitzubringen. Wie immer 
Ist der Eintritt frei. 

„ Roter Hahn " . .. 

(Fort.setzung von Seite 1) 
Löschübungen wurden während der „Tage 

der offenen Tür" nur vom Publikum veran- 
staltet, denn die Veranstalter hatten sich um 
das leibliche Wohl Ihrer Besucher gesorgt und 
Bier- und Wurstslände aufgebaut. Davon wur- 
de reger Gebrauch gemacht. Mit einem Luft- 
bailonwettbewcrb und Fahrten auf einer Minl- 
Eisenbahn hatte man auch der Neigung der 
Jüngsten Besucher entsprochen. 

Die Löschübung der Feuerwehr fand be- 
reits am Freitag statt. Eine große Zuschauer- 
menge hatte sich an der Wassergasse Ecke 
Fahrgasse eingefunden, wo man einen Brand 
in der Klischeeanstalt Keim simulierte und 
neben der Brandbekämpfung auch die Men- 
schenrettung demonstrierte. Und trotz strö- 
menden Regens waren auch am Donnerstag 
rund hundert Zuschauer an den Wernerplatz 
gekommen, wo technische Hilfeleislungen bei 
Verkehrsunfällen demonstriert wurden. 

Und ganz kurz vor Beginn der Brandschutz- 
woche stand ein Ernstfall, als am Donnerstag- 
nachmlttag eine Wohnung in der Berliner 
Allee brannte. Die Ursache, eine Fettexplo- 
sion in einem Dunstabzug über dem Küchen- 
herd, wurde gleich in die Ausstellung aufge- 
nommen. 

Alles in allem: diese Darstellungen fanden 
ihr Echo. Aus zahlreichen Gesprächen konn- 
te man entnehmen, daß die Bevölkerung und 
auch die verantwortlichen Gremien die Be- 
mühungen der Freiwilligen Feuerwehr um 
den Brand- und Katastrophenschutz anerken- 
nen und zur Unterstützung bereit sind. 

AMP-Team alter und neuer Meister 
In der Kleinfeldrunde kämpften zehn Mann- 

schaften hart aber fair um den Pokal. Im 
Endspiel standen sich die Betriebssportge- 
meinschaften AMP und die SG Hengstbach 
Kicker (Gutberiet) gegenüber. Die AMP-Leu- 
te gewannen mit 4:1. Das Endspiel der Trost- 
runde findet am 22. 9. statt. 

Auf dem Großfeld gab es bereits die erste 
Überraschung um den Titelgewinn. Die mlt- 
favorisierte SG Dreielch Spiegel/Ro^s-Euro- 
pa wurde mit 1:0 von der BSG Flei*ner ge- 
schlagen. Die Entscheidung liegt nur noch 
zwischen BSG AMP und SG Schütrenhof. 

In den Gewölben des Burgkellcrs wird am 
14. und 15. September, Jeweils um 20.30 Uhr, 
Frau Mode Ihre Glanzlichter anzünden. Das 
Modestudio Elly Leonhard!-Morlnlere aus der 
Hengstbachstraße 10 stellt seine Modelle vor, 
die den Hauch der Haute Couture tragen. 
Excluslve und Individuelle Modelle werden 
von professionellen Mannequins gekonnt vor- 
geführt, die passende Musik wird den akusti- 
schen Rahmen zu dem Gezeigten liefern, das 
mit einer fachmännischen Modeconference 
serviert wird. Platzreservierungen sind zum 
Besuch der Modenschau erforderlich, Anmel- 
dungen unter der Telefon-Nummer 8 14 26 
möglich. 

Wir besuchten das Modestudio, das erst seit 
kurzem In Dreieichenhain ansässig ist. Die 
Chefin, Elly Leonhardt-Morlniere, ist ein ech- 

Kommt und holt Euch 
Euren Jugnndpass I 

Wir dankgri »n Euren knappen 
Qeldbeutel. 

Bni uns erhalten Schuler, 
Studenten. Lehrlinge 

und Wehrpflichtige Rabatt. 
von 43 - S U r 

ßO-offne-f f 

Mode für Damen und Herren 
1 oupet.studio 

-'Hl I.MILCili, it.i I.'.' '■ (ruli*t I iiM> t> 
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CCC-ColllPuf 

tes Dreieichenhalner Kind. Nach ihrem Schul- 
abschluß ging sie In einem Modesalon in die 
Ijehre, machte ihre Gesellenprüfung und ver- 
vollständigte dann ihr Wissen auf einer Mode- 
schule, wo sie die Fertigkeiten des Entw^rfens 
und Zuschneidens erlernte. Dieser Beruf 
mache ihr schon seit Jeher sehr viel Spaß, er- 
klärte Elly Moriniere, und es sei geradezu ein 
Hobby von Ihr, das sie zum Metler gemacht 
habe. 

Es folgten fünf Semester am Institut für 
Modeschaffen, die Meisterprüfung wurde ab- 
gelegt, mit Modezeichnen und Entwürfen war 
die Junge Meisterin nun auch bestens ver- 
traut und ging als Direktrice in ein großes 
Modehaus. Bald aber wurden auch hier die 
Wände zu eng und es zog die erfolgreiche 
Modeberaterin an die Quelle aller Eleganz, 
nach Paris. Beim Modekönig Yves Saint Lau- 
rent kam sie unter, merkte bald, daß auch die 
Herrenmode frischen Wind vertragen konnte 
und war zwei Jahre lang im Herrenmode- 
ateller von Yves Saint Laurent tätig. 

Als Stlllstln und Modemalerin ging Elly 
I.eonhardt dann in die Schweiz, wo sie in 
knapp drei Jahren fünf komplette Kollektio- 
nen entwarf. Jetzt ist sie wieder zu Hause in 
der Hengstbachstraße 10, wo sie ihr eigenes 
Modc.>;tudlo eingerichtet hat. 

Die excluslve Kollektion besteht zur Zeit 
aus rund 40 Modellen: Tages-, Nachmittags- 
und Abendkle^idern, Kostümen, sportlichen 
und eleganten Kombinationen, Nachmittags- 
und Abendgarderoben. 

Wer als Kundin zur Elly Moriniere kommt, 
wird erst einmal fachmännisch beraten, kann 
aus der vorhandenen Kollektion aussuchen 
oder auch eigene Wünsche entwickeln. Man 
hat aber auch die Möglichkeit, ein ganz auf 
Figur, Alter und Person abgestelltes Modell 
entwerfen zu lassen, dem man dann nicht 
auf der Straße begegnet. 

Pfadfinder-Stammestreffen 
Die Langener Georgs-Pfadfinder treffen 

sich am kommenden Samstag um 19 Uhr an 
der Kirche Liebfrauen zu einem Stammes- 
treffen. Auftakt wird ein gemeinsames Pfad- 
finder-Essen sein, dann folgt die Eröffnung 
der Pfadfinderaktivitäten Herbst/Winter so- 
wie die Aufnahme von 25 Jungen aus Drel- 
eichenhain in den Stamm Langen. 

Ein Fackelzug durch die Langener Alt- 
stadt beendet den Abend und soll die Ver- 
bundenheit der Pfadfinder mit ihrer Heimat- 
stadt Langen symbolisieren. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 
netr.: Wahlperlode — Haupt- und Finanz^ 

autschuS — rt:,-,.-* 5 
Am Donnerstag, dem 15. September 1977, 
19.30 Uhr findet die 5. öffentliche Sitzung 
des Haupt- und Finanzausschusses im Stadt- 
verordnetensitzungssaal des Rathauses, Süd- 
liche Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
I) II. Europäischer Gemeindetag in Lau- 

sanne 
2) Prüfung der Jahresrechnung RJ. 1975 
3) Bildung der Kommissionen 
4) Realisierung des 2. Abschnittes der 1. Bau- 

stufe des Kanalsanierungsprogramms der 
Stadt Langen 
— Sanierung des Regenüberlaufbauwer- 
kes RÜ 7 — 

5) Bescheide über die Heranziehung zum Er- 
schließungsbeitrag 
hier: Antrog des Herrn Stv. Gerlach v 
29. 6. 77 

6) Bau der Nordumgehung (B 486) 
7) Bekanntgabe der vom Magistrat gemäß 

§ 100 HGO genehmigten über- und außer- 
planmäßigen Ausgaben 

8) Satzung der Stadt Lungen über die Ent- 
schädigung für ehrenamtliche Tätigkeit 
hier: Regelung der Ansprüche der Bei- 
sitzer des Ausschusses zur Anhörung über 
Widersprüche beim Magistrat der Stadt 
Langen 

9) Eintragung Langener Kultur- und Boden- 
denkmäler in das Denkmalbuch des Lan- 
des Hessen 

10) Neukauf eines Renault R 4 für das Zen- 
trum für Gemeinschaftshilfe 

II) Beantragung von Mitteln aus dem 16-Mil- 
liarden-KonJunkturprogramm der Bun- 
desregierung 
hier: Antrag des Herrn Stv. Gerlach v 30 
6. 77 

12) Neubau Stadthalle/Hallenbad 
— Wartungsverträge — 

13) Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

14) Personalangelegenheit 
15) Steuerangelegenheit 
16) Bauangelegenheit 
17) Steuerangelegenheit 
18) Bauangelegenheit 
Langen, den 18. September 1977 

Der Vorsitzende des Haupt- 
und Finanzausschusses: 

gez. Stv. Werner Heinen 
BE zu TO-Pkt. 1 Frau Stv. Pascheke 
BE zu allen anderen TO-Punkten Herr Bür- 
germeister Kreiling 
Sollte gegen 22.30 Uhr kein baldiges Ende 
der Sitzung abzusehen sein, muß eine weitere 
Sitzung anberaumt werden. 

öffentliche Bekanntmachung 

— 3 K 48/76 — (3 K 35/75, 3 K 36/75) 

Die im Grundbuch von Langen i ^ „ 
a) Band 297 Blatt 12452 
b) Band 271 Blatt 11700 eingetragenen Grund- 

stücke 
zu a) 
lfd. Nr. 2 Gemarkung Langen, Flur 21, Flur- 
stück 156/2, Bauplatz, Lleblgstraße mit 1625 
qm, 
lfd Nr. 3 Gemarkung Langen, Flur 21, Flur- 
stück 15e'3, Bauplatz, Lleblgstraße mit 996 qm, 
lfd. Nr. 4 Gemarkung Langen, Flur 21, Flur- 
stück 156'4, Bauplatz, Liebigstraße mit 1401 
qm, 
lfd. Nr. 5 Gemarkung Langen, Flur 21, Flur- 
stück 156/5, Bauplatz, Liebigstraße mit 1902 
qrn. 
lfd. Nr. 7 Gemarkung Langen, Flur 21, Flur- 
stück 156'7, Bauplatz, Liebigstraße mit 9155 
qm, 
zu b) 
lfd. Nr. 1 Gemarkung Langen, Flur 21. Flur- 
stück 155/3, Hof- und Gebäudefläche, Liebig- 
straße mit 1717 qm, 
lfd. Nr. 5 Gemarkung Langen, Flur 21, Flur- 
stück 154.2, Hof- und Gebäudefläche, Liebig- 
straße mit 3077 qm, 
sollen am 23. September 1977, 9.00 Uhr, im 
Gerichtsgebäude Langen, Darmstädter Straße 
27, Zimmer 20 durch Zwangsvollstreckung 
versteigert werden. 
Eingetragener Eigentümer am 
a) 22. 8. 1975 (3 K 36/75) 
b) 15. 9. 1976 (3 K 48/76) 
c) 22. 8. 1975 (3 K 35/75) (Tag des Versteige- 

rungsvermerks) 
Firma Alpha-Bau Gesellschaft mit beschränk- 
ter Haftung und Cle, Langen 
Der Wert der Grundstücke ist nach § 74a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 
zu a) 
2: 800 000,— DM 
3: 485 000,— DM 
4: 690 000,— DM 
5: 930,—DM 7:4 485 00,—DM zu b) 
1: 840 000,— DM 
5: 1 510 000,—DM 
Die Verfahren 3 K 58/76, 3 K 35/75 und 3 K 
36/75 werden verbunden (§ 18 ZVG), das Ak- 
tenzelchen 3 K 48/76 bleibt führend. 
Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 29 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 1 Prozent 
des Bargebots leisten. 

6070 Langen, den 30. August 1977 

— Amtsgericht — 
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65 Jahre aktiv dem Gesang verschrieben 

Männerchor „Liederkranz" ehrte seine Jubilare 

Offene Türen 

Großes Interesse fanden an diesem Wochen- 
ende die „Tage der offenen Türen" bei der 
Freiwilligen Feuerwehr. Die Männer im 
blauen Rock hatten alles aufgeboten, was sie 
zu zeigen haben. In Reih' und Glied standen 
die Feuerwehrfahrzeuge, ragte die Drehleiter 
in. die Luft Uber dem Hof des alten Rathauses, 
tvo die Brandschiitzer noch ihr Domizil haben. 
In den Räumen gab es viele Gründe, einen 
Rundgang zu machen, denn dort waren weite- 
re Gerätschaften zu sehen, hatten die Mitglie- 
der der Jugendfeuerwehr Modelle von allen 
möglichen Fahrzeugen ausfjc.-jteüt und zeigte 
der Einsatzzug auf anschauliche und eindring- 
liche Weise, wie es tagtäglich zu Bränden 
kommen kann und wie man solche vermeidet. 

Die Mühe und Arbeit, die man sich gemacht 
hatte, wurde belohnt. Viele Langener kamen 
und schauten, waren beeindruckt von dem Ge- 
botenen und zollten Beifall. Unter ihnen wa- 
ren auch zahlreiche Stadtverordnete und Ver- 
treter der Verwaltung, die in den letzten Wo- 
chen durch die Lesermeinung und Vorwürfe 
aus Feuerwehrkreisen etwas ins schiefe Licht 
gerückt worden sind. 

Aber auch sie erkannten die Bemühungen 
der Feuerwehr an und versicherten, alles 
Mögliche tun zu wollen, um die sicher be- 
rechtigten Wünsche in die Tat umzusetzen. 
Sie gaben jedoch auch zu bedenken, daß es 
einen Unterschied zwischen Wünschenswer- 
tem und Machbarem gibt, was wiederum von 
den Feuerwehrleuten zugebilligt wurde. 

Jedenfalls schienen die Wogen geglättet, 
man schien sich einig, daß man gegenseitig 
Verständnis aufzubringen hat. Nicht zuletzt 
die „Offenen Türen" der Feuerwehr haben 
dazu geführt, daß man „offene Türen" bei den 
Verantwortlichen eingerannt hat. Und wenn 
wirklich jemand von „Spielzeug" gesprochen 
haben soll, dann sollte man dies nicht mehr 
zu sehr auf die Waagschale legen. Jedenfalls 
hatte man an diesem Wochenende wieder den 
Eindruck, daß es mit dem Brandschutz in 
Langen recht gut steht und daß auch die 
Bereitschaft vorhanden ist, es weiterhin so 
zu halten. 

Es kommt recht häufig vor. daß aktive Mit- 
glieder von Gesangvereinen für 25jährige Tä- 
tigkeit ausgezeichnet werden, man trifft auch 
oft .Sänger an, die ihrem Verein ein halbe.'! 
Jahrhundert angehören. Sellen jedoch ist es. 
daß ein Mann 65 Jahre lang in den Reihen 
eines Chores steht und seine Stimme erschal- 
len laßt. Ein solches Jubiläum konnte Jetzt 
beim Männerchor „Liederkranz" begangen 
werden. 

Im Rahmen eines Familienabends im gro- 
ßen Saal der Stadthalle, bei dem es neben 
bunter Unterhaltung und Tanz, Tombola und 
musikalischen Darbietungen auch einen ern- 
sten Teil gab, wurden die diesjährigen .Iii- 
bilare auf die Bühne gerufen. Für .50jährige 
Mitgliedschaft wurden Georg Martin Sehring, 
Franz Werner und W^ilhelm Metzger ausge- 
zeichnet. auf 65Jährige aktive Mitgliedschaft 
konnte Sebastian Herzog zurückblicken. Da 
er sich gerade in Urlaub befindet — ein 
Zeichen für die Rüstigkeit des Seniors unter 
den Liederkranz-Sängern — wird ihm seine 
Auszeichnung nachgereicht. 

Vorsitzender Heinz Helfmann ging in seiner 
Ansprache auf den Begriff „Lied" ein. Jedem 
sei eine gewisse Vorstellung davon eigen, ob 
er es im Konzertsaal höre oder selbst in fro- 
hem Kreis daran beteiligt sei. Überall sei das 
gleiche gemeint, wenn man es als wortge- 
bundene, gesungene Musik definiere. Und 
dorh werde man damit dem Begriff noch 
nicht ganz gerecht, denn das I/ied sei .sowohl 
in der Musik als auch in der Dichtkunst be- 
heimatet. Auch habe es eine lange Vergangen- 
heit, denn schon im althochdeutschen tauche 
der Begriff auf. Das Lied sei sowohl ein 
Ausdruck der Freude gewesen, wie man es 
auch bei ernsten Anlässen gesungen habe. 

Alte-Bürger-Ehrung 

beginnt um 14.30 Uhr 

In unserer letzten Ausgabe war als Boginn 
der Alte-Bürger-Ehrung des VW am kom- 
menden Samstag in der Stadthalle 15 Uhr 
angegeben. Das stimmt nicht. Die Vcran.stal- 
tung beginnt bereits um 14.30 Uhr. 

Wer keine Einladung erhalten hat, jedoch 
bereits 75 Jahre oder älter ist, kann sich 
beim VVV-Vorstandsmitglied Walter .Sehring 
(Telefon abends 2 38 54. tagsüber 20 33 17), 
Ahornstraße 8 melden oder einfach zur Ver- 
anstaltung kommen. 

Das Chorlied, wie man es heute pflege, sei 
Jedoch erst später entstanden. Zwar habe 
man bereits im 15. Jahrhundert Madrigale ge- 
kannt, die heutige Art sei Jedoch erst im 18. 
Jahrhundert im Refraingesang entstanden. 
Daraus hatw; sich, begünstigt durch die da- 
mals entstandenen Singgemeinschaften, die 
Entwicklung zum heutigen Chorgesang ent- 
wickelt. 

Im gemütlichen Teil des Abends, der einen 
sehr guten Besuch hatte, trat nicht nur der 
Chor in Erscheinung, sondern auch der Har- 
monika-Spielring, mit dem man eine gute 
Freimdschaft pflegt und mit dem man bereits 
zwei ausverkaufte Konzerte mit gutem Erfolg 
veranstaltet hat. 

Die Veranstaltung wurde zu einem großen 
Erfolg für die Liederkranz-Familie, der damit 
seine Tradition nicht nur im Gesang, sondern 
auch in der Geselligkeit fortsetzte. 

Am Sonntag 

Am kommenden Sonntag, dem 18. Septem- 
ber. wird die historische Winkelsmühle in 
nreieichenh,un wieder Mittelpunkt der Frei- 
zeitreiter der Bundesrepublik sein. Bei dieser 
Veranstaltung, die vor sieben Jahren konzi- 
pier! wurde, um den Hobby- und Freizeit- 
reitern eine I^arstellungsmöglichkeit zu geben, 
entstand in der Zwischenzeit die größte Frei- 
zeitreiter-Veranstaltung der Bundesrepublik 
Deutschland. 

Wie in den letzten Jahren auch, werden 
wieder zwischen 400 und 500 Pferde dabei 
sein, aber auch die Zuschauer werden zahl- 
reich kommen. Im letzten Jahr waren es et- 
wa 3000, die mitgemacht haben. 

Die Aufgabe ist leicht und sehr amüsant. 
Im schönen Waldgebiet zwischen Gut Neu- 
hof und Gravenbruch müssen drei Gelände- 
kontrollen angeritten werden. Da diese Kon- 
trollen alle auf den Reitwegen plaziert sind, 
werden sie leicht zu finden sein. Es gibt dann 
einen Stempel in der Reitkarte und schon geht 
es Richtung Ziel: Wlnkelsmühle Dreieiehen- 
hain. 

Genügend Zeit steht für diesen Ritt zur 
Verfügung. Die Aufgabe kann zwischen 10 
und 14 Uhr bewältigt werden. Jeder Teil- 
nehmer, der in der vorgeschriebenen Zeit in 
der Winkelsmühle ankommt, erhält eine Teil- 
nehmerschleife und eine Leistungsurkunde. 

Auch zwei Füchse werden dabei sein: Ernst 
Bültermann, der noch vor wenigen Tagen 
durch einen Reitunfall ein halbes Gip.sbein 
trug, sowie zwei Junge Damen, die sich ab- 
wechselnd den Fuchs teilen. Es hat sich ge- 
zeigt, daß der Einsatz von beweglichen Füch- 

Unter der Regie von Fritz Umgelter kommt 
Jules Romains ironische Komödie „Dr. Knock 
oder der Triumph der Medizin" — 1923 in 
Paris uraufgeführt und inzwischen weltbe- 
kannt — als 1. Veranstaltung des Abonne- 
ments „Studioreihe" am Freitag, dem 30. Sep- 
tember um 20 Uhr in der Stadthalle Langen 
zur Aufführung. 

Die Besetzung dieses Erfolgsstückes läßt auf 
einen guten und unterhaltsamen Theater- 
abend hoffen — denn Spaß muß sein und die- 
se Satire ist einer — so wirken unter anderem 
mit: Helmut Lohner — als Scharlatan-Arzt 
Dr. Knock, der wieder alle Register seines 
komödiantischen Könnens zieht; Heima Seitz 
— (das „Rehbeinchen" im „Kommissar"), die 

Märchenaufführung als Sonder- 
veranstaltung in der Stadthalle 

Im Freiverkauf erhältlich sind die Eintritts- 
karten für die erste Märchenaufführung der 
neuen Saison in der Stadthalle. Gezeigt wird 
Hans Christian Andersen's reizvolle Ge- 
Geschichte „Das Mädchen mit den Schwefel- 
hölzchen". 

Die Geschichte von dem armen Mädchen, 
das die Schwefelhölzchen verkaufen muß, 
wurde von Georg A. Weth vom Badischen 
Kammerschauspiei liebevoll in Szene gesetzt. 
Das romantische und spannende Märchen von 
Hans Christian Andersen geht am Dienstag, 
dem 20. 9. ab 15 Uhr über die Stadthallen- 
Bühne. Einlaß ist ab 14.30 Uhr. 

Eintrittskarten zu Preisen von 3,50 DM für 
Kinder und 4,50 DM für Erwachsene gibt es 
bei der Bezirkssparkasse Langen, Telefon 
20 22 92. der Langener Volksbank, Telefon 
20 42 34, der Volksbank Dreieich, Telefon 
2 10 21 und bei der Städtischen Infostelle im 
Reisebüro Lauterbach, Telefon 20 33 70. 

im Hain 

sen immer eine nette und anregende Auf- 
lockerung im Reitgeschehen mit sich bringt. 

Die Füchse haben aber auch eine Aufgabe. 
Sie sollen dafür sorgen, daß die Reiter unbe- 
dingt nur die Reitwege benutzen und die 
sonstigen Wege für die Fußgänger freilassen. 
Eine Absprache mit dem Isenburger Forstamt 
wurde diesbezüglich getroffen. 

Die Fuchskarte erhält Jeder, der den Fuchs 
anspricht. Gleichzeitig gilt sie als Essenkarte 
für eine wohlschmeckende Nudelsuppe. Erster 
Preis wird in diesem Jahr ein Esel sein. Zwei- 
ter Preis ist eine Bundesbahnreise für zwei 
Personen, sowie eine Menge Industriepreise. 

Auch dieses Mal wieder etwas 
für Nichtreiter 

In der Zeit zwischen 11 und 15 Uhr wird 
auf dem Reitgelände der Winkelsmühle ein 
umfangreiches Programm geboten. Hier kann 
man Hufeisen werfen und auch das „Zucker- 
quiz" ist wieder mit dabei. Bei diesem Zucker- 
raten, das von dem bekannten Dressurreiter 
Klaus Rheinberger durchgeführt wird, muß 
man die Anzahl der Zuckerstücke erraten, 
die sieh in einem Gla.sbehälter befinden. Hier 
kann man einen Ponysattel gewinnen. Viel 
Freude wird auch wieder das Kinderreiten 
und Kutschfahren bereiten. Dafür wird Esel 
„Schlampi" mit seiner braun-gelben Kutsche 
sorgen. 

Von dem Rücken eines 21 Zentner schweren 
Kaltblüters einer Frankfurter Brauerei wird 
Sportmoderator Wolfhard Kuhlins die Pa- 
trouille moderieren. 

der Medizin« 

ein Opfer der „Heiltherapie" wird; Dieter 
Wagner — als geschäftstüchtiger Apotheker, 
der übrigens in der letzten Spielzeit zusam- 
men mit Helmut Lohner mit den „Zehn klei- 
nen Negerlein" in Langen zu sehen war und 
Elisabeth Stiepl — als Gasthofbesitzerin und 
spätere Direktorin des Sanatoriums; ihre be- 
kanntesten Spielfilme sind unter anderem 
„Skandal in Ischl" mit O. W. Fischer und 
„Jimmy ging zum Regenbogen" mit Ruth Leu- 
werik. 

Für einen Abend bester Unterhaltung ist 
also gesorgt. Eintrittskarten stehen ab so- 
fort zu Preisen zwischen 12,— und 6,— DM 
bei der Städtischen Infostelle im Reisebüro 
Lauterbach (Telefon 20 33 70) zur Verfügung. 

»Dr. Knock oder der Triumph 

Das ist das kleinste Schimmelgespann der Bundesrepublik. Die beiden Ponies zogen am 
Sonntag beim „Tag des Pferdes" auf dem Hofgut Neuhof efne Kutsche und fanden viel Bei- 
fall bei den Tausenden von Zuschauern. Es gab viele Attraktionen zu sehen, und die Groß- 
veranstaltung wurde bei herrlichem Wetter zu einem großen Erfolg. Wir berichten noch dar- 
über. 

Dreieich-Patrouille 

Schweine- 
Leber 
frisch 500 g 
Geräudierte 
Bauembratwurst 

FflJSIH-MARHT 
MARHr-FRISIH 

Champignons 
III. Wahl 
315 ml -Dose 
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Langener Fußballer auf dem Vormarsch Schwer erkämpfter Sieg gegen Favoriten 

In der Gruppenliga Süd bfknm am SonntaR 
die bi.s dahin weiße Wr.sle der SG FKol-^bach 
ihren crslcn Klecken. Durch eine 2:3 Nicdrr- 
laße beim Neuling Seligenstadt fitl die Kgels- 
bacher Klf vom ers*ten auf den drillen Ta- 
bellenplatz zurück. 

Der SV Dreieichenhain in der Frankfurter 
nezirksklas.se erreichti> auf dem gefürchteten 
Platz, in Wölfersheim ein 2:2, fühlte sich je- 
doch um den verdienten Sieg betrogen, d.i 
das Ausgleichslor der Gastgeber erst in der 
f)l. Minute nach einer Kehlentscheidung des 
Schiedsrichters fiel. 

fm Aufschwung begriffen sind die beiden 
I-angener Vereine. Der KC Langen hatte es 
mit dem Tabellendritlen Kbcrstadt zu tun und 
kam zu einem knappen 1:0 Krfolg, der die 
Mannschaft auf den sechsten Tabellenplatz 
brachte. 

Die SSG nimmt nach ihrem ungefährdeten 
3:1 Krfolg gegen di<> SG Dietzenbach nun 
den zweiten Platz ein. Der Ausrutscher gegen 
Sprendlingen scheint vergessen. 

In der Offeiibncher H-Kla.sse entschied der 
KC Offenthal das Ortsderby gegen die Susgo 

mit 5:4 Toren für sich, der TV Dreieichenhain 
kam bei Kiche Offenbach mit 1:4 Toren unter 
die niider, die SG Götzenhain trennte sich 
vom .SC Steinberg mit einem torlosen Un- 
entschieden. 

Am kommenden .Sonntag erwartet die SG 
rCgelsbach Olympia I-ampertheim am Herliner 
Platz. Die Gäste empfehlen sich durch einen 
3:1 Krfolg über den seitherigen Vierten Gries- 
heim und werden den Kgelsbachern alles ab- 
verlangen. Dreieichenhain hat ein Heimspiel 
g( gen den F'C Rikielheim, der den fünften 
Tabellenplatz einnimmt und ein starker Geg- 
ner ist. 

Während der FC Langen eine Punktspiel- 
pau.se hat, muß die S.SG zu Germania Hieber. 
Die f)ffenbacher Vorstädter haben wie die 
SSG erst eine Niederlage und wollen sich 
für die Niederlage in .Steinheim vor ihrem 
Publikum rehabilitieren. Keine leichte Aufga- 
be also für die Langener. 

In der H-Klasse kommt es wieder zu einem 
IXrby: TV Dreieichenhain gegen die .SG Göt- 
zenhain. Die Offenthaler .Susgo spielt beim 
.Spitzenreiter VfH Offenbach, der KC Offen- 
thal erwartet Eiche Offenbach. 

FC Langen — Germania Eberstadt 1 ;0 (0:0) 

Erste Egelsbacher Niederlage 

Sportfreunde Seligenstadt - SG Egelsbach 3:2 (1:1) 

Im dritten Auswärtsspiel gab es für die .SG 
Egelsbach beim Neuling .SK Seligenstadt die 
erste Niederlagr? der Saison. Durch dieses 
2:3 fiel der Meister.schaftsfavorit Egelsbach 
vom ersten auf den dritten Tabellenplatz zu- 
rück. Zwei Treffer kurz hintereinander nach 
Abwehrfehlern braciiten die .Schwarzweißen 
in der zweiten Halbzeit auf die Verlierer- 
straße. ^ 

Der Sieg war für den Gastgeber letzten En- 
des nicht unverdient, denn Seligcn.stadt ging 
viel konzentrierter zu Werke als Egelsbach. 
Zudem spielten einige Egelsbacher weit un- 
ter Form. Kampfgeist war kleingeschrieben, 
und ein Aufbäumen gegen die drohende Nie- 
derlage beim .Stande von 1:3 ging nicht durch 
die Mannschaft. Konnte am letzten Sonntag 
das Kehlen von Charly Graf noch verkraftet 
werden, .so merkte man es diesmal um so 
mehr, denn im Sturm war Geixl Hasch -- 
.Schütze beider Egelsbacher Tore — oft auf 
sich allein angewiesen; .selten bekam er Un- 
terstiitzung vom ideen- und saftlosen .Spiel 
des Mittelfeldes. Von seinem Nebenmann Didi 
Werner sHh"man' ailWn ni"rter"Anfan(P;phaSe 
kaum etwas Auffallendes. Im Mittelfeld ver- 
mißte man klare Linie und einen Mann, der 
sich zum Regisseur aufschwang und nach 
dem Rückstand die Elf nach vorne dirigierte. 
Vielleicht war auch die Mann.schaft besonders 
in der ersten Halbzeit zu defensiv eingestellt. 
Bei Angriffen rückten — deshalb - Mittel- 
feld und Abwehr zu langsam nach. 

Schädel und Debütant Zorn in der zweiten 
Spielhälfte deckten zwar den Spielmacher 
Lenk (Nr. 8) von Seligenstadt gut ab, dafür 
aber ergriffen andere Spieler der Gastgeber 
die Initiative und lenkten das Spiel. Allen 
drei Gegentoren gingen Unsicherheiten der 
SGE-Abwehr voraus. Zudem hatten die Au- 
ßenverteidiger A. Fischer mit Werner und 
Hoffelner n\it Hein ihre liebe Mühe. Selten 
bekamen sie sie in den Griff, geschweige 
denn unter Kontrolle. Sie hatten mit ihnen 
so viel Arbeit, daß ihnen das „Nach-vorne- 
stürmen" wie in den letzten Spielen ohnehin 
verging. Für H. P. Seng 1 im Egelsbacher 
Tor gab es an allen drei Toren nichts zu 
halten. 

Die Mannschaft spielte in folgender Auf- 
stellung: Seng I. A. Fischer, Opper, Schneider, 
Hoffelner, Gunkelmann, Zink (ab 75. Minute 
Seng II), Werner, Ra.sch, Schädel (ab 45. Mi- 
nute Wolfgang Zorn und Bialon. 

Sofort nach dem Anstoß suchten die Ga.st- 
geber eine frühe Ent.scheidung und griffen 
vehement an. Bevor Egelsbach zum ersten 
Torschuß kam. hatte Seng schon zweimal glän- 
zend pariert. In der 4. Minute spurtete Didi 
am rechten Flügel durch und paßte präzise 
zu Rasch, der aus volem Lauf abzog. Torwart 
Wörtdie konnte aber diesen gefährlichen Auf- 
■setzer meistern. Ein Schuß von Zink ging 
knapp über die Querlatte. Ansonsten ver- 
mißte man Weitschiisse aus der zweiten Reihe. 

Das Führungstor für Egelsbach fiel über- 
raschend in der 15. Minute. Gerd Rasch war 
von Bialon auf haiblinker Position eingesetzt 
worden und dieser schoß eine Bogenlampe 
ab. Der Ball zappelte unerreichbar für den 
verdutzten Toi-wart im langen Eck. Doch 
die.ses Tor brachte den SGE-Aktionen keine 
Ruhe und Gelassenheit, sondern staclielte 
die Gastgeber noch zu größeren Leistungen 
an. Torwart Seng konnte sich über mangeln- 
de Arbeit nicht beklagen. Der verdiente Aus- 
gleich fiel in der 20. Minute. Hein nahm ei- 
nen zu kurz abgewehrten Ball und traf ins 
Schwarze. Sein Schuß wurde noch von einem 
SGE-Spieler abgefälscht, sodaß Seng nicht die 
Spur einer Abwehrchance hatte. Danach hatte 
Egelsbach bis zur Pause nur noch eine Tor- 
möglichkeit durch Rasch, aber dessen Kopf- 
ball konnte der gegnerische Torwart zur Ecke 
klären. 

Anson.sten drängten die Gastgeber und 
Egelsbach fand kein Mittel diesen Druck ab- 
zustellen. Die SGE stand mit dem Rücken 
zur Wand und konnte sich nicht befreien. 

Nach der Pause ein ahnliches Bild. Die 
Gastgeber witterten nun ihre Chance und 
griffen unvermindert an. Entlastungsangriffe 
von Egelsbaoh wurden immer spärlicher und 

in der r)4. Minute brach das Unglück über die 
SGE Iierein. Nach Hallverlust von .Schneider 
im Mittelfeld erzielte der Seligenstädter Wer- 
ner (Nr. 11) das 2:1. Unmittelbar zuvor hatte 
er nur die Lattenunterkante getroffen. Nur 
zwei Minuten später spazierte Hein durch 
die Egelsbacher Abwehrreihen und schoß aus 
kurzer Distanz das vorentscheidende 3:1. Da- 
nach kam .Seng II für Zink in die Mannschaft 
und übernahm den Posten von Schneider, 
der ins Mittelfeld .uifrückte, um mehr Dampf 
zu machen. Diese Maßnahme kam aber zu 
spät, und Kgelsbacher Konditionsvorteile wa- 
ren auch nicht gegen Ende des Spieles zu 
spüren. Der Anschlußtreffer durch Rasch's 
Kopfballtor nach Flanke von Bialon fiel erst 
in der 87. Minute. Trotz vierminütiger Nach- 
spielzeit gelang der SG ICgel.s-bach kein 
Tor mehr. Im Gegenteil, man hatte noch 
Glück, daß Hein mit seinem Schuß nur die 
Latte traf. 

Die Reserve blieb auch im fünften Spiel 
ungeschlagen und fertigte den Gegner klar 
mit 5:1 ab. Die Seligenstädter Führung glich 
Kaöon kurv! vor der Pau.se aus. Danach schös- 
sen Schwanzer, Kaden und zweimal Willi 
Hock den Sieg heraus. 

In einer technisch und spielerisch hochste- 
henden Partie schlug der FC Langen am 
Sonntag im Wald.stadion die bis dahin noch 
ungeschlagene und favorisierte Mnnnschaft 
von CJermania Kbcrstadt mit 1:0. Beide Teams 
gingen vom Anpfiff weg mit dem nötigen 
Eifer zur Sache. Der Club gefiel' vor allem 
durch seine gekonnten Angriffe über Reh, 
der in der zehnten Minute mit einem 20- 
Meter-.Schuß nach gekonntem Solo nur knapp 
.scheiterte. Die Gäste massierten nun ihrer- 
seits die Deckung und versuchten mit Kon- 
tern iiber ihre schnellen Außenstürmer zum 
-f.rfolg zu kommen. .Sie trafen jedoch auf eine 
sichere Abwehr der Gastget)cr, die für ihr 
konzentriertes und starkes .Spiel ein Sonder- 
lob verdiente. Torhüter Pavelka zeigte wieder 
einmal seine große Klasse, als er l>eispicls- 
weise kurz vor der Pau.se mit einer Reflex- 
bewegung ('inen Schuß aus fünf Meter parier- 
te. 

Die Gäste konnten die schnell und zielstre- 
big vorgetragenen Angriffe der Einheimi- 
schen, die vor allem in Reh und Herrniann 
zwei gefährliche Akteure hatten, t,eilwcise nur 
durch übergrofie Härte stoppen.' So in der 
30. Minute, als sich Reh wieder einmal durch- 
gespielt hatte. Innerhalb des Strafraums wur- 
de er hart genommen und der Schiedsrichter 
entschied zu Hecht auf Elfmeter. Libero Mer- 
gel legte sich den Ball zurecht, doch sein 
Schuß ging nicht itis Netz. Doch die Mann- 
schaft ließ sich dadurch nicht aus der Ruhe 

bringen und berannte weiterhin das Eber- 
städter Tor. 

Zehn Minuten später gab es wieder eine 
große Chance, als Schmidt im Strafraum frei 
zum Schuß kam, der Ball jedoch in der viel- 
beinigen Abwehr des Gegners hängenblieb. 

Kurz vor der Pause stockte den Langener 
Anhängern der Atem, als ein gegnerischer 
Stürmer fünf Meter vor Pavelkas Gehäuse 
zum Schuß kam. Doch der Langener Keeper 
7/!igte sich als Meister seines Fachs und lenk- 
te den Ball mit einer Reflexbewegung über 
das Tor. 

Nach dem Seitenwechsel wollte jede der 
beiden Mannschaften eine Entscheidung er- 
zwingen. Dabei wurde die Gangart der ciäste 
härter, was ihnen innerhalb von zehn Minu- 
ten zwei gelbe Karten einbrachte. Damit be- 
hielt der aufmerksame Schiedsrichter das 
Heft in der Hand. Auf Langener Seite rannte 
man nun den in der ersten Hälfte vergebe- 
nen Chancen nach und das Spiel wurde da- 
durch etwas nervöser. 

In der 75. Minute war es dann soweit. Reh 
flankte vom linken Flügel in den Strafraum 
und .leschke ließ sich diese Gelegenheit nicht 
nehmen, mit dem Kopf zum längst fälligen 
und vielumjubelten 1:0 zu verwandeln. 

Eberstadl setzte nun alles auf eine Karte 
und kam noch einmal gefährlich auf. Doch die 
Langener Abwehr war im Bilde und hielt 
diesen knappen, aber verdienten Vorsprung 
bis zum Schlußpfiff. 

Famoser Sieg der SSG-Handballer 

SSG Langen — TV Glattbach 12:9 (4:5) 

Was sich nur die kühnsten Optimisten er- 
träumten, wurde am vergangenen Samstag 
zur Wirklichkeit. Die SSG-Handballer .schlu- 
gen im ersten Spiel der neuen Saison in der 
Hallenhandball-Bezirksklasse Darmstadt den 
Meisterschaftsfavoriten TV Glattbach ver- 
dient mit 12:9 Toren. 

Die SSGler in stärkster Aufstellung an- 
tretend. überra.schtcn die zahlreichen Zu- 
schauer (etwa 200, davon zwei Drittel aus 
Glatlbach!) mit einem enormen Kampfgeist 
und großer Moral. — Die ersten Minuten 
zeigten sich die Glattbacher noch überlegen. 
Die .SSG'ler verstanden es zu diesem Zeit- 
punkt nicht, die freien Torchancen auch aus- 
zuwerten. So führten die Gäste aus Glatt- 
bach nach 7 Spielminuten mit 2:0 Toren. Hat- 

Mit Pflichtübung auf den zweiten Rang 

SSG Langen — SG Dietzenbach 3:1 (2:0) 

Helle Aufregung herrschte noch kurz vor 
dem Spiel bei den Langenern. Neben den ver- 
letzten .Spielern Wolfgang Fischer, Hans Wun- 
derlich und Nocke! Winter, mußte man auch 
noch kurzfristig auf Wolfgang Weber (Bereit- 
schaftsdienst) verzichten. Zu der ohnehin be- 
achtlichen VerletzungsHste gesellte sich nun 
auch noch Pech. Es sah also keinesfalls rosig 
für die SSG-Fußballer aus. Um so erfi'eu- 
licher war dann die Tatsache, wie die Lan- 
gener Mannschaft aus der Not eine Tugend 
machte. 

Die zahlreichen Zuschauer, die das herr- 
liche Spätsommerwetter und der Reiz dieser 
Begegnung angelockt hallen, waren überrasdit, 
wie beherzt und selbstsicher der Platzbesitzer 
zumindest in der ersten Halbzeit auftrumpfte. 
Zwar schlicl>en sich, im Gefühl der sicheren 
Führung, gegen Ende des Spieles wieder ein- 
mal einige Leichtsinnigkeiten (eine davon 
führte zum Anschlußtreffer der Dietzenba- 
cher) bei den Langenern ein, doch vermoch- 
ten diese die gute Leistung des Gastgebers 
nicht zu schmälern. 

Die tapfer und fair kämpfenden Dietzen- 
bacher halten außer ihrem vorbildlichen 
Kampfgeist den Langenern kaum etwas ent- 
gegenzusetzen. So wurde der verletzt ins Spiel 
gegangene Torhüter Franz im Langener Ge- 
häu.se auf keine allzu schwere Probe gestellt. 
Ein wieder glänzend aufgelegter Jochen Rol- 
lar halte seine Hinlermannschaft wieder groß- 
artig organisiert und .sorgte dafür, daß die 
Angriffswaffe der Dietzenbacher Mannschaft 
00 Minuten lang stumpf blieb. Recht gut gefiel 
auch das Verteidigerpaar De Ginter und Thul- 
ke. Der Langener Angriff erspielte sich, wie 
am Vorsonntag, wieder eine Unmenge an Tor- 
möglichkeiten. Leider gelang es nur ein 
Bruchteil davon in Tore umzuwandeln. Schuß- 
pech, ein gut aufgelegter Gästehüter und nicht 
zuletzt Konzentrationsschwächen verhinder- 
ten einen klareren Langener Sieg. 

Von der ersten Minute an bestimmte der 
Platzbesilzer Tempo und Spiel. Bereits in der 
2. Minute verfehlte Jürgen Deißler, nachdem 
er den Dietzenbacher Abwehrrecken Haller 
blitzartig aussteigen ließ, nur um Millimeter 
das Dielzenbacher Gehäuse. Wenig später pa- 
rierte der Gästetorhüter ein Erkgeschoß in 
großer Manier. Ein verheißungsvoller Auttakt 
also. Auch in der Folgezeil blieben die Lan- 
gener am Drücker. Helmut Nold verstolperte 
in aussichtsreicher Po.>>ition und Werner Star- 
ke wußte mit einer Deißler-Vorlage im 5 
Meterraum der Gäste nichts anzufangen. So 
dauerte es bis zur 24. Spielminute, bis der 

verdirnte Langener Fühnmgstreffer fiel. Hel- 
mut Nold hatte sich am rechten Flügel vor- 
bildlicli durchgesetzt und überlegt zu dem mit- 
gelaufenen Günter Erk gepaßt, der wenig 
Mühe hatte, das I,eder zum 1:0 einzuschieben. 
Eine tolle Einzelleistung von Helmut Nold 
führte dann bereits 4 Minuten später zum 2:0. 
Damit sclüenen zunäcli.st die Langener ihr 
PuK'er verschossen zu haben. Trotz weiterer 
guter Gelegenheiten blieb es bis zum Seiten- 
wechsel beim 2:0. 

Im sicheren Gefühl des Sieges schaltete der 
Platzbesilzer im 2. Spielabschnitt einen Gang 
zurück, ohne jedoch die Ubersicht zu verlie- 
ren. Man tat gerade soviel wie unbedingt nö- 
tig war, und da es den sympathischen Gästen 
trotz aller Bemühungen nicht gelang, dem 
Spiel entscheidende Impulse zu geben, wurde 
die Begegnung mehr und mehr zu einer Lan- 
gener Pflichtübung. Erst als Helmut Nold in 
der 7ri. Minute mit einem Bombenschuß nur 
den Dielzenbacher Torpfosten traf, kam wie- 
der etwas mehr .Stimmung auf. Nun drängten 
die Langener mit Macht auf eine Resultats- 
erhöhung. Mit Glück und Erfolg verteidigten 
die Gäste aufopferungsvoll ihr Gehäuse. Über- 
raschend führte dann in der 82. Spielminute 
eine Unaufmerksamkeit bei einein Dietzen- 
bacher Konter, zum Anschlußtreffer der Gä- 
ste. Bei einem verdeckten Schuß vermochte 
Torhüter Franz den Ball nicht festzuhalten, 
den der Dietzenbacher Noll reaktionsschnell 
verwandelte. Dieser Anschlußtreffer löste bei 
den bereits resignierenden Gästen unerwar- 
tete Kraftreserven aus. Im Bestreben, einen 
Punkt noch zu retten, stürmten sie plötzlich, 
was das Zeug hielt. Das Spiel bekam noch 
einmal Farbe. Nun spielten die Langener 
nicht nur ihre ganze Cleverneß aus, sondern 
sie bewie.sen, daß auch sie noch einiges zu- 
zusetzen hatten. Zwei Minuten vor Spielende 
machte dann Jürgen Deißler in der ihm ei- 
genen Art mit dem 3:1 alles klar, als er gleich 
2 Abwehrspieler und den Torhüter der Gäste 
auf kurzem Raum aussteigen ließ. Die Lan- 
gener Mannschaft halte 2 wichtige Punkte 
kassiert und trotz ihrer Handikaps eine an- 
sprechende Leistung geboten. 

Die Mannschaft: Franz, De Ginter, Brauk- 
mann, Rollar, Thulke, Pasierbski, Steilz (ab 
72. Minute Dohmen), Deißler, Erk, Nold, Star- 
ke. 

Einen hohen Sieg feierte im Vorspiel die 
Langener Reservemannschaft, die mit 7:3 To- 
ren die Oberhand behielt. Tore: Pollok (2), 
Lange (2), Gallus, Lukas und Bigalke. 

ten die Mannen um Spielführer Wolfgang 
Lehr nicht Manfred Müller im Tor gehabt, 
wäre bereits sehr früh eine Vorentscheidung 
zugunsten der Gäste gefallen. Er bewahrte in 
kritischsten Phasen seine Mannschaft mit 
glänzenden Paraden vor einem noch größeren 
Rückstand. 

Fackelmann war es dann vorbehalten, in 
der 13. Minute zum 1:2 einzuwerfen. Als 
dann kurze Zeit später Lehr mit einem Ge- 
waltwurf aus der zweiten Reihe zum 2:2 
einwerfen konnte, war die Partie wieder of- 
fen. Bis kurz vor dem Pausenpfiff der bei- 
den Unparteiischen kam dann keine der bei- 
den Mannschaften zu einem größeren Vor- 
sprung. Hätte nicht Fackelmann in der 
Schlußminule einen 7-Meter-Ball verworfen, 
wäre ein Unentschieden zur Pause möglich 
gewesen. So führten die Favoriten aus Glatt 
bach zur Pause mit 5:4 Toren. 

Gespannt waren die Zuschauer zu Beginn 
der zweiten Halbzeit, ob die SSG'ler das von 
Glattbach in der ersten Halbzeit vorgelegte 
Tempo werden mithalten können. Die Glatt- 
bacher Fans jedenfalls waren zuversichtlich. 
Sie scheinen auch zunächst in ihrem Optimis- 
mus recht zu behalten. Nach einem herrlichen 
Spielzug kam Wannemacher frei zum Schuß, 
doch der gegnerische Torhüter konnte halten, 
im Gegenzug kamen die Gäste zu einem wei- 
teren "Tor. Sie führten jetzt mit 6:4 Toren. 
Eine Vorent.scheidung schien gefallen. 

Doch jetzt zeigten die SSG'ler nie geahnte 
Fähigkeiten. Mit unbändigem Willen zum Sieg 
steigerten sie sich enorm. Durch Tore von 
Steuernagel und einen verwandelten 7-Meter 
durch Lehr zogen sie zum 6:6-Unenlschieden 
gleich. Als dann der überragende Manfred 
Müller einen 7-Meter-Ball glänzend parierte, 
war die Moral der Gäste gebrochen. Zweimal 
Lehr mit zwei 7-Metcr-Bällen und Thomas 
Räuber erzielten dann die 9:7-Führung. Jetzt 
wurde das Spiel wieder hektisch. So mußten 
zwei Gästespieler und auch die Langener 
Blisse und Pernaß jeweils für zwei Minuten 
vom Feld. Und auch Steuernagel erging es 
wenige Minuten später nicht anders. Jetzt 
kamen die Langener nochmals in Bedrängnis. 
Die Gäste kamen auf 9:8 heran (4B. Minute). 
Lehr. Fackelmann und Räuber erzielten dann 
nach zum Teil herrlichen Spielzügen die 
12:8-Führung. Die SSG-Abwehr stand, und 
was dann doch noch auf das SSG-Gehäuse 
ging, war eine klare Beute des überragenden 
Manfred Müller. Ein Tor kurz vor Schluß 
des Spieles zum 12:9-Endstand gestaltete dann 
das Ergebnis für die demoralisierten Glalt- 
bacher noch ein wenig angenehmer. 

Am Ende stand der erste Sieg für die 
SSG-Handballer, mit dem die Verantwort- 
lichen um Trainer Albrecht sicher nicht ge- 
rechnet halten. 

Es spielten: M. Müller, Steuernagel (1), 
Lehr (5), Räuber (2), Fackelmann (4), Wanne- 
macher, Kernchen, Blisse, Kauf und Pernaß. 

Bezirksklasse Darmstadt 
SSG Langen — TV Glattbach 12:9 
TV Groß-Gerau — TV Gustavsburg 14:9 
KSV Reichelsheim — SC Michelstadl 16:7 
TG Stockstadl — TuS Obernburg 13:10 

1. KSV Reichelsheim 1 16:7 2:0 
2. TV Groß-Gerau 1 14:9 2:0 
3. TG Stocksladl 1 13:10 2:0 
4. SSG Langen I 12:9 2:0 
5. TSG Bad König 0 0:0 0:0 
6. TSG Groß-Bieberau 0 0:0 0:0 
7. TSV Mainaschaff 0 0:0 0:0 
8. TuS Obernburg 1 10:13 0:2 
9. TV Glattbach 1 9;i2 0:2 

10. TV Gustavsburg 1 9:14 o:2 
11. SC Michelstadt 1 7:16 0:2 
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Gruppenliga Süd 
FV 06 Sprendlingen — TSG Usingen 
Obererlenbach — Heusenstamm 
SG Westend — Spvg. Neu-Isenburg 
Gemaa Tempelsee — Spvg. Oberrad 
SF Heppenheim — Niederrodenbach 
SF Seligenstadt — SG Egelsbach 
Spvg. Dielesheim — FC Heppenheim 
Lampertheim — Spvg. Griesheim 

1. FC Heppenheim 
2. Obererlenbach 
3. SG Egelsbach 
4. SF Seligenstadt 
5. SF Heppenheim 
6. TSG Usingen 
7. Lamperlhelm 
8. Spvg. Griesheim 
9. FV 06 Sprendlingen 

10. Gemaa Tempelsee 
11. Niederrodenbach 
12. Germania Pfungstadt 
13. SG Westend 
14. Spvg. Dietesheim 
15. .Spvg. Neu-Isenburg 
16. Spvg. Oberrad 
17. Heusenstamm 

8. 

Niederflorstadt 
SKG Bad Homburg 
Niederweisel 

13:3 
12:4 
14:6 
II :10 
7:6 
9:7 
9:10 
8:9 

12:9 
7:10 
6:10 

11:9 
4:5 
8:8 
6:11 
4:16 
6:14 

Bezirksklasse Frankfurt West 
Reichelsheim — SSV Heilsberg 
FC Rödelheim — 03 Fechenheim 
SKG Bad Homburg — FSV Bischofsheim 
Preußen Frankfurt — FC Oberursel 
Niederweisel — Germania Dörnigheim 
TSV Wölfersheim — SV Dreieichenhain 
FV Bad Vilbel — SV Ilbenstadt 
Niederflorstadt — SF Frankfurt 

1. FV Bad Vilbel 
2. Preußen Frankfurt 
3. Germania Dörnigheim 
4. Reichelsheim 
5. FC Rödelheim 

15:5 
15:7 
11:3 
8:5 

10:5 

9. SF Frankfurt 
10. FC Oberursel 
II SSV Heilsberg 
12. SG Rodheim 
13. TSV Wölfersheim 
14. SV Dreieichenhain 
15. FSV Bischofsheim 
16. 03 Fechenheim 
17. SV Ilbenstadt 

10:4 
8:7 
6:8 
5:4 
7:R 
6:8 
7:11 
5:10 
7:10 
7:15 
5:13 
3:12 

5:3 
5:5 
5:5 
4:4 
3:5 
3:5 
3:5 
3:5 
3:7 
3:7 
1:9 
1:9 

2:3 
5:1 
1:1 
2:0 
3:1 
3:2 
1:2 
3:1 
9:1 
8:0 
8:2 
6:4 
6:4 
5:3 
5:5 
5:5 
4:6 
4:6 
4:6 
3:5 
3:5 
3:7 
3:7 
2:6 
2:8 

Am nächsten Wochenende spielen: Starken- 
burgia Heppenheim — SG Westend (Sa.), 
Spvg. Griesheim — Spvg. Dietesheim, Nie- 
derrodenbach — Sportfreunde Seligenstadt, 
SG Egelsbach — Olympia Lampertheim, Spvg. 
05 Oberrad — Sportfreunde Heppenheim, TSG 
Usingen — Obererlenbach, Pfungstadt — FV 
06 Sprendlingen. 

A-Klasse Darmstadt 
FC Langen — Germania Ebersladt 
SV Nauheim — SKG Roßdorf 
SV Geinsheim — SG Arheilgen 
SC Astheim — FV Eppertshausen 
TSG Mes.sel — Eintracht Rüsselsheim 
Viktoria Urberach — KSV Urberach 
RW Darmstadt — Wallerstädten 

TG 75 Darmstadt 
Wallerstädten 
KSV Urberach 
SV Nauheim 
SC Astheim 
FC Langen 
Germania Eberstadt 
VfR Rüsselsheim 
SG Arheilgen 
Eintracht Rüs.selsheim 
SV Geinsheim 
SV Erzhausen 
TSG Messi-l 
Viktoria Urberach 
FV Eppertshausen 
RW Darmstadt 
SKG Roßdorf 

1:1 
3:1 
2:2 
2:2 
0:3 
2:2 
2:0 
1:1 
9:1 
9:1 
8:2 
7:3 
6:2 

Teutonia Hausen — SC 07 Bürgel 
SV .Steinheim — Germania Bieber 
.SSG Langen — SG Dietzenbach 
Spvg. Weiskirchen — TV Hausen 

Am nächsten Wochenende spielen: FSV Bi- 
schofsheim — FV Bad Vilbel (Sa.), FC Ober- 
ursel — SKG Bad Homburg. Germania Dör- 
nigheim — Viktoria Preußen, SSV Hcilsberg 
— SV Nieder-Weisel, .SF Frankfurt — SV 
Reichelsheim, Rodheim — Nieder-Florstadt, 
SV Dreieichenhain — FC Rödelheim, VfR 
Ilbenstadt — TSG Wölfersheim, spielfrei; 03 
Fechenheim. 

FC Dietzenbach 3 7:2 
SSG Langen 4 11:5 
Spvg. Seligenstadt 4 10:6 
SV Steinheim 4 11:5 
SV Zellhausen 4 7:4 
Germania Bieber 3 8:6 
Spvg. Weiskirchen 4 8:5 
SG Nicder-Roden 4 8:5 
SKG Sprendlingen 4 6:7 
TV Hausen 4 7:10 
KV Mühlheim 4 4:4 
Alemannia Klein-Auheim 4 3:4 
SG Dietzenbach 4 5:8 
TG Sprendlingen 3 4:8 
SC 07 Bürgel 4 5:11 
Teutonia Hausen 4 7:15 
Klein-Krolzenburg 3 5:11 

6:0 
6:2 
6:2 
5:3 
5:3 
4:2 
4:4 
4:4 
4:4 
4:4 
3:5 
3:5 
3:5 
2:4 
2:6 
2:6 
1:5 

1:0 
4:3 
2:1 
5:1 
0:1 
1:1 
1:5 

3 6:2 6:0 
4 13:7 6:2 
4 12:7 6:2 
4 13:10 6:2 
4 14:6 5:3 
4 6:4 5:3 
3 5:2 4:2 
3 4:4 4.2 
4 10:10 4:4 
4 6:8 4:4 
3 4:4 3:3 
3 5:9 2:4 
4 7:7 2:0 
4 5:9 2:6 
4 5:12 2:6 
4 4:14 1:7 
3 6:10 0:6 

Am nächsten Wochenende spielen; Epperts- 
hausen — Rotweiß Darmstadt, KSV Urberach 
— Astheim, VfR Rüsselsheim — Viktoria 
Urberach, Eintracht Rüsselsheim — Erzhau- 
sen, Roßdorf — Messel, p:berstadt — Nau- 
heim, Arheilgen — TG 75 Darmsladt, Waller- 
städten — Geinsheim. Spielfrei; FC Langen. 

A-Klasse Offenbach 
SV Zellhausen — Spvg. Seligenstadt 3:1 
TG Sprendlingen — AI. Klein-Auheim 3:0 
FC Dietzenbach — SG Nieder-Roden 2:1 
KV Mühlheim — SKG Sprendlingen 1:1 

Am 18. September spielen: SG Dietzenbach — 
Spvg. Weiskirchen, TV Hausen — KV Mühl- 
heim, SKG Sprendlingen — Teutonia Hausen, 
SC 07 Bürgel — SV Zellhau.sen, Spvg. Seligen- 
stadt — FC Dietzenbach, SG Nieder-Roden — 
TG Sprendlingen, SG Klein-Krotzenburg — 
SV Steinheim, Germania Bieber — SSG Lan- 
gen Spielfrei: Alemannia Klein-Auheim. 

B-Klasse Offenbach West 
TSG Neu-Isenburg — VfB Offenbach 
Susgo Offenlhal — FC Offenthal 
Eiche Offenbach — TV Dreieichenhain 
BSC 99 Offenbach — Zeppelinhelm 
FC Gravenbruch — FT II Oberrad 
SG Götzenhain — SC St'einberg 

1. VfB Offenbach 
2. BSC 99 Offtnbach 
3. FC Offenlhal 
4. SG Götzenhain 
5. Eiche Offenbach 
6. SC Steinberg 
7. FC Gravenbruch 
8. Susgo Offenthal 
9. FT II Oberrad 

10. TV Dreieichenhain 
11. .Sparta Bürgel 
12. TSG Neu-Isenburg 
13. Zeppelinheim 

9:1 
7:2 
7:4 
4:0 
5:2 
1:1 
2:2 
6:7 
3:4 
3:6 
1:5 
0:6 
1:9 

0:4 
4:5 
4:1 
5:1 
2:2 
0:0 
4:0 
4:0 
4:0 
3:1 
3:1 
2:2 
1:1 
1:3 
1:3 
1:3 
0:2 
0:4 
0:4 

1. Herren — U.SC Heidelberg II 82:82 
Im letzten Vorbereitungsspiel gegen die 2. 

Mannschaft des Bundesligisten USC Heidel- 
berg kam die Mannschaft des TV Langen 
zu einem 82:82 (Halbzeit 43:39) Unentschieden. 
Folgende Spieler wurden eingesetzt: Hering 
(18), Geiger (10), Zipf (4), Greunke (11), Fink 
(6), Tobien (2), Scott (18), Heine (13). Coacli — 
Jochen Kühl. 

Dieses Unentschieden muß umso höher zu 
bewerten sein, da man auf die beiden verletz- 
ten Barll und Fornoff verzichten mußte. 

Nach allen Vorbereitungsspielen darf man 
gespannt sein, wie die Mannschaft des TV 
Langen die nächste Spielsai.son hinter sich 
bringt. Experten zählen sie zu den engsten 
Favoriten um den Aufstieg in die 2. Bundes- 
liga. Auch Spielertrainer Rainer Tobien meint: 
„Ich sehe sehr optimistisch in die neue Sai- 
son. Dieser jungen und eifrigen Mannschaft 
ist dieses Jahr einiges zuzutrauen." 

Am Sonntag, dem 18. 9. wird der TV seine 
erste Bewährungsprobe zu bestehen haben. 
U.SC Mainz wird der Gegner der 1. Herren 
sein, eine Mannschaft, die sich vorgenommen 
hat, ganz vorne mitzumischen. 

Neue Trainingszeiten 
1 Mittwoch, Donnerstag 20.00 

Am nUchsten Wochenende spielen: VfB Of- 
fenbach — Susgo Offenlhal, SC Steinberg — 
BSC 1899 Offenbach, FC Offenthal — Eiche 
Offenbach, TV Dreieichenhain — SG Götzen- 
hain, TuS Zeppeiinheim — FC Gravenbruch, 
TSG Neu-Isenburg — Sparta Bürgel, spielfrei; 
FT II Überrad. 

Herren 
RWH 

Herren 2 — Dienstag 16.30—18.00 SCH 
Herren 3 — Montag 20.30—22.00 DRG 
Herren 4 — Montag 20.30—22.00 DRG 
Damen 1 — Montag 19.15—2.30 DRG, Mitt- 

woch 18.30—20.00 RWH 
Damen 2 — Montag 18.15—19.15 DRG, Frei- 

tag 20.00—22.00 DRG 
Damen 3 — Freitag 20.00—22.00 SCH 
A-Jungen — Dienstag 16.30—18.00 SCH 

Freitag 18.00—20.00 DRG 
A-Mädchen — Montag 18.00—19.15 DRG 

Freitag 20.00—22.00 DRG 
B-Jungen — Montag 17.00— 19.00 ERK 
B-Mädchen 1 — Dienstag 18.00—20.00 DRG 
B-Mädchen 2 — noch nicht bekannt! 
C-Jungen — Freitag 14.00 — 16.00 SCH 
C-Mädchen — Freitag 16.00—17.30 EIN 
MINI — Dienstag 15.30—16.30 SCH 
Abkürzungen; RWH . Reichweinhalle, 

DRG - Dreieich-Gymnasium, SCH = Schüt- 
te-Schule, ERK Ludwig-Erk-Sciiule, EIN 
= Albert-Einstein-Schulel 

Das BHW-September-Angebot für Deutschlands öffentlichen Dienst: 

Jehl; Sdnieler Geld 

Momkd DitfOdin, SiouofMkrBtafin beim Finanzamt HamtXiigNcxd 

pKMt namm. n»gie(ungsot)»rinspe<iKy und SacntMsmwIvr B«*o*<tung unO TafiNkeMn beim BundciweruschuU m bchww/vfitieh 

„Ich hab's mir ausrechnen 
lassen. Der September- 
Abischluß lohnt sich 
tatsächlich!" 
Frau Biernath: „ Wer wie ich mildem spitzen Blei- 
slift zu rechnen versteht, sollte sich die Chance, 
noch im September BHW-Bausparer zu wer- 
den, nicht entgehen lassen. Ich habe mit mei- 
nem BHW-Vertrauensmann rechtzeitig einen 
Termin vereinbart. Denn natürlich will ich nicht 
In die Hektik der letzten Septembertage kom- 
men. Aul jeden Fall wird mein BHW-Dauspar- 
vertrag Anlang September abgeschlossen." 

„Natürlich schließe ich 
meinen BHW-Bausparvertrag 
vor dem 30. September ab!" 

Herr Ramnr „Mein BHW-Vertrauensmann hat es 
mir schlüssig bewiesen: Wer noch im Septem- 
ber BHW- Bausparer wird, hat eine gute Chance, 
schneiler sein Ziel zu erreichen. Jetzt freut sich 
die ganze Familie schon darauf, in absehbarer 
Zeit im eigenen Heim wohnen zu können. Eines 
ist sicher: Bis 30. September werde ich auf 
jeden Fall BHW-Bausparersoin." 

Dies ist das 
BHW- 

Septembep- 

Angebot! 
Beamte,sowie Arbeitcrund Angcslelhe 

clcsüncntlichcn Dienstes,die uniensichcn- den Gutschein so rechucilig absenden, 
daü ihr HüW-Bausparvertrag noch vor 

dem 30. September \9V abgeschlossen 
wird, haben die Möglichkeit, früher ans 
Haugeld zu kommen. Wer al.io jet7t han- 
delt, kann früher mildem Mieie/ahlen auf- hören und damit auch fiüher im eigenen 
Heim wohnen. Daü sich Deutschlands 
üfTentlichcr Dienst in allen I-ragen der 
Wohnbaufinanzierung und Geldbeschaf- 
fung für wohnwirtschaftlichc Zwecke an 
seine Bausparkasse, das HHW, wendet ist 
bei den Vorteilen, die das BMW seinen 
Kunden bietet, eigentlich selbstvcrstiind- 
lich. Es lohnt sich also doppelt und drei- 

überatl Im Bundesgebiet 
und in West-Berlin berei- 
ten sich jetzt die BHW* 
MItarbelterauf den 
großen September- 
Andrang vor. Denn nur 
noch kurze Zeit gibt's die 
begehrten BHW-Septem- 
ber-Verträge, die BHW- 
Bausparern helfen, die 
Zeit zum zinsgünstigen 
Baugeld abzukürzen. 

fach, untenstehenden Gutschein noch 
heute ausgclülit ans BHW abzuschicken. 
Auch dann, wenn Sie wegen des Prämien- 
und Sieueriermins erst später im Jahr 
BHW-Bausparer werden wollen. 

BHW 

die Bausparkasse 
für Deutschlands 
öffentlichen Dienst 3250 Hameln 

Der Bi4W-September-Gutschein 
für Deutschlands öffentlichen Dienst! 

□ tember 77 BHwSspL%7wS 

BHW-Sondei^Service für Prämien- und Steuei^Bausparer 77 
""9®" Vergünstigungen 

brfrlgon "o' Abschluß des Jahres unter Dach und Fach 
Bevor ich mich endgültig entscheide, möchte ich zunächst die BHW-Broschüre 
„Eigentum und Sicherheit für Deutschlands öffentlichen Dienst" lesen. 

□ 

□ 

Ausfüllen, ausschneiden und im 
Briefumschlag ans BHW • Postfach 666 ■ 3250 Hameln 
noch heute abschicken! 

Absender 

Name 

Vornämö 

Straße, Hausnummer 

PLZ, Wohnort " 

Kreis 

DiensttTezeichnung 

Oienslstelie 

Telefon ' 

Sie finden Ihre nächste BHW-Beratungsstelle im Telefonbuch 



In seiner Eigensdiaft als „Ehrenpatenonkel" 
wird Bundespräsident Walter Scheel allmäh- 
lich arbeitslos. Wie sich jetzt aus einer Bilanz, 
dos Bundespriisidialamtes ergibt, wurde Scheel 
vorifics Jahr nui noch bei 927 Kindern Staats- 
pate. Das ist nur noch ein Drittel der Zahl 
von 1970. Die allgemeine „Baby-Flaute" macht 

niiiiiiiiiiiiiiHdiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinifiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiriiiitiiiini 
I Neue Farben | 
= Kin pn^linchor Chemiker (Milwickeltp = 
= einen Farbstoff, der, wenn er dem Was- = 
= ser in der Va-^e beigemischt wird, den = 
= Blumen eine neue Farbe verleiht. Das = 
= Mittel gibt es in roter, blauer, grüner = 
= und gelber T'arbe, aber durch Mischung = 
= können noch andere Farben erzielt wer- = 
i clen. E 
liiiiiiiMittiititMiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiriiiiiniiMiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiTi 

Bundespräsident wird nur noch selten Patenonkel 
Immer weniger Familien mit sieben Kindern / Scheel bisher 2738mal Ehrenpate 

ihr besonderer Beschützer zur Seite stehen. 
Scheel hat bereits in den vergangenen bei- 

den .Jahren das Patengeschenk um jeweils 
50 Mark erhöht. Es beträgt zur Zeit 200 Mark 
und soll eine Hilfe für die Erstausstattung 
sein. Außerdem können die Eltern der prä- 
sidialen Patenkinder günstige Darlehen zum 

Bau eines Eigenheims 
beantragen: damit die 
Kinder von Droßfamilien 
vernünftig untergebracht 
werden können. 

Das Präsidialamt be- 
tont: „Weitere Verpflich- 
tungen sind mit der Pa- 
tenschaft nicht verbun- 
den. Aber wenn Paten- 
kinder in Not geraten, 
bemühen wir uns na- 
türlich, ihnen zu helfen " 
So sprang Scheel einem 
Patenkind bei, als de.-Jsen 
Vater bei einem Unfall 
ums Leben kam. Auch 
für eine Mutter, die unter 
der Last der Arbeit mit 
den vielen Kindern zu- 
sammenbrach, wurde 
Entlastung in Form einer 
Spülmaschine gefunden. 

Die Zahl der Paten- 
schaften betrug 1970 

noch 2745. 1974 bekam Sdieel 1383 Paten- 
kinder, 1975 waren es 981 und voriges .lahr 
927. Der Etat für Patengeschenko wurde von 
330 000 Mark im Jahre 1975 auf jetzt 220 000 
Mark ge.senkt. Die Patenbilanz der Bundes- 
präsidenten sieht zur Zeit so aus: Theodor 
Heuss wurde fast 20 000mal, Heinrich Lübke 
28 756mal, Gustav Heinemann 11 475mal und 
Walter Scheel bisher (.seit Juli 1974) 2738mal 
F.hrenpate. 

Seine Lordschaft lassen bitten 

Die Puppen der Bauchredner / So alf wie die Menschheit 

Zwei ßabys wünschen sich heutzutaK« die meisten Khep.irtner. 

sich auch hier bt?sonders stark bemerkbar. 
Die Patenschaft des Hundespräsidenten kön- 
nen Eltern beantragen, wenn ihr siebentes 
Kind geboren wird. Zwar gibt es etwa doppelt 
so viele siebente Kinder wie präsidiale Paten- 
kinder, aber diese Kinder können meist die 
Urkunde und das Patengeschenk aus Bonn 
niclit bekommen, weil sie nicht die deutsche 
Staatsangehörigkeit haben. 

Über die Patenschaft sind die Bundesbürger 
geteilter Meinung. In zahlreichen Briefen wird 
dem Bundespräsidenten nahegelegt, diesen 
alten Braudi ganz abzuscliaffen: Sieben Kin- 
der zu haben, sei heute kein erstrebenswertes 
Ziel mehr; eine amtliclie Ehrung sei mithin 
unangebradit. Andere üriefsdireiber meinen 
hingegen, der Bundespräsident müsse allen 
kinderreichen Familien, die die Deutschen vor 
dem Aussterben bewahren, helfen, ihnen als 

Jagdglück 
Als Marie Gabcirt zu ihrem Blodthaus im 

Wald bei Montreal (Kanada) fuhr, sah sie 
durchs Fenster im Inneren einen Bären. Mit 
dem Jagdgewehr schoß sie durdis Glas auf 
den Eindringling - jedoch erfolglos. Der „Bär" 
war ein Pelzmantel, den ihr Mann für sie 
gekauft hatte. 

Puppen sind so alt wn' il.i- ivlcn- chep seH^st. 
Sie werden geformt aus allen nur denkbaren 
Materialien und dienen allen nur denkbaren 
Zwecken: Kinder spielen mit ihnen unsdml- 
dige Spiele. Medizinmänner und Hexen alter 
Prägung spielen nicht ganz so unschuldige Spiele 
und spicken die Puppen mit Nadeln, um mit 
diesem Voodo-Zauber ihre lebenden Opfer zu 
tüten, was ihnen sogar in einigen Fällen ge- 
lungen sein .soll. Geschäftsleute benutzen 
.Schaufensterpuppen, Schausteller Marionet- 
ten eine ganz besondere Spezies aber sind 
die Puppen oder Dummies der Ventriloquisten. 
Ein Ventriloquist oder Bauchredner ist ein 
Mensch, der die seltene Fähigkeit entwickelt 
hat, mittels seines Zwerchfelles Laute und 
ganze Satze zu sprechen sowie Lieder zu 
singen, ohne dabei die Lippen bewegen zu 
müssen. 

Auf der Bühne arbeitet efn Baudiredner 
stets mit einer Puppe, der er mit Hilfe dieser 
Zusatzstimme eine scheinbar selbständige Exi- 
stenz verleiht, ein faszinierendes künstliches 
Leben, des.sen seltsamer Wirkung sich keiner 
ganz entziehen kann wahrsdieinlidi nicht 
einmal der Schöpfer selbst. Daher kommt es 
wohl audi. daß diese Dummies bei aller Ko- 

.i,ik f.ist immer etwas leicht Unheimliches und 
M.ikabre.« .n sich haben, und es gibt eine 
ganze Reihe von Geschichten und Filmen, 
deren Zentralthema der Rollentausch zwischen 
Schöpfer und Geschöpf ist: die Puppe, die 
Besitz ergreift von ihrem Herrn der Mensch, 
der sich mit seiner Puppe identifiziert. 

Der Bauchredner ist völlig auf seine Puppe 
angewiesen. Er formt ihren Charakter nach 
seinen Vorstellungen und steuert entweder 
mit der Hand oder mit Hilfe eines komplizier- 
ten Mechanismus ihre Bewegungen. Die tra- 
ditionelle, dem Publikum sichtbare und er- 
kennbare Bühnenbeziehung des Meisters zu 
seinem selbstgeschaffenen Partner besteht dar- 
in, daß die Puppe stets frech imd aufmüpfig 
ist und ihren guten Herrn mit jedem Satz, 
den sie spricht, bis auf die Knochen blamiert. 
Sie ist indiskret, neugierig, mitunter sogar 
etwas bösartig, hat meist außerordentlich 
schlechte Manieren und ist kaum zu bändigen. 

Eine rühmliche Ausnahme macht hier „Lord 
Charles", ein sanft vertrottelter Graf Bobby 
englischer Prägung. Es ist die beliebteste 
Puppe des britischen Ventriloquisten Ray 
Allan. Lord Charles spricht den näselnden 
Slang der upper class, ist ein Snob, ein ge- 
mäßigter Gewohnheitstrinker mit einer Vor- 
liebe für Portwein, trägt Tweed und ein 
•Monokel und .spricht non^alant über die tri- 
vialen alltäglichen Dinge seines Lebens: „Als 
ich gestern die Konigin sah .. ." Natürlich ist 
i.'r fest davon überzeugt, der beste Amateur- 
ventriloquist der Welt zu sein - mit Ray Allan 
als Dummy. 

Natürlich kann eine solche prominente, seit 
fünfzehn Jahren in England wohlbekannte 
Bühnen- und Fern.sehpersönlichkeit wie Lord 
Charles nicht ständig auf gleiche Art ersdiei- 
nen und es hat Ray Allan im Laufe der 
■fahre Tausende gekostet, den noblen Aristo- 
kraten in Ehren ergrauen zu lassen. Im Augen- 
blick hat er sich mehr oder weniger auf ein 
imaginäres Stammschloß seiner Väter zurück- 
gezogen. um sich dort zur Ruhe zu setzen und 
nur noch Gastspiele zu geben. 

Maria Jelkmann 

Lodi Nr. 7 
Den Spielern eines Golfplatzes in der Nähe 

von Columbus (Ohio/USA) gelang es immer 
mit einem Schlag, auch in noch so ungünstiger 
Stellung, ihren Ball in das Loch Nummer 7 zu 
bekommen. Man stand vor einem Rätsel. Ein 
Mitglied des Golfklubs versteckte sidi hinter 
einer Bodenwelle in nächster Nähe des Lochs, 
.fedesmal, so stellte er bald fest, wenn ein 
Ball gesdilagen wurde, lief ein Hund herbei, 
nahm den Golfball in die Schnauze und trug 
ihn sdinell in das Loch Nummer 7. 
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Als ich den Innenhof durchquerte, hatte ich 
das unangenehme Gefühl, viele Blicke auf 
mich gerichtet zu spüren. Natürlidi, in Groß- 
vater Rolands Büroräumen wurde heftig ge- 
arbeitet, und die großen Fenster blickten auf 
den Hof des Atriumhauses. Ich riskierte vor- 
sichtig ein Auge. Da saßen sie, Männlein und 
Weiblein, an den großen Zeichentischen, und 
zogen ihre Linien. 

Ich seufzte. Die hatten es gut 
„Berlin ist eine Großbaustelle", hatte mir 

Holand der Riese gestern erklärt. „Wir haben 
zu tun, daß uns die Schwarte knackt." 

Mein Großvater trat eben an eines der offe- 
nen Fenster. 

„Hallo, Marlen, du Langschläferin", rief er 
mir lachend zu. „Hast du endlich aus den Fe- 
dern gefunden?" 

Ich hätte ihn ermorden können ob dieser 
Bosheit. Sah er denn nicht, wie er mich bla- 
mierte? Alle Augen waren voll Neugier auf 
mich gerichtet. 

„Sagtest du nidit, du habest ein Haus für 
Individualisten gebaut?" fauchte ich ihn an. 
„Und daf5 jeder hier tun und lassen kann, was 
er will? Nun, ich für meinen Teil schlafe eben 
gern lang, wenn ich mir's leisten kann." 

Wütend und ohne mich um sein Gelächter 
zu kümmern, stapfte ich hinauf zu Frau Ger- 
lolT und klingelte Sturm. Sie öffnete mir, mit 
einer bunten Kittelschürze bekleidet. 

„Guten Morgen, Fräulein Severin. Haben 
Sie Ihr Frühstück gefunden? Es steht im Eß- 
zimmer." Die Blamage wäre also gar nicht nö- 
tig gewesen, wenn ich meine Augen aufge- 
macht hätte. 

„Danke", preßte ich nur hervor. 
„Ich komme nachher hinüber", nickte sie 

mir zu. „Dann können wir besprechen, was 
Sie brauchen." 

Erbittert trabte ich zurück und schlang 
mein Frühstüdt hinunter. Auch hier war 
nicht das Paradies, das ich mir erträumt hat- 
te. Großvater Roland hatte noch weniger Zeit 
für mich als die beiden anderen. 

Endlich setzte sich Frau Gerloff zu mir, mit 
Zettel und Bleistift bewaffnet. Wir bespra- 
chen ausführlich, womit wir meine Kücne 
fürs erste bestücken mußten, damit ich ein 
wenig unabhängig war von der großen Küche 
im Souterrain, wo die Hauptmahlzeiten ge- 
kocht wurden. 

„Können Sie Auto fahren? 
Frau Gerloff. 

erkundigte sich 

Ich verneinte etwas beschämt. Und mir fiel 
ein, daß ich es nun wohl auch nie lernen wür- 
da, da Alexander der Große jetzt imderes im 
Kopf hatte als sein Versprechen, mir einen 
Wagen nebst Fahrkurs zu schenken. 

„Na, macht nichts", lächelte Frau Gerloff. 
„Herr Raven wird mir schon sein Auto lei- 

hen. Dann fahren wir heute nachmittag in die 
Stadt und kaufen ein." 

Ich nickte und begab mich hinauf in meine 
Wohnung. Sie war so hübsch und mit so viel 
Liebe eingerichtet, aber ich hatte - zum er- 
stenmal in meinem Leben - entsetzliche Lan- 
geweile. Ganz ausgestoßen kam ich mir vor, 
Dingesperrt in ein, wenn auch recht komfor- 
tables Gefängnis. 

Jochen Bruck fiel mir ein. Irgendwo mußte 
ich den Zettel mit seiner Adresse hingesteckt 
nahen. Ich begann zu suchen - in meiner 
Handtasche, in meiner Briefmappe, in den Ta- 
schen meiner Shorts und allen Kleidern, die ich 
n Kämpen angehabt hatte. Ich untersuchte 
meine Koffer, durchwühlte die Schränke - 
k'ergeblich. Der Zettel fand sich nicht ein. 

Deprimiert hockte ich auf der Coudi im 
Wohnzimmer und versuchte, mir über meine 
Lage klarzuwerden. Sie war trostlos, einfach 
trostlos. 

Wider alle Vernunft sehnte ich mich nach 
Robert. Aber der steckte ja auch in seiner Ar- 
beit - von seiner Ehe gar nicht zu reden -, 
der kqnnte mich am allerwenigsten brauchen. 
Ich wäre heute sogar bereit gewesen, den 
ekelhaften Lutz als Gesellschafter zu akzep- 
tieren, nur um in einer solch hübschen 
Wohnung nicht mutterseelenallein dasitzen 
und die Wände anstarren zu müssen. 

Als das Telefon läutete, fuhr ich wie elek- 
trisiert hoch. Aber da war nur Frau Gerloff, 
die meldete: „Das Mittagessen ist fertig, 
Fräulein Severin. Herrr Raven erwartet Sie." 

Nun. auf Roland den Riesen war ich nicht 
gut zu sprechen. Er hatte mich zu sehr bla- 
miert. 

Doch er schien sich überhaupt nicht daran 
zu erinnern. Fröhlich lachte er mir entgegen. 

„Na, mein Kind, hast du den Vormittag gut 
verbracht?" 

„Danke", knirschte ich. Frau Gerloff reichte 
die Suppe und stopfte mir fürs erste den 

Mund. Sie kochte wirklich hervorragend, und 
ich konnte durchaus verstehen, daß Klaus 
Stortebeker sich mit Wonne unter ihre Fit- 
tiche begab. Apropos . 

„Wann kommt eigentlich Klaus aus Kampen 
zurück?" wollte ich wissen. 

„Keine Ahnung", erwiderte Roland der Rie- 
se, genüßlich mampfend. „Meist bleibt er bis 
Ende September da. manchmal aber auch bis 
weit in den Oktober hinein." 

Mir sank das Herz. „Und Lutz Kessler?" 
„Der müßte in den nächsten Tagen zurück- 

kommen. Sein Urlauli ist doch bald zu Ende." 
Ich überlegte. Dann war die Bahn ja frei - 

ich konnte vielleicht noch einmal zu Klaus 
und Anneken. - Doch dann riß ich mich zu- 
sammen. Das Leben l)estand nicht nur aus 
Ferien, und die beiden auf Sylt hatten be- 
stimmt genug von mir. 

„Gibt's hier eigentlich Zeitungen, Großva- 
ter"" erkundigte ich mich 

„Ja. Wozu?" fragte Roland der Riese zurück. 
„Wegen der Stellenangebote", erläuterte ich. 

„Ich muß mich darum kümmern." 
„Aber warum denn das?" rief mein Großva- 

ter erstaunt. „Wenn du Geld brauchst, sag es 
mir." Er begann in seinen Hosentaschen zu 
suchen. 

„Es ist nicht wegen des Geldes, Großva- 
ter", sagte ich schnell. „Ich muß einfach wie- 
der etwas zu tun haben." 

Er maß mich mit einem forschenden Blick. 
„In einer besonders guten Haut scheinst du 

nicht zu stecken, Marlen. Stimmfs?" 
Ich wich seinen Augen aus. „Es stimmt", 

gab ich zu. 
„Steckt ein Mann dahinter?" 
„Auch. Aber das ist vorbei. Ich komme 

mir so unnütz vor, Großvater." 
„Halt, Marlen", unterbrach er mich. „Weißt 

du denn überhaupt, wie sehr ich mich auf 
dich gefreut habe? Was es für mich bedeutet, 
dich hierzuhaben?" 

„Aber du brauchst mich nicht", rief ich mit 
erstickter Stimme. „Du hast deine Arbeit 

„Das rieben besteht nicht nur aus Arbeit, 
Marlen", entgegnete er liebevoll. „Gewiß, ich 
habe es mir auch jahrelang eingebildet, um 
mich über meine Einsamkeit hinwegzutrösten; 
und weil ich einfach keine Lust hatte, midi von 
den Fehlern, die ich in meiner Vergangenheit 
gemacht hatte, ständig anstarren zu lassen. 
Marlen, Kind, du bist meine einzige leibliche 
Naclikommenschaft, und wenn es mir nicht 
gelingt, dich ein bißchen glücklich zu machen 
- was habe ich dann erreicht in meinem lan- 
gen Leben?" 

Mir saß ein .'Schluchzen in der Kehle. War 
ich schon wieder zu egoistisch? Hatte ich wie- 
der nur an mich selbst gedacht? 

„Sag mir, was du möchtest, Kind", drängte 
er. „Willst du eine Reise machen? Wohin?" 

„Ich komme doch gerade aus den Ferien, 
Großvater", preßte ich hervor. „Wenn ich ei- 

nen Beruf habe - du hast ihn doch auch. Und 
in unserer Freizeit sind wir eben zusammen. 
Aber ich kann nicht den ganzen Tag herum- 
sitzen und auf dich warten." 

Er lehnte sich zurück und zündete sich um- 
ständlich seine Nachtischzigarre an. „Natür- 
lich verstehe ich das. Heute habe ich leider 
noch ein paar dringende Sachen zu erledigen, 
aber in den nächsten Tagen nehme ich mir 
Zeit und zeige dir deine Heimatstadt." 

Ich war getröstet. Ich spürte, daß Roland 
der Riese mich lieb hatte, wenn es ihm viel- 
leicht auch nicht so gegeben war, es zu zeigen. 
Er hatte keine Anneken, er hatte keine Ruth, 
er hatte nur mich. 

Die nächsten Tage mit ihm waren wunder- 
schön. Er fuhr mit mir kreuz und quer durch 
Berlin, durch den Tiergarten zur Kongreß- 
halle und zum Hansaviertel, an dessen Errich- 
tung er maßgeblich beteiligt gewesen war. er 
al3 mit mir im Funkturmrestaurant, führte 
mich zum Brandenburger Tor an die Mauer, 
wir badeten an einem heißen Tag im Wannsee, 
marschierten durch den Grunewald und lab- 
ten uns im Restaurant Paulsborn. Dann 
schleppte er mich durchs Charlottenburger 
Schloß, in dem er, wie er bekannte, seit Jah- 
ren nicht gewesen war. Wir fuhren mit dem 
Schiffchen auf der Havel, was sehr roman- 
tisch war, und amüsierten uns köstlich bei 
den „Stachelschweinen". 

„Mit dir entdecke ich Berlin von neuem", 
gestand er mir. „Ich habe ja gewußt, daß die- 
se Stadt schön ist aber wie schön, das merke 
ich jetzt erst." 

Seinti, Begeisterung steckte mich an. Er war 
ein Mann, der Aufsehen erregte, wohin er 
auch kam. Und ich genoß es, an seiner Seite 
zu sein. 

Und wunderschön waren auch die Abende 
zu Hause, wenn wir, solange die milde Witte- 
rung es gestattete, in bequemen Sesseln im 
Hof saßen, eine gute Flasche Wein auf dem 
Tisch, vom Plätschern des Springbrunnens 
sanft eingelullt. 

Er war mir der Vertrauteste aller meiner 
Großväter, Roland der Riese mit der stache- 
ligen Schale und dem weichen Herzen, den 
Mann, dessen Alter ich erhellen durfte. 

Ich überwand langsam meinen Kummer um 
Robert, ich vergaß, daß ich mich auf dieser 
Welt so überflüssig gefühlt hatte. Denn ich 
war wichtig geworden für den einen meiner 
drei Großväter, den ich am meisten in mein 
Herz geschlossen hatte, weil er mich am mei- 
sten brauchte. 

Nun langweilte ich mich auch nicht mehr, 
wenn er in seinem Büro oder auf einer Bau- 
stelle war. Ich lernte seine Mitarbeiter ken- 
nen, die Zeichner und Zeichnerinnen, die bei- 
den Architekten, die er als seine Teilhaber 
aufgenommen hatte, und, an einem sehr ver- 
gnüglichen Abend, auch deren junge Frauen 

(Fortsetzung folgt) 

Nr. 73 / Seite 7 LANOKNKR ZEITUNG Dienstag, den 13 September 1977 

Eqelsbacher 'S Nachrichten 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

DRK mit der Blutspendeaktion zufrieden 

e Die letzte Blutspendeaktion des Deut- 
schen Roten Kreuzes am vergangerK-'n Frei- 
tag brachte wieder ein zufriedenstellendes 
Ergebnis. Insgesamt waren 112 Egclsbacher in 
die Ernst-Reuter-Schule gekommen, um ei- 
nen halben Liter des so lebensnotwendigen 
Saftes abzugeben, der in der Blutbank des 
Landesverbandes Hessen des DRK entspre- 
chend aufbereitet aufhicwahrt wird, um in 
Ernstfällen, etwa bei Verkehrsunfällen, aber 
auch bei Operationen in Kliniken, zur An- 
wendung zu kommen. Viele Menschenleben 
wurden schon erhalten, well die erforderli- 
chen Bluttransfusionen schnell durchgeführt 
werden konnten. Deshalb gilt der Dank des 
DRK immer wieder den freiwilligen Spendern. 

Auch bei der Aktion am Freitag gab es wie- 
der einige Anlässe, um verschiedenen Mehr- 
fachspendern die Ehrennadel des Blutspende- 
dienstes zu verleihen. Es warön 35 Spender, 
die schon mehrfach ihr Blut gegeben haben. 
Bereits zehnmal waren Rolf Gleichmann, 
Kätha Herdienhahn, Otto Prochnow, Werner 
Puhlmann und Otto Schirmer dabei, auf 15 
Spenden brachten es Günter Schneider, Hel- 
mut Schreiber, Peter Ettlinger, Georg Jakob, 
Wilhelm Keßler, Adelheid Kruse und Man- 

fred Löffler. Rekordhalter an diesem Abend 
war Franz Witschel, der bereits zum 25. Mal 
zum Blutspenden gekomrrien war. Walter 
Friedrich vom Vorstand des Egclsbacher DRK 
dankte den Spendern für Ihre uneigennützige 
Bereitschaft und verlieh den Mehrfachspen- 
dern die Ehrennadel. 

Wie immer hatten die Mitglieder des Orts- 
vereins die Organisation des Blutspendeter- 
mlns übernommen, kochten Kaffee für die 
Blutspender, die während ihrer verordneten 
Ruhepause nach dem Spenden auch ein klei- 
nes Präsent in Empfang nehmen konnten. 
Sie sorgten auch dafür, daß die schriftlichen 
Formalitäten richtig erledigt wurden, schrie- 
ben die Blutspendepässe aus, die für den ein- 
zelnen Spender selbst von Vorteil sind, wenn 
er einmal in einen Unfall verwickelt sein 
sollte. 

Jeder Spender wird vor der Blutentnahme 
ärztlich untersucht, seine Blutgruppe wird 
festgestellt und seine Eignung geprüft. Die 
Blutentnahme selbst, das haben schon alle 
Blutspender festgestellt, verursacht keinerlei 
Schmerzen oder Unannehmlichkeiten. Im Ge- 
genteil, viele der Spnder haben schon ge- 
merkt, daß sie sich hinterher wohler fühlten. 

HRK-Vorstandmitglird Walter Friedrich gratuliert den niutspendern, die es bereits auf Uber 
zehn Spenden gebracht haben und Überreicht ihnen die Ehrennadeln des niutspendedlenstes 
de» DKK Hessen. (Von links); Manfred Lttffler, l'eler Ettlinger, Kranz WItachel, Rolf Glefch- 
mann und Werner Tuhlmann. 

Der Wald kann uns retten 

In Kürze wieder Altkleidersammlung 

e Von Zelt zu Zeit hat man Gelegenheit, 
seine Kleiderschränke durchzuforsten, Luft 
zu schaffen und gleichzeitig einen guien 
Dienst zu tun. Dann nämlich, wenn das DRK 
zu einer Altkleidersammlung aufruft. Diese 
Aktion wird Jeweils im ganzen Kreisgebiet 
durchgeführt, die örtlichen Helfer des DRK 
fahren dann durch die Straßen und nehmen 
die bereitgelegten Kleidungsstücke mit. 

. ■. Frau Anna Maria Petrl, Darmstädter 
Landstraße 3, zum 83. und Frau Adeline Kühn, 
Dresdner Straße 31, zum 73. Geburtstag am 
14. 9. 
... Frau Christine Schad, BahnstraDc 9, zum 
78. und Frau Margarete Llplnsky, Feldstraße 
9, zum 73. Geburtstag am 15. 9. 
. .. Frau Franziska Knobl, Henri-Dunant- 
Straße 7, zum 72., Herrn Georg Schlapp, Ost- 
endstraße 7, zum 78. und Frau Auguste Maier, 
Schillerstraße 84, zum 72. Geburtstag am 16. 9. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Achtung: Apothekendienst 

e In unserer letzten Ausgabe ist uns 
bei der Bekanntgabe des Apotheken- 
dienstes ein Fehler unterlaufen, den 
wir zu entschuldigen bitten. In der 
Zeit vom 10. bis 17.Septembcr hat nicht 
die Egelsbach-Apotheke, sondern die 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 4 90 08 Nachtdienst. 

Aktuelle Politik In der 
CDU-Mitgliederversammlung 

e Der CDU-Gemeindeverband lädt alle 
Freunde und Mitglieder zu einer Mitglieder- 
versammlung am Dienstag, dem 13. 9. um 20 
Uhr ins Kolleg des Eigenheims ein. 

Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht die 
Kandidatur von Claus Demke für den Land- 
tag, sowie die Vorstellung seines Stellvertre- 
ters Walter. Claus Demke wird an diesem 
Abend ein Referat über kommunalpolitische 
und landespolitische aktuelle Themen halten. 

Plastiksäcke mit dem DRK-Zelchen wurden 
bereits an alle Haushaltungen verteilt. Wer 
zusätzlich noch welche benötigt, erhält diese 
vom DRK-Ortsverein. Die Säcke sollen gefüllt 
werden, wobei darauf zu achten ist, daß keine 
Schuhe mit hineingetan werden. Außerdem 
sollte man bedenken, daß spitze Gegenstände 
wie Nadeln oder ähnliches die Helfer verlet- 
zen können. Auch empfiehlt es sich, vorher 
noch einmal in die Taschen der Kleidungs- 
stücke einen Blick zu werfen, denn für in 
den Kleidern zurückgebliebene Wertsachen 
kann das DRK keine Haftung übernehmen. 

Die brauchbaren Stücke aus der Sammlung 
werden für Katastrophenfälle zentral gela- 
gert, unbrauchbare Ware wird der Textil- 
verwertung zugeführt und der Erlös daraus 
für Zwecke des DRK eingesetzt. 

Die nächste Altkleidersammlung wird am 
Samstag, dem 24. September durchgeführt. 
Es wird gebeten, die gefüllten Kleidersäcke 
ab 8 Uhr gut sichtbar an den Straßenrand zu 
stellen. 

Wohnungsbauprämie 
noch bis zum 30. September 

e Für Bausparer ist der 30. September ein 
sehr wichtiger Termin. Bis zu diesem Tag muß 
nämlich der Antrag auf Gewährung einer 
Wohnungsbauprämie für das Jahr 1978 an die 
Bausparkasse eingereicht sein. Darauf weist 
die Bausparkasse Schwäbisch Hall hin. 

VD Alle Lebewesen mit Ausnahme der 
grünen Pflanzen atmen Sauerstoff ein und 
Kohlendioxid aus. Je mehr Lebewesen die 
Erde bevölkern, desto höher steigt der um- 
weltgefährdende Kohlendloxidgehalt der Luft 
an. Er wird um Ende dieses Jahrhunderts um 
ein Viertel höher sein als heute, wenn nicht 
Entscheidendes dagegen getan wird. Hinzu 
kommt die enorme Luftverschlechterung 
durch die industrielle Produktion mit ihren 
Folge Wirkungen. 

Damit die grünen Pflanzen, die bekannt- 
lich .Sauerstoff abgeben und Kohlendioxid 
aufnehmen, die Luft entscheidend verbessern 
können, müssen sie in ausreichender Menge 
vorhanden sein. Der Ruf nach mehr Grün- 
flächen und Wäldern Ist daher eine dringende 
Notwendigkeit für eine gesunde Umwelt. 

Der Wald reguliert zudem in einzigartiger 
Welse den Wa.sserhaushalt der Natur. Ein 
Hektar Wuldboden speichert 30 000 Liter Was- 
ser und gibt sie bei Trockenheit allmählich 
wieder ab. Wald wirkt sich auf Luft, Boden 
und Klima günstig aus. 

Ein Blick auf die Statistik zeigt, daß die 
Erdo im Jahre 1882 von 5,2 Milliarden ha 
Waldflachen bedeckt war, heute nur noch 
von 3,3 Milliarden ha. Das ist eine Abnahme 
von 36,8 Prozent. Hingegen nahm die Fläche 
an Wüsten und Ödland im gleichen Zeitraum 
von 1,1 auf 2,6 Milliarden ha zu, d. h. um 
140 Prozent. Hier muß eine Rückwärtsent- 

wicklung zu wieder mehr Wäldern und we- 
niger Wüsten energisch angepackt werden. 

Zu der ökologischen kommt die wirtschaft- 
liche Bedeutung des Waldes. Im Gegensatz 
zu anderen in absehbarer Zeit erschöpften 
Rohstoffquellen der Erde wächst der Roh- 
stoff Holz Immer wieder nach Er ist wegen 
seiner natürlichen Eigenschaften in der Pu- 
blikumsgunst seit einiger '/eit neu entdeckt 
und vermehrt gefragt. Die bundesdeutsche 
Holzwirtschaft mit Ihren 71 000 Betrieben und 
050 000 Beschäftigten weist in der derzeitigen 
Konjunkturflaute eine erfreuliche Stabilität 
auf. 

Wald mit seinem hohen Funktionswert als 
Umweltschützer und Wirtschaftsfaktor dient 
nun zunehmend der Allgemeinheit als Er- 
holungsraum. Wer dort seine Freizeit ver- 
bringt, muß auch für Sauberkeit und Ordnung 
.sorgen. Das muß leider immer wieder gesagt 
werden! Wald darf nicht als Abfallhalde oder 
Müllkippe mißbraucht werden. 

In städtischen Gebieten gehören zu einer 
gesunden Umweltsicherung möglichst viele 
Grünflächen und . . . viel mehr Bäume Ir^ to - 
manchen Straßen der Städte könnten Bäume 
stehen, die Luft verbessern und Schatten 
spenden. Hier bleibt für Bürgerinitiativen, 
die wie die Aktion „Grüne Hand", Bäume 
pflanzen und pflegen, noch ein weites, loh- 
nendes Betätigungsfeld. Dabei kann Jeder 
mithelfen. 

iCrötaBeiiluliii 

Seniorenfahrt mit der Bundesbahn Wir gratulieren 

e Der Reiseberater der Deutschen Bundes- 
bahn auf den Bahnhöfen Egelsbach und Lan- 
gen hat sich für die Egelsbacher Senioren et- 
was Besonderes einfallen lassen: eine Fahrt 
zur Bundesgartenschau nach Stuttgart. Sie 
findet am 3. Oktober statt. Um 7.10 Uhr hält 
am Egelsbacher Bahnhof ein Schnellzug, der 
zwei Stunden später, genau um 9.19 Uhr In 
Stuttgart eintrifft. Dort kann man die Bun- 
desgartenschau besuchen und auch einen 
Bummel über den „Stuttgarter Wasen", ein 
großes Volksfest, machen. Nachmittags um 
16.59 Uhr fährt der Schnellzug wieder in 
Stuttgart ab und ist um 19.24 Uhr zurück in 
Egelsbach. 

Der Fahrpreis einschließlich Platzreservie- 
rung im Zug beträgt 13 Mark, das Eintritts- 
geld für die Bundesgartenschau vier Mark. 
Anmeldungen müssen bis spätestens Mitt- 
woch, den 28. September bei DB-Reiseberatcr 
Gerhard Matzke, Bahnhof Egelsbach, Telefon 
4 91 94 oder 45 91 gemacht sein. 

Noch Ausbildungsplätze frei 

Im Metallhandwerk (Schlosser, Installa- 
teure u. a.), im Baugewerbe (Maurer, Beton- 
bauer, Dachdecker), im Malerhandwerk, im 
Nahrungsmittelgewerbe (Bäcker, Metzger, 
Verkauf), im Verkauf (verschiedene Branchen) 
und für gut geeignete Schulabgänger auch in 
verschiedenen anderen Berufen sind noch 
Ausbildungsplätze frei. 

Wer also ernsthaft bemüht ist und eich 
nicht auf unerfüllbare Berufswünsche fest- 
gelegt hat, braucht nicht ohne Ausbildung 
zu bleiben, teilt das Arbeitsamt Frankfurt 
mit. 

Die Ausbildungsbetriebe stellen überwie- 
gend nur solche Jugendliche ein, die den 
HauptschulabschluO erreicht haben. 

Wer bisher nicht untergekommen ist oder 
keinen Hauptschulabschluß hat, kann an 
schulischen oder berufsvorbereitenden MaO- 
uahmen teilnehmen. Durch die Berufsbera- 

tung werden Grundausblldungslehrgänge ein- 
gerichtet, die auf eine spätere Tätigkeit in 
metallverarbeitenden oder kaufmännischen 
Berufen vorbereiten und die Vermittlungs- 
chancen verbessern sollen. 

Ebenso führt das Jugendsozialwerk im Auf- 
trag der Berufsberatung Förderungslehrgän- 
ge zur Berufsfindung durch. Auch hier sind 
noch Plätze frei. Wer in einen der genannten 
Berufe vermittelt werden will oder an einem 
Lehrgang teilnehmen möchte, wendet sich an 
die Berufsberatung des Arbeitsamtes Frank- 
furt, Fischerfeldstraße 13 (Telefon 21 71 - 5 16) 
oder an die Nebenstelle In Langen, Südliche 
Ringstraße 175 (Telefon 0 61 03 / 2 10 07). 

An Jugendliche, die eine Berufsausbildungs- 
stelle antreten, oder an einem Lehrgang teil- 
nehmen, kann unter bestimmten Vorausset- 
zungen Ausbildungsbelhilfe vom Arbeitsamt 
gewährt werden. 

g Hohe Geburtstage feiern am 11.9. Anna 
Steinhelmer, Am Hengstbach 21 (73) iind 
Frieda Große, In den Rohwiesen 32 (79), am 
12. September Edgar Herzog, Feldstraße 42 
(79), am 15. September Karl Helm, Höhenweg 
11 (73) und Georg Braun, In den Rohwiesen 30 
(73), am 19. September Juliane Erdmann, 
Blelswijker Straße 3 (74) und Berta Armes, 
Langener Straße 29 (84). 

Mag ihnen auch im neuen IjobensJahr viel 
Freude und Wohlergehen beschert sein. 

Ausbil(dung für Jugentd- 
Gruppenleiter 

g Das Jugendamt des Bischöflichen Ordi- 
nariats Mainz führt Kurse zur Grundausbil- 
dung für Gruppenleiter in der Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen durch. Für St. 
Marien beginnt der Kurs am Freitag, dem 
16. September, 19 Uhr im Dekanatszentrum 
Dreieich. Der Kurs wird 10 Abende umfassen 
und schließt mit einer gemeinsamen Fahrt 
der Teilnehmer. 

Alle Jugendlichen, die Interesse an der 
Ausbildung haben, werden zum Besuch des 
ersten Abends am Freitag eingeladen. 

SGG Gymnastikfrauen 
auf Abendwanderung 
g Die Spartenlelterin der SGG-Damen-Gym- 

nastik-Abteilung macht darauf aufmerksam 
daß die morgige Gymnastik nicht In der Turn- 
halle durchgeführt wird. Sie lädt dafür um 
19 Uhr von der Turnhalle aus zu einer 
Abendwanderung ein. Das Ende Ist für etwa 
24 Uhr geplant. 

Mitgliederversammlung der CDU 
g Nach der so gut besuchten und so erfolg- 

reich verlaufenen Grillparty am vergangenen 
Wochenende im Götzenhainer Ringwäldchen 
lädt Bob Finkel als Vorsitzender des CDU- 

Ortsverbands Götzenhain zur Mitgliederver- 

sammlung ein. Sie findet am Donnerstag, dem 
15. September, 20 Uhr im Kolleg des Darm- 
städter Hofs statt. Auf der Tagesordnung 
steht neben anderem die Vorstandswahl. 

Bob Finkel unterstreicht die Wichtigkeit 
des Besuchs, indem er darauf hinweist, daß 
harte Arbeit aller Mitglieder notwendig sei, 
um die errungenen Mehrheiten im kommuna- 
len Bereich zu festigen, sowie die Mehrheit 
in Hessen zu erreichen. 

SPD denkt an morgen 
g Die Götzenhainer SPD trat miit ihrer Vor- 

standssitzung in der vergangenen Woche den 
Wahlkampf für 1978 an. Vorsitzender des 
Ortsbezirks Günther Vogt erklärte dabei: 
„Die Götzenhainer Sozialdemokraten sind fest 
entschlossen, den am 20. März verlorenen Bo- 
den wieder zurückzugewinnen und wieder zur 
entscheidenden polltischen Kraft in Götzen- 
hain zu werden." 

Im übrigen legte der Vorstand die Vorha- 
ben des Ortsbezirks für den Herbst und Win- 
ter fest. Sie werden in enger Verbindung 
mit der Dreieich-SPD und den überörtlichen 
Gliederungen durchgeführt werden. 

Sperrmüllabfuhr 
g Die Stadtverwaltung wies darauf hin, 

daß am Donnerstag, dem 15. September, ab 
6 Uhr morgens nicht brennbarer Sperrmüll 
abgefahren wird. Dazu gehören unter ande- 
rem Öfen, Herde und Metallgegenstände. 
Brennbare Stoffe und Insbesondere Papier 
werden nicht mitgenommen. 

Heute öffentliche Sitzung 
des Ortsbeirats 

g Ortsvorsteher Heinz Neuen lädt fUr heute 
19.30 Uhr zu einer öffentlichen Sitzung des 
Ortsbeirats ins Feuerwehrhaus ein. Wieder Ist 
eine umfangreiche Tagesordnung zu bewälti- 
gen. Damit sie in Ruhe angepackt werden 
kann, wurde der frühe Zeitpunkt gewählt. 
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Alu-Fentt*r und -TUr«n 
Schltb«anlag«n 
Vtrglatungan aller Art 
Rolladen sowie auch 
Marklaan und Jalousien 
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^ Mon Chery Bar 

Telelon 0 61 03/ 4 26 29 

Netto Atmosptiäro 
w 'ür Gäste mit gehobenen Ansprüctien 

Ctiarm. DEirnen - Neuestoß Fllmprogfamm 
6073 EQELSBACH 

SchulstraOe 66 -X 
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Türen rjj 
niA m*hrctr*lrhAn nl« mehr streichen Aul alten Türen und allen anderen, egal 
wie ne auitehen iRme Löcher, abge- 
biaiterle Farbe spielen käme Rolle) machen wir Innerhalb 8 Stunder> (morgeni geholl - 
abendi gebracht) prenwerte. moderne, 
wartungsfreie POHTAS-kunitatotfbefchich* tete Türen Wie neul Wahiweiie in orig. 
Hot/dekori oder Unifarben 

Rufen S<e uni an Allelnverarbelierf d OroDraumrranlifurt 
HERDOOmbHAbt Portei-Turen, A Ffm . WelemUlleratr 42 Tel.;0Ö11/413001 

Porlaa Beiriehe In vielen Stidten Deutachlenda 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläDlich 
meines GEBURTSTAGES 

danke ich hiermit allen recht herzlich. 

Kütchen Küster 

Langen, Karistraße 6 

Ein durch und durch 
solides 

||WOBAU-Haus^ 

Wohnanlage 

SIE & ER 

Gulaussehender 
Jordanler, 

30 Jahre alt, sucht nette 
Frau zwecks Heirat 

Langen 
Weserstr. 11, II. Stock 

verbindet hohen wohnwer 
mit sympathischer Umgebung 
und mit viel frischer Natur. 

Haustyp Walldorf 
mit 2 Terrassen 
und großzügiger 
Raumtoliung aul 
2 Stockwerken 
Ab OS; 219 500,- 

• Garage Ind. 
Grundstück und 
Erschließung. 
Gruiidstücks- 
großen min- 
destens 260 qm. 

Und nicht nur das! 
Mit EIWOBAU erwerben Sie auch 
eine ausgesucht gute Wohnlage. Wie in 
Walldorf. Einer Grünoase inmitten des 
Rhein-Main-Gebietes Mit kurzen, 
schnellen Wegen nach Frankfurt, Groß- 
Gerau oder zum Flughafen. Und gleich 
kurzen Wegen zu Schulen, Geschäften 
und Freizeiteinrichtungen wie Badesee, 
Tennis- und Sportplätzen. 
Kurzum zu Walldorf: zentral gelegen und 
ideal zum Wohnen. 

Informieren Sie sich ausführlich 
In unserem Musterhauszentrum 
In Delkenheim, Tel. 06122/32 34. 
Täglich von 10-18 Uhr. Auch 
Samstag + Sonntag. 

ifiWDB^ 

IFHHNHFUHTI 

Heiligkreuzgasse 14, 
6000 Frankfurl/Mam, 

^el. 0611/282867 

Mietgesuche 

3-Zlmmer-Wohnung 
von Jung. Paar Im Raum 
Langen 7 Egeisbach ges 
Telelon 06154 3211 oder 
Of(ert.-Nr. 227 an die LZ 

Unterricht 

Nachhilfe 
In Chemie für 11. Klasse 
Gymnasium gesucht. 
Angebote unter Oll. 226 

Immobilien 

2-Zlmmer- 
Komfort-Wohnung 

mit KUchenbiock, Bad u. 
Balkon In Langen z. ver- 
mieten. 

Hausmeister Nix 
Telefon 2 74 32 

Verkäufe 

Auto-Fells 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günst. Feildecken, Wand- 
und Bodenfelie. Olrekt- 
verkauf tägl. 14-18 Uhr, 
Samstag 10-14 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Gefunden 

SchlUaaelbund 
mit 2 Schlüsseln auf der 
oberen Südl. RIngstr. 

Abzuholen In der LZ 

■chafl IM «.V. 

Ab). Gesang 
Der Kinderchor wirkt bei 
der Alte-Bürger-Ehrung 
am Samstag, 17. Sept.. 
mit. Wichtige Probe heute 
17 Uhr Im Clubhaus. 
Männerchorprobe Don- 
nerstag um 18.45 Uhr, 
Frauenchor 19.30 Uhr. 
Um vollzähliges Erschei- 
nen bittet der Vorstand. 

Familicnanzeigen 

gehören in die 

^an^mcrZcTtung 

dort liest sie die' 
ganze Familie, 

dort sind sie 

preisgünstig, 
dort sind sie 
aktuell*) 

■) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermin angenommen; 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

Naturfreundehaus Dreieichenhain 
empfiehlt sich 1. Familienfeiern, Jahrgangs- 
tretfen etc. bis 30 Personen. 
Rufen sie bitte an, wir vereinbaren einen 
Termin mit Ihnen. 

06103/82716 
Übernachtungsmögllchkeitan vorhanden. 

Haushaltshilfe 

für Bungalow In Oberilnden ab sof. gesucht 

Telefon 713 00 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer • See - Überführungen 

Sarglager - Sterbewische - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen. Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in Famlllenbesitz 

Mein lieber Lebensgefährte, unser Vater, Bruder, Schwie- 
gersohn, Schwiegervater, Großvater, Onkel und Schwager 

Peter Ergh 

starb überraschend im Alter von 56 Jahren. 

Langen, Schillerstraße 6 

In stiller Trauer 
Veronika Rottmann 
Fam. Rudolf Ergh 
Fam. Peter Ergh 
Fam. Konrad Ergh 
Roslna DIstl 
Fam. Georg DIstl 
Fam. Günther Herbert 
und Walter Rottmann 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. September 1977, um 14,15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
Das Requiem wird um 15.15 Uhr in der St.-Albertus-Magnus-Kirche gehalten 

Mein Lebenskamerad, unsere Mutti und Oma 

Gertrud Henschel 
geb. Czirr 

hat uns heute völlig unvorbereitet verlassen. 

Langen 
Hagebuttenweg 101 

In tiefer Trauer 
Heinz Henschel 
Bernd Henschel 
und Frau TraudI geb. Wobst 
Torsten, Jens und Kerstin 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. September 1977, um 
10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
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81.Jahrgang 

Einhellige Meinung: 

Bau der Nordumgehung darf nicht verzögert werden 

Ausschüsse befürworten vierspurigen Ausbau 

Nachdem sich der Iiauau.ssehun auf seiner 
letzten Sitzung ausführlich mit dem Problem 
Nordumgehuni? befaßte, hat gestern abend 
auch der Haupt- und Finanzausschuß die 
Bleiche Empfehlung an die Stadtverordneten- 
versammlung ausgesprochen; Bisherige IJe- 

Nachdem Vorsitzender Klaus Gcrlach (CDU) 
auf der Bauausschußsitzung den Stand der 
Dinse zusammengefalJt hatte, erläuterte B.iu- 
direktor Köster vom Hessischen Strnßenbau- 
amt, daß ein zweispuriger Ausbau nahezu 
83 Prozent der Kosten eines vierspurigen 
Ausbaues verschlinge und riet, deshalb gleich 
die Endstufe ins Auge zu fassen. Vor allem 
aber sei wichtig, daß das Planfeststellungs- 
vcrfahren umgehend eingeleitet werde. Ab 
1. Januar 1978 sei voraussichtlich ein neu 
zu gründendes Amt für solche Baumaßnah- 
men zuständig, das dem Umlandverband un- 
terstehe, in Frankfurt seinen Sitz habe, und 
für das Langen an der Peripherie liege Dies 
könne zur Folge haben, daß man in Frank- 
furt Langener Probleme nicht als vorrangig 
betrachte, außerdem müsse sich dieses neue 
Amt erst mit den Gegebenheiten vertraut ma- 
eben, wobei kostbore Zeit vorstreiche. Aus 
finanzieller Sicht sei die Gelgenheit jetzt 
günstig, da der Bund über nicht in Anspruch 
genommene Mittel aus anderen Bauvorhaben 
verfüge und diese für die Nordumgehunc 
umsciiichten könne. 

Da |Tian sich über die Trassenführung 
grundsätzlich einig sei, könne man das Ver- 
fahren einleiten. Änderungswünsche in Bezug 
auf Anbindungen könnten noch wahrend des 
Vei fahrens behandelt werden. Die Langener 
Nordumgehung liege dem Bundesverkehrs- 
minister sehr am Herzen, betonte Köster. Ei- 
ne Verhinderung des Verfahrens jedoch könne 

srhlüsse über die Finschnittslösnng bestätigen, 
nifferrnzkoslrn zwischen der Damm- und der 
Kinsrhnittslii.sung übernehmen, aus Kostcn- 
grUnden gleich einen vierspurigen Ausbau 
vornehmen. 

eine große zeitliche Verschiebung mit sich 
bringen. 

Die Sprecher der einzelnen Fraktionen er- 
klärten, daß ihnen eine Beschleunigung der 
Angelegenheit am Herzen liege, daß man an- 
derer.-ieit.s aber auch für alle Betroffenen die 
beste I..ösung finden wolle. 

Von den Betroffenen war die Intercssenge- 
mein.schaft Südliche Hingstraße durch t:)r. 
Schneider vertreten, der Wert darauf legtet 
daß die Nordumgehung optimal, also vier- 
spurig angelegt werde, um die Südliche Ring- 
straße auch tatsächlich zu entlasten. Zwei- 
spurige Flaschenhälse seien nicht dazu ge- 
eignet. die Kraftfahrer von ihrem seitherigen 
Weg abzubringen. Außerdem müsse schnell 
etwas geschehen. 

Für die Aktion Nordumgehung, Bürger des 
Stadtteils Neurott, erklärte ihr Sprecher Höh- 
mann, man sei nicht gegen den Bau dieser 
Nordumgehung, sondern habe Bedenken, daß 
bei einer Trassenführung durch den Wald- 
park I.angenfeld wertvolles Freizeitgelände 
zerstört werde. Außerdem lehne seine Gruppe 
einen vierspurigen Ausbau ao, da dieser den 
Charakter einer Rennbahn mit allen Abgas- 
und Lärmproblemen bekäme. 

Dazu warf Baudirrktor Köster ein, bei der 
.seinerzeitigen Planung habe man diese Tras- 
>enführung .'ils die optimale Lösung .nngese- 
hen und geglaubt, einen anderen Vorschlag 
den Bewohnern von Neurott nicht zumuten 
zu können. Die Frage der Anbindung aber sei 

allein Sache der Stadt Langen. Zu bedenken 
gab Köster noc.h. daß der Ausbau der Aschaf- 
fenhurger .Straße Teil eines überörtlichen 
Verkehrsnetzes sei. 

Ausgestattet mit umfassender Information 
und den Empfehlungen von Bauausschuß so- 
wie Haupt- und Finanzausschuß wird das 
Parlament wohl den gleichen Beschluß fassen 
der „grünes I.,icht" für den Bau der Nord- 
umgehung bedeuten würde, die schon .seit ei- 
nem Vierteljahrhundert in Langen im Ge- 
sprach ist. 

Die C:DU-Fraktion machte in der Sitzung 
des Haupt- und I''inanzaus.schussos einen Zu- 
satz der einstimmig gebilligt wurde. Danach 
■sollte es von etwa eintretenden gesetzlichen 
Hegelungen .ibhangig gemacht werden, ob die 
Stadt den vollen Zu.schuß zahlen nrtsse. Wenn 
neue I-armschutzgesetze verabschiedet wür- 
den .sei es dann Sache des Bundes, etwaige 
Mehrkosten für die Einschnittslösung und 
ein Bruckenbauwerk über die Bundesbahn zu 
übernehmen. 

Heute in der LZ: 

Startchancen ins Berufsleben 
verbessern 

Schütte-Scfiule startet einen Versuch 

Langen — ein Mekka für 
Kunstfreunde 

Kunst- und Kulturgemeinde 
vor glanzvoller Konzertsaison 

Pferdestärken aus der Steckdose 
Energie-Lektion von den Stadtwerl<en 

Tausende kamen zum 
„Tag des Pferdes" 

Veranstaltungen 
Aktuelles vom Sport 

Über 100000 Muskelkranke 

in Deutschland hoffen auf Hilfe 

Landesverband in der Langener Stadthalle gegründet 

Warten auf das „grüne Männchen" 

Verkehrserziehung in den Kindergärten 

Es ist unumstritten, daß Kinder nur durch 
eine möglichst früh einsetzende Verkehrs- 
erziehung das richtige Verhalten im Straßen- 
verkehr erlernen können, das sie vor Gefah- 
ren und schwerwiegenden Unfällen bewahrt 
Deshalb hat man in den städtischen Kinder- 
gärten bereits vor Jahren mit den Vorschul- 
kindern systematisch Verkehrserziehung be- 
trieben. Mit Hilfe einer „Verkehrskiste" die 
die Verkehrswacht Offenbach zur Verfügung 
stellte, und die u. a. eine Polizeimütze, eine 
Trillerpfeife, verschiedene Gebots- und Ver- 
botszeichen, einen Zebrastreifen sowie die 
wichtigsten Verkehrsregeln in Reimform ent- 
hält, konnten die Kleinen spielend die Grund- 
regeln des Straßenverkehrs erlernen. 

Erstmals erteilten darüber hinaus zwei Be- 
amte der Verkehrsschule Offenbach den Vor- 
schulkindern in allen sechs Kindergärten 
praktischen Unterricht für das richtige Ver- 
halten im Strafjenverkehr. 

Auch in diesem Jahr findet in den sechs 
städtischen Kindergärten eine solche Ver- 
kehrsunterrichts-Woche statt, die aus theore- 
tischem und praktischem Unterricht besteht. 
Sie begann am Montag im Kindergarten Leu- 

Schüler schwer verletzt 
Schwer verletzt wurde ein 12jähriger Schü- 

ler am Freitagnachmittag, gegen 16.55 Uhr, 
^1 einem Verkehrsunfall auf der Straße „Im 
Ginsterlwsch". Der 12jährige kollidierte, auf 
seinem Fahrrad fahrend, mit einem in Rich- 
tung Forstring fahrenden Pkw. Bei dem an- 
schließenden Sturz zog er sich erhebliche Ver- 
l^zungen zu und mußte in das Dreieich- 
Krankenhaus eingeliefert werden. 

kertsweg. Neben der theoretischen Unterrich- 
IV"®. ^ Kinder in die Praxis einge- führt. Sie gingen zusammen mit den Polizei- 
beamten zu einer verkehrsreichen Straße, wo 
ihnen die Funktion der Ampel und das gefahr- 
1?.®® Überqueren der Fahrbahn gezeigt wurde. Die Kinder sollten auf diese Weise nicht nur 

das richtige Verhalten im Straßenverkehr er- 
lernen, sondern gleichzeitig auch die Angst 
vor den Polizeibeamten verlieren, die ihnen 
als Freund und Helfer in schwierigen Situa- 
tionen behilflich sein können. 

Am Donnerstag, dem 29. September, um 
20 Uhr wird im Kindergarten in der Zimmer- 
straße ein Abend für die Eltern aller Kinder- 
p'irtenkinder zu dem Thema „Verkehrserzie- 
hung" stattfinden. Die Eltern werden darauf 
hingewiesen, wie sie durch gezielte Informa- 
tion und eigenes verkehrsgerechtes Verhalten 
zur Sicherheit ihrer Kinder entscheidend mit 
beitragen können. 

Die r)eutscho Gesellschaft „Bekämpfung 
der Muskelkrnnkheiten", die in der Bundes- 
republik 2700 Mitglieder hat und durch me- 
dizinische Forschung ein Heilmittel für die 
verschiedensten Arien von Muskelkrankhei- 

vergangenen S.im.st.ig in der I-angener Stadthallo einen 
Landesverband Hessen gegründet. Damit will 
sie Ihren Mitgliedern die Möglichkeit zu häu- 
IlfhAnreisen pben. Weitere Landesgruppen sollen ins I,e- 
ben gerufen werden, mit denen gemeinsam 
man die Probleme rechtzeitig an der Basis 
anfas.sen will. 

Präsident des Landesverbandes ist der Lan- 
gener Arzt Dr. Walter Otto, der sich schon 
«>it 1.5 Jahren mit den Problemen dieser 
Krankheitserscheinung befaßt und seit IflVti 
auch das Präsidium der Europäischen Dach- 
organisation leitet. 

Bis vor kurzem war über die verschieden- 
sten Muskelerkrankungen außer ihren 
schrecklichen Folgen nur wenig bekannt. Ei- 
ner Schätzung nach leiden in der Bundes- 
republik mehr als 100 000 Menschen an einer 
der rund -100 Arten von Muskelkrankheit 
Diese Krankheiten der Skelettmuskulatur' 
die zum Verlust der willküriichen Bewegung 
fuhren, beginnen überwiegend im Kindesal- 

ehen ' an der Amp"l dabef eine g" Rolle:*" 

ter und schreiten mehr oder weniger schnell 
foil. Gemeinsames Kennzeichen aller Arten 
der Krankheit ist die Entartung und schließ- 
lich das Absterben bestimmter Muskelpartien 
an den verschiedensten Teilen des Körpers. 
Alle Muskelkranken sind nicht nur in ihrer 
Bewegungsfähigkeit, sondern auch in ihrer 
Leistungsfähigkeit gehindert. Unter den 
Kranken erreichen einige noch nicht einmal 
das zwanzigste Lebensjahr. 

IJie Ursachen der Krankheit sind erst zum 
Teil erforscht. Wahrscheinlich spielen noch 
nicht geklärte Störungen des Muskelstoff- 
wechsels die entscheidende Rolle. 

Eine der bisher größten Leistungen der 
Deutschen Gesellschaft war vor drei Jahren 
die als sensationell bezeichnete Entwicklung 
eines Testverfahrens zur Früherkennung die- 
ser Krankheit, die seitdem in hunderttausen- 
den von Fällen erfolgreich angewendet wur- 
de. Mit diesem Test können vererbbare Mus- 
kelerkrankungen bei der Überträgerin vor 
der Geburt mit an Sicherheit grenzender 
Wahrscheinlichkeit erkannt werden. Sichere 
Behandlungsmethoden gibt es indessen noch 
nicht. Es gibt jedoch Behandlungsversuche, 
die zu einem vorübergehenden Stillstand oder 
zu einer Verlangsamung des Krankheitsfort- 
schreitens führen. 

Mit einem eigenen wissenschaftlichen Bei- 
rat an mehreren Universitäten und Kliniken 
arbeitet die Deutsche Gesellschaft mit mo- 
dernsten Methoden an der Forschung. Der 
Staat hat bisher noch keine Unterstützung 
dazu gegeben, sodaß die Gesellschaft auf 
Spenden aus der Öffentlichkeit angewiesen 
ist. 

Bei der Volkshochschule 
sind noch Plätze frei 

Die Volkshochschule Langen teilt mit, daß 
bei folgenden Kursen noch Anmeldungen an- 
genommen werden: Englisch Fortgeschritte- 
ne I -- Englisch Konversation — Italienisch 
Fortgeschrittene — Italienisch Konversation 
— Serbo-Kroatisch Anfänger — Spanisch An- 
fänger Spanisch Konversation — Deutscli 
für ausl. Arbeitnehmer Anfänger — Deutsch 
für ausl. Arbeitnehmer Fortgeschrittene I   
Deutsch für ausl. Arbeitnehmer Fortgeschrit- 
tene II — Buchführung für Fortgeschrittene 

Kampf dem Rechtschreibteufel (geändert in 
emen Anfänger-Kurs) — Folklore-Stickerei — 
Zeichnen und Malen Fortgeschrittene — Fil- 
men — Ganzheitskosmetik. 

Außerdem hat die Geschäftsstelle der VHS 
Langen folgende zusätzlichen Kurse einge- 
richtet: Französisch Anfänger Kurs, montags 
19.30 Uhr; Französisch Fortgeschrittenen Kurs 
mittwochs, 19.30 Uhr, Englisch Anfänger Kurs 
dienstags, 19.30 Uhr. 
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Startchancen ins Berufsleben 

werden verbessert 

Schütte-Schule unternimmt interessanten Versuch 

Die Schwierigkeiten der Jugendlichen, eine 
Lehrstelle zu finden, .sind für diejenigen be- 
sonders groß, die keinen durch Zeugnis ver- 
brieften Schul;ib.'!chluß haben. Die kleinere 
Zahl offener Stellen hat dazu noch zu einer 
größeren Auslese und zu cim r gewissen Ver- 
lagerung geführt, bei der Stellen, die früher 
Realschüler einnahmen, heute nn Abiturien- 
ten vergeben werden, Realschüler nehmen da- 
für Hauptschülern die l.«hr.stellon weg, und 
da es immer einen I^-tzten gibt, di-n die Hund<' 
beißen, sind beispielsweise die Abgänger von 
Sonderschulen nicht gerade zu beneiden. Sie 
können noch nicht einmal einen Hauptschul- 
abschluB vorweisen. 

Um diese Situation zu ändern, um auch die- 
sen Schülern mehr Chancen für den späteren 
Herufsweg einzuräumen, waren Schulen und 
Eltern seit langem beim Kultusminister vor- 
stellig, ohne jedoch einen Krfolg verzeichnen 
zu können. 

Dagegen haben Hauptschüler die Möglich- 
keit, durch ein zusätzliches Schuljahr einen 
der Realschule gleichwertigen Abschluß zu er- 
reichen. 

Die Langener Ernst-Schütte-Schule will nun 
einen Versuch unternehmen, um die Chancen 
ihrer Schüler zu heben. In Zusammenarbeit 
mit der Kreis-Volkshochschule beginnt man 
am kommenden Montag, dem 19. September, 
einen einjährigen Förderkurs mit dem Ziel, 
lernbehinderten Schülern der !) Klasse den 
Hauptschulabschluß nach der I'rüfungsord- 
nung für externe Schüler im September 1978 
zu ermöglichen. Die Kurse finden in der F>nst- 
Schütte-Schule freitags von 14 bis 16.30 Uhr, 
samstags von 9 bis 11.30 Uhr und montags von 
15.30 bis 18 Uhr statt. Unterrichtet werden 
die- F'ächer Deutsch, Mathematik, Gesell- 
schaftslehre, Biologie und Physik. In der ex- 
ternen Prüfung, die vom Schulrat abgenom- 
men wird, soll nicht das abfragbare Wissen 
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im Vordergrund stehen, sondern der Prüfling 
soll seine besonderen Fähigkeiten und Kennt- 
nisse an lebensnahen Problemen nachweisen. 
Zu diesem Kurs haben sich bereits 17 Schüler 
angemeldet 

Damit verijessern sich die Startchancen die- 
ser Schüler erheblich. Die Ernst-Schütte- 
Schule hat im Juli 1977 24 Schüler entlassen. 
Alle 16 männlichen Entlaßschüler haben 
einen Ausbildungs- oder Arbeitsplatz gefun- 
den: als Spengler und Installateur, Schreiner, 
Kfz.-Mechaniker, Tankwart, Raumausstatler 
und Tapezierer, Maler und Lackierer, Clärt- 
ner, Hacker, Metzger und als Platten- und 
Fliesenleger. Die Mädchen begannen entwe- 
der eine Ausbildung als Verkäuferin oder eine 
Art)eit als Jungarbeiterin. P'in Mädchen wollte 
eine weiterführende Schule In Frankfurt be- 
suchen 

Mit diesem Weg will die Ernst-Schütte- 
Schule, die zur Zeit von über 200 Schülern 
besucht wird, einen Anfang machen. Vielleicht 
muß ein ideologischer Vorbehalt noch über- 
wunden werden, daß ein lernbehinderter 
Schüler keinen Hauptschulabschluß erwerben 
könne oder dürfe. Aber solange nicht ein 
10. Schuljahr an Schulen für I><'rnbohinderte 
eingerichtet ist, muß die Förderung und Hilfe- 
stellung parallel zum Normal-Unterricht er- 
folgen. 

.. Frau Ella Korn, Wernerplatz 8, zum 87., 
Frau Emilie BLttner, Lutherstraße fil, zum 82, 
Frau Rosina I^ang, W.-Rietig-Straße 34, zum 
78., Frau Elisabetha I^epold, Sehretstraße 10, 
zum 76. und Frau Emilie Heim, Taunus- 
Btraße 17, zum 75. Geburtstag am 17. 9. 
... Herrn Wilhelm Nagel, IVachgasse 10, zum 
90., Herrn Arthur Frache, Nördliche Rlng- 
s-traße 10. zum 88., Frau Katharina Tfumpf- 
heUer, Eichendorffstraßc? 2, zum 85., Herrn 
Michael Fendt, Lortzingstraße II, zum 85., 
Frau Marie Benz, Karlstraße V, zum 85., Frau 
Eli.sabeth Löffler, Heg weg 3, zum 81., Frau 
Magdalena Bach, Wall.straße 16, zum 81., Frau 
Hedwig l.inkort, Danziger .Straße 9, zum 80. 
und Herrn Heinrich Müller, R.-Breitscheid- 
Straße 13, zum 76. Geburtstag am 18. 9. 

Herrn Sel>asti-dn Herzog, Egelsbacher 
•Straße 5, zum 91., Herrn Konrad Werkmann, 
Neckarstraße 34, zum 87. und Frau Pauline 
RotJie, Im Singes 5, zum 83. Geburtstag am 
19. 9. 
.. . Frau Anna Hlümel-Emden, östliche Ring- 
■straße 16, zum 83., Herrn Heinrich Heun, 
Annastraße 48. zum 83., Frau Elisabeth Burk- 
hardt, Mühls'traße 31, zum 80. und Frvm Rosa 
Dechant, Wilhelmstraße 24, zum 78. GeburLs- 
tag am 20. 9. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Kunstausstellung 

im Rathausfoyer 

Die vor einiger Zeit begonnene Reihe der 
Präsentation Langener Nachwuchskünstler 
wird fortgesetzt. In der Zeit vom 19 9. bis 
18. 10. wird Herbert Günther Preus .seine Ge- 
mälde und graphischen Arbeiten ausstellen. 

Preuss, Jahrgang 1954, von Beruf Maschi- 
nenschlosser, wohnt seit einigen Moiiaten in 
der Langener Altstadt. Die Bandbreite seines 
künstlerischen .Schaffens läßt erkennen, daß 
er noch nach einem eigenen Stil sucht. Trotz- 
dem erscheinen seine Ölbilder und Aquarelle, 
die Motive vom Stilleben bis zu zeigeschicht- 
lichen Vorgängen zeigen, in besonderer Weise 
reizvoll. 

Die Ausstellung kann zu den üblichen Öff- 
nungszeiten des Rathauses, täglich von 8 bis 
12 Uhr, besucht werden. 

ALLE SCHIRM-REPARATUREN 
auch Neu-Bezüge führt schnollstens aus 

Ledex 
vormals Schirm-Liska 

Krone-Hochhaus 
Darmstadter Straße / Rheinstraße 

Pferdestärken aus der Steckdose 

Eine Lektion von den Stadtwerken 

Mit Riesenschritten naht eine intjernatlonale 
Verordnung, wonach die I>eislnjng auch von 
Kraftfahr/.eugmotoren statt in P.S in Kilowatt 
anzugeben ist. Die meisten Autohersl/eller tun 
(las schon heute und nennen sowohl die PS- 
als auch die kW-Zahl der fahrbaren Unter- 
sätze. Auf diese Weise läßt sich leichter tech- 
ni.sch Gleiches vergleichen. Ab<-r es fallt jetzt 
auch leicht, einmal nachzurechnen, wie teuer 
wir Auto fahren und wie preiswert wir Strom 
Ijezichen. Rechnen Sie einmal mit! 

Nehmen wir an, Sie haben ein Auto mit 
70 PS. Seine Höchstleistung in Kilowatt liegt 
dann bei rund 52, denn ein Kilowatt ist gleich 
1,36 PS. 

Nehmen wir weitier an, Sie fahren Ihr Auto 
eine Stunde lang mit dieser Höchstleistung — 
sofern es dies aushält -r-, dann hat es 70 PS- 
Stunden oder 52 Kilowattstunden geleistet 
und Sie vermutlich — je nach Verkehrslage — 

noc^ 
länger offen I 

Dor Spätschalter bei un- 
serer Hauptstelle hat sich 
bewährt. Und wird noch 
länger geöffnet. Sie kön- 
nen also auch am Mitt- 
woch bis 19 Uhr Geld ab- 
holen. einzahlen, Über- 
weisungen erledigen . . . 
bei Ihrer 
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130 oder 140 Kilometer weiterbefördert. Was 
das kostet, wissen Sie ja: Schnellzug mit Zu- 
schlag oder so ungefähr 15 Liter Super auf 
100 Kilometer. Bei 140 km sind das 21 Liter 
Kraftstoff. Pro Liter knapp eine Mark, macht 
rund gerechnet 21 Mark für 52 Kilowattstun- 
den. 

Und rechnen Sie nun einmal nach, was Sie 
an Ihre Stadtwerke für 52 Kilowattstunden 
Strom bezahlen — und was der Strom dafür 
leistet. Ein kWh-Preis von 12 Pfennig zugrun- 
degelegt, kommen die 52 kWh — 70 P.S eine 
.Stunde lang — für 6,24 DM aus der Steckdose. 
Die Pferdestärke aus dem Stromnetz ist für 
ein Drittel des Preises zu haben, den Sie dafür 
im Auto bezahlen. Rechnen Sie Grundpreis, 
Mehrwertsteuer und den „Kohlepfennig" mit 
ein, dann ist es etwa die Hälfte. 

Wieso eigentlich? Das hat vor allem einen 
techni.schen Grund: Das Auto ist ein schlech- 
ter „Futterverwerter". Aus viel Sprit macht 
es trotz moderner Hochzuchtmotoren noch 
immer wenige Kilometer. Die Pklclenergie 
Strom — sozusagen schon vorweg „gereinigt" 
und mit höchstem Wirkungsgrad in den Ma- 
schinen im Haushalt zu verwerten — ist ein- 
fach ein be.sseres Produkt als Superbenzin. 
Aber darüber wollten wir uns ja gar nicht 
einmal unbertialten, sondern lediglich über die 
Tatsache, daß bei Ihnen zu Hause die Wasch- 
maschine, der Geschirrspüler, die Kaffee- 
mühle für ein Drittel des Geldes „fahren", 
mit dem Sie Ihr Auto bewegen. 

Und wenn Sie die nächste Stromrechnung 
bekommen, dann legen Sie doch mal die Ben- 
zinquittungen für den gleichen Zeitraum da- 
neben. Es mag sein, daß Ihnen dann ein Licht 
aufgeht, strahlend wie ein Halogen-Fern- 
scheinwerfer. Und dann gehen Sie an den 
Kühlschrank, der mit 0,15 P.S läuft, und ge- 
nehmigen sich ein Gläschen, Aber bitte Suix?r. 

Am Donnerstag, dem 22. September um 
16 Uhr treffen wir uns im „Lämmchen" in der 
Schafgasse. Wir werden uns, noch einmal an 
die herrliche Fahrt nach Gössweinstein erin- 
nern, Bilder austauschen. Alterskamerad W. 
Fendt wird einen Film von dieser Fahrt vor- 
führen. 
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Wir treffen uns heute abend um 19 Uhr im 
Foyer der TV Turnhalle! 

Der Ruhestandskrels der SSO trifft sich 
am EMenstag, dem 20. 9. ab 15 Uhr im Club- 
haus. Alle im Ruhestand lebenden Mitglieder 
sind herzlichst eingeladen. 

Information für Atomkraftgegner 

Am 24. September findet eine Internationale 
Demonstration gegen den schnellen Brüter in 
Kalkar statt. Aus mehr als zehn europäischen 
Ländern und von der gesamten Anti-AKW- 
Bewegung dor BRD wird diese Demonstration 
breit unterstützt. Die Bürgerinitiative gegen 
Atomanlagen Langen veranstaltet aus diesem 
aktuellen Anlaß eine Vorbereitungs- und In- 
formationsveranstaltung, die am Freitag, dem 
16. September, um 20 Uhr im Club Voltaire 
Langen stattfindet. Alle Atomkraftgegner sind 
hierzu herzlichst eingeladen. 

Brandursache unbekant 

Gestern, gegen 4.40 Uhr, brach in einer 
Wohnung eines Hauses an der Frankfurter 
Straße ein Brand aus, der die gesamte Wohn- 
zimnuereinrichtung verr>ichtete und einen 
Sach- und Gebäudeschaden in Höhe von rund 
30 ODO Mark verursachte. Die Brandursache 
isit unbekannt. Die Ermittlungen dauern an. 
Personenschaden Ist keiner entstanden. 

Langener Unternehmen hatte Jubiläum 

Der geschUfts- 
führende Cresell- 
schafter eines 
der bedeutendsten 
Langener Unter- 
neiimen, der Fir- 
ma Monzü GmbH, 
Ernst Leue, konn- 
te am 12. August 
auf eine 25-jähri- 
ße Tütagkelt in 
dieser Firma zu- 
rückblicken, die 
auch In Berlin 
und Ulmbach 
Zweigwerke be- 
sitzt. 

Schon bei der 
VorgängLTin der heutigen Firma hat er in 
verantwortungsreic'her Position wesentlich 
am Auf- und Ausbau des Unternehmens ge- 
wirkt. Nach Umfirmierung auf den heutigen 
Fmnennamen ab 1. 1, 1958 wurde gleichzeitig 
das Lieferprogramm auf Fertigbau-Elemente 
aus Holz, Kunststoff und Metall spezialisiert. 

Als Geschäftsführer hat er die Entwick- 
lung des Fertigfenäters nicht nur im eigenen 
Unternehmen konsequent vorangetrieben, 
sondern darüber hinaus der gesamten Bran- 
che entscheidende Impulse gegeben. Es ist 
Verdienst seiner unermüdlichen Bemühungen, 
daß für den Wohnungsbau das Fertigfenster 
zu einem festen und ixicht mehr wegzuden- 
kenden Bestandteil wurde. Neben dem Mon- 
tags-Zargen-Fenster, von dem übrigens auch 
der Firmenname abgeleitet ist, sind das 
Kunststoff-Fenster Monza-Plast und einige 
damit zusammenhängende Erfindungen sicht- 
bare Marksteine seiner erfolgreichen Arbeit. 

Daneben hat er sich mit seinem Wissen und 
Können in zahlreichen Gremien und Aus- 
schüssen selbstlos engagiert und mit nicht 
erlahmender Energie die Aufgaben des Ver- 
bandes der Fenster- und Fassadenhersteller, 
der Gütergemeinschaften und des Instituts 
für Penstertechnik in Rosenheim richtungs- 
weisend beeinflußt. Da er außerdem noch als 
Handelsrichter beim Landgericht Darmstadt 
tätig ist, steht außer allem Zweifel, daß dieses 
Vierteljahrtiundert seines Berufslebens mehr 
als üblich mit zielstrebiger und rastloser Ar- 
beit ausgefüllt war. 

Möge ihm auch weiterhin Schaffenskraft 
und Gesundheit erhalten bleiben zur Fort- 
führung seiner Aufgaben und Leitung des 
Unternehmens, 

Keine Sorgen mit dem Haushalt 
Wie Bürgermeister Hans Kredling auf der 

gestrigen Sitzung des Haupt- und Finanzaus- 
schusses in einem Kurzbericht zur Haushalts- 
dage ausführte, werden die im Haushaltsplan 
enthaltenen Ansätze auf der Einnahmenseile 
durchweg erreicht. Bei einzelnen Posten, so 
zum Beispiel bei der Grundsteuer B, werden 
sogar Überschüsse erzielt. Diese sind auch 
notwendig, denn die Einnahmen in den Bä- 
dern liegen weit hinter den Erwartungen zu- 
rück, und auch die Ausgaben, zum Beispiel 
die Personalkosten, sind gestiegen. Am 29. 
September soll der Nachtragshaushalt einße- 
bnacht werden. 

Ser £efb 

Strllungnahme 

Betr.: Ihre Berichterstattung über die 5. Bau- 
ausschußsitzung und Ihre Kommentie- 
rung; Ihre Ausgabe vom 9. 9 1977, 
Nr. 72 

..Sehr geehrte Hrrron! Gegen Ihre Bericht- 
erstattung und tfi-n Kommentar Tobias muß 
ich als Vorsitzender dos Bauausschusses der 
Langener .Stadtverordnetenversammlung in 
aller Form Einspruch crTieben. 

Sie haben es in Ihrer Ausgabe Nr. 72 vom 
9. 9. 77 für wort gehalten den .Spaltenraum 
allein für die Behandlung von Punkten der 
Tagesordnung zu reservieren, die Sie mit 
„.Städtischen Flaschen und einer Glasvitrine" 
zu umschreiben Ix-lioben, ohne die beiden 
wichtigsten Tagesordnungspunkte, die sich 
mit Problemen der Nordumgehung beschäfti- 
R< n, auch nur zu erwähnen. Die Nordumge- 
hung nahm mehr als die Hälfte der Zeit des 
öffentlichen ToiLs der Sitzung in Anspruch, 
d. h. ca. 1 3'4 Stunden. 

Die Finanzierung des Straßenprojektes, bei 
der die Stadt mit einem erheblichen Beitrag 
zur Kasse gebeten werden wird, die Bemühun- 
gen der Ausschußmitglieder, zu praktikablen 
Alternativlösungen in der Anbindung von 
Neurott zu finden, das F;ngagement der Bür- 
gerinitiativen in der Sitzung und die ausführ- 
liche Berichterstattung von Herrn Baudirek- 
tor Köster vom Hess. Straßenbauamt Darm- 
stadt wären bestimmt ein lohnenderes Thema 
für die Unterrichtung Ihrer Leser gewesen. 

Ich verwahre mich dagegen, die Bemühun- 
gen der Mitglieder des Bauausschusses zu op- 
timalen Lösungen in den vielfältigen an sie 
herangetragenen Druck.sachenvorlagen in 
einer derartigen Waise von Ihnen verz.errtund 
einseitig behandelt zu sehen. Diese Methode 
hat mit objektiver Berichterstattung nichts 
mehr zu tun und stellt die Arbeit der Aus- 
schußmitlieder der Bevölkerung gegenüber in 
ein falsches Licht. 

Ich hoffe, daß ich mit diesem Brief bei 
Ihnen einen Denkprozeß bewirke, sich in der 
Zukunft einer Ihrer Aufgalje als Journalisten 
eher gerecht werdenden Berichterstattung, 
die durchaus kritisch sein soll, zu widmen. 

Abschließend darf ich meiner Hoffnung 
Au.sdruck geben, daß Sie dieses Schreiben in 
geeigneter Weise in Ihrer nächsten Freitag- 
ausgabe veröffentlichen. 

Mit freundlichen Grüßen! Stadtverordneter 
Klaus Gerlach, Vorsitzender des Bauausschus- 

Für große und kleine Kinder: 

Das IVlädchen mit den 
Schwefelhölzchen 

Bevor das „Kinder-Theater" in der Abon- 
nementreihe beginnt, zeigt die Stadthalle am 
Dienstag, dem 20. September, um 15 Uhr in 
einer Sonderveranstaltung eines der schön- 
sten und poesievollsten Märchen von Hans 
Christian Andersen: „Das Mädchen mit den 
Schwefelhölzchen". 

Hans Christian Andersen gehört zweifels- 
ohne zu den Dichtern, mit deren Märchen im- 
mer neue Generalionen aufwachsen; seine 
Märchen sind heute so aktuell wie in dem 
Jahrhundert, das sie überdauert haben. 

Das Badische Kammerschauspiel, das seit 
10 Jahren sein größtes Interesse dem Kinder- 
und Jugendtheater widmet, hat im Jubiläums- 
jahr Andersen's Märchen zur Vorlage ge- 
nommen. In einer behutsamen Bearbeitung 
von Georg A. Weth wurde die tiefe Menschen- 
frevmdiiciikeit Andersen's heilausgearbeitet, 
die gerade in seiner Geschichte von dem Mäd- 
chen, das die Schwefelhölzchen verkaufen 
muß, voll zum Ausdruck kommt. 

Eintrittskarten sind ab sofort bei der Be- 
zirkssparkasse Langen, Tel. 20 22 92, der Lan- 
gener Volksbank, Tel. 20 42 34, der Volksbank 
Dreieich, Tel. 2 10 21, und bei der Städt. Info- 
stelle im Reisebüro Lauterbach, Tel. 20 33 70, 
zu Preisen von 3,50 DM für Kinder und 
4,50 DM für Erwachsene erhältlich. Die Plätze 
sind nicht numeriert. Einlaß ist ab 14.30 Uhr. 

noch 
länger offen I 

Der Spätschalter bei un- 
serer Hauptstelle hat sich 
bewährt. Und wird noch 
länger geöffnet. Sie kön- 
nen also auch am Mitt- 
woch bis 19 Uhr Geld ab- 
holen, einzahlen. Ober- 
weisungen erledigen . . . 
bei Ihrer 

•Mntetoriarahr 
VIW IIMWL 

Oktober-Ausgabe von 
„Langen aktuell" 

Redaktionsschluß für die Oktober-Ausgabe 
von „Langen aktuell" ist Montag, der 
19. September. 

Alle Vereine, Verbände, Arbeitskreise, In- 
teressengemeinschaften, J ugendorganisatio- 
nen, Parteien und Kirchengemeinden werden 
daher gebeten, ihre Oktober-Termine bis spä- 
testens zu dem vorgenannten Zeitpunkt der 
Pressestelle im Rathaus, Südliche Ringstr. 80, 
Zimmer 118 (Tel. 203-237) mitzuteilen. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Lohnendes Thema 

und falsches Licht 

Wer an piponierten Posten in der Offenl- 
liclikeit siehl, muß es sich gejaUrn lassen, 
daß er mehr ah andere ins Licht gerückt 
wird, daß seine Handlungsweise mehr Beach- 
tung findet, daß er einer Kritik unterworfen 
wird. Wenn diese gutgemeint sein soll, wird 
sich der Kritiker um Objektivitüt bemühen. 
Wer aber ist total objektiu? Oder was i.^( ob- 
jektiv? Etwa nur das, was dem Kritisierten 
schmeckt? 

Dem Berichterstatter und Glossisten der LT. 
wird heute in einem Leserbrief (siehe Seite 2) 
vorgeworfen, Dinge verzerrt und nicht ob- 
jektiv dargestellt zu haben. Ihm wird unter- 
stellt, er hatte die Mitglieder des Bauaus- 
schusses in ein falsches Licht gerückt. Es wird 
ihm geraten, „lohnendere" Themen z'j. wäh- 
len. 

Lohnt es sich denn nicht, einmal den Lesern 
darzustellen, mit welchen Kleinigkeiten sich 
unsere „bemühten" Parlamentarier beschäf- 
tigen müssen, lohnt es sich nicht zu erfahren, 
wie ein Parlament zu einer „Quasselbude" 
über Lappalien degradiert werden kann. Oder 
was soll man davon halten, wenn die Steuer- 
groschen für die Vervielfältigung von Druck- 
sachen über Dinge hinausgeworfen werden, 
die nie und nimmer Gegenstand einer parla- 
mentarischen Debatte sein dürfen. 

Wofür haben denn alle Fraktionen Verfe- 
ter im Magistrat, wenn es nicht einmal mög- 
lich ist, dort über den Platz für eine ^Vi/rine 
zu sprechen. Warum wird so eine Nichtigkeit 
in das flicht des Parlaments gezogen? Erst t7i 
eine Ausschußsitzung und dann womöglich 
Tioch in eine Stadtverordnetenversammlung. 

Man bedenke: es geht nicht um eine Vitrine, 
die uon der {Itadt gekauft werden soll, son- 
dern nur um ein Plätzchen für ihre Aufstel- 
lung. 

Was wäre denn, wenn jetzt jede Fraktion 
ihr Herz für eine andere Sportart entdecken 
und Vitrinenplätze beantragen würde: für die 
Sänger in der Stadthalle, für die Kegler auf 
der Kegelbahn und für die Skatspieler am 
Stammtisch? Außerdem existiert doch seit 
Jahren ein Beschluß, wonach die im Rathaus- 
foyer aufgestellten Vitrinen auf Anmeldung 
für alle Langener Vereine da sind. Warum 
ignoriert man solche Beschlüsse? 

Wäre es nicht besser, ehe man anderen 
einen Denkprozeß empfiehlt, selbst einmal 
erst einen Lernprozeß mitzumachen. Der 
Denkprozeß des Berichterstatters hat bereits 
in der besagten Bauausschußsitzung begon- 
nen, als er nämlich dachte: „Das darf doch 
nicht wahr sein, daß man .so etwas im Parla- 
ment behandelt!" 

Und wer es bisher noch nicht wußte, was 
geschehen ist, der kommt jetzt ganz genau 
dahinter. Auch dies ist ein Teil des angespro- 
chenen Lernprozesses, Tröstlich ist jedoch. 
daß die Mehrheit des Ausschusses ebenso der 
Meinung war, daß solche Dinge niclit ins Par- 
lament gehören, freut sich 

Ihr Tobias 

Hans Kreiling wurde Vizepräsident 

Auf einer Sitzung in Offenbach wurde 
Langens Bürgermeister Hans Kreiling gestern 
zum Vizepräsident des Hessischen Städtetages 
gewählt. 

Durch den Balkan zu den 
Pyramiden 

Mit einem dreidimensionalen Raumbildvor- 
trag, der farbige Aufnahmen in plastischer 
Großprojektion bringt, eröffnet die Kultur- 
abteilung der Stadtverwaltung die neue .Sai- 
son der Einzel Veranstaltungen: 

Am Mittwoch, dem 21. September, um 20 Uhr 
berichtet Heinz Otto im Studiosaal der Stadt- 
halle über ..Bukarest, Constanza, Istanbul, 
Kairo. Pyramiden von Gizeh und die Gold- 
schätze des Tut-ench-Amun Grabes". Bei die- 
sem Voitrag wird das t;rlebnis einer Fahrt 
von Bukarest über Constanza nach Istanbul 
und Kairo sowie zu den Pyramiden von Gizeh 
und zu den Goldschätzen des Tut-ench-Amun- 
Grabes vermittelt. 

Ein Vortrag, der den Besucher in das Erleb- 
nis die.ser Fahrt zu den gewaltigen Kultur- 
denkmälern einer vergangenen Epoche der 
Menschheit, einbezieht, da sich an diesem 
Abend die Projektionswand in ein großes 
Fenster verwandelt, das einen Blick in die 
räumliche Wirklichkeit gestattet. 

Für den Besuch wird ein Unkostenbeltrag 
in Höhe von 2 Mark erhoben. 

Schutzgemeinschaft fährt zur 
Hirschbrunst 

Zu einer Omnibusfahrt in den Odenwald 
lädt die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
am Freitag, dem 7. Oktober, ein. Es ist keine 
Ausflugsfahrt wie üblich, sondern sie hat den 
Z«,'eck, die Hirschbrunst mitzuerleben. Start 
ist um 18 Uhr am Rathaus. In der Gegend 
von Rodenberg wird auf der Kordelshütte 
noch eine Stärkung genommen, ehe man sich 
diann in den Wald begibt. Mit der Rückkehr 
in I,angen ist gegen 1 IJhr zu rechnen 

Anmeldungen nimmt der Ge.schäftsführer 
der SDW, Rudolf Dlegel, Friedrich-Ebert- 
Straße 53, Tel. 7 25 45, bis .spätestens 30. Sep- 
tember entgegen. 

Die nächste Veranstaltung der Schutzge- 
meinschaft ist dann am 22. Oktober die Über- 
gabe der von der SDW finanzierten Schutz- 
hütte am Lindensee (Krötsee) im Egelsbacher 
Gemeindewald. Dieses Ereignis, bei dem ver- 
schiedene Darbietungen und Überraschungen 
vorge.sehen sind, beginnt um 15 Uhr. 

Akkordeonklänge über die Grenzen hinweg 

Freundschaftsbesuch aus Frankreich 

noch 
länger offen i 

Der Spatschalter bei un- 
serer Hauptstade hat sich 
bewährt. Und wird noch 
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holen, einzahlen, Über- 
weisungen erledigen . . . 
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• Moic« offemfcr 

Zum zweiten Mal wiar der Akkordeon Club 
aus Saint Pierre des Corps zu Gast beim Har- 
monika Spielring Langen. Ganze sieln-n Ta- 
ge weilten die Spieler und Begleitiiersonen in 
unserer Stadt. liie jungen Musiker waren in 
den Naturfreundehäu.sern in Egelsbach und 
Mörfelden hervorragend untergebracht. Die 
Erwoch.senen fanden bei den deutschen Mit- 
gliedern privat herzliche Aufnahme. Eine gute 
Sache, die viele Freurtdscbaften (trotz Sprach- 
SLhwierigkeiten) ins Leben rief. 

Für die rund 80 Personen hatte der Hanno- 
nika Spielring ein Programm auf die Beine 
gestellt, das sich sehen lassen konnte. Die 
Tage waren ausgefüllt mit herrlichen Reisen 
und Besichtigungen. An<^efangen mit dem Be- 
such des Safarilandes, "flem Besuch dos Rhein 
Main Flughafens über die unvergessene 
Rhelnfahrt (Boppard/Rüdesheim) einem Trip 
durch die bekannte Dross<>lgasse und dem 
Be.such einer bekannten Spirituosenfabrik 
ging dieser Tag zu Ende. Nicht zu vergessen 
sei der Ausflug nach El>erstadf am Neckar 
in die bekannte Tropfsteinhöhle, die mit gro- 
ßer Begeisterung besichtigt wurde. 

Mit einer großen Grillparty endete dann 
das Freundschaftstreffen auf dem Vereins- 
gelande des Langener Segelclubs. Bei herr- 
lichem Wetter ging das komplette Programm 
gut über die Bühne. Auch Darbietungen des 
Männerchores „Liederkranz" kamen bei den 
französischen Gästen sehr gut an. Ein voller 
Erfolg auf der ganzen Linie. 

Erwähnt werden muß noch das große 
Freundschaftskonzert im evangelischen Ge- 
meindehaus, einer der Höhepunkte dieses 
Treffens. Die französi.schen Spieler eröffneten 
den Abend mit flotten, biischwingten Weisen 
und hatten schon bald das Publikum mit ih- 
ren Liedern erobert. Unter Leitung des jun- 
gen Dirigenten Michel Dien, steigerte .sich das 
Orchester in einen wahren Spielrausch, und 
kam nicht ohne Zugabe von der Bühne. Nach 
der Pause ging dann der Hanmonika Spiel- 
ring unter Leitung von Dieter Reisner an die 
Instrumente. Gespielt wurde mit dem 1. und 
2. Orchester. Dieter Reisner verstand es auch 

Meisterschafts-Schwimmen 
im Hallenbad 

Der Langener Tauchclub Dreieich ist am 
kommenden Sonntag, dem 18. September, Aus- 
richter der Hossischen Jugend-Langstrecken- 
meister.schaft im Flossenschwimmen. Diese 
bedeutende Veranstaltung, die im Hallenbad 
stattfindet, beginnt um 14 Uhr und kann von 
jedermarm be.sucht werden. 

die.smal wieder, sein Publikum mit herrlichen 
Weisen zu erfreuen. Genußvoll für jeden Mu- 
sikfreund, die verschiedenen Klangvariatio- 
nen der einzelnen Gruppen (deutsch/franzö- 
sisch) zu hören. Ein Konzert, das für jeden 
Besucher unvergessen bleiben wird. 

Voll beladen mit Geschenken und guten Er- 
innerungen an die gemeinsam verlebte Zeit, 
traten die Franzosen die Heimreise an. Viele 
Hände winkten den Davonfahrenden nach. 
Es war ein Abschied, aber nicht für immer. 

Der 1. Vor.iitzende Willi Rodner und der 
frühere französische Dirigent Monsieur Ja- 
met beschlossen, daß sich beide Clubs alle 
zwei Jahre treffen werden, um diese einmali- 
ge echte Freundschaft aufrechtzuerhalten. Mit 
diesem Treffen trug der Harmonika Spielring 
Langen wieder einen großen Schritt zur Völ- 
kerverständigung bei, und das war Sinn der 
Sache. 

Drogerie- 

Preisknüller 

heffeit 

sparen! 

Nivea-Milk 
250-ml-Flasche . . 2,98 

Ajona-Zahncreme ' 
Tube 1,48 

Palmolive-Rasiercreme 
67,5~ml-Tube 1,58 

Inh. Nora Freitag 
Wassergasse 1. 6070 Langen 

Geschäftsstelle Tauchclub Dreieich 

Der Rhein war Ausflugsziel des .Frohsinn' 

VOLKMANK Schon oft hat der Gesangverein „Frohsinn" 
vom Rhein gesungen. Am vergangenen Sams- 
tag aber wollten die Sänger die vielbesungene 
Gegend einmal persönlich erleben. Um 7.3ü 

Auf dem Drahtesel durch den Wald 

Voiksradfahren des ACL hatte guten Zuspruch 

Eine überdurch.schnittlich gute Beteiligung 
konnte der Automobil-Club Langen bei sei- 
nem diesjährigen „2. Voiksradfahren" ver- 
zeichnen. Wie ACL-Schatzmeister Gerd 
Brückner mitteilte, fanden sich in der Zeit 
von 9 bis 10.30 Uhr am Sonntiagmorgen am 
Kronenhof in.sgesamt 133 Teilnehmer ein, um 
•sich in ihrer Fahrtüchtigkeit zu „trimmen". 

Da tiei diesem Volks-radfahren keine Zeiten 
vorgegeben bzw. einzuhalten waren, fanden 
sich jung und alt am Start ein. Von den 133 
Teilnehmern starteten 76 Jugendliche und 

66 Erwachsene. Altester Teilnehmer an dieser 
Veranstaltung war Karl Kretzschmar mit 75 
Jahren und der jüngste mit 6 Jahren war 
Kai Langh'ans. Alle Teilnehmer kamen wie- 
der wohlbehalten im Ziel an, so daß das Deut- 
sche Rote Kreuz keine Arbeit hatte. 

Bei seinem „2, Voiksradfahren" konnte der 
ACL diesmal nicht nur Teilnehmer aus Lan- 
gen begrüßen, sondern auch aus Dietzenbach, 
Neu-Isnburg, Egelsbach, Offenbach, Walldorf 
und aus Wolfskchlen waren sie angereist. Ei- 
nige fuhren mit dem Auto vor, packten die 
Fahrräder aus und auf ging's. 

Die Strecke führte vom Kronenhof aus am 
Wasserwerk und der Wohnsiedlung Neurott 
vorbei üt>er die Einzelheck-, Brunnen-, Wild- 
scheuer- und Kirchschneise durch den Wald- 
park Langenfeld und zurück zum Kronenhof. 
Diese Strecke war zweimal zu durchfahren, so 
daß insgesamt oa. 20 km mit dem Fahrrad zu- 
rückzulegen waren. Die Strecke war von den 
Venantwortlichen des ACL einwandfrei aus- 
geschildert worden. 

Nach erfolgreicher Absolvierung des Par- 
cours erhielt jeder Teilnehmer vom ersten 
Vorsitzenden Herbert Beckmann die diesjäh- 
rige Trimm-Plakette ausgehändigt. 
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Am Start und Ziel herrschte ständig Betrieb 

Uhr starteten zwei vollbesetzte Busse und 
fuhren zunächst bis nach Rheinböllep/Erbach. 
Im dortigen Hochwildscljutzpark nahm man 
das Frühstück ein, und nach einer Besichti- 
gung des Wildparks ging die Fahrt weiter 
über die Hunsrückhöhenstraße bis nach Em- 
melshausen. Die Höhenluft hatte hungrig ge- 
macht, und so schmeckte das Mittagessen be- 
sonders gut. Auf besonderen Wunsch der 
Wirtin sang man zum Abschied noch einige 
Lieder. 

Das Wetter hatte sich mittlerweile gebes- 
sert, und so ging es dann frohgelaunt einem 
weiteren Ziel entgegen, in Richtung Rhein. 
In Oberwo.sel wollte man Kaffeepause ma- 
chen. Aber hier feiert matt gerade ein großes 
Weinfest, und die Stadt mit ihren gemütli- 
chen Lokalen war hoffnungslos überfüllt. 
Trotzdem ließ sich niemand die gute Laune 
verderben, und so fuhr die Gesellschaft nach 
etwa zwei Stunden weiter in Richtung Bin- 
gen. Auch dort fand zwar ein großes Volks- 
fest statt, doch hatten die Organisatoren be- 
reits vorgesorgt und einen Teil der Stadthalle 
reserviert. In geselliger Runde bei stimmungs- 
voller Musik und frohen Liedern ging dieser 
schöne Tag wieder einmal viel zu schnell zu 
Ende. 

Ein kleines Erlebnis soll aber noch erwähnt 
werden: Eine ältere Dame, vor vier Jahren 
aus der DDR nach Langen verzogen, stieg am 
Moj'gen irrtümlich in den Bus des „Froh- 
sinn", stellte aber erst auf halbem Wege 
fest, daß sie den Bus verwechselt hatte. So 
machte sie einen unvorbereiteten Ausflug mit. 
Und wie es der Zufall so will, hatte die Dame 
am darauffodgenden Tag Geburtstag. Man ließ 
sich diese Gelegenheit nicht nehmen und trat 
utn 24 Uhr zu eincan Geburtstagsständchen 
mit Überreichung der Glückwünsche zum 
77. Geburtstag an. So gelangte auch dieses 
wohl einmalige Erlebnis zu einem wunder- 
baren Happy End. 

Samstag ist Altkleidersammlung 

Am Samstag, dem 24. September, ab 8 Uhr 
sammelt das DRK in Langen wieder Altklei- 
der. In diesen Tagen werden bereits die be- 
kannten weißen Plastiksäcke an alle Haus- 
halte verteilt. 

Zusätzliche Säcke können beim Farbenhaus 
Möbius im Leukertsweg 30 und während der 
DRK-Sprechstunde an jedem Donnerstag in 
der Zeit von 14.30 bis 15.30 Uhr in der Zim- 
merstraße 12 abgeholt werden. 

Auch in diesem Jahr bittet das DRK um zahl- 
reiche Spenden, damit es seine Aufgaben be- 
wältigen kann! 
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Tausende beim »Tag des Pferdes« rund um den Neuhof Aus der Welt des Films 

Von den nchon hätifii; RräuDertm HefUrrh- 
timKrn, das Pferd kfinntr «-Ines Ta^es bei tins 
aussterben, war am SnnntaK auf dem (int 
Neuhof niehts zu spUren. Nie stand es so im 
Mittelpunkt de* Geschehens wie bei diesem 
urolien „Tag des Pferdes", den der Krels- 
rerterbund Offenbach ausrichtete. Vor einma- 
liger landschaftlicher Kulisse wurden Pferde 
unter dem Sattel oder an der Deichsel vorifr- 
Rtcllt. Kelter, Fahrer und l'ferdefreunde nicht 
nur aus Ranz Hessen xaben sich ein Stelldich- 
ein und zeigten das Pferd In seiner vlelsrl- 
tigen Verwendung. Unübersehbar war die 
Zahl der beuelsterten Besucher dieser elnma- 
ligen .Schau, die schon nach den KahrzeuRCn 
auf* mehr als etwa 15 000 geschätzt werden 
konnten und die Uber vier .Stunden lang den 
VorfUhrunnen ihren Applaus zollten. 

Vorsit/.emler des Krcisrciterbundo«;, InRolf 
von Kolczynski, h.Tltc cinRanKs nicht zuviel 
versprochen, nl.s er ankündißtc, daß sich der 
Krrisrcilerbund mit dieser Vcran.'Jl'altun); an 
die Spitw aller iilinlicben ITerdetARe inner- 
halb der Hundi'srepubllk sel/.e ni'RünstiRt .sei 
er dadurch, daß sich vom jünR.slen Anfänffer 
bis zum höchsten Spitzenkönner mit olympi- 
-then Kliren und vom kleinsten l'ony bis zum 
.schweren Kaltblüter alles hier in i'inmaliR 
ßüiistiRer Fülle ver<-iiM.>. Dazu komme, dall 
Dr KRon Schumacher, als ein in seltener 
Art dem Pferd uml der Reiterei verbundener 
Schtfniherr ein OrRanisationsleam und ein 
Golilnde einbringe, die sonst nirgend zu fin- 
den Wien. 

Di'r so angesprochene Dr. .Schumacher 
sprach her/liehe Worte der Hegrüßung, dank- 
te allen Aktiven und Besuchern und schloß 
dabei besonders auch die Land- und Korst- 

wirte und die Polizei ein. die nicht n\ir beim 
Tag des Pfercl<>s' in Erscheinung traten, .son- 
dern in vielfachi-r Weise dabei behilflich wa- 
rm, daß Reiten und Kahren wiefli'r zum tjpM- 
ten Volks-sport werden konnten. 

Unmöglich fast erseheint i'y<. die Fülle der 
Darbietungen aufzuzeigen. Neuhof-Gutsver- 
walljer Philipp Jäger führte Regie und ließ 
alles wie am Schnürchen abrollen. .lutiiorthef 
Conrad Schumacher ;tand an dei AbsperrunR, 
immer Ixidacht, sofort eingreifen zu können, 
wenn sich nur irgendeine unvorsehbare Un- 
ebenheit ergeben sollte. Fachkundige Man- 
ner besetzten das Mikrofon. Wolfgang Kuh- 
lin.v, der .Sportchef d<'s Ile.sischen Fernsehens, 
und der erfahretTO TurnierrichU-r Toni Ans- 
pach sorRl»-n für An.sage oder dankbar auf- 
genommene Kommentienmg. 

Schon bei der Vorführung der einzelnen 
Pferdetyi>en und Rassen erfuhren die vielen 
Besucher so viel übcT das Pferd, wie sie 
sonst nur in dicken Fachbüchern erlesen 
könnten. Etwa 20 Zentner schwer ^st jeder 
der lirabanter lilauschimmel. der mit seinen 
drei Kameraden den hoch mit Bierfässern 
beladenen Wagen einer Frankfurier Brauerei 
zog. Kraft und doch Schnelligkeit v(>rein(rn 
.sich in di<.>sem Viererzug, der imiiver wieder 
B»rgeisterunR hervorruft. DaneUn nahmen 
■sich die Ponis fast wie Zwerge aus. Doch 
dii se Lieblinge cK-r Kinder und Jugendlichen, 
oft unberechi'iibar und dann wieder ausge- 
zeichnet dxirch Gutmütigkeit oder leichte 
I^-nkbarkeit, stoljen über das Viereck, waren 
die Flink.sten beim Geschicklichkellsfahren 
und vorrieten ihre Unermüdlichkeil im Tra- 
Ix'ii. Nur 80 Zentimeter hoch waren die 
Kleinsten und doch schon beträchtlich größer 

als ihre vor ."iOlau.sf'nd Jahren in unseren 
Gauen heimischen Urpferde von ."iO Zenti- 
meter Stockmaß, wie der Kund der Mes.--elcr 
Grube auswies. 

Kdel und erhaben, wunderschön harmonisch 
im Galopp boten .sich die Araber dar. Aus 
Kli'in-Krotzcnburg erschien eine Ranze Fa- 
milie, und aus Rembrücken kam diT IBjähriRc 
Araherhengst, den Erika Naumann auf echt 
araliische Art vorführte. Nach diesen 
„.Stammeltcrrn" deutsclwr Pferdezucht folg- 
ten Pferde au.^ deutschen Gauen, aus Oster- 
ri-ich urul den nordischen Ländern in bunter 
Folge. Bald unter dem .Sattel, bald am Wa- 
gen, immer vcjrge.stellt von erprobten alten 
H.isen oder Vertretern der großen Schar der 
heuligen Freizeit- und Hobbyreiter und Fah- 
rer. 

Historische Kostüme auf den Kutschen und 
Uniformen der 13 Regimenter vom großen 
Pix'ußenkönig iK'lebten das Bild. Die Spring- 
reiter wetteiferten mit den schon fast arti- 
stisch anmutenden Künsten des oft noch recht 
kleinen Purzelvolks der VoUiRierneiter. Mu- 
sikreiten enlwickellc Formen von erster Reit- 
uusbildunR bis zur präzi.sen Quadrille. 

Und <lann wurde es still im großen Viereck, 
Dr. .I<>;cf Neckermann ritt auf Adriano ein 
und führte meisterlich, wie eh und je, höchste 
Dre^surkunst mit dem „Grand Prix" vor. 
Langer herzlicher Applaus dankte ihm und 
dem vorzüRlichen Kommentar. Aber .schon 
.stol/en die Jagdreiter auf den Platz und folg- 
ten den Hunden der „Taunu.smeute", die 
Walter Lötz hier erstmals vorführte. Der Holz- 
stoß flammte auf, da.s Halali erklang und 
ein Tag des Pferdes fand .sein Ende mit viel 
m-uen begeisterten Freunden des Pferdes. 

Glanzvoller Konzertwinter in Aussicht 

Die Lage unserer Stadt Ijangen im Rhein- 
Miiin-Gebiet, Rcographisch in der Milte zwi- 
schen den Kulturzentren Frankfurt und Darm- 
stJidt und nicht weit entfernt von Mainz und 
Wiesb«iden gelegen, bringt für die Veranstal- 
ter eines Langener Konzertwinters erhebliche, 
mit den Jahren sich .steigernde Probleme mit 
sich. Das Angebot der umliegenden Groß- 
städte an musikalischen Veran.staltungen von 
Weltklasse-Niveau ist erheblich, so daß 

es für die hiesigen Veranstalter .sehr schwierig 
ist, Konzerte zu bieten, die für den anspruchs- 
vollen Langener Musikfreund den Besuch 
der einheimischen Konzerte lohnend erschei- 
nen lassen. 

Einige erfreuliche Feststellungen sind aber 
zu treffen. Erstens hat sich die Anzahl der 
Mitglieder der Kunst- und Kulturgemeinde 
(und damit zugleich die der Konzertabonnen- 
ten) im vergangenen Jahr ein wenig gestei- 
gert. Zweitens Ist der Mitgliedcrjahresbeitrag 
(und damit wiederum der Preis für das Kon- 
zerlabonnement) gegenüber dem Vorjahr un- 
verändert geblieben. 

Wenn also hier der Langener Konzertbe- 
.such als „lohnend" erwähnt wird, .so ist er es 
bestimmt von der finanziellen Seite her: 
6,— DM (3,— DM für BoRünsligte) pro Kon- 
zerl in der eigenen Stadl! Wichtig ist aber 
auch, daß der Konzertbesuch, von der künst- 
lerischen Seile her gesehen als lohnend emp- 
funden wird (In Klammern sei erwähnt, daß 
das eingangs abgebildete Notenkarussell mehr 
dem optischen Blickfang alÄ einem Symbol 
für künftige Konzerlmusik dient!) 

Es war oben von dem „anspruchsvollen 
Langener Musikfreund" die Rede. Die dritte 
erfreuliche Feststellung: Es gibt ihn — na- 
türlich beiderlei Ge.schlechts — in gar nicht 
so geringer Anzahl. Nach diesem soll, ja muß 
sich die Programmgestaltune eines Konzert- 
Winters durch die Veranstalter ausrichten. 

Es hat durchaus dtn Anschein, als sei der 
Kunst- und Kullurgemeinde diese Aufgabe für 
die Saison 1977/78 gelungen. Den Beginn 
macht das Kurpfälzische Kammerorchester, 
am 2. 10. um 18 Uhr in der Stadlkirche, zu- 
sammen mit der „Hessischen Singgemein- 
schaft" und Gesangssolisten unter Wolfgang 
Hauck. Sodann konzentriert das Harfenor- 
chester aus Tokio am 30. 10, um 20 Uhr in der 
Sladlhalle. In diesem Konzert darf man einen 
musikalischen Leckerbissen erwarten. 

Das Konzert am 27. 11. um 20 Uhr in der 
Stadthalle mit dem Münchener Kammeror- 
chester unter Prof. Hans Stadlmair mit dem 
hervorragenden Geiger Ricardo Odnoposoff 
als Solisten des A-dur-Konzertes von Wolf- 
gang Amadeus Mozart wird zweifellos zu ei- 
nem Höhepunkt des Konzertwinters werden. 

Das neue Jahr beginnt dann mit einem Duo- 
Abend am 18. 1. um 20 Uhr im Evangeli- 
schen Oemeindesaal in der Bahnslraße. In 
der musikalisch sehr reizvollen Zusammen- 
stellung Cembalo-Oboe wird der Langener 
Kantor H.-J. Rhode mit dem Frankfurter 

Oboisten .S. Gleitmann zu hören .sein. Ein 
Kammerkonzert für musikalische Fein- 
schmecker! 

Ein Symphonie-Konzerl mit großem Or- 
chester — Pfälzische Philharmonie unter Theo 
Ziegler mit der Geigerin Gunhild Hoelscher 
als Interpretin des Violinkonzertes von Beet- 
hoven — am 12. 3. um 20 Uhr in der Stadt- 
halle verspricht ein weiterer Höhepunkt der 
Langener Konzertsaison zu werden. Im 
Schlußkonzert der Veranstaltungsreihe am 
l."), 4. um 20 Uhr in der Stadthalle musiziert 
Prof. WoIfganR Hofmann mit dem Kurpf.il- 
zischen Kammerorchester. Solistin ist Rose- 
marie Zartner mit dem Klavierkonzert Es- 
dur KV 449 von Wolfgang Amadeus Mozart. 

Es mutet bei den auf allen Lebensgebieten 
gesteigerten Kosten fast wie ein Wunder an, 
daö'ein Konzertprogramm solchen Umfanges 
als Abonnement noch ..zum alten Preis" — 
3fi.— DM (18,— DM für Begünstigte) — den 
Mitgliedern der Kunst- und Kullurgemeinde 
geboten werden kann. Für die künftige Ar- 
beit der Kunst- und Kullurgemeinde und die 
Erhaltung des künstlerischen Niveaus der 
Darbietungirn wäre es von ausschlaggeben- 
der Bedeutung, wenn die Anzahl der Mitglie- 
der noch erheblich gesteigert würde. Die 
durch den Mitgliedsbeitrag im vorhinein er- 
legte Summe ist für die Planer der nächsten 
und zuweilen .schon übernächsten Saison vor- 
erst die einzige finanzielle Grundlage. Des- 
halb ist die in einem Rundschreiben an jedes 
Mitglied gerichtete Aufforderung, ein weite- 
res Mitglied zu werben, sehr beherzigens- 
wert. Man kann dieser Aktion nur einen 
möglichst großen Erfolg wünschen. Je mehr 
Mitglieder, desto mehr kann künstlerisch ge- 
boten werden! 

Hinsichtlich der Programmgestaltung künf- 
tiger Kont«rtwinter kommt ein weiteres Mo- 
ment hinzu. Es wäre .schön, wenn zwischen 
den Mitgliedern und überhaupt allen musika- 
lisch Intere.ssierten einerseits und dem Vor- 
stand der Kunst- und Kulturgemeinde ander- 
seits ein Gedankenaustausch stattfände, in- Rlcardo Odnoposoff 

Familienurlaub in Südtirol: 

ein geglückter Versuch 

Die Langener Naturfreunde unternahmen 
zum ersten Male den Versuch, einen Familien- 
urlaub im großen Kreis mit fe.item Programm 
durchzuführen. Dank der Mühe von H. P. 
Becker, der das Rahmenvirogramm für diesen 
Urlaub zusammengestellt und vorbereitet hat- 
te, lief alles wie am Schnürchen. Dabei spielte 
auch das Wetter bis auf wvnige Regentage 
mit. Die Unterkunft beim Pfarrwirt in Tau- 
fers war das, was man optimal für diesen 
Urlaub nennen kann. Die Kinder hatten genug 
Platz zum Spielen, und waren bald wie zu 
Hause, zumal mit den Nachbarskindern schnell 
Freundschaft geschlossen war. Auch die Er- 
wachsenen fühlten sich außerordentlich wohl. 
Die Wirtsleule flaben sich alle Mühe, und die 
gute Küche sorgte dafür, daß alle zufrieden 
waren. 

Dieser Urlaub war ein aktiver Urlaub, und 
es wurde nicht gofaulenzt. Fast jeden Tag 
gab es eine Tour auf eine der umliegenden 
Berghütten, die alle um 2.')00 m und höher la- 
gen. E^r alle war es ein Erlebnis, im August 
im Schnee zu stehen. Die Kinder hatten na- 
türlich daran besonderen Spaß. 

Auf der Chemnitzer Hütte wurde gemein- 
sam überrwchtet, es war für alle eine Mords- 
gaudi. Einige Gipfel wurden bestiegen, darun- 
ter der Schwarzenstefn 3385 m und die Speik- 
bodenspilze 2517 m. Es war für uns Flach- 
länder schon ein besonderes Erlebnis, an ei- 

nem Gipfelkreuz zu stehen. 
Am Ende waren alle Teilnehmer einig, daß 

dieser Urlaub besonders gut gelungen war. 
Der Abschied von diesem .schönen Fleckchen 
Erde fiel natürlich besonders schwer. 

Billard-Club vor dem Start 
Mit neubezogenen Tischen und neuen Bäl- 

len startet der 1, Langener Billard-Club in 
die neue Hessische Meisterschaftssaison, Die 
Erfolge des letzten Jahres haben Vertrauen 
gegeben. Der Langener Club stellte zum er- 
stenmal in seiner siebenjährigen Geschichte 
mit Heinrich Sehring in der Seniorenklasse 8 
Freie Partie einen Hessenmeister, Schenk 
wurde Dritter, Stury und Bisser errangen den 
3, und 4, Platz im Cadre 35'2 Seniorenklasse 3, 
der Jugendliche Klaus Baldeweg kam in sei- 
ner Klasse auf den 2, Rang, und die Mann- 
schaft Tillmann, Paillard, Fiobig und Klaus 
Baldeweg holte sich in der Mannschaftsmei- 
sterschaft Freie Partie Klasse 5 hinter so 
starken Mannschaften wie Wiesbaden und 
Friedberg den drillen Platz, 

Am Samstag, dem 17. 9. um 15 Uhr, geht 
es nun im eigenen Billardsaal im 1. FCL-Club- 
haus, Waldsladion Langen-Oberlinden in die 
erste Vorrunde in Klasse 5. Am Start sind von 
Langen Thonujs Tillmann und Klaus Balde- 
weg. 

Das dreekigr Dutzend (UT) 
Im 2. WeltkrioR wird in England aus einer 

Anzahl von zum Tod Verurteilten eine Ein- 
heit gebildet, die als Himmelfahrtkommando 
hinter den feindlichen Linien agieren soll. 
Damit konnten sich die Verurteilten frei- 
kaufen. 

Die verücktste Rallye der Welt (Lichtburg 1) 
Eine bunte Gruppe geht an den Start, ver- 

riickte Typen mit heißen Fahrzeugen. Letzlere 
sind die eigentlichen Stars in diesem Film, in 
dem der Humor nicht zu kurz kommt und der 
den Besuch eines Autorennens erspart. 

Das IJrot des Bäckers (Lichtburg 2) 
F:ine vergnügliche Geschichte über Lehr- 

und Gesellenjahre, von einer geradezu heim- 
tückisch-naiven Ironie. Ein schöner Film, lie- 
benswürdig, menschlich und humorvoll. 

Ärzte ■Cw\cL 
Apotheken 

dem Programmwün.sche an die Veranstalter 
herangetragen winden. Wenn der „An- 
spruchsvolle Langener Musikfn'und" das 
Empfinden hat, daß man .sich bemüht, .seine 
Wünsche zu berücksichtigen, wird er auch 
künftig den Besuch und das Abonnement der 
Konzerte der Kunst- und Kulturgemeinde als 
lohnend empfinden. 

Zum Schluß — als vierte erfreuliche Fest- 
stellung - noch ein bedeutsames Faktum: 
Die Stadthalle wurde umgebaut. Sie wurde 
räumlich erweitert, heller beleuchtet, besser 
gelüftet, wirksamer klimatisiert. Um eine 
möglichst einwandfreie Akustik bemühte 
man sich durch Verwendung von kiefernfur- 
nierlen Holzplatten. Den musikalischen Ver- 
anstaltungen in einer solcherart verbesserten 
und ver.schönlen Stadthalle dürfen die an- 
spruchsvollen Langener Musikfreunde mit- 
gespannter Erwartung entgegensehen — und 
entgegenhören. 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
17./18. 9.: 

Dr. Greifenstein, Goethestraße 7, Telefon 
2 77 88, privat: Forstring 179, Tel, 7 21 58 

Sonntag und Feiertag Notfallsprechslunde 
von 11 bis 12 Uhr 
21. 9.: Mittwochberedtschaft von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Greifenstein, Goethestraße 7, Telefon 
2 77 88, privat: Korstring 179, Tel. 7 21 58 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt am 17./18. u. 21. 9. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Albert Starke, Gartenstraße 108, 
Telefon 0 61 03 / 2 22 08 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Albert Pflster, MUhlhelm-Dleteshelm, 
Kirchstraße 31, Telefon 0 C1 08 / 25 37 

Apotheken-Dienst 

Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Sa., 17. 9.: Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 

So., 18. 9.: Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 

Mo., 19. 9.: Münch'schc Apotheke, 
Darmstädtcr Str. 1, Tel. 2 23 15 

Di., 20. 9.: Oberllnden-Apotheke 
Berliner Allee 5. Telefon 77 13 

Mi., 21, 9,: Rosen-Apotheke, Frledrlch-ZEcke 
Bahnstraße, Telefon 2 23 23 

Do,, 22. 9.: Spitzweg-Apotheke 
Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 

Fr., 23. 9.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 
Telefon 2 11 78 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr. samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 

Drelelch-Krankenhaus; 

Polizei; Südl, Ringslr. 80 
Ruf 20 01 

Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 

Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Notruf 1 12 

Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 

Stadtverwaltung: Südl. Ringslr, 80 Ruf 2 03-1 
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Amtliche Bekanntmachungen 

der Stadt Langen 
Betr,: Verkauf von MUllabfuhrgebUhrenmar- 

ken für das Winterhalbjahr von Okto- 
ber 1977 bis März 1978 

Es wird nochmals darauf aufmerk.sam ge- 
macht. daß zum 1. 10. 1977 die neuen Gebüh- 
renrrkarken für die Mülleimer anzukaufen 
sind. Die Bürger werden darauf hingewiesen, 
daß Mülleimer ohne die neue Gebührenmarke 
nach dem 10. 10. 1977 nicht mehr entleert wer- 
den bzw. bei .Sonderabfuhren durch die städti- 
sche Müllabfuhr die entstehenden Kosten in 
Rechnung gestellt werden. 
Die Müllmarken sind zur Zeit bei allen Ban- 
ken und Sparkassen in der Stadl Langen er- 
hältlich. 
Langen, den 15. September 1977 

Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster Stadtrat 

öffentliche Aufforderung 
Aufforderung der Wehrpflichtigen des Ge- 
burtsjahrganges 1959 zur persönlichen Mel- 
dung. 
Nach § 1 des Wehrpflichtgesetzes sind alle 
Männer vom vollendeten 18. Lebensjahr an, 
die Deutsche im Sinne des Grundgeseties sind 
und ihren ständigen Aufenthalt im Geltungs- 
bereich des Wehrpflichtgeselzes (Bundesrepu- 
blik) haben, wehrpflichtig. 
Die Wehrpflichtigen und andere männliche 
Personen des Geburtsjahrganges 1959 sind 
zum Wehrdienst aufgerufen. Männliche Per- 
sonen können nach § 15 Abs, 6 des Wehr- 
pflichtgesetzes bereits ein halbes Jahr vor 
Vollendung des achtzehnten Lebensjahres er- 
faßt werden, 
Tag de.s Beginns der Erfassung 

— Stichtag — ist der 19, September 1977. 
Den Wehrpflichtigen wird in den nächster! 
Tagen ein Fragebogen zugeschickt, der auszu- 
füllen und an den Magistrat der Stadt Langen 
zurückzusenden ist. 
Wehrpflichtige und andere männliche Per- 
.sonen, denen bis acht Tage nach dem Stich- 
tag der „Fragebogen für die Erfassung von 
Wehrpflichtigen" nicht zugegangen ist, wer- 
den aufgefordert, sich nach § 15 Abs. 2 des 
Wehrpflichtgesetzes vom 28, September 1977 
— 4, Oktober 1977 von montags bis freitags 
in der Zeit von 8,00—12,00 Uhr bei der unter- 
zeichneten Erfassungsbehörde in 

Langen/Hessen, Rathaus, Südliche Ringstra- 
ße 80 (Zimmer 8) 

persönlich zur Erfassung zu melden. 
Diese Aufforderung gilt insbesondere für 
Wehrpflichtige und andere männliche Per- 
sonen ohne feste Wohnung (Landfahrer oder 
Seeleute), Die Wehrpflichtigen und andere 
männliche Per.sonen können auch den aus- 
zufüllenden Fragebogen bei der Erfassungs- 
behörde anfordern und ausgefüllt zurücksen- 
den. 
Ein etwaiger Antrag auf Zurückstellung vom 
Wehrdienst aus persönlichen, insbe.sondere 
häuslichen, wirtschaftlichen oder beruflichen 
Gründen kann mit den zu seiner Begründung 
erforderlichen Unterlagen dem Fragebogen 
beigefüRl werden. 
Langen, den 16. September 1977 

Der Bürgermeister als Erfassungsbehörde 
Liebe, Erster Stadtrat 

Öffentliche Ausschreibung 

Der Magistrat der Sl.ndt Langen beabsichtigt, 
folgende BauleistunRen zu vergeben: 
1. Umgestaltung des Bahnhofsvorplatzes 

Leistungsumfang: 
Aushub, Planum, Scholtertrag- 
schicht, Bilumentragschiclit ca. 1300 qm 
Hochborde, Rinnen ca. 250 m 
Asphalt-Deck.schicht ca. 2400 qm 
und diversen Nebenarbeiten 
Gebühr: 20,00 DM 

2. Neugestaltung des Platzes vor der Ev. 
Stadtkirche und des Platzes um den Vier- 
röhrenbrunnen 
Leistungsumfang: 
Naturptlasterarbeiten 
ein.schließlich Aushub, 
Planum, Unterbau ca. 500 qm 
und diversen Nebenarbeiten 
Gebühr: 20,00 DM 

Nachweislich qualifizierte Bewerber können 
die Angebotsunlerlagen ab sofort unter Vor- 
lage des Einzahlungsbeleges über die jeweili- 
ge Ausschreibungsgebühr bei der Tiefbau- 
abteilung des Stadlbauamtes Langen anfor- 
dern bzw. abholen. 
ßie Einzahlung der Au.sschreibungsgebühren, 
die in keinem Falle zurückerstattet werden, 
ist auf das Konto Nr. 6264-604 beim Post- 
scheckamt Frankfurt/Main oder auf eines der 
Konten der Stadlkasse Langen bei allen Ban- 
ken und Sparkassen unter Hinweis auf die 
jeweilige Baumaßnahme vorzunehmen. 
Die Angebotseröffnung findet am Donnerstag 
dem 29. 9. 1977, 10.00 Uhr im Sitzungssall 
des Rathau.ses. Zimmer 139, statt. 
Die Angebote sind vor dem o.g. Eröffnungs- 
termin für jede Maßnahme getrennt in ver- 
schlossenem Umschlag mit der deutlichen 
Aufschrift der jeweiligen Baumaßnahme beim 

Magistrat der Stadt Langen, 6070 Langen, 
Rathaus, einzureichen. 
Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 8 Ka- 
lenderwochen. 
Langen, den 6. 9. 1977 

Der Magistrat der Stadl Langer» 
Liebe, Erster Stadtrat 

Öffentliche Bekanntmachung 

— 3 K 10/76 — 

Die 1/2 Miteigentumshälfle an dem im Grund- 
buch von Egelsbach Band 88 Blatt 4233 ein- 
getragenen Grundstück lfd. Nr 1 Gemarkung 
ERelsbach, Flur 10, Flurstück 26/1, Bauplatz. 
Brandenburger Straße mit 605 qm soll am 
29. September 1977, 14.00 Uhr, im Gerichts- 
gebäude Langen, Darmstädter Straße 27, Zim- 
mer Nr. 20 durch Zwangsvollstreckung ver- 
steigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 29. 4. 1976 (Tag 
des VersteiRcrungsvermerks): Frau Monika 
Jahnke geb. Fran/.kowiak in Egelsbach zu 1/2 
Der Wert des Grundstücks ist nach § 74a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 60 500,00 DM 
(Davon 1/2 30 250,00 DM). 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 3320 wird hinge- 
wiesen. 
Bieter mü.ssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheil in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebots leisten. 
6070 Langen, den 5. 9. 1977 

— Amtsgericht — 

Kirchliches Zeitgeschehen 

•Aus der StadtkirchenKemeinde 

Am Sonntag, 18, September, 9,30 Uhr, wird 
Pfarrer A, Wächtler feierlich in sein Amt als 
Inhaber der Pfarrslelle Nord der Stadtkir- 
chengemeinde eingeführt. Der Festgotles- 
dienst, in dem der Kirchenchor singen wird 
wird von Propst E. Dondorf, Offenbach, ge- 
halten. E.s assistieren Pfarrer D. Borck und als 
Vertreterin des Kirchenvorstandes Frau Mat- 
hilde Dröll. 

Am Nachmittag stellt sieh Pfarrer Wächt- 
ler der Gemeinde vor. Der Gemeindcnach- 
millag (Beginn 15 Uhr im Gemeindehaus Ein- 
gang Frankfurter Straße) wird vom Miinner- 
gesangverein Liederkranz und vom Kinder- 
chor unter Leitung von Kantor Rhode ausge- 
staltet. 

Wir möchten nochmals darauf hinweisen, 
daß der Nähkurs der Ev. Mütterschule wieder 

am Mittwoch. 21. September, von 14.30 bis 
17 Uhr und von 19.30 bis 22 Uhr Im Gemeinde- 
haus, Eingang Frankfurter Straße, beginnt. 
Anmeldungen bei Kursbeginn. 

Orgel-Jubiläumskonzert 
In der Stadtkirche Darmsladl spielt am 

Samstag, 17. September, um 17 und 20 Uhr 
Hermann Unger .sein hundertstes Konzert auf 
der Bosch-Orgel seil deren Fertigstellung 1961. 
Aus diesem Anlaß hat Unger ein Jubiläums- 
programm mit besonders gewichtigen Werken 
zusammengestellt. 

.t^i'rchli'che 

SonntaK. 18. 9.1977 (15. So. nach Trinitatis) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gotte.sdienst mit feierlicher Ein- 
führung von Pfarrer Wächtler 

(Propst Doridorf, Offenbach) 
Predigttext: 1. Sam. 2, 1—10 

11.15 Uhr Kindergoltesdiensl 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 

(Pfr. Wächtler) 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant A. Kollbacher) 
10.45 Uhr Kindergoltesdiensl 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr Lauber) 
Predigttext: Ml. 19, 16—26 

10.45 Uhr Kindergoltesdiensl 

.lohanneskapelle, Carl-Ulrleh-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Vikar Daum) 

Kollekte: Für orlskirchliche Zwecke 

Donnerstag, 22. 9. 1977 

PetrusKemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
17.00 Uhr Bibelstunde (Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 

.Sonnlag, den 18. 9. Bibelstunde 
Dienstag, den 20. 9. Bibelstunde 17.15 Uhr 

19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di.. 20 Uhr, Elisabelhenslraße 3 

Das BHW-September-Angebot für Deutschlands öffentlichen Dienst: 

JeMtSdmoIci'Geld 

überalllmBundesgebiet 
und in West-Berlin berei- 

tUfS OKIGHC nGIHl'g^ 
Zelt zum zinsgünstigen 
Baugeld abzukürzen. 

DwI*) R«mm, n*gwruno»otMnnAp«ktof und SAChbcarMdw tur B«»oidung und bvtrn Bundesgrofu&cnuU m ichwvitofk 

„Ich hab's mir ausrechnen 
lassen. Der September- 
Abschluß lohnt sich 
tatsächlich!" 
Frau Biemath: „Wer wie ich mit dem spitzen Blei- 
stift zu rechnen versteht, sollte sich die Chance, 
noch im September BHW-Bausparer zu wer- 
den, nicht entgehen lassen. Ich habe mit mei- 
nem BHW-Vertrauensmann rechtzeitig einen 
Termin vereinbart. Denn natürlich will ich nicht 
in die Hektik der letzten Septembertage kom- 
men. Auf jeden Fall wird mein BHW-Ba jspar- 
vertrag Anfang September abgeschlossen." 

„Natürlich schließe ich 
meinen BHW-Bausparvertrag 
vor dem 30. September ab!" 

Herr Ramm: „Mein BHW-Vertrauensmann hat es 
mir schlüssig bewiesen: Wer noch im Septem- 
ber BHW-Bausparer wird, hat eine gute Chance, 
schneller sein Ziel zu erreichen. Jetzt freut sich 
die ganze Familie schon darauf, in absehbarer 
Zeit im eigenen Heim wohnen zu können. Eines 
ist sicher: Bis 30. September werde ich auf 
jeden Fall BHW-Bausparer sein." 

Dies ist das 
BHW- 

September- 

Angebot! 
Bc.Ttite,sowie Arbciterund Angestellte 

dcsöllentlichcn Dienstes,die untenstehen- 
den Cjutsihcin so rechlicitii; absenden, 
daß ihr UIIW-Bausparvertrag noch vor 

dem 30. September 1977 abgeschlüssen 
wird, haben die Möglichkeit, früher ans 
Baugeld zu kommen. Wer also jet/i han- 
deil, kann I rüher mit dem Micte/ahlen aul- 
hörcn und damit auch früher im eigenen 
Heim wohnen. Daß sich Deutschlands 
öffentlicher Dienst in allen I ragcn der 
Wohnbaufinanzierung und Geldbeschaf- 
fung Tür wohnwirtschaliliche Zwecke an 
seine Bausparkasse, das BIIW, wendet, ist 
bei den Vorteilen, die das BIIW seinen 
Kunden bietet, eigentlich selbstverstiind- 
lieh. Es lohnt sich also doppelt und drei-1 

fach, untenstehenden Gutschein noch 
heule ausgclüllt ans BHW abzuschicken. 
Auch dann, wenn Sie wegen des Prämien- 
und Steuerlermins erst später im Jahr 
Hl 1 W-Bausparcr werden wollen. 

HUmif die Bausparkasse VIHV für DeutsrHlands 
WmWM öffentlichen Diensl ■ W W 3250 Hameln 

Der BHW-September-Gutschein 
für Deutschlands öffentlichen Dienst! 
□ Ja. ich will so schnell wie möglich mein Baugeld haben und darum bis 30 Seo- 

tember 77 BHW-Bausparer werden. 

BHW-Sonder-Service für Prämien- und Steuer^Bausparer '77 
Ich habe noch etwas Zeit, möchte aber wegen der staatlichen Vergünstigungen 
brfngen Abschluß des Jahres unter Dach und Fach 
Bevor ich mich endgültig entscheide, möchte ich zunächst die BH W-Broschüre 
.f;iganlum und Sicherheit lür Deutschlands öttentlichen Dienst" lesen. 

□ 

□ 

Ausfüllen, ausschneiden und Im 
Briefumschlag ans BHW - Postfach 666 ■ 3250 Hameln 
noch heute abschicken! 

Absender 

Name 

Vorname 

Straße, Hausnummer 

^LZ. Wohnort 

krei» 

Dienstbezeichnung 

Dienststelle 

Telefon" 

Sie finden Ihre nächste BHW-Beratungsstelle im Telefonbuch 
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Kettelers Name verpflichtet 

Katholische Sozialbewegung hat Zukunft 

MBN Zum 100. Todeslaß von Bischof Kelte- 
ler und aus Anlaß des 500-jährigcn Bestehens 
der Johannes-Gutenberg-Universitat Mainz Ist 
eine Sonderausgabe der Mainzer Studenten- 
Zeitung „Ketteler-Brief" erschienen. In der 
Sondernummer des Informationsorgans des 
Mainzer KV (Kartellverband katholischer Stu- 
denten) behandeln namhafte Autoren die „So- 
ziale Frage der Gegenwart" unter dem Aspekt 
ihres jeweiligen Fachgebiets, Die Herausgeber 
der Schrift sind Eckart Knab und Aloys Joh. 
Buch. 

Jesuitenpater Oswald von Nell-Breuning 
äußerte sich als Interview-Partner der „Kette- 

^ Trauerkleidung 

i 
m rn moden 

Langen Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden 

sofort u. bevorzugt vorgenommen 
  

ler-Briof'-Rpdaktion optimi.sti.srh über dir Zu- 
kunft der katholi.schpn Snzialbewpgung. Insbe- 
sondere die Diskussion um die Grundwfrto 
beweise, daß die Grundfragen der katholi- 
schnn So/.iallohrc und flie flrunrlanliegcn (Ii r 
katholi.schen Sozialbewegung die Gemüter 
wieder bewegten. 

Die Grundwerte der katholischen So- 
ziallehro und die sich aus ihnen ergebenden 
sittlichrechtlichen Grundnormen seien genau 
der Beitrag, den die Kirche zum Bau F.uropas 
beizusteuern habe. 

Mit der Umsetzung der katholischen Sozial- 
lehre in die politische Praxis beschäftigten 
sich die Beiträge des SPD-Bundeptagsabgeord- 
neten Heinz Happ (stellvertretender Vorsitzen- 
der der Kommission Grundwerte beim Partei- 
vor.stand der SPD) über ..Katholische .Sozial- 
lehre und Godesberger Programm der SPD" 
und des Bundesgeschaftsführers der CDU, des 
früheren rheinlandpfälzischcn Sozialministers 
Dr. Heiner Geiüler über „Katholische Sozial- 
lehre und politische Praxis". Wahrend Rapp 
insbesondere das Sinndefizit in der Gesell- 
schaft l)edauert und dies als ein „Politikum 
von höchstem Rang" bezeichnet, versucht 
Geißler aufzuzeigen, wie die Sozialpolitik 
schon der Weimarer Republik, aber insbeson- 
dere der Bundesrepublik nach dem Zweiten 
Weltkrieg, von der katholischen Soziallehre 
mitgeprägt wurde. 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
(jie Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

7 
Erd- und 

Fmu0rb»»tattungmn 
Obmrtahrungan 

Sarglager 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mörlelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalltaten ohne Mehrkosten — 
jederzeit erreichbar I 

. V .1 ■ 

Annahmeschluß 

für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am 

Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die überaus zahl- 
reichen Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

JOHANN PAUL 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Frau 
Pfarrerin Trösken sowie Herrn Stadtbeirat Liebe für die trostreichen 
Worte bei der Trauerfeier. 

I 

In stiller Trauer: 

Hedwig Paul geb. Zeidler 
Heinz Dieter Metz und Frau 
Ingrid geb Paul 
und alle Angehörigen 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme sowie für die 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Tochter 

Cornelia Leim 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank denen, 
die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben, und Herrn Pfarrer Feige 
für seine tröstenden Worte. 

Familie Matthlas Lelm 
und Angehörige 

Langen, im September 1977 

Bischof Ketteier darf in seiner Bedeutung 
nicht auf die Funktion als „Arbeiter-Bischof" 
eingeengt werden Deshalb werden in der 
Sonderausgabe des „Krtteler-Brief" zu Recht 
auch andere Aspekte seines Wirkens ausführ- 
lich dargestellt. Professor Dr. Klaus .Schatz 
S.I stellt dar, wie das Zustandekommen des 
Unfehlbarkeitsdoginas auf dem I. Vatikani- 
schen Konzil (18B9/70) Ketteler in eine Krise 
slürzte. Der Bischof habe jedoch aus dem 
Glauben die Kraft gefurKlen, „auch nach der 
für ihn .so enttäuschenden Entscheidung sich 
für das Dogma einzusetzen, ohne dabei seine 
frühere Überzeugung zu verleugnen." 

Weitere Beiträge des Heftes sind ...SOO Jah- 
re Johannes-Gutenberg-Universität Mainz" 
von Prof. Dr P. Beckmann, „Das KV-Heim in 
Mainz" von Wilhelm Froitzheim und „Kette- 
ler-Denkmäler im Mainzer Dom" von Clemens 
Jöckle. In dem Bericht „Soziale Frage m der 
Gegenwart?" bescrireibt Dr. Hans Kühn den 
Versuch von Angehörigen des Mainzer Kette- 
ler-KoIlegs durch personlichen Arbeitseinsatz 
Kr.twicklungshilfe in Brasilien zu leisten. Der 
Kirchenliistoriker Dr. F. Jürgensmeier schließt 
seinen Aufsatz „Dem Gedenken eines großen 
Bischofs" mit der Aufforderung: „Kettelers 
Anliegen zeitgemäß verwirklichen, kann auch 
100 Jahre nach seinem Tode eine wichtige 
Aufgabe für eine Mainzer KV-Korporation 
sein, die sich unter den Namen Ketteler ge- 
stellt hat." (ic/MBN) 

Dreimal mehr Heime 
für Behinderte 

Die Zahl der in hessischen Heimen unter- 
gebrachten Kinder und Jugendlichen ist in 
den letzten Jahren deutlich zurückgegangen. 
Während 1970 noch 71R8 Kinder und Jugend- 
liche im Alter zwischen 0 und 21 Jahren durch 
eine öffentliche Erziehung nach den Bestim- 
mungen des Jugendwohlfahrtsgesetzes be- 
treut wurden, waren es Ende 1975 nur noch 
1)319 

Als Folge dieser Entwicklung ging zwischen 
19fi6 und 197.") auch die Zahl der Platze in den 
Säuglingsheimen von lfi94 auf 172 und in den 
Dauerlieimen für Kinder und .lugendliche 
von 5152 auf 4111 Plätze zurück. 

Dagegen wuchs im gleichen Zeitraum der 
Bedarf an Einrichtungen zur dauernden Be- 
treuung verhaltensgestörter und behinderter 
Kinder und Jugendlicher. Den 1966 dafür 
vorhandenen 15 Sonderheimen mit 1476 
Plätzen standen Ende 1975 47 Sonderheime. 
mit 3781 Plätzen gegenüber. 

Diese Angaben sind in einem umfangrei- 
chen Bericht über den Stand der Heimreform 
in Hessen enthalten, den der hessische Sozial- 
minister jetzt dem Landtag zugeleitet hat. 
Ausgangspunkt ist die von Hessen 1972 vor- 
gelegte Konzeption für eine Heimrefonn, die 
ein Bündel kurz-, mittel- und langfristiger 
Maßnahmen vorsah. 

Unser lieber Vater und Schwiegervater, unser guter 
Opa, Uropa, Bruder, Schwager und Onkel 

Hermann Kohn 
* 12.5.1894 t16. 9. 1977 

schloß seine Augen zur ewigen Ruhe. 

In stiller Trauer: 

Irmgard Sohlender geb. Kohn 
Erwin Sohlender 
Elsbeth Hille geb. Kohn 
und alle Angehörigen Langen, Friedrich-Ebert-Straße 62 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 20. September 1977, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die zahlreichen 
Kranz- und Biumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

ADOLF LEYER 
Architekt 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Kardes, dem Turnverein Langen, der SSG, dem Gesangverein 
Frohsinn und den Geschäftspartnern. 

In stiller Trauer 

Dipl.-Ing. Walter Hanke u. Frau Elly geb. Leyer 
Dlpl.-Kfm. Reinhard Hanke und Frau Irene 
Ing. grad Norbert Hanke und Frau Elfi 
sowie Urenkel Sylvia und Melanie 

Langen, im September 1977 
Heinrichstraße 31 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Anteilnahme durch Kranz- und Blumsnspenden so- 
wie in Wort und Schrift anläßlich des Ablebens meines lieben Mannes, 
Vaters und Großvaters 

Bruno Heiterhoff 

möchten wir auf diesem Wege herzlich danken. Unser besonderer 
Dank gilt der Geschäftsleitung und der Belegschaft sowie dem Be- 
triebsrat der Stadtwerke Langen und der Hausgemeinschaft Steuben- 
straße 111-115 für die Beweise kollegialer und gutnachbarschaftlicher 
Verbundenheit. 

Langen, den 12. September 1977 
Steubenstraße 113 

In stiller Trauer 

Gertrud Heiterhoff geb. Kühn 
Kinder und Enkel 

UT.F......n. T..II» S.. ud,».,. , T...,     „ | „3.. ^3. ^ ^ ^ 

Dcis 

dreckige 

Difinnd 

Antreten zum HeldentodI 
Wer überlebt, wird 

begnadigtl 
Charles Bronson 

Lee Marvln 
Jim Brown 

' Oir^tRffiirifTceM ^ne vergnügliche Geschichte über „Lehr- und Gesellenjahre" 

Dl.-Do.: EROTISCHES ABENDSTUDIO 
So. 15.00 Uhr: Märchen: ROTKÄPPCHEN 

OERVIfir 
Bundesfitnlpreis für „Beste Regie" - 

Sehenswert (ür jung und alt 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-lienburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Freilag bis Montag, täglich lo.oo Uhr 
Charles Bronson. Kim Novak: DER WEISSE BÜFFEL 

" geheimnisvoll über den Westen: der weiOe Büttel Unter den Menschen halte er keinen zu fürchten. auBer Charles Bronson als 
 Bill Hoickok. — Scope-Farbtilm 

Täglich 22.30 Uhr: DIE SEXWUNSCHE OER MXNNER 
Die Versuchung und die Ausschweifung — Breitwand-Farbfilm 

Dienstag bis Donnerstag, täglich 20.00 Uhr 
Franz Muxeneder. Peter Steiner: 

LIEBESGRUSSE AUS DER LEDERHOSE lE Teil 
Schauen Sie wieder einmal rein. In diese Lederhose Sie glauben nicht 
 was alles drin Ist. — Breitwand-Farbfilm. 

Täglich 22.30 Uhr: HOLLISCH HEISSE MXDCHEN 
Im Taumel exlasischer Freudenl — Breilwand-Farbfilm. 

Privater Oebrauchhtfagenmarkt |ed*n Samttag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Ihren Blutdruck 

sollten Sie kontrollieren mit den 
geeichten Marken-Blutdruck- 
Meßgeräten aus dem Sanitätshaus. 

Wir weisen Sie in den Gebrauch ein. 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkf tätte 

Bahnstraße 20 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 2 56 90 
Eigener Parkplatz 
Einlahrt Flachsbachstraße 
Lieferant aller Krankenkassen 
und Behörden 

PRAXIS DR. GÜNES 
Bahnstr. 39, 6073 Egelsbach 

Wird am 21. Sept. 1977 geschlossen 
(Letzter Behandlungstag: 20. Sept. 1977) 

Aus gesundheitlichen Gründen muß ich 
meine Praxix leider beenden. 

Auf diesem Wege verabschiede ich mich 
nun von all meinen Patienten und bedanke 
mich herzlich für die immer wieder erwie- 
sene Treue u. das mir entgegengebrachte 

Vertrauen. 
Für die Zeit vom 21.-30. Sept übernehmen 
Herr Dr. Hambek, Egelsbach, Odenwald- 
straße 7, und Herr Dr. Krämer, Egelsbach, 

Bahnstraße 21, die ärztliche Vertretung. 
Die Praxis übernimmt im Oktober 77 mein 
Kollege Dr. R. Weygand, Facharzt f. innere 

Krankheiten. 
Ihr Dr. Günes 

Augenarztpraxis 

Dr. med. E. Wenke 
Langen, Bahnstraße 9, Telefon 2 30 26 

Keine Sprechstunden 
vom 19. bis 27. Sept. 1977 

Notfallvertretung: 
Dr. R. Franke, Friedrichstr. 10, Tel. 2 35 70 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polieren und reparieren 
Ihre Badewanne in allen Farben, hinterlas- 

sen keinen Schmutz und haben bei 
SJährlger Garantie solide Preise 

Kunststoff - Emailfe - Badewannen - Service 
Tel. 06 11 /62 36 50, Rupprecht 

Mon Chery Bar 

5 Nette Atmosphäre W 
5 für Gäste mit gehobenen Ansprüchen ß 
? Charm. Damen - Neuestes Filmprogramm y) 

6073 EGELSBACH 
91 Schulstraße 66 ^\. 
^ Telefon 0 6103/4 26 29 

'3SS&SSi3SSSSSSSS3S&. 

UNIBAU-Treppen 
Mtncen^L Holl; Stein, Suhl, 

S9B SslbttilBbuL VIbml 

Dilbw. 5711 W»ld. Til. VStUta 

Ab sofort 

frischer, süBer Apfelwein — 
Apfel werden aufgekauft 

Lohnkelterei Wiederhold 
Wilhelmstr. 2 (früher Wilhelmsruhe) 
Telefon 2 23 91 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 
2 internat. Striptänzerinnen - Eig. Kapelle 
nAdlt Dampfmaschine** - Gben-ohne-Bar 

Ab 20 Uhr täglich geöffnet 
Sonntags Ruhetag 

Henk Hoogendijk 

Morgen vormittag 
auf dem Wochenmarkt Langen 

20 Tulpen versch. F. 1. Gr. 7,50; 
10 Hyazinthen (15/16) 7,-; 30 
Krokusse (7/8) 4,50; außerdem 
Schneeglöckchen, Scilla, Iris, 
Anemonen, Winterlinge, Oster- 
glocken, Kaiserkronen und Mittel 
gegen Wühlmäuse. Sonderange- 
bot: 20 mehrblütige Tulpen für 
Steingarten und Friedhof 4,50; 
Topf Amaryllis versch. Preise 

Tiermarkt 

Verschiedenes 

Sie sollten sich einmal 
unverbindlich das neue 

Gewinnspiel 
der Süddeutschen Klas- 
senlotterie erklären las- 
sen von Ihrer Staatlichen 
Lotterie-Annahme Kauf- 
mann, Verkaufsstelle 

Leder-Kaufmann 
Darmstädter Straße / 
Rheinstraße 
(Krone-Hochhaus) 

Was terre des hommes 

eigentlich ist: 
Eine große Idee. Bis jetzt sind daraus 

Bürgerinitiativen in 9 europäischen 
Ländern geworden.die für Kinder in Not 
eine Menge sinnvoller Hilfe bringen. 
Und doch steht diese Idee noch am 
Anfang.Sie wartet,um größer zu werden. Sie wartet auf Sie. Auf Denker. 

Auf Tatmenschen. Auf Organisatoren. 
Auf Menschen, die aus diesem Ansatz 

heraus für eine bessere Erde der Menschen wirken. 
Sie können mitarbeiten, spenden, selbst eine 
Arbeitsgruppe gründen. Information: 

o 
terre des hommes Deutschland e V 
*'M75'ra'rtP t'?''?'* SchubertslraBe 28 »07J Draieich, Telefon (0 61 03) 6 M 30 und 6 73 12 

Spendenkonlo: Bezirkgsparkasse Langen 
Kto.-Nr. 231511+40 

Malerwerkstatt Nikolaus Geiger 
öffnet ihre Pforten dem Do-it-Yourselfer 

freitags 
samstags 

von 13.00-18.30 Uhr 
von 8.00 - 13.00 Uhr 

und bietet Ihm: Unverbindliche Beratung, 
fachgerechtes Materlaiangebot, 
groBe Tapeten-, Teppich- und 
PVC-Boden-Mu«terkollektlon, 
TeppIchboden-Sonderangebote am Lager 

DaimlerstraBe 19, Drelelch-Drh., Telefon 8 4318 
SchlllerttraBe 28 (Büro), Telefon 8 48 83 

SOFORT- 

ANFERTIGUiVG 

Hydrauliicschläuche 
füralle Druckbereiche 

^4eroquip © worldwide 

Telefon 06151-8 2111 

Unterricht 

Deutscher Schäferhund, 
rote Pap., 10 ivlon. alt, 
sehr wachsam, nur in 
gute Hände billig abzug. 

Telefon 06105/76564 

Jung, schwarzer Hund 
und ein Paar 
Meerschweinchen 

mit Käfig wegen Umzug 
in liebevolle Hände 
kostenlos abzugeben. 

Telefon 62097 
abend 06150/82408 

Zwerghase 
ausgew., grau/braunes 
Fell, entlaufen. Geg. Be- 
lohnung abzugeben bei 

Cremer, Hagebutten- 
weg 9, Tel. 73454 

ORGELUNTERRICHT in 
Hessens größer Orgel- 
schiile. Kurse für Anfän- 
ger u. Fortgeschrittene, 
Tages- u. Abendkurse in 
Sprendlingen, Heusen- 
stamm, Seligenstadt u. a. 
Orgel-Testmiete m. fvliet- 
anrechnung beim Kauf. 
Information und Anmel- 
dung: 
ORGEL-STUDIO HELGA 
BAUER, Tel. 06106/4303 
oder Telefon 06104/1020 
(ab 15 Uhr). 

Schülerin der Klasse 9 
(Gymnasium) erteilt 
Nachhilfe In Mathematik, 
Englisch für 5. u. 6. Kl.. 
Stunde 8,- DM. 
Offen.-Nr. 228 an die LZ 

Neuer Yoga-Kurs 
„Der volle Yoga nach 

Dr Bhagman Sin". 
Kursbeginn: 19. 9. 1977, 
um 19.30 Uhr in der TV- 
Turnhalle am Jahnplatz. 

Josef Ries 

Bestellungen für 
WINTERKARTOFFELN 

werden angenommen 

Kaiser - Egelsbach 
Ostendstraße 12, Telefon 4 2614 

Täglich von 12 bis 14 Uhr 

SIE & ER 

Verträgliches 
weibliches Wesen 

Anfsng 50, sucht humor- 
vollen Lebenspartner. 
Offert.-Nr. 229 an die LZ 
Neu in Langen: 

Kaufm. Angestellte 
l>/titte 50, möchte f. Frei- 
zeitgestaltung (Wandern, 
Schwimmen, Theater 
usw.) kleinen Kreis oder 
Einzelpers. kennenlern. 
Offert.-Nr. 230 an die LZ 

Helmorgel 2-man. 3ch8rlg 
Nußbaumgeh. Einfingerautomatik mit 
Kopfhörer und Orgelsch. DM 1 535,— 

OKi;BL-AUiriLT 
Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 

Orgelschule - Kundendienst 

ERÖFFNUNG 
am 12'. September 1977" 

B H ATI A- Lädchen 
Folklore-Kleider, Röcke, Blusen, Pullover, 

Silberschmuck 

DOROTHEA BHATIA 
Bahnstraße 132, 6070 Langen 

Ab sofort täglich 
DI., MI., Do., Fr. u. Sa. Stammessen 

ab 11,30 bis 14.00 Uhr 

Gaststätte 

LÄMMCHEN 
Schafgasse 29, Telefon 2 36 73 

Mit unseren Autokrediten 

fahren Sie gut. 

Wer beim erstbesten Kredit-Angebot zugreift 
zahlt hätjfig mehr. Wer aber vergleicht und kühl 
rechnet, kann manche Mark sparen. 

für einen Kredit über 
10 000 Mark: 

48 Monate 60 Monate 
221 Mark 143 Mark 
245 Mark 203 Mark 
8^% 8,34% 

Laufzeit 
1. Monatsrate 
Folgeraten je 
effektiver Jahreseins 

COMMERZBANK 
Die Bank an Ihrer Seite 



Mtanarelior 
LIEDERKRANZ 

< '®*V 

Heule, Freitag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinsloital. 
Termine z. Woctienende: 
Samstagnachmiltag 

AllbUrgerehrung 

Sonntag Ev. Gemeinde- 
naohmittag. 

Sonntagabend Ständ- 
chen z. 90. Geburtstag. 
Die genauen Uhrzeiten 
worden in d. Singstunde 
bel<anntgegebon, 

L.K.G. 
IHeute abend 

Zusammenkunft 
in der „Westendhalle". 

Morgen 
Ausflug nach Emstal 

Abfahrt 15 Uhr TV-Turn- 
halle und Bahnhof. 

Jahrgang 1906/07 
Am Mittwoch, 21. Sept., 
treffen wir uns ab 17 Uhr 
im Natiirfreundehaus. 
Wir erinnern an die An- 
meldung zur 70-Jahr- 
Feier. 

Geschäftliches 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Gertrud Daiibcr »« Hans-Werner Bismayer 

Im Septeniber 1977 

FnedrichstraOe 20, 6070 Langen 

Nah Fern- Austands- 
und Büro- 

Umzfige 

Langen, 06103/23119 
Urberach, 06074/7349 

Für die zahlreicfien Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer VERMÄHLUNG 
danken wir, auch im Namen unserer Eltern, herzlichst. 

Bernhard und Petra Krettek 
geb. Hesse 

Langen, Wilhelmstraße 54 

Klelntlerruchtvereln 
1903 Langen e V 

Mitgliederversammlung 
heute, Freitag, 16. Sept. 
20 Uhr im „Lämmchen". 

Der Vorstand 

kl- QilJie 

Hunsrück-Wanderung 
m. anschließender Wein- 
probe an d. Nahe. Fahrt 
mit dem Omnibus, Abf. 
Samstag, 1. Okt, 9 Uhr, 
Becker-Pavillon. Fahrt- 
kosten incl. Weinprobe: 
Juendliche bis 14 J. 15,- 
Erwachsene DM 20,— 
Anmeldungen bei Horst 
Stöber In der Sport- 
stunde donnerstags od. 
Tel. 62630; Heinz Hol- 
mann, Nördl. RingsIr 3, 
Tel. 22404. 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu meinem 
7 0. GEBURTSTAG 

danko ich hiermit allen Verwandten, Nachbarn und Freunden so- 
wie den Liederkranz-Frauen recht herzlich. 

Anna Wannemacher 
Langen, Lerchgasse 30 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, Telelon 2 32 44 
Alle Schleifarbeilen — 

Messer,Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
Bürgerstraßo 23 
6070 Langen 
Telelon 06103'22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

Für die anlaßlich unserer VERMÄHLUNG 
überbrachten Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke möchten wir uns recht herzlich 
bedanken. 

Gerhard Raffius und 
Frau Barbara 
geb Milia und Eltern 

Langen, Unterer Steinberg 23 

« — 

Weibliches 

Gesangs-Quintett 
(Schlager, Parodien etc.) 

sucht eine Begleitung 
an Klavier oder Orgel 

Telefon 2 5544 

Verkäufe 

i  J in allen Preislagen U 

SSchneider^;! 
(A Dorolheensit 8-10 

VESPA-MOFA 
Mopeds, Motorroller, 
neu bei 

ZWEIRAD-WONKA 
Lg., Stresemannring 5 
früher Autozubehör 
BONK 

Verkaufe kombinierten 
Wohnzimmerschrank 

mit 2 Kleiderabteilen, 
VB 200,- DM. 

Telefon 0610379161 

Die Pflanzzeit hat begon- 
nen, außer Erdbeer- 
pflanzen, Gorelia u. Red 
Gauntlet (statt 46 nur 30 
Pfg.), Senga u. andere 
geschützte Sorten zu 
Lizenzpreisen, können 
auch Rhododendron, 
Azaleen, Bodendecker 
u. viele Arten u. Sorten 
Nadelgehölze sol abge- 
holt werden. Je Irüher Sie 
pllanzen, desto besser. 

Baumschulen Pohlenz 
6110 Dieburg 
Urberacher Weg 
Abzweig, v. d. Darm- 

slädt. Str., T. 06071/22794 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günst. Feildecken, Wand- 
und Bodenlelle. Direkt- 
verkauf tägl. 14-18 Uhr, 
Samstag 10-14 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLEfl 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Elektrische 
Singer-Nähmaschine 

versenkbar, DM 250,—, 
zu verkaulen. 

Telefon 23257 

Zwetschen 
zu verkaufen. 

Auto-Görich, Rhein- 
straße 4, Tel. 22920 

3 Schränke u. Betten 
preisgünstig zu verkauf. 

Fahrgasse 6 

Riesige 
SchlangenkUrblsse u. 
Honigmelonen 

zu verkaulen. 
Telefon 23549 

Wir sind die deutsche Tochlergesellschalt einer Iranzösischen Unter- 
nehmensgruppe, die Baumaschinen von internationalem Rul herstellt. 
(Unser Firmensitz belindet sich in Walldorl, Nähe Flughalen Rhein- 
Main.) 

Wir suchen lür unsere Ersatzteilabtellung 

Gruppenleiter-Verkauf 
Er ist verantwortlich lür die Aultragsabwicklung, die Kundenberatung 
und das Katalogwesen. 

Gruppenleiter-Lager 

Er ist verantwortlich für die Organisation des Lagers, den Waren- 
eingang, den termingerechten Versand und die Zollabwicklung für 
unsere Importe aus Frankreich. 
Erforderlich ist gutes technisches Verständnis. Französische Sprach- 
kenntnisse wären von Vorteil, sind jedoch nicht Bedingung Kosten- 
lose Sprachkurse werden übrigens im Hause durchgeführt. 

Wir bieten gutes Gehalt, umlangreiche Sozialleistungen, angenehme 
Arbeitsbedingungen und Kantinenessen. 

Wenn Sie an einer Dauerstellung interessiert sind, senden Sie uns 
bitte Ihre Kurzbewerbung, oder rulen Sie uns an (Tel. 0610&'5091). 

in 

Ostendstraße 25, 6083 Walldorf 

Die Stadt Langen 
sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt 

1 Tiefbauarbeiter 
nach Lohngruppe IV HLT 

Der Bewerber soll über langjährige prak- 
tische Erlahrung aul dem Gebiet des 
Straßen- und Wegebaues verlügen. 
Interessenten werden um persönliche Vor- 
stellung im Rathaus, Zimmer 315 oder Zim- 
mer 126, gebeten. Telelonischo Auskünfte 
erteilen die Sachbearbeiter unter der Tel.- 
Nr. 203 346 oder 203 245. 

Reinemachefrau 

lür Bungalow in Oberlinden ab sof. gesucht 

Telefon 713 00 

Suche dringend 

tüchtige Küchenhilfe 
oei gut. Bezahlung ab 17 Uhr nachmittags 
Vollautomat. Spülmaschine ist vorhanden. 
Vorzustellen bei 

Gaststätte 

LÄMMCHEN 
Schafgasse 29, Telefon 2 36 73 

Wir stellen noch ein: 

1 technischen Zeichner 
(Lehrling) 

1 Stahlbauschlosser 
(Lehrling) 

Harald Wender GmbH 
Raiffeisenstraße 2-4 
6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 7 30 11 

Bauplätze Erzhausen 
für Einzel- und Reihenhausbebauung, 
300 - 570 qm, ab DM 115.—/qm. 

HORNIVIUS oHG, RDM, Tel. 06105 71055 

3-Zimmer-Komfort-Wohnung 
im Zentrum von Langen ab 1. 10. 77 
zu vermieten. 
Miete DM 500,-, Umlag, u. Kaution. 

Telefon 0 61 03 / 2 74 32 

Immobilien 

Einfamilienhaus 
dringend für Prokuristen 
in Langen oder näherer 
Umgebung z. kaufen ge- 
sucht. Kaulpreis maximal 
DM 250 000. Angeb. an 

Schleich Immobilien 
GmbH (RDM) 
6 FIm., Bleichstr. 12 
Tel. 06 11 / 28 22 28 

Gästehaus 
Nähe Flughalen, 15 möbl. 
Zimmer, Gesellschalts- 
raum, Privatwohnung, ca. 
800 qm Grundstück, Preis 
350 000,-. 

Proleid Immobilien 
6070 Langen 
Breslauer Straße 6 
Telelon 71114 

Das gibt es nur noch 
selten! Ein freistehendes 
Haus nach Ihren Woh- 
nungswünschen, cirka. 
500 qm Grdst., qm 110,- 
DM, cbm umbaut. Raum 
250,- DM. Wo? In Erz- 
hausen. Greifen Sie zul 

Redlln Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103'72430 

Bildschönes Baugrund- 
stück. 561 qm. In Messel, 
Bebauung 0,35, DM 
98 000,-. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 

Zuverl. Haushaltshilfe 
mit gut. Umgangsformen 
lür 3-Personen-Haushalt 
halbtags gesucht. 

Telelon 06103 25224 

Langen: Nachmieter lür 
Wohnung 

120 qm, mit Balkon ge- 
sucht. Ehepaar ohne 
Kinder vom Vermieter 
erwünscht. 

Telelon 06103/25224 

2-Zlmmer-Wohnung 
Kü., Bad, ZH, parterre, 
in Langen an ält. Ehe- 
paar zu vermieten. 

Telelon 73464  
Möbliertes Zimmer 

m. Kalt- u. Warmwasser, 
ZH, ab 16. 9. in Bahn- 
holsnähe zu vermieten. 
Keine Ausländer. 

Telelon 22648 

Praxisräume 
In Langen 
120 qm, zentr. Lage, 
ab 1. November 1977 
beziehbar. 
Off.-Nr. 198 a. d. LZ 

Mietgesuche 

3-Zlmmer-Wohnung 
von jung. Paar im Raum 
Langen 7 Egelsbach ges 
Telefon 06154.'3211 oder 
Ollert.-Nr. 227 an die LZ 

Engl. Praktikant (Partner- 
stadt) sucht zum 1. Okt. 

möbliertes Zimmer 
in Langen zu mieten. 

Telelon 72123 

INSERIEREN 
bringt Gewinn! 

^ Sprachgewandte 
J Dame oder Herr J 
♦ lür eine interessante ♦ 
J Verkaulstätigkeit J 
^ gesucht. ^ 

KFZ-MARKT 

VW Karmann Ghla 
Bj. 66, TÜV 6/78. 76 000 
km, guterhalten; Brems., 

» i Kupplung, Anlass. über- 
JBitte um Bewerbung. J holt, VB 1790,- DM, 
♦ Telefon 06103/87803 ♦ jelefon 06103/61482 
»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦   

Orgelspielen ein Vergnügen! 
Orgelunterricht für jung und alt, 
Anfänger und Fortgeschritene. 

Kommen Sie unverbindlich zu einem 
PROBE-UNTERRICHT I 

Sonderangebote an elektron. Heimorgeln. 
Kundendienst I 

MUSIK-NEHMANN 
Musikinstrumente - Noten - Zubehör 

Leukertsweg 22, 6070 Langen, Tel. 219 75 

CITROiNA 

H. SCHNEIDER 
Vertragshändler 
Offenbachar SiraB« 104 
607S Nau-Isanburg 

Ruf 06102 3 40 66 

■ ■ ^uiEäZEr 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 74 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 
Freitag, den 16. September 1977 

Die 28. Egelsbacher Kerb kann beginnen 

24 Kerbeburschen halten die Tradition aufrecht 

e Morgen ist es soweit: die EgelKbacher 
Kerb beginnt. Es ist die 28. nach dem Krieg, 
die mit allem Drum und Dran von Kerbe- 
burschen organisiert wird. Von vornherein ein 
Pluspunkt für Egelsbach, denn nicht überall 
finden sich heutzutage Jugendliche, die die 
Organisation übernehmen. Im benachbarten 
Langen waren es gerade drei Burschen, die 
Ambitionen hatten, während der Kerbtage mit 
Strohhut und Schärpe umherzuzie^hen und vor 
allem die vielen Vorbereitung.<!arbeiten zu er- 
ledigen. Zu guterletzt rettete der TV-Musikzug 

durch seinen 90. Geburtstag die Langener Kerb. 
In Egelsbach ist es anders. Kerbvadder Die- 

ter Bergmann, Auszubildender im grafischen 
Gewerbe, hat 23 Gleichaltrige vom Jahrgang 
1959.'60 um sich geschart und die Sache in die 
Hand genommen. Die Kerbeburschen haben 
wie in den Vorjahren ein Programm zusam- 
mengestellt, das am morgigen Samstag um 
13 Uhr mit dem traditionellen Umzug durch 
die Egelsbacher Straßen beginnt Bei dieser 
Gelegenheit führen sie ihren Kerbbaum vor, 
werden vom SGE-Musikzug musikalisch be- 
gleitet ur>d kredenzen den interciwierten Bür- 
gern Ebbelwol. Natürlich hoffen sie auch, von 
Seiten der Bevölkerung Unterstützung zu Ije- 
kommen, die sich in Form von Sach- und 
Geldspenden au.sdrücken kann. Die Kerbtage 
.sind lang und die Kosten hoch, so daß die 
Kasse der einzelnen Kerbeburschen ohnehin 
stark strapaziert werden dürfte. 

Wie in den Vorjahren wird der Kerbeumzug 
vor dem Haus des Bürgermeisters halten, der 
dann zeigen kann, daß auch er es mit der alten 
Egelsbacher Tradition hält. Von dort aus Beht 
es dann zum Berliner Platz, wo sach die Ka- 
russells drehen und viele Buden den Vergnü- 
gungspark vervollständigen. 

Offizieller Auftakt ist dann das Aufstellen 
des Kerbbaums, der zum Sitz für die Kerbe- 
puppe wird. Ihr Name wird von ihren 20 
Vätern noch streng geheim gehalten, man darf 
annehmen, daß er wieder originell sein wird. 

... Herrn Christian Wurm, Weedstraße 5, 
zum 71. und Herrn Franz Dobertsch, Nidda- 
straße 24. zum 70. Geburtstag am 17. 9. 
... Herrn Heinrich Jeckel, August-Bebel-Stra- 
ße 17, zvun 80., Frau Marie Müller, Wolfs- 
gartenstraße 45, zum 75. und Herrn Adolf 
Leucht, Schafhofstraöe 14, zum 72. Geburts- 
tag am 18. 9. 
... Frau Katharina Werner, Mainzer Straße 
17, zum 75. und Frau Mathilde Franz, Au- 
gust-Bebel-Straße 34, zum 70. Geburtstag am 
20. 9 

Ein geesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die Lz. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Michael und Hermine Jung 

Egelsbach, Heidelberger Straße 23, feiern am 
19. 9. das Fes;t der Silbernen Hochzeit Herz- 
lichen Glückwunsch. 

25 Jahre im Öffentlichen Dienst 
e Auf dem Flugplatz Egelsbach gab es ge- 

stern eine kleine Feier, bei der Adam Scherer 
Egelsbach, Außerhalb 55, im Mittelpunkt 
stand. Flugplatz-Gescliäftsführer Karl Weber 
überreichte ihm eine Urkunde und ein Geld- 
geschenk, denn Scherer war an diesem Tag 
25 Jahre im öffentlichen Dienst tätig. 

Nach Kriegszeit und Gefangenschaft trat er 
in den Dienst der Gemeinde Egelsbach, den 
er jedoch am H.Oktober 1963 quittierte, um- 
am Flugplatz als Tank- und Hallenwart tätig 
zu werden. Diese Stelle füllt er noch heute 
aus. Karl Weber dankte ihm für seinen Ein- 
satz und sprach die Anerkennung der Ge- 
Echäftsleitung aus. 

Info-Stand der CDU 
e Der CDU-Gemeindeverband-Egelsbach 

wird zusammen mit Claus Demke als Land- 
tagsabgeordneten des Wahlkreises am Sams- 
tag, dem 17. 9. ab 10 Uhr im Rahmen eines 
Informationsstandes am Kirchplatz in Egels- 
bach allen Egelsbacher Bürgern Antwort auf 
interessierende Fragen geben. 

Zum Kerbsamstag werden alle Besucher 
des Informationsstandes zum „Quetscheku- 
chen" und Kaffee eingeladen. 

Kerb-Mixed-Turnier der SGE 
e Eter Vorstand der Tennisabteilurtg der 

SGE lädt zum kommenden Kerb-Sonntag alle 
Mitglieder zu einem fröhlichen Mixed-Tur- 
nier auf der Tennisanlage ein. Alle Teilneh- 
mer werden gebeten, pünktlich um 9 Uhr zur 
Auslosung der Doppel zu kommen. 

Abends geht es im Eigenheim beim Kerb- 
bursdienball weiter, wo aus alter Tradition 
die „Fidelios" den Ton angeben. Und wenige 
Schritte weiter, im Bürgerhaus, wird die 
Rhein-Main-Combo (übrigens wie im Eigen- 
heim an allen Kerbtapen) zum Tanz aufspie- 
len. 

Viele werden nicht lange zum Schlafen kom- 
men, denn tjcreits um 6 Uhr am Sonntagmor- 
gen steht der Weckruf auf dem Kerbpro- 
gramm. Die Kerbeburschen mit dem Musikzug 
werden lautstark einen langen Tag beginnen. 
Nach einem zünftigen Frühstück beim Kerb- 
vadder steigt dann um 10 Uhr das Kerbfuß- 
balLspiel auf dem Sportplatz am Berliner 
Platz, wo sich eine Mannschaft der Kerbe- 
burschen und eine Elf der Egel.sbacher Ga- 
stronomie gegenüberstehen. Mittags ist Rum- 
mel auf dem Kerbplatz und abends wird wie- 
der getanzt 

Am Montag, auch das ist inzwischen zu 
einem festen Bestandteil der Egelsbacher 
Kerb geworden, steht der Besuch der Kerbe- 
burschen im Schloß Wolfsgarten auf dem 
Plan, wo man mit den Kindern der DRK- 
Sonderkindertagesstätte eine Kaffeetafel hält. 
Anschließend gehen die Kerbeburschen auf 
Einladung der Hessischen Flugplatz GnibH in 
die Luft, um abends wieder auf dem Tanz- 
boden aufzutauchen. Ein langer und anstren- 
gender Tag also, denn er beginnt schon früh- 
morgens mit einem Frühschoppen. 

Doch dann geht die Kerb schon ihrem Ende 
entgegen. Am Dienstagabend werden die Ker- 
beburschen vom Eigenheim aus, wo getanzt 
wird, ihre Kerbepuppe noch einmal durch die 
umliegenden Straßen tragen, um sie dann 
etwa gegen 22 Uhr auf dem Parkplatz neben 
dem SchwimmtKid zu verbrennen. Dann sind 
die Sunden oder sogar die Min. gezählt, denn 
um Mittemacht ist mit der Übergabe der 
Kerbefahne an den närdisten Jahrgang die 
Kerb vorüber. An ihr werden sicher wieder 
viele Egelsbacher, junge und alte, ihre Freude 
haben. Für die Kleinen gibt es übrigens am 
Dienstagmittag auf dem Kerbplatz oin beson- 
deres Kinderfest. 

Badesaison geht zu Ende 

e Trotz geheizten Beclcens im Frei- 
schwimmbad ist die Badesaison nicht 
beliebig zu verlängern. Sie war in die- 
sem Jahr ohnehin durch den verregne- 
ten Sommer hinter den Vorjah- 
ren zurückgeblieben. Das Egelsbacher 
Schwimmbad, so war vom Rathaus zu 
hören, wird am 30. September seine 
Tore schließen. 

Das fehlende „B" 

Verkürzung der Sperrstunde 
anläßlich der Kirchweih 

e Die Ortspolizeibehörde hat anläßlich der 
Kirchweih die Sperrstunde in der Nacht vom 
17. zum 18. 9. auf 4 Uhr und in der Nacht vom 
18. zum 19. 9. 1977 auf 3 Uhr festgesetzt. 

e „Auch mich stört das fehlende R auf dem 
Kerbborschplakat. lAber in Ihrem Artikel 
heißt es weiter: Dialektisch richtig wäre das 
Wort „Kerweborsch" gewesen. Meine Frage: 
Wer von dieser Generation .-ipricht überhaupt 
noch einwandfrei Egelsbacher Dialekt. 

Durch die Fremdunterwanderung ist er im 
Laufe der Jahre verloren gegangen. Vielleicht 
schämt man sich auch seiner. In der letzten 
Fremdensitzung wurde ein Dialektkurs für 
Bürgermeister Dürner angeregt. Wie wäre es, 
wenn riian einen solchen in die VHS aufneh- 
men würde? Auch dies gehört zur vielbesun- 
genen Folklore!" 
Hilde Justus 
Egelsbach, Niddastraße 73 
{dialektkompetent, aach wanns koaner glaabt!) 

Trasse der K 168 rückt mehr nach Süden 

Verwaltungsgericht entsprach dem Einspruch eines Betroffenen 

e Der Bau des ersten Abschnitts der K 168 
zwischen Schumacherring und Heidellx?rger 
Straße hat eine Verzögerung erfahren. Nach- 
dem diese Urngehungs- und Entlastung.sstraße 
seit etwa zehn Jahren im Gespräch ist, De- 
tailplanungen seit 1970 vorliegen und das 
Planfeststellungsverfahren 1973 eingeleitet 
wurde, hatte ein Bürger beim Verwaltungs- 
gericht in Darmstadt gegen den von der Pla- 
n-ungsbehörde für optimal gehaltenen Tras- 
senverlauf geklagt, da er sich durch den ent- 
stehenden Verkehrslärm und die Abgase be- 
lästigt fühle, sollte die Straße so gebaut wer- 
den. 

Das Geridht gab ihm recht und fordert, daß 
die Tras."^ 30 Meter weiter nach Süden ver- 
legt werden muß. Das Urteil ist rechtskräftig 
und kein Einspruch möglich. Deshalb wurden 
neue Gespräche aufgenommen, deren Partner 
dit Gemeinde Egelsbach sowie die Planungs- 

Vielseitige „Woche der SPD" 

e Ein vielseitiges Programm bot die „Woche 
der SPD", die die Egelsbacher Sozialdemokra- 
ten vom 8. bis 11. 9. durchführten. Der Vor- 
sitzende des Ortsvereins, Wilhelm Thomin, 
betonte in seiner Eröffnungsansprache am 
Donnerstagabend, daß die SPD mit dieser 
Veranstaltungsreihe bewußt das Gespräch mit 
dem Bürger suche. Bürgemahe Politik finde 
nicht in einseitigen Pressemitteilungen statt, 
sie solle und müsse sich vielmehr in der di- 
rekten Diskussion mit den Einwohnern der 
Gemeinde entwickeln und bewähren. 

Das Programm der „Woche" wurde eröffnet 
mit einer Veranstaltung zum Thema „Ist Voll- 
beschäftigung möglich?". Der Referent Fried- 
rich Feldhausen, Direktor des Arbeitsamtes 
Offenbach, bejahte diese Frage, allerdings 
bedürfe es dat>ei der Anstrengung aller Be- 
teiligten. 

Am darauffolgenden kommunalpolitischen 
Abend berichtete Wilhelm Thomin aus der 
jüngeren Geschichte der Gemeinde Egelsbach, 
die ja nahezu ausschließlich in der Verant- 
wortung der SPD geschrieben worden sei. An- 
gesichts des Erreichten und insbesondere der 
schwierigen Bedingungen, unter denen da- 
mals Sozialdemokraten die Entwicklung der 
Gemeinde vorangetrieben hätten, so meinte 
Wilhelm Thomin. erstaune ihn die Unbeküm- 
mertheit und die Überheblichkeit, mit der 

, sich CDU und F.D.P., die beide erst seit rela- 
tiv kurzer Zeit ihr Interesse für Egelsbach 
entdeckt hätten, im Gemeindeparlament als 
Sachwalter von Bürgerinteressen gebärdeten. 
ten. 

Anschließend referierten Bürgermeister 
Hans Dürner über die laufende Arbeit der 
Gemeindeorgane — einige Punkte aus dem 
Wahlprogramm der SPD zu den Kommunal- 
wahlen im März seien bereits jetzt verwirk- 
licht, siehe Schulwegeplan — sowie der Frak- 
tionsvorsitzende der SPD in der Gemeinde- 
vertretung, Heinz Strohmeier, über die zu- 
künftige Arbeit. 

Die Veranstaltungen wurden begleitet von 
einer Ausstellung im Bürgerhaus mit Beiträ- 
gen der einzelnen Arbeitsgemeinschaften in 
der SPD zur Geschichte der Arbeiterbewe- 
gung, zur Situation der Frau in der Gesell- 
schaft und zur Sozial- und Wirtschaftspolitik. 
Besondere Beachtung verdienten die Fotos 
aus dem Archiv von Willi Grein, die Meilen- 
steine der jüngeren Geschichte Egelsbachs 
dokumentierten. 

Höhepunkte für viele Beteiligte war dann 
ein Straßenfest am Samstag, wo es neben 
Musik, Würstchen und vielem anderen auch 
Gelegenheit zu Gesprächen nicht nur mit den 
SPD-Kommunialpolitlkem, sondern auch mit 
dem I.andtagsabgeordneten Emil Horn und 
dem Bundestagsabgeordneten des Wahlkrei- 
ses, Manfred Coppik, gab. 

Spaß hatten die Jüngsten bei einem Kinder- 
fest am Nachmittag, die Älteren bei einem 
Grillfest am Abend. Die Veranstaltungsreihe 
wurde beendet mit einem Politischen Früh- 
schoppen am Sonntag, bei dem als Gast dfer 
Vorsitzende der SPD-Landtagsfraktion, Karl 
Schneider, begrüßt werden konnte. 

Gemeinde erhielt 
zahlreiche Bewerbungen 

e Die Gemeinde Egelsbach hat die Stelle 
einer Bibliothekarin sowie eines Sozialarbei- 
ters ausgeschrieben. Darauf kamen zahlreiclie 
Bewerbungen. Für den erstget>annten Job in- 
teressieren sidh 16 Personen beiderlei Ge- 
schlechts, und für die Sozialarboit haben 30 
Bewerber ihre Unterlagen geschickt. Es sind 
mehr Frauen als Männer, alle haben eine ein- 
schlägige Ausbildung, doch nur acht von ihnen 
können bereits eine Berufserfahrung nachwei- 
sen. Das Alter liegt zwischen Anfang 20 bis 
40 Jahre, die Bewerl>er kommen aus der gan- 
zen Bundesrepublik, die weitesten aus Bremen 
und aus München. 

Der Gemeindevorstand wird sich mit der 
Auswahl befassen. 

Ökumenischer Gottesdienst 
zum Schuljahresbeginn 

e Nach einigen Jahren treffen sich wieder 
olle Schüler/innen zu einem Gottesdienst zu 
Beginn des neuen Schuljahres. Das Thema: 
Schule — Erleben und Erwartungen wird 
diesen Gottesdienst, der den Ansprüchen der 
Schüler in Liedern und Texten gerecht wer- 
den will, bestimmen. Die evangelische und 
katholische Kirchengemeinde laden gemein- 
sam ein. 

Für die Schüler/innen der Wilhelm-Leusch- 
ner-Schule beginnt der Gottesdienst am Don- 
nerstag, 22. September um 8.30 Uhr in der 
evangelischen Kirche, Egelsbach, Schulstraße. 
Die Schüler/innen der Ernst-Reuter-Schule 
sind für Freitag, 23. September um 8.30 Uhr 
in die katholische Kirche, Egelsbach, Main- 
straße eingeladen. 

behörden einerseits und die von dem neuen 
Trassenverlauf betroffenen Bürger sind. Die 
Gespräche zielen darauf hinaus, nvit den 
Grundstücksbesitzern eine Einigung zu erzie- 
len, sei es durch Tausch oder Ankauf der be- 
treffenden Geländeteile, um ein neues Plan- 
feststellungsverfahren zu vermeiden, welches 
erneut einen größeren Zeitabschnitt kosten 
würde. Insgesamt sind es rund zehn Betrof- 
fene, mit denen Gespräche geführt werden. 
Von der neuen Trassenführung ist nur land- 
wirtschaftlich genutztes Gelände betroffen! 
Die Klage des Bürgers hatte zwei Jahre in 
Anspruch genommen. 

Man möchte auf gütlichem Wege zu einer 
Lösung kommen, denn der Baubeginn konnte 
sofort erfolgen. Die entsprechenden Gelder 
Bind eingeplant. 

Für Egelsbach wäre ein möglichst tyaldiger 
Bau dieser Straße sehr wichtig, denn der 
Ortskern ist stark vom Veikehr belasrt^et, und 
vor allem am schiertengleichen Bahnübergang 
entstehen öfter erhebliche Staus. Immerhin 
passieren täglidh mehr als 250 Züge den Egels- 
bacher Bahnhof. 

Busausflug mit dem BdV 
e Einem Wunsch seiner Mitglieder entspre- 

chend, unternimmt der Ortsverband Egels- 
bach des Bundes der Vertriebenen seine zwei- 
te diesjährige Busfahrt am Samstag, dem 
24. September, nach Klein-Auheim mit Besich- 
tigung des dortigen Wildparks. Nach einer 
anschließenden Kaffeepause geht es weiter 
nach Seligenstadt Dort ist unter sach- und 
ortskundiger Führung ein Stadtrundgang mit 
Besichtigung der Basilika vorgesehen. Für ei- 
ne preiswerte und gute Stärkung nach dem 
Rundgang ist vorgesorgt. 

Abfahrt ist um 12.30 Uhr vom Berliner 
Platz, Rückfahrt etwa um 21 Uhr. Interessen- 
ten wollen sich; bitte bei ihren Kassierern 
melden. 

Rathaus, Sporthalle, Kindergarten 
und Bürgerhaus 
am Kerbmontag geschlossen 

e Es wird darauf hingewiesen, duß anläßlich 
der Kirchweih die Diensträume des Rathauses 
sowie die Sporthalle, die Kindergärten und 
das Bürgerhaus am Montag, dem 19. Septem- 
ber, geschlossen bleiben. 

Öffnungszeiten 
des Schwimmbades verkürzt 

e Wie der Gemeindevorstand mitteilt, sind 
die Öffnungszeiten des Schwimmbades ab so- 
fort eingeschränkt worden. Seit 10. 9. schließt 
das Schwimmbad abends um 19.30 Uhr. 

DKP lädt ein zum Grillfest 
e Zu einem Grillfest an der Waldhütte la- 

den die Egelsbacher Kommunisten alle Freun- 
de und Sympathisanten am Samstag, dem 17. 
Septernber ein. Neben gemütlichem Zusam- 
mensein bei „Würstchen und Weck" sowie 
'alten und neuen Arbeiterliedern soll vor al- 
lem über die politische Arbeit nach der Som- 
merpause gesprochen werden. 

Herbstausflug der Ev. Frauenhilfe 
e Für den Herbstausflug der Ev. Frauen- 

hilfe Egelsbach am Donnerstag, dem 22. Sep- 
tember, ist ein vielseitiges Programm vorge- 
sehen: Besuch von Schloß und Museum Lich- 
tenberg, eine Orgelmusik in Bad König, Kaf- 
feetrinken und Abendessen, dazwischen die 
Möglichkeit zu einem längeren Waldspazier- 
garkg. Abfahrt um 12.00 Uhr am Kiröhplatz. 
Rückkehr etwa gegen 21.00 Uhr. Fahrpreis 
8,— DM. Gäste sind willkommen. Anmel- 
dung wird an die Pfarrämter erbeten. 
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Clubmeisterschaft der 

SGE-Tennlsabteilung 

e Die beiden let/.ton Wochrnonrion stnndcn 
bei der TennlnabteikinH der SO F-Kclsbach 
R?in7. im Zeichen ihrer diesjiihrißcn Clubmei- 
slersch-aft. Boßünstigt durch das Rute Wetter 
konnte das umfanRreichc ProRramm fast plnn- 
miißiK abRewickelt werden. f>freulich war 
festzu.slellen, daß sich auch die er.'-i in letzter 
Zeit neu einK(!tn>tenen MitRlic<ler der Abtei- 
lung an den Wettkämpfen beteiligten. 

Clubmoi.ster der Herren wurde Krank Hün- 
sel, der in einem spannenden F,n<lspicl Regen 
Ludwig Hic'kler mit Tct / 6;1 sieRte. Hei den 
Damen konnte die ols Nr. 2 ROsetzte Frau 
Monika Walter die Ranglislenerste Frau 
Sigrid Niemuth in drei Sätzen 7:S / :i:6 ' 
schlagen und wurdr Clubmeisterin. Das Her- 
rendoppel Petor Süß / Frank Hänsel siegte im 
Finale gegen Roland Ronge / DietiT Wölk. 
Im Damendoppel unterlag Marita Jericho 
Elke Heller Regen Sigrid Niemuth . Monika 
Walter. 

Das Endspiel der männlichen Jugervd, die 
ihre Wettkämpfe schon in der vergangenen 
Woche au.s-trugen, fand ebenfalls am Sonntag 
statt. Hier konnte Stefan Hürklin in drei 
Sätzen 4:6 ' R:! / 6:4 geg<?n Dirk Strobel ge- 
winnen, In der Herren Klasse R gewann CIu- 
stuv Dollinger das Endspie! Regen Manfred 
Reiger in zwei Siitzen mit 6:4 / 6:2. 

Freireligiöser Unterricht 

e Neuanmeldungen für den freireligiösen 
Unterricht werden mit Beginn di,-« neuen 
Schuljahi-es donnerstags zwischen 14 und 
15 Uhr in der Ernst-ReuterSchuIe von der 
Ijchrerin Frau Ley entgegengenommen. Die.ser 
UntCTricht ist ein vom Kultusminisler aner- 
kanntes Lehrfach. Die Teilnahme am Unter- 
richt wird im Zeugnis durch Noten Ix-schci- 
nigt. Alle interessierten Kinder ab dem zwei- 
ton Grundschuljahr können an diesem Unter- 
richt teilnehmen. Weitere Auskünfte erteilt 
gern«? Herr Dosch, Rheinstraße en—. 

Seminarreihe 

„Die Bibel besser verstehen" 

e Unter diesem Titel IHdt die katholische 
Kirchengemeindo St. Josef, Egelsbach/Erzhau- 
sen zu einei- Seminarreihe über fünf Abende 
(vierzohntägig) ein. Der Grundsatz „Nimm 
und lies!" kann einen Bibelle.'^er verwirren, 
wenn er ihn einfach Ijefolgt. Zum Lesen ge- 
hört auch die Interpretation der Texte, die zu 
einer anderen Zeit, in einer anderen Kultur 
und in ainer anderen Sprache entstanden 
sind. Zwei Roferent<-n werden dieses Seminar 
Rcstalten: Reinhard Kratz, Densheim (Wissen- 
.schaftlicher A.ssi.-rtcnt für Neues Te.'rtament an 
der Univer.sltat Frankfurt) und Rudolf Wer- 
ner, Worms (.Studienrat). 

Der er.^te Abend beginnt am Donnerstag, 
<l('m 22. "f-ieptember um 20 Uhr im Pfurrsaal, 
F.gelsbaoh mit dem Thema: „Feste Formen im 
Alltag und in der Literatur" In Fort.wtzung 
dieses grundlegenden Themas folgen die wei- 
teren vier Abende: „Verschiedene Gattungen 
in den EvanRelicn; wie ,'?ind die Evangelien 
entstanden? Markus schreibt .sein EvanRelium; 
■So gesc hehen oder erfunden? — Zu Anlaß und 
Überlieferung biblischer Texte. 

Für alle, die mit Ackerbau zu tun haben 

Warndienst des Pflanzenschutzamtes 

Amtliche Bekanntmachung 

Vcrkür/iing der Sperrstunde .tnliiniieh der 
Kirchweih 

Anliißlich der Kirchwoih 1977 wird die Sperr- 
stunde in der Nacht vom 17. zum 18. Septem- 
ber auf 4.00 Uhr und in der Nacht vom 18. 
zum U). September auf 3.00 Uhr festgesetzt. 

Egelsbach. 7. 9, 77 

Der Bürgermeister als 
Ortspolizeibehürde 
(Dürner) 

HERZLICHEN DANK 

allon Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die mir zu 
meinem 

7 0. GEBURTSTAG 

mit Blumen und Geschenken große Freude bereitet haben. Be- 
^ sondorefv <3ankrv. dem •Tfaditions-Spielmaimszug der SQE. den 

> »• Schukkamorndlnnen und -kälneradeniideK Jalugohgs 19Qlä.'07. 

Wilhelm Avemaria 

Egelsbach, Im September 1977 
Rheinstraße 22 

Wodiczka 
Schlllerstr, 66, Tel. 49585 
Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 
v/ormittag v 8-12 Uht 
und ab 18 Uhr 

Wem ist die Kerb ? 

UNSER! 
Und gerade deshalb worden wir sie feiern, 

und zwar am 
Samstag, Sonntag und Montag 

im Bürgerhaus 

Programm: 
Samstag ab 19 Uhr Tanz 

Sonnlag ab 11 Uhr Mittagstisch 
durchgehend geöffnet bis 7 ? ? 

ab 19 Uhr Tanz / Eintritt frei 
Montag Frühschoppen mit Musik 

ab 9 Uhr bis zum „geht-nk:hl-mehr" 
am Abend Tanz / Eintritt frei 

Es spielt die Rheln-Main-Combo 
Eingeladen wird, solang» Platz reicht, 

von 
Rudi Moritz und Familie 

Wohin am Kerbsgmstag? 

»3MKVJJ}]3dJnN« 
jop u| Jiin 61 qs zuBi pun l|a>|ip|||nui80 

Unsere 2-Mann-Kapelle spielt bis zum 
frühen Morgen - Eintritt freil 

Zur Tischbestellung rufen Sie 4 96 57 an. 
Herzlich eingeladen sind Sie von 

Rudi Moritz und Familie 
Am Sonntag ist die „Kupferpfanne" 

ab 15 Uhr geschlossen 

Auf gehts 

zur Kerb in Egelsbach 

vom 17.-20.9.1977 

Moderner Vergnügungspark mit Biergarten u. Imbiß-Betrieb 
auf dem Berliner Platz 

Dienstag, den 20. September, 14 Uhr, 
Großes Kinderfest mit Freifahrten und Überraschungen 

Es laden ein DIE SCHAUSTELLER 

Das Pflanzenschutzamt Frankfurt am Main 
weist in seiner Ausgabe Nr. 25'77 ,nuf folgen- 
des hin: 

Wintergetrcide: Saatgutbchandlung mit 
kombinierten Trockenbcizmittcln oder Spe- 
zialboizmltteln (Voronit Spezial. Faligerm. Be- 
nomyl, Vitavax-Kombi) durchführen! Gegen 
Brachfliege, vor allem bei Winterweizen, zu- 
sätzlich Nexion-Saatgulpudt!r oder Hora- 
Saatgutpuder R verwenden. Fahrgassen anle- 
gen, sie erleichtern .später die Arbeit und 
bringen Vorteile! 

Bekämpfung von Ungräsern und Unkräu- 
tern: Be.sonders bei WinterRerste und -roggen 
ist eine frühzeitige Bekämpfung von Ungrä- 
sern (vor allem Ackerfuchsschwanz) und Un- 
kräutern notwendig. Bei spätgedrilltcm Wei- 
zen Ist es zweckmäßiger, die Herbizidanwen- 
dung erst im zeitigen Frühjahr vorzunehmen. 

Avadex BW (.1 l'ha): in Wintergerste und 
Roggen gegen Ungräser, vor der Saat einar- 
beiten. 

Igran 500 flüssig (2 bzw. 2,5 l/ha): gegen 
zweikeimblättrige Unkräuter und frühge.=ätem 
Wintergetr*Mde, unmittelbar bis ,1 TaRe nach 
der .Saat, 3 bis .'1,5 bzw. 4 kg/ha gegen ein- 
und zweikeimblättrige Unkräuter in früh- 
gesätem Wintergetrcide (vor Ende Oktober). 

Tribunil (3 bzw. 4 kg ha): bei allen Winter- 
Retreidearten gegen Unkräuter und Ungräser, 
unmittelbar nach der Aussaat bis kurz vor 
dem Spitzen des Getreides. Keine Sortenein- 
.schränkung. 

Dicuran 500 flüssig (3—5 l'ha), je nach Ro- 
den): ist gegen ein- und zweikeimblättrige 
Unkräuter in Wintergetreide im Vorauflauf- 
verfahren (unmittelbar bis spätestens 5 Tage 
nach der Saat) zugelassen, bei Au.s.saaten bis 
Anfang November. In Wintergerste und Win- 
terweizen ist auch die Anwendung nach dem 
Auflaufen (ab 3-Blattstadium) bis Anfang No- 
vember möglich. Hinweise über Sortenver- 
träglichkeit beachten! Roggen nur im Vor- 
auflaufverfahren behandeln! 

Dosanex (3 bzw. 4 kg/ha): gegen ein- und 
zweikeimblättrige Unkräuter in Wintergerste, 
-roggen und früh (bis Ende Oktober) gedrill- 
tem Winterweizen, ab 3-Blattstadium. Hin- 
weise auf SortenverträRlichkeit beachten! In 
RoRgen, gegen Windhalm und Unkräuter, nur 
3 kR/ha. 

Mudekan ist in Wintergetreide einschließ- 
lich Roggen mit 4 l/ha gegen Windhalm und 
zweikeimblättrige Unkräuter zugelassen. Ge- 
gen Ackerfuchsschwanz 5 l/ha. Anwendung 
unmittelbar bis 3 Tage nach der Saat. Keine 
Sorteneinschränkung. 

Elancolan (2,5 l/ha): ist in Wintergerste und 
Winterweizen gegen Windhalm und zweikeim- 
blättrige, Unkräuter, ,vor dem Auflaufen im 
Herbst, zugelassen. 

Stomp (4,5 l/ha): ist in Wintergerste und in 
Winterroggen gegen Windhalm und zweikeim- 
blättrige Unkräuter vor dem Auflaufen und 
gegen ein- und zweikeimblättrige Unkräuter 
einschließlich Ackerfuchsschwanz und Klet- 
tenlabkraut, unmittelbar bis 5 Tage nach der 
Saat, mit 6 l/ha zugelassen. 

Oxytril M gegen zweikeimblättrige Unkräu- 
ter in WinterRetreide, 2 l/ha bis zum 4-Blatt- 
stadium der Unkräuter, 2,5 l/ha nach dem 4- 
Blattstadium der Unkräuter, zugelassen. 
Spritzen ab dem 3-Blattstadium des Getreides. 
Nicht bei Frost spritzen. 

Tok-Ultra (7—9 l/ha), je nach Boden): ge- 
gen Ackerfurchsschwanz und Unkräuter in 
Winterweizen, vor dem Auflaufen. 

Aresin (1—1.5 kg/ha): gegen ein- (ausgenom- 
men Ackcrfuchsschwanz und Flughafer) und 
zweikeimblättrige Unkräuter, unmittelbar bis 
spätestens 4 Tage nach der Saat. Saattiefe 
3 cm. Nur auf mittleren und schweren Böden. 
Bei Wintergerste bis spätestens 15. Oktober, 
bei Winterweizen bis spätestens 20. Oktober. 
Nicht in frühfrostgefährdeten Lagen. Kein 
Kalkstickstoff! 

Agren spezial (3 kg/ha): gegen zweikeim- 
blättrige Unkräuter in Winterweizen und 
Wintergerste, nach dem Auflaufen (ab 3-Blatt- 
stadium). Die Spritzung muß vor dem Beginn 
der Frostperiode abgeschlossen sein. 

Nach dem Auflaufen des Wintergetreides 
können ab 3-Blattstadium zur Bekämpfung 
zweikeimblättrige Unkräuter auch Atzmittel 
eingesetzt werden: Aretit flüssig (4 bzw. 5 
l/ha). Anwendung bis Ende Oktober, bevor 
anhaltende Nachtfröste zu erwarten sind, und 
Etzel (6 l/ha), bei Wintergerste, nach Vor- 
schrift! u.a. 

Queckenbekämpfung mit Atrazin (Gesa- 
prim-) -Präp. (Herbstbehandlung). Auf Flä- 
chen, die im kommenden Jahr mit Mais be- 
stellt werden sollen, die Quecken schon im 
Herbst (Winterfurche) bekämpfen. Im Früh- 
jahr sind dann im Mais keine Unkrautbe- 
kämpfungsmaßnahmen mehr erforderlich. Es 
bestehen keine Anbaueinschränkungen für 
Folgekulturen. Termin: Oktober/November. 
Auf die Flugfurche, keine Einarbeitung! 6—8 
kg/l/ha, auf leichten Böden die geringere 
Menge. 

Feldmäuse 
Nach 2 Jahren sehr schwachen Auftretens 

hat der Feldmausbefall im Laufe dieses Jah- 
res wieder beträchtlich zugenommen, so daß 
vielerorts, im Herbst, Bekämpfungsmaßnah- 
men erforderlich sind. Zugelassen sind: 
Castrix- und Zinkphosphid-Getreide. Gift- 
getreide darf nur in Löcher (Baue) und nur so 
ausgelegt werden, daß Vögel, Wild und Haus- 
tiere nicht daran gelangen können (z. B. in 
Dränröhren). Das offene Auslegen von Gift- 
getreide ist verboten! Anwendungsrichtlinien 
unbedingt einhalten! 

Achtung! Castrix-Giftgetreide und Castrix- 
Pellets dürfen in Ackerbau-Kulturen und auf 

Wiesen und Weiden bis einschließlich 10. Sep- 
tember nicht einge.setzt werden! (Verordnung 
über das Anwendungsverbot crimidinhalter 
Pflanzenschutzmittel vom 10. August 1977, 
RAnz. Nr. 149, vom 12. August 1977, Seite 1). 
Rei der Anwendung von Flächenspritzmitteln, 
Pflanzenschutzberater (Landwirtschaftsamt) 
einschalten. 

nrkämpfung der Kohleulc   
Gegen die Raupen der Kohleule (die 2. Gen. 

tritt seit etwa 10. August zunehmend auf) 
müs.sen, je nach Befallsgebiet, 2—3 Behand- 
lungen in Abständen von ca. 10 Tagen, mit 
Lanate 25, Dimccron, Dusathion, PD 5, Shell- 
Phosdrm u. a. vorgenommen werden. — An- 
dere Schädlinge werden miterfaßt. 

September — Pflanzenschutz im Obstbau 
Die 2. Gen. des Apfelschalenwicklers tritt 

seit Mitte August auf. In Befallslagen empfeh- 
len wir eine Bekämpfung (Mittel s. Warn- 
dicnstmeldung Nr. 24/77 — Apfelwickler- 
bokämpfung). 

Zur Verhinderung von Lagerkrankheiten 
bei Äpfeln kommen folgende Mittel in Be- 
tracht: Pomuran, Colosan, Captan-Präp. 
(Orthocid) Folpet-Präp., Benomyl, Cerobin M, 

Unkrautbekämpfung in Erdbeeren 
Gegen auflaufende Unkräuter Venzar (1,5 

bis 2,0 kg/ha) oder Tenoran (fi—8 kg ha) ein- 
setzen. Junganlagen erst ca. 2—3 Wochen nach 

dem Pflanzen behandeln. Möglichst auf feuchen 
ten Böden spritzen. Auf leichten Böden die 
geringere Aufwandmenge. 

Obstzeit — Wespenzeit 

Wer schon einmal von einer Wespe gesto- 
chen wurde, ist beim Verzehr von Obst oder 
Fruchtgetränken sicherlich vorsichtiger ge- 
worden. Wespenstiche können lebensgefähr- 
lich sein. Die Kaufmännische Krankenkasse 
(KKH) weist darauf hin, daß besonders Klein- 
kinder gerade während der Obstzeit beson- 
ders gefährdet sind, denn Wespenstiche in der 
'Mund- oder Rachenhöhle führen zu Schwel- 
lungen und damit sehr oft zur Erstickungs- 
gefahr. 

Es wird empfohlen, vor allem bei kleinen 
Kindern vorsichtig mit der AushändigunR von 
Obst und süßen Getränken zum Verzehr im 
Freien zu sein. Das gilt auch für das „Pausen- 
frühstück" in der Schule, das gern im Schul- 
hof eingenommen wird. Beim Trinken im 
Freien sollte zur „Wespenzeit" möglichst ein 
Trinkhalm benutzt werden. 

Die ganz Kleinen sollte man dann, wenn sie 
im Freien spielen, nur im Beisein eines Er- 
wachsenen Obst verzehren bzw. Getränke zu 
sich nehmen las.sen. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 18. September 
10.00 Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Mittwoch, 21. September 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 22. September 
12.00 Uhr Abfahrt Ausflug Ev. Frauenhilfe 

Apothekew 

ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar; 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

17./18. und 31. September 
Dr. Ilambek, Odenwaldstraße 7, 
Telefon 4 94 22 

Apotheken-Notfallbereitsrhaft: Sonntags- und 
Nachlbereitschaft begmnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
17. September, 8.00 Uhr, bis 14. September, 
8.0Ü Uhr: 

Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str 48, 
Telefon 4 96 77 

Gemeindeschwester Hedwig Lindenlaub, 
Nordstraße 5, Telefon 4 95 08 

Wichtige TeleronanschlQsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Bei RohrbrOchen und ähnl.: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22. Frankfurter Straße 32 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Nolrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer Uo   
Telefonteile E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt 

Dreleich-Krankenbaui Langen, Telefon 20 01 

1 
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*DI»cke*' 

Edelholz-Wand- h. Decken- 

Vertäfelunosbretter 
mit loser Feder, 2,60 m lang, 12,5 cm breit, 
13 mm stark 
l^lzart Ek^ _ ^22* 
hell natuf 
L Wahl HiO^ 
ObertlSdiflfrfMtlB 

mosalk 
vodegefertig auf 
Netz gekieä 
Farfoe: wei6, 
rutschfest 
Bogen ca. 
30x30 cm Straktur-Pragetapete 

lodeme Wandverzieiung 
^aklvnta EC 100 

2 m breit mit Asbestrücken für Küche, Flur 
usw. _ 
versch. 
Muster -+5L£nr sV— 

Aluminium- 
Haustür 
mit Drahtornament- 
verglasung, SloßgrHf 
und Drücker, sowie 
Fertig rahmen 
100 x200 cm oder 
100x210 cm 
^3^ 

Busch-jager 
Heiilgkeits- 
ragier Stufenlos 
von hell bis dunkel 
1 Jahre Garantie 
für Glühlampen 
von 60 bis 300 Watt 

Keller- 

lampe 
sprltzwasser- 
geschOtzt und 
Draht-Schutzflltter 
60 Watt • 

die moderne Wandverzienjng 
Typ Anaklypta EC 100 
10 m Rolle 

Glasfaserdämmstoff 
mit Aluminiumfolie für den Dachausbau 
50 mm dick, oiE 
600 mm brort ^9 

qm 

20 m Rolfe :sB< 

qw-:j2S5: 

Maserdnick- 
Wand- u. Decicenpaneele 
2,44 m lang Am ftfä 

42 
8S 

0,61 m breit 
mit Dekornuten 
Holzart: 
Eiche 

Platte 
PreieoguHig ab 15. 9. 77. Afigabs nur ki hauthaJfBübJkhan Mengen, solange Vonatrecht. Preise inklusive t^hnwertateuer. 

IMiizwcckfMwtw, 
Kuri*t*tDtf 79x80 cm 
QUkwoII«, k>M 10kg SMfc 15.60 
Styropor-PlatiM EOxIOO cm 
versch. StiilMn ab O.SS 

kästen 
14 tig.^usChrom- 
molybdAnstahl 
besteherxl auK 
11 Einsätze 
4-12 mm, Umschaltknane 
SteckgrW 150 mm 
Vefiangetunp X mm nur 

Öffnungszeiten: 8.30-18.30 
Samstag: 8.00-14.00 

' Langer Samstag: 8.00-18.00 

Wiekes 

▼ t Baumarkt 
Uber 10.000 Artikel für Bau. Haushalt. Garten. Hobby, Handwerk 

SSG-Fußballer vor schwerer Aufgabe 7. Willi-Lang-Hallenhandball-Turnier 

setzt werden können. Trainer Horst Licht 1 
wird sicherlich die Elf umstellen, um einigen 
Spielern eine Schöpfungspause 7.ugoben. Vor 
allen Dingen muß das Flügelspiel wieder be- 
lebt werden, denn ansonsten wäre das Egels- 
bactier Spiel leicht auszumachen. Die Reser- 
ven beginnen um 13.15 Uhr. 

Hohe Niederlage 
gegen Bischofsheim! 

Am letzten Samstag mußte die Sorna der 
SSG Langen zum FSV Bischofsheim. Trotz 
einer guten Gesamtleistung bezogen die Lan- 
gener eine hohe 6:2 Niederlage. Schon in der 
8. Minute hatten die Bischofsheimer eine gute 
Chance, die sie aber nicht nutzen konnten. 
Kurz darauf war Liangens Abwehr nicht auf 
dem Posten und es stand 1:0 für Bischofsheim. 
In der 17. Minute konnte Dohmen nach einer 
guten Kombinatrion das 1:1 erzielen. Die Gast- 
geber spielten druckvoller als ihr Gegner, 
aber auch die Langener hatten einige Chan- 
cen. In der 42. Minute ging Bischofsheim 
durch einen von Werner verursachten Foul- 
elfmeter mit 2:1 in Führung. Im Gegenzug 
durch Dohmen fast der Ausgleich, aber ein 
Verteidiger des Gegners konnte den Ball ge- 
rade noch von der Linie schlagen. 

Nach dem Seitenwechsel, als die Langener 
auf den Ausgleich drärygten, Itam Bischofs- 
heim bei einem Konter in der 62. Minute zum 
3:1. Nun wurden die Blschofsheimer über- 
legen und kamen innerhalb von acht Minuten 
zu drei weiteren Treffern, worunter auch ein 
von Werner verursachter Handelfmeter war. 

In der 80. Minute wagte Valloz einen Al- 
leingang und konnte auf 2:6 verkürzen, 
verdienter Bischofsheimer Sieg, der aber zu 
hoch ausfiel. 

Langen spielte mit: Müller, Roth. Werner, 
Hanke, Bock, Dohmen, Keim, Betz, Valloz, 
Bigalke, Vinkov. 

Bereits am Mittwoch besiegte die SSG Soma 
in einem Freundschaftsspiel den SV Rhein- 
heim mit 11:2 Toren. 

Am Freitag den 9. September hielt, die SSG 
Soma ihre Jahreshauptversammlung im Club- 
haus ab. Nach der Begrüßung durch Heinz 
Zeller wurde dem Vorstand einstimmig Ent- 
lastung erteilt. Bei den anschließenden Neu- 
wahlen wurde folgender Vorstand gewählt. 
1. Vorsitzender Heinz Zeller, Kassierer: Karl- 
Heinz Bock, Spielausschuß: Adam Werner, 
Rolf Westermann, Inventarverwalter: Peter 
Hanke und Günter Hartwich, Kassenprüfer: 
Willi Hunkel. 

Morgen am Samstag empfängt die Soma 
den SV Wolfgang zum fälligen Punktspiel. 
Hier wollen die Langener versuchen, die 
Schlappe vom letzten Samstag auszubügeln. 
Spielbeginn ist um 16 Uhr auf dem SSG Frei- 
zeitcenter. Die Mannschaft trifft sich um 15.15 
Uhr am SSG Clubhaus. 

Am Stomstag, dem 17. September, steigt das 
nun schon traditionelle Willi-Lang-Hallen- 
hundball-Turnier. Diesmal hat es wieder In- 
terrationale Beteiligung. Ein großartig besetz- 
tes Teilnehmerfeld haben die Organisatoren 
um Willi Lang diearrtal auf die Beine ge- 
stellt. Neben dem Pokalverteidiger VFB Kas- 
sel starten beim Turnier in Langen noch der 
TSV Gersthofen — mit dem ehemaligen Lan- 
gener Hermann Schreiber an der Spitze — der 
HSV Götzenhain und den dänischen Freunden 
vom FC Fjelstrup. die sich in diesem Jahr 
wieder an diesem Turmier beteiligen wollen. 
Sicherlich wird es da für die SSO-Handbal- 
ler sehr schwer wei-den, sich achtl>ar aus der 
Affäre zu ziehen 

Die größten Chancen auf dm Tumicrsieg 
werden allgemein den däni.schen Gästen ein- 
geräumt. die mit ihrer stärksten Formation 
In Langen erwartet werden. Aber auch Pokial- 
verteidiger VFB Kassel wird alles daran set- 
zen, lun wiederum den Wanderpokal in die 
nordhossisohe Metropole zu nehmen. Außen- 
seiterchancen haben aber auch der HSV Göt- 
zenhain und der TSV Gersthofen. 

Gespielt wird in einer Gruppe, also jeder 
gegen jeden, mit einer Spielzeit von zweimal 
15 Minuten. Bereits um 13 Uhr treffen dit 
Frauenmannschaften der SSG Langen und des 
FC Fjelstrup aufeinander. Turniei-beginn mit 
der ersten Spielpaarung FC Fjelstrup gegen 
SSG Langen ist dann um 13.40 Uhr. In der 
Pause etwa gegen 16.10 Uhr wird dann die 
zweite Spielhälfte im Spiel der Frauenmann- 

schaften angepfiffen. Sicherlich ein interes- 
santer und reizvoller Handballnachmitlag in 
der Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule. 

Am Abend ab etwa 20.30 Uhr irteigt dann in 
den Räumen des SSG-Freizeit-Center das 
ebenfalls schon traditionelle Sommernachts- 
fest mit .Tanz und Unterhaltung. Die Verant- 
wortlichen der SSG-Handballer würden sich 
freuen, wenn zu beiden Veranstaltungen rechl 
zahlreiche Handballfreunde und .solche, die es 
werden sollen, sich einfinden würden. 

Mißglückter Start der 
Langener Luftgewehrschützen 

Zum Rundenkampf in der neuen Saison 
hatten die Langener Schützen die Sport- 
freunde aus Sprendlingen zu Gast. Geschossen 
wurde in der I. Grundklasse Luftgewelir. 
Neu in die,ser Saison ist, daß nicht wie bisher 
30, sondern 40 Sdhuß abgegeben werden. 

Nach den ersten Zwischenergebnissen zeig- 
te sich schon, daß die Langener ihren Gästen 
aus Sprendlingen klar unterlegen waren, und 
am Ende fiel dann der Sieg für die Sport- 
fivunde aus Sprendlingen auch recht deutlich 
aus. 

Endstand des ersten Rundenkampfes Lan- 
gen: 2009 — Sprendlingen: 2076. Bester 
Schütze von Langen war Hans Scheinkönig 
mit 343 Ringen, tjester Schütze des Tages war 
J. Prestee mit 356 Ringen, Sprendlingen. 

Eine Reise ins Ungewisse treten am Sonn- 
tag die Fußballer der SSG an, denn zum 
fälligen Meisterschaftsspiel itiüssen sie beim 
Neuling Germania Bieber antreten. Der Auf- 
steiger bedeutet für die Langener ein völlig 
untjeschriebenes Blatt. Lediglich das bisheri- 
ge recht gute Abschneiden des Gastgebers 
(2:0 und 6:2 Siege gegen Dietzenbach und 
Klein-Krotzenburg) läßt auf eine beaditliche 
Spielstärke schließen. Zwar verloren die Bie- 
berer am vergangenen Sonntag in Steinheim 
klar mit 3:0. dotfh wi.ssen die Langener aus 
eigener Erfahrung, wie hoch in Steinheim 
die Trauben hängen. 

Eines dürfte jedoch gewiß sein, daß die Ger- 
manen über eine gefürchtete Kampfkraft ver- 
fügen, die 90 Minuten lang nicht erlahmt. Hier 
müssen die Langener schon sämtliche Regi- 
ster ziehen, wenn sie in Bieljer erfolgreich 
bestehen wollen. 

Mit Sicherheit wird an diesem Wochenende 

Bruno Weber wieder mit von der Partie sein. 
Allen Anschein nach werden auch die Ver- 
letzungen von Hans Wunderlich, Nockel Win- 
ter und Wolfgang Fischer soweit ausgeheilt 
sein, sodaß Trainer Willi Dohmen aus dem 
wieder kompletten Spielerangebot eine schlag- 
kräftige Truppe auf das Feld führen kann. 
Der 3:1-Sieg über die SG Dietzenbach sollte 
den Langenern das nötige Selbstvertrauen 
verliehen haben. Allerdings, im Schongang 
wird in Bieber bestimmt nichts zu erreichen 
sein. 

Für die SSG-Fußballer geht es darum, 
durch einen Doppelpunktgewinn möglich.st 
den 2, Tatjellenplatz erfolgreich zu verteidi- 
gen. Die ebenfalls nur mit 2 Minuspunkten 
belasteten Gastgeber hingegen werden alles 
daran setzen, um nicht frühzeitig ins Mitlel- 
feld zurück zu fallen. Eine Begegnung also, 
die viel Spannung und guten Fußball ver- 
spricht. 

Egelsbach, Siemensstraße 8, neben toom-Markt 

Offenbach, Mühlheimer Straße 153 

Lampertheim ist ein schwerer Brocken 

Am konunenden Sonntag, um 15 Uhr emp- 
fangen die Fußballer der SG Egelsbach den 
Tabellensiebten Olympia Lampertheim. Die 
Lampertheimer (9:10 Tore und 5:5 Punkte), 
die die letzte Saison auf Platz 13 abschlössen, 
sind in diesem Jahr stärker einzuschätzen, 
da sie sich (bei nur zwei unbedeutenden Spie- 
Jerabgängen) durch zwei He.ssenligaerfahrene 
Spieler verstärken konnten. Es sind dies 
Spielertrainer Klaus Gleim und Hubert Scha- 
der vom VfR Oli Bürstadt. Ihre bi^erigen 
Ergebnisse lassen sich sehen. Lediglich gegen 
die beiden führenden Mannschaften von FC 
Heppenheim und Obererlenbach verlor man. 

Beim Tabellendritten Egelsbach möchten 
die Lampertheimer natürlicherweise keine 
Federn mehr lassen wie in der vergangenen 
Saison, als man von einer blendend aufgeleg- 
ten Egelsbacher Elf mit 1:7 überfahren wurde. 
In Lampertheim dagegen hatte die SGE eine 
0:4 Packung bekommen. Es wird daher für 
Egelsbach, daß den Anschluß an die Tabellen- 
spitze nicht verlieren will, sehr schwer wer- 
den, diesen unvorherberechenbaren Gegner 
zu schlagen. Zumal an diesem Sonntag noch 
Kerb ist, und „Kerbspiele" bekanntlich ihre 
eigenen Gesetze haben. 

Sparmung verspricht diese Partie gegen den 
Erzrivalen auf alle Fälle, denn beide wollen 
gewinnen. Auf Pawlowski (4 Tore) und Schä- 
fer (2 Tore) hat die SGE-Abwehr iriiSbesondere 
zu achten. Die Egelsbachcr haben am Sonntag 
einiges gut zu machen, denn etliche Anhänger 
verließen In Seligenstadt enttäuscht den 
Sportplatz. Sie sahen eine saft- und ideen- 
los spielende Elf. 

Um vorne mitzumischen, müssen alle Ak- 
teure sich in jedem Spiel zerreißen. Man 
hofft, daß Graf und ELsinger wieder einge- 
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Saisonstart der SGE-Juniorenfußballer Pokal-ko für Egelsbacher Handballer 

Am KcirhsamstaK bcßlnnt für die KkoIs- 
bachfi Junioren wiedor d<'r FußballallUß mit 
fk-m crslon Punktspiel ßt^fien Germania I''rank- 
furt, das ani Herlinor Platz um 15 Uhr an- 
gepfiffen wird. 

Nach einer relativ kurzen VorliereitunK.s- 
zeit. in der nllerdmß.s der amtierende llc.s- 
■senmeister Kintracht Rüs.sel.'^heim mit 5:3 be- 
.'^iegt würfle. .st.art('t die SGF we.'^cntlich ver- 
stärkt in die neue Sai.son. Mit den .■witheii- 
Ken A-JuRendspielern Thomin, Starkbaum, 
Müller, Moherz, Eckhardt und RerRmann 
wurde die Ba.si.s für Trainer Kurt Wanne- 
machor wesentlich verbwitert, und mit dem 
NcuzuRanK Krank Fe-ssl hofft man, die I.ücku 

■thließen zu können, die nach dem WeRßanß 
von r r.üno'! zweifellos enl.'it,an<len i.st. Der 
.St.imm der letzten Saison ist weiitRehend er- 
hallen ({eblii'ben, .■in ifciß Trainer Wanne- 
mat'her ins.ae.samt 17 Spieler zur Verfügung 
r.tehen. 

In dl".sfni .Jahr wurden im Bezirk Frank- 
furt 2'A .hiniorenmannsrhaften gemeldet, von 
denen der Großteil aus Frankfurt kommt und 

für die Fjgelsbachf'r relativ unbekannt sind. 
Die Mannschaften sind in zwei Gruppen auf- 
Reteilt worden. Im einzelnen hat Ki;-l<bach 
folgende Spich in der Vorrunde: 17 f). SOK 
Germania Frankfurt. 25. n. Wei.skirrhen - 
SGK, 2. 10. .SGK ■ Neu-I.^'nbuTR. fl. 10 Nie- 
derrad - SGE, IB 10. .SGK SW Griesheim, 
23. 10. Westend Kr.inkfurt SGF„ 30 |0. .SGK, 

02 Grii ;heim, fi. 11. SeliRenstad; - SGK. 
27. 11. Enkheim SCIE, -1. 12. Hlauj elD Frank- 
fürt— SGK, II. 12. SGK Uotwei Fi'ankfurt. 

Dazu kommt noch einr Pokalrundc. deren 
Paarungen bei Redaktion:, .chiuß noch nicht 
feststanden. 

Am SamstaR twginnt die Kunde gegen Ger- 
mania Frankfurt. Germania ein Neuling 
und für die Einheimischen ein völlig unbe- 
kannt(!r Gegner, heider werden für die.ses 
Spiel die Hundeswehrsoldatcn Bialon und 
Eichmann sowie Neuzugang K.--sl nicht zur 
Verfügung stehen. Doch aus flen übrigen Spie- 
lern sollt(^ ( s Trainer Wannemacher gelingen, 
eine schlagkräftige Truppe zu bilden, die he 
strebt ist, die ersten beiden Punkti nach 
EgeKsbach zu holen. 

TV Hösbach I - SG Egelsbach 12:10 (6:4) 

Torsteherin hatte freien Tag 

Damenfußball SG Egelsbach - SV Spachbrücken 4:0 (2:0) 

Im vorletzten Spiel der Verbandsrunde hat- 
ten die F.gel.sbacher FußbalUlamen gegen den 
.SV .Spachbrücken anzutreten. Sie führten ihr 
Spiel überlegen, hatten zahlreiche Torchan- 
cen, von denen sie vier ausnutzten. Die tJber- 
legenheit drückl sich darin am deutlichsten 
aus, daß Torstvlierin Elfi Erler während des 
gesamten Spiels nur .zweimal den Ball in die 
Hände bekam: einmal bei einer Rückgabe 
und kurz, vor Schluß bei einem Lattenschuß. 

Die Torfolge enif.fnete in der 20. Minutee 
Petra Neske, die acht Minuten .s-päter auch 
das 2:0 markivrte. Nach der Pause hatten die 
Spielerinnen aus .Spachbrücken zwar im Mit- 
telfeld ein leichtes Übergewicht, doch brach- 
te dies nichts ein. In der 40. Minute machte 
Ute Klingler einen AlleinRang von der Mittel- 
linie aus und erhöhte auf 3:0. Die gleiche 
.Spielerin stellte auch mit ihrem 4:0 den 
Endsland her, nachdem sie nach herrlicher 
Vorarbeit von Uschi Manet in Szene gesetzt 
worden war. 
Es spielten: Elfi Erler, Karin Dannath, An- 

gelika Rornschciin. Gabi .Schrey. Henni Krö- 
seltHM-g (Gitte Mahr), Petra Neske, Uschi 
Stapp, Doris Schmidt, Martina Storck. Ute 
Klingler und Uschi Mannath. 

Am kommenden Samstag um I6..30 Uhr 
kommt der Angstgegner der Egelsbacherin- 
nen E.scholIbrücken an den Berliner Platz, 
der mit nur einem Punkt Rückstand zum 
Tabellenführer Reichelsheim auf dem zweiten 
Platz steht. Egclsbach hat einen sicheren 
vierten Platz, könnte sich jedoch nocli um 
einen Rang verbessern. In Eschollbrücken be- 
zog man in der Vor*-unde eine vermeidbare 

0:2 Niederlage. Dic.s-esinal liofft man. mit 
stärkster Besetzung wenigstens eine Punkte- 
teihmg zu erreichen. 

Im Vors-piel um I.T.3n Uhr stehen sich die 
Schülerinnen beider Vei-eine Re'.;enübc r. Eitels- 
bach spielt in dic-ser Runde außer Konkur- 
renz und ist bi.sher ungeschlagen. 

FC-Damen in der 
Rückrunde ungeschlagen 

Am vergangenen Donnerstai: tiugen die 
Damen des I. Ff Langen unter Flutlicht 
ihr drittes Spiel in der Rücknm<le aus. Mit 
Nauheim hatte man oinen nicht gerade leich- 
ten Gegner, denn das Hinspiel wurde dort mit 
5:3 verloren. 

Wie .schon in den letzten Spielen konnten 
sich die LanR{>ner Damen auch bei dir^em 
Spiel steigern. Es lief alles sehr gut. Trotz- 
dem ei-zielte Nauheim in der 20. Minute das 
1:0. Doch auf Seiten der Gastgeber wurde 
weitergekan\pft, und der Lohn kam in der 
25. Minute. Nach eiiK-m schönen Alleingang 
von Monika Riedel auf Rechtsaußen, kam 
der Ball nach innen und Brigit Linne verwan- 
deite mit einem tollen Schuß zum 1:1 

In der Halbzeit wurde fa.st nur noch auf 
ein Tor gespielt, trotz vieler G. legcnheiten 
wollte der Siogtreffer nicht mehr fallen. 

Es .spielten: Helga Deißler, Conn.v Dubic. 
Birgit Pischulti, Heike Heinz, Doris Klingen- 
hagen, .lutta Desch, Gitte Jungermann, Mi- 
chelle .liunau. Monika Riedel, Monika Merk- 
ler, Birgit Linne, Elke Meiler, Angela Matte- 
lat. 

Die Regionalliga-Mitte hat viele Favoriten 

Die Basketball-Regionalliga der Herren hat 
in der beginnenden Spielzeit 77'78 gleich 
mehrere Favoriten. Der von Hanau nach I^an- 
gen gewechselte Ex-Bundesligaspieler Rainer 
Tobien stellt dazu fest: „So wie sich in die- 
sem Jahr die Regionalligisten in IVlainz, Roß- 
dorf, Darmstadt und Langen auf die Saison 
vorbereiten, so war das vor fünf Jahren noch 
nicht mal in der ersten Bundesliga üblich." 

Damit hat Tobien auch schon vier Teams 
aus dem Favoritenkreis genannt Mainz mit 
Verstärkungen vom Bundesligisten BBC Kob- 
lenz (Berros und Ferrari), SKG Roßdorf mit 

Munat (vom BC Darmstadt) und neuem Ami, 
BC I>arm.stadt mit Leißler (von Eintracht 
Fnankfurt) und einem schwarzen 2,10-Meler- 
Import aus USA sowie Langen mit Tobien 
(von TG Hanau) und Heine (vom USC Heidel- 
berg) werden sich das Siegen gegenseitig 
schwermachen. Da kann Bundcsligaabsteiger 
TG Hanau von Glück reden, daß er aus die- 
sem Gedränge heraus ist und den durcli 
die Lizenzrückgabe von BBC Koblenz freige- 
wordenen Bimdesligaplatz kampflos einneh- 
men darf. 

VfB Gießen (3. der letzten Saison) und 
Wacker Völklingen (mit zwei 2-Meter-Cen- 
tern) haben ebenfalls Aufstiegsambitionen, 
und BBC Koblenz i.st völlig unberechenbar. 
Es wird sich erst noch zeigen müssen, wie 
diese Mannschaft ihre schwere Krise, die zur 
Rückgal)e der Bundesligalizenz führte, über- 
wunden h«t. Die Reserve der Eintracht Frank- 
furt, Aufsteiger aus H-essen, ist sehr ehrgeizig 
und macht manchrrkal den Eindfuck, als wol- 
le sie noch ihre eigene Erste überflügeln. 
Auch EOSC Offenbach und der linksrheini- 
sche Aufsteigier VfL Bad Kreuznach werden 
manchem Gegner zumindest in eigener Halle 
die Punkte abknöpfen. So bleibt festzustellen, 
daß eine Regionalliga-Saison bevorsteht, bei 

der irgendwelche Voraussagen auf potentielle 
Aufsteiger oder Absteiger uamöglith erschei- 
nen. 

Voraussagen läßt sich nur, daß gleich am 
er.sten Spieltag In der I-ian.iiener Reichwein- 
halle ein Schlagerspiel zwi.<chen dem TVL 
und dem USC Mainz stattfindet. 

Auch für die anderen Maimschafton des 
TV beginnen am Samstag die ersten Pimkte- 
spiele. Folgende Spiele finden am Samstag, 
dem 17. 9. in der Sporthalle des Dreieich- 
Gymnasiums statt: 14.30 weibliche C-Jugend 
— Wallerstädten, 16.00 weibliche B-Jugend — 
Hassloch, 17.30 männliche A-Jugenti — TG 
Rü.sselsheim und um 19.00 die Damen Bezirks- 
liga — Nieder-Ram.stadt. 

Am Sonntagmorgen spielt die 2. Herren- 
mannschaft um 11.00 in Darmstadt beim BCD. 
Die erste Damenmann.schaft (Regionalliga- 
Mitte) hat ihr erstes Punktspiel ebenfalls am 
Samstag um 2Ü.00 bei der TG Hanau. 

Juniorinnen in Leimen 
Mit nur zwei Auswechselspielerinnen trafen 

die Langener A-Mädchen am Sonntag zum 
Freundschaftsturnier in Leimen ein. Das erste 
Spiel gegen Tus Aschaffenburg wurde nach 
anfänglichen Schwierigkeiten sicher gewon- 
nen, (19:11) 43:23. Das zweite Spiel gegen den 
Ausrichte!' KuSG I..eimen begannen die Lan- 
generinnen kampfstark und hielten bis zur 
Halbzeit gut mit. Sie fanden jedoch nach der 
Pause nicht mehr zu ihivm Spiel zui-ück, 
so daß das Endresultat (14:11) 41:15 für Lei- 
men lautet. Das dritte Spiel gegen USC 
Heidelberg wurde sicher gewonnen (20:8) 
39:20, 

Im letzten Spiel s-tanden sich der TV Lan- 
gen und der MTV Kronberg gegenüber. Wider 
Erwarten hieften die Langener Mädchen um 
Trainer Alex Hempel gut mit und konnten 
sich nach der Pause sogar so steigern, daß 
die zweite Halbzeit fast gleich au.'igirig (15:24) 
31:42. Der TV Langen wurde hinter der Ku.SG 
Leimen und dem MTV Kronberg dritter, vor 
USC Heidelberg und Kus A.schaffenburg. 

Es spielten: Geuckler (27), Herth (11), Köhm 
(23), Kötting, Mager (5), Schäfer-Lernickel 
(26) und Stahl (36). 

Zum ersten Male iKihmen die Egelsbacher 
Il.illonhiindballer an einem Pokahvettbewerb 
ti'il Gegner war der TV Hösbach, der zu der 
Kn ; Olga II D.irmstadt O.st gehört und für 
flic Grünw(.-ißeii ein völlig unbeschriebenes 
Blatt war. 

Tr^iinei Witli' hatte fiir diese Begegnung 
fiilr. li.'U-. Auf;'.M)l nominiert: II. Gaußmann, 
P. Welz. J. Wr iz, K. Becker, W. Becker. K. 
büß. i\. Rüster, Kühn und Meinclt, 

Hiidi Mannschaften suchten in dem 6:0 
Abwehrsy.-tem ihr Heil und hielten diese?. 
.Sicherheit.sabwchrspiel bij- zum Schluß durch, 
d'ii beide Mannschaften keinen Werfer aus 
der zweiten. Reihe hatten. Nach der überra- 
schenden 1:0 Kuhrung der Ga.stgeber dauerte 
1'-. si'hr lange, bis beide Mannschaften zu ih- 
rem SpiiM fanden. Nach dem 2:2 Au.sglcich 
durch N Rüsler war er. Kühn, der einen an 
Meinelt verschuldeten 7-Met.'r zur FgoUba- 
cher Führung verwandelte. Hösbach konrete 
Schwächen der Egelsbacher Abwehr trotz sehr 
guter Leistungen von Torwart Gaußmann zum 
fi::i au.<nutzi-n. 

Im Angriff der Grünweißen lief in dieser 
Ph:i-i nicht viel zusammen. Auch veihinder- 
ti der gute Regnerische Torwart Enelsbacher 
Torerfolge. N. Rüster erreichte im Nachschuß 
ir. der 20 Minute den 0:4 Anschluß. Eine 
tere Krgebnisverbes.serunR konnte Kühn nicht 
< rreichen, d:i er eini-n an J. Welz verschulde- 
ti-n .Strafwurf nicht verwandeln konnte. So 
wurden mit 6:4 für Hösbach die Seiten ge- 
wechselt. 

Nach dem Wiederanpfiff konnte nach ei- 
nem Pfo.s'.cnwurf von P. Welz Rüst^^r auf 
6:5 verkürzen. Ein ■^tnile.'; Abspiel von Tor- 
wart Schroth konnte Meinelt zum ß: Aus- 
gleich absehließen. Hösbach.=^ R:0 Führung ver- 
kürz!!; Rü.'.ter im driiten V 'r..;uch auf 8:7. Bis" 
zur 50. Minute führte Hösbach glücklich mit 
10:7, da Rüster zweimal nur den Pfosten traf. 

Dii vJrünweißen steckt^en aber noch nicht 
fluf und versuchten in den Schlußminuten 
noch zum Erfolg zu kommen Zweimal Mei- 
nclt mit Bombenwürfen und einem fcdn her- 
au;:gespielten Treffer von W. Becker ergaben 
bif zur 56. Minute den 11:10 Anschluß. 

In der 58. Minute gelang Hösbach das spiel- 
enlscheidende Tor. Bei einem Freiwurf für 
Hii^bach paßte dii' Ecel.-Vjacher Deckung nicht 
auf, -so di'ii der Gastgeber zum Zweitore-Vor- 
sprung kam. 

Ein Konterangriff der Grünweißen konnte 
nicht verwertet werden, und auch P. Welz 
hall'' mit einem Latlenwurf Sekunden vor 
Schluß Pech. 

So mußte Fleisbach mit einer knappen 
12:10 Niederlage das bayrische Hösbach ver- 
lassen. Die Grünweißen hatten durchaus die 
Chance zum Sieg, da die Mannschaft bei vier 
Holztiv-ffern Pech hatte 

Es zeigte sich aber in ffem Spiel, daß Trai- 
ner Witte mit der Mannschaft noch sehr viel 
Arbeit hat, wenn man gut gerüstet in die 
Hallen.s-aison gehen will. Egelsbacher Tor- 
schützen waren: N. Rüster (4), Meinclt (3), 
Kühn (2) und W. Beeker (1). 

Ein Tier als Basketball-Symbol 

Kaum haben die Langener Baskctballer mit 
dem 2-Meter-Center Achim Heine vom USC 
Heidelberg mal einen Langen, da wollen si(> 
lUeich ganz hoch hinaus. Das jedenfalls könn- 
te man glauben, wenn man das neue Wappen- 
tier der TV-Basketballer auf ihrem Autoauf- 
klel>cr .sieht: Eine Giraffe, die, mit allen 
Vieren auf einem Basketball stehend, einen 
langen Hals macht, um von oben in den Korb 
zu gucken. 

Dazu verrät Abteilungsleiter Jochen Kühl: 
„Die Giraffe symbolisiert so gut wie kein 
zweite.^- Tier die Länge. Diese Länge ist es, die 
Basketballer brauchen. Lange in Langen — 
das paßt zusammen!" 

Daß die Giraffe bei aller Länge auch ein 
bißchen staksig und unbeholfen wirkt, ist 
kein Zufall. Der Breitensportreferent des 
Dcutsclion Basketball-Bimdes, Langens Spie- 
lertrainer Rainer Tobien. der wesentlich an 
der Schöpfung dieses Wappentiers beteiligt 
war, erläutert es: „Basketball ist ein Sport 

für jedermann, nicht nur für Modellathleten. 
Deshalb gibt es in Langen Trimmgruppen 
für Frauen und Männer, die Spaß am Basket- 
ball haben. Unsere etwas unbeholfene Giraffe 
.symbolisiert ihnen, daß auch für sie, die sie 
dius Spiel noch nicht ferns-ehreif beherrschen, 
Platz bei uns Basketballern ist." 

Bleibt zu wünschen, daß das neue Wappen- 
tier den Langen aus Langen Glück beim Sie- 
gen und den Trimmern Fitness beim Trimm- 
Baskctb;ill bringen wird. 

Alle diejenigen, die gerne einen solchen 
Autoaufkleber besitzen möchten, können ihn 
am Sonntag um 16 Uhr in der Adolf-Reich- 
wvin-Halle bekommen. Dann nämlich haben 
die ersten Herren des TV ihr erstes Punkt- 
spiel, und die neue Giraffe wird an alle Zu- 
schauer „kostenlos" verteilt. Und dann wird 
sich auch herausstellen, ob die Giraffe als 
Ma.skottchen und Baskelballsymbol ihre erste 
Bewährungsprobe gegen USC Mainz bestehen 
wird. 

Aktives „470er" Regatta-Segeln 

beim Dreieich-Segeiclub 

Für die Sommersaison halten sich DSCL- 
Segler vorgenommen, sich mit den deutschen 
und internationalen Spitzenseglern auf Mei- 
sterschaftsregatten zu vergleichen. Als Trai- 
ning diente die vom Landrat von Waldcck/ 
Frankenstein eröffnete Sommerpokal-Regatta 
vom Segelclub Diemoltalsperre. Das Jugend- 
boot Wozniewski Scholz siegte und sicherte 
sich die 1. Anwartschaft auf den riesigen Zinn- 
krug als Wanderpreis. Den .Seniorenpreis — 
die Mann.schaft muß mindestens 70 Jahre alt 
sein — gewannen Grawunder/Schöniclce — 
WSVL'DSCL. Mit 57 Booten war die Rang- 
listenregatta auf dem Laacher Vulkansee, 
davon allein aus Hessen 13 Teams, gut be- 
sucht. Die DSCL-Boote Wozniewski'Scholz, 
•Seum Hochbaum und Tanz mit Ersatzvor- 
schoter errangen die Platze 9, 14 und 40. 
Das Langener Boot Grawunder'Stroh WS\'L 
kam auf den 15. Platz 

Der am 18. 19. Juni ausgelragene Würzbur- 
ger Langstrecken Cup führte in der Klasse 
der .,470er" mit 3 Etappensiegen zu einem 
weiteren Erfolg für Wozniewskl/Scholz. Für 
die südlichen Regionen hatte sich Steuer- 
mann Andy Seum mit seinem Vorschotcr 
Ralf Hochbaum entschieden. Der Neusiedler- 
See an der Österreich-ungarischen Grenze war 
Austragungsort der „470er"-Europa-Woche, 
unter Beteiligung von 30 Mannschaften aus 
zahlreichen europäischen Ländern. Mit ihrem 
9. Platz waren die beiden zugleich beste 
Mannschaft aus der Bundesrepublik. Trotz 
Regen erkämpfte sich auf dem Ammersee 
dieselbe Mannschaft unter 75 Startern wie- 
derum einen hervorragenden 11. Platz. 

Öaß Segler mit dem Pech leben müssen, 
bewies einmal mehr die Teilnahme an den 
Osterreichischen Staatsmeisterschaften, die in 
aussichtslos gewordener Position abgebrochen 
wurde. Für die in die hessischen Schulferien 
fallenden 3 großen Regatten an der Lübecker- 
Bucht hatten sich Harald Wozniewski und 
seine Vorschoterin Annette Scholz vorberei- 
tet; denn noch nie waren sie unter den har- 
ten Wetterbedingungen und der offenen See 
gefahren. Bereits die internationale Deut- 
sche Jugendmeisterschaft der „470er" auf dem 
Keller-.Soe bei Malente verlangte von den 
jugendlichen 47 teilnehmenden deutschen und 
holländischen Teams, bei Windstärken bis 7, 
härtesten Einsatz. Da blieben Mastbrüche, 
zerissone Segel, Wantenbrüche und Kenterun- 

gen en masse nicht aus. Der 10. Platz des 

DSCL-Bootes ist ein Beweis mehr für das 
große seglerische Können. 

Die darauf folgende Travemünder Woche 
war wie ein Mekka der Segler. Rund 800 
Boote aller Klassen segelten täglich die Tra- 
vemünde hinaus zu den 5 verschiedenen Re- 
gattabahnen und abends wieder zurück. Ein 
imposantes Bild, wenn auch noch die großen 
Fährschiffe durch diese Seglermassen ihrer 
Fahrrinne folgen mußten. Endlich eine Woche 
ohne Regen aber leider auch ab und zu mit 
einer Flaute. Allein 102 „470er" fuhren erst- 
malig nach dem englischen Torstartverfahren 
diese Serie. Es wurde einmal geprobt, damit 
die Startlinie, gebildet aus Startschiff, Pfad- 
finderboot und Pilötboot auch von allen rich- 
tig durchfahren wird. 

Bei diesem Massenaufgebot ist der 36. Platz 
des DSCL-Jugcndbootes eine beachtliche Lei- 
stung, die sich auch durch ein Tohuwabohu 
von gleichzeitig 70 die Boje umrundenden 
Booten nicht aus dem 1. Drittel verdrängen 
ließen. 

Die deutschen „470er" Meisterschaften in 
Niendorf/Ostsee standen unter keinem glück- 
lichen Stern für den DSCL. Die Spitze der 
deutschen Rangliste und der Olympiasieger 
kämpften um den Titel. Zunehmende Wetter- 
verschlechterung mit Dauerregen und bis auf 
6—8 Bft. zunehmender Wind, wobei die Segler 
bis zu 10 Stunden auf dem Wasser waren, 
verlangten eiserne Kondition. Ein grippaler 
Infekt brachte dann das „Aus" für Woz- 
niewski'Scholz, die bLs dahin auf dem 25. 
Platz lagen. Der Olympiasieger Hübner wur- 
de Deutscher Meister. Von allen „470ern" 
wird in der Herbstsaison noch zu berichten 
sein. 

Beilagenhinweis 

Dieser Ausgabe unserer Zeitung liegt eine 
Beilage der Finna Grünewald, Groß-Zimmern, 
und eine Beilage der Firrrm Möbel-Müller] 
Neu Isenburg, bei. 
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D6SiGN0-Einrichtungen jetzt auch in Aschaffenburg 

DeSiGNO 
 BNRICHTUNGEN 

Eigener Stil im Stil derZeit 

Edles Holz und schöne Proportionen machen Sonate 
zum Wohnerlebnis. Vom Elnzel-Sammlerschrank bis 

zur kompletten Wohnwand - jeder Wunsch wird erfüllt. 
Wir haben Sonate in der Ausstellung - 

fühlen Sie einmal das schöne Holz. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

MÖBEL-SCHWIND 
Aschaffenburg, 

30.000 qm voll schöner Möbel 
Nahe Hauplbahnhof-Eingang und ^ 
Parkhof nur BocJelschwinghslr.^ 
Tel. (06021) 21054 

„Sonate" ist eine unserer 

schönsten Einrichtungs-Ideen in 

samtweichem Kirschbaumholz. 

JUGEND-FUSSBALL 

1. FC Langen 
Auch am verKanßcncn Wochenende konnte 

in den beiden Punktspielen der A- und B- 
.lugend kein Sieg erzielt werden. Während 
die A-.7ugcnd Repen die TSG Steinbach nur 
ein enttäu.'ichendes 3:3 Uncnt.schiedcn erreich- 
te. mußte die B-Jugt>nd bei RW Darmstadt 
eine klare ü:3 Niedoilaße hinnehmen. 

Die A-,Tugend enttäuschte auf der ganzen 
Linie, sodaß der Punktsewinn (ier rjäste au.< 
dem Odenwald als verdient anzu.sprechen ist. 
Durch grobe Schnitzer der ße.Tamten I^an- 
gener Abwehr k^im die TSG .Steinbach bereits 
in der ei-sten Viertelstunde zu einer 2;0 Füh- 
rung. Langen drängte nun ..itünnisch auf den 
Ausgleich, und war durch ein schönes Kopf- 
balltor von Hans-Jürgen Heinz auf Flanke 
von Ralf Muggli erfolgreich. Rainer Wagner, 
der sich einen Freistoß von Jürgen Büchler 
erlief und eiskalt verwandelte, markierte den 
zweiten Treffer und Hans-Jürgen Heinz er- 
zielte den Ausgleich. 

In einem Freundschaftsspiel siegte die A- 
Jugend gegen die SG Götzenhain mit 2:1 To- 
ren. 

Die B-Jugend .spielte bis zur Pau.se gegen 
RW Darni.stadt einen gefälligen Fußball, kam 
auch zu einigen Torchancen, ohne sie aller- 
dings verwerten zu können. Nach dem Seiten- 
woch.sel machte sich die körperliche Überle- 
genheit der Darmstädter immer mehr be- 
merkbar. 

Schwach spielte in einem Freundschafts- 
spiel gegen den FC Fechenheim auch die 
Cl-Jugend und verlor 01. Wenig Verständnis 
in Abwehr und Mittelfeld, und ein schuß- 
schwacher Angriff waren nicht dazu angetan, 
den kommenden Punktspielen mit allzu viel 
Optimismus entgegenzusehen. 

Positiv überraschte die D-KleinJeld, die den 
TSV Pfungstadt mit 7;1 überfuhr. Die drei 
E-Jugend Mannschaften starteten ebenfalls 
mit Freundschaftsspielen in die neue Spielzeit. 
Die E3 siegte in ihrem ersten Spiel bei der 
TG 75 Dannstadt mit 1:0. El und E2 spielten 
bei der SKG Bickenbach und konnten gut 
gefallen. Die E2-Jugcnd siegte mit 3:1 Toren, 
und die El orreichte oin 2:2 Unentschieden. 

Am kommenden Wochenende beginnen nun 
auch die Schülermannschaften mit der neuen 
Punktrunde, nur die C2-Jugend bestreitet ein 
Freundschaftsspiel beim ASV Fürth. 
Samstag: 
E3-Jugend M.OO Uhr FCL — SV 98 Darm-stadt 
E2-Jugend 15.00 Ulir FCL — SG Egelsbach 
D-Kleinfeld 15.00 Uhr Germania Eberstadt — 
FCL 
C2-Jugend ASV Fürth — FCL 
C1-Jugend 16.CU Uhr FCL — SG Arheilgen 
Sonntag: 
B-Jugend 10.20 Uhr FCL — SV Mörlenbach 
A-Jugend 10.20 Uhr Spvg. Seeheim-Jugend- 
heim — FCIj 

SG Egelsbach 
Die Egelsbach'cr A-Jugend kehrte aus Gu- 

stavsburg mit einem hohen 5:1-Sieg zurück 
und konntt.* somit auch lin ihrem 2. Punktspiel 
in der Bezirksleistungsklasse Darmstadt einen 
doppelten Punktgewinn verzeichnen. Mit 4:0 
Punkten und einem Torverhältnis von 11:1 
belegt sie zur Zeit einen hervorragenden 2. 
Tabellenplatz. 

In einem von Egelsbacher Seite spielerisch 
überlegen geführten Spiel deutete bereits der 
2:0-Pausenstand auf einen hohen Sieg hin. 
Egelshach verstand es her\'orragend, das Spiel 
unter Kontrolle zu halten. Die stabile Abwehr 
und ein lauffreudiges Mittelfeld waren die 
beiden besten Mannschaftsteile. 

Die B-Jugend schlug auf eigenem Gelände 
die Mann-schaft des SV St. Stephan mit 3:1 
Toren. Trotz des Abgangs mehrerer leistungs- 
starker Spieler in die .\-Jugend, scheint man 
w erneut geschafft zu haben, eine schlag- 
kräftige B-Jugendmannschaft zu fonnen. In 
einem Freundschaftsspiel besiegte die Dl- 
Jugendmannschaft die TSG Wixhausen klar 
mit 4:0 Toren. Mit diesem Sieg gelang der 

Mannschaft die Generalprobe für die am jet- 
zigen Wochenende beginnende I'unktrunde. 
Im Lager der D-Jugend kann man optimi- 
sti.'^ch zunj ersten Punktspivl nach Bessungi.n 
fahren. 

Die El-Jugend gewann gegen die TSG Wix- 
hausen mit 3:0 Toren. Wixhausen war wäh- 
rend des gesamten Spiels die unlorlogene 
Mannschaft und hätte bwleutend höher be- 
zwungen werden müssen. Die Egelsbacher E- 
.lugend bleibt .somit in der ncufn Runde tioch 
ungeschlagen. 

Die E2-Jugend trat ebenfalls gegen die T.SG 
Wixhau.sen an und siegte mit 4:0 Toren. Dies 
bedeutet den ersten doppelten Punktgewinn 
für die neu zusammengesetzte Mannschaft. 
Die Egelsbach.'r .Spieler zeigten sich ständig 
überlegen und erzielten vier gut herau.sge- 
spielte Tore. 

Die in diesem Jahr erst neu ins Leben ge- 
rufene F-Jugend unterlag in einem meist aus- 
geglichenen Spiel gegen die Elf des FC Offen- 
thal mit 0:1 Toren. In diesem Spiel imponierte 
vor allem der Kampfgeist und Einsatzwlle 
der erst 5—7-jährigen Jungfußballer, die sieh 
bereits mit erstaunlicher Hingabe dem Fuli- 
ballsport widmen. 

Am kommenden Wochenonde kommt es zu 
folgenden Paarungen: 
KamslagnachmittaK; 
A-Jugend: FC Bensheim -- .SGE 
C-Jußend: .SGE — -SKG Ciriifenhau.'^cn 
(Berliner Platz 16 Uhr) 
Dl-Jugend: TG Bessungen — .SGE 
D2-Jugend: SGE - - TG 75 Darmstadt 
(Berliner Platz 15 Uhr) 
El-Jugend: SGE —• Bickenbach 
(Berliner Platz 15 Uhr) 
E2-Jugend: FC I..angen — SGE 
F-Jugend: SGE — SC Griesheini 
(Berliner Platz 14 Uhr) 
Sonntagvormlttag: 
B-Jugend: SGE — SKG Roßdorf 
(Berliner Platz 10.20 Uhr) 

SSG Langen 

Am vergangenem Wocihenende standen für 
alle Schüler- und Jugendmannschaften Test- 
spiele auf dem Programm. 

Die E Il-Schüler verloren 0.4 und die E I- 
Schülcr 3:8 gegen die Mannschaften von 03 
Neu-I'.-enburg. In beiden Spielen zeigte sich, 
daß diee Jüngsten der SSG, nach der langen 
Sommerpause noch nicht richtig aufeinander 
eingespielt waren. Dies liegt unter anderem 
auch daran, daß viele Eltern ihre Kinder zwar 
bei der SSG-Fußballabteilung anmelden, aber 
nicht regelmäßig zum Training und den Wo- 
chenendspielen schicken, so daß von Spiel zu 
Spiel die Mannschaften umgestellt werden 
mü.ssen. Aus diesem Grunde ergeht — beson- 
ders an die Eltern der 8- bis 10jährigen — die 
Bitte, die Buben regelmäßig zum Training 
zu schicken. Dies auch dann, wenn es einmal 
regnet. Bei Regenwetter wird zwiar nicht auf 
dem Platz trainiert, doch erfolgt eine theore- 
tische Unterweisung der Spieler in einem 
Raum. 

Daß sich i-egelmäßiger Trainingsbesuch 
lohnt, bewiesen die Dl-Schüler (10—12 Jahre), 
die die favorisierte Mannschaft von 03 Neu- 
Isenburg mit dem Handballergebnis von 12:0 
abservierten. Die Torschützen waren: S. 
Schumacher (5), J. Valloz (4), V. Kraft, Golletz 
und Lutz. 

Die Cl-Schüler trumpften gegen 03 Neu- 
Isenburg ebenfalls groß auf, vergaben je- 
doch Chance um Chance. Trotz drückender 
Überlegenheit der SSG-Spieler gelang den 
Gästen in der ersten Spielhälfte, durch einen 
geschickt vorgetragenen Konter, die 0:1 Füh- 
rung. Hierdurch ließen sich die SSG-Buben 
jedoch nicht beirren und spielten weiterhin 
auf das gegneri.sche Tor. Sechsmal klatschte 
der Ball an Pfo.sten bzw. Latten und Th. Betz 
setzte, sonst als sicherer Elfmeterschütze be- 
kannt, einen Handelfmeter an den linken 
Pfosten, Weitere gute Schüsse auf des Geg- 
ners Tor meisterte der glänzende Isenburger 
Toi-wart. Erst wenige Augenblicke vor dem 
Schlußpfiff erzielte O. Ziehm den hochver- 
dienten 1:1 Ausgleich. 

Die BlI-.Tugend verlor bei SG Ruchschlag 
uneiw.utet hoch mit 5:1. Die Ciastgeber wa- 
ren körperlich weit überlegen. Für die am 
kommenden Wochenende beginnende Punkt- 
runde wiixl sich Trainer L. de Ginder noch 
einiges einfallen lassen müssen. 

Die Bl-Jugend empfing die in der Kreislei- 
stiingsklasse spielende Mannschaft von 03 
Neu-Isenburg. Auf diesen Vergleich wvnr man 
besonders gespannt, denn die SSG-Mann- 
■schafl hatte den Aufstieg nur knapp verfehlt. 
Trainer K.-H. Steitz ließ seine Wunschelf 
sofort auf Sieg spielen. M. Fay gelang bis zum 
Pau.senpfiff der 1:0 Führungstreffer. Im zwei- 
ten Spielabschnftt schockte dann Tli. Duft 
die Gäste mit einem echten Hattrick inner- 
halb kurzer Zeit. Danach schien die Gä.ste- 
mann.schaft aufzustecken, und in Gemein- 
schaftsarbeit erzielten O. Callogaro und A. 
Pitrek das 5:0 und W. Fischer war der 
Schütze des C. Tores zum allen in allem hoch- 
verdienten 0:0 Sieg der SSG-Mannschaft. 

Die A-Jugend empfing die SG Götzenhain 
zum er-diten Testspiel, in dessen Anfangsminu- 
ten es große Versländigungsschwierigkeiten 
gab. Ab Mitte der ersten Halbzeit klappte 
e.s jedoch .imrner bes..icr und es.w^ar nur .eine 
Frage der Zeit, wann das erste Tor erzielt 
wurde. Die Gaste zeigten j(>doch eine bravou- 
rö.se Abwe.hrleistung und retteten das 0:0 in 
die Pause. 

Nach dem Führung.s-treffer von Th. Traser 
zeichnete sich S. Peter, noch einmal Th. Tra- 
.ser, zweimal L. Gottsühick und J. Strebert als 
weitere Tor.sdiützen zum ß:0 Sieg aus. 
Am kommenden Wochenende stehen folgen- 
de Punktspiele auf dem Programm: 
.Sam-stag, den 17. 9. 
Ell-Schüler bei 03 Neu-Isenburg 14.00 (13.15) 
El-Schüler gegen Tgm. Sprendlingen 14.00 
Dl-Schüler gegen Kickers Offenbach 14.00 
Cl-Schüler gegen Kickers Offenbach 15.00 
tSunntag. den 18. 9. 
Bll-Jugend bei Ro.senhöhe Offenbach II 9.00 
(8.15) 
Bl-Jugend gegen SV Dreieichenhain 10.00 
A-Jugend bei FC Offenthal 10.30 (9.45) 

Die DII- und Cll-Schülermannschaften sind 
spielfrei. 

Ti'effpunkt für die nach auswärts fahren- 
den Mannschaften ist der Parkplatz vor dem 
SSCjr-Clubhaus. Interessierte Eltern werden 
gebeten, sich als Fahrer zur Verfügung zu 
stellen. 

Guter Start der TV-Schwimmer 
in die neue Saison 

Im Hallenbad Rödermark/Urberach begann 
für die Schwimmer des TV die neue Saison. 
„Poseidon" richtete sein 1. Langstrecken- 
schwimmen aus. Für die Mädels ging es über 
800 m und für die Jungens über 1500 m Frei- 
stil. 

Als erster startete Steffen Anthes (04), ei- 
gentlich Brustschwimmer, in der Jugendklas- 
se C über die lange Distanz. 60 mal war die 
25-m-Iiahn zu schwimmen. Er erreichte in sei- 
nem ersten Rennen über diese Strecke im 
stärksten Teilnehmerfeld dieser Veranstal- 
tung einen guten 6. Platz 

Dann waren die Schwimmerinnien an der 
Reihe. 800 m • 32 Bahnen. In der Alters- 
klasse Jugend C startoten Dagmar Mehrin- 
ger (05) und Sabine Becker (64). Beide beleg- 
>en in ihren Jahrgängen die ersten Plätze. 
In der Wertung Jugend C siegte Dagmar 
Mehringer und erreichte dabei die schnell.?te 
Zeil, die bisher in dieser Klasse über diese 
Distanz im Urberach(?r Hallenbad ge.schwom- 
men wurde. Sabine Becker uoirde 2. in der 
C-Wertung. 

In der Altersklasse Jugend B siegte Gabrie- 
le Keller (62) vor Monika Fritsch (63). Beide 
waren 1. in ihrer. Jahrgängen. Jutta Hirsche 
(63) belegte den 4, Platz. Dann waren wieder 
die Jungens Jugend A an der Reihe. Für den 
TV schwammen Robert Schäfer (61), er siegte 
in seinem Jahrgang und belegte in der Alters- 
kla.ssenwertung den 2. Platz und Jürgen Klein- 
kauf (61), der in .seinem Jahrgang 2. wurde. 
Detlef Seger (63) errang in seinem Jahrgang 
den 3. Platz. 

JUGEND-HANDBALL 

SSG Langen 
C'-.Iugcnd-Hallenhandball-Turnicr 

Erstmals findet am Sonnt.;igvorniittag ein 
Hallenhandballturnier der männlichen C-Ju- 
gend statt, das durch die Initiative der Alt- 
handballer der SSG ermöglicht wurde. Neben 
der Organisation, die sie übernommen haben, 
stellen sie auch viele wertvolle .Sachpreise 
zur Verfügung. 

Teilnehmen werden außer den C-Jugend- 
lic^en des Veranstalters, die bekannt spiel- 
.starken Mannschaften der .SG Egelsbach, der 
TG Rüs.selsheim. des BSC Urberach, des T.SV 
Pfungstadt und des Tus Griesheim, so daß es 
sicherlich zu schönen und spannenden Spielen 
kommen wird. 

Die Gruppenspiele beginnen um 8.45 Uhr 
in der Reichwein-Schule, und die Plazienjngs- 
spiele werden gegen 11 Uhr stattfinden. Für 
die teilniihmenden Buben wird es sicherlich 
ein weiterer Ansporn »un, wenn die l/ange- 
ner llandballfreunde den Weg nicht scheuen 
und sich c'inmal das erfrischende Spiel ditser 
Altersklasse (12 bis 14 Jahre alt) ansehen. 

Die Preise für die siegreichen Mannschaf- 
ten werden im Anschluß an die Endspiele vom 
1. Stadtrat Karl-Heinz Liebe überreicht. 

Noch Plätze frei beim 
OAG-Technil<um 

Wie uns die Beratungszentrale des DAG- 
Tedinikums mitteilt, stehen für das in Kürze 
beginnende Herbstsemester noch einige Stu- 
dienplätze für interessierte Facharbeiter aus 
Langen und Umgebung zur Verfügung. 

Die Ausbildung erfolgt in den Fachrich- 
tungen Elektrotechnik, Maschinenbau und 
Bautechnik. Unterrichtet wird nach der be- 
währten Methode des Kombi-Studiums, wobei 
besonders der Klassenunterricht an den ar- 
beitsfreien Samstagen begrüßt wird. 

Alle Lehrgänge des DAG-Technikums sind 
mit dem Gütesiegel der zuständigen Staat- 
lichen Zentralstelle ausgezeichnet. Fachar- 
beiter, die nocli im Herbst 1077 mt ihrer 
Technikerausbildung beginnen wollen, wen- 
den sich bitte an die Beratungszentrale des 
DAG-Technikums, Gutenbergstraße 5/1, 6457 
Maintal "2. Sie erhalten von dort ausführliches 
Informationsmaterial. Auch telefonische An- 
fragen können berücksichtigt werden unter 
der Rufnummer 0 61 94 / 6 29 13. 

Ratten fressen Telefonkabel 

Wer kennt nidit die Situation? Man hebt 
den Telefonhörer ab um zu telefonieren, aber: 
die Leitung ist tot. Die erste Reaktion ist 
auch die einfachste, man schimpft auf die 
Post. 

Nach einer Statistik der Deutschen Bun- 
despost müsen jährlich 164 000 Kabelstörun- 
gen beseitigt werden. Etwa ein Drittel der 
Störungen verursachen Bagger, Rammen, 
Grabenfräser, Schaufeln, Picken und Spaten. 
Daß es aber auch Nagetiere auf die Kabel der 
Deutschen Bundespost abgesehen haben, ist 
wohl weniger bekannt. 

Nach der Statistik teilen sich Mäuse, Ham- 
ster und Ratten den Vorrat. In den meisten 
Fällen bissen die Nagetiere bei einer Kabel- 
verlegetiefe von 60 cm zu Verhaltensforscher 
haben festgestellt, daß Kunststoffe von Nage- 
tieren angefressen werden, ohne daß dies 
als Nahrung oder zum Schärfen itirer Zähne 
dienen kann. Die Späne werden auch nicht 
zum Nestbau verwendet. Hartes Material wird 
weniger angegriffen als weiches — Blei stellt 
jedoch kein Hindernis dar. 

Für die Instandsetzungsarbeiten bei Nage- 
tierschäden hatte die Post rund 200 000 Mark 
aufzuwenden. 



Sllhonrjtlsel 
Aus ileii SiilijOi) .iI aus - bo - bus cur 

co - dai - do - es - fuhr - hal - in - in - kyl 
le - lum - ly - ma - me na - nat - par - po 
se - nti - ter - ter - ter - tro - tung - tut un 
sind II Wörter folgender Bedeutung zu bilden: 

1. nordital. Provinzhptst., 2. Geplauder, 3, 
grauschwarzer Diamant, 4. Hptst. Ohios, 5. 
Forschungsanstalt, 6. Schlangenart, 7. Anteil- 
nahme, 8. Hauptstadt (Fw.), 9. Export, 10. 
Namensteil eng!, und amerik. Zeitungen, 11. 
Kohlenwasserstoffrest. 

Die ersten und die vierten Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben den Namen 
eines ital. Opemkomponisten und eines seiner 
Werke. 
, Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat der Herr? 

N I K O S P I Z 
T A H E N T 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu sdiütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - eine 
komische Berliner Type. 
AR + KOSEN - Betäubung 
ES + STAB =■ feuerfestes Mineral 
RAUS + TANG Erdgas 
LAKE 4- BRATEN Altaraufsatz 
BENZ H- LOHE edler WerkstolT 

ZuKl»"- 
tTt«n0«- 1 
n«t 

Kann- talchan mini um nom« 

verton- tet Gadichf 
Sid- fruchl 

ZU keiner /.•U 
Fluf) 
ziir 
Donau 

Ooppal- talotl- 
lout 

^JumfT>ar (Abk.) 

1 K«lm* 
1 tr09«r 

1 w«it- 1 ofrlk, ■ $(oat 

laicht, 
iolo(>p 

f 
► 

▼ Boikon- 
ttool 

f 
► 

" T" ▼ f ■ T V f 

w«lbl. Vof. nama ► Komn- 
macKar- 
garttf ► 

► aurop. Volk 
Hlm- 
maU- bofa 

► Neige Pichl abanto 

Slodt 
in England 

wtlbl. Vof- noma 
T Wark- 

zaug, Gatank 
FIUH zum 
Arno 

► 
f f 

► 
T Hilft- 

zalt- wort 
Toran 

▼ 

frz. Muiik- 
no)a 

Ziar- 
gefdO Mahl ► 

▼ Lanzen» raUar 
Sicher- hai ti- 
diantr/ Abk. 

> 

kofh. 
Andacht ► 

▼ Tail d. Bruchei Möncht- »focht 
T 

nofd. GOMar- 

1 griach. ■ Goir 

1 V«r- ■ kaufl- 
1 räum 

balt. 
Volk Eiland ► 

▼ Hplst. Ett- 
landt 

Elak. 
trod« 

Pfriam FluO I. Fronk- 
ralch 

► 
▼ 

Schloufa 
Flufl I. 
Kauka- 
sus 

► 
▼ ? 

f 
► «Ud- omarlk. Vogel 

Kloiler- frouan > 
f 

titcha 
Flora 

Nadat* boum 
f Zeichen 

5i.' Tnoron 
AdaU- prädikat 

f 

► 
T ar- 

hohtar PloU »■ 
T 

IpartOnl. 1 FUrworl ► 
Körpar- organ/ 
Mx. 

Feit, Schiefer ► 
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Nüsse 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durdi Buchstaben zu er- 

setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. 18 6 17 1 
Rinde. Kruste 

2. 22 13 5 11 
männlicher Vorname 

3. 10 8 19 21 
deutsche Spielkarte 

4. 19 22 8 10 
Gesellsdiaftstanz 

5. 15 6 IB 21 
sibirisdier Marder 

6. 21 11 20 22 
veraltet: Schwiegersohn 

7. 8 21 2 17 16 
indisdier Politiker 

8. 4 13 21 n 
Schmutzstelle 

9. 17 22 16 12 
Schmetterlingslarve 

10. 21 11 9 2 
liaubbaum 

11. II 13 6 8 
ungarischer Frauenname 

12. 19 6 5 21 17 
Londoner Stadtburg 

13. 22 13 15 21 7 
Stadt in Rheinhessen 

14. 13 11 8 3 21 
Hülsenfrucht 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben zwei Städte in Sachsen. 

Sdiadiaufgabe Nr. 38 
Von Hrlnz Hein 

17 

6 

13 

14 

1 

21 

21 

22 

Matt in vier Zügen. Kontrollstellunc. Weiß: 
Kcl, Dg6, Ta6, Ld5, Ba3, b2, d2 (7); Sdiwarz: 
Kai, Sh6, Ba2, b3, h3 (5). 

Wortfragmente 
tzen - rwe - chge - der - dasm - Itg - brau 
ndur - eist - ehtn - chka - dipu - eau - idi 

put - fde - tdur - tson 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Ausspruch von Erich 
Kästner ergeben. 

Konsonantenverhau 
Nach Ergänzung dieses Verhaus mit den 

richtigen Selbstlauten lesen Sie einen Aus- 
spruch des Schriftstellers Joh. Gottf. Seume 
über die Ansprüdie. 
wrnsprchmchtbwstbn 
ddrchdssrknzmchnht 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

B A L 
A T E 
UTA 
M E R 
- N - 

T - 
A 
T 

E 
T 
A 
L - 
0 - 
N K 
- E 

N - 
E - 
U R 
- 0 

T 
H L E 

- E - S E I 
G K - S - S E 
I E R E - L - 
R - U N N A - 
L A N - U M E 

M 

L 
I 

- G 
R N 

Zahlenratsel; 1. Ernani, 2. Narses, 3. Tandem, 
4. Basuto, 5. Epinal, 6. Hering, 7. Rancho, 8. 

Esther, 9. Grotte, 10. Eichel, 11. Rogate, 12. 
Njassa, 13. Winter. - Entbehre gern, was du 
nicht hast. 

Silbenrätsel: 1. Gewinner, 2. Akkordeon, 
3 Zwergpudel, 4. Eskorte, 5. Tapferkeit, 6. 
Tower, 7. Etikette, 8. Näscherei, 9. Meteor, 
10. Übergangsstation, 11. Spelunke, 12. Sidier- 
heit, 13. Elegie, 14. Nachmittag, 15. Naturlehre, 
16. Inhaltsübersicht. - Gazetten müssen nicht 
geniert werden. 

Silbendomino: Onkel - Kelle - Leber 
Ber lin - Lin dau - Dau men - Men sa - Sa lat 
Latte - Tenor - Norden - Denver - Verne 
= Ne on. 

Sclittchaufgabe Nr. 37: 1. La7-b6t Ka3-b3, 
2. Ta8-al c3 -c2, 3. Lb6-a5 Kb3-c3, 4. Tal-a3 
setzt matt. 

Konsunantenverhau: Ich schulde viel, habe 
nichts und vermache den Rest den Armen. 

Copyright by Dr. Paul Herzog durch Verlag v. Grabcrg & Görg, Frankfurt (Main) 

(17. Fortsetzung) 
Sie waren kaum älter als ich und lebten doch 
in einer ganz anderen Welt, hatten ganz an- 
dere Freuden und Sorgen als ich. 

Eine Ehe machte wohl aus einer Frau erst 
eine Frau. Aber ich sehnte mich nicht danach. 
Noch war Roberts Bild zu leuditend in mei- 
nem Herzen, und da ich ihn nicht bekommen 
konnte, wollte ich auch keinen anderen. Ich 
hatte ja.Roland den Riesen, der meine Für- 
sorge und Zuneigung dankbar entgegennahm. 
In Haus und Garten fand ich nun auch Be- 
schäftigung genug. Herr Gerloff brachte mir 
sogar bei, wie man einen Rasen ordentlich 
mähte, nur an die Blumenbeete ließ er mich 
nicht heran, höchstens, daß ich ein bißchen 
Unkraut zupfen durfte. Desto freudiger nahm 
Frau Gerloff meine Hilfe an, jedenfalls tat sie 
so. Vielleicht wollte sie mich nur nicht krän- 
ken, indem sie meinem Tatendrang Schranken 
setzte. 

Ich hatte mich in meine Rolle als Frau des 
Hauses bald so eingelebt, daß ich immer sel- 
tener an eine neue Stellung dachte. 

Ausgerechnet der ekelhafte Lutz war es, der 
mir die Fragwürdigkeit meines jetzigen Da- 
seins zum Bewußtsein brachte. Er stand eines 
Spätnachmittags, als ich die Blumen in den 
Kübeln des Hofes goß, plötzlich hinter mir. 
Ich hatte ihn nicht kommen hören. Vor 
Schreck über sein unvermutetes Auftauchen 
fiel mir die Gießkanne aus der Hand auf seine 
Füße. 

„Welch eine Begrüßung, kleine Nichte'", rief 
er mit etwas gezwungenem Lächeln, indem er 
seine nassen Schuhe betrachtete. 

„Welch eine Überraschung, großer Onkel", 
grinste ich schadenfroh. 

Er hüpfte ein paar Schritte beiseite und ließ 
sich auf einer Bank nieder. Dort hatte ich vor 
ein paar Minuten die Blumen gegossen, etwas 
unachtsaiti, wie ich leider zugeben mußte. Und 
so wurde auch die Kehrseite meines Herrn 
Onkels feucht. 

„Sag mal, so warm ist es nun auch nicht 
mehr", beschwerte er sich. „Wenn du Herrn 
Gerloff sdion ins Handwerk pfuschst, könntest 
du es etwas sorgfältiger erledigen." 

Ich maß ihn mit einem verächtlichen Blick. 
Gewiß, er sah gut aus, und mancher Frau 
mochte er gar wohl gefallen. Die Kampener 
Bräune hatte sich erstaunlich gehalten, sein 
kräftiger Körper besaß kein Gramm Fett zu- 
viel, und der hellgraue Anzug, das blütenwei- 

ße Hemd mit der dezenten Krawatte wirkten 
geradezu vornehm an ihm. Was hatte Lutz 
Kessler mir eigentlich Böses getan, daß ich 
so gegen ihrv war? Nichts, gar nichts, das 
mußte ich eingestehen. Wenn ich gerecht war. 
mußte ich bekennen, daß es nicht seine 
Schuld war, daß .ich ihn in meiner Idylle mit 
Klaus Störtebeker als so störend empfunden 
hatte. Und trotzdem war ich ihm gegenüber 
keines freundlichen Gedankens fähig. 

„Was wollen Sie eigentlich hier?" erkundig- 
te ich mich nicht eben zuvorkommend. Er sah 
mich mit einem nachdenklichen Blick an. 

„Immer noch die alte Kratzbürste. Weshalb 
denn nur?" 

Ich zuckte ein wenig hilflos die Achseln. Ich 
wußte es doch selber nicht. 

„Ich wollte dir Grüße von deinem Großva- 
ter überbringen", fuhr er fort. 

„Vom Briefeschreiben scheinst du nicht viel 
zu halten?" 

Ich hatte ein schlechtes Gewissen Großva- 
ter Klaus gegenüber. Außer einer Karte, die 
meine Ankunft in Berlin meldete, hatte er 
noch keine Post von mir bekommen, und ich 

^ war schon über drei Wochen hier. Aber daß 
' ausgerechnet Lutz In meine schwache Stelle 
piekste, nahm ich übel. 

Beleidigt verzog ich mich in die Halle, aber 
er kam hinter mir her und warf sich in einen 
Sessel, als wäre er hier zu Hause. 

„Hast du denn so viel zu tun, daß du nicht 
einmal ein paar Zeilen für deinen Großvater 
übrigst hast, der so sehr an dir hängt?" be- 
lästigte er mich weiter. 

„Was geht Sie das an?" fauchte ich. 
„Nun, ich mag Onkel Klaus sehr gein", er- 

klärte er. „Und es tut mir aufrichtig leid, 
wenn er sich grämt. Meinen ganzen Urlaub 
lang habe ich mir immer wieder sein Jam- 
mern über deine überstürzte Abreise anhören 
müssen." 

„Geschieht Ihnen ganz recht", kicherte ich 
schadenfroh. 

Zum ersten Male sah ich seinen Gleichmut 
wanken. Zornig blickte er mich an. 

„Was bist du nur für ein schreckliches Ge- 
schöpf!" knirschte er aufgebracht, doch dann 
riß er sich förmlich zusammen. „Was machst 
du eigentlich hier außer Blumengießen und 
freche Reden führen? Arbeitest du in deinem 
Beruf?" 

„Soll das ein Verhör sein?" erkundigte ich 
mich mißtrauisch. 

„Interesse", berichtigte er. „Schließlich bist 
du meine Nichte." 

„Unsinn", fuhr ich ihn an. „Sie sind nicht 
Vatis Bruder, sondern bloß sein Vetter." 

„Immerhin sind wir miteinander verwandt", 
sagte er. 

„Das berechtigt Sie aber nicht, unangeneh- 
me Fragen zu stellen", rief ich ärgerlich. Er 
sah mich erstaunt an. 

„Was ist denn daran unangenehm?" wun- 
derte er sich. „Onkel Klaus erzählte mir, daß 
du eine hochbegabte Grafikerin seist. Er zeig- 
te mir ein paar Arbeiten von dir, die du ihm 
mitgebracht hattest," 

„Dazu hatte er kein Recht", schrie ich da- 
zwischen. 

.,Die mir bewiesen, daß du wirklich etwas 
kannst", fuhr er ungerührt fort. „Ist es da so 
außergewöhnlich, wenn ich wissen möchte, 
ob du eine gute Stelle gefunden hast?" 

Großvater Rolands Erscheinen enthob mich 
der Peinlichkeit, Auskunft geben zu müssen. 

„Guten Abend, Lutz", dröhnte er erfreut. 
„Nett, daß du dich mal sehen läßt. Schmeckt 

die Arbeit wieder?" 
„Na, es geht", lachte Lutz. Die beiden schüt- 

telten sich freundschaftlich die Hände. 
„Du bleibst docli zum Essen" meine Roland 

der Riese. „Marlen, Liebling, sag bitte Frau 
Gerloff Bescheid." 

Grollend verzog ich mich in die Küche hin- 
unter. Nun mußte ich das Ekel den ganzen 
Abend ertragen! Und ich hatte mich doch so 
auf die paar Stunden mit meinem Großvater 
gefreut! 

Das so offensichtlich gute Einvernehmen 
der beiden machte mich fast rasend, und es 
bedurfte meiner ganzen Selbstbeherrschung, 
mir nichts anmerken zu lassen. Diesen Groß- 
vater wollte idi mir nicht auch nodi von Lutz 
wegnehmen lassen' 

Sie führten ein richtiges Männergespräch 
über technisches Zeugs, von dem ich nichts 
verstand. Roland den Riesen hätte ich ja fra- 
gen können - er erklärte mir mit unendlicher 
Geduld alles, was seinen Beruf betraf, und 
freute s'ch über mein Interesse. 

Aber Lutz Kesslers Spott über meine Un- 
wissenheit herauszufordern, hatte ich nicht 
die geringste Neigung. Ostentativ griff ich 
nach der Zeitung, um den beiden ihre Unhöf- 
lichkeit klarzumachen. 

„Oh, entschuldige, Marlen", sagte denn auch 
Roland der Riese betreten. „Es ist nur - Lutz 
hat ein paar technische Neuerungen, die auch 
in mein Gebiet fallen und mich sehr interes- 
sieren." 

„Redet nur weiter", sagte ich mit triefender 
Freundlichkeit. „Ich gehe nach oben." 

„Aber nein, Kind", bat Großvater. „Wir 
wollen uns einen gemütlichen Abend ma- 
chen." 

Einen gemütlichen Abend! Und das mit 
Lutz! 

„Wir sprachen vorhin über Marlens Berufs- 
pläne", erklärte dieses Ekel auch noch. „Es ist 
doch ein Jammer, daß ein so begabtes Mäd- 
chen seine Talente brachliegen läßt." 

„Finde ich gar nicht", widersprach Roland 
der Riese zu meinem Ergötzen. „Sie hat genug 
damit zu tun, mich zu verwöhnen, und darin 
hat sie wirklich großes Talent. Bald kommt ja 
auch Klaus zurück, dann hat sie zwei Männer 
zu versorgen." Er schmunzelte mir vergnügt 
zu. und mir wurde das Herz weit vor Liebe. 

„Na. versorgt werdet ihr von Frau Gerloff 
auch nicht gerade schlecht", stellte Lutz fest. 
Ich blitzte ihn empört an. „Finden Sie nicht, 
daß Sie sich in Sachen mischen, die Sie gar 
nichts angehen?" 

Er lachte völlig unbeeindruckt. „Marlen, 
dies hier kann dich doch auf die Dauer nicht 
ausfüllen. Es ist nämlich - ich hätte eine feine 
Stellung für dich 

„Sie?" unterbrach ich ihn entsetzt. „Das 
käme für mich ohnehin nicht in Frage." 

„Nicht ich selbst", beruhigte er mich freund- 
lich. und ich war einen Augenblick geneigt, 
die Nachsicht zu bewundern, die er für meine 
Ungezogenheit aufbrachte. „Ich sprach vor ein 
paar Tagen mit einem Bekannten, der eine 
große Werbeagentur hat. Er sucht einen jun- 
gen Grafiker mit eigenen Ideen - es kann 
auch eine Grafikerin sein, sagte er und da 
habe ich mir erlaubt, ihm deme Arbeiten zu 
zeigen, die Onkel Klaus mir mitgegeben hat- 
te." 

„Dazu hatten Sie nicht das geringste Recht", 
verwies ich ihn empört. 

„Was ich zu vergeben bitte" fuhr er lä- 
chelnd fort. „Nun sei mal nicht so eigensinnig 
und geh' wenigstens hin, um dir die Sache an- 
zusehen." 

In mir tobte ein fürchterliches Durcheinan- 
der. Einerseits reizte es mich natürlich, wieder 
in meinem Beruf zu arbeiten - er hatte mir 
wirklich Freude gemacht. Andererseits wußte 
ich, daß Roland der Riese mich noch ein Weil- 
chen für sich behalten wollte, und bei dem 
großzügigen Taschengeld mit dem er meine 
Gesellschaft honorierte, hatte ich es nicht nö- 
tig, um des Verdienstes willen zu arbeiten. 

Das Ausschlaggebende war jedoch, daß aus- 
gerechnet Lutz mir mit diesem Vorschlag 
kam. Ihm wollte ich um nichts in der Welt 
etwas zu verdanken haben. 

Ich setzte mich zu Roland dem Riesen auf 
die Sessellehne und schmiegte meine Wange 
an die seüne. 

(Fortsetzung folgt) 

Reines 

Pflanzenöl 

1-Liter-Dose   

wlySO 

»Bellasan» 

Feinkost- 

Margarine 

500-g-Becher 

Reines Sonnen- 

blumenöl 

reich an Vitamin E und F 
1-Liter-FI^^ _ 

2^2,28 

Rotkohl, tafelfertig 

720-ml-GI#B 

f 

Ananas 

in Stücken 

580-ml-Dose 

Obstwässerle 

38 Vol.% 

0,7-l-Fiasche 

^6,98 

Sauerkraut 

850-ml-Dose 

»Bellasan» 

Pflanzen- 

Margarine 

250-g-Becher 

Reines 

Maiskeimöl 

mit Vitamin E und F 
0,5-Liter-Flasche 

Erbsen mittelfein 

mit Möhren 

850-ml-Dose 

»Bellasan« 

Sonnenblumen- 

. Margarine 

250-g-Becher 

•TB 

Silberzwiebeln 

370-ml-Gias 

5^ ;79 

Erbsen sehr fein 

mit Möhren 

850-mI-Dose 

1,28 

Tomaten geschält 

425-mI-Dose 3e   

F« 

Sch lesische 

Gurkenhappen 

580-mI-Glas 

w 1,48 

Papier- 

Taschentücher 

6 X 10 Stück 

Packung 

Edelkirsch-Likör 

26 Vol.%. 

0,7-l-Flasche 

T98 

Krepp 

Toilettenpapier 

3 Rollen ä 400 Blatt 

s79 

Langen, Bahnstraße 67 (P) 

Erbsen sehr fein 

850-ml-Dose 

3^05 S 

»Bellasan« 

Bio-Reform- 

Margarine 

250-g-Becher 

Tomaten ketchupl 

340-g-Flasche 

Langkorn- 

Spitzenreis 

2 Kochbeutel ä 125 g 

Packung 

^ ! 

Tissue 

Toilettenpapier 

2-Iagig, 2 x 300 Blatt 

Packung 

^ S 

Tlssue- 

Küchentücher 

2 Rollen ä 100 Blatt 

Packung 

1,78 

ALDI MÖRFELDEN (P) = Parkplätze 

Dreieich 
Heusenstamm 
Mühiheim 
Offenbach 
Offen bach 

Frankfurter Str. 56 (P) 
Frankfurter Str. 24 (P) 
Bahnhofstr. 4 
Frankfurter Str. 56—62 
Waldstr.38 (P) 



Sllhonrätsel 
Aua üriii Jiiilioii aus - bo - bus - cur 

co - dai - do - es - fuhr - hal - in - in - kyl 
le - lum ~ ly - ma - me - na - nat - par - po 
se - sti - ter - ter - ter - tro - tung - tut un 
sind 11 Wörter folgender Bedeutung zu bilden: 

1. nordital. Provinzhptst., 2. Geplauder, 3. 
grauschwarzer Diamant, 4. Hptst. Ohios, 5. 
Forschungsanstalt, 6. Schlangenart, 7. Anteil- 
nahme, 8. Hauptstadt (Fw.), 9. Export, 10. 
Namensteil engl. und amerik. Zeitungen, 11. 
Kohlenwasserstoffrest. 

Die ersten und die vierten Budistaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben den Namen 
eines ital. Opemkomponisten und eines seiner 
Werke. 
, Besuchskartenrätsel 
Weichen Beruf hat der Herr? 

N I K O S P I Z 
T A R E N T 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 38 
Von Heinz Hein 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - eine 
komisdie Berliner Type. 
AR + KOSEN • Betäubung 
ES + STAB =■ feuerfestes Mineral 
RAUS + TANG - Erdgas 
LAKE + BRATEN Altaraufsatz 
BENZ + LOHE edler Werkstoff 
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ZutOfTI- Kcnn- 
rrog»- <«Ich«n n«i 

m^nl. verlon- (•t 
Gedicht 

Fluß zur 
Donau 

Doppel- teloti- iout 
Nummer (Abk.) 

1 K«lm- 
1 rrOgcr 

f 
► 

T T Baikon- 
ttool 

▼ 
► 

? T f T"" T ■ 

1 Witt- 1 afrik. ■ Stoot 

w«Ibl. Vor- nom* ► KonwTi- 
mochtf- 
gerMt ► 

•urop. Volk 
Him- 
bot« 

► Neige nicht 
ebento 

(•loht, 
•oiopp 

Stadt In 
England Vof- nam« 

► 
T Werk- 

xaug, G«»«i>k 
FluO zum 
Arno 

► 
T T 

► 
T Hilft- z«lt. 

worl 
Tof«n 

f 

frz. Moilk- 
nof« ► ZI«f- 

0«fdO Mohl »■ 
T 

lanzen- reiter 
Sicher- 
heitt- dienii/ Abk. 

► 

kafh. Andacht > 
f 

T«lt d. Bruch«» Mbnchi- tfocht 
f 

nord. GOM«r- 
bottn 

batt. Volk Ei lond ► 
f Hpttt. 

Eit- 
landt 

Elek- 
trode 

Pfri«m FluO I. Fronk- 
r«ich 

► 
f 

Schlouf« 
Fluß ?. Kouko- 
tut 

► 
T ▼ 

1 ^i«ch. ■ Gorr 

1 V«r- 1 kauft- 1 räum 

f 
► lUd- am«rik. 

Voo«l 
Klotler- frou6n 

? 
titche 
FlSte 

SplaU kort« Nod«l« boum 
f Zeichen 

5i.' Tnoron 
Adelt- 
prt)dikol 

» 

► 
T er- 

höhter Plötz ► 
? 

iMtttlnl. ■ FUrworl ► 
Körper- orgon/ Mi. ► Feit, Schiefer ► 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Budistaben zu er- 

■setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. 18 6 17 1 
Rinde, Kruste 

2. 22 13 5 11 
männlidier Vorname 

3. 16 8 19 21 17 
deutsche Spielkarte 

4. 19 22 8 10 6 
Gesellschaftstanz 

5. 15 6 18 21 13 
sibirischer Marder 

6. 21 11 20 22 14 
veraltet: Schwiegersohn 

7 8 21 2 17 16 
indischer Politiker 

8 4 13 21 9 1 
Schmutzstelle 

9. 17 22 16 12 21 
Schmetterlingslarve 

10. 21 11 9 2 21 
Laubbaum 

11. 11 13 8 8 22 
ungarischer Frauenname 

12. 19 6 5 21 17 
Londoner Stadtburg 

13. 22 13 15 21 7 
Stadt in Rheinhessen 

14. 13 11 8 3 21 
Hülsenfrucht 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben zwei Städte in Sachsen. 

Matt in vier Zügen. KontrolIstellunK: Weiß: 
Kcl, Dg6, Ta6, Ld5, Ba3, b2, d2 (7); Sdiwarz: 
Kai, Sh6, Ba2, b3, h3 (5). 

Wortfragmente 
tzen - rwe - chge - der - dasm - Itg - brau 
ndur - eist - ehtn - dika - dipu - eau - idi 

put - fde - tdur - tson 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Ausspruch von Eridi 
Kästner ergeben. 

Konsonantenverhau 
Nach Ergänzung dieses Verhaus mit den 

richtigen Selbstlauten lesen Sie einen Aus- 
spruch des Schriftstellers Joh. Gottf. Seume 
über die Ansprüdie. 
wrnsprchmchtbwstbn 
ddrchdssrknzmchnht 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

-BALINGEN-IMAM 
-ATE-OSTE-S-SI 
-UTA-N-AURA-S- 
-MERAN-L-ORGEL 
 N-PESO-M-ALI 
-AT-F-INKA-B-G 
-KATE-T-ENTERN 
-ATHLET-L-ALAI 
-D-E-SEIL-I-TT 
-EGK-S-SEAL-H- 
-MIERE-L-ELIAS 
-IR-UNNA-REVUE 
-ELAN-UMEA-OST 

Zahlenrälsel; 1. Ernani, 2. Narses, 3. Tandem, 
4. Basuto, 5. Epinal, 6. Hering, 7. Randio, 8. 

Esther, 9. Grotte, 10. Eidiel, 11. Rogate, 12. 
Njassa, 13. Winter. - Entbehre gern, was du 
nicht hast. 

Silbenrätsel: 1. Gewinner, 2. Akkordeon, 
3 Zwergpudel, 4. Eskorte, 5. Tapferkeit, 6. 
Tower, 7. Etikette, 8. Näscherei, 9. Meteor, 
10. Übergangsstation, 11. Spelunke, 12. Sicher- 
heit, 13. Elegie, 14. Nachmittag, 15. Naturlehre, 
16. Inhaltsübersicht. - Gazetten müssen nicht 
geniert werden. 

Silbendomino; Onkel - Kelle - Leber 
Ber lin - Lin dau - Dau men - Men sa - Sa lat 
Latte - Tenor - Norden - Denver - Verne 
^ Neon. 

Schachaufgabe Nr. 37: 1. La7-b6t Ka3-b3, 
2. Ta8-al c3-c2, 3. Lb8-a5 Kb3-c3, 4. Tal-a3 
setzt matt. 

Konsonantenverhau: Ich schulde viel, habe 
nichts und vermache den Rest den Armen. 

Copyright by Dr. Paul Herzog durch Verlag v. Graberg & Görg, Frankfurt (Main) 

(17. Forlsetzung) 
Sie waren kaum iilter als ich und lebten doch 
in einer ganz anderen Welt, hatten ganz an- 
dere Freuden und Sorgen als ich. 

Eine Ehe machte wohl aus einer Frau erst 
eine Frau. Aber ich sehnte mich nicht danach. 
Noch war Roberts Bild zu leuchtend in mei- 
nem Herzen, und da ich ihn nicht bekommen 
konnte, wollte ich auch keinen anderen. Ich 
hatte ja.Roland den Riesen, der meine Für- 
sorge und Zuneigung dankbar entgegennahm. 
In Haus und Garten fand ich nun auch Be- 
schäftigung genug. Herr Gerloff brachte mir 
sogar bei, wie man einen Rasen ordentlich 
mähte, nur an die Blumenbeete ließ er mich 
nicht heran, höchstens, daß ich ein bißchen 
Unkraut zupfen durfte. Desto freudiger nahm 
Frau Gerloff meine Hilfe an, jedenfalls tat sie 
so. Vielleicht wollte sie mich nur nicht krän- 
ken, indem sie meinem Tatendrang Schranken 
setzte. 

Ich hatte mich in meine Rolle als Frau des 
Hauses bald so eingelebt, daß ich immer sel- 
tener an eine neue Stellung dachte. 

Ausgerechnet der ekelhafte Lutz war es, der 
mir die Fragwürdigkeit meines Jetzigen Da- 
seins zum Bewußtsein brachte. Er stand eines 
Spätnachmittags, als ich die Blumen in den 
Kübeln des Hofes goß, plötzlich hinter mir. 
Ich hatte ihn nicht kommen hören. Vor 
Schreck über sein unvermutetes Auftaudien 
fiel mir die Gießkanne aus der Hand auf seine 
Füße. 

„Welch eine Begrüßung, kleine Nichte'', rief 
er mit etwas gezwungenem Lächeln, indem er 
seine nassen Schuhe betrachtete. 

„Welch eine ÜbeiTaschung, großer Onkel", 
grinste ich schadenfroh. 

Er hüpfte ein paar Schritte beiseite und ließ 
sich auf einer Bank nieder. Dort hatte ich vor 
ein paar Minuten die Blumen gegossen, etwas 
unachtsai», wie ich leider zugeben mußte. Und 
so wurde auch die Kehrseite meines Herrn 
Onkels feucht. 

„Sag mal, so warm ist es nun auch nicht 
mehr", beschwerte er sich. „Wenn du Herrn 
Gerloff schon ins Handwerk pfusdist, könntest 
du es etwas sorgfältiger erledigen." 

Ich maß ihn mit einem verächtlichen Blick. 
Gewiß, er sah gut aus, und mancher Frau 
mc^hte er gar wohl gefallen. Die Kampener 
Bräune hatte sich erstaunlich gehalten, sein 
kräftiger Körper besaß kein Gramm Fett zu- 
viel, und der hellgraue Anzug, das blütenwei- 

ße Hemd mit der dezenten Krawatte wirkten 
geradezu vornehm an ihm. Was hatte Lutz 
Kessler mir eigentlich Böses getan, daß ich 
so gegen ihn war? Nichts, gar nichts, das 
mußte ich eingestehen. Wenn ich gerecht war. 
mußte ich bekennen, daß es nicht seine 
Schuld war, daß .ich iiin in meiner Idylle mit 
Klaus Störtebeker als so störend empfunden 
hatte. Und trotzdem war ich ihm gegenüber 
keines freundlichen Gedankens fähig. 

„Was wollen Sie eigentlich hier?" erkundig- 
te ich mich nicht eben zuvorkommend. Er sah 
mich mit einem nachdenklichen Blick an. 

„Immer noch die alte Kratzbürste. Weshalb 
denn nur?" 

Ich zuckte ein wenig hilflos die Achseln. Ich 
wußte es doch selber nicht. 

„Ich wollte dir Grüße von deinem Großva- 
ter überbringen", fuhr er fort. 

„Vom Briefeschreiben scheinst du nicht viel 
zu halten?" 

Ich hatte ein schlechtes Gewissen Großva- 
ter Klaus gegenüber. Außer einer Karte, die 
meine Ankunft in Berlin meldete, hatte er 
noch keine Post von mir bekommen, und ich 

^ war schon über drei Wochen hier. Aber daß 
ausgerechnet Lutz In meine schwache Stelle 
piekste, nahm ich übel. 

Beleidigt verzog ich mich in die Halle, aber 
er kam hinler mir her und warf sich in einen 
Sessel, als wäre er hier zu Hause. 

„Hast du denn so viel zu tun, daß du nicht 
einmal ein paar Zeilen für deinen Großvater 
übrigst hast, der so sehr an dir hängt?" be- 
lästigte er mich weiter. 

„Was geht Sie das an?" fauchte ich. 
„Nun, ich mag Onkel Klaus sehr gern", er- 

klärte er. „Und es tut mir aufrichtig leid, 
wenn er sich grämt. Meinen ganzen Urlaub 
lang habe ich mir immer wieder sein Jam- 
mern über deine überstürzte Abreise anhören 
müssen." 

„Geschieht Ihnen ganz recht", kicherte ich 
schadenfroh. 

Zum ersten Male sah ich seinen Gleichmut 
wanken. Zornig blickte er mich an. 

„Was bist du nur für ein schr<M:kliches Ge- 
schöpf!" knirschte er aufgebracht, doch dann 
riß er sich förmlich zusammen. „Was machst 
du eigentlich hier außer Blumengießen und 
freche Reden führen? Arbeitest du in deinem 
Beruf?" 

„Soll das ein Verhör sein?" erkundigte ich 
mich mißtrauisch. 

„Interesse", berichtigte er. „Schließlich bist 
du meine Nichte." 

,.Unsinn", fuhr ich ihn an. „Sie sind nicht 
Vatis Bruder, sondern bloß sein Vetter." 

„Immerhin sind wir miteinander verwandt", 
sagte er. 

„Das berechtigt Sie aber nicht, unangeneh- 
me Fragen zu stellen", rief ich ärgerlich. Er 
sah mich erstaunt an. 

„Was ist denn daran unangenehm?" wun- 
derte er sich. „Onkel Klaus erzählte mir, daß 
du eine hochbegabte Grafikerin seist. Er zeig- 
te mir ein paar Arbeiten von dir, die du ihm 
mitgebracht hattest." 

„Dazu hatte er kein Recht", schrie ich da- 
zwischen. 

„Die mir bewiesen, daß du wirklich etwas 
kannst", fuhr er ungerührt fort. „Ist es da so 
außergewöhnlich, wenn ich wissen möchte, 
ob du eine gute Stelle gefunden hast?" 

Großvater Rolands Erscheinen enthob mich 
der Peinlichkeit, Auskunft geben zu mü.ssen. 

„Guten Abend, Lutz", dröhnte er erfreut. 
„Nett, daß du dich mal sehen läßt. Schmeckt 

die Arbeit wieder?" 
„Na, es geht", lachte Lutz. Die beiden schüt- 

telten sich freundschaftlich die Hände. 
„Du bleibst doch zum Essen" meine Roland 

der Hiese. „Marlen, Liebling, sag bitte Frau 
Gerloff Bescheid." 

Grollend verzog ich mich in die Küche hin- 
unter. Nun mußte ich das Ekel den ganzen 
Abend ertragen! Und ich hatte mich doch so 
auf die paar Stunden mit meinem Großvater 
gefreut! 

Das so offensiditlich gute Einvernehmen 
der beiden machte mich fast rasend, und es 
bedurfte meiner ganzen Selbstbeherrschung, 
mir nichts anmerken zu lassen. Diesen Groß- 
vater wollte ich mir nicht auch noch von Lutz 
wegnehmen lassen' 

Sie führten ein richtiges Männergespräch 
über technisches Zeugs, von dem ich nichts 
verstand. Roland den Riesen hätte ich ja fra- 
gen können - er erklärte mir mit unendlicher 
Geduld alles, was seinen Beruf betraf, und 
freute -s'ch über mein Interesse. 

Aber Lutz Kesslers Spott über meine Un- 
wissenheit herauszufordern, hatte ich nicht 
äie geringste Neigung. Ostentativ griff Ich 
nadi cler Zeitung, um den beiden ihre Unhöf- 
lichkeit klarzumachen. 

„Oh, entschuldige, Marlen", sagte denn auch 
Roland der Riese betreten. „Es ist nur - Lutz 
hat ein paar technische Neuerungen, die auch 
in mein Gebiet fallen und mich sehr interes- 
sieren." 

„Redet nur weiter", sagte ich mit triefender 
Freundlichkeit. „Ich gehe nach oben." 

„Aber nein, Kind", bat Großvater. „Wir 
wollen uns einen gemütlichen Abend ma- 
chen." 

Einen gemütlichen Abend! Und das mit 
Lutz! 

„Wir sprachen vorhin über Marlens Berufs- 
pläne", erklärte dieses Ekel auch noch. „Es ist 
doch ein Jammer, daß ein so begabtes Mäd- 
chen seine Talente brachliegen läßt." 

„Finde ich gar nicht", widersprach Roland 
der Riese zu meinem Ergötzen. „Sie hat genug 
damit zu tun, mich zu verwöhnen, und darin 
hat sie wirklich großes Talent. Bald kommt ja 
auch Klaus zurück, dann hat sie zwei Männer 
zu versorgen." Er schmunzelte mir vergnügt 
zu, und mir wurde das Herz weit vor Liebe. 

„Na, versorgt werdet ihr von Frau Gerloff 
auch nicht gerade schlecht", stellte Lutz fest. 
Ich blitzte ihn empört an. „Finden Sie nicht, 
daß Sie sich in Sachen mischen, die Sie gar 
nichts angehen?" 

Er lachte völlig unbeeindruckt. „Marlen, 
dies hier kann dich doch auf die Dauer nicht 
ausfüllen. Es ist nämlich - ich hätte eine feine 
Stellung für dich -." 

„Sie?" unterbrach ich ihn entsetzt. „Das 
käme für mich ohnehin nicht in Frage." 

„Nicht ich selbst", beruhigte er mich freund- 
lich, und ich war einen Augenblick geneigt, 
die Nachsicht zu bewundern, die er für meine 
Ungezogenheit aufbrachte. „Ich sprach vor ein 
paar Tagen mit einem Bekannten, der eine 
große Werbeagentur hat. Er sucht einen jun- 
gen Grafiker mit eigenen Ideen - es kann 
auch eine Grafikerin sein, sagte er und da 
habe ich mir erlaubt, ihm deine Arbeiten zu 
zeigen, die Onkel Klaus mir mitgegeben hat- 
te." 

„Dazu hatten Sie nicht das geringste Recht" 
verwies ich ihn empört. ' 

„Was ich zu vergeben bitte" fuhr er lä- 
chelnd fort. „Nun sei mal nicht so eigensinnig 
und geh' wenigstens hin, um dir die Sache an- 
zusehen." 

In mir tobte ein fürchterliches Durcheinan- 
der. Einerseits reizte es mich natürlich, wieder 
in meinem Beruf zu arbeiten - er hatte mir 
wirklich Freude gemacht. Andererseits wußte 
ich, daß Roland der Riese mich noch ein Weil- 
chen für sich behalten wollte, und bei dem 
großzügigen Taschengeld mit dem er meine 
Gesellschaft honorierte, hatte ich es nicht nö- 
tig, um des Verdienstes willen zu arbeiten. 

Das Ausschlaggebende war jedoch, daß aus- 
gerechnet Lutz mir mit diesem Vorschlag 
kam. Ihm wollte ich um nichts in der Welt 
etwas zu verdanken haben. 

Ich setzte mich zu Roland dem Riesen auf 
die Sessellehne und schmiegte meine Wange 
an die seine. 

(Fortsetzung folgt) 

Reines 

Pflanzenöl 

1-Liter-Dose 

wlj 

» Bellasan» 

Feinkost- 

Margarine 

500-g-Becher 

Sauerkraut 

850-mI-Dose 

Erbsen mittelfein 

mit Möhren 

850-mi-Dose 

Reines Sonnen- 

blumenöl 

reich an Vitamin E und F 
1-Liter-FI. 

2^2,28 

»Bellasan» 

Pflanzen- 

Margarine 

250-g-Becher 

Reines 

Maiskeimöl 

mit Vitamin E und F 
0,5-Liter-Flasche 

»Bellasan» 

Sonnenblumen- 

Margarine 

250-g-Becher ■■^1^ 

Tomaten geschält 

425-mI-Dose 

Rotkohl, tafelfertig Sllberzwlebeln 

720-ml-Glüs 370-mI-Gias 

! 

Schlesische 

Gurkenhappen 

580-mI-GIas 

1,48 

Erbsen sehr fein 

Ananas 

in Stücken 

580-mI-Dose 

Erbsen sehr fein | Papier- 

Taschentücher 

6 X 10 Stück 

Packung 

mit Möhren 

850-ml-Dose 

WS 1,28 

Obstwässerle 

38 Vol.% 

0,7-i-Flasche 

^6^8 

Edelkirsch-Likör 

26 Vol.%. 

0,7-l-Flasche 

5^48; 

Krepp 

Toilettenpapier 

3 Rollen ä 400 Blatt 

Langen, Bahnstraße 67 (P) 

850-ml-Dose 

»Bellasan» 

Bio-Reform- 

Margarine 

250-g-Becher 

Tomatenketchupl 

340-g-Flasche 

Langkorn- 

Spitzenreis 

2 Kochbeutel ä 125 g 

Packung 

"m ! 

Tissue 

Toilettenpapier 

2-lagig, 2 x 300 Blatt 

Packung 

Tlssue- 

Küchentücher 

2 Rollen ä 100 Blatt 

Packung 

(P) = Parkplätze 

Dreieich 
Heusenstamm 
Mühlheim 
Offenbach 
Offenbach 

Frankfurter Str. 56 (P) 
Frankfurter Str. 24 (P) 
Bahnhofstr. 4 
Frankfurter Str. 56—62 
Waldstr. 38 (P) 
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Einrichtungshaus Möbel-Schwind 

ist Designo-Partner geworden 

Optimisten-Segler 

ermittelten Stadtmeister 

(PR) Die Dpsißno-Gruppc ■ Kenner der 
zeitgenössischen Wohnszenc wissen e;; ist 
eine qualitäts- und formbcwulite Kooper'ition 
von über 130 renommierten F^inrichtunH-^häu- 
sern, führenden Möbclwerltstätten und einiT 
Gruppe maßgeblicher internntlonaler De- 
signer, deren crfolgiTüche Aktivität weit über 
die Hiindesrepublik hinaus auch in Belgien, 
Holland, Italien, Österreich und der .Schweiz 
bekannt und anerkannt sind, 

Ziel des Designo-Schaffens .sind der .Slo- 
gan „Eigener Stil im .Stil der Zeit" bringt 
prägnant zum Au.sdnick — Möbel und Kin- 
richtung.selemente von moderner, aber den- 
noch individueller Formen'.prnch'e, die sich 
durch hohe formale, funktionelli' und hand- 
werkliche Qualität au-szeichncn Kben.so weit 
entfernt von modi.';ch-flüchtigen Flxtravagan- 
zen wie von der öden Uniformität der aktuel- 
len Raslierarchitektur, wollen Designo-Ein- 
richtungen j(?ne bleibenfle Schönheit und 
Wertbeständigkeit verkörpern, die dem Gu- 
ten aller Zeiten und Stilrichtungen eigen ist 

Daß diese an.spruchsvollen Ziele auch adä- 
quate Partner im Handel verlangen, liegt auf 
der Hand, Durch sein Innennrchitektonisches 
Können, seinen weitgespannten BerntungK- 

und Bodienung.sservire, .t>wie sein« beispiel- 
haften Wohnpräsentalionen hat sich da,' Ein- 
richtungshau .Schwind als derartiger Partner 
qualifiziert. 

Der Besuch der neuen Designo-Au;- tellung, 
die einen intere,s.santen Überblick über die 
breite Palette der De-iyno-Idi-i-n für alle 
W(ihnl)ereirho gibt, svi jedi m empfohlen, dem 
„Schöner Wohnen" ein echtes Anliegen und 
.Spitzenerzeugnii,^e der Maßstab für die eige- 
ne Orientierung sind. 

Alkohol war im Spiel 
Ein Pkw-Fiihrer befuhr am Dienstag, gegen 

0,40 Uhr, die .Südliche Ringstraße in weit- 
licher Richtung In Höhe Haus Nr, 6.1 wich der 
Fiihrer einem in eine Grundstückseinfahrt ab- 
biegenden Pkw nach links aus Beim Zurück- 
fahren auf die rechte Fahrspur verlor er die 
Gewalt über sein Fahrzeug >md stieß gegen 
eine Grundslücksumntndung. Da der Unfall- 
vi'rursacher unter Alkoholeinwirkung .stand, 
wurde ihm eine Blutprobe entnom.men und 
S'-in Fiihrer.schein einbchalten. Es cntst;ind 
.Sachschaden von rund GOOO Mark 

Das vergangene 'Wiichencndo brachte für 
die Langener .Iüng.='en-Soßler nocli einmal 
e -^en Höhepunkt der zu Ende gehenden .Sai- 
son. Auf dem Waldsee wurden die diesjähri- 
f'.:n -Stadtmeisterschaften der Optimist- 
Dinghy-KIas.se au.sgetragen. In den Alters- 
gruppen A und B bewarben sich neunzehn 
Kinder aus den beiden Ijangener Scgclver- 
eini'n um den .Stadtmeistertitel 1977, 

Be' herrlichem Segelwetter wurde die Re- 
gatta am Samst^igrrachmittag gestartet. Der 
Sonntagvormittag war dem zweiten Durch- 
g.-ing vorbehalten, und mit dem dritten Lnuf 
am Sonntagnac-hmitt.ag wurden die Meister- 
schaften dann entschieden. 

Das ge.s<-imte sportliche Niveau der Wett- 
bewerbe zeigte ein schon beachtliches Kön- 
nen der jugendlichen Seglerinnen und .Segler, 
Daß sehr gute Jugendarbeit in beiden Verei- 
nen geleistet wird, kam auch hierbei einmal 
mehr zum Ausdruck. Die meisten dieser .lun- 
gen und Mädchen gehören außerdem zum 
he.ssischen D-Kader, der meist auf dem Wald- 
see trainiert Die vergangenen regionalen und 
übcrrcgionalen Meisterschaften brachten ja 
luich hir die I.angener Jugendsrjgler große 
Erfolge. Hervorzuheben bleibt auch das sport- 

lich, faire Vorh.iltc-n aller Teilnehmer, die es 
der Regattaleitung leicht machten. 

In der A-Gruppr (Jahrgang 63 bi.": 65) erse- 
pelte Klaus Hofmann vom Wassersportverein 
unangefochten mit 0 Punkten, den ersten 
Platz, Zv.eit'er wurde Ulrich Popp vom Drei- 
eich-.Segel-Club mit 7,4 Punkten, vor Alexan- 
dra Drenkard vom WSV mit 10,6 Punkten, In 
der B-Grup|)e (Jahrgang 66 und jünger) ge- 
lang es Hessenmeisteer Eckard Rhades (DSCD, 
die nach zwei Durchgängen führende Moni- 
ka Schindler (WSV) im dritten Lauf noch ab- 
zufangen und mit 3,2 zu 4,5 Punkten auf den 
zweiten Platz zu verwei.sen. Dritter wurde 
Christian Dietrich (D.SCL) mit 7,9 F^jnktx?n, 

Die Plazierung im Einzelnen: A-Gruppe, 
Erster und Stjidtmeister: Klaus Hofmann 
(W'SV), 2, Ulrich Popp (D.SCL), 3, Alexandra 
Drcnfcird (WSV), 4, Stiefan Hanke (WSV), 
5 Marcus Walter (DSCL), 6, Thomas Muier 
(DSCL), 7, Annette Schilling (DSCL), 8, Gun- 
nar Strohfeldt (WSV), 9, Thomas Huch 
(DSCL), 10, C, Baltzer (WSV), 11. Holger Te- 
schen (DSCL), 12, Uwe Linder (WSV), B- 
Gruppe: Erster und Stadlmeister, pckard 
Rhades (D.SCL), 2, Monika Schindler (W.SV), 
3, Christian Dietrich (DSCL), 4, Alexander 
Crass (DSCL), 5, Ulrik-e Harth (WSV) 6, Chri- 
stian Harth (WSV), 7. Marc .Strohfeldt (WSV), 

Götzenhain läcJt ein zur Kerb 

g Der Hausputz ist fertig, die Zwct.sriien- 
kuchen sind griljackvn, die I^okale auf den 
An.sturm der Gäste gerüstet. So kann die 
Kerb in Götzenhain aufs neue kommen. Und 
wenn es auch keinen Kerbbaum und keine 
Kerbburschen dabei gibt, Stimmung wird 
überall vorhanden sein Dafür .sorgi-n schon 
die Kerbbälle am Samstagabend bei der SG 
in der Turnhalle an der Frühlingstraljp und 
bcnm HSV in der Sporthalle im Längerroth, 
Und natürlich ist auch wieder ein Vergnü- 
gung.spark auf dem Kerbplatz aufgefahi-en 
und einige Stände werden errichtet, damit 
die kleinen Leckermäuler nicht zu kurz kom- 

Splelmannszug 
fährt zum Rotweinfest 

g Schon zur Tradition Ist die jährliche 
Teilfkahmie des Spielmannszuges d<^r FF Göt- 
zenhain/Offentliai am Ingelheimer Rotwein- 
fest geworden. Diesmal wird dazu am 24, 
Septemiver 13,30 Uhr am Götzenhainer Feuer- 
wehrhaus gestartet, 

Anmeldungen von Freunden und Gönnern 
des Spielmannszuges sind noch nuiglich, Sie 
werden entgegengenommen von Horst Bauch, 
Wallstraße, Götzenhain, und Philipp Weil- 
münstcr, Mainzer Straße in Offenthal, 

Clubmeisterschaften 
im Tennis-Club 

g Der Tennis-Club Götzenhain führt an die- 
sem Wochenende vom 16, bis 18, und am näch- 
sten Wochenende vom 23. bis 25, September 
erstmalig Clubmeisterschaften in Form einos 
RangUstcnturniers durch, AiLstragungsort 
sind die Tenni.splätze des TC, Die Vorberei- 
tung liegt in Händen von Peter Löw, Hannes 
Neuffer und Reinhold Uibcl, 

Die Wettbewerbe werden in den verschie- 
denen Altersklassen nusgetragen. Die Nen- 
nungen sind auf den in den Aushängekästen 
ausgehängten Meldelisten vorzunehmen. Wei- 
tere Auskünfte ertoilt Peter Löw unter Num- 
mer 8 43 80, Herzlich eingeladen sind Freunde 
des Tennissports. 

Tennisclub Grillparty ein Erfolg 

g Obwohl das Wetter — wie das Wetteramt 
sagen wurde" für die Jahreszeiit zu kühl" — 
nicht unbedingt für eine Grillparty geeignet 
war, konnte der TC-Vorstiand doch von einem 
vollen Erfolg sprechen. Zu Beginn gab es 
Kaffee und Kuchen, Bier vom Faß und Li- 
monade war genügend vorhanden. Die Grill- 
spezialitäten von Moppel zu günstigen Preisen 
mundeten den TC-Gästen, 

Ein besonderes Vergnügen bereitete e,: nicht 
nur den Kindern, als zur Dämmerung der 
Hol7,stoß angezündet wurde. Erst um 24 Uhr 
konnte das gelungene Fest im Zelt beendet 
werden. 

Der Tennisclub weist bereits jetzt auf den 
Saison-Abschlußball am 4, November mit der 
internationalen Tanz- und Showkapelle Andy 
Costa und Company mit Sängerin Sylvie Lcd- 
jeff-Hey hin, 

SPD sorgt für Ortskenntnis 

g Zu einem CJemarkungsrundgang starteten 
die Götzenhainer Sozialdemokraten am Sonn- 
tagmorgen, um „vor Ort" die Objekte ken- 
nenzulernen, wo es in nächster Z^it anzu- 
packen gilt. Teilnehmer waren die Götzen- 
hainer Stadtverordneten, die SPD-Mitglieder 
des Ortsbeirats, des Vorstands und einige 
ehemalige Gemeindevertreter. Am Hause des 
stellvertretenden Ortsvorstehers Karl An- 
ders konnte Ortsbozirksvorsitzervder Günther 
Vogt noch Heinrich Keim begrüßen. 

Am ehemaligen Müllplatz tauschte man sich 
über die bevorstehende Rekultivii-rung aus, 
Al.s Forderung an den Magistrat wurde dabei 
erhoben, dem Ortsbeirat baldmöglichst die 
Pläne vorzulegen, damit er seine Vorstellun- 
gen einbringen könne Eine Rodelbahn am 
Nordhang der Halde ist dort erstrebenswert. 
Danach wurden das Baugebiet Im Höchsten 
l>csichtigt und dem umstrittenen Bolzplatz 
am Lachengraben ein Besuch abgestattet. Wei- 
ter ging der Weg durch die Schießgarten- 
straße, den Wiesengrund zum stadteigenen 
.Sportplatz, Hier muß mit der Bundesbahn 
eine Lösung für den Bahnübergang gefunden 
werden. Am Fa-sanonweg und dem Mühlen- 
weiher wurden die Ausgestaltung des Frei- 
zeitzuges und der damit verbundenen Spazier- 
wege bis Buchschlag erörtert. Am Hainer 
Weg und der Dietzenbacher Straße galt dann 
die Aufmerksamkeit der Verkehrsregelung 
und insbesondere größerer Sicherheit durch 
Fußgängerüberwege, 

In jedem Falle werden die künftigen An- 
träge der .SPD im Ortsbeirat oder der Stadt- 
verordnetenwniammlung nach diesem Rund- 
gang durch gründliche Ortskenntnis unter- 
mauert sein. 

■ ■'V-.;/ 
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Informieten Sie .sich unverbindlich über die 
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Vertreter des Berliner Senats und des Landes- 
arheitsamtes Berlin beraten Sie ausführlich. 
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Auch die letzte Tasse war dieses Mal im Einsatz 

Rekordbesuch bei der Altbürgsr-Ehrung des VW 

VW-Vorsitzender Werner Wicnke begrüßte 
die betagten, aber noch sehr mobilen Gäste, 
liieß auch die Ehrengäste willkommen, unter 
ihnen don l,.andtagsabgeordnoten Claus 
Demke, Stadtverordnetenvorsteher Josef 
Fuchs und Mitglieder des Parlaments, Bürger- 
meister Hans Kreiling und die an\\"esenden 
Magistratsmitglieder sowie den Ehrenbürger 
der Stadt Langen, Wilhelm Umbach, der aber 
eben.so in seiner Eigenschaft aLs „Altbürger" 
anwesend war. Bei ihm, der auch als Ehren- 
mitglied dem VW-Vorstand angehört, zeige es 
sich, daß man auch nach seinem 75. Geburts- 
tag noch sehr rüstig sein könne, meinte 
Wiienke. Dankesworte richtete der VW-Vor- 
sitzende auch an das Rote Kreuz, dessen Hel- 
fer wieder einmal für die Bewirtung sorgten. 

CDU wird für 
Feuerwehrausrüstung initiativ 

In einem Antrag bittet die Langener CDU- 
Fraktion, den Magistrat mit der Prüfung zu 
beauftragen, welche Feuerwehrgeräte mit 
Nachbarstädten im Verbund benutzt und an- 
geschafft werden könnten. 

In der Begründung heißt es, daß der Frei- 
willigen Feuerwehr Langen bei Katastrophen- 
fällen nur eine 30-Meter-Drehleiter zur Ver- 
fügung stehe. Diese sei zur Rettung von Per- 
sonen aus Hochhäusern und dergleichen nicht 
geeignet. Es wäre deshalb erforderlich, daß 
für diese Fälle eine Leiterbühne angeschafft 
werden müßte, zumal die Stadt durch die Ge- 
nehmigung derartiger Hochbauten auch in der 
Verantwortung zum Schutz dieser Bewohner 
stehe. Für dieses Rettungsgerät bestehe drin- 
gende Notwendigkeit, 

Bei einer gemeinsamen Anschaffung mit 
Nachbarkommunen wäre es ohne weiteres 
möglich, diese Leiterbühne in unserer neu zu 
errichtenden Feuerwehrstation unterzubrin- 
gen. 

an die Firma Pittler, in deren Kantine der 
Kaffee gekocht worden war, an Bedienstete 
der Stadtverwaltung, die sich wieder einmal 
zum Servieren zur Verfügung gestellt hatten 
und an alle Vereine und Gruppen, die ein un- 
terhaltsames Programm darboten, 

Wdenkes Gruß galt denen, die erstmals bei 
einer solchen Feier waren, die Gedanken gin- 
gen auch zu denjenigen, die an diesem Tag 
nicht kommen konnten. 

Wörtlich sagte Wienke: „Die zurückliegen- 
den Jahre haben die Voraussetzung d'afür ge- 
schaffen, daß auch den Betagten die Führung 
eines Lebens möglich ist, das der Würde des 
Menschen entspricht, Ihren Lebensabend mit 
echtem Leben zu erfüllen, dst eine t>esondere 
Aufgabe unserer Zeit. So ist die Hilfe für alte 
Menschen zu einem drir»genden sozialen Pro- 
blem der Gegenwart geworden. Die große ma- 
terielle und swlische Not, mit der viele ältere 
Mitmenschen in der Vergangenheit fertig wer- 
den mußten, ist im hohen Maße bedingt durch 
zwoi Weltkriege und die Vertreibung von Mil- 
lionen Menschen aus der ihnen lieb geworde- 
nen Heimat, Hier zu helfen ist in erster Linie 
Aufgabe des Staates, wobei sich auch die Ge- 
meinden mitverantwortlich fühlen. 

Daß sich die Zahl unserer alten Mitmen- 
schen im Verhältnis zur Einwohnerzahl er- 
freulicherweise immer mehr erhöht, verdan- 
ken wir dem Fortschritt der medizinischen 
Wis.senschaft, Es genügt jedoch nicht, das Le- 
ben des Menschen um einige Jahre zu ver- 
längern, sondern es kommt vielmehr darauf 
an, gewonnene Jahre mit echtem Leben zu er- 
füllen. Auch das ist ein Grund, einmal im Jahr 
mit einer großen Veranstaltung aufs neue zu 
bekunden und es sichtbar unter Beweis zu 
stellen, daß der alte Mensch, der sein Leben 
uns gewidmet hat, von der Gemeinschaft ver- 
ehrt und nicht vergessen ist. Deshalb wollen 
wir unsere alten Menschen vor dem Gefühl 
der Vereinsamung schützen. Dieser sittlichen 
Aufgabe wollen wir uns verpflichtet fühlen 
und sie an die jüngere Generation weiter- 
geben." 

Zu dics<>r Veranstaltung seien über 1600 Ein- 
äadungen verschickt worden. Die Ehrung des 
Alters .sei in Langen zur Tradition gewoi-den 
und habe .seit Jahrzehnten einen festen Platz 
Die Alt-Bürger-Ehrung .s-ei weit üb(>r die Gren- 
zen unserer Stadt bekannt geworden und hat 
erfreulicherweise eine breite Nachahmung ge- 
funden. 

Bürgermeister Hans Kreiling lobte die Ar- 
beit des VW, der bereits bei den Ebbelwoi- 
festen gezeigt habe, daß er sich um die Ge- 
meinschaft bemühe, der sich durch seine Be- 
mühungen bei der Verschönerung des Stadt- 
bildes Verdieiiste erworben habe und de.ssen 
Engagement für alte Menschen schon zu einer 
frühen Zeit beispielgebend gewesen seil. Dazu 
könne er sich st^ts auf die Unterstützung der 
Stadt verla.ssen. der ein schöner Lebensabend 
der alten Mitbürger sehr am Herzen liege und 
die keine Mühen scheue, durch Verbesserung 
der infrastrukturellen Einrichtungen, durch 
Seniorenprogramme und andere Unter.stützun- 
gen einer Generation zu danken, die durch 
ihre Arbeit und ihr Engagement erst den heu- 
tigen Lebensstandard aufgebaut habe. 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

Heute in der LZ: 

Langener CDU 
einstimmig für Demite 

Erneu! Direktkandidat für den 
Landtag 

Stars l(ommen auf die 
Stadthallenbühne 

Anlang macht Helmut Lohner 

Nicht zulässige Mißtöne 
Neues Gesetz hilft Verbrauchern 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Schlechtes Wetter mdcht sich im 

städtischen Haush&lt bemerkbar 

Verluste bei den Bädern und der Getränkesteuer 

Die verregneten und kühlen Sommerwo- 
chen haben im Haushalt der Stadt Langen ei- 
ne Lücke hinterlassen. Bei den Einnahmen 
aus den Schwimmbädern rechnet der Stadt- 
kämmerer mit einer Summe von rund 170 000 
Mark unter dem im Etat aufgenommenen 
Planansatz. Bis zum 30, Juni wurden nur 
201 000 Mark eingenommen. 

Dies berichtete Bürgermeister Hans Krei- 
ling auf der letzten Sitzung des Haupt- und 
Finanzausschusses im Rahmen eines Kurz- 
berichtes über die Abwicklung des städti- 
schen Haushaltes, 

Dagegen werde es im Hallenbad zu einer 
Überschreitung der vorgesehenen Einnahmen 
in Höhe von etwa 20 000 Mark kommen. Auch 
ein anderes Konto dürfte von der gleichen 
Tatsache beeinflußt sein, die Getränkesteuer 
Man hatte erwartet, 147 000 Mark einzuneh- 
men, mußte jedoch feststellen, daß es wohl 

aUenB««tae\%rd',dt:n''.;;an'o7t^hre"äLl"ic\7anrrM 

10 000 Mark weniger sein werden. Weniger 
Einnahmen kann man auch von den Stadt- 
werken erwarten. 

Dagegen steht eine Mehreinnahme in Höhe 
von rund 185 000 Mark bei der Grundsteuer 
B ins Haus, das Gewerbesteuerkonto dürfte 
mit 2,2 Millionen Mark gemäß dem Planan- 
satz eingehalten werden. Ebenso wird man bei 
dem Gemeindeanteil der Einkommensteuer 
auf den vorgesehenen Beträgen landen. Auch 
die Schlüsselzuweisungen des Landes bleiben 
gleich. 

Die Liebe der Bevölkerung zu Hunden 
bringt einen Mehrbetrag bei der Hundesteuer 
in Höhe von rund 4000 Mark, was durch mehr 
angemeldete Vierbeiner zu erklären ist. 

Etwa 48 000 Mark mehr werden bei den Ge- 
bühren für die Stadtentwässerung eingehen. 
Dies wurde anhand der effektiv ermittelten 
Schmutz- und Niederschlagswasseranteile er- 
rechnet. 

Eine weitere Mehreinnahme kommt aus 
dem Stadtwald. Durch Borkenkäferbefall 
rnußten viele Fichten eingeschlagen werden, 
für die man außerdem einen höheren Holz- 
preis als früher erzielte. Insgesamt macht die 
Mehreinnahme rund 40 000 Mark aus; dazu 
kommt noch ein Betrag von etwa 92 000 Mark 
für den Sand- und Kiesabbau, der als Rest- 
zahlung aus dem Jahr 1976 gilt, 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Finanzspritze für Pittler 

von Großaktionären 
Das Jahr 1970 wiar für die Pittler AG dtas 

schwerste seit Bestehen, Die weltweite Zu- 
rückhaltung bei Investitionen in Werkzeu«- 
naaschinen und der harte KonJturrenzkampf 
haben zu öinem erheblichen Ertragseinbruch 
geführt, der Verluste nach sich zog, die nicht 
durch eigene Kraft auszugleichen waren. Ulm 
das Werk mit rund 2000 Beschäftigten vor 
dem Zusammenbruch zu retten, ha'ben die 
beiden Großaktionäre — Deutsche Bank urkd 
Dresdner Bank mit jeweils mehr als 25 Pro- 
zent der Anteile — durch eine Finanzspritze 
dafür gesorgt, daß dias Werk v/ieder über ein 
angemessenes EJigenkapital verfügt. 

In der Vergangenheit wunden verschiedent- 
lich Großaufträge zu nidit kostendeckenden 
Preisen angenommen, um die BeschäfUgungs- 
lage zu sichern. Diese Miaßnahmen machten 
sich jetzt negativ bemerkbar. Wie von der 
Geschäftsleitung verlautete, sei man zuver- 
sichtlich, mit einem neuen Konzept und durch 
verschiedene Weiter- und Neuentwicklungen 
wieder zu der führenden Position auf dem 
Werkzeugmaschinenmarkt zurückzukehiw 
und die frühere Ertreigskraft wieder herzu- 
stellen. 
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Langener CDU einstimmig für Demke Schlechtes Wetter . . . 

ClaUK Demke soll nach AuffnssimK der I)f- 
IcKierlen der CDU I.anßen auch l!t78 erneut 
fiir den I/!indtaK kantiuiieren und den Wahl- 
kreis direkt ziehen". Dies war wohl di(.' 
wiehtißsle K.ntsch<'idiinR, dii' auf einer Mit- 
KliederversammlunK dir I.anßener CDU Re- 
troffen wurde. 

Zuvor wiihlten dii- /.ahlreieh «ekommenen 
Mitfilieder die Delegierten zur Wahlkreisdele- 
RiertenversnmnilunR. die Knde September bei 
dir KandirlatenaufstellunR im Wahlkreis 
stimmbereehtiRt sein werden. Die.se Liste, 
RleiehzeitiR Di'leRiertenlisle für den Kreis- 
parteitaß, wird von der Vorsitzen<len des CDU- 
Stadlvi'rbands, Renate Mnfioss, anReführt. Ihr 
folRc n Frank Muller, Werner Meinen, Hel- 
mut Winter .sowii' Doris I'aschi'ke, 

Der Iti'ferent des .Mjends, CMaus Di mke, be- 
faßte sieh insbesondere mit dem kommenden 
D.indtaRswahlkampf K.r lietonte, man müsse 
den SieR in7H hart erarbeiten. Diese I.anfltaRs- 
wahlen seien dii^ HewiihrunRsprobe für die 
CDU Hessi-n, die l)estanden wirrden müsse. 
Demke wörtlich: „Wir müssen alle MitRlieder 
und Freunde .sowie joden Wühler n\i>bilisieren. 
Dies wird uns nur RelinRen, wenn wir, auf 
unserem SieR im Frühjahr '77 aufbauend, 
.selbstsicher und in ständiRem Kinsatz infor- 
mieren." 

Neben dem I.andlaß.snbgeordnoton Cl.ius 
Demko .stellte sich Jiuch Peter Walter, Krimi- 
nalbeamter, vor, der — wenn es nach dem 
Wunsch der I.anRener CDU-DeleRiertcn lau- 
fen .sollte — als Stellvortreter des LandtaR.s- 
kandifl.iten lunRieren wird. 

I'eter Walter ist 25 Jahre jung, ledig und 
Stadtverordneter in der Dreieich. In seiner 
Stc'llungnahme und auf HefniRen der Ver- 
sammlunR hin äußerte er .sich auch zum 
Thema Terrorismus in Deutschland. Nach sei- 
nrr Auffassung könne kein demokrati.sch den- 
kender Mensch für diese Taten Verständnis 
aufbrinRen oder .soRar die VcrherrlichunR poli- 
tischi'n Mordes bejahen. Peter Walter wies 
RleiehzeitiR darauf hin, daß jeder daran den- 
ken .solle, wie sehr die Saat der Gewalt Rerade 
in den letzti'n .fahren in den Schulen und 
Hochschulen heranfiezoRen worden sei. 

Aueh die L.mRener Kommunalpolitik be- 
sehäftiRte die Anwesenden. Wichtigster Punkt: 
Fraktionsvorsitzender Werner Heinen bat den 
CDU-I.andtagsabReordneten, sich doch für den 
tx'SchleuniRten Hau der NordumgehunR auch 
in Wiesbaden einzu.setzen. Claus Demke ver- 
sprach. das in seinen Möglichkeiten Stehende 
zu tun. 

Nicht zulässige »Mißtöne« 

Ein neues Gesetz schafft klare Verhältnisse 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Wo Sonne ist. Ribl es auch Schallen. Dieser 
kommt im Haushall von erhöhten Personal- 
kosten, die mit i'inem Mehr von über 400 000 
Mark zu Buch schlaRen. Diese ErhöhunR ist 
im we.sentlichen dadurch beRründet, daß für 
die städtischen nediensteten ab I. Februar ei- 
ne Erhöhung der Hezüge einRetreten ist und 
ein UrlaubsRcld tariflieh vereinbart wurde. 
Auch die UmlaRe zur ZusatzversorRunRskasse 
hat sich erhöht, die allein rund 100 000 Mark 
des GesamtbetraRes ausmacht. 

Durch die Senkung des Zinssatzes bei man- 
chen Kreditinstituten hat auch die Stadl vi- 
nen Vorteil gehabt. Der Zinsendiensl wird 
eine Einsparung von 1.35 000 Mark erfahren. 

Im Vermögenshaushalt sieht es im großen 
und Ranzen ebenfalls ausgcRlichen aus. Zu- 
wendungen von t.and und Bund für .Straßen- 
und Kanalbaumaßnahmen in Höhe von rund 
100 000 Mark sind zu erwarten, dafür wird 
man in dirsem .Jahr nicht mehr mit einer Ein- 
nahme aus dem Verkauf von Grundstücken 
in Höhe von etwa oiner halben Million rech- 
nen können. Da mil einem Ausbau der Feuer- 
welirslalionen am alten Rathaus wegen des 
zu erwartenden Neubaus nicht mehr zu rech- 
nen ist, bleiben die dafür vorge.sehenen 
250 000 Mark übrig. Dafür hat man wiederum 
für Baumaßnahmen in der Stadtgärtnerei et- 
wa 100 000 Mark ausgegeben und auch die 
Sladlhnlle hatte Verbesserungen nötig, die 
knapp ;i8 000 Mark gekostet haben. 

Weiter teilte der Bürgermeister mil, daß die 
Jahresrechnung für 1976 rechtzeitig erstelll 

wurde und dem Rechnungsprüfungsamt vor- 
liegt. .Sie schließt mit einem Überschuß von 
1,2 Millionen ab, der gemäß den haushalls- 
rechllichen Bestimmtmgen der allgemeinen 
Rücklage zugeführt worden sei. 

Da sich seit der Verabschiedung des Haus- 
haltsplans 1977 erhebliche Planabweichungen 
ergeben hätten, werde die Aufstellung eines 
Nachtragshaushalls erforderlich. Der Ent- 
wurf dazu werde in der .Stadtverordneten- 
versammlung in der Sitzung am 29. September 
in er.>j.'r Lesung eingebracht. 

Vom Sportunterricht nur 
ausnahmsweise befreien 

Die völlige BefreiunR vom Sporlunterrichl 
sollte die große Ausnahme bleiben. Wachs- 
tum ohne regelmäßige ausreichende Bewe- 
RunR verursache Folgeschäden und zuneh- 
mende Schwäche. Darauf weist die Deutsche 
Angestellten-Krankenkasse (DAK) nach Rück- 
sprache mit Sportpädagogen hin. Einem ernst- 
lich erkrankten Schulkind werde selbstver- 
ständlich eine Teilbefreiung vom Sportun- 
terricht zugestanden. Wünschenswert .sei je- 
doch, daß Mediziner, Lehrer und Ellern zu- 
sammenarbeiten und gemeinsam den Gefah- 
ren einer Fehlentwicklung des Kindes früh- 
zeitig entgegenwirken. 

Daß Musik wegen der damit verbundenen 
Geräusche meist als störend empfunden wiixl, 
stellte bereits Wilhelm Büsch fest. Den Me- 
chaniker P. störte allerdings weniger die Mu- 
sik, sondern der Brummton, den der ncire 
Ka.settenrekoixier ständig von sich gab. Er 
trug deshalb den Rekorder wieder ins Ge- 
schäft zurück. Aber außer der Zusicherung 
des Händlers, den .Schaden sofort zu beheben, 
ge.schah nichts. Nachde.m Herr P. wochen- 
lang ohne Erfolg rfachgefragt hatte platzte 
ihm die Geduld. Er verlangte sein Geld zu- 
rück. 

Davon wollte der Händler jedoch nichts 
wissen. Nach seinen Geschäftsbedingungen 
hat der Kunde z.war einen Anspruch auf Be- 
hebung der Mängel. Das Recht, den Kauf bei 
MänRel rückRängig zu inachen, ist ausge- 
schlossen. Die Unterredung zwischen dem 
Mechaniker und dem Phonohändler endet mit 
einem sehrillen Mißton, weil der Kunde auf 
der Rückgabe des Geldes besieht. Und das 
ist auch .sein gutes Rechti Nadi dem neutn 
AGB-Geset/, dem Gesetz über <las „Klein- 
gedruckte" in Verträgen, ist die Klausel, auf 
die sich der Händler beruft, verboten. Die 
Firma darf zwar zunächst die Kundenrechte 
«uf Reparatur beschränken. Die Firma darf 
jedoch das Recht des Kunden, bei Fehl.schlo- 

gen der Reparatur vom Kauf zurückzutreten, 
nicht ausschließen. Sie muß den Kunden viel- 
mehr au.sdrücklich it^ Kleingi^druckten darauf 
hinweisen, daß er beim Fehlschlagen der Re- 
paratur den Kaufvertrag rückgängig miachen 
kann. Ein solches FeWsdhlagen liegt aucti 
dann vor, wenn sich die Reparatur zu lange 
verzögert. Auch in diesem Falle darf dem 
Kunden nicht durch irgendwelche Klau.seln 
die Möglichkeit verwehrt werden, den Kauf 
rückgängig zu machen. 

Losentscheid besser 

als Test für Hochschulzulassung 

Aus den f'mpfehlungen des wissenschaft- 
lichen Beraterkreises der Kultusminislerkon- 
ferenz (KMK), den renommierte Wissenschaft- 
ler unter Vorsilz von Professor Kornadl 
(Saarbrücken) bilden, zur Verwendung von 
Tests bei der Neuregelung des Hochschul- 

. .. Frau Lisbeth Albrechl, Wilhelmslr. 38, zum 
85., Frau Emilie Reicharl, Südl. Uingstr 145, 
zum 80,, Frau Valaina Stieger, Annaslr. R2, 
zum 71). und Frau Maria Wollanek, Walter- 
Rielig-Slraße 45, zum 75. Geburtstag am 21.9. 
. .. Frau Lucie Richter, Frankfurter Straße 60, 
zum 88.. Frau Barbara Umstädter, Gerh.- 
Hauptmann-Slraße 26, zum 82., Herrn Ludwig 
Beisel, Feldbergstr. 27, zum 81., Frau Elisabeth 
Anlhöfer, Frankfurter .Straße 60, zum 79., 
Herrn Georg Vietor, W.-Rielig-Straße 16, zum 
78. und Frau Katinka Geyer, Gartens! raße 8, 
zum 75. Geburtstag am 22. 9. 
... Herrn Friedrich Jancar, Am Bolzborn 11, 
zum 86., Herrn Erich Kramp, Steubenstr. 115, 
zum 83.. Frau Helene Wunder. Sehretslr. 18, 
zum 82. und Frau Elisabeth Fritz, Goelhe- 
straße 128, zum 75. Geburtstag am 23. 9. 

Ein gesundes und glückliches neues Le- 
bensjahr wünscht auch die LZ. 

Der JahrganR 1906/07 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 21. September im Naturfreunde- 
haus am Steinberg. Bei dieser Gelegenheit 
sollen die Anmeldungen für die 70-Jahr- 
Feier vorgenomen werden. 

Postgewerkschaft wieder aktiv 

Die Deutsche Postgewerkschafl, OrUsver- 
wallung Dreieich, veranstaltet am Mittwoch, 
dem 21. September um 19 Uhr, in der Turn- 
halle des TV Droieichenhain (Koberstädter- 
Straße 8) eine Mitgliederversammlung. Im 
Mittelpunkt des Abends slöhen Referate von 
Reinhold Fuchs und Josef Stark von der Be- 
zirksverwaltuiig der DPG iti Frankfurt. Ihr 
Thema wird lauten: „Aktuelle Fragen aus der 
Gewerkschaftsarbeit". 

Im Anschluß daran ist Gelegenheit zur Dis- 
kussion gegeben. Nach der Zusammenlegung 
der Postamtsbereiche Langen und Neu-Isen- 
burg wurde im Jahre 1975 die Ortsverwallung 
Dreieich gegründet. Sie umfaßt jetzt die Ge- 
meinden Langen, Dreieich, Neu-Isenburg, 
Egelsbach und Rödermark. Insgesamt werden 
ca. 380 Mitglieder betreut. 

VHS 

Raumbildschau 

in plastischer Großprpjektion 

Bukarööt - Constanza - Istanbul — Kairo 
Pyramiden von Gizeh 

die Goldschätze des Tutch-en-Amun-Grabes 

Mittwoch, den 21. September 1977, um 20 Uhr 
Im Studiosaal der Stadthalle 

Leitung: Heinz Otto, Neu-Isenburg — Unkostenbeitrag: DM 2,— 
1/ ij Kulturabteilung des Magistrats der Stadt Langen 

Konjunkturbericht für Hessen 

August eine Analyse der wirtschaftlichen 
Probleme des Bergbaus in Hessen und die 
Ergebnisse einer Untersuchung über die Le- 
benssiluation arbeitsloser Jugendlicher unter 
20 Jahren im Altkreis Dieburg. Diese Unter- 
suchung der Arbeitsverwallung wurde in Zu- 
sammenarbeit mit dem Hessischen Wirt- 
schaflsministerium und dem Landratsami 
Darmstadt durchgeführt. 

Zugangs in den fünf „harten" numerus- 
clausus-Fächern Medizin, Zahnmedizin, Tier- 
medizin, Pharmazie und Psychologie gehe 
eindeutig hervor, daß die meisten der bis- 
her entwickelten Zulassungslesls in ihrer 
jetzigen Form noch nicht zur Anwendung 
empfohlen werden können. Dies teilte der 
Hessische Kultusminister Hans Krollmann 
mil. 

In einer Reihe von Fällen sei allerdings die 
Weiterentwicklung der Tests erfolgverspre- 
chend. Deshalb dürfe Teslergebnissen bei 
der Zulassungsentscheidung kein zu hohes 
Gewicht zuerkannt werden. So sei der Bera- 
terkreis der KMK zu dem .Schluß gekommen, 
daß es zumindest für eine vorläufige Neu- 
regelung des Hochschulzugangs zweckmäßig 
sei, einen Zufallsanteil in diese Zulassungs- 
entscheidung einzubezichen. Dieser Zufalls- 
anteil mü.ise sogar höher ange!5etzl werden 
als der Teslanteil. 

Minister Krollmann betonte, daß nach sei- 
ner Uberzeugung und nach der Überzeugung 
des wissenschaftlichen Beraterkreises der 
KMK sich dafür ein leislungsgesteuerles Los- 
verfahren am besten eignet. Bei diesem Los- 
verfahren haben Bewerber mit den besseren 
Abilurdurchschnittsnoten größere Zulassungs- 
chancen als Bewerber mit schwächeren Abi- 
lurnolen. Bewerber innerhalb der Leistungs- 
spilzengruppe haben eine sichere Zulassungs- 
chance, Bewerber der untersten Rangplätze 
haben auch eine, wenn auch geringe Zu- 
lassungschance. 

Warum nicht mal wieder Gemüse? 
Gemüse wird zur Zeit sehr preisgünstig 

angeboten. Deshalb sollte man die niedrigen 
Preise nutzen und Gemüse wieder neu für 
den Speiseplan entdecken. Schon ab 10 Pfen- 
nige kann eine Portion leckeres Gemüse oder 
Rohkost auf den Tisch gebracht werden. Da- 
mit hat man nicht nur eine preiswerte, son- 
dern auch vitaminreiche, gesunde Kost. 

Es ist auch lohnend, bei diesen Angeboten 
durch Tiefgefrieren oder Sterilisieren einen 
Vorrat für die Wintermonate anzulegen. 

Das erste Halbjahr 1077 stand für die hessi- 
sche Wirtschaft im Zeichen einer konjunk- 
turellen Erholung, wobei sich im zweiten 
Quartal die konjunkturellen Auftriebskräfte 
verlangsamt haben. Dies erklärte in der ver- 
gangenen Woche der Hessische Minister für 
Wirtschaft und Technik, Heinz-Herbert Karry 
(FDP), bei der Vorlage des Konjunkturbe- 
richts für den Monat August. 

Während einige Wirtschaftszweige eine ver- 
haltenere konjunkturelle Entwicklung ver- 
zeichnen, gehen von anderen Bereichen aus- 
geprägt expansive Impulse aus. Insgesamt 
gesehen überwiegen die positiven Tendenzen. 

Nach Angaben Karrys hat sich der Auf- 
tragseingang in der verarbeitenden Industrie 
in\ Juni im Vergleich zu den beiden Vormona- 
ten wieder beschleunigt. Im ersten Halbjahr 
nahm der Bestelleingang nominal um 5,1 Pro- 
zent zu, wobei insbesondere die Nachfrage 
aus dem Ausland mit einem Plus von 13,7 
Prozent kräftig anstieg. Die Investitionsgüter- 
industrie verzeichnete mit Plus 10,6 Prozent 
die höchste Zuwachsrate. 

Dieses Ergebnis zeige, daß sich die kon- 
junkturellen Auftriebskräfte verlagert haben, 
ohne daß aber von einer sich selbst tragenden 
Investitionsgüterkonjunktur gesprochen wer- 
den könne. Die industrielle Nettoproduktion 
ist im ersten Halbjahr um 5,3 Prozent gestie- 
gen. Wird nur die verarbeitende Industrie 
berücksichtigt, lag die Veränderungsrate bei 
3,9 Prozent. Die gestiegene Produktion in der 
Industrie wurde mit nahezu unveränderter 
Be.schäftigtenzahl'erstellt. Allerdings können, 
wie in dem Abschnitt zur Arbeitsmarktlage 
ausgeführt wird, in einer Reihe von Wirt- 
schaftszweigen vorhandene Arbeitsplätze 
nicht besetzt werden. Im hessischen Hand- 
werk und im Gastgewerbe haben die realen 
Umsatzsteigerungen zu einer Beschäftigten- 
zunahme geführt. 

Neben den monatlichen Stichworten zur „Zum ersten, lum zweiten und zum dritten!" und schon wieder hatte ein gefundenes und 
wirtschaftlichen Entwicklung in Hessen ent- nach einem Jahr nicht abgeholtes Fahrrad einen neuen Besitzer. Der Andrang war groß bei 
hält der Konjunkturbericht für den Monat der Versteigerung dureh das Fundbüro. 
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Helmut Lohner auf der Stadthallen-Bühne 

WeiTs auch der 

andere wollte 

— Glänzender Auftakt der Studioreihe — 

Gestern nachmittag wurden hinter dem Rat- 
haus diejenigen Gegenstände versteigert, die 
seit einem Jahr auf dem Fundbüro liegen und 
t'on ihren Besitzern nicht abgeholt worden 
sind. Für die Stadt gab es eine zusatzliche 
Einnahme, jür uielc der etwa 200 Interessen- 
ten /rohe Gesichter, weil der Satz „und zum 
Dritten" attf sie fiel, für andere eine gewisse 
Enttäuschung, weil sie nichts ergattert halten. 
Für einen Großteil der Zuschauer aber stand 
das Vergnügen im Vordergrund, denn amü- 
sieren konnte man sich in der Tat. 

Unter den Fundgegenständen befand sich 
eine große Anzahl von Fahrrädern aller Grö- 
ßen, Arten und Altersklassen. Ihnen galt das 
besondere Interesse. Zugegeben: es waren 
schöne Stücke darunter, über die sich ihre 
Steigerer freuen können. Für manche aber 
uior der Weg vom derzeitigen bis zum ver- 
kehrstüchtigen Zustand noch gar weit, und 
die neuen Besitzer werden sich eines Tages 
sagen, daß man dafür gut und gern auch fast 
bedenkt, daß ein neuer Sattel, eine neue Be- 
bebdenkt, daß ein neuer Sattel, eine neue Be- 
leuchtung, neue Bremsen und neue Berei- 
fung angeschafft werden muß. daß Farbe oder 
Rostentferner not tut, dann hätte man das 
Vehikel schon ganz schön billig ersteigern 
müssen, um ein Geschäft gemacht zu haben. 

An sich wäre die Möglichkeit gegeben ge- 
wesen, denn meist fing die Prozedur mit einer 
Mark an. Doch bald stellte sich jneist heraus, 
daß es zu viele Interessenten gab, die nach 
dem Prinzip von Angebot und Nachfrage die 
Preise hochtrieben. Und schon ging der Wett- 
bewerb los. Dabei dachte manch einer nicht 
an den eigentlichen Wert. Hauptsache, man 
blieb Sieger. 

Daß dabei ein Mann ein Kinderfahrrad für 
einige Zehnmarkscheine erstand und erst hin- 
terher merkte, daß er gar keine Kinder hat, 
war schon bemerkenswert. Daß ein anderer 
aber sich selbst dreimal hintereinander selbst 
überbot, konnte tnan schon nicht mehr mit 
Jagdfieber erklären. Schließlich bekam er das 
Gewünschte. Er hätte es aber auch für fünf 
Mark weniger gehabt. Es war herrlich amü- 
sant. Bis zum nächsten Mal. 

Parlamentarier pilgern durchs Loh 

Die nächste öffentliche Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung findet nicht im Sit- 
zen, sondern beim Wandern statt. Am Sams- 
tag, dem 24. September um 9.30 Uhr ist Treff- 
punkt am Parkplatz des Rathauses, um von 
dort aus einen Gemarkungsrundgang zu un- 
ternehmen. Er führt in den Gemarkungsteil 
„Loh". Anschließend geht es weiter zur Ab- 
wasservorbehandlungsanlage Egelsbach und 
dann zur Verbandskläranlage des Abwasser- 
verbandes Langen/Egelsbach. 

Die Wanderung wird zum Teil mit dem Om- 
nibus vorgenommen, sodaß man an den in- 
teressanten Punkten mehr Zeit hat. Wie im- 
mer ist die Bevölkerung eingeladen. 

In Jules Romain« ironischer Komödie „Dr. 
Knock oder der Triumph d\;r Medizin", die am 
Freitag, dem 30. 9. in der Regie von Fritz 
Umgelter über die Bühne der Stadthalle geht, 
gibt es für das Langener Publikum ein Wie- 
dersehen mit Helmut Lohner. Der her\'orra- 
gende Schauspieler, der schon ein Millionen- 
publikum begeistert hat, war im vergangenen 
Jahr bereits mit Agatha Christies „Zehn klei- 
ne Negerlcin" zu Gast in Langen. 

Helmut Lohner hat mit der Titelrolle des 
Dr. Knock in der Aufführung der „bühne 64" 

Frischer Wind 
beim Friseurhandwerk 

Mit viel Frisuren-Pfiff 
in den Herbst und Winter 

Zur Aufmunterung für die trübe Jahreszeit 
von Herbst und Winter verspricht die neue 
Frisurenmode viel Pfiff und frischen Wind 
mit flotten Haarschnitten und natürlichen 
Dauerwellen. 

Ende September stellt der Zentralverband 
des Deutschen Fri.seurhandwerks die neue 
Frisurenkollektion Herbst/Winter 1977/78 in 
Berlin der Öffentlichkeit vor. Treffpunkt: 
Hotel Kempenski, Berlin. 

Der Trend der neuen Mode geht zur sport- 
lichen Frisur, die eine Fülle von Variations- 
möglichkeiten für kurzes, halblanges und lan- 
ges Haar läßt. 

Das Haar der Männerwelt allerdings bleibt 
an den Seiten kurz mit längerem Deckhaar 
bis zur Kragenhöhe. 

Licht und Wärme ins Haar bringen modi- 
sche Colorationen. Sie reichen von goldbraun 
über kastanienbraun zu mahagoni und bevor- 
zugen warme, schmeichelnde Nuancen, die im 
Spiel des Haares reizvolle Lichter setzen. 

Die neue Frisurenmode steht unter dem 
Motto „Wir bringen Ihre Schönheit zur Gel- 
tung — Ihr Friseur". Denn Frisur und Haar- 
farbe gehören zusammen, beides aber muß in 
voller Harmonie zur Persönlichkeit der Kun- 
din stehen. 

eine Paraderollo gefunden, die ihm anif den 
Leib geschrieben .scheint und bei der er alle 
Register ."«ines großartigen komödiantischen 
Könnens ziehen kann. Thm zur Seite stehen 
in einem wirklichen Theaterspaß so ausge- 
zeichnete Darsteller wie Helma Seitz {..Reh- 
beinchen"), und Elisabeth Sliepl („Jimmy ging 
zum Regenbogen"). 

Eintrittskarten sind noch bei der Städti- 
schen Infostelle im Reisebüro Laulerbach, 
Telefon 20 33 70, zu Preisen zwischen 12,— DM 
und 6,— DM erhältlich. 

ALLE SCHIRM-REPARATUREN 
auch Neu-Bezüge führt schnellstens aus 

Ledex Xau;ftnaKir\ 
vormals Schirm-Liska 

Krone-Hochhaus 
Darmstädter Straße / Rheinstraße 

JU für zügigere Einstellung von 
Lehramtsanwärtern 

Die überlangen Bearbeitungszeilen im Ein- 
stellungsverfahren für Lehramtsanwärter kri- 
tisierte der schulpoliti.sche Sprecher der hessi- 
schen Jungen Union, Dr. Werner Barlmeyer 
(Fulda), am Mittwoch auf einer Veranstaltung 
.seiner Organisation in Fulda. F.r verwies da- 
bei auf ein Antwort.schreiben des He.csischen 
Kultusministers auf einen offenen Brief des 
Stadtbezirks Wetzlar der Jungen Union, in 
dem der Minister die durchschnillliche Dauer 
des Zulassungsverfahrens mit 4 Monaten an- 
gab. Dadurch entstünden zwischen Prüfungs- 
abschluß und Einstellung Warlezeiten von ei- 
nem halben Jahr und länger, kritisierte Barl- 
meyer. 

Der Sprecher der Jungen Union forderte 
den Kultusminister auf, in der Kullusmi- 
nislerkonferenz daraufhinzuwirken, daß die 
Einsteilungstermine für Lehramtsanwärter 
einheitlich festgelegt werden. In Absprache 
mit den Wissenschaftlichen Prüfungsämtern 
sollten die Prüfungstermine an den Hochschu- 
len so anberaumt werden, daß keine unnötigen 
Leerzeiten entstehen. 

Blind der Berliner tagt wieder 

Zu einer Mitgliederversammlung des Bun- 
des der Berliner am Donnerstag, dem 22. Sep- 
tember um 20 Uhr im Gasthaus „Zum Lämm- 
chen" sind alle Mitglieder, alle ehemaligen 
Spreeathener und deren Freunde herzlich ein- 
geladen. 

Auch die letzte Tasse 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Dann übernahm Siegfried Weyers, der in 
Langen wohnende, sympathische Sprecher des 
Hes.sischen Fernsehens, das Kommando. Er 
führte gekonnt durch ein Programm, das von 
Langener Vereine gestaltet wurde. Dabei in- 
terviewte der Vereinsvorsitzende und vermit- 
telte so einen Überblick über die Vereinsarbeit, 
die von den Zuhörern beifällig quittiert wurde. 

Der Musikzug des Turnvereins hatte die 
musikalische Begleitung und Ausgestaltung 
üt)ernommen. Mit einem reichhaltigen Reper- 
toire stellten die TV-Musikanten ihre Lei- 

nas Orchester der Jugendmusikschule gehörte zu den Aktearen bei der AMbürger-Ehrung 
Die jugendlichen Musikanten schlugen eine klangvolle Brücke zwischen den Generalionen 

stungsfähigkeit unter Beweis. Aber auch das 
Orchester der Jugendmusikschule zeigte, daß 
es Fortschritte gemacht hat und daß der musi- 
kalische Nachwuchs in Langen auf festen 
Füßen steht. Starker Applaus belohnte die 
D;irbielungen der jungen Leute, die auf eine 
beschwingte Art eine Brücke zwischen den 
Generationen schlugen. 

Mit von der Partie war auch das Mandoli- 
nenorchester, dessen gekonnte Vorführung 
etwas unter der Unruhe im Saal litt, die durch 
eine fehlende Verstärkung der zarten Töne 
leider aufkam. Schwungvoll ging es bei der 
Aufführung der Gymnastikgruppe des TV 
Langen zu, mit Elan konnten auch zwei spa- 
nische Jongleure gefallen, der Kinderchor der 
SSG, das Doppelquartett des Männorchors 
„Liederkranz" und der Chor des „Lieder- 
kranz" sorgten dafür, daß auch das Gesang- 
liche nicht zu kurt. kam und wurden mit star- 
kem Beifall belohnt. 

Bine besondere Programmnummer aber 
wurde aus den Reihen der Altbürger beige- 
steuert. Heinrich Bärenz aus der Ahorn.straße, 
87 Jahre alt und durch mangelnde Seh- und 
Hörkraft behindert, präsentierte sich als her- 
vorragender Heimatdichter und trug selbst- 
verfaiJte Werke über die Entwicklung der 
Stadt Langen vor. Dieser vielapplaudierten 
Darbietung versagte auch Fernsehan.sager 
Weyers sein Lob nicht, als er zu den Verant- 
wortlichen der Stadt gewandt sagte, einen 
besseren Rechenschaftsbericht hätten wohl 
auch sie nicht geben können. 

Es war schon lang nach 18 Uhr, bis das Pro- 
gramm schließlich ausklang. Alle Senioren 
hatten lange ausgehalten — die ersten waren 
schon nach 13 Uhr gekomnnen — und nahmen 
wieder einmal die Gelegeniieit wahr, mil al- 
ten Bekannten ein Schwätzchen zu machen, 
Erinnerungen auszutauschen und sich dabei 
noch unterhalten und bewirten zu lassen. Sie 
konnten nach Hause gehen mil der Überzeu- 
gung, vom VW und in Langen nicht vergessen 
zu sein. 

Schweine- 
Braten 

500 g 

Rindswurst fluKjesU.liI it)it Ph"«.; 
pikant im 
Geschmack 100 g 

Frisdtwurst- 
Aufschnitt 
pg.'i""" 100 g 
Gekoditer 
Vorderschinken 
mild saftig 100 9 

Gurken 
süß-sauer 
720 ml Glas 

Stiamtu Chic 
Haarspray 
normal oder antifetl 
375 g*Düc,e 

Junge 

Bredibohnen I 
850 ml -Dose 

Knorr Dosen-Suppen 
Rindfleisch*. 
Guiasch- oder 
Ochsenschwanzsuppe 

PersH 

«,5 kg 
Tragepackung 

110.98 

Oamenstnimpftiosen 
"lUXW" 
aus dem Hause 
NUR DIE  
Ttchtch. oder Holl. 
Spelseiwiebeln 
Klasse 11 
5 kg •Sackchen 

Weiselia 
Lebkuchen 
200 g -Packung 

158 

Ital. Tafeläpfel 
Kl I "Golden Oeltcuu^' 

500g -.98 
Chrysanthemen 

Topt -.98 

BUKO 
Ooppelrahm- 
Frischkäse 
7ü°o F I Tr 
200 g Packg 
Havarti.Danbo odei Esrom Q' 
Naturkasescheiben 

45 fr 125 9 01' 

40 
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Götzenliaiil^ 
L id*. 

JF'ur €i€*n €!nrt0'nfr0*uu€i 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Oreieichenhain 

Rund um den Rosenkohl 

Theaterkreis beginnt mit „Salome" 
K Der Gotzenhairver Besucherring für die 

Th<-;)ler in Frankfurt un<J Wiesbaden eröffnet 
die Wintersaison mit der Fahrt zur Auffüh- 
rung der Oper „Salome" von Kichurd Strauß. 
Sie beginnt am 6. Oktober, 20 Uhr. Karten 
hierfür .sind noch bei Frau Renate Lüttich, 
Feld.-itrafJe 40, Telefon B 22 74, zu haben. 

Frau Lüttich erteilt .luch gern Auskunft 
über diLs weitere Programm. Insg*?samt sind 
für die neue Spielzeit neun bis zehn Auffüh- 
rungen, meist OjK-rn, vorgesehen. Neben den 
fest Abl)onniert<.'n für die Fahrten können fast 
immer einige Giiste mitfahivn. Auch die.se 
OasLkarten werden wo.sentlich billiger als an 
der Tageskasse abgegeben. 

Kindergartenfest 
g Zum rechten Kingewöhr«'n in die neuen 

Verhältnisse begrüfJt der evangelische Kinder- 
garten in der Rheinstraüe am Donnerstag, 
dem 22. September, um 15 Uhr die Neuzugän- 
ger mit ihren F.ltern bei einem Herbstfi'st. 
Hübsche Spiele, die gleich zum Mittun auf- 
fordern, sind vorbereitet. Kasperle wird i)er- 
sönlich mitspielen, und natürlich gibt es 

g Gleich zu Beginn der Sitzung des Ort.s- 
beirats am letzten Dienstag verwies Ortsvor- 
steher Heinz Neuen auf ein Urteil des Virr- 
waltungsgerichts, nach dem der Ortsbeirat im- 
mer vor F.ntscheidungen der Stadtvexordne- 
t<nversammlung und des Magistrats gehört 
wei-den muli, wenn e« sich um Angelegenhi-i- 
ten des Stadtteils liand"lt, für den der Orts- 
beiivit gewählt wurde. 

Konkret bedeutet dies, dalJ die SPD-Mitglie- 
ck'r des Ortsbeirates den Magistrat rügten, 
weil er vor dem Bahnübergang zum städti- 
schen Sportplatz oin Sperrschild aufstollte 
und Aufträge für die Herrichtung des ehema- 
ligen MüllpUitzes vergab, ohne dafl er In bei- 
den Fällen zuvor dem Ortsbeirat eine Mit- 
wirkung einräumte. 

CDU-Mitglieder verteidigten zwar den Ma- 
gistrat, Stadtrat Schliei>e gab F.rläuterirngen 
für die Notwendigkeit schnellen Handeln.s und 
Vorsteher Neuen versuchte die Wogen durch 
geschickte Formulierungen zu glättien —einig 
blieb man sich in beiden Fraktionen im 
Grundsätzlichen: Der Ortsbeirat muß überall 
eingeschaltet werden, wo es nur möglich ist. 
Ortsvorstehcr-StKllvertrcter Karl Anders be- 
gründete dies: Nur fv Ortsbpirat zu 

Haben Sie so getippt? 
FunbalKoto, Elffrwettc: 

1 1 1 1 1 2 0 2 1 1 1 
Auswahl wette „6 aus 45": 

16 22 29 32 34 37 (21) 
Rcnnqulntrtt; 

Pferdelotn; 15 1 6 
I'ferdclotto; 2 9 12 15 

Lottozahlen: 
1 22 32 33 37 40 (8) 

Spiel 77: 6784670 
SUild. Klassenlotterie: 293067 

(ohne Gewähr) 

Lotto- und Toto-Quoten 

Funballtoto — Ergebniswette: 1. Rang: 375,85 
DM; 2. Rang: 18,85 DM; 3. Rang: 2,50 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: 116 787,55 
DM; 2. Rang: 4730,95 DM; 3. Rang: 505,90 DM; 
4. Rang: 15,10 DM; 5. Rang; 2,00 DM. 
Zahleulotto: Gcwinnklasac 1: 1 300 067,65 DM; 
Gewinnklasse H: 80671,15 DM; Gewinnklas.« 
HL 7919,15 DM; Gewinnklasse IV: 87,70 DM; 
Gewinnklasse V: 5,35 DM. 
Krnnquintett Pferdetoto: Gewinnklasse 1: 
1 35,65 DM; Gewinnklasse II: 5,50 DM. 
Pferdelotto: Gewinnklasse I: 218,15 DM; Ge- 
winnklasse H: 4,80 DM. 
Konibinationsgewinne: Gewinnklasse A: 
483 631,95 DM; Gewinnklasse B: 20 432,95 DM; 
Gewinnklasse C: 846,95 DM; Gewinnklasse D: 
101,55 DM. 
„Spiel 77": Gewinnklasse 1, „Super 7": 
677 777,70 DM; Jackpot 83 270,20 DM; Gewinn- 
kliasse 2: 77 777,70 DM; Gewinnklasse 3: 
7777,70 DM; Gewinnklass 4: 777,70 DM; Ge- 
winnklasse 5: 77,70 DM; Gewinnklasse 6: 
7,70 DM. 

(Ohne Gewähr) 

<1 Man geht wieder ins | 

Ii Pat-Bonen i 

Kaffee.» und Kuchen J>ie Muttis sorßon durch 
„S<»lb«;tK('backenes" dafür, daß für nUe 
ausreich<*n wird. 

Dämmer- und Morgenschoppen 

in Götzenhain 
g Daß der KcrbmonU-ig mit dem Morgi^n- 

.scliopiK'n beginnt. i>l alt<'r Brauch in Götzrn- 
hain. Oft dehnt er sich für einz<-Inc so lange 
aus, dal! er in ( inen Dämmerschoppen ülx'r- 
gebt. Auch das i.'-t nicht neu. Neu dagegen 
war die Wnladung des HSV zu einem Däm- 
merschoppen am Ki-rbsonntag, drs.sen Anfang 
auf 17 Uhr angesetzt war. fir wurde sehr gut 
Ix-'sucht, Miilt er doch den Althandballern und 
den Aktiven, die Ix-im 50jährig(n ,Iubiläum 
sich so aktiv einge.setzt hatten. 

Jahrgang 1937 trifft sich 
g Das nächste Treffen der 37i'r findet am 

Freitag, dem 23. Septeinlx?r, ab 20 Uhr im 
Dannstädler Hof statt. Wer inzwi^ichen zuzog 
und gi-rn mit Altcrskameraden einige Stun- 
den der Fröhlichkeit verbringen möchte, ist 
herzlich dazu eingeladen. 

politischer Ent.scheidungskraft kommen gleich 
von Anfang an sollte darauf gesehen werden, 
daß ihn der Magistrat nicht in die Kcke stellt. 

Kinig war man sich darum in der Bitte an 
den Magistrat, daß dies<'r die I^länc für tlie 
Rekultivierung des ehenuiligen MüllpKitzes 
dem Ortsbeirat vorlegen möge, damit von hier 
aus eigene Vorstellungen eingebracht werden 
könnt»'n. Weiler wurde gefordert, daß der 
Ortsbeirat in die Auseinandersetzungen mit 
der Bundesbahn über die Sperrung des Bahn- 
übergangs vor den Sportplätzen eingeschaltet 
würde. 

Von selten der SI'D wurde in einer Krklä- 
rung grundsätzlich festgestellt, daß d<'r Orts- 
beirat s'ich nicht auf den Standpunkt stellen 
dürfe, daß ein Antrag von ihm dadurch ab- 
gedeckt sei, daß er durch einen Antrag 
in der Stadtverordnetenversammlung behan- 
delt werde. Denn unbedingt gi-höre zu den 
Rechten und Pflichten eines Ortsbeirats seine 
Stellungnahme zu allem, was eiiwn Ortslx,-ziirk 
allein betreffe K,in Ortsbeirat, der l)ei Ände- 
rung ortsrechUicher Normen keine Stellung 
beziehe, kastriere srch selbst. Sein Initiativ- 
recht sei inhaltlich unbegrenzt, solange er sich 
mit Themen befasse, die seinen Ort.sbezirk an- 

Ho.senkohl ist Haupt- und Nachkultur zu- 
gleich. Das gerat manchmal in Vergessenheit, 
und dann wächst er nicht so, wie er eigent- 
lich sollte. Spätestens Ende Juni wurde ge- 
pfl;inzt. meist in bereits vorhandene Kulturen 
(Gurkin, Buschbohnen. Kartoffeln), die die 
Beite in dem Augenblick räumen, in di'm der 
Itosenkohl mit aller Kraft zu wachsen an- 
fängt. 

Dieser Zeitpunkt kommt im I,aufc des Au- 
gusts. Dann dürfte es den verhältnismäßig 
an.spruchsvollcn Pflanzen an niclits fehlen. 
Trotzdem hungern sie nicht selten, immer 
dann, wenn jemand Ho.senkohl als genügsa- 
me Nachkultur betrachtet. Nachdem zum 
Beispiel Bu.schbohnen oder Kartoffeln vor- 
sichtig abgeräumt wurden, streut man pro 
cjm ßO g Nitrophoska je qm und arbeitet 
oberflächlich ein. Damit die Pflanzenwurzeln 
die Nährstoffe sofort aufnehmen können, ist 
anschließendes gründliches Wässern ratsam, 
es sei denn, ein ergiebiger Regen übernimmt 
diese Arbeit. Solange der gestreute Dünger 
bei trockenem Wetter trocken im Boden liegt, 
niitzt er dem Hosenkohl nichts. Spätere Dün- 
gung als Anfang August führt noch unvoll- 
kommen zu dem gewünschten Erfolg. Der 
Wasserbedarf liegt zu Beginn der Röschen- 
hildung hoch. Da im Jahre.sdurchschnitt meist 
die zweite AugusthäUte und der September 
ziemlich trocken sind, muß wahrscheinlich 
häufiger als nur nach der Düngung zusätzlich 
gewässert werden. 

Brombeeren nicht im 

Die Brombeeren sollen nach der Ernte nicht 
zurückgeschnitten oder gar ausgelichtet wer- 
den, wie es bei dem übrigen Beerenobst ge- 
tan wird. Im Herbst werden nur die Geiz- 
triebe auf zwei Augen zurückgenommen. Hier- 
durch wird der Haupttrieb mit seinen Knos- 
penanlagen gekräftigt. Sollte der Geiztrieb 
noch einmal austreiben, wird er im Winter 
auf ein Auge eingekürzt. 

Die diesjährigen abgeernteten Tragruten 
dagegen werden nicht im Winter geschnit- 
ten. da sie einen leichten Frostsehutz für die 
neuen Ruten bilden. Wird der Schnitt aber 
doch schon im Herbst oder Winter durchge- 
führt. so sollten wenigsten die abgeschnitte- 
nen Rvilcn jm Spalier hängenbleiben, damit 

Bei bester Pflege bleibt den Pflanzen nichts 
anderes übrig, als im Laufe des Septembers 
Farbe zu bekennen, wie sie es mit der Rös- 
chcnbildung halten. Gut durchgezüchtete Sor- 
ten lassen sich nicht lange bitten und ent- 
sprechen dem Wunsch des Gartenbesitzers 
nach dichtem, doch nicht zu dichtem Besatz, 
der sich spiralig um den Stamm ordnet. Die 
Rosen sollen fest, mittelgroß \ind gut gefärbt 
sein. Natürlich läßt sich im September ihre 
endgültige Größe nicht genau einschätzen. 
Immerhin übersieht man gute oder schlechte 
Chancen, fast wie im Frühjahr einige Tage 
nach der Obstblüte den Ansatz von Äpfeln 
und Birnen. 

Mit der Beurteilung der Ergebnisse darf 
man hier wie dort nicht voreilig sein. Wenn 
der Rosenkohl jedoch bis zum 20. September 
immer noch keine Anstalten machte, Röschen 
zu entwickeln oder ausgesprochen zögernd 
dabei vorgeht, hilft ihm das Entspitzen der 
Pflanzen ein bißchen auf die Sprünge. Das 
späte Entspitzen im September (nicht früh 
entspitzen!) bringt nachweislich größere Ern- 
te besserer Qualität Es wird jedoch nur dort 
empfohlen, wo der Rosenkohl nicht den gan- 
zen Winter draußen steht, sondern entweder 
bis Ende Dezember abgeerntet ist oder im 
Frühbeet .Schutz findet. Da dies die Regel ist. 
verdient das Entspilzen allgemeine Empfeh- 
lung. 

Herbst schneiden 

sie ihre Aufgabe als Frostschutz erfüllen kön- 
nen. Die alten Ruten bilden eine leichte Schat- 
tendeeke. die das frühzeitige Erwärmen und 
zu frühe Austreiben im Spätwinter verhin- 
dert. Damit beim späteren Entfernen der al- 
ten Ruten aus dem Spalier die Arbeit leich- 
tergehl und keine Knospen von den neuen 
Tragruten abgerissen werden, ist es ratsam, 
die alten eingetrockneten Ruten dm Spalier 
in kleine Stücke zu zerschneiden. Diese Teil- 
slücke fallen von selbst zu Boden. An den 
neuen Tragruten wird nichts geschnitten und 
auch nichts eingekürzt. Jeder Brombeerpflan- 
ze läßt man in den ersten Jahren 4—5, später 
— wenn sie ins Haupttragalter kommen — 
5—9 Tragruten. 

Beriiner 

Auskunft 

Informieren Sie sich unverbindlich über die 
Möglichkelten in Beruf und Freizeit. Über alles, 
was Berlin zu bieten hat. 
Vertreter des Berliner Senats und des Landes- 
arbeitsamtes Berlin beraten Sie ausführlich. 
Sollten Sie keine Zeit haben sich persönlich 
informieren zu lassen, fordern Sie Informations- 
material über das Leben und Arbeiten in 
Berlin mit dem Coupon an. 

ISMuspunkte 

sprechen für Berlin 

Stadl mit Zukunft 
Weltsladtatmosphare 
Theatei, Konzerte. Museen 
Erholung, Sport, Unterhaltung 
Berulllche Bildung.sslätten 
Moderne Industrien 

Q Vielfältiges Stellenangebot 
© SteuerfreieAibeitnehnierzulage 

(8"uvom Brutto) 
Q Zusätzliche Kindelzuschläge 

Zinsloses 
Familiengründiingsdarlehen 

0 Zinsverbilligtßs 
Wohnungsgründung sdarlehen 

® Kostenlose Anreise 
(E) Uberbruckungsgeld 

Kostenlose Heinifahrten 
Kostenloser Umzug 

Arbeitsamt Frankfurt am Main 
Nebenstelle Langen 

Südliche Ringstraße 175 

Telefon 0 61 03/210 07 

6070 LANGEN 

Vorbeikommen lohnt sich! 
Ein Berlin-Poster liegt für Sie bereit (kostenlos). 

I 
Senator für Arbeit und Soziales -Zentrale Beratungsstelle- 
An der Urania 4-10,1000 Berlin 30 

I Bitte Sonden Sie mir kostenlos Informationsmaleria) über 
das Leben und Arbeitenin Berlin 

Name 

Straße 

Ort 

Ortsbeirat pocht auf seine Rechte 

2 Internat. Striptänzerinnen - Eig. Kapelle 
„Adii Dimpimatchin«" - Oben-ohn«-Bar 

Ab 20 Uhr täglich geötlnet 
Sonntags Ruhetag 

LANGENEK ZEITUNG Di<T.stag, den 20 .Scptenib» r 1977 

Das interessiert Mieter und Vermieter 

Ungenügende Sorgfalt kann dem 

Mieter teuer zu stehen kommen 

Wer als Mieter allzu sorglos in den l^laub 
fährt oder au-i sonstigen Gründen seine Miet- 
wohnung drei oder vier Wochen unbt.-auf- 
sichtigt läßt, kann bei der Heimkehr böse 
Überraschungen erleben Faohleuti der Mie- 
tervereine und dor Vermielerverbände neh- 
men deshalb die Urlaubszelt zum Anlaß, dar- 
an zu erinnern, daß auch dann alle Rechte 
und Pflichten aus einem Miotverhältnis wei- 
terbestehen, wenn die Wohnung vom Mieter 
während des Urlaubs für längere Zeit ver- 
las.^en wird. 

Wer die Vorbereitungen für seinen Urlaub 
trifft, sollte auch an die notwendigen Vor- 
kehrungen für die Wohnung denken, damit 
während der Abwesenheit Schäden vermie- 
den werden. Dabei genügt es nicht, den 
Kanarienvogel in Pflege zu geben und den 
Nachbarn zu bitten, die Blumen zu gießen. 
Es ist auch nicht damit getan, daß die Woh- 
nung ordnungsgemäß abgeschlossen und ge- 
gen Einbruch gesichert wird, vielmehr ist der 
Mieter, der seine Wohnung längere Zeit nicht 
bewohnt, verpflichtet, dies dem Vermietcw 
anzuzeigen und ihm die Möglichkeit einer aus- 
reichenden Kontrolle oder Überwachung der 
Wohnung zu geben. Darauf hat der Hundes- 
gerichtshof in einem Urteil hingewiesen, dem 
grundsätzliche Bedeutung zukommt. 

Der Vermieter hat allerdings kein Recht. 

trlEChen Sicherungen der Wohnung abzuschal- ter für einen Wohnungsbrand verantwort- 
ten. Das gleiche gilt auch für die Antennen- lieh machte und Schadenersatz forderte. Der 
leitungen für Radio und Fernsehapparat. So Brand war entstanden, als der Blitz in die 
ist ein Fall bekannt geworden, in dem ein Fernsehantenne fuhr und das Fernsehgerät 
Hausbesitzer den in Urlaub befindlichen Mie- In Brand setzte. ipd 

Tierkinder-Segen im Opel-Zoo 

von den Mietern die Wohnungsschlüssel zu 
verlangen, um während ihrer Abv/esenheit 
die Wohnung zu betreten. Andererseits muß 
der Mieter jedoch dafür Sorge tragen, dafj der 
Hauswirt bei einem ausgesprochenen Not- 
stand die Wohnung betreten kann. Der Mieter 
ist deshalb verpflichtet, dem Vermieter eine 
Vertrauen.sper.son zu bi'nennen. die er mit 
der Beaufsichtigung der Wohnung beauf- 
tragt hat. 

Auch das Retreten der H(xlen- und Keller- 
räume, die zu der Mietwohnung gehören, muß 
möglich .sein, damit etwaige Schäden behoben 
werden können, die durch Sturm oder Blitz- 
schlag oder auch durch das Eindringen von 
Wasser im Keller entstehen können. Darüber 
hinaus muß der Mieter auch dafür .Sorge tra- 
gen. daß der Schornsteinfeger oder die Be- 
auftragten des Elektrizitätswerks oder der 
Versorgungsbetriebe auch während der Ab- 
vsesenheit der Mieter Zutritt haben. 

Wenn während der Abwesenheit des Mie- 
ters die unter Druck stehende Wasseran- 
schlußleitung der Waschmaschine platzt und 
die Wohnung überschwemmt wjrd. dürfte 
dies nicht unerhebliche Schadensersatzfor- 
derungen nach sich ziehen. Der Mieter tut 
deshaib gut daran, während seiner Abwesen- 
heit nicht nur alle Clas- und Was.serleitungen 
.sorgfältig abzu.stellcn. sondern auch die elek- 

Etwas später als erwartet, dafür aber um 
so zahlreicher, traf Nachwuchs im Opel-Zoo 
in Kronberg ein. Innerhalb einer Woche 
kamen 1 Zebrastute, 1 Hirsch, 3 Wollschweine, 
« Zwergziegen. 1 Eselhengst und ein Kamel- 
hengst auf die Welt. 

Die in diesem kühlen Sommer zahlreichen 
Besucher — besonders die vielen Kinder —. 
die im Rahmen der von den Städten und Ge- 
meinden veranstalteten Fericnspiele den Opel- 
Zoo besuchiMi. haben ihre helle Freude an den 
zierlichen und drolligen Tierkindern. 

Die Tiere im Opel-Zoo haben allerdings — 
anders als in vielen zoologischen Gärten — 
dank der weitläufigen Freigehege, die ihnen 
ideale Lebensbedingungen bieten, die Mög- 
lichkeit. sieh zurückzuziehen. Deshalb muß 
man schon ein bißchen Geduld mitbringen, 
wenn man die Tiere mit ihren Jungen be- 
obachten will 

Geduld und Ausdauer brauchen auch die 
jungen Korscher — Studierende und Dokto- 
randen vom Zoologischen Institut der Jo- 
hannes-Gutenberg-Universität in Mainz, die 
zur Zeit im Opel-Zoo die Tiere und ihr Ver- 
halten untereinander beobachten und alles 
Wissenswerte registrieren und aufzeichnen 
Die Tier-Verhaltensforschung bildi't einen we- 
sentlichi'n Bestandteil der Arbeit des Georg- 
von-Opel-Kreigeheges, dessen Träger ein ge- 
meinnütziger Verein ist, in den jedermann 

mit einem von Ihm selbst zu bestimmenden 
Jahresbeitrag, der übrigens steuerlich voll 
absetzbar ist, förderndes Mitglied werden 
kann. Auskünfte erteilen die Kassierer des 
Opel-Zoos oder die Verwaltung des Vereins 
in Frankfurt (Telefon 7 ."iO 32 17). 

Amtliche Bekanntmachungen 

der Stadt Langen 

Be^r.: IX. Wahlperlode — Stadtverordneten- 
vrrsammlunR — 

Am Sam.stag, dem 24. Septenilx-r 11)77. 9.30 Uhr 
findet die 5. öffentliche Sitzung der Stadtver- 
ordnetenveisarnmlung statt. 
KinziKrr TaKesordnungspunkt 
Gemarkunig.sbegehung 
Die Gemarkung wird „Im Ixih" stottfinden. 
Im An.schluf} daran werden die Damen und 
Herrn Stadtverordneten noch die Einrichtun- 
gen des Abwasserverbandes I,angen/Egelsbach 
besichtigen. 
Idingen, den 9. Septeml«'r 1977 

Der St<id,tverordnetcnvorsieher; 
gez. t'uchs 

Jetzt schon über 250 Penny-Märkte in Deutschland . SONDERANGEBOT 

Langnese Honig 

500 g- 
Glas 

SONDERANGEBOT 

Franz. Weinbrand 

V.S.O.P. 

»Saint Pierre« 
38 Vol. % 
0,7 Liter- 
Flasche 7.98 

Seit Montag, l9.Se|it77 ist Penny noch biiifgeri 

Pommes frites 
tiefgeiiühlt 
1 kg- 
Beutel 

Tomatenketchup 
340 g-FIasche 

Preisinformation ■ Ausgabe Mitte 

Feinkost-Margarine 
»Goldtöpfchen« 
500 g- 
Becher 

.89 

»Landkost« reine 

Pflanzenmargarine 
500 g- 
Becher 

1.18 

Reine Sonnenblumeu- 

Margarine 
250 g- 
Becher 

$8«C ■ 79 

Reines Pflanzenoel 
1 Liter-Dose 

li58 

Livio Oel 
1 Liter-Dose 

3.98 

Ananasstücke 
580 ml-Dose 

.89 

Sauerkraut 
850 ml-Dose 

79 

Silberzwiebeln 
370 ml-Glas 

.79 

Schlesische 

Gurkenhappen 
580 ml- 
Glas 

148 

Erbsen mittelfein 

mit Möhren 
850 ml- 
Dose 

^ ■ .79 

Rotkohl 
720ml-GIas 

>«r .69 

Obstwässerle 
38 Vol. % 
0,7 Lfr.- 
Fia.schü 

6.98 

Papier 

Taschentücher 
mit und ohne Menthol 
6 X 10er- 
Packg. 

>84. .59 

Tissue Toüettenpapier 
2 X 300 Blatt-Packnng 

.69 

Krepp Toüettenpapier 
2 X 400 Blatt-Packung 

.59 

Schältomaten 
850 ml-Dose 

KüchenroUen 
Doppelpackung 

1.78 

Langen, Bahnstraße 36 



Henk Hoogendijk 

Wir gthcn Ihrer Zukunft ein /uhuuse 

letzt Baugeld für nur4^S% 

2 r-i ^  können Sie wählen zwischen unserem Tiuir mit 
M jM T 7 Alchens/ins (3% Gulhatenzins) und dem neuen Tiirif 

ü. M.■.*■ ®^/ '"'I R^irlehenszins und 2'/j% Guihabenzins. 
/ m M ■ / ' in (irund mclir,jel/l Ll}S-Baus|\irer zu werden. Sofort, 

Zeit kostet Geld. Bis zum .^».9. / # » # / N(x:h vordem 30.'^.   
sparen Sie beidos. /Ä### ^ Sie s,xire,ulann Zeit W Landes.® 
.Mc",vc.r.c,,c.„: Kol-S,«,. 

/ ni-ulL-. FrankrurianiMain-JunghofslnifklJ-13-Ruf(061l)lJa 

Bezirksleiter Helmut Krahn, Beratungsstelle Rheinstraße 32, Telefon (061 03) 21046 

Türen ^ 
nitt mehr streichen Aus allen Türen uriü allen anderen, egal 
wie ite autsehen (Risse. Löchar. abge- 
blMtterte F-«r&e spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 6 Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie PORTAS-Kunststoffbeschich» 
tete Türen Wie neu! Wahlweise in orig. 
Holzdekors oder Unifarben. 

Rufen Sie uns an. 
Allelnverarbeiter f.d.Oro6raum Frankfurt, HERDOGfnbH Abt. Portat-Türen, 6 Ffm., 
Welamüllerstf. 42 Tel.:061t/413001 

Portas Betriebe fn »lelen Stidten Oeutachlanda 

Mon Chery Bar 

S Nette Atmosptiäre W 
(5 für Gäste mit geliobenen Ansprüchen ß 
/2 Charm. Damen - Neuestes Ftlmprogramm yj 

6073 EGELSBACH 
/S Schulstraße 66 
'A Telefon 0 61 03'4 26 29 

Suche dringend 

tüchtige Küchenhilfe 
oei gut. Bezahlung ab 17 Uhr nachmittags 
\/ollautomat. Spülmaschine ist vorhanden. 
Vorzustellen bei 

Gaststätte 

LÄMMCHEN 
Schatgasse 29, Telefon 2 36 73 

Hott am Auto? 
S<tinell besoitigen lassen, damit Ihr Auto lAnger lebt. Aber gründlich und deohaib nur beim Fahrzeuglacklerer- 
FacitbMrIebl Sonst stellen Si« b«id wieder fest: Rott mm Airtoll 
ihr Maler- und Lacklerormelater — Garant fOr Schönheit und Schutz 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polieren und reparieren 
Ihre Badewanne in allen Farben, hinterlas- 

sen keinen Schmutz und haben bei 
Sjährlger Garantie solide Preise 

Kunststoff - Emaille - Badewannen - Service 
Tel. 06 11 /62 36 50, Rupprecht 

i a iäj 

UN1BAU«-Treppen 

 HLllBMDb, 
Nft 96 lafewiaia. 

Nur zum Nulltarif 

können unsere IMZ-Prelse unterboten wer- 
den. 
Irtleressenten, die uns noch nicht kennen, 
bitten wir, bei Preisvergleichen uns zuletzt 
zu besuchen. 
(Dann brauchen Sie zum Einkauf auch 
nicht noch einmal zurückzukommen.) 

DREIEICH 

TEPPICH- 

ZENTRUM 
nur in der Straße zum Sprendlinger 

Bürgerhaus — Fichtestraße 13 
Größte Auswahl des Umkreises — 

sckLesische /Zeseßßet 

Huqo Scholz 80 Jahre all / Thema seines Schaffens war das Bauernland 

Das Barther Bier verdiente höchstes Lob 

Aus der Gesdiichte der pommerschen Kleinstadt am Barther Bodden 
Schon in heidni.scher Zeit, als die Fürsten 

von Hüßen noch das pommerscho Land Barth 
be.saßcn, hatten sie auf dem Uarß sowohl wie 
in Barth teste ßiuKen. Während alte Urkun- 
den die Fürstenburg auf dem Darß „Hertes- 
burg" nennen, bezeiclmen sie den Sitz zu Barth 
mit dem lateini.schen „Castrum bart". Daneben 
wird die „anliqua Urbs, die alte Stadt, er- 
wähnt, die jetzt auf eine über siebenhuiidert- 
jährige Geschichte zurückblicken kann. 

Uieses vorpommersdie Städtchen blühte im 
15, .lahrhundert durch einen regen Handels- 
verkehr auf, und im Iii. Jahrhundert gründete 
in Barth der damalige Herzog von Pommern, 
üoßislaw XIII., der eine Prinzessin von Braun- 
schweig-Lüneburg zur Gemahlin hatte, eine 
Druckerei, In ihr wurde 15B8 die Barther Hibel 
in plattdeutscher Sprache geilruckt. 

Das Herzogspaar, de.ssen B;he mit elf Kin- 
dern gesegnet war, machte Barth zur Resi- 
denz, und Bogislaw XIII, lieU das SdiloU mit 
vier Renais.sance-Giebeln und einem hohen 
Mittelturm versehen. Einen zweiten Erwei- 
terungsbau erhielt die Uesideiiz, als in der 
schwedischen Zeit Vorpommerns König Fried- 
rldi im Jahre 1720 eine bedeutende Summe 
aus den Domäneneinkünften zur Errichtung 
eines Klosters im Schlosse bewilligte. Auch die 
pommersdie Ritterschaft stellte für diesen 
Zweck erhebliche Mittel zur Verfügung, 

Aber auch den weltlldien Freuden waren die 
Uarther früherer Jahrhundorte keineswegs ab- 
hold. So brauten sie ein Bier, das von so her- 
vorragender Qualität war, daU es eui'opüischen 
Ruf genoß. Es klingt wie ein Kuriosum, ent- 
sprlc^it jedoch völlig der historischen Wahr- 
heit, daß das Barther Bier jener Zeit nach 
allen namhaften Handels- und Hafenplätzen 
zwischen Rußland und Frankreich, von Now- 
gorod bis Marseille, exportiert wurde. 

Bis in unsere Zeit hinein existierten Doku- 
mente, in denen von der Güte des Barther 
Bieres voll höchsten Lobes gesprodien wurde. 
Das vielleicht Intere.ssariteste unter ihnen ist 
ein Brief des berühmten Herzogs von Fried- 
land und Mecklenburg Fürst von Sagan 
(1583-1(134), Wallenstein, im den Feldmarsdiall 
von Arnheim, der im 17, Jahrhundert die Be- 
lagerung von Stralsund leitete. 

In diesem Brief, datiert vom 2, Juli 1628, 

erbat sich Wallenstein, der sich in der Mark 
Brandenburg aufhielt, mit folgenden Worten 
ein Fäüchen Barther Bier: „Ich muß dem 
Herrn klagen, daß ich hier kein weispier in 
der Mark bekommen kann, dahorwo denn nur 
mit Wein den Durst leschen muß, dieweil ich 
das gerstenpier nicht trinken und nur weizen- 
pier vertragen kann," Das Barther Getränk 
war demnach aus Weizen hergestellt und be- 
kam dem Friedländer Herzog, der magen- 
leidend war, besser als das herkömmliche 
Gerstenbier. 

Zu den schönsten Bauwerken Barths ge- 
holte das Dammtor, das noch aus den mittel- 
alterlichen Befestigungen der Stadt stammte. 
Das Tor schützte einst den Westeingang des 

fladigelegenen Ortes und wies einen fast qua- 
dratischen Grundriß auf. Die Durchfahrt war 
nur vier Meter breit, aber der Verkehr des 
Städtchens war noch nicht so stark, als daß er 
durch diesen Engpaß wesentlich behindert 
wurde. Über der von einem .Spitzbogen über- 
wölbten Durchfahrt befanden sich noch vier 
Stockwerke, denn die Höhe des Tores, dessen 
Wände ganz glatt und ohne jeden Blenden- 
schmuck hochgeführt waren, betrug immerhin 
fast 39 Meter. 

Von den vier Erkern, die sich im obersten 
Geschoß des Tores befanden, gab es eine herr- 
liche Aussidit über das weite Barther Land. 
Die geruhsamen Zeiten, in denen ein kunst- 
liebender und - wie die Geschichte es über- 
liefert - wohlwollender Fürst sein Land re- 
gierte, sind längst vorüber. Als Handelsort 
halte Barth später nur noch eine provinzielle 
Bedeutung, und das gute „weizenpier", nach 
welchem Wallenstein lechzte, schäumt auch 
nicht mehr. 

Zwei ostpreußische Städtewappen 

Alte strohgedeckte Mühle im Darf). 
Foto: Löhrich 

InsterbUfK 
Die Burg wurde 1337 erbaut, die Stadt je- 

doch erst 1.583 vom Markgrafen Georg Fried- 
rich gegründet. Nach der im Gründungs- 
privilegium enthaltenen Beschreibung des ihr 
verliehenen Wappens bestand dieses aus einem 
silbernen Schilde, worin auf grünem Boden 
ein schwarzer Bär steht. Über diesem befan- 
den sich noch die Buchstaben G. F. - Georg 
Friedrich. Auf dem oberen Schildrand war ein 
Jäger mit dem Jagdhorn abgebildet. Später 
hat man das Ganze als Wappenfigur in einen 
größeren Schild mit blauem Untergrund ge- 
setzt. Jäger un.. Bär sollten auf die damals 
aus großen Waldungen bestehende Umgebung 
der Stadt hinweisen, die Überreste der ehe- 
maligen Wildnis. Das spätere amtliche Wap- 
pen griff auf die im Jahre 1583 verliehene 
Urform, ohne den Jäger mit dem Jagdhorn, 
zurück. 

Preußisch Holland 
Die Burg bestand bereits 1284, die Stadt, 

aus einer holländischen Niederlassung hervor- 
gegangen, erhielt ihre Handfeste 1297 vom 
Landmeister Meinhard von Querfurt. Das äl- 
teste Siegel von 1440 zeigte im gegitterten und 
mit Lilien bestreuten Felde auf einem nach 
redits springenden Rosse einen Ritter im 
Haubert, dem Maschen-Panzerhemd, mit Ka- 
puze und Helm, der ein Schwert schwingt. 
Sein Dreiecksschild hat als Wappenfigur einen 
waagerechten Balken. Dieser Ritter sollte den 
Begründer der Stadt, den Landmeister Mein- 
hard von Querfurt, darstellen. Man hatte die- 
ses dadurch kenntlich gemacht, daß man auf 
seinen Schild nicht das Ordenskreuz, sondern 
sein Familienwappen setzte; einen solchen 
Verstoß gegen die Ordensregel durfte eine 
Stadt sich wohl erlauben. Die Stadt behielt 
durch die Jahrhunderte dieses alte Wappen 
getreulich bei. 

Braun Citromatlc MPZ 2 
Für Gesundheit und Durst steht Ihnen aber 

auch die Braun Muitipre.ss zur Verfügung. 
Frisdi ausgepreßte Säfte aus Obst und Ge- 
müse der Saison enthalten Vitamine, Fer- 
rnente, Fruchtzucker und werten daher die 
tägliche Kost auf. Bei der Hitze mag man 
ohnehin nicht soviel essen. Da holt sich der 
Körper die notwendigen Aufbaustoffe aus den 
Getränken, die wir jetzt besonders reichhaltig 
genießen: Wie denken Sie denn über folgendes 
flüssiges Mittagessen? 

Sie entsaften in der MuUipress 200 g Möhren, 
200 g Sellerie, 200 g Apfel. Die Zutaten er- 
geberi ungefähr 350 cm' Saft. Als muntere 
Garnitur stellen Sie 2-3 Sdinittlauchhalme 
ins Glas. 

Oder: 
250 g Sauerkraut, 250 g Tomaten und 

1 Knoblauchzehe entsaften. Dekorieren Sie 
die Gläser mit einem Radieschen, das Sie an 
den Glasrand stecken. 

Bauernromane able.sbar: der zivilisatorischen 
Entfremdung zwischen Mensch und Natur 
entgegenzuwirken und die Menschen wieder 
zu jenem für die Gesundheit von Leib und 
Seele .so unerläßlichen harmonisdien Lebens- 
gefühl hinzuführen, für das der Naturarzt 
Vinz'-nz Frießnitz wirkte, de,ssen I^hensge- 
schichte IUkjo Scholz in seinem Roman „Hei- 
lendes Wa.':-,cr' rrz.Thlte. Seinen erston großen 
Erfolg erziilte Hugo Scholz mit seinem 
schlp.sischen lir.m:in „Die weiße Wolke". Es 
ist die mit dichterischer Freiheit erzählte 
Geschichte der Erschließung der Eiszeithöhle 
von Reyersdorf bei Bad Landeck, Doch auch 

I : 
j TSöhmisdtes L^tas j 
j Von Josef Mühlberger j 
5 Verlorene Heimat leuchtet aus dem Glanz | 
i der stillen Form und aus dem dunklen • 
I Glühn S 
I des goldnen Saumes über dem Rubin. | 
1 Erinnerung an der Berge dichten Kranz, | 
: aus dem des Abends blaue Schalten blühn, | 
} und an der großen Walder schwarzen Samt, | 
S an winterweißer Tannen junkelnd Harz, | 
I an Wo.vser, das durch Felsenrunsen stürzt, | 
j an träumenden Granit und sonnwarmen { 
• Quarz, • 
: Wolfsschlucht und Rübezahl, | 
I und an den still geword'nen Fluß im Tal, | 
{ an ernteschweres Land, | 
t das Duft von Thymian und Linde würzt. | 
{ Wie sich das Sagendunkel, wo ich einst | 
I daheim, t 
I 2u der getimltigen Kontur des Kamms | 
i verklärt! { 
I In ihm fand das verworrene Lebenslied den ; 
• Reim, | 
1 der immer währt und dessen Schönheit | 
2 nie verjährt. ; 
: i •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
zeitnahe Themen griff Hugo Scholz auf, so 
in seinem Roman „Das Dorf der tausend 
Pferde", in dem er aufzeigt, wie tiefgreifend 
sich der Einbruch der Technik und Motori- 
sierung auf das Bauernleben der Gegenwart 
ausgewirkt hat. Immer aber blieb er der ihm 
wesenseigenen, von Natur und Erde bestimm- 
ten Grundlinie treu. Das gilt auch für sein 
jüngstes biographisches Romanwerk „Zu- 
flucht bei Johann Schroth" (1970), worin er 
das erste authentische Lebensbild jenes 
Bauernsohnes aus dem Altvatergebirge zeich- 
net, der zu einem Pionier der Naturheilkunde 
wurde und dessen längst auch von der medi- 
zinischen Wissenschaft anerkannte Heil- 
methode das stille Gebirgsdorf Nieder-Lin- 
dewiese innerhalb weniger Jahrzehnte zu 
einem weltweit bekannten Kurort werden 
ließ. 

Dem ostdeutschen Volksleben entnahm 
Hugo Scholz auch durchweg die Stoffe für 
seine dramatischen Werke ,.Hof ohne Erben", 
„Die verbotene Heirat", „Die goldene Spange", 
„Anland", „Heiliger Brand" und sein jüng- 
stes, seit 1965 schon über ein Dutzend Büh- 
nen gegangenes Zeitstück „Ein Jackett für 
den Gefangenen". 

Ein gütiges Schicksal fügte es, daß Hugo 
Scholz auch nach seiner Vertreibung dem 
Grundelement seines Lebens verbunden blei- 
be;» durfte und sich in Seeg im bayerischen 
Allgäu auf einer von seinem Sohn betriebe- 
nen Almwirtschaft auch als Achtzigjähriger 
noch ganz seinem naturverhafteten dichte- 
rischen Schaffen hingeben kann. 

Wilhelm Meridies 
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Bestseller Fiat 131 mirafiori 

Die Wanderung eines preußischen Denkmals 

Sdiadows „Alter iTit/.", einst in Stettin entstanden, wurde in Berlin neu gegossen 

Freitag auf dem Wochenmarkt 
Langen 

20 Tulpen versch. F. 1. Gr. 7,50; 
10 Hyazinthen (15/16) 7,-; 30 
Krokusse (7'8) 4,50; außerdem 
Schneeglöckchen, Scilla, Iris, 
Anemonen, Winterlinge, Oster- 
glocken, Kaiserkronen und filittel 
gegen Wühlmäuse. Sonderange- 
bot: 20 mehrblütige Tulpen für 
Steingarten und Friedhof 4,50; 
Topf Amaryllis versch. Preise 

im Kampf um die diesjährige Rallye-Welt- 
meisterschaft. 

Der Fiat 131 mirafiori ist ein sehr komfor- 
tabler Mittelklassewagen mit robuster Kon- 
struktion, den es wahlweise mit 1300 oder 
lödl) ccm Hubraum gibt. Die Top-Ausfuhrung 
131 mirafiori Special gehört in ihrer Klasse 
zu den Wagen mit der umfangreichsten Serien- 
ausstattung unter anderem mit Automatik- 
Sicherheitsgurten, heizbarer Heckscheibe und 
Servo-Bremskraftverstärker sowie breiten 
Stoßfängern mit dicker Gummiauflage, vier 
Sclieinwerfern und einem in der Höhe ver- 
stellbaren Lenkrad. Dazu kommen wie bei 
allen Fiat-Modellen auf dem deutschen Markt 
serienmäßig Hohlraumversiegelung, PVC-Un- 
terbodenschutz und weitere Korrosionsschutz- 
maßnahmen sowie eine zusätzliche Zwei- 
.Taiires-Garantie auf alle lackierten Teile, die 
an keine Nachbehandlungen gebunden sind. 
Der 1600-ccm-Motor leistet 75 PS, sorgt für 
eine Höchstgeschwindigkeit von 160 km/h und 
begnügt sich mit einem in dieser Wagenklasse 
ausgesprochen wirtschaftlichen DIN-Verbrauch 
von 9,6 1/100 km. 

In Italien wurden bisher über 560 000 Wa- 
gen dieser Modellreihe gebaut. Zusammen mit 
der 132-Baureihe hat der 131 mirafiori den 
größten Anteil an der guten Position der Deut- 
schen Fiat AG in der Mittelklasse, die heute 
der traditionellen Stärke bei den kleinen Wa- 
gen gleichkommt. 

Kleines Produkt - groOer Erfolg 
Alle 17,5 Sekunden wird in Deutschland ein 

Diebstahl verübt. Die Zahl der Einbrüche, 
Uberfälle und Brandstiftungen steigt ständig. 
Gerade jetzt hat mancher heimkehrende Ur- 
lauber zu seiner Bestürzung eine völlig ausge- 
räumte Wohnung vorgefunden. Darum ver- 
langen immer mehr Bürger immer mehr 
Sicherheit für ihr Eigentum: Die Sicherheit 
einer zuverlässigen Alarmanlage. 

Eine solche Anlage, von der Kriminalpolizei 
empfohlen, bietet „Rat und Tat", der Tech- 
nische Kundendienst von Neckermann. Spezia- 
listen installieren ein Alarmsystem, das allen 
Ansprüchen optimal gerecht wird: Necker- 
mann-Systemalarm 2UÜ2 - die Sicherheit nach 
Maß. 

Dieses System löst jedes Sicherungsproblem. 
Kostensparend nach dem Baukastenprinzip als 
Rundumschutz für ganze Gebäude und Grund- 
stücke, Oder als Raum- und Objektschutz für 
besonders zu sichernde Teilbereiche. Das 
System 2002 ist spielend zu bedienen und sicher 
gegen Sabotage. 

Welche Anlage füi' welche Erfordernisse die 
richtige ist darüber berät der Fachmann von 
„Rat und Tat", dem Technischen Kundendienst 
von Necicermann. 

Sdilesien früher: die virlbeMudite Wallfahrtskirche von Alhendorf 
im Glatzer lierKland, 

Obwohl das schrifl- 
stellerisdie Lebenswerk 
des nunmehr achtzigjäh- 
rigen Schlesiers Hugo 
Scholz eine wirklich an- 
sehnliche Reihe von Ro- 
manen und F.rzahlungen 
(mit einer Gesamtauf- 
lage von weit über eine 
halbe .Million Exempla- 
ren), von Schauspielen 
unil Volks.'stücken um- 
faßt, hat es liber seine 
ihnj landsmannsch.'ift- 
lieh verbundene Leser- 
gemeinde hin,ius noch 
langst nicht die ihm zu- 
kommende Beachtung 

gefunden D.i.' ist .illei- 
ding in un: erer Zeit 
ni( ht eihrn;.l verwunder- 
lich, d.i l'-ii'ii Scholz von 
jeher xii den „Stillen im 
I,; nde" gehörti.', aber es 
mag auch dar.'in liegen, 
daß die bäuerliche- The- 
matik, die alle seine 
Bücher durchzieht, ganz 
zu Unrecht weithin der 
Gi-ringsehätzung ver- 
fallen ist. Dabei ver- 
dienten es '.eine durdi 
starke Gestaltungs- 

und Charakterisierungsgabe wie durch ein- 
dringliche Landschafts- und Brauchtums- 
schilderungen ausgezeichneten, durch ihre 
innere Wahrhaftigkeit überzeugenden Werke 
.luch einmal unter gegenwartsbezogenen Ge- 
sichtspunkten ßewcrtot und gewürdigt zu 
V, erden. 

Die engere Heimat von Hugo Scholz ist da^ 
der Grafschaft Glatz nicht nur eng benach- 
barte, sondern ihr geopolitisch wie volks- 
tumsmäßig zugehörige Braunaucr Ländchen, 
dieser Bergke;sel mit den weltbekannten 
Adersb.icher und Wekelsdorfer Felsen, mit 
seinem gleichnamigen alten deutschen Tuch- 
madierstädtchen, seinem jahrhundertealten 
Beni'diktinerkloster 

In Oppendoif, einem der sich rings um 
Braunau hinziehenden typi.'rh gebirgsschle- 
iischen Waldhufendörf ern, lH!t6 geboren, ent- 
:^1:iinmt Hugo Scholz einem .:chon im 13. Jahr- 
hundert aus Kranken nach Böhmen gekom- 
niei.en Bauerngeschlecht. Nach dt,.. Besuch 
de.s Braunauer .Stiftsgymnasiums zum Kriegs- 
dienst eingezogen, übernahm er 1818 au:-; 
dem Felde heimgekehrt - den väterlichen Hof, 
den er bis zur Vertreibung 1945 bestellte. 

Daß Hugo Scholz Schriftsteller wurde, ver- 
dankt er der Begegnung mit den Werken Peter 
Roseggers, die ihn tief anrührten. Schon in 
den Anfängen seines sdiriftstellerlschen 
Schaffens verschrieb er sich leidenschaftlich 
dem Kampf gegen die ständig wachsende 
Landflucht. Das Grundthema ist meist .schon 
an den Titeln seiner Dorfgeschichten und 

Seit kurzem besitzen die Berliner Staat- 
lichen Mu.seen im Charlottenburger Schloß den 
Bronzeguß eines .Standbildes Friedrichs des 
Großen, das nach einem verschollenen Original 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIMIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIII 

Obst aus Grünberg 
Um Grünberg, der nördlichsten .Stadt Schle- 

siens, die durch ihren Weinbau weltweite Be- 
rühmtheit erlangt hat, erstreckte sich ein Ge- 
biet, de,s,sen Otjstreichtum in Schlesien selbst 
sprichwörtlich war. Die meisten Dörfer des 
Krei.ses Grünberg waren ein Paradies der 
Obstgärten. Von hier aus wurde .schon 1743 
ein organisierter Obstversand aufgenommen, 
der in unserem Jahrhundert eine außerordent- 
liche Blüte erlebte. Berlin, aber auch west- 
und norddeutsdie Großstädte waren die 
Hauptabnehmer für die Grünberger Obst- 
sortimente, die vor allem in dem prächtigen 
und gesunden Spätobst vom Großhandel be- 
gehrt waren. Um WeihnndUen gingen alljähr- 
lich Tausende von WeiTinruIils'pakc-teti mit 
Grünberger Ajifeln in alle Welt. Daneben 
wurden auch in großer Menge Nüsse und 
Beerenobst geerntet. 10 000 Zi'ntner Himbee- 
ren b(,'iKpiel.swelse 1927 im Gegenwert von 
300 000 Mark, und der jährliche Gesamtwert 
der Obsternte im Kreise Grünberg in den 
dreißiger Jahren wurde auf rund eine Million 
Mark ge.sdiätzt. 
lllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIinillllHIIIIIIIIIIIIM 

Johann Gottfried von .Schadows entstanden ist. 
Die Statue, deren Original am 10. Oktober 1793 
in Stettin enthüllt worden war, galt als eines 
der ersten Denkmäler des „Alton Fritz". 

Schadow modellierte aus dem Gedäditnis, 
da sich der König stets geweigert hatte, Modell 

zu sitzen. Sdiadow gelang es, in seinem 2,40 
Meter hohen Marmordenkmal klassizlsti.schen 
Adel mit moderner Lebendigkeit zu vereinen. 
Ks war eine seiner besten Arbeiten, und sie 
wurde höher bewertet als das kolossale Stand- 
bild von Raudi in Berlin, das erst 1851 Unter 
den Linden seinen Platz fand. 1807 wollte 
Napoleon die Statue nach Paris entführen, ließ 
jedoch davon ab, als er hörte, daß sie nidit 
auf Befehl des Königs, sondern aufgrund 
einer Spendenaktion der ponimer.schen Bür- 
ger errichtet worden .sei. 

Um das von Witterungseinflüssen zernagte 
Marmor-Original zu schützen, wurde es 18V7 
im Vorraum des 1725 von Wallrawe erbauten 
Landeshauses untergebracht, in dem später 
das Provinzialmu.seum eingerichtet wurde. 
Während des Zweiten Weltkrieges soll das 
Standbild nach Wildenbruch ausgelagert und 
dort von den sowjetischen Soldaten zerstört 
worden sein. Ein Bronzeabguß war 1877 am 
Königsplatz, gegenüber der Luisenstraße, in 
Stettin aufgestellt worden. Audi er wurde 
ausgelagei't und ist seitdem verschollen. Die 
alte Gußfonn blieb jedodi erhalten und wurde 
vor einiger Zeit in der Staatlichen Gips- 
formerei in Berlin durch einen Zufall wieder- 
entdeckt. So konnte die Statue für einen 
Gußpreis von 46 000 DM neu gegossen werden 
und wird nun in Berlin einen angemessenen 
Platz linden. 

Theodor Fontane bericlitet übrigens in sei- 
ner Genauigkeit, daß Schadows Stettiner 
Denkmal keinesfalls das erste gewesen sei, 
das Friedridi dem Großen erriditct wurde. Er 
sdireibt in seinen „Wanderungen durch die 
Mark Brandenburg" im Kaiiitel über „Quilitz 
oder Neu-Hardenberg":  Im Park (von 
Quilitz) erhebt sich das Marmor-Denkmal, das 
Prittwitz im Jahre 1792 dem Andenken des 
großen Königs erriditen ließ. Die Zeichnung 

Helmorgel 2-man. Schörlg 
NuBbaumgeh. Einfingerautomatik mit 
Kopfhörer und Orgelsch. DM 1 535,- 

OKVEL-IIACKT 
Darmstadt, Kaslnostr, 19, Tel. 06151/23668 

Orgelschule - Kundendienst 

Ihren Blutdruck 

sollten Sie kontrollieren mit den 
geeichten Marken-Bluf(jruck- 
Meßgeräten aus (jem Sanitätshaus. 

Wir weisen Sie in den Gebrauch ein.' 

Sanitätshaus 
JACOBS 
OrthopSdIsch« Werkstätt« 

Bahnstraße 20 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ' 2 56 90 
Eigener Parkplatz: 
Einlahrt Flachsbachstraße 
Lieferant aller Krankenkassen 

Gerade in den Sommermonaten braucht 
unser Körper viel Flüssigkeit. Wir lechzen 
geradezu nach einem frischen Glas Saft, Eis- 
kaffee oder Eistee. 

Die Zubereitung ist überhaupt kein Problem. 
Im Do-it-yourself-Verfahren können Sie sich 
zu Hau.se für die Familie oder ganze Parties 
herrlidie erfrischende und zugleich vitamin- 
reiche Getränke herstellen. 

Mit Ihrer Braun Citromatie bereiten Sie sich 
die morgendliche Vitaminspritze. Frisdier 
Zitrussaft aus Orangen, Grapefruit oder 
Zitrone ist während des ganzen Jahres not- 
wendig und gesund. Gerade Zitrussäfte ver- 
sorgen den Körper mit wichtigen Vitaminen 
und Aufbaustollen. 

.Spitzenreiter im Fiat-Verkaufsprogramm ist 
der l.jl mirafiori, der im Februar 1975 auf den 
deutschen Markt kam und vom .Start weg 
einen Jahrcsabsatz von über 27 000 Wagen er- 
leichte. Inzwischen sind mehr als 70 000 Fahr- 
zeuge dieses Typs auf unseren Straßen - und 
zum Verkaufserfolg kommt der sportliche 
lUilim hinzu: Der 131 Abarth liegt nach dem 
Gewinn mehrerirr WM-Laufe mit an derSpitze 

Schlecht für Einbrecher 

zu diesem Monument wurde von Johann Meil, 
dem damaligen Vizedirektor der Berliner Aka- 
demie der Künste, entworfen, ,., Das Haupt- 
interesse dieses Denkmals ist das, daß es das 
erste ist, das dem Andenken des großen Königs 
errichtet wurde. Schadows Friedridisstatue auf 
dem Stettiner Exerzierplatz ist erst das 
zweite." Klaus Granzow 

Die Hakenterrasse in Stettin. 

Braun .Multimix 
Zu den Selbstverständlichkeiten im deut- 

schen Haushalt gehört heute eigentlich auch 
schon der Braun Multimix. Hier unser Vor- 
schlag für einen belebenden, vitaminreicnen 
Multimix-Drink: 

Sie nehmen V4 Liter Apfelsaft, 9 Eiswürfel. 
Saft von 1 Orange, 3 EßlöITei frisches Obst 
(nadi Ihrem Geschmack), 1 Ei, 1 Sellerie- 
stange, ''4 Banane, 2 Blatt Spinat, 12 Man- 
deln, 1 Teelöffel Rosinen und 2 Zweige Peter- 
silie. Sie lassen alle Zutaten 1 bis 1' '2 Minuten 
im Multimix gut durcharbeiten und servie»'«'n 
den leckeren Drink sofort. 

Braun Multlpress Fotos. Braun AG 

Dieser neue Wascheschutz beweist, daß es für 
gute Ideen noch immer MarktlUcken gibt. Die 
kleine, nur millimeterdicke Slip-Einlage hat 
sich spontan einen festen Platz in der Intim- 
hygiene erobert. Viele Frauen und Mädclien 
benutzen „Carefree" täglich, vor allem auch 
dann, wenn sie Nylonhöschen, Strumpfhosen 
oder Miederhöschen tragen. Auch an warmen 
Sommertagen, die Im Garten verbracht wer- 
den, bietet „Carefree" für Shorts und Bikinis 
die ideale Lösung. Ein guter Tip: Auf längeren 
Kelsen, ob per Auto, Eisenbahn oder Flugzeug, 
wu ein Wäschewechsel schledit möglich ist, 
gibt diese IIösdien-Elnlage immer wieder ein 
angenehmes Frischegefühl. 



Drück 

cnifäie 

Tube, Uwe! 

I 
I 

Bezirks-Leiter K. Rechthien, I 
6070 Langen, Nordendslraße 9, Telefon 2 39 43 j 

Beratungsstunden: Langener Volksbank, Hauptstelle j 
Bahnstraße 11-15. montags 15-18 Uhr. Zweigstelle I 
Bahnstr. 123 / Friedrichstraße: donnerstags 15—18 Uhr. I 

30. September Ist 

Wüstenrol-Tag. 

Der Tag, der Bausparen schneller-macht. 

Jahrgang 09 ' 10 
IrKtl sich am Donners- 
tag. dem 22 September 
um 16 Uhr im Gasthaus 
zum Lämmchen 

Jahrgang 1898 99 
Wir treffen uns zur 
Beerdigung unseres 
Schulkameraden Adam 
Schäfer, am Donners- 
tag. dem 22. Sept. um 
14 Uhr an der Trauer- 
halle 

Garage 
ab 1, 10 1977 zu ver- 
mieten 

Thüringer Straße 10 
Telefon 2 56 97 

HERZLICHEN DANK 

Allen Verwandten, Nachbarn. Freunden und Bekannten die uns 
GOLDENEN HOCHZEIT 

mit Blumen und Geschenken sowie Gratulationen große Freude 
bereitet haben. Besonderen Dank den Schulkameradinnen und 
-kameraden der Jahrgänge 1899 1900 und 1900 1901 für die schö- 
nen Geschenke und Herrn Pfarrer Borck für den Besuch im Auf- 
trag der Evangelischen Kirchengemeinde Langen 

Valentin Hcrth und Frau Katiwrine 
geb, Umstädter 

Langen, im September 1977 
fvluhlslraße 34 

Ab sofort täglich 
DI., MI., Do., Fr. u. Sa. Stammessen 

ab 11.30 bis 14.00 Uhr 

Gaststätte 

LÄMMCHEN 
Schatgasse 29. Telefon 2 36 73 

LANGENER ZEITUNG-Tel. 21011 

Transzendentale Meditation 

TM 

mühelose Tiefenentspannung. 
Informationsvortrag in Dreieichenhain 

am fvlittwoch, 21. Sept., 20 Uhr 
im Turm der Dreieichenhainer Burg 

(Eingang Burgkeller). 

Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb am 17. September 1977 mein 
lieber Mann, unser Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Karl Adam Schäfer 

im 79. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Susanne Schäfer, geb. Daum 
Walter Schäfer und Frau Gertrud, geb. Steigner 
Willi Huthmann und Frau Erna, geb. Schäfer 
Günter Schäfer und Frau Inge, geb. Barth 
Gabriele Schäfer 
und alle Angehörigen 

Langen, Kaplaneigasse 6 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. September 1977, um 
14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Ein durch und durch 
solides 

in der 
Wohnanlage 

verbindet hohen Wohnwert 
mit sympathischer Umgebung 
und mit viel frischer Natur. 

Haustyp Walldorl 
mit 2 Terrassen 
und großzügiger 
Raumteilung auf 
2 Stockwerken. 
Ab DM 219 500,- 

• Garage incl. 
Grundstück und 
Erschließung. 
Grundstücks- 
größen min- 
destens 260 qm. 

Und nicht nur das! 
Mit EIWOBAU erwerben Sie auch 
eine ausgesucht gute Wohnlage. Wie in 
Walldorf. Einer Grünoase inmitten des 
Rhein-Main-Gebietes. Mit kurzen, 
schnellen Wegen nach Frankfurl, Groß- 
Gerau oder zum Flughafen. Und gleich 
kurzen Wegen zu Schulen, Geschäften 
und Freizeiteinrichtungen wie Badesee, 
Tennis- und Sportplätzen. 
Kurzum zu Walldorf: zentral gelegen und 
ideal zum Wohnen. 

Informieren Sie sich ausführlich 
In unserem Musterhauszentrum 
In Delkenheim, Tel. 06122/32 34. 
Täglich von 10-18 Uhr. Auch 
Samstag H-Sonnlag. 

Jahrgang 1902/03 
Zur Beerdigung unseres 
Kollegen Georg Sehring 
treffen wir uns am Do., 
dem 22. Sept.. um 9.15 
Uhr vor der Trauerhalle. 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Heute entschlief nach längerer Krankheit mein lieber Mann, mein treu- 
sorgender Vater und Schwiegervater, unser guter Großvater, Schwa- 
ger, Bruder, Onkel und Pate 

Georg Konrad Sehring 

im 75. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Elise Sehring, geb. Schroth 
Alexander Buddrus und Frau Ellinor, geb. Sehring 
Enkel Angelika und Alexander 
sowie alle Angehörigen 

Langen, den 19. September 1977 
Gabelsbergerstraße 28 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. September 1977, um 
9.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

0 Für alle unfaßbar ist nach kurzer schwerer Krankheit mein geliebter 
Mann, mein herzensguter treusorgender Papi, unser Schwiegersohn, 
Bruder und Schwager 

Hans-Helmut Wentzel 

Rechtsanwalt und Notar 

im Alter von 57 Jahren plötzlich von uns gegangen. 

In stiller Trauer; 

Lieselotte Wentzel, geb. Hancke 
Barbara Wentzel 
Theodor Hancke und Frau Charlotte, geb. Döbert 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am 22. September 1977, um 13.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 75 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, deij 20. September 1977 

,Gottlieb Goliath Graf von Hefenstein* 

residierte in Egelsbach 

Kerbstimmung in den Sälen/Draußen war's kühl 

Die Kcijicruiiijs/cit von (»(Xtiirh (>olia(h \<»n nclcnsicin w;ir mir Kur/. .Si<* ht'tr.inii ;)in Sanis- 
tai^nachniitliii; und endete i;i\stcrn abend in den Flaninu n auf dem Parkplatz am St luv iminbad. Die 
Rede ist \on der Kerbpuppe, die als S\ mbol der 28. l-^eUbat her Kerb aui diesen Namen i^eiault nor- 
den war. Wie es da/u kam, konnte auch der Kerb\a<ider nicht saijen : ..I s ist einem hall so rini;efal- 
len". 

An Kintiillen nian^elle es den tlies)ährij;eni dje Kci l>rl)inst hen. die sii h /u so liiilui Stunde 
Kerbeburschen mit ihrem Kerbvadder Dieter durch die Siralien iK-wegtcn. Die ,\nliej»t j wurden 
Berjfinann walirlich nicht. Die insgesanu 21 
Kerbel) urschen in ihren gi au^i üneli 1 lein den. 
weilien Hosen und Scheipen halit n alieihand /u 
tun. um die Kuiule /u kriegen und auch ül)er iii<' 
Runden ^u kommen. 

Ks begaim am Samstag mil dem traditionellen 
l'in/ug, tler vor dem Haus des Bürgermeisters 
einen längeren Slop machte. So wird es schon seit 
jeher gehalten, uiul aucli llans Dürner hielt aul 
diese Tradition. Kr soigte dafür, daß die Kerl)e 
l)urschen mit der rechten Stimulanz ihren weiteren 
Taten entgegengehen konnten, und in Anbetiaclit 
der doch kühlen Witterung war der wärnu-nde 
Inhalt der Flasche tlen liesihenkten sehr 
willkommen. 

Anschließend ging <'s /.um Ker!)plal/. wo der 
Kerbbaum aus der waagrechie in die .sekrechte 
Lage gebracht wurde . Dies ging wie in den Jahren 
zuvor ohne Kom|)iikationen vor sich. \'om Hauhoi 
wurde die entsprechende Unterstützung geleistet. 

So konnten die Kerbeburschen ihre gesamte 
Knergie für die kommenden Kreignisse autsparen. 
Abends wogte e s in den Sälen de$ Kigenheims und 
des Bürgerhauses. Die Keibstimmung ging hoch, 
untt auch die übrige Kgelsbacher (iastronomie 
komue sich nicht beklagen. /.um 
Kerbeburschenball im Kigenheim spielten die 

■Kidelios" wie in alten Zeiten, und im Bürgerhaus 
blies die "RheinMainOimbo" eine zündende 
Melodie nach dci anderen aus ihren Instrumenten. 

Wenige Stunden später ging es scluin wieder 
weiter. I)ei Weckruf stand auf dem Programm. 

Bettolfen " davon waren der SCiKMusikzug und 

, . , Herrn Josef Hayerl. Karlsbader StralJe (>. zum 
76., Frau Susanne Schmitt. Schafliofsiralk' r>. zum 
74. und Herrn Heinrich Blöcher, WestendstraMe r>. 
ziun 73. Geburtstag am 21. 9. 
. . . Frau Kli.se Schlapp, Rheinstralie 30. zum 73. 
und Herrn Wilhelm Ciaubatz. Rheinstralie 58. 
zum 70. (ieburtstag am 22.9. 

Mag allen auch im nächsten Jahr viel (iesund 
heil und Freude beschieden .sein. 

Silberne Hochzeit 
e Die Flheleute Alfred und Friedhilde Batista, 

Am Haselbusch 3. Kgelsbach, feiern am 22. 9. Sil- 
berne Hochzeit. Herzlichen (ilückwunsch! 

Tialürlich geweckt. al>ei nicht so letht muutei. Sie 
zogen es vor. nach einem kiuzen Blick durch die 
X'orhänge weiin überhaupt uiech i die Dec ke 
über die Ohten /u /iehen. 

Beim Kerbvaddei stäikten sich dann ^lie 
.\kteure. ehe sie ins FuBballdreB s<hU'ipti<-n und 
zum Berline« Platz zogen, wo das K«'i bfuKballspiel 
auf dem Programm slatul. liegnei det 
Kerbeburschen war dte l.gelsbai hei (iastronomie. 
oder sollt»'es \it'hnehi sein. Wat es di n /.ipfhahn 
.schwingein /u Irüh, steckte ihnen der Siiefi v<uu 
\'orabend noch in den (dicdein odei halten sie 
ihie F.innahmon muh zu bündeln.*' M,in weiB es^ 
nicht. Jc*denfalls waren nui diei Herreu diesei 
Berufsgruppe im Spot tdieH erschienen und 
vervollständigten ihie Kl! duich andere 
"Wii tschailslachleule". Stammgäste mil 

fuBballerisc hen Anibitioiien. 
Rund 200 Zuschauer sahen dann eine i'aitie. in 

der es weder an (iags muh an Tieffern mangelte. 
Da gab es l'nileitungsschildei \oi den Toien 
(woran sich ollenbar am N.ichmitiag «lie (;iu|»pen 
ligamannscb.iit ein lU-ispiel genommen hatte), d.i 
sah man Spieler wie Didi Thurau mil dein )-aliriad 
übei den Plaiz rennen, ab und zu winde auc h mal 
einei wegen Überlastung vom Platz getiage'u. 
dafür kickte auch einmal dei l 'npai leii.sche mil. ICs 
gab st.ikende (ielränke wähu-nd des Spiels an 
Stelle von gelben Karlen einen St hluck, kut zum . es 
wai ein gioMes (»audi. bei dem «lucli noch zehn 
Tote fielen. .5: irennien sich »lie b«'i«len 
Mannschaflen. 

l'nd fröhlich ging die Keib weiter. Kurze 
Regen.schauei und kühle 'I empeiatuieii hielten die 
Aktivitäten im Fieien in (tienzen abends waien 
di<' Säle Wiedel voll b<'im I anz. l'nd auch zum 
Frühschoppen am .Moni.rg vormittag herisc htc 
Hochbetrieb Im Ijgenheim waien vorwiegend die 
jüngeren Jahigänge zu finden, die "reifeien" 
Altersstufen iand n)an im Bürge« haus. Hiei wie 
doii ging es stimmungsvoll zu. 

.Am Nachmittag fuhren die Kei bebuischen mil 
d«-m Braue reigesp.mn zum .ScbloB Wollsgai teii. 
um den Kindern des DRK Heims ein paar frohe 
Stunden zu bereiten. AnschlieBend vvuiden 
Rundtlügevom Fiug))lalz aus durc hgelüln t, damit 
die Strohbehüteten di«* Ställen ihres Wirkens .luch 
einmal aus det Luit belrachten konnten. 

l'nd gestern abend endete »lann dei ganze 
Zaubei. Heulend und wehklagend zogen die 
K«Mbebui.schen noch einmal durch die .Sii.if^en 
rund um das Kigenheim. schlep|)ien ihren (fiaf 
von l lefenstein " ein letztes .Mal mit sich hei um und 
übergaben ihn schlieMlich den Flammen, mit 
denen ein weiteres Kapile) Kgelsb.icher K<'rb Jugendabend mit Film 

e Im Kv. tiemeindehaus Kgelsbach wird beim Ju ■djgesclilo.s.sen wuide. Man hätte di n Zriipunkt 
gendabend am Freilag. dem 23. September, um 20 t'^was vorverlegen .sollen, dann hatte man sie hei , Septembe 
LIhr. der Spielfilm ,.1 Fäuste für ein Halleluja ge 
zeigt. Bud Spencer und l ercnce Hill sorgen für ei- 
ne witzige und spannende Stunde. 

nt)ch mehr Zuschauer gehabt. Vielleicht meiki sich 
dies der nächste Kerbeburschenjahrg.iug. der um 
.Mitternacht die Kerbfahiu- in Fmplaiig nahm. 

Nwh licgi <lcr Kirbljaum waagrecht. Proliltme: Nein! Dii- gab es Ihm der Aufstt lliing in <lt n It i/it n 
Jahren nie. Der Kauhof hat vorgesorgt und eine entsprechende Einrichtung geschaffen, so daU das 
ganze Werk innerhalb von wenigen Minuten gefahrlos vor sich gehen kann. 

Iiier läßt er sich beim l!ni/ug durcli die Kgelsbacher .Strallen beivundern: Colilieb (.oliaih (iral 
von llefenstein. So lautet iler Name der diesjährigen Kerbeptippi'. Auf seinem Hauch trägt er das 
>>U", das beim Transparent vergessen wdrden war. Jet/I hat alles wieder seine Ordnung. 

Elektronik-Kurs bei der Volkshochschule 
e Neben ihren bekannten Sprachkursen. Kursen 

für sinnvolle I-reizeitbesc hältigung. musische 
Richlungen und allgemeinbi!dend<*n ThenuMi bie 
tel die Kgelsbacher V'olkshoch.schule auch einen 
Kurs an, der betont ins Teclmiscbr gehl; einen 
Klektronikkurs, dei am Oktober beirinnen soll. 

Im unifaBi 20 Dopp«'l.siun<len inid wird zwei 
weite!e gleichlange Abschnitte na< hziehen. Dei 
erste Abschnitt, dei nun voi dem Beginn stein, 
hei fit ., Physikalische (ii und lagen". Die beiden 
nächsten Kurse sind ..Bauelemente der Halbleiter- 
technik und ihre Anwendung" sowie ..(»i undlagen 
der Digiialtechnik". Alle Kurse werden im Physik 
saal (h'i Krnsl Reuter S( hule abgi-halten. Jeder 
Kurs kt)stet füi Frwachseiie 70 .Mark, lürSchülei, 

Studenten und .Auszubildende 50 .Mark, zahlbai in 
zwei Raten. Der Leiter der Kurse ist Axel .Munter 
mann aus Daimstadt, 

Im eisten Kurs geht es untei tindeiern um 
(Jrundlagen der Cileichstrom und Wechselstrom 
lelue. um Strom ül)eihaupi und verschiedene (;»• 
setze hierzu. Man wird erfahren, wie die unter- 
schiedlich sien Messungen vorgenommen werden, 
wird die Halbleiter und ihre F.igen.sc haften ken- 
nenlernen. es gefit um Dioden. HeiBlritei und 
'I ransistoien. um ihren Aufbau und ihre wirkungs 
weise st)wie um verschiedene .Schallungen. 

Tür viele Leute sind <!ies ..böhmische Dörfer ": 
d<*i Inleressiei le odc i dei in dieser Ric htung Fnga- 
gieite aber wird einen st»lchen Kurs zu schätzen 
wissen .Anmeldungen sind noch mciglich 

Razzia im Kleiderschrank 

Gesuchter war hinter dem Sommermantel 
e .Aulregung herrschte die.sei Tagt- in einer Ta- 

milie. \'aiei und Mutler standen vor dem Kleidei 
sc hi.nik. .. F.r nuiB hier drinnen srin", beschwor die 
l'iiUi ihre l'.hehällle. ..tu t'iidluli etwas, mach 
schon die l ür auf!" L'nd die Suche hatte F.rlolg. 
Hinter dem Sommermantel hing der Anzug, clei 
dem .Mann nicht mein über dem Bauch zuging, 
und der am kommenden S.imstag hei der Kleidei 
Sammelaktion des DRK mitgegeben werden sollte. 

Denn ctas sollten sich alle Bürger noiieien: .Am 
kommenden Samsiag, dem 21, S»*piember, 
sammelt das DRK wieder Allkleider. Wer also eine 
Ra/.zia in seinen .Schränken und 'Truhen geplant 
hat. .s«)llte dies in diesei Woilie tun, Fr wiid über- 
zälilige Kleidung auf schnellem und einfachem 
Wege los un<l tut dabei noch ein gutes Werk. 

Man packe die fextilien einfach in einen dafüi 
veiteilten Kleidersack mit dem Roten Kreuz und 
stelle ihn frühmorgens vor .sein Haus. Ab 8 Uhr 
fahren die Wagen mil den DRK Helfein durch die 
SiraBen und holen die Säcke ab. 
Geschichtsverein 
war im Dreieich-Museum 

e Der (ieschic lusverein l'.gelsbach besuchte vor 
einei Woche das Kreisheimatmuseum in Drei 
eichen ha in. Cioitf lied Zimmer vom Dreieichen 
hainer Heimat und (Jesc hicht.sverein begrüBte um 
10 Uhr die Fgelsbacht-r Besucher in der F.ingangs 
halle und konrue dabei kurz eine i'bersicht vom 
Wei degang des Museums geben. 

Beim anschlieBeiulen Rundgang durch die 
«•inzelnen Au.sstellungsräume hat I leri Zimmer 
seinem leicfien Wissen immer wieder auf 
anstehende !*ragen eine F.i läutet ung geben 
können, so, daB die Besucher einen guten F.inblick 
in die Museumsbestände bck.imen. 

Test.stellen konrue man. daB das Museum keine 
we.sentliche Änderung nach dei Neugestaltung in 
seinei Konzeption erlahren hat. Neben manchen 
vcMU ilhaften Sc hauinöglit hkeilen sind abei aucfi 
Nacfiieile zu erkennen, liber die künftig noch z u 
sprechen wäre. 

Dei näc hste \'er einsabend des (tcschic hls\erein 
Kgelsbach findet wegen l.okalsc hvvierigkeilen nic ht 
wie vorgesehen am eisten Dieiisiag des Monats, 
s'jiidei n am 18. 10. stall. 

Die Te.xlilien werden aussoiiiert. (»ulerhaltene 
Kleidung wird aufliewahri, um bei Kaiastro- 
phenfällen verleih zu werden Was nicht mehr so 
gut ist. kommt in den ReiMwolf zur Weiierverwer- 
lung. Dii Frl()s daraus geht an das DRK. zur 
Hälfte an den Oiisverband und zur Hallte an den 
Kieisverband. 

Pulch fordert höhere Mittel 
zur Bekämpfung der Kriminalität 

Der Stautssükreliir im Hessischen Innen- 
ministerium, Otto Rudolf Pulch, hält eine 
spürbare personelle Verstärkung der Polizei 
zur Verbesserung der Kriminulitätsbekämp- 
lung im Vorfeld des Verbrechens für unerläß- 
lich. 

Pulch, der diese Auffassung im Zusammen- 
hang mit der von ihm vorgelegten Polizei- 
lichen Kriminalstatistik des Landes Hessen 
für das erste Halbjahr 1977 vertrat, erklärte, 
die unsteigende Kriminalität und die Auswei- 
tung dos Bandenterrors rechtfertige die Be- 
reitstellung zusätzlicher Geldmittel. Die Er- 
füllung des vom Grundgesetz verbrieften An- 
spruchs der Bürger auf ein Höchstmaß an 
Schutz und Sicherheit mache es erforderlich, 
daß trotz der eingeengten Finanzlage der 
öffentlichen Hand bei den Ausgaben für die 
innere Sicherheit neue, der Kriminalitätsent- 
wicklung angepaßte Maßstäbe gesetzt werden. 

Im Vergleich zum ersten Halbjahr 1976 
ist in Hessen die Zahl der im gleichen Zeit- 
raum des .lahres 1977 polizeilich erfaßten 
Straftaten um lO.-jßg {= 7,7 Prozent) auf 
147 127 und die Zahl der von den Polizei- 
bi-amten aufgeklärten Fälle um 461)1 (= 7,3 
Prozent) auf 08 53G gestiegen. Das entspricht 
einer Aufklärungsquote von 46,0 Prozent ge- 
genüber 40,7 Prozent im ersten Halbjahr 1U76. 

Nach der vom He.'isischen Landeskriminal- 
amt Ll'-stellten Vergleichsübersicht waren die 
DeliktcvMord um 11 Fälle (- 14.9 Prozent) 
auf 63 und Totschlag um 10 Fälle (11,4 Pro- 
zent) auf 78 rückläufig. Die Aufklärungs- 
Ciuote konnte um 3.9 Ptmkte auf 96,2 Prozent 
bei Mord und um 5.0 Punkte auf 98,7 Prozent 
bei Totschlag gesteigert werden. 



Seil!' '2 
NACHRICHTEN Dirnsi.in 'l'-.i L'l). lüT/ 

Egelsbach erst einmal weg vom Fenster SSG-Fußballer holten einen Punkt 
••Mit «-inri bl.un.ililrn 1 . 'J I h-itnnicdfi vn .'ii 

j^cilr (»I S(. |-^rlslt.u Ii ini Iu »um sriiw 
Anhiin^ri, s»MH!rin «>Iv Aiiliihn'i riii<*s 
\ <-t lol^ft sfinrr» l'nnkir.ibsl.iiul /u «Irii bfi 
(Ich IiiliicMulru \i.«iins( h.iltcii .lui (Ihm I)/\\ . vi»'i 
I^inlsic. Will III.in Mt-isln wcnicn. <liiil»'n soU lir 
Spiele iiit \u \r\ loien j»elien. 

Kjviiksligisi S\' I)H-iei( licnli.nn s< h«'ini )et/i in 
I lill /u koinineii (>ei;en den i .tltelienlüiillen Ko 

dellieiin Imh in.in eine .jn'.|)re« heiitie I.t-islun^ niul 
j^ew.Min 2 1, 

lieim A Kl.issen Neuling (ieini.nii.i liit-bet 
iimßi«' sit Ii <lte SS(' 1 .ingen n)it »•mein lnil<»s«-n l n 
entstliieilen l>ejiiu\g«-n un<l i.himIiH' «hii /weilen 

I .ihelleiipi.it/ inil Steiiilieiin .lul (>iiin<l des loi 
vei h.iU nisses. 

Dei !■(; l..in^eii h.iUe .in «liesc-in VV{h lieiu inle 
kein PnnklspH'l. die Sp«n tveieinignii^ I r/lunM-n 
hohe hei i-.inli.uhl Kiisselsheiin mit einem 1 I ei 
neu l'iinkt 

in dei ()ilenh.u hei \\ Kl.isse ^.ih es im I )iejen h 
Deihy \ \' l)n'iei< henh.iin ^e^eii .S(i (.öl/eiih.iin 

einen 2:1 Im ((ll^ f in die I l.iinei . tlei M <>ti>ti(h.ii 
tiennte si( h von }.i<he Ollcnh.Mh I i und liih<! 
mm »lie I.ihelh- ,in. die Sum.''» < )fl«-iir' 
heim seil hei ih<mi Spit /i in eitei \ I Ii i Mtf ;■ h •« -i I n 

\ni ktimmendrii hi nendr muh 'Uf . 
i'.^elsh.K h n.K h I )iel<*sli«'iiii. ihr- ml ih ii; el|i»"i 

1 .ihetlenpl.it/ steht llolfiuiliili liDLjt is dct. 
1 K htl .S< hui/lini>en dx Niedeil.ii;: \mi 
siumt.i^ i;ul/um.M hen I)' i S\ I )i• m h hrnli.iin 
muß hei I-e( henh« im .tunetcti mi)l -illti- lu »ui 1 .t 
ln'l leidet/teil keim .S( luvii Mi;k»*i't ^ h.dM U 

in dei A Kl.issi- ()tf«:ih.Mh iiiri -»S( , 
l.,iiiV{eii d.is S< hhil^lii Iii Klein Ki •'t/ehimt> und 
sollte di( iieideii l'unkl«' hell.dt' i< 

Dei I (! 1 ..m^rn III ulW um I .d" : i- ndi il len \ ,m 
heim, mit dem m.in im l-.dh- ein« • n \ii .in l''.ii/«- 
l.tus« hell konni'- l i/h.iusi-n h ii ^ in ll<-in:>p-.-l i^r 
^eli den I .ihellenlel/leii Kid^loit 

In th'i Kl.e-r kominl /n Inis;« udm SpM i- n 
ItSC; (Hti-nh.uli v;i'kj»'U l\ 1 )< n u ht-nh-iiti S( . 
(/Ol/«-nIi.iin j^i-^en M ! Oiientli.il uin < Ml«-n 
ihal >;eL;rii Sp.u i.i liui i^el 

Blamable Heimvorstellung 

SG Egelsbach — FC Olympia Lampertheim 1 ;2 (1:2) 

Viel Sj)iell;ij;e lanj; w;ii die Kgelsh.u Ii im 
ges( hl;ig<*n und st.iml mit _j»ui<'m 1 oi vei h.iltnis 
souverän .»n «l<*i 1 ahellenspit/e. |ed«-t ghiuhte .m 
einen I)urehmjrs( h dei Kll, ahei /.wei Spiele sp.'ilei 
sieht di<' l.a^e liii den Meislei.s( li.dtl.tvoiiten K.in/ 
.Inders und ^Mr nidit mein so rosig aus. Diei l'unk 
le haben nun sihon dvi IC Heppenheim und Niei 
(nai h Minuspunkten) die Olx'iei lenba« bei \ t>i 
spiung. die ihie (iegtu'i ohne viel l-edeiles<'nH 
pul/en und beH-its einsam ihie Ii.ihn ziehen I-j^ 
kommen m luvere Zeiten aul Kg<'l.sbaih /u. denn 
bereits am komin<'nden Sonntai» mub man /um 
Ang-slgegnei Dieteslu-im. dassidi im Auluind be 
liiulet 

Naib de« «isten Nl<(leriage in Sc-bj^eii 
Stadl, die man iH)eb dunh das l*ehl«'n von (.liaiK 
(;ral ieilw< i.se /u < nisi huldigen glaubte, sei/ie » s 
niii^ /u I lause d<'n I .ibellensi«"b(en ( Mvmpi>i 
l.ampertbeim eine blamable 1 :2 I leimtiiedc-i lagt- 
HIamabel in dei lie/iebung. weil l a\orii I-.gelsbat b 
in stärkster lies«*t/ung anuat, jed«nh bis aul die 
Anlangsphase des Spieles ni( bt iilx i/eug<*n konn 
te. Nach einem Irüben S(il*. l iihrungstoi lieli <lei 
Klan nai h /ueisl hia* b dei Spi< lladen. und naib 
zwei tUimmen Abwehilehlern, tlie muh v»>t dei 
!*a\ise /u zwei (.iegenKuen lühiK-n. ging die . M«) 

aueb not,i:n. Our Kuatks sah ii< L »lenn 
ilie S(IK spielte dann sii<*< keiuveisj- völlig /usam 
nietdianglos. X'ieles blieb Stü(kweik »xlei ih'in /n 
lall (ibeilassen, und sihmei/lieh \enniMtt- man 
einen Mann, dei d.is Spiel dei Stil noi Ii '*'1"** 
dem Keuei reihen können. 

Dieses Spiel wai oft /u liui i bsii litig .iiigelegt und 
lde<*n lehlten last völlig. Spiellühui (Ibaily (iial. 
aul den il.is l.gelshai bei Spii'l wie so olt /u si.it k 

/ugesi bniiten wat. konnte sieb nie hl /um groheii 
.Ankiiiblei aulst hwingi'i». d.t er s<*hi st.iik 
abgedeiki wuide Andeie Sjuelei gingen /u /.ag 
ball /u Welk und blieben t)bne liih 

(daubit* man naeb den eisten Sjiielen in (»un 
kelmann einen , .Spielgestaltei" ge(\in<len /u 
haben, so muh man na« b tien lei/len beiden 
SpK'len tliese Meinung revidieien b/w. eihebliibe 
Absiii<be machen. \"on Sthneider, der in dei 
eisten Ilali)/eit im Mitielield wirkn*. erhoifie m.m 
sieh weseniliihe In^pulse. .\ls aber dami die SÜK 
/Xbwehis» bwieiigki'iten halte, wurde er wieilei als 
l.ib»'H) /III üt kbeoiilei t. So blieben im Millelleltl 
nur noeh /.ink und Uialon. liei denen mehr 
Schallen als I.iihl /u sehen war. Hialons weit 
ötlnende l'ässe aul die 1-lügel an die Siurmspil/e /u 
Ciral odei Raseh waren .Mai»gi I wäre. In der 
zweiten Hallte kam mit Wernei ein weilet er ollen 
sivei Mittelb'Ulspieler. .»ber aiicb er veimothte 
nielu entsebeiileiul einzugreifen, geschweige denn 
der jokei zu sein. 

Die Abwehi spielte unveistäiul lieber Weise 
überaus nervös, und einer Kit. die vorne mit- 
mischen will, dürlten solche Schnitzer nicht 

(intei l.iuh'n. Du- (i.iste »»jh'i m-i trn b.iiilig imi mit 
einei Siuimspit/e s.»d.di M< h den Auhen\eiiei 
«ligein /oin und listbei (.eiegenheii<-n bohn. .si( h 
ins Siuimspiel ein/us( h.ilten \ on ibiem Auf 
fiitke-n .d)ei ging nit hl nui duidi ung<-n.iues 
ii.dl/uspiel /u wenig Wiikung aus 
/u bemängeln isi w<'iteibm. d.ih die Kli oll \iel /u 
\jtl /.eil biauiht. um \on \eitenligung aid \n 
gi ill (und uingekehi I» um/us( h.ilten liei si hneilen 
\ orslöhen wai K.isdiolt .uit sii hallein g< stellt und 
muhte .Uli das Nadiiiuken s<in<i .Mitspiehi wat 
teil. D.unit .»her b.ilte <lei (.egiui genügend /.eil. 
seine De« kung aul/ub.iuen. 

Die l..impei llieimei übeilielii'n di-i S(.l' /war 
weitgebend das Mitielleld v<'rsu< bl«-n abei olt 
genug. sd»on die gegneiisebeii .Angiille an dei 
.MitK-llime ab/ubhuken. lielang ibiieri (li<'ses 
iiidit. so /ogeii SU- ihie Det kung /iebhaimoiiika 
löiinig /iisaintiUMi und neun bis /ebn Mann 
vei leidigl<'n den Stialiaum. lilit/sclmell ahei 
lö.sUMi sidi /w<-i, diei Spielet aus diesem Kiegel. 
wenn sie in liallbesil/ waien und sel/len dei S(tlv 
Abwehi duieb Kont<*i mä<htig zu. 

hei Kgelshaib wuide nach det Niedeil.ige in 
Seligenst.uU umgestellt, so ilah die M.innstballs 
autstelbmg b-lgendes Uibl btH Klsingei , .A. 
l-iM lu-i ..Sciim Ii (ab b^-MinutL' iiuitciucij. üppui 
(.ib l(). .Minute Wenu'i). /om. ('.unkelmann, 
/ink, (iral. Kas( h, Schneider und hi.don. 

Die S(il". bedi ängl<' vt>m .Anstoh weg ilas 1 oi dei 
(fäsle und halle schon in dei eisten Minute durib 
(Dunkelmann eine loubance. ahei ilessen 
Weilsihuh ging knapj) übet das (.ehäuse, Kin 
Kaschkoplhall n.icb einei Kcke siricb ebenlalls tun 
um wenige/.entimei<'r übet den (^u<'i balken. 

Kine bildsau her e und sdindle Kombination 
tühiie über (Dunkelmann und (Di.ii den Hall /u 
K.is<h, ilei in ilei 11 Miniile aus voll<-m l.aul 
abzog und unb.dtb.ir iiii ilen gegn»-i is< heti löiwail 
zum 1 .0 eitischoh. In ilei 25. Minute sdiairi<'n die 
kämpleiulen l.ain()eitheimer d<'n AusgU-icb. 
lU-.lanken dalüi konnten sie sidi bei l'orwart 
KIsinger. d«'r einen harmlosen Koller von 
Keiniiardi (N'i. (i) iluicb /\ime und Beine gleiten 
lieh. 

Die S("»K balle dann I'ormöglichkeiien. die ahei 
nii In genul/i wurden D.igegeii ging in dei Ki. Mi 
nute iler (»ast völlig überrasdiend in Kübrui^g. 
Dieses Tor kurz \«ii tler l'.iuse nahm (h'r S('»K 
tlie Caiuräge. In der /weilen Halbzeit gab es zwai 
teilweise einen vvahien Siuiinlaul liei Kgelsbacher. 
l.amperllieim blieb .ihei trotzdem duiili Konter 
geläbrlit b. 

Die Kgelsbachi'i Keseive il.tgi'gen bleibt 
weiterbin aul Krlolgskurs. Nac b .mlängiicher 
Mülle und einei kn.ippen 2:1 Halb/eitiühiung 
leitigte man den (i<*gner nodi klai imt «:2 loren 
ab. Die Schül/en waren Wiilec k (1). K.iden und 
Köppchen (je 2). 

Klarer Sieg des Clubs 

Spvgg. 03 Fechenheim — 1. FC Langen 0:4 (0:07 

Heide Mamischalien nulzten das punktlreie Wo 
chenen^le zu einem l-'reundsi hatisspiel aus. Dei 
(»egner geliört der Bezirksklasse Frankfurt an. \'on 
einem Klassenunterschied bzw. Platzvorteil war je 
doch absolut nichts zu meiken Im (iegenteil; es 
muß ohne Übertreibung gesagt werden, daß ilie 
(iastgeber mit diesem Krgebtüs noch gut bedient 
wiMen. Man sollte diesen Sieg zwar nicht überbe- 
werten. doch die Art und Weise, wie er erspielt 
bzw. erkämpti wurde, läßt für die Zukunil einiges 
ei hoffen. 

Dabei lief eine Cllubelf auf den herilieben Ka 
senplatz, in der mit I'avelka (er wurde geschont). 
Köbler. Herrmann und Schmidt (alle verletzt). 
Schwab (Urlaub) sowie Wobst (gesperrt) noch 6 
Stammspieler fehlten. Auherifem wurde Keb in 
dei 2. Halbzeil aus dem Spiel genommen, auch er 
wurde geschont. 

Diese Tatsachen beweisen, dah es in den nach 
sten Wochen und Monaten erbitterte Kämpfe dar 
um geben wird, sieb einen Stammplatz in der 1. 
Mannscbali zu erobern. Der ('lub scheint auf dem 

Germania Bieber — SSG Langen 0:G 

Dii jmi'- I nbek.iimte (teiniania Bieber ent 
wHk»'li' ■>» b li:^ die 1 ,ing«*nei als ein ausgespio- 
. :ien pingi s .Agi:"-sivitat spiühendes le.irn, 
•1.»«^ .in Komp;:;rmhlosigkeii und Harle wohl kaum 
Ml iibei bieieii v. it. (.i*stüt/t auf «'inen wif'sdfliriken 
Stuim mii /w*i .iiiirligen .Auh<'nslürm»Tn und eine 
ifl ilu (.leii/fH des l ilaubten übersi breitenrle 

I bnt( rmann ■! halt mat blen die (»avlgebei den 
SS(. I-uhballern <ias [.« beii äuhersi sdiwer S( ha 
dl- d.di «ler .0 .Minuten lang sehr nachsicblige 
l iipa teiisi h( .i rst geg«'n Knde dieset Begegnung 
Autoiilat w.ilteii lieh, wo die Karr<' beteits ver- 
l.ihieii war I i wäre mit Siibeiheit bessei beraten 
i-evseseii wenn <*i be-ieits.im Anfang einigen Kaub 
beinen ..gelb' odiM gar ..rr»t" gezeigt häll<'. So 
.ih» r he-(ien sit h die L.ingvnei von ihrem (iegnei 
pr«j\o/ieien. imlem sie <ler Biebeier l'berbärte 
.tudi nuhl gei.ide /impeili<h heg»*gneten. \'ei 
st.indlidi. (Iah di<* spielerisi hen Akz< nie d<'m 
kärnpleiis( ben wei< hen muhten. S( had«- au( h. daß 
an diesf'in Spiellag /wi'i lei btüsi b begabten .Mann 
sdi.ilK'n kein .S» liönheilspreis vergeben wriden 
konnte. 

t)bw(>ljl 'I lainei Willi Dohmeii rein optisth ein 
siaikes Team auf tlas Keld fühlen könnt«-. .sollt<* 
M(h dies beteits na( h wenigen Minuten als Trug 
sililuh Jiw<-isen, Die Verlet/ungen von Helmut 
Nold. Nockel Wintei und Hans Wunderlidi waren 
IKH h nidil so weit ausgeheilt, um in einer solt b 
h.ilten l'aitie bestehen zu köntu'n. Helnrut Nold 
bumpelK* beieits nach 8 Spielminuten und muhte 
durcli Weiner Starke ersetzt werden, Hans Wun 
(h'i !i( bs At billessehne muckte luu h 45 Minuten (er 
wurd<' duicb .Manlietl Braukmann ersetzt) un<i 
NtK kel Winier spielu* IH) Minuten übervorsidilig. 
Da mit Wundeilich und Winier gleich zwei Mit- 
lelleldspielei nur mit halben Dampf operierten, 
wai dei Langenei Sturm /umeist auf sidi seihst 
gesielli Diesei ab<i befand sich bei der haar 
sch.ii fen Bieberer .Mannde( kung in guter Obhui, 
.sodah toireile Siiuatioiu'ii diesmal Mangelware 
waren. Kist als Manfred Braukmann im zweiten 
Spielab.sdinitl füi mehr Druck soigle. hatten die 
L.mgenei die leelle (ihance. das Spi<-! !üi sidi zu 
entscheiden. Ausgerechnet der svnipathisdu' 
Biaukmann wuide dann in der HO. Minule das 
()pler einer Konzession des Unparleiisi ben, als er 
nach einem .illläglichen l-bulspiel gelb erhielt und 

besten Wege, wieder zu einer Mannschatt zu wer 
tleii, von der riocli einiges zu hören sein wird. \'iel 
leii hl gelingt ihr gerade im Jahi<' ihres 7r)-jähi igen 
Jubiläums dei ganzgrohe Wurf . 

Kurz zum Spielverlaul; Nach ca. 15 Minuten 
übernahm iler (!lub klar ilas Spielgest !ieh"n uiul 
beherr.schte ilie IMatzbesitzer in je(ler Phase. Im 
\'erlaufe der 1. Halbzeit hatten Reh. Hotfelner 
und jeschke genügend Clhancen. das Spiel bereits 
hier zu emscheiden Was abei in dieser Zeit ver- 
säumt wurde, wurde nach dem Wiedel anpfiff ge- 
nügend nachgeholt, 

Zunächst scbmetteite Jeschke m der IS. Minute 
den Ball zum Kübrungstrelfer unter (fie Latte Jetzt 
lieieii die Kombinationen der Ciäste wie am 
Schnürchen und nach herrlicher Vorarbeit von 
Polczyk auf dem rechten Klügel erzielte Holfeiner 
tias ü:2. Als (astecky mit einem schönen Schuh ins 
lange Kck das ü:'i erzielte, war alles gelaufen. 
I loflelner stellte dann das Kndergebiiis her. l aiier 
weise muh gesagt werden, dah die Platzherren 
mindestens das Kbientor verdient gehabt bäiten. 

der tanatisdir Bieberer Anhang H)t verlangte. 
Biaukiiianns Abwniken genügte d«*m l'npar- 
t<'iis(hen. um rlei K^bendeii Meule ihren Willen /u 
g<-währen. Da gab es mit .Sicherheit andere böse 
Buben th-s (.astgeheis die lange voihei lol V( r 
dient hätten. 

Die Hauptlast lag wieder einmal bei der Lange 
nei Hiru<'rmannsdi.dt. aus der Bruno W<*b( i und 
|(K hen Rollar herausragten. Ihnen standen i hulke 
und n.K hwudismann De (»inier k.ium nath. Dem 
1 .mgeiiei .Ahwdii hbn k wai es /u danken dah der 
gefähili(be Sturm des (*astgeb«'rs .in die Keile g<' 
legt wurde und eheni.dls nur we'nige torreife Situa 
lionen bei .lusai heiK'n konnte. Hier erwi<'s sich je 
do( b lorbiitei I-ranz mit Rouiine und Lbersicbt 
slets aul (b-in Pr>steii. Das 0:0 enispia<b den Lei 
stungen beider .Mannsc haften und ist als durchaus 
gei echt /u hezeii hnen. 

In erstei Linie stellt es abei einen l'.rlolg der 
l.mgenei M.inns( ball ilai. <la bei dieser jungen. 
\eiaitlaglen un«l dennoch kno( henbai t<*n Bu-berer 
.M.inns( liafl. gewih m.imhei l asoiit nodi l-e 
dein hissen wird. Wählend tli<- »-tsien -15 
Spielminuten auss( hliehlii h im Zei( hen heider 
I lintei inaniisc halten standen . sollt«* ciie 2. I lalbzeit 
w«'seiitlith faibigei werch-n. Hiei waren «-s voi 
-allem di«* Langenei, die zwisdu'n d«'i (»5. und 85. 
Spielminute ein deuili« bes l "bt'rgewicht ballen, 
(iüntei Lik und jürgi-n Deihler bot«'n siih einige 
gute (W-legenlu'iiJ-n. die von d«'m aufmei ks.im«*n 
Peters im Bieh«*rei Toi v<Meit« lt werden konnten. 
Pe« h balle (iüni«-i Li k, als s<Mn Kallrür k/iebei 5 
Minuten voi .Spielende nui knapp am link«*n Tor 
drei«'« k voi lu-islrieb. Auf d«'i (ieg«*n,s«'ile vereitelte 
Bi uno Webei in let/iei .S«'kuiid«'den Bieherer l üh 
lungstieffei Lin l i«*istoh im Lang«Miei 5 in Raum 
.soigte dann in der Schluhminute no<hmais für 
.Aufi«-gung «-h«' d« i Liip-ii n-iis« he «'ine B<-Keg 
nuiig .ibplill dl«- tiui in kämpei ist bei 1 iiiisi« bt /u 
iih«-t/eug«'n wul^t«- und einig«- l-.inatikei /um /ug«- 
konim«-n h«-h. 

Di«' Manns« Itaft : I ianz, De (;int«V W« bei. 
I hulke. Rollar. P.isi«-i bski. Winter. Wunderlich 

(ab -U). Minuti' Braukmann). .S'old (ab 8. .Minute 
Starke). Deihlei . Li k. 

Im Vorspiel unterstrich die Langener Re.serve- 
m.innst hall ihr«'gute l-orm und siegle nach Loren 
von (iallus, l.ang«'. PolUik und Lischei j«* 1, mit 
•}: 1 l oi en. 

<welung«'ner Saisonstart <Ier I. Herren 

Im ei sten Punktspi«'! «1er Hei I«-n «les l \ l..ingen 
konnte man «l«-n Mitl.ivoi ii<-n aus Mainz klai mit 
i»8 M (ll.db/eit .*d.:i7) b«-/wingen. Di«' .\Linn 
stb.ili aus Mainz sah sith «'iiH-in in den i-rsn-n .Mi 
lUiU'n bleiuleiul .uilg«'legl«-n lA l. g«'genüber. Be- 
ieits nach zwei .Minul«-n siaml es 10:0. Schnelles 
Spiel uml gute Spi«'lkombinaii«>nen /eidmeten die 
.Mannschaft .im .Anfang .lus. Besondeis iler neue 
(!ent«*r .Atlum Hein«- uiul Peiei Hering wühlen in 
den .-\nl.ingspb.Isen sehr /u gelallen. Nach 10 .Mi 
nuten siaiu( i's 28: 10 uiul bei «len 250 Zusihauein 
wurdi'sihon gei.iten. wer denn wohl lU'ti luimiert 
Sien I relfei erzielen würd«'. 

In ilei 12. Minute wuide dann di-r .Amerikaner 
.Aiuliew Si oti eiiigi-wechs«-ll. «U-i abei niilil si-inen 
besten I .ig erwischi halte. In ilei Defensive fiel er 
angenehm aul. abei im Angiilf gelang ihm nicht 
si-hr \iel Das mag vielh-iclu ilar.in hegen, dah 
.,Sc«)iii' «len Spielbeginn veisiblafen hatte, und 
si bli'cht aufgewärnu ins Si)iel ging. Bis zur Halb 
zeit verlief «las Spiel dann M-hr ausgeglichen. 
|ürgen B.irth, der zur Zeit seinen Wehnfiensi 
ableistet, machte das Spiel durch seine guten Pä.sse 
schnell und riB die Deckung der Mainzer damit 
auf. Petei Hering und Jochen Cieigci erwie.sen sich 
als sichere N'ollstrecker. uiul unter dem Koib 
fischieii^sich .Achim Heine. Rainei (.ireunke und 
Harinuii Link «lie Bälle. Mit 5-1: ging man «lann 
in die I lalbzeit. 

In der 2. Halb/eil waren dann die Zuschauei et- 
was enitäuscht. denn ilie Langener liehen im (ie 
fühl des sicheren Sii'ges die Zügel schleifen. Dies 
sagt auch das Lrgebnisder 2. Halbzeit aus. die un 
entschieden 4-1: LI endete. Zu bemerken wäre 
noch. «Iah der A-Jugendlicbe Andreas (.ioer sein 
erstes Spiel bei den Regionalliga Herren bestritt 
und auch gleich seine ersten beiden Punkte mar- 
kieren konnte. Die Langener muhten auf den 
vetletzten jürgen FornofIverzichten. 

Die Langener Mannscluift. von Spielertrainer 
Rainei l'ol)ien und (*oacb Jochen Kühl bestens auf 
die neue Saison vorbereitet, wühle vor allem durch 
ihre Schnelligkeit und gute Kondition zu gefallen, 
ivin weiterer Vorteil ist. dah der Lrainer auf 10 
Spieler zurückgreifen kann, die dem Lernpospiel 
zugute kommen. 

Ks war ein gelungener Siait der l. Herren, «ler 
aber nicht zu hoch zu bewerten ist. Das angepeilte 
Ziel heiht 2. Bundesliga, abei bis dahin ist es noch 
ein sehr weiter Weg. Schon am nächsten Wochen 
ende, wenn «fie Hern'ii in \'«»lklingen spielen, wird 
es sich zeigen, was tlieser .Mannschaft alles zuzu 
trauen ist. 

L.s wurden folgende Spieler einge.setzt: Peter 
Hei mg (2f) Punkte). Achim Heine (22). Reiner 
(irrtmkr ..jogi" Barth (12) Hartnuit Link 
(8). .Andiew .Siott ((j). )odj«-n (ieiger ((►). Rainer 
i'ohien (2). Andreas (ioei (2). .Arnulf Zipf (0). 

Die an«leien Spielergebnisse der Regionalliga 
.Mitte. SKCi R«ihd«)rt Kintradu Lrankfurt 

\\ Clausen BC Darmstadt 5(>;ilO. 
St" ()ffenb.K b Batl Kri'uznach \«'i legt. 

Allersklassensporlfest b«-i «ler SS(. 

Die SS(. Leichtal hletikabteilung. einet der 
iübn'nden \"eieine in Hessen bei der Sportab- 
zei« heiiabnabme s«)w-ie im Breit«*nsp«)rt. ergreift 
eine neue Initiative, um «ii«'sen .Sekt«)r noch popu- 
lärer bei der Langenei Bevölkeiung zu machen. 
Listtnals wird in Lang«-n ein Altersklassi'nsportfest 
«lurchgetühi i. bei dem ehemalig«' aktive Leicht 
aihleten s«)wie Lrei/eitsportler teilnehmen können. 
Hi«'i kann «fei sportliche Lbrgeiz von vielen Lrei 
zeitsjHU tlei n uiul ehemaligen aktiven Lei« htath- 
leteil im fairen Weitstteit füi jeden einzelnen be 
friedigt wt-rden. Das oberste Ziel neben einem Sieg 
ist in erster Linie jedoch die 'Leilnahme. 

Hi«'i können die persönlichen Leistungen eines 
jeden mit den Lei.stungen gleichgesintuer Alters- 
sportlerinnen und -Sportler verglichen werden. 
Damit k«Mne allzu grohen Benachteiligungen 
duich .Alt«'rsunterschiede entstehen, hat man ein 
System von Altersklassen g«'schalfen. die bei den 
.Männern die Stufen 1 8 und bei Frauen 1 -1 
kennt iiuierbalb deren die Jahrgänge zuge«)rdnet 
wurden, l'nd damit in diesen Stufen nicht die l'n- 
geiechiigk«'it zu groh wir«L gibt man lür «lie l'in- 
zelnen jahresunterschiede iu)ch .Alterspunkie als 
Bonifikation. 

Die SSCi l.eicbtathleten haben bei ihrem ersten 
Sportfest dieser .Art für die einzelnen .Altersklassen 
den Dreikampf .s«)wie lür die,Mannscbaft«'n Staf fel 
Wettbewerbe ausgeschrieben. Der Dreikampf 
besteht aus den Disziplinen Sprint (je nach Alters 
klasse 50 m. 75 m oder 100 m). Weitsprung und 
Kugelstohen. Hierbei gibt «'s wi«'derum für die 
erzielten Linzelleistungen Punkte, welch«' zum 
Gesamtergebnis «iurch Addition diesei Linzel- 
punkte führt. Organisatorisch dürfte diese \ eran 
stallung glatt über «lie Bühne gehen, denn man be- 
wies ja schon beim Internationalen \'oIkslauf in 
Langen bei übet 500 leilnehmern .sowie bei stark 
besuchten Scbülersportfesten Organisationstalent. 

Das Sportfest steigt am k«)mmenden Samstag ab 
Lll'hrimSSt; Freizeit Center. 
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Seil« S LZ-SPORTNACH RICHTEN 

ERGEBNISSE 

und Tal>ellen 

Gruppenliga Süd 

Spvg (.lieshemi Spvg Di« t«'slu im . .> 
I S( r l *sing(-n (i«'m.M 1 «-mpelsee tt; 

Sp\g. Neu Isj'iihurg 01>« i et Iciih.K b h . 
S( i Lg«-lsba«. h I am[)enlu-im 1.2 
Niedei rodi'iibach SI-.Sj'ligj-nst.uli 2:2 
!•(! Heppenheim S(^. Wj-steiul 2:0 
Spvg. OIm'ii ad SF Ih'ppenheini 2 . Ü 
;.(-rmania Pfungstadt l-\' Ob Spn-iullingeii 2. 

1. l"(d le[)p(-nheim »> I5;:i 
2. Oh«'!«'! h'nh.u h 5 1.*) 1 

S(. Fgelsba« h ti 1: 8 
■L SF Ih'jipeiiheim (» 10.8 
5 IStiLsingen 5 l.'ilO 
(>. SL .Seligenstadt ti l!i:!2 
7. I ampei theirn {i 11:11 
8. F\'Ofi Spiemllmgen b - L'i: 1 1 

Spvg. (irii'sheim (i 11:12 
10 Niederroilenbadi (> 8.12 
1 1. Spvg. Dielesheim h 11:11 
12. Ciemaa 1 emj)els«'e b 10: Ib 
LL (leimania PUingstadt 5 L5:12 
1-1. .S(, WCsieiul 5 -1 ■ 7 
15. Spvg. Neu ls«-nbuig <) (i; 1 1 
H). I U'usensl.imm 5 ti: 1 -1 
17. Spvg. ()b«'! ra«l 5 ():l!) 

11:1 
10:0 
8:1 
8.1 
7::i 

u () 
(t;(i 

1 : 8 
LS 
:l7 
ii: 7 

2:8 
2:8 

8 

10. 
t 1 
12. 
LV 
1 1. 
15. 
Ih. 
17. 

F\ Bad \ ilbel 
Pieuhen Fiankfuii 
(lermani.i Diirnigheim 
R«-i« bdsheim 
Ni«-«!ei flor.st.idt 
l-"(' Riidelheim 
SS\' I leiisbei g 
F(" ()b«-nirsel 
Sl- I'i .mkfut t 
S\ Dr«'i«'iclu'nb.iin 
SK(i B.iil I lombuig 
Ni«'d«'i Weisel 
S( f Rodheim 

I SV Wöllersheim 
.S\ llb«-nst.idt 
FS\ Bis« bolsh«'im 
0!i l-e« henheim 

17:5 
17:»l 
i:i;5 
?):(! 
III 

1 1 :8 
1 1 .!t 

t) 5 
*»: 1 1 

1 1 
h 1 ;i 
7.12 
7; 11 
7 11 
7 17 
5: 1 

11:1 
10:2 

J); :i 
8: I 
7:;i 
(>. 1 

;> • / 
:i:7 
:i:7 
:i 
:i !' 
I I» 

•An» nä( bsten Wochenende spielen: Spvg 
Diet«'sb«Mm S(i l-".gelsba« h. Olvmpia l am[)«-ii 
heim Niedi'i iodi'nbach. S|)«)rttieun«l«- .S«'lig«'n 
staiU -Spvg 05 ()b«'iiad. S(i W«-sten«l Sp\t» 
(iriesln'im. Sporilreuiul«- 1 lepp«'rdu-im I S(. 
l singen. ()bi-ierl<-nba« h F(! Si.n k«-iibuigia 
1 leppenheim, (iem.ia rem[)elsee (.«-i m.iiiia 
PfungsUult. ISX' Heusenstamm Sp\g Neu 
Isenburg. spi«'llii-i. Spi«'n«lling«-n. 

Bezirksklasse Frankfurt West 
Sl Frankfuit Ri-ichelsheim I I 
S(t Rodlu'im Ni«'d«-i llorstadi n 1 
S\' Dr«-ieii henhain F(1 R()flelh«-im 2 1 
SS\'Ib'ilsberg Nii-ib-rweisel *> 0 
FS\ Bischofsiieim FV Bad V ilbel 0.2 
FC Oberursei SKCi Baii Homburg I 1 
(lermania Diirnigbeim Preuh«'n Fiaiikfuit 2 2 
S\' llb«-nstadt rs\' W«)lf«'isheim I 2 

B-Klasse Offenbacti West 
rSti.Neu L«'nbuig Sp.ni.i Biiig«'l 

.S(! Stein hei in BS(" Mf frnb.u h 
F(! t)fleinhal Lii Ii«- ()flenba« h 
\'l R ()f fenba« b Suvgo ( >lf< iithal 
/.«'ppelinlu'im 1 ( (ti a\«-nbi ui h 
i \ I )ieiei« henh.iin S( i (>öi/i-nh.iin 

1. 1( M »f fent hal .> 8: 5 
■J \ IB < tlfeiibadi i <12 
'.'i S( ■ Sieinlu'ie 5.1 
I I i( hl l )tti uba« b > (> '> 
' ^ Bs( ' )ffenb.ii h » 7 l» 

ti S( i t p(»t/«-nh.im Ii 5:2 
I Susg«» < ff If nifi.d .i 7 : / 
s I\ Di«'h-u henhain 5:7 
'' lS<;N«-u Leiibutg 'A 2:1» 

10 Z« pp«-linhi im L 1 1 
11 I (. (>1 avt-nbi u« h 2 1 't 
12 IMI Obel lad 2 t: I 
1 i '^|).iit.i Büigel ' 2 1:7 

2.0 
1 (I 
1 I 
0- 1 
:i :2 
2 l 

■. 1 
1.2 
1:2 
1:2 
1 2 

:i 
:i: :i 
;i::i 
2:1 
2:1 

1 ::i 
1 :i 
0: 1 

\m kommenden WOdienende spielen: l-aihe 
(Mfenb.iib \ tB ()llenbach. BSd ^>'.1 OtbMibaib 

l\ Di«-i«'i« h«-nb.iin. S(i (ir>i/«'nhain I (!()f 
b-iilhal F(. (fi.i\enbru«-h S(; Sleinbi-ig, Susg«i 
(Mfenth.il Sp.iita Büig«-I Kl II Obeirad 
Lu.S /.«-ppelinbeim. rs(i Nc'U Isenbuig ist spi«'I 
fn-i. 

A-Klasse Darmstadt 

\ fK Rüvselslu'im \iktori.i Uib«'iach 
l-\' Fpj>«'rishausen RW D.iimstadl 
KS\ l "i bei .1« Ii S(' .Ast lu'im 
Kintiaibt Rüs.selsb«'im S\' Krzh.ius«'n 
SKC Roh«loit I S(, Messi-l 
S(i .Aih«'ilgen 'L(J 75 Daimstadt 
Wall«'rstädt«*n S\ ('«-Insheim 
(•«'im.mi.i Lb«'rstadt S\' N.iubeim 

0:2 
1 ■ I 
1:2 

1 : 1 

.\in nächsten Sonnlag s]>ielen; I \ B.ul \ ilbe l 
!•(! ()bei uis«-L S( iK B.ul 1 lombuig (.eimama 

I )öi iiiglu-im. \ iktoi ia Pi «'uhen Fi anktui t SS\ 
Heilsberg. S\' Ni«'<lerw«'is«-1 SL li.inkfuri S\ 
R«-i« b«-lsh«'im Rodh«-im. 0;> I-i-« henheim S\ 
Dieiei« henh.iin. l-(' R<'»«l« lheim \'IK Illx'iiM.Hli 
I S( i W«)!leisheim l-.S\ Bi-«« bolslwiiii. sjM«-lli«'i : 
Ml Ni«-«b'i Floista«li. 

I 

10 
I 1. 
12. 
i:L 
1 L 
15. 
tt>. 
17. 

W.dleistädl«-n 5 
KS\ l i bei ,it h 5 
S\ N.iub«-im 5 

I (> 7 'd).ii nisi.idl -1 
1( ■ Langen 1 
.S(; Astlu-im 5 
.S(. .\i heilg«-ii 5 
I'.inii .1« hl Rüssi-lsheim 5 
t »ei m.iiii.i I bei st.idi ) 
\ I R RüssdslH-im 1 
\ iktoi ia l I bei .u h *> 
S\ (.i-iiislu-im 1 
S\ 1.1/hausen I 

I S( I Mi'ssel 5 
I \ Lppeitsh.msen 5 
RW D.iimstadl 5 
SK( i Rohdoi i 1 

7 
M 

l 
1 
10 
12 

7:M 
1 :tt 
I 

7 . M 
I 
h: 10 
0; *1 
b . Li 
5:15 
8:12 

I I 
I ) 
I •. 
ü: - 

: 5 
;i:7 
;i:7 
2:8 
1:7 

A-Klasse Offenbach 

Klein Krotzenburg S\'Steinheirn 
S(i Dieizenbadi Spvg. Weiskirchen 

I \' H.iusen K\' Mübllwim 
S(M)7 Bürgel S\' Zellbausen 
Spvg. .S« lig«'nsta«lt Fd Di«'t/enba« h 
S(i Ni<'di-i R«ulen I (i Spu-ntliingen 
SKC • Spiendling«'n I «-utonia 1 lausen 
(»eim.ini.i Bi«'bei .S.S( 1 L.mgen 

1 :b 
1 :b 
:i;2 

1 
2; 1 
1 :2 
5:2 
0:0 

8:2 
8:2 
8:2 
7: 1 

1 

8. 
«I 

10 
1 1 
12. 
Li. 
LL 
15. 
lf>. 
17. 

Spvg. Seligenst.iill 
S\' St«-mh«-im 
SS( i 1 .ing«'n 
l (; Diet/«'nb.ii h 
Spvg. W«-iskir( lii-n 
SK( i Spiendling«'n 

I \ I Luisen 
(.«-rmania Bi«-b«-i 
S\ Zellh.ius«*n 

! (i Spi c-ndlingeii 
S(. .\irtlci Roden 
S(! 07 Bill gel 
AI. Kl«*in .Auheim 
KV .Mühlbemi 
S(, Di«*t/eriba< h 

I eutonia I lausen 
KU-in Kiot/enbiiig I 

12:7 
17 b 
11.5 
8.1 

1 l :b 
1 1 M 
10 12 
8. f. 
87 
h !> 
'»• V 
8: 11; 
:i: ■( 
ti 7 
t>: I I 
9: 20 
(V 17 

b:2 
(>■ I 
b.-l 
():•! 
5 : ;i 
.5 : 5 
I : 1 
1 :t, 
I () 
:i. 5 
!): 7 
'S: 7 
2-8 
1 :7 

Am nädisien Wocheneiule spieb-n: V'ikloii.i 
l'iheiaib Kinti.iibi Rüsselsb«-im RW D.mn 
sladt KS\ Lib«-i.ich. (n-insbeim F\ Fpp«'its 
hausen. l(i 75 Daimst.ult Walleistä«!ten. Nau 
lu-im 1(! L.nig«'n. M«-ssel F.beistaili. 
Li /haus«-n Roliilorf. S(. .Ai heilg«'n ist sj)i«-lliei. 

Langener Karatekämpfer 
wurde Fünfter 
in der deutschen Rangliste 

B«-im «Mslen deutsdieii R.inglislentiiini«-i ii 
Wolfsbuig. das die W.A.K.O. (Woi l«l .AllStvb 
Kai at«- Oigam/ation) im Semi-( Lei« bt) - Kontaki 
ausi idu«-t«'. konnte «ler l.angeiUM Karat«'kämpfei 
und Li .linei d«M .Anfängei . I lelmui Wuiulei. v«)m 
1 )u«lo \ «'i«'in Langen Sekti«)n Karat«-, d« i 
5. Platz in seinei (iewi«btsklasse erkämj)l«-ii. I-'ast 
.die W«'iiungen eizi«'lte «'i «lurcb siüne sibiU'IU-ii 
B«-intechniken. Im Kampf um lU-n Kin/ug in> 
I I.ilblinal«' muht«' ei ein«- knappe Nieib'rlage gegen 
den spätiMen Zweitpla/iei ten hinnehmen . 

Am 25. September spielen: k\ Müblheim 
S(. Di«-i/«'nbadi. Fi'utoni.i H.iusi'ii L\ Haus«'ii. 
.S\ Z«'llhaiisen SK( i Spieiulliiigen. F(! I)i«*tzen 
b.uh SC 07 Büigel. LCi Spieiulling«-ii Sj)vg. 
S«-ligenstadl. .\lem.mia Klein /\ulieim S(i Nie- 
deiioden. SS(r L.mgen S(i Klein Krotzenburg. 
Spvg. W«-iskiii h«-n (iermaiiia Bii-bei. Spi«'lf u-i: 
S\' Steinln'im. 

Stefan Bareuther 
mit neuer Bestzeit 

B«'im Länilerverglei« hskampf in Rönne- 
buig /wisdu'ii Ib'.s.sen. B.iyern und Baileii- 
Würth'inberg er/i«'lie «lei 17jährig«' F.g«-Is 
baclu'r St«'l.m B.iieulhei mit ausgezeichne- 
ten 5;i.7 Sekunden liber -lOO in Hürtb'n «-ine 
neue B«'st/eit. 

Jürgen B««kers v«)m l \ Langen si«'gt«' 
mit 1:57,8 .Minuieii üb«'i 800 Mei«'r. und 
sein \ «-reinsk«)ll«'g«' Lw«' Schmitt wurd«' mit 
•19,5 Sekuiulen über 100 .Mei«-r Zw«'iier. 
(Näheres in d«'i I-"r«'itagau.sgabe.) 

Langener Zeitung - Telefon 21011 

37 anzeigen 1 public relations 
Neu von der BASF; 

Der Radio-Recorder 9340 
Bei R+V Beitragsrückerstattungen in vielen Sparten 

Mit dem Radio- 
Recorder 9346 hat die 
BASF ihr Angebot in 
dieser Geräteklasse 
nach oben hin er- 
weitert: noch mehr 
Leistung, noch mehr 
Möglichkeiten. Hier 
fällt das professionell 
aussehende Design ins 
Auge mit Rundlaut- 
sprecher und dem 
großen Senderwahl- 
Drehknopf sowie die 
neue Schaltung für 
alle drei Bandtypen 
(Eisenoxid, Chrom- 
dioxid und Mehr- 
schicht-CC's) beim 
Cassettenteil. 

Foto: BASF 

Die schönsten Herbstideen zum Selbermachen 
Das Oktoberheft vonCARINA ist da und wieder 

mit vielen schicken Modellen und einem umfang- 
reichen Informations- und Un- 
terhaltungsteil. Was hat sidi 
CARINA dieses Mal ausge- 
dacht? Es gibt einen Blazer, 
Lederjumper, eine Steppjacke 
und ein Blouson. Rödte, Blu- 
sen - mal sportlich, mal fest- 
lich-und das „sdinelle" Kleid, 
der ganz große Näh-Hit. Vor- 
boten der kalten Jahreszeit 
sind ein Teddymantel mit Muff 
und der Lodenhänger mit ab- 
nehmbarer Kapuze. Für die 
bald beginnende Partyzeit 
kann ein Superhemd oder 
aber audi ein ganzer Anzug 
geschneidert werden. Außer 
der Stich-für-Stich-Nähanlei- 
tung gibt es nodi viele Acces- 
soires und Baskenmützen, 
ohne die es in der kommen- 
den Saison nicht geht. 

Für die Handarbeitsfans gibt 
es Herbst- und Winterpull- 
over, Jacken, Mülzchen in 
vielen Variationen, einen 
„Sonnen"-, Puzzle- und „schrä- 
gen" Pullover. Handschuhe, 
Strickgürtel und eine Tasche 
sind modische Ergänzungen. 
Außerdem zeigt CARINA, wie 
man Häkelteppiche und Ku- 
scheltiere arbeitet. Die gute 
alte Kreuzstich-Stickerei 
kommt bei Wandbehängen wieder zu Ehren. 

Im Kosmetikteil wird ausführlich das neue 
Herbst-Make-up besprodien mit seinen Braun- 

CARINA 10/77, die junge Zeitschrift 
aus dem Verlag .'VENNE BURDA, 
mit Schnittmusterbogen und Arbelts- 

anleitungen. Preis 2,- DM, 

und Beige-Tönen, verlockendem Rot und schim- 
merndem Gold. Tips zur Pflege müder Augen 

ergänzen diesen Berichtsteil 
sowie Informationen darüber, 
warum naturkrauses Haar 
kein Problem sein muß. 

Die chinesische Küche mit 
interessanten Gerichten wird 
vorgestellt und Spieflehen, die 
schnell und lecker zu grillen 
sind. 

Der Wohnteil beinhaltet 
eine Puzzle-Wand mit passen- 
den Sitzelementen, die nicht 
nur in die ganz junge Woh- 
nung passen. Außerdem kom- 
men alte Backformen, Back- 
geräte, Kochlöffel und ähn- 
liches als Sammlung an der 
Wand wieder zu Ehren. 

In diesem Heft gibt es eine 
Kurzgeschichte, ein Kreuz- 
worträtsel, Monatshoroskop, 
die Leserzuschriften und die 
Serie „Benimm ist in" mit 
dem Thema „Party". 

Fragen Sie bei Ihrem Zeit- 
schriftenhändler nach der 
neuen BURDA-Zeitschrift 
CARINA. Sollte sie dort ver- 
griffen sein, so können Sie 
CARINA Nr. 10/77 durch 
Überweisung von 2,- DM zu- 
züglich 1,10 DM Versandspesen 

3,10 DM auf das Postschedckonto Karlsruhe Nr. 
1499 01-757 des Verlages Aenne Burda bestellen. 
Der Zahlkartenabschnitt gilt als Bestellung. 

.S8,7 Millionen Mark bereitgestellt 
Die R t- V Allgemeine Versicherung AG im 

Raifteisen-Volksbankenverbund, Wiesbaden, 
wird wieder Beitragsrückerstattungen an die 
Versicherungsnehmer vornehmen, und zwar 
in Höhe von 10 Prozent in folgenden Versiche- 
rungszweigen: 
9 Allgemeine Unfallversicherung (ausgenom- 
men Kraftfahrt-, Luftfahrt- und Rückgewähr- 
Unfallversicherung); 
# Allgemeine Haftpflichtversicherung (ausge- 
nommen Verträge ohne Prämienangleichungs- 
klausel, Lagerhalter-, Jagd-, Kraftfahrt- und 
Luftfahrt-Haftpflichtversicherung); 
# Glasversicherung (ausgenommen Hausrat- 
versicherung); 
# Leitungswasserversicherung (ausgenommen 
Hausrat- und Verbundene Wohngebäudever- 
sicherung). 

Anspruch auf Beitragsrückerstattung haben 
alle Versicherungsnehmer, deren Verträge zur 
Zeit der Verteilung (Beitragsfälligkeit) min- 
destens zwei Jahre bestanden und nicht ge- 
kündigt sind. Voraussetzung ist in der Allge- 
meinen Haftpflichtversicherung außerdem, daß 
die Verträge 1976 schadenfrei waren. Die Bei- 
tragsrückerstattungen werden mit den in den 
Monaten Oktober 1977 bis September 1978 
fälligen Folgebeiträgen verrechnet. 

In der Kraftfahrtversicherung gewährt die 
R I V Allgemeine Versicherung AG ihren Ver- 
sicherungsnehmern zusätzlich zum tariflidien 
Schadenfreiheitsrabatt Rückerstattungen aus 
dem technischen Überschuß. Die Beitragsermä- 
ßigung beträgt in der 
# Kfz-Haftpflichtversicherung bei einer in 
1977 geltenden Schadenfreiheit von 9 und mehr 
Kalenderjahren 6 Prozent; 
0 Fahrzeugvollversicherung von 5 und mehr 
Kalenderjahren 10 Prozent. 

Darüber hinaus gewährt die R i-V Allge- 
meine - unabhängig vom Schadenverlauf - 
Rückerstattungen auch für alle gemäß Tarif- 
ordnung anspruchsberechtigten Versicherungs- 
verträge in der 
0 Fahrzeugteilversicherung von 10 Prozent; 
# Kraftfahrtunfallversicherung von 20 Pro- 
zent. 

Der Rückerstattungsbetrag wird aus dem 
1976 zuletzt maßgeblichen Jahresversicherungs- 
beitrag errechnet. Die Auszahlung erfolgt 
durdi Verrechnung mit dem Folgebeitrag. 

Insgesamt konnten 38,7 Mio. DM für Beitrags- 
rückerstattung - einschließlich der Beitrags- 
ermäßigung aus technischem Ubersdiuß in der 
Kraftfahrtversicherung - zur Ausschüttung 
bereitgestellt werden. 

Zum freudigen Ereignis . . . 
Was schenkt man zum freudigen Ereignis, 

beim ersten Besuch bei der jungen Mutter? 
Eine Frage, die Männer meist ratlos macht 
und Frauen an rosa oder blaue Babywäsche, 
an Lätzchen oder Klappern denken läßt. Doch 
auf solche Ideen kommen auch andere, 
und so erhält die junge Mutter von man- 
chem weit mehr, als sie je braucht... 

Eine Auswahl an sinnvollen Geschenken, 
die zugleich preiswert sind und der Mutter 
besondere Freude machen, bietet das 
Alete-Babyform-Programm, das in Dro- 
gerien erhältlich ist. Da gibt es von Alete 
nicht nur Sauger, Flaschen und Flaschen- 
ständer, sondern auch Lerntassen, Lem- 
teller, Breischalen, Baby-Bestecke und 
Lätzchen „mit Auffangschale". 

Sämtliche Artikel sind in Zusammen- 
arbeit mit Kinderärzten und mit Müttern 
entwickelt worden und entsprechen opti- 

mal den Bedingungen der ersten Wachstums- 
und Lernphasen der Kleinen. Worüber aber 
freut sich eine junge Mutter mehr als über 
ein solches Geschenk, das nicht nur schön, 
sondern auch nützlich ist...? 



Hetteves Allerlei 

Einbruch mit Rheuma 
. Kriminalgeschidile von Axel Alex 

miiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinininitiiiiiMiiiiiiiiiininiiiiiiiinniiiiiiiMiiiiiiiiiiiiniiiiiMniiiiiiiiiiu 

Scfliulprolileme 

Eddie hatte alles Könau geplant. Als routi- 
nierter Ganove, der sich auf Einbrüche spezia- 
lisierte, kam er srhnell dahinter, daß es in 
dem kleinen Uhrenladen allerhand an Ringen, 
Armreifen und sonstigem Schmuck zu holen 
gab. Es lohnte sich schon, einmal einzusteigen 
und abzusahnen. Der Fall bot außerdem wenig 
Risiko. Eddie wußte, daß der Besitzer des La- 
dens nicht mehr zu den .lüngslen zählte, allein 
lebte und keine Angestellten hatte. Der Alte 
.schlief zwitr in emem Zimmer, das direkt an 
den I.aden gienzli, aber wenn FMdie beson- 
ders vorsichtig zu Werke Ring, konnte der La- 
denbesitzer durch kein Gerauscli aus Mor- 
pheus' Armen aufge-^chreekt werden. Blieb 
nocli die elektrische Alarmanlage. Doch die 
war altmodisch und überholt. Durch einen 
einfachen Handgriff mit der Zange konnte der 
Draht durdigezwickt und die Anlage außer 
Betrieb ge.setzt werden . .. 

Vom nahen KirclUurm schlug es zwei Uhr 
nachts, als Eddie das Schloß der I.adentür auf- 
brach. Kein Mensch war auf der Kleinstadt- 
strnße zu sehen. Als Eddie im Laden stand, 
knipste er .seine Taschenlampe an. Aus dem 
Nebenzimmer drang das Sclinarchgeräusch 
des Uhrmaclieis. Ein Liiclieln spielte um Ed- 
dies Mundwinkel: Alles klappte genau nach 
Plan. Dort war der elektrische Draht der 
Signalanlage, deren Läutwerk sich im Schlaf- 
zimmer des Alten befand. „Rack" machte die 
Zange und schon war der Draht durchge- 
schnitten. Eddie atmete auf, jetzt konnte ihm 
kaum noch etwas passieren. Die Sicherung 
schraubte er auch noch heraus. 

Sdmell, aber ohne übertriebene Hast, 
machte sich Eddie daran, den Schmuck, der 
sidi m den Schrlinken und Vitrinen liefand, 
in dem mltgebraditen Sack zu verstauen. Mit- 
ten in seiner Tätigkeit hielt er inne 
lauschte .,. Das Schnarchen in dem Neben- 
rauni war verstummt. Sollte der Alte wach- 
geworden sein? 

Gleich darauf schlürfende Schritte. Die Tür 
wurde aufgerissen. Der Uhrmadier stand im 

Erbschaften 
„Du siehst so traurig aus. Ist was passiert?" 
„Eben nidit. Vor zwei Jahren ist mein 

Großvater gestorben imd hat mir 100 000 Mark 
hinlerla.s.sen. Im vergangenen Jahr segnete 
mein Onkel das Zeitlidie und hinterließ mir 
80 000 Mark. Nur dieses Jahr tut sich nichts. 
Alle Verwandten sind nach wie vor gesund 
und munter." 

Rahmen, einen Revolver in der Hand, dessen 
I,auf genau auf Eddie gerichtet war... 

die Polizei. Eddie = Minuten spüter erschien 
wurde abgeführt.. . 

„Wie kam es, daß Sie den Verbrecher mitten 
in seiner Arbeit überraschten?" fragte der 
Kommissar. 

Der Uhrmacher zeigte auf eine Stelle seines 
Rückens: „Daran ist mein Rheumatismus 
schuld. Ich halte mich mit eingeschaltetem 
elektrischen Heizkis.sen ins Hett gelegt. Als 
das Heizkissen kalt wurde, weii der Einbrecher 
die Sicherung herausgeschraubt halte, bekam 
ich Schmerzen, wurde warb und merkte gleich, 
daß irgend etw.i.^ im L.iden vor .sich ging . .." 

E 
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„na redest du immer von Bildungsnotstand 
und sdiickst mich zu einer Lehrerin, die 
nodi nicht einmal weiß, wie viele Länder- 
spiele Franz Heckenbauer hinter sich hat." 

„Der Beruf meines Vaters? Das weiß Ich E 
nidit, Herr Lehrer. Ich welB nur, daß sein = 

Anwalt Berufung eingelegt hat." i 
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Neues von Graf Bobby 
Von Rudi Rudolf 

Graf Hobby trifft auf der Straße einen 
Herrn. 

„Grüß Gott, grüß Gott!" sagt er. „Der Herr 
von Stadler! Lange nicht gesehen, mein 
Bester! Wie geht's?" 

Der andere Herr wehrt ab. 
„.Sie verwechseln mich", antwortet er, „ich 

heiße nicht Stadler!" 
„Nicht Stadler . . .?" 

Ohne Worte. 

„Nein!" 
„Da schau her!" ruft Graf Bobby. „Ich hätte 

gewettet, daß Sie mein alter Freund Stadler 
sind!" 

„Idi bin es aber nicht!" schüttelt der andere 
den Kopf. 

„Na, so was!" lamentiert Graf Bobby. 
„Treffe ich da den Herrn von Stadler, und er 
ist gar nicht der Herr von Stadler! Ja, sagen 
Sie, wie heißen Sie denn dann am End', wenn 
Sie nicht Stadler heißen?" 

Der andere Herr antwortet: „Mein Name ist 
Czymatuszyflazewsky." 

„So, so", meint Graf Bobby, „Czymatuszy- 
flazewsky heißen Sie?" 

„Ja, Czymatuszyflazewsky!" 
Jetzt nickt Graf Bobby verstehend. 
„Na bitte!" sagt er. „Das erklärt ja alles!" 
„Das erklärt alles ...?" fragt der andere. 
„Natürlich!" antwortet Graf Bobby. „Wissen 

Sie, Stadler und Czymatuszyflazewsky - die 
Namen vorwechsle idi ständig!" 

Umtausch notwendig 
Tina kommt in eine Buchhandlung. „Ich 

möchte gern den illustrierten Ratgeber ,Wie 
ich eine Schwangerschaft verhüte'." Sie kriegt 
ihn. 

Nach einer Woche ist Tina wieder da. „Das 
Buch taugt nichts", sagt sie. „Ich möchte es 
gegen ein anderes umtauschen." 

„Gern, und gegen welches?" 
„Gegen ,Die Mutter und ihr erstes Kind'." 

Musik 
„Heiraten bringt Musik in das Leben eines 

Mannes", stöhnt der frisdigebackene Ehegatte. 
„Er hört wohl die Engel im siebten Himmel 

singen?" erkundigt sich seine Frau errötend. 
„Nein", erwidert der Junggatte. „Er lernt, 

die zweite Geige zu spielen." 

Ausfall 
„Mir fallen die Haare aus. Vor lauter Sor- 

gen!" 
„Weswegen machst du dir denn Sorgen?" 
„Daß ich eine Glatze bekommen könnte." 

Sparsam 
„Weshalb zahlen Sie immer mit Scheck?" 
„Weil ich Geld sparen muß." 

Obst ist gesund 
„Papi,'Viaben Stachelbeeren Beine?" 
„Nein, Balduin." 
„Huch, dann habe ich eine Raupe gegessen." 

Alles da 
Im Sportgeschäft. „Idi habe ein Pferd ge- 

erbt und brauche jetzt eine passende Hose. 
Führen Sie so etwas?" 

„Selbstverständlidi! Welche Größe hat denn 
das Tier?" 

Hundeleben 
Muckermann ißt in einem kleinen Gasthof 

auf dem Land. Während er sein Schnitzel ver- 
zehrt, steht der Hund des Wirts neben dem 
Tisch und wedelt mit dem Schwanz. 

„Der mag mich", stellt Muckermann fest. 
„Nein", meint der Wirt, „der freut sidi ledig- 

lich, daß Ihnen sein Teller gefällt." 

CopyriKht by Dr. I'aul HerzoB durch Vcilac v Orabcrfi & Görg, Frankfurt (Main) 

(U. Fortsetzung) 

„Großvater", schmeidielte ich, „wenn du 
meinst, daß es an der Zeit ist, daß ich wieder 
in meinen Beruf zurückgehe, dann hast du 
doch auch Beziehungen genug, etwas Passen- 
des für mich zu finden?" 

Er legte seinen Arm um meine Taille. „Für 
dich kriegen wir auch ohne Beziehungen et- 
was, Marlen. Es eilt doch nicht. Bleib noch ein 
paar Wochen zu Hau.se. Du kannst ja tags- 
über ein bißchen üben, damit du fit bleibst." 
Damit war für mich der Fall entschieden. Das 
enttäu.schte Gesicht meines Onkels befriedigte 
mich ungemein, und als er gedehnt sagte: 
„Nun, wenn dir das Faulenzen mehr behagt, 
als eine ernsthafte Chance wahrzunehmen -", 
v/ürdigte ich ihn nicht einmal einer Antwort. 
Aber seltsamerweise beschäftigte mich die 
Sache doch sehr. Natürlich war das, was ich 
hier im Hause tat, ziemlich läppisch und kei- 
neswegs ausfüllend. Ich lebte den ganzen Tag 
schon auf den Abend oder die freien Stunden 
hin, die Roland der Rie.se sich für mich nahm. 
Ich hatte keinerlei Pflichten, außer fröhlich 
und guter Dinge zu sein, nett imd gepflegt 
auszusehen und meinen Großvater angenehm 
zu unterhalten. Das war nicht genug, clas sah 
ich ein. Nun, daß ich mit dieser Einsicht dem 
ekelhaften Lutz recht gab, wurmte mich ge- 
waltig. 

Ruths Anruf scheuchte mich vom Zeichen- 
block hoch, über den ich mich ziemlieh unlu- 
stig hergemac;ht hatte. 

„Wann seid ihr zurückgekommen?" rief ich 
atemlos. 

„Gestern abend", erklärte sie. „Und nun 
wollte ich gleich hören, wie es dir geht." 

„Ich lebe wie im Schlaraffenland", gab ich 
zu. 

„Großvater Roland ist wundefvoll. Ich habe 
es gut bei ihm." 

Sie lachte. „Dann bin ich beruhigt. Wir hat- 
ten nämlich kein ganz sauberes Gewissen, daß 
wir uns nicht mehr so recht um dich geküm- 
mert haben." 

„Das konnte ich doch verstehen, Ruth", ver 
gab ich ihr großzügig. „Was macht Alexander 
der Große?" 

„Bis gestern hatte er in München zu tun, 
und nun ist er in der Oper bei der Probe. So- 
wie ich den Staub aus der Wohnung habe, 
mußt du mich besuchen. Wann hast du Zeit?" 

„Zwischen neun und zwölf, und zwischen 
dreizehn und siebzehn Uhr", rief ich erfreut. 

„Dann komn> morgen vormittag". 
„Inzwischen kannst du ja sicher Autofah- 

ren." 
„Nein", gestand ich betreten. „Ich hab' noch 

nicht einmal damit angefangen." 
„Na, das muß Alexander wissen", lachte 

Ruth. „Er sudit sdion ständig Autos für dich 
aus." 

Ich war ganz gerührt. Alexander der Große 
hatte sein Versprechen nicht vergessen! Er 
hatte mich also doch noch lieb. 

Beim Mittagessen erzählte ich Roland dem 
Riesen von Ruths Anruf, doch er war nicht 
überrascht. 

„Alexander hat mich vorhin im Büro ange- 
rufen", erklärte er mir. „Daher wußte ich's 
schon. Ich wollte dich gerade von ihm grü- 
ßen. Heute abend kommen sie für ein Stünd- 
chen vorbei." 

Ich arbeitete den ganzen Nachmittag mit 
Volldampf und machte die arme Frau Gerloff 
ganz nervös mit meiner Vorfreude. Alles 
mußte blitzblank sein, die besten Sachen soll- 
ten auf den Tisch kommen. Für Ruth und 
Alexander war mir nichts gut genug. 

Welch ein schönes Paar waren die beiden! 
Ich stand wie gebannt, aber Ruth nahm mich 
ohne Rücksicht auf ihr Make-up in die Arme, 
und auch Alexander umfing mich liebevoll 
und gab mir einen herzhaften Kuß. 

Roland der Riese zeigte sich von seiner ga- 
lantesten Seite und machte Ruth artige Kom- 
plimente. 

„Es war natürlich etwas ärgerlich, daß Sie 
uns den dritten Mann vor der N^se wegge- 
schnappt haben, Ruth", gestand er lachend. 

„Aber ich kann Alexander verstehen und 
ihn nur aufrichtig beglückwünschen." 

„Danke, Roland", erwiderte Ruth gerührt. 
„Ich bin froh, daß Sie es mir nicht übelneh- 

men." 
„Ich hätte es Alexander übelnehmen müs- 

sen, \venn er Sie nicht zur Hauptperson seines 
Lebens gemacht hätte", gab Roland zuvor- 
kommend zurück. 

„Ohne Marlens Rippenstoß hätte ich es 
nicht gewagt", bekaimte Alexander der Große 
lächelnd. „Sie hat mir erst richtig die Augen 
geöffnet über Ruth und mich. Und deshalb 
soll sie Ehrengast auf unserer Hochzeit sein." 

„Herrlich", jubelte ich. „Hoffentlich hast du 
einen netten Tischherrn für mich." Es war 
mir ganz imbedacht herausgerutscht, wahrhaf- 
tig. 

„Ich werde Robert bitten", sagte Alex- 
ander. „Da Christine sich zur Zeit in den USA 
aufhält, ist er ohnehin Strohwitwer. Und du 
hast dich ja immer gut mit ihm verstanden." 

Da saß ich nun, versteinert und sprachlos, 
und die Wunde in meinem Herzen, die ich 
vernarbt gewähnt hatte, brannte entsetzlich. 

„Der Fleischsalat war wirklich ausgezeich- 
net". kam Ruth mir zu Hilfe. „Wo habt ihr ihn 
her?" 

„Selbstgemacht", entgegnete ich tonlos. 
„Aus lauter Resten." 

„Das Rezept muß mir Frau Gerloff unbe- 
dingt geben", fuhr Ruth fort. „Was meinst du, 
Alex - das wäre doch etwas für einen Imbiß 
nach der Trauung?" Alexander der Große 
nahm sich noch eine Portion. „Hm", lobte er. 

„Ganz vorzüglich." 
Er war so leicht abzulenken, aber Roland 

der Riese ließ sich nicht so einfach hinters 
Licht führen. Er betrachtete mich mit einer 
Aufmerksamkeit, die mich Fragen fürchten 
ließ. Doch dann wandte er sich an Alexander. 

„Wann heiratet ihr?" wollte er wissen. 
„In zwei Wochen. Am 24. September", gab 

Alexander fröhlich Auskunft. „Robert Lehn- 
hoff - du kennst ihn ja - hat diesen Termin 
ausgeknobelt, weil ich drei Tage frei habe, um 
die Strapazen zu überstehen. - Meinst du, daß 
wir Klaus von der Insel kriegen?" 

„Nun, dies ist doch ein Ereignis nach sei- 
ner Mütze", lachte Roland der Riese. „Das 
wird er nicht versäumen wollen. Du weißt, 
daß er von Ruth schwärmt wie ein Primaner." 

Ich hatte mich wieder so weit erholt, daß 
ich mich am Gespräch beteiligen konnte. Viel- 
leicht war es ganz gut, daß ich mich darauf 
einstellte, Robert ohne Zittern zu begegnen, 
denn als Manager meines Großvaters würde 
ich ihn sicher noch manches Mal treffen. 

Am nächsten Vormittag machte ich mich 
bereit, Ruth aufzusuchen. Da ich vergessen 
hatte, Roland dem Riesen davon zu erzählen, 
lief ich rasch hinüber ins Büro, mich von ihm 
zu verabschieden. 

„Herr Raven hat gerade Besuch", sagte 
Fräulein Schneider, seine Sekretärin. „Ich 
frage eben mal an, ob er Zeit für Sie hat." 

Sie entschwand im Allerheiligsten, doch 
gleich darauf ertönte Großvaters Baß: „Komm 
rein, Kind." 

„Ich wollte dir nur sagen, ich fahre eben 
mal schnell .;u Ruth", sprudelte ich hervor. 
„Nur damit du weißt..." Ich verstummte ur- 
plötzlich. Großvaters Besuch kam mir so be- 
kannt vor - er war es auch. „Oh, Herr Bruck", 
stieß ich überrascht hervor. 

„Nanu, Fräulein Severin", lachte Jochen 
Bruck und schüttelte mir fast die Hand aus 

dem Gelenk. „Das ist ja großartig!" 
Jochen Bruck sah überaus seriös aus, nicht 

mehr wie der schlaksige Junge in verwasche- 
nen Shorts und kurzem Sporthemd, sondern 
sehr großstädtisch und korrekt gekleidet. 
Aber seine hübschen grauen Augen hatten 
sich nicht verändert. 

„Ihr kennt euch?" wunderte .sich Roland der 
Riese. 

„Ja, von Sylt", sagten wir wie aus einem 
Mund. ' 

„Was machen Sie denn bei meinem Großva- 
ter?" wollte ich wissen. 

„Ich bin geschäftlich hier", erklärte Jochen 
Bruck. 

„Bruck-Heizungsanlagen", drückte mein 
Großvater etwas klarer aus. „Ich arbeite 
schon jahrelang mit der Firma Bruck zusam- 
men." 

„Schade, daß ich nicht schon früher gewußt 
habe, wo Sie stecken", lächelte Jochen. „Dann 
hätte ich mir viel Mühe sparen können." 

„Wieso?" erkundigte ich mich verblüfft. 
„Na, ich habe natürlich versucht, Sie zu fin- 

den und alle Severin angerufen, die im Tele- 
fonbuch stehen. Aber keiner wußte etwas von 
Ihnen, und bei einem war der Anschluß auf- 
gehoben." 

„Das war der Richtige", prustete ich los. Ich 
lachte, daß mir die Tränen über die Wangen 
liefen. „Das ist mein Großvater, der auf Sylt 
ist und demnächst hier einzieht. - Nun sagen 
Sie nur, daß Sie schon öfter in diesem Haus 
waren." 

„Freilich", nickte er. „Und wenn Sie es im 
Winter schön warm haben, denken Sie an 
mich. Die Heizung stammt nämlich von uns." 

„Darauf freue ich mich mächtig", versicher- 
te ich. „Aber nun muß ich los. Ich werde er- 
wartet - bei meinem dritten Großvater näm- 
lich." 

Vergnügt lief ich von dannen. 
„He, Fräulein Severin", brüllte Jochen nun 

gar nicht mehr seriös hinter mir her. 
„Sie haben ja jetzt die richtige Telefonnum- 

mer", lachte ich zurück. Da ich mich verspä- 
tet hatte, nahm ich ein Taxi nach Dahlem. 

„Ich dachte schon, du kämst gar nicht 
mehr", empfing mich Ruth. Fröhlich berichte- 
te idi ihr mein Erlebnis mit Jodien, samt 
Kampener Vorgeschichte. Sie hörte mich mit 
höchst interessierter Miene an, in ihrem Ge- 
sicht arbeitete es. 

„Marlen, wäre dieser Jochen vielleicht?" 
„Nein", unterbrach ich sie schnell. „Den 

habe ich mir verscherzt. Da kann sich nichts 
mehr entwickeln." Sie seufzte elegisch. 

„Ach, Kind, warum mußtest du nur diese 
Dummheit machen!" 

Ich beugte mich vor und sah sie ernsthaft 

(Fortsetzung folgt) 
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SPD Langen: 

,Endlich einmal Ernst machen 

mit Einsparung von Energie!' 

Langens Sozialdemokraten wollen mit dem 
Einsparen von Energie ernst machen. Dies ist 
ein Ergebnis der jüngsten Vorstandssitzung 
des SPD-Ortsvercins, bei der die Kon.sequen- 
zen aus dem öffentlichen Energieforum ge- 
zogen wurden, das Anfang September mit 
Staatssekretär Volker Hauff und dem Umwelt- 
beauftragten der Evangelischen Kirche in 
Deutschland, Pfarrer Kurt Oeser, in Laügen 
stattgefunden hatte. Wenn man das Morato- 
rium beim Kernkraftwerksbau wolle, dann 
könne man nicht nur vom Energiesparen 
reden, sondern Ynüsse wenigstens auf kom- 
munaler Ebene handeln, war die Meinung 
der Vorstandsmitglieder. 

Auch auf örtlicher Ebene gebe es eine ganze 
Reihe von Punkten, wo die Kommune ener- 
gieeinsparend tätig werden könne. So könne 
man künftig bei der Bauleitplanung in höhe- 
rem Maße als bisher auf die Wärmeversor- 
gung Rücksicht nehmen und bei neuen Bau- 
gebieten die Möglichkeit der Fernwärmever- 
sorgung mit einbeziehen. Ein weiterer An- 
satzpunkt sei es, etwa beim Freibad die Nut- 

„Blaue Zone" 

vor dem Rathaus 

Um den Besuchern des Rathauses die 
Möglichkeit des Kurzparkenm jeder- 
zeit zu ermöglichen, wurden die Park- 
plätze vor dem Haupteingang in enne 
„Blaue Zone" umgewandelt. 

Die Benutzung ist nur mit einer Park- 
sdieibe zuläaig, die nach Einstelen der 
Ankunftszeit so im Fahrzeug abzulegen 
ist, daß sie bei durchgeführten Kon- 
trollen gesehen wird. Die Parkzeeit ist 
auf die Höchstdauer von zwei Stunden 
begrenzt. 

Parksdieiben sind in allen Fachge- 
schäften erhältlich und können im Not- 
fall auch bei dem städtisdien Verkehrs- 
amt besorgt worden. 

Als einen der zentralen Punkte sieht der 
SPD-Ortsverein eine grundlegende Verän- 
derung der Tarifstruktur im Energiebereich 

Makabrer geht's nicht 

An einer Wand der Albert-Einstein- 
Srhule wurde von Unbekannten über 
Nacht mit schwarzer Farbe die Auf- 
schrift „Buback — Ponto — Hilgart" 
angebracht. Sie ist inzwischen von der 
Schulverwaltung entfernt worden. 

Ein erschreckender Gedanke, daß 
Leute mit einer solchen Gesinnung un- 
ter uns wohnen. Denn so dumm und 
borniert kann doch niemand sein, um 
dies als Bubenstreich hinzustellen. Und 
dies noch angesichts der Todesschüsse 
und des Menschenraubs von Köln. 

zung von Sonnenernergie zur Wärmeversor- 
gung zu prüfen. Hier könne man über die 
Inanspruchnahme von Mitteln aus dem Etat 
des Bundesforschungsministeriums zu vertret- 
baren Lösungen kommen. 

Sorgfältig zu prüfen sei nach Meinung des 
Langener SPD-Ortsvereins .auch, ob nicht in 
den der Stadt gehörenden öffentlichen Ge- 
bäuden und Mietgebäuden der Wirkungsgrad 
der Zentralheizungsanlagen durch technische 
Änderungen erhöht werden könne. Weiter 
müsse man untersuchen, ob in diesen Gebäu- 
den alles Notwendige für den Wärmeschutz 
getan sei. Hier habe die Stadt die Möglichkeit, 
Demonstrationsobjekte für andere Hauseigen- 
tümer herzurichten. 

an: Nach den derzeit gültigen Tarifen werde 
vor allem der bestraft, der nur wenig Energie 
verbrauche, während Großabnehmer Sonder- 
tarife erhielten. Man sei sich zwar im klaren, 
daß hier eine Stadt allein kaum eine grund- 
legende Änderung erreichen könne. Der vor- 
handene Dispositionsspielraum über die Stadt- 
werke Langen müsse jedoch voll ausgenutzt 
werden. 

Noch mehr eingedämmt werden müsse auch 
die Benutzung von elektrischen Heiz- und 
Kochgeräten. Es sei eine völlig unsinnige 
Verschwendung, Kohle, Gas und öl mit Ver- 
lusten von rund 60 Prozent der Energie zur 
Stromerzeugung einzusetzen, nur um dann 
mit dem Strom wieder Wärme zur Raumhei- 
zung oder zum Kochen zu erzeugen. Hier 
mü.sse vor allem eine wesentlich intensivere 
Aufklärung des Verbrauchers ansetzen. 

Geprüft werden muß nach Meinung der 
SPD auch, wieweit es sinnvoll ist, den Ver- 
brauch noch mehr aus den Spitzenbedarfs- 
zeiten zu verdrängen. In Frage kämen dafür 
zeitabhängige oder leistungsabhängige Tarife, 
insbesondere die Zentralschaltung von Elek- 
trogeräten mit großer Anschlußleistung, wie 
zum Beispiel Waschmaschinen. Es gebe be- 
reits eine Reihe von Städten, in denen die 
Stromzufuhr für diese Geräte während der" 
Spitzenzeiten zentral ausgeschaltet werde. 

Alle diese Vorschläge will der SPD-Orts- 
verein jetzt über die Stadtverordnetenfraktion 
in die kommunalen Gremien einbringen. 

Diebe im Hallenbad 
Vermutlich mit Nachschlüssel öffneten un- 

bekannte Täter im Langener Hallenbad drei 
^nde und stahlen insgesamt 170 Mark und 
dfe Autoschlüssel für einen Opel Kadett. 
Mit diesen Schlüsseln konnten sie mit dem 
vor dem Hallenbad abgestellten Pkw weg- 
fahren. Das Fahrzeug wurde am 20. 9. in 
Langen aufgefunden. 

Berlin braucht weiterhin Zuwanderer 

Berlin ist zur Sicherung der Wirtschafts- 
und Lebenskraft nach wie vor auf den Zuzug 
qualifizierter Arbeitskräfte aus dem Bundes- 
gebiet angewiesen. Deshalb bleibt die Förde- 
rung des Zuzugs auch weiterhin eine den 
Schwerpunktaufgaben des Berliner Senat» 
Diese Feststellung des Senators für Arbeit 
und Soziales mag angesichts der allgemeinen 
Konjunkturlage und der Arbeitslosigkeit 
überraschen und als Widerspruch empfunden 
werden. Es gibt aber drei wesentliche Gründe, 
warum die Zwei-Millionen-Stadt den Zuzug 
besonders qualifizierter und spezialisierter 
Facharbeitskräfte braucht: Fast jeder 4. Ber- 
liner ist über 65 Jahre alt. Auch in den kom- 
menden Jahren werden allein aus Altersgrün- 
den erheblich mehr Arbeitnehmer aus dem 
Berufsleben ausscheiden, als einheimischer 
Nachwuchs trotz des Schülerberges von der 

Polizei stellt sich dar 
Die Polizei aus Stadt und Kreis Offenbach 

veranstaltet am Samstag von 9 bis 16 Uhr vor 
dem Offenbacher Rathaus eine Ausstellung. 
Ihr reichhaltiges Programm sieht für alle 
Altersgruppen etwas vor. Die kleinen Besu- 
cher können unter Anleitung von Polizei- 
beamten auf den Fahrzeugen der Jugendver- 
kehrsschule spielerisch verkehrsgerechtes 
Verhalten lernen, in einen Streifenwagen 
steigen oder auf ein Funkstreifenmotorad 
klettern, ein Polizeiposter für das Kinder- 
zimmer bekommen. 

Alle Besucher können sich bei einer durch 
den Minister für Wirtschaft und Technik un- 
terstützten Verkehrssicherheitsaktion — Bei- 
träge der „Fachindustrie Sicherheitsgurte — 
Reifen — Helme", HR-3-Rodakteure Jutta 
Stork und Frank Franke haben die Modera- 
tion übernommen — vor Ort informieren. 

Vor dem Saal V des Offenbacher Rathauses 
können die Bilder des Malwettbewerbes „Wie 
sehe ich die Polizei" besichtigt werden. Au- 
ßerdem kann man Offenbacher Stadtmeister 
im Carrcra-Autorennfahren werden. 

Von 11 bis 12 Uhr spielt das He.ssische Poli- 
zeiorchester, ab 12 Uhr gibt es Eintopf aus der 
fahrbaren Küche der Mühlheimer Bereit- 
schaftspolizei. 

Heute in der LZ: 

Billiger „Textll-Shop" unterm 
Hallenbad 

DRK hillt mit Kleiderspenden 

Große Kunst mit kleiner Schere 
Aussteilung in der Schoil-Schuie 

Mit Flossen 
um die Meisterschaft 

Langener Hallenbad war Austragungsort 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Schulbank in die Werkstätten und Büros 
nachrückt. 

Die politisch-geografisch bedingten Stand- 
ortnachteile. Berlin ist das einzige großstädti- 
sche, industrielle Ballungszentrum ohne na- 
türliches Hinterland. 

Die Berliner Arbeitslosenstruktur. In vielen 
Fällen deckt sich das Angebot nicht mit der 
Nachfrage der Wirtschaft nach bestimmten 
Fachkräften. 

„Berlin — der Chancen wegen" — das ist 
das Motto einer Informationsaktion für den 
Arbeitsplatz Berlin. Diese Chancen haben in 
den letzten 16 Jahren mehr als 315 000 Zu- 
wanderer aus dem Bundesgebiet wahrgenom- 
men. Allein diese Zahl spricht schon für die 
große Anziehungskraft Berlins. 

Auskünfte erteilt das Arbeitsamt in Langen. 

Prämiensparen - 

der 30. September rückt näher 

Finanzminister Reitz: Wohnungsbau — und Sparprämien 
verhelfen dem „kleinen Mann" zu Eigentum 

Mit Ablauf dieses Monats, am 30. Septem- 
ber, rückt ein wichtiger Tag für alle Bürger 
nahe, die im Jahre 1976 prämienbegünstigt 
gespart haben; denn Anträge auf Gewährung 
einer staatlichen Sparprämie oder einer Woh- 
nungsbauprämie für das vergangene Jahr müs- 
sen bis zum 30. September 1977 gestellt sein. 

Die Anträge müssen an das Anlageinstitut, 
also an die Bank oder die Sparkasse (nicht 
unmittelbar an das Finanzamt) gegeben wer- 
den. Von dort wird vom Finanzamt die ent- 
sprechende Prämie angefordert. Wer die Frist 
versäumt, kann für 1976 keine Prämie mehr 
erhalten. 

Eine Prämie erhält man nicht, wenn das zu 
versteuernde Jahreseinkommen 24 000,— DM 
bzw. bei Verheirateten über 48 ODO,— DM 

übersteigt. Ein Blick auf den Finanzamtsbe- 
scheid über die Einkommen.steuer oder den 
Lohnsteuerjahresausgleich schafft hier Klar- 
heit. Die Einkommensgrenzen erhöhen sich 
um 1800,— DM für jedes Kind. 

Seit Beginn der staatlichen Förderung des 
Bausparens im Jahre 1953 sind allein in Hes- 
sen mehr als 2,5 Milliarden Mark an Woh- 
nungsbauprämien ausgezahlt worden. An 
Sparprämien wurdei' 1,52 Milliarden Mark 
gewährt. Allein im vergangenen Jahr wurden 
in Hessen mehr als 714 000 Anträge auf Ge- 
währung einer staatlichen Wohnungsbauprä- 
mie gestellt und dafür fast 220 Millionen Mark 
den Bausparern überwiesen. Sparprämien 
wurden im vergangenen Jahr in 1 234 000 Fäl- 
len beantragt, die Gutschrift erreicht hier ein 
Gesamtvolumen von 151 Millionen Mark. 

Elf Langener Ehrenamtliche 

erhielten Ehrenbrief des Landes Hessen 

Landrat Walter Schmitt überreichte am 
Dienstag im Rahmen einer Feierstunde im 
neuen Kreishaus in Offenbach den Ehren- 
brief des Landes Hessen an elf Langener 
Bürger. 

Nach einem Erlaß des Hessischen Minister- 
präsidenten von 1973 wird der Ehrenbrief 
solchen Bürgern verliehen, die eine ehren- 
amtliche Tätigkeit von mindestens 12 Jahren 
nach dem 9. Mai 1945 in der kommunalen 
Selbstverwaltung oder kommunalen Einrich- 
tungen, in Vereinen mit kulturellen, sozialen 
oder vergleichbaren Zielen nachweisen kön- 

Den Ehrenbrief des Landes Hessen erhiel- 
ten diesmal folgende Langener Bürger: Heinz 
Becker, Karl Brehm, Wilhelm Heil, Werner 
Keinen, Egon Hoffmann, Kurt Langner, Georg 

Alarmanlage vertrieb Einbrecher 

In ein Einfamilienhaus in Buchschlag ver- 
suchten unbekannte Täter am 21. 9., gegen 
2.25 Uhr, einzudringen. Die Hausbewohner 
befinden sich im Urlaub. Nachbarn hörten 
um vorgenannte Zeit den Alarm und ver- 
ständigten sofort die Polizei. Die Täter dürf- 
ten aufgrund des von ihnen ausgelösten 
Alarms geflüchtet sein. 

Seel, Karl-Heinz Schepper, Dieter Stroh, Dr. 
Heinz-Günther Wleklinski und Harald Ziegler. 
Alle sind langjährige Mitglieder des Stadt- 
parlaments. 

Nicht gegen die 

Nordumgehung! 

Die Neurotter Bürgeraktion Nordum- 
gehung legt Wert auf die Feststellung, 
daß sich ihre Initiativen nicht gegen 
den Bau.der Nordumgehung selbst und 
auch nicht gegen einen vierspurigen 
Ausbau richten, wie in letzter Zeit der 
Eindruck entstanden sei. Man wisse um 
die Notwendigkeit dieser Baumaßnah- 
me und stimme ihrer Durchführung 
auch zu. 

Allerdings sei man strikt gegen eine 
Anbindung über einen Walddurch- 
schnitt an die Aschaffenburger Straße. 
Dadurch gehe erstens wertvoller Wald 
verloren, zweitens sprächen natur- 
schützerische und Lärmgründe dagegen. 
Eine solche Anbindung am Waldweiher 
vorbei zerstöre das viel frequentierte 
Erholungsgebiet oder schneide es ab. 

Dagegen stimme man einer Anbin- 
dung über die Ohmstraße zu. 
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Auf geht's, zum Oktoberfest beim „Frohsinn" 

Textil-Shop zum Nulltarif unterm Hallenbad 

DRK kann viele Kundenwünsche erfüllen 

In einem der Abstellräume unter dem Hnl- 
lenbad hat der Ortsverein des Deutschen 
Roten Kreuzes einen BekleidunRsInden ein- 
gerichtet. Er unterscheidet sich von einschlii- 
gißen Geschäften dadurch, daß dort die Ware 
nichts ko-irtjet. Man will keinen Vorrlienst, die 
Arbeit macht man ehrenamtlich und gern, um 
getreu dem ORK-Motto den in Not befind- 
lichen Mitmenschen zu helfen. 

Lieferant dieses Ladens ist die Langenrr 
Bevölkerung, die dem Roten Kreuz bei Alt- 
kleiderspenden unter die Arme greift. Frauen 
des Ortsvereins machen sich die Arbeit, sehr 
gute Stücke auszusuchen und unter dem Hal- 
lenbad in Regale, Schränke und auf Kleider- 
ständer zu sortieren. Seit 1973 gibt es die.-ie 
Einrichtung, um die sich F^lfriede Ludwig. 
Margarete Held und Elly Streich verdient 
machen. Das Angebot reicht von Bettwäsche, 
Babysachen, Unterkleidung bis zur Damep- 
und Herrengarderobe. Auch Schuhe kann man 
dort finden. Es handelt sich um getragene, 
aber noch gut erhaltene Stücke. 

Ein Anruf unter den Telefon-Nummern 
2 26 53, 20 52 .'51 oder beim DRK-Heim 20 33 74 
(nur donnerstags von 14.30 bis 15.30 Uhr) 
genügt, wenn man Kleidungsstücke oder an- 
dere Textilien abgeholt haben möchte. 

.Jeder Bedürftige — dabei arbeitet man 
sehr eng mit dem Zentrum für Gemein.schafts- 
hilfe zusammen — kann sich beim DRK Klei- 
dungsstücke kostenlos abholen. In diesem 
Jahr, so war zu hören, hätten schon 60 Fa- 
milien davon Gebrauch gemacht. 

Die Aktion läuft par.illel zu <len Altklei- 
dersammlungen, wie sie beispielsweise am 
kommenden Samstag vom DRK-Kreisverband 
durchgeführt wird. Die Mitglieder der Orts- 
vereine haben bereits Plastiksäcke an alle 
Haushaltungen verteilt, in die man seine 
überzähligen Kleidungsstücke und Textilien 
packen und vor die Haustür stellen kann. Sie 
werden am Samstag abgeholt. Dann sind 
wieder rund 35 DRK-Helfer unterwegs. Sie 
finden Unterstützung durch das Sägewerk 

Störmer, durch das Baugeschäft Thurner 
durch die Stadtwerke und die Stadt, die ko- 
stenlos I,astwagen zum Abtransport zur Ver- 
fügung stellen. 

Die so gesammelten Kleider werden dU"ekt 
zum Bahnhof in Güterwagen gebracht und 
wandern d.mn zu einer Sammelstelle, wo 
gute .Stücke für Kalastrophenfälle aussortiert 
werden. Der Rest wandert zur Weitervcrwer- 
tung in den Reißwolf. Den Erlös aus die.>ien 
Sammlungen teilen sich der DRK-Kreisver- 

band und die Ortsvereine je zur Hälfte. Rund 
7500 Mark kommen auf diese Weise im Jahr 
in die Kasse des Langener Roten Kreujes. 
„Darauf sind wir dringend angewiesen", er- 
klärte Zugführer Gerhard Stellmacher. „Oh- 
ne diese Einnahme wären wir längst pleite." 
■So aber könne man die vielfältigen Aufgaben 
erfüllen. 

Man hofft, daß am morgigen Samstag wie- 
der rocht viele Kleidungsstücke an den Stra- 
ßen stehen und bittet, diese sehr früh dort zu 
postieren, damit auch nichts stehenbleibt. 
Denn wenn die Sammelwagen schon einmal 
durch eine Straße gefahren sind, werden da- 
nach hingestellte Säcke nicht mehr berück- 
sichtigt, sonst käme der Zeitplan durcheinan- 
der. 

Elly Streich (1) und Marifarrtp Held beim Elno 
Shop". rdnen von guten Stucken im „DRK-KIeider- 

Tauchclub Dreieich 

holte Hessenmeisterschaft 

ins Langener Hallenbad 

Ein großes sportliches Ereignis fand am 
vergangenen Sonntag im Langener Hallenbad 
statt. Die die.sjährige Jugend-Langstrecken- 
Meistorschaft im Flossenschwimmen des Hes- 
sischen Tauchsportverbandes wurde vom 
Tauchclub Dreieich veranstaltet. .36 Jugend- 
liche von sechs Flessischen Vereinen gingen an 
den Start. Es wurden drei Disziplinen ge- 
schwommen, bei denen männliche und weib- 
liche Teilnehmer getrennt bewertet wurden, 
bis 12 Jahre 800 m, 12—14 Jahre 1200 m und 
14—16 Jahre 1600 m. 

Landessportwart L. Schleid lobte die guten 
Wettkampfbedingungen dos Langener Hallen- 
bades und die Organisation der Jugendgruppe 
des TC Dreieich. Diese wird von dem ausge- 
bildeten Jugendleiter Konrad Freitag betreut, 
der die Jugendgruppe gern größer sehen 
würde. Leider aber wird dieser Sport oft von 
Außenstehenden als zu gefährlich angesehen. 

Bei einer sachgemäßen Tauchausbildung, 
die im TC Dreieich turnusmäßig durchgeführt 
wird und einem Konditionstraining, bei dem 
sich oftmals Wettkampfzeiten ergeben, ist 
das Tauchen und Flossenschwimmen ein ab- 
wechslungsreicher und schöner Sport. Der 
TC Dreieich bietet neben der soliden Tauch- 
ausbildung kostenlose Teilnahme an Lehr- 
gängen. Tauchfahrten, Wettkämpfen, Tauch- 
sicherheitslehrgängen an Sportschulen sowie 
die Teilnahme an Jugendtreffen und Jugend- 
fahrten. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 50,  
Mark im Jahr für Jugendliche. 

Jugendliche ab 14 Jahre — auch Mädchen 
— können sich freitagsabends ab 19.30 Uhr 
im Langener Hallenbad bei den Übungslei- 
tern melden. Die Geschäftsstelle des Tauch- 
club Dreieich ist in der Wassergasse 1, Tele- 
fon 2 68 00. 

„Südhessische Keramiken" 

.. . Frau Katharina Wolf, Mierendorffstraße 
32, zum 76. und Frau Susanne Berck, Darm- 
städter Straße 22, zum 75. Geburtstag am 24. 9. 
.. . Frau Rosa Lohmann, Sehretstraße 30, 
zum 82., Herrn Wilhelm Rummler, Elisabe- 
thenstraße 54, zum 75. und Frau Elisabeth 
Diehl, Frankfurter Straße 60, zum 75. Ge- 
buj tstag am a&. 9.. 
. .7 Herrn Johannes Herth, "Wilhelm-Busch- 
Straße 12, zum 87.. Herrn Albrecht Martin, 
Carl-Schurz-Straße 9, zum 80., Frau Maria 
Dombrowski, Frankfurter Straße 60, zum 80., 
Frau Anna Kunzmann, Carl-Schurz-.Straße 
55, zum 79., Frau Ottilie Libuda, Gutenberg- 
•straße 18, zum 76. und Frau Helene Rössler, 
Feldbergstraße 28, zum 75. Geburtstag am 
26. 9. 
. . Frau Luise Landwehr, Bahnstraße 70, zum 
82. und Frau Marie Fuhr, Bahnstraße 70, 
zum 82. Geburtstag am 27. 9. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

Der Jahrgang 1908/09 fährt am Donnerstag, 
dem 29. 9. mit dem Bahnbus nach Sach.sen- 
hausen zum Ebbelwoi. Auch bei der „Frau 
Rauscher in der Klappergaß" wird Einkehr 
gehalten. Dem Bahnbus kann zugestiegen 
werden: ab Bahnhof 14.30 Uhr, ab Rhein- 
straße 14.35 Uhr, ab Wallstraße 14.37, in 
Sprendlingen um 14,43 Uhr. Rückfahrt ab 
I^kalbahnhof 18.56 Uhr oder auch später. 

„Schloß Hubertus" beim 
SPD-Altenfllmnachmittag 

Der schon zur Tradition gewordene Alten- 
filmnachmittag der Langener SPD — er wird 
gemeinsam vom Ortsverein und der Frauen- 
gruppe veranstaltet — findet wieder in der 
nächsten Woche statt. Am Mittwoch (28.) und 
am Donnerstag (29.), jeweils um 14.30 Uhr, 
wird in den UT-Liichtspielen in der Rhelnstr. 
der Film „Schloß Hubertus" gezeigt. Es 
handelt sich um eine Neuverfilmung des 
Ganghofer-Stücks. In den Hauptrollen spielen 
Robert Hofmann, Karlheinz Böhm, Ute Kittel- 
berger und Eva Garden. 

Zurn Altenfilmnachmittag sind alle Lange- 
ner Bürger im Alter über 65 Jahren eingela- 
den. Die SPD-Frauengruppe wird wieder ein 
kleines Präsent für die Senioren bereithalten. 

WANN? Am 8. Oktober 1977 um 20.00 Uhr 

WO? In der TV-Turnhalle 

Kartenvorverkauf: BACH, Fahrgasse; Farben-HÖRLLE, BahnstraOe; POLITZER, Kessler- 
platz; TV-TURNHALLE und bei allen Mitgliedern Vorverkauf DM 7,—, Abendkasse DM 9,- Blue Star Combo 

Große Kunst mit kleiner Schere 

Scherenschnitt-Ausstellung in der Scholl-Schule 

Als der Finanz.mini.ster des französischen Kö- 
nigs Ludwig XV., Etienne de Silhouette, für 
die allgemeine Lebenshaltung im I.«-inde Spar- 
maßnahmen zu diktieren begann, wurde nach 
dem ThoatCT, den F^ten twi «ofe und der 
I'ferdehalturn;^ auch.jJJp, .bildende Kunst ge- 
schmälert. Etienne de Silhouette verbot den 
Künstlern alle Bildwerke aus "Ölfarben, Mar- 
mor und Bronzjo uml forderte, sich auf mö- 
lieh.<;l billige Mittel zu b<>.schränk.en: Etwa auf 
einfaches Papier und die Verwendung einer 
simplen Schere. 

Von Finanzminister Silhouette, dessen Amts- 
zeit übrigens nicht lange wahrte, würde heute 
wohl kiuim mehr die Rede sein, hätten seine 
Sparmaßna'hmen nicht zur Kunst und Ver- 
breitung des Sc.hattenrisscs geführt, der in der 
Fach.sprache ja auch als „Silhouette" seinen 
Namen trägt. 

Man hat .sich in dieser künstlerischen Aus- 
sageforni, ob nun Sahattenriß, Schattenbild, 
Scherenschnitt oder Silhouette benannt, die 
Darstellung eines Menschen oder Gegenstan- 
des, entsprechend fwinem Schatten, als scharf- 
begrenzte schwarze Fläche vorzustellen. Die 
Ursprünge liegen in Ostasien und im Orient. 
In Europa erlebte die Bildnis-Silhouette zu 
Beginn des 18. Jahrhunderts einen ersten 
Höhepunkt. Besonders beliebt war sie später 
während des Übergangs vom Rokoko zum 
Zopfstil der Louis-Seize-Zeit. 

In der Geschwister-Scholl-Schule (Vor der 
Höhe) ist zur Zeit während der Unterrichts- 
stunden (montags bis freitags von 8—13 Uhr) 
eine Ausstellung von künstlerischen Scheren- 
schnitten zu sehen, die aus der Schere der 
73jahrigen Hildegard Arndt-Isernhagen aus 
Heppenheim stammen. Die Künstlerin hat 
sich ein Leben lang mit der Schattenrißkunst 
beschäftigt und es zu meisterhafter Form 
gebracht. 

Dabei begnügt sich die Künstlerin nicht mit 
Wiederholungen der Tradition. Sie variiert 
den klassischen Scherenschnitt mit Farbe, sie 
verwendet ihn für Hmterglasbilder, sie be- 
zieht die Struktur des jeweiligen Materials — 
muijt JapanpE(pjer ji» ,die G^^taltyng mit 
ein. Es entstehen auf diese Weise zarle PflaVi- 
/c nkompositionon von großer optischer Wirk- 
samkeit, verblüffender Naturtreue und höch- 
ster Kunstfertigkeit. Nichts an diesen Bildern 
ist später hinzugcklebt. Selbst das feinste 
Staubgefäß der Blüten ist wie alle anderen 
Kompositionstcile — Blätter, Stiele, Kelche — 
aus einem zusammenhängenden Stück ge- 
schnitten. 

im Dreielch-Museum 

tm Dreieich-Museum in der Dreieichenhai- 
ner Burg wurde am vergangenen Donnerstag 
eine Ausstellung eröffnet, die sich mit „Süd- 
he.ssischen Keramiken" befaßt. Sie gibt einen 
Überblick über die Fertigung von Keramiken, 
die hessischen Töpferorte sowie die Gefäß- 
formen. Zusammengestellt wurde diese in- 
teressante und bisher gut besuchte Schau von 
dem Leiter des Museums in Otzberg-Lengfeld, 
dr-pn Langener Hobby-Historiker Gerd Grein. 

Beilagenhinweis 

Der heutigen Ausgabe liegt eine Beilage 
der Firma Neckermann bei. 

Caritas-Sozialberatung 
Die Sozialberaterin des Caritasverbandes 

S. Schneider, steht wieder zur kostenlosen 
Beratung in allgemeinen Lebensproblemen, 
in sozialen Fragen und zur Erholungsfür- 
sorge zur Verfügung. Sie wird von 15 bis 17 
Uhr anwesend .sein im: Kath. Pfarramt Hl. 
Thomas v. Aquin, Langen, Berliner Allee 39, 
am Donnerstag, dem 20. 10. 1977. 

Die ScherenschnUt-Ausstcllung in der Gescbwister-Scholl-Schule interessiert auch die Schü- 
ler, und mancher macht vielleicht einen Versuch, es der Künstlerin gleichzutun. Man muß 
gut beobachten können und eine geschickte Hand haben. Aber Übung hilft scblieBlicb dazu, 
den Meister zu machen. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenhrunnen 

Herbstanfang 
Der heutige Tag schreibt nun auch auf dem 

Kalender fest, was wir schon die ganze Zeit 
spüren: es ist Herbst. Man merkte es mitten 
im Sommer an der Kleidung, man merkte es 
daran, daß man abends oder auch schon tags- 
über die Heizung andrehte und sich nach 
Wärme sehnte, man fragt sich, wie man ohne 
Gartenparties ausgekommen ist, weil der 
Sommer im Galopp durch das Jahr sprang, 
man trauert dem verregneten Urlaub nach, 
von dem man außer Kosten nicht viel gehabt 
hatte. Pessimisten stellen sich jetzt schon auf 
den Winter ein und haben jede Hoffnung auf- 
gegeben, daß es noch einmal schön werden 
könnte. 

Die Schwimmbäder haben ihre Pforten ge- 
schlossen, obwohl man einmal gehofft hatte, 
die Badesaison durch die beheizten Becken 
verlängern zu können. Aber es wäre töricht 
und nicht zu verantworten, wollte man bei 
dieser Kälte — es gab ja schon leichte Nacht- 
fröste — die kostbare Energie so in den kal- 
ten Wind blasen. .Immerhin haben wir ja 
noch ein Hallenbad. 

Dabei ist der Herbst eine schöne Jahreszeit. 
Sie bringt die Ernte und in diesem Jahr be- 
sonders billige Kartoffeln, nachdem deren 
Preise im vergangenen Jahr astronomische 
Höhen erreicht hatten. Die Obsternte ist in 
vollem Gange und bald wird auch die Wein- 
lese beginnen, obwohl man bei ihr keine gro- 
ßen Erwartungen in Bezug auf die Qualität 
des 77ers hegt. 

Dafür hat sich der Wasserhaushalt in der 
Natur ein wenig erholen können. Dabei hat er 
aber noch lange nicht normale Werte erreicht. 
Es ist auch fraglich, ob er es jemals wieder 
erreichen wird, denn der Wasserbedarf ist ja 
erheblich gestiegen. Und auf ähnliche Weise, 
wie man mit Energie sparen sollte, wäre es 
auch für das Wasser als nicht beliebig pro- 
duzierbares Gut angebracht. 

Mit dem Herbst kommen auch wieder die 
Veranstaltungen, Konzerte, Theater, Bälle und 
dergleichen. Nicht nur wegen der Färbung im 
Wald und in der Natur ist er eine bunte 
Jahreszeit. Und es ist auch nicht nur eine 
Redensart von älteren Herren auf der Braut- 
schau, wenn sie von den schönen Tagen 
schwärmen, die auch der Herbst noch bat. Er 
hat sie, und daß sie in reichem Maße auch 
uns erreichen, hofft mit Ihnen 

Ihr Tobias 

Wanderung, Ausflug und 

Senioren-Disco 
Das Sozialamt hat im Rahmen seines Se- 

niorenprogramms wieder einige Veranstaltun- 
gen vorbereitet. Wanderer treffen sich am 
Freitag, dem 30. September um 14 Uhr am 
Schwimmstadion/Teichstraße. Von dort aus 
werden zwei verschieden lange Wanderungen 
gestartet. Die eine geht zum Mühltal und 
ein Stückchen durch den Wald. Nach einer 
kurzen Rast wird der Rückweg angetreten 
Die längere führt durch das Mühltal und 
Wald und Feld nach Götzenhain. Der Rück- 
weg geht über Dreieichenhain und durch 
den Wald nach Langen. 

Am Mittwoch, dem 5. Oktober geht eine 
Fahrt in das großherzogliche Darmstadt   
Herrengarten und Porzellanschlößchen. Es 
handelt es sich um eine Halbtagesfahrt zu der 
Anmeldungen beim Sozialamt, Zimmer 6 
Telefon 20 33 22 angenommen werden. 

Eine Senioren-Disco findet am Freitag, dem 
7. Oktober mit musikalischer Unterhaltung 
bei Kaffee und Kuchen statt. Auch hierzu 
nimmt das Sozialamt Anmeldungen entgegen. 

Weitere Behinderungen 

am Bahnhofsvorplatz 

Die Arbeiten der Stadtwerke zur 
Rohrverlegung am Bahnhofsvorplatz 
gehen zügig voran. Wie die Geschäfts- 
leitung mitteilt, wird es in der kommen- 
den Woche zu Behinderungen im Bus- 
verkehr kommen, die leider nicht zu 
vermeiden sind. Die Busse können dann 
vorübergehend nicht mehr durch die 
Bahnhofsanlage fahren, sondern neh- 
men ihren Weg durch die Friedrich- 
straße. Die Bevölkerung wird für diese 
unvermeidbare Maßnahme um Verständ- 
nis gebeten. 

,Frohsinn' bittet zum 

Der Gesangverein „Frohsinn" und der 
Wirt der TV-Gaststätte laden zum diesjähri- 
gen Oktoberfest am 8. Oktober ein. Die „Blue 
Star Combo" aus Walldorf wird dabei zum 
Tanz aufspielen. Auch in diesem Jahr kommt 
das Bier im Saal direkt aus dem Faß, .saftige 
Rippchen mit Kraut, frische Haspel, Weiß- 
wurst und warme Leberkäs werden ebenfalls 
im Saal zubereitet und angeboten. 

Die Initiatoren des Abends haben die Ab- 
sicht, mit einigen Gags zur Belustigung und 
Unterhaltung des Abends beizutragen. Man 
A« Einlagen wie Preissägen, Maßtrinken und ein Schoppentrinken für 
emanzipierte Damen. Dafür stehen schöne 
Preise bereit. 

Natürlich wird der größte Teil des Abends 
dem Tanz vorbehalten sein. Deshalb ist auch 
die Sektbar ab 21 Uhr geöffnet, wo für die er- 
hitzten Gemüter die Möglichkeit zur Erfri- 
schung besteht. 

Abschließend soll noch ein Wunschgedan- 
ke der Organisatoren erwähnt werden. Es 
wurde angeregt, einmal nicht in herkömm- 
licher Tanz- bzw. Abendgarderobe .sondern. 

Konzert der Kunst- 
und Kulturgemelnde 

Die Langener Konzertsaison 1977/78 beginnt 
mit einer Veranstaltung in der Stadtkirche am 
Sonntag, dem 2. 10. um 18 Uhr. 

Wolfgang Hauck leitet das Konzert, in dem 
die geistliche Kantate „Nun, da der Tag ver- 
gangen von Richard R. Klein, das Concerto 
grosso op. 6 Nr. 10, C-dur von Arcangelo Co- 
relli und die Kantate Nr. 150 „Nach Dir Herr 
verlangt mich" von J. S. Bach zur Auffüh- 
rung gelangen. Die Mitwirkenden sind Sol- 
veig Schlapp (Sopran), Ortrud Schröter (AU) 
Hans Jürgen Möbus (Bariton), die „Hessische 
Singgemeinschaft" und Mitglieder des Kur- 
pfälzischen Kammerorchesters. 

Einzelkarten zu 8,— Mark für Erwachsene 
und zu 5,— Mark für Begünstigte bei Volks- 
bank Dreieich und Reisebüro Lauterbach am 
Rathaus. Restkarten an der Abendkasse. Mit- 
glieder haben freien Eintritt. 

Oktoberfest 

soweit möglich, im Dirndl, Folklorekleid oder 
ähnlich volkstümlicher Kleidung dem Charak- 
ter eines Oktoberfestes eine besondere Note 
zu geben. Man glaubt auf diese Weise sehr 
viel zum Gelingen des Abends beitragen zu 
können. Dies sollte aber niemanden in Er- 
mangelung einer geeigneten" Garderobe vom 
Besuch dieser Veranstaltung abhalten. 

Die bel«nnten Vorverkaufsstellen, sowie die 
Sanger des Frohsinn verkaufen ab sofort 
iiintrittskarten zum Preis von 7, Mark. 

Für die aktiven Karnevalisten wird es wie- 
der langsam ernst. Der Elfte im Elften ist 
nicht mehr weit, und dann .heißt es mit 
neiren Ideen und Reden in der Hütt zu stehen 
Und ist di^r Auftakt erst gemacht, dann 
^ht es Schlag auf Schlag, denn die bevor- 
stehende Karnevalsaison ist kurz. Anfang 
Februar dst d'iesmal Achermittwoch. 

Der zu erwartende „Streß" war deshalb 
für die Aktiven der 1. Langener Karneval- 

Drogerie- 

Prei^nüller 

heKeii 

sparen! 

NIvea-Mllk 
250-ml-Flasche . . 2,98 

Ajona-Zahncreme 
Tube 1,48 

Palmollve-Rasiercreme 
67,5-ml-Tube 1,58 

Inh. Nora Freitag 
Wassergasse 1, 6070 Langen 

Geschäftsstelle Tauchclub Dreieich 

Gesellschaft eine Ursache, noch schnell ei- 
nen Au.sflufi zu machen. Mit dem Bus fuhren 
am vergangenen Samtag 50 Narren gen Nor- 
^n. Ziel war der Badeort Emstal im Ha- 
Wchtswiald, wo man für ein Wochenende 
Quartier gemacht hatte. Vom We'ter b^n- 
stlgt und voller girter Laune wunde dtas Wo- 
chenende varbracht, Ausflüge unternommen 
und em Kegeltumier bestritten, eihe man am 
Sonntag rund um den Edersee wieder in Rich- 
tung Heimat fuhr. 

Jetzt warten die Karnevalisten auf ihren 
großen Tag, der in diesem Jahr am Sämslag, 
deni 12. NovenVber vereinsintern im kleinen 
Mal der TV-TurnhlaUe über die Biühne geht. 
An diesem Abend roQlt schon ein komplettes 
Sitzungsprogramm ab, bei dem auch der Nach- 
wuchs seine Chance hat. Wie zu hören war 
ist wieder allerlei zu erwarten. 

Und dann g^t es in die Saison, die am 
Samstag, detn 7. Januar mit der Garde-Re- 
vue in der TV-Turnhalle beginnt. Die Sitzungs- 
termine in der Stadthalle wurden auf 21. 
und 28. Januar festgelegt, am Sonntag, diem 
29. Januar ijrt dann wieder die Kappensitzung 
mit Kreppelkaffee, die im vergangenen Jahr 
so gut angekommen ist, und am Pastnacht- 
samstag, dem 4. Februar steigt die große Tin- 
geltangel-Party, bei der wieder zwiei Kapellen 
wetteifern. 

Von den Programmgestaltem konnten wir 
erfahren, daß es wieder einige Neuigkeiten 
geben wird und daß das Programm keines- 
wegs hinter den zurückliegenden Erfolgen 
naohhänken wird. Außerdem hörten wir, daß 
die Nachfrage nach Eintrittskarten bereits 
sehr groß sei, viele Karten seien schon vorbe- 
stellt. 

Trimm Dich auf amerikanisch 

„Spin out" nennt sich eine Serie, die der 
deutschen Trimm-Dich-Aktion ähnlich ist und 
auf dem amerikanischen Militärflughafen 
Rhein-Main Air-Base schon wiederholt mit 
Erfolg durchgeführt wurde. Am 15. Oktober 
gibt es wieder eine Neuauflage mit Volks- 
marsch, Radtour und neuen Spielen. Dazu ist 
die deutsche Bevölkerung herzlich eingeladen. 
Das Programm beginnt um 8 Uhr und dauert 
den ganzen Tag. Treffpunkt ist die Recreation 
Area kurz vor der Autobahnauffahrt Zeppe- 
linheim. Gestartet wird zwischen 8 und 12 
Uhr. Anmeldungen werden ab sofort unter 
der Telefon-Nummer Frankfurt 6 99 6102 an- 
genommen. 

Helmut Wunder (I), Trainer der Anfänger beim Langener Judo-Verein in der Sektion Ka 

But slihllpßfiVh'' Angreifers mit dem FuB erwehrt. Er macht es 

LKG sammelte ,schöpferische Kraft' im Habichtswald 

Mit unseran Kredifen 

zahlen Sie bar. 
Sie können einkaufen, wo und was Sie wollen. Mit einem 

Ratenkredit der Commerzbank nutzen Sie die Vorteile der 
Barzahlung. Wir geben Ratenkredite schnell und zinsgünstig. 
Bis 25000 Mark. Mit Zinsgarantie für die gesamte Laufzeit. 

Wir, die Commerzbank, wollen Ihnen das Leben ange- 
nehmer machen. Wir informieren und beraten Sie. Wir erle- 
dige>i Ihre Zahlungen, vermehren Ihr Geld und geben Ihnen 
Kredit zu günstigen Bedingungen - kurzum, wir sind immer 
für Sie da, wenn es um die Erledigung Ihrer finanziellen 
Angelegenheiten geht. 

Commerzbank. Die Bank an ihrer Seite. 
COMMERZBANK A 
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Glanzvolle Modepremiere im Burgkeller 

Viel Beifall für den Chic von Elly Moriniere 

An zwei Abenden der vergangenen Woche 
strahlten im Dre'ieichenhainer Kurßkeller die 
Glanzllchtcr von Frau Mode. Die junge Mode- 
schöpforin Elly Moriniere feierte eine Pre- 
miere und ließ ihre erste Kollektion vorfüh- 
ren. Das vorwiegend aus Damen bestehende 
Publikum im randvoll bi'.setzten nurgkoller 
sparte? nicht mit Lob, drei Mannequins waren 
sich ihrer Wirkung sicher und hatten sicht- 
lich Freude daran, solch schöne Modelle zei- 
gen zu dürfen, Elena Gerhardt-Sövik erwies 
sich als Meisterin d-er Modeconference und 
trug sehr viel dazu bei. daß die.wr Abend 
neben einer Fülle von sichtbaren Eindrücken 
auch beste Unterhaltung war. So waren die 
äußeren Voraussetzungen für den Erfolg der 
Modenschauen gegeben. 

Die Krone jedoch, und so sollte es eigentlich 
auch sein, setzten die Kreationen von Elly 
Moriniere dem Ganzen auf. Um ein Urteil 
vorwegzunehmen: bei den insgesamt 43 Mo- 
dellen gab es keine Wiederholung, jedes war 
ein Gedicht für sich. Jedes Kleid, jede Bluse 
jede Kombimition, jeder Mantel und jede.s 
Knsenible war ausgefallen, extravagant im be- 
sten Sinne, trug die Handschrift einer fnnta- 
siebegabten Könncrin. Wer eines dieser Mo- 
delle trägt, fällt auf durch Chic und Flleganz. 
Keine der Modeschöpfungen hatte den Touch 
der Maskerade, wie man ihn oft bei Mode- 
schauen erlebt. Diese Sachen kann man tra- 
gen, ohne aus dem Rahmen zu fallen. Das war 
•solide und doch überaus elegante Kleidung 
die gezeigt wurde. 

Die Veranstalterin hatte sich die Mühe ge- 
macht, in den Programmen Hinweise auf die 
Stoffarten zu gooen. Und auch dabei konnte 
man feststellen, daß auf Qualität Wert ^<'lcgt 

wird. Reine Schurwolle dominierte, Twiied, 
I-oden, Flanell, Mohair, Kaschmir, Samt. .Sei- 
dfTxsatin und Crepe de Chine sind die Mate- 
rialien, mit denen Elly Moriniere großzügig 
umgeht. Hier ein Fältchen, geschickt formend 
angebracht, dort ein Täschchen, dekorativ und 
benutzbar angeordnet. Ausgesprochen femi- 
nin, Formen und Wesen der Trägerinnen be 

tonend, .sind die Ijinienführungen, bis ins 
letzte Detail .sauber und bedacht verarbeitet. 

Das fiel sogar den Herren der Schöpfung 
auf. die sicher nicht bereut haben, bei dieser 
an sich den Frauen zugedachten Premiere be- 
teiligt gewesen zu sein. Ein Lob den Manne- 
quins .Tulia. Marion und Barbara, der Modera- 
torin Elena Gerhardt-Sövik und ein großes 
Kompliment der Schöpferin Elly Moriniere, 
die am Ende unter Freudentränen ein „Dan- 
ke.;chön" sagte jrKi es nicht fassen konnte, 
daß der Erfolg so überwältigend war. Man 
muß vermutlich kein Prophet .sein, um ihr 
eine grolV; Zukunft im Reich der Mode vor- 
Duszuagen. 

Auch dieses KIrid fand den Beifall der ßesu cherinnen. 
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Totalausverkauf 

einmalig in Langen, August-Bebel-StraBe 

50% 
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Teppiche 

Gardinen 

Betten 

Matratzen 
wegen Geschäftsaufgabe zu 100 Prozent 
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Vom Umgang mit Jugendlichen 
Am 27. September beginnt der Arbeits- 

kreis „Religiöse Bildung" der Pfarreien St. 
Albertus Magnus und Liebfrauen mit einer 
neuen Seminarreihe. In R Abenden sollen 
Probleme der Jugendlichen in der Pubertät 
erörtert werden. Die Themen behandeln ei- 
nige grundlegende Erscheinungen der Pu- 
bertät, um ein besseres Verständnis der Pro- 
bleme und Bedürfnisse der Jugendlichen zu 
ermöglichen. Sie wollen Gesprächshilfen für 
Eltern und Jugendliche sein angesichts der 
Fragen, die junge Menschen heute beschäfti- 
gen. 

Das Seminar richtet sich nicht nur an die 
Eltern, sondern auch an die betroffenen und 
interessierten Jugendlichen. Denn Korrektu- 
ren am Verhalten junger Menschen können 
nur durch einen Dialog zwischen den Gene- 
rationen geschehen. 

Die Themen der Abende lauten: (27. Sep- 
tember): Wenn Kinder erwachsen weräen — 
Einführung in die Probleme der Pubertät. 
(11. Oktober): Auf der Suche nach sich selbst 
— Probleme der Identitatsfindung. (2B. Ok- 
tober): Der Auszug aus dem Elternhaus — 
Probleme im Zusammenhang mit der Ablö- 
sung von der Elternfamilie. (8. November); 
Verantwortete Sexualität: Grundlagen. (22. 
November): Verantwortete Sexualität: Kon- 
krete Fragen. (6. Dezember): Religiöse Krise 
als Reifungszeichen. 

Referent ist Dipl. Psychologe Hartmut Han- 
sen aus Mainz. Beginn des Seminars jeweils 
20 Uhr im Pfarrheim St. Albertus Magnus, 
Goethestraße 4a. 

624-DM-Knüller 
Für Arbeitnehmer gibt es keine günstigere 

Form der Vermögensbildung als das 624-DM- 
Sparen. Seine Vorzüge sind zahlreich: Zu- 
meist übernimmt der Arbeitnehmer die Zah- 
lung der vermögenswirksamen Leistungen 
voll oder teilweise; darüber hinaus gibt es 
Arbeitnehmer-Sparzulagen; desweiteren kön- 
nen staatliche Prämien sowie Zinsen und Zin- 
seszinsen vereinnahmt werden. 

Wer sich über das 624-DM-Sparen infor- 
mieren möchte, über den Begünstigtenkreis, 
über die Vorteile, über die Anlage- und Ver- 
wendungsarten usw., erhält bei der Langeher 
Volksbank kostenlos die neueste Ausgabe der 
Kundeninformationsschrift Gelbe Beilage zum 
Thema „Die Anlagemöglichkeiten nach dem 
624-DM-Gesetz". Sie enthält zahlreiche loh- 
nende Tips zum 624-DM-Gesetz und ist des- 
halb für alle Arbeitnehmer, aber auch für 
Arbeitgeber von Interesse. 

Dieser Fahrplan ist an allen Kiosken in kartonierter Ausführung erhältlich. 

• GABELSTAPLER • 
Gebraucht-, Vorführ- und Neugerüte 

von 0,6 bis 40 t Tragfähigkeit, 
preislich sehr günstig zu verkaufen. 

Gebrauchtgeräte schon ab DM 5.000,- DM 
-• MwSt. zu haben. Alle Geräte befinden 
sich in einem erstklassigen, fahr- und ein- 

satzbereitem Zustand. 

Sonderangebot 

der Woche: 
Schwerstapler Tragkraft 6,8 t 

incl. beheizbarer Fahrerkabine, Seitenschie- 
ber und Niveauausgleich, Preis 14.900,— 
DM -t MwSt. Zwischenverkauf vorbehalten. 

Fabrikneue Handgabelhubwagen 2,0 t 
mit einfachen Gabellaufr. DM 695 • MwSt. 
mit Tandem-Gabellaufr. DM 745 • MwSt. 

Rufen Sie uns an 
Hauptwerk EVAUGE - 6300 Lahn-Gießen 

Klingelbachweg 10-12 
Tel. (06 41) 7 3001 - Telex 0482 866 

^ NL: Frankfurt ' Main ^ 
9 Indrustriegebiet Riederwald A 
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Einladung zur SonderaussteUung 

.M.S langlebiges r'inrichtiingsgut ist der Kauf eines 
Orienlteppichs X'ertraiienssachc. Bei fachkunciiger 
Hcraiiing bieten wir Ihnen eine erlesene .Auswal 

von Orientteppiehen; Vertrauen inbegri 
Besuchen Sie uns und erleben Sie die 

der Zeichnung, Farbe und Symbolik in der 
gepllegten Atmosphäre unseres 

liinrichtungshauses. 

ihl 

Teppiche 

aus dem Kaui^asus 
In den südrussischen Provinzen /.wischen dem 

Schwar/en und dem Kaspiscben Meer wird das 
Teppichknüpien seit Menschengedenken als 

hochentwickelte Volkskunst betrieben. Die 
charakteristischen Motive sind vonviegend 

geometrischer oder stark stilisierter lloraler 
Deshalb harmonieren sie be.sonders 
mit der Klarlinigkeit streng moderner 
nrichtungen. liine .Ausnahme bilden 

lediglich die Rosen- und Blumen- 
IrauBdekore der Karabagh- und 
Seichurteppiche. 

Aschaffenburg 
N;ihc Il.uiplbnhnhnr- I.aileneinji.in!: und IVirkliDl nur Uinlolsch«inehslr.il.*!;, Telefon (()W).''l) 2 

MÖBEL-SCHWIND 

Ökumenische Weinprobe 
bei „Onkel Jakob" 

Für Samstag, den 17. September hatte die 
Frauengruppe der evangelischen Johannes- 
gemeinde und ihre Pfarrerin Trösken 20 
Frauen des Frauenkreises der katholischen 
St. Albertus Magnus Gemeinde zu einer Wein- 
probe eingeladen. Mit dem Bus ging es in 
Richtung Edesheim entlang der WeinstraBe. 
In einem Weingut bei „Onkel Jakob" kostete 
man in einer gemütlichen Weinstube erlesene 
Weine und lernte vom Chef selbst einiges 
über die Weine. Beschwingt ging es weiter 
nach St. Martin, wo in der Grafenstube das 
Abendessen eingenommen wurde. Durch den 
Wein hatten sich die Zungen gelöst; man 
schwatzte eifrig und kam singend wieder 
nach Langen zurück. Die Teilnehmer gaben 
der Hoffnung Ausdruck, daß dieser gute Kon- 
takt zwischen den beiden Frauengruppen wei- 
terhin bestehen bleibt und noch vertieft wird. 

Aus der Welt des Films 

Bruce Lee — Gigant des Kung Fu (UT) 
Der König des Kung Fu demonstriert die 

Krono des Krimpfsports: JayChunDo. Wenn 
man Karate mit einem Donnerschlag ver- 
gleicht, Kung Fu mit einem Blitzschlag, dann 
verdient JayChunDo den Namen Hurrikan. 
Verschollen im Bermuda-Dreieck (Lichtburg 1) 

Eine spannende Story, ein großes Starauf- 
gebot und als Schauplatz das berüchtigtste 
Meeresgebiet der Erde. Ein kochendheißer 
Thriller um einen verschwundenen Jumbo- 
Jet und seine prominenten Passagiere. Ein 
Schreckensflug ins Inferno. 
Vier für ein Ave Maria (Lichtburg 2) 

Vier Stars in einem rauhen Western, der es 
in sich hat. Ihre Colts sind schneller, die vier 
Rächer kennen keine Gnade, sondern nur ein 
Ziel, das Töten heißt. Die Geschichte einer er- 
barmungslosen Rache. 

JUtChh'che 
Sonntag, 25. September 1977 (16. Sonntag nach 
Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfr. Wächt- 
ler) 
Predigttext: Joh. 11. 1 ff. 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus — Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Prädikant Jost) 
kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. 
Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Joh. 11, 1—3 und 17—27 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapellc, Carl-UIrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit anschl. 

Gespräch bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 
Kollekte: Für die Arbeit der Evangelisch- 
lutherischen Kirche Jordaniens in und um 
Jerusalem 
Donnerstag, den 29. September 1977 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus — Bahnstr. 46 
17.00 Uhr Bibelstunde (Pfr. Kades) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 25. 9. Bibelstunde fällt aus 
Dienstag, den 27. 9. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Amtliche Bekanntmachungen 

der Stadt Langen 

Betr.: Abräumen von Reihengräbern auf dem 
städtischen Friedhof in Langen 

Gemäß § 10 Abs. 1 der Satzung über das 
Friedhofs- und Bestattungswesen der Stadt 
Langen vom 1. 1. 1974 beträgt die Ruhezeit 
25 Jahre. 
Die Reihengräber in Abteilung I Block A des 
städtischen Friedhofes aus den Jahren 1951 
bis Januar 1953 worden zur Räumung aufge- 
rufen. 
Gemäß § 13 Abs. 4 der Friedhofssatzung wird 
das Abräumen der Grabfelder 6 Monate vor- 
her öffentlich bekanntgegeben. Als der Ter- 
min für das Abräumen ist der 31. 3. 1978 fest- 
gesetzt. 
Die Nutzungsberechtigten der genannten 
Gräber werden hiermit aufgefordert, alle 
Grabzeichen und Grabeinfassungen zu ent- 
fernen. Soweit sie dieser Verpflichtung nicht 
nachkommen, wird die Stadt Langen nach 
§ 28 Abs. 2 der Friedhofssatzung 3 Monate 
nach Ablauf der Ruhezeit oder des Nutzungs- 
rechts das Abräumen veranlassen und von 
den Nutzungsberechtigten die entstandenden 
Kosten einziehen. 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Öffentliche Ausschreibung 
Der Magistrat der Stadt Langen beabsichtigt, 
in Verbindung mit dem Hessischen StraDen- 
bauamt Darmstadt folgende Bauleistungen 
zu vergeben: 
Ausbau der B 3 in der Ortsdurchfahrt Langen 
zwi!!chen WalLstraße und Ortsende Langen 
(2. BA) zwischen km 13.685 und km 14.137 
Leistungen u. a.: 
ca. 7600 qm Fahrbahnaufbruch 
ca. 1700 to bituminöses Ausgleichsmaterial 
ca. 70 cbm Betontragschicht 
ca. 6000 qm Asphaltbinder 
ca. 6000 qm Asphaltfeinbeton 
ca. 1600 cbm Gehwegherstellung 
Bieter müssen die Bewerbungsbedingungen 
der Straßenbauverwaltung des Landes Hes- 
sen erfüllen. 
Nachweislich qualifizierte Bewerber können 
die Angebotsunterlagen ab 26. 9. 1977 bis zum 
7. 10. 1977 schriftlich unter Beifügung des 
Einzahlungsbeleges der Aus.schreibungsge- 
bühr in Höhe von 50,— DM bei der Tiefbau- 
abteilung des Stadtbauamtes Langen anfor- 
dern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsgebühr, 
die in keinem Falle zurückerstattet wird, ist 
auf das Konto Nr. 6264-604 beim Postscheck- 
amt Frankfurt oder auf eines der Konten 
der Stadtkasse Langen bei allen Banken und 
Sparkassen unter Hinweis auf o. a. Baumaß- 
nahme vorzunehmen. 
Die Ausgabe der Angebotsunterlagen erfolgt 
ab 14. 10. 1977 per Post. 
Eröffnungstermin: Dienstag, 8. 11. 1977, 10.00 
Uhr, im Sitzungssaal des Rathauses der Stadt 
Langen, Zimmer Nr. 139. 
Die Angebote sind vor dem Eröffnungstermin 
in verschlossenem Umschlag mit der deut- 
lichen Aufschrift der Baumaßnahme beim 
Magistrat der Stadt Langen, Rathaus, einzu- 
reichen. 
Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 8 Ka- 
lenderwochen. 
Langen, den 12. 9. 1977 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Kirchliches Zeitgeschehen Öffentliche Bekanntmachung 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Gaben für das Erntedankfest am 2. Oktober 
1977, können am Samstag, 1. Oktober in der 
Zeit von 9 Uhr bis 13 Uhr in der Stadtkirche 
— Sakristei — oder im Gemeindehaus (Ein- 
gang Frankfurter Straße) abgegeben werden. 

— 3 K 26/76 — 
Das im Grundbuch von Sprendlingen Band 
160 Blatt 7431 eingetragene Grundstück lau- 
fende Nr. 1, Gemarkung Sprendlingen, Flur 1 
Flurstück 693, Hof- und Gebäudefläche, Drei- 

eichstraßp 35 mit 632 qm soll am 7. Oktober 
1977, 9 Uhr, im Gerichtsgebäude Langen, 
Dannstädter Straße 27, Zimmer Nr. 20 zur 
Aufhebung der Gemeinschaft versteigert wer- 
den. 
Eingetragene Eigentümer am 3. August 1976 
(Tag des Versteigerungsvermerks): Katharina 
Röder geb. Schäfer, Sprendlingen, Elisabethe 
Berta Rau geb, Schäfer, Langen — in Erben- 
gemeinschaft —. 
Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 2448 wird hingewie- 
sen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebots leisten. 
0070 Langen, den 12. 9. 1977 

— Amtsgericht — 

Die Vorbereitungen zum 
Stadtjugendringfest gehen voran 

Nach der letzten Vorstandssitzung des 
Stadtjugendrings Langen am Donnerstag ver- 
gangener Woche .steht das Programm für den 
Abend des 8. Oktober fest. Es wurden tUe 
englischen Rockgruppe „Roadstones" sowie 
die jungen Langener Folkloregruppen „Folks- 
mund" und „Oropax" engagiert. Das Pro- 
gramm für den Nachmittag auf dem alten 
SSG-Sportplatz vor dem Jugendcafd, vorwie- 
gend für Jüngere bestimmt, wird noch aus- 
gefeilt und demnächst bekanntgegeben wer- 
den. 

Fahrt in den Odenwald 
ausgebucht 

Die Informationsfahrt der Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald zur Hirschbrunst (laut 
Duden) oder zur Hirschbrunft (laut Jäger- 
sprache) hat ein großes Echo ausgelöst. Wie 
uns Geschäftsführer Rudolf Diegel mitteilt, 
sind alle Plätze im Omnibus ausgebucht. 

Zugestochen 
Ein 28jähriger Marokkaner wird beschul- 

digt, einen Landsmann in dessen Wohnung 
in Sprendlingen am Abend des 20. 9 mit ei- 
nem Messer verletzt zu haben. Der Beschul- 
digte soll plötzlich auf den Geschädigten ein- 
geschlagen und mit einem Messer auf ihn 
eingestochen haben. Dem Geschädigten wur- 
den die Innenseite von drei Fingern der rech- 
ten Hand zerschnitten. Die Tatwaffe konnte 
sichergestellt werden. Die Ermittlungen 
dauern an. 

NPD-Versammlung 
Die Nationaldemokratische Partei Deutsch- 
lands hält am Sonnabend, dem 24. September 
um 15 Uhr im Studiosaal der Stadthalle eine 
„/ffentliche Versammlung" ab. 

Es spricht Heinz Mahnke aus Ffm. 
„Piraten" senden weiter 

„The Day The Music Died" ist der be- 
ziehungsvolle Titel einer Fernsehsendung, die 
die holländische „Veronica Omroep Organi- 
satie" dieser Tage an der Pier des holländi- 
schen Badeortes Scheveningen produzierte. 
Anlaß des Memory-Programms, das unter 
Mitwirkurig zahlreicher holländischer Künst- 
ler teilweise an Bord des ehemaligen „Radio 
Veronica"-Sendeschiffes „Norderney" ent- 
stand: Am 31. August 1974 wurden Scäiiffs- 
funkstationen, genannt „Piratensender", in 
Holland für illegal erklärt. Aus „Radio Vero- 
nica" ging die heute legal an Land operie- 
rende „Veronica Omroep Organisatie" hervor, 
die allerdings in sehr viel eingeschränkterem 
Rahmen als früher zu arbeiten gezwungen ist. 

Und auch der Piratensender „Radio Mi 
Amigo" überlebte das „Todesurteil" der hol- 
ländisdien Regierung, indem der Sender seine 
Basis, das Sendeschiff „Mi Amigo", vor die 
englische Küste und seine Büros und Studios 
in das - auch heute noch - piratenfreundlidie 
Spanien verlegte. 

Ärzte ^ 
Apatheken 

ifrztliehrr Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
24./25. 9.: 

Dr. Müller Lucanus, Bahnstraße 36, 
Telefon 2 13 33 

Sonntag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 
28. 9.: Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Müller Lucanus, Bahnstraße 36, 
Telefon 2 13 33 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt am 24./25. u. 28. 9. 
fUfOrfenba^H'-Slafll ai- i _ 

unter der Telefonnummer 9/8117 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Horst-Peter Stautz, Neu-Isenburg, 
Frankfurter Straße 176, 
Telefon 0 61 02 / 3 84 87 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Elisabeth Schröder, Lämmerspiel-Mühlheim, 
HelpertseestraBc 12, Telefon 0 61 08 / 6 96 30 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Sa., 24. 9.: Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

So., 25. 9.: Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 

Mo., 26. 9.: Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 

Di., 27. 9.: Münch'sche Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Mi., 28. 9.: Oberllnden-Apotheke 
Berliner Allee 5, Telefon 77 13 

Do., 29. 9.: Rosen-Apotheke, Frledrlch-/Ecke 
Bahnstraße, Telefon 2 23 23 

Fr., 30. 9.: Spitzweg-Apotheke 
Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 110 
Notruf; (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltunf: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 63-1 



STELLENANGEBOTE 

Wir sind eine leistungsfähige Spezialdruckerei für Formu- 
lare, insbesondere In der Fertigung von Schnelltrennsätzen 
Wir arbeiten mit Spezialformuiarmaschinen in Rollenoffset 
und Speed-Klect Zusammentragmaschinen. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt: 

einen Offsetdrucker 
und einen 

Buchbindereiarbeiter 
für die Bedienung emer Zusammentragmaschine. 
Einem jüngeren Mann bieten wir ausreichende Einarbeitungs- 
zeit. Erlernter Beruf oder jetzige Tätigkeit sollten Sie nicht 
hindern mit uns ein Gespräch zu führen. 
Rufen Sie uns an; Telefon 0 61 05-52 51 oder besuchen Sie 
uns in unserem Betrieb in Walldorl, Aschaffenburger Str. 3 
Wir sprechen gerne über Einarbeitung und Lohnvergütung 
mit Ihnen. 

TC 

TREIS « COUTANDIN 

Spezialdruckerei für 
Schnelltrennsätze 

Walldorf, Aschaffenburger Str. 3 
6082 Waldfelden 

1 LAGERARBEITER 
für Versand und Lagerinstandhaitung nicht unter 
30 Jahren gesucht. 

Wir bieten neben guten Verdienstmöglichkeiten ei- 
nen krisenfesten Arbeitsplatz unter aufgeschlossenen 
Mitarbeitern, verbilligten Mitlagstisch u. s. w. 

WERKZEUGMASCHINEN KG 
6072 Dreieich / Sprendlingen, Frankfurter Str. 141 
Telefon 0 61 03/ 10 82 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

7 
frtf- und 

Fmumrbm»tmttungmn 
Obmrfühmngon 

Sarglmg»r 
6070 LANGEN/HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
Jederzeit erreichbar I 

LANGENEft 

ZEITUNG 

Tel. 21011 

Suche dringend 

tüchtige Küchenhilfe 
oei gut. Bezahlung ab 17 Uhr nachmittags 
Vollautomat. Spülmaschine ist vorhanden 
Vorzustellen bei 

Gaststätte 

LÄMMCHEN 
Schalgasse 29, Telefon 2 36 73 

KRAFTFAHRER 
Kl. III, (Ur LKW 7,5 t gesucht. 

Baustoff-Müller 
Inh. F. W, Netzband 
Gutes Betriebsklima vorhanden 
Neu-Isenburg. Schleussnerstr. 1-3 
Telefon 0 61 02/2 27 16 

1 AUTOMATEN-EINRICHTER 
für Rovolver-Drehaulomaten 

Junge gelernte 
Verkäuferin 

in ungekündigter Stel- 
lung sucht neuen Wir- 
kungskreis — Einzel- 
Großhandel. 5 Tage-Wo- 
che oder Teilzeitbe- 
schäftigung angenehm. 

Off. unt. 233 an die LZ 

Wer hilft 
mir 2mal in der Woche 
im Haushalt? 

8,- DM Stunde 
Langen-Oberlinden 
Telefon 7 24 97 

EINE PREISSENSATION IN 

SEINER KLASSE! 

10999* DMl 

Dieses Leistungsangebot zu diesem Preis 
werden Sie bei Mittelkiassewagen kaum 
noch einmal finden: • Quermotor • Front- 
antrieb • Einzelradaufhängung 

■•Unverbindliche PieisempfehJung a. W. der Chrysler Deutschland GinbH 

^ TYansistonündung • Hohlraumversiegelung 
und Unterbodenschutz • fünf Türen 
• Komfort und Sicherheit, wohin 
man blickt. 

CHRY5LER-SIMCA1307GLS. EINE KLASSE FÜR SICR 

Büte informieren Sie sich übet unsere Modelle bei folgenden Handlern. 

OlKBia 
02E0I 

Deutsche Frau 
42 Jahre alt, ist zur Mit- 
hilfe. bei lieber Dame, 
im Haushalt bereit. 

Off. unt. 231 an die LZ 

Schüler der 12. Klasse 
(Gymnasium) erteilt 

Nachhilfe In allen 
Fächern 

vom 2. - 8. Schuljahr 
— auch Hausaufgaben- 
betreuung. Stunde Dfi^ 
8 00 bis 10,00. 

Telefon 7 19 16 

präsentiert zur Eröffnung der Pelzmodewoche: 

die große 

PEIZ'SHOI^ 
Rund 100 bezaubernde Pelzmodelle für SIE + IHN 

in einer choreografischen Show 

27.9.77, 20 Uhr • Justus-Liebfg-Haus 

EINTRITT FREI 
Holen Sie Ihre Karte noch heute - nur bei 

HAUSDING-PELZE 
   6100 Darmstadt • Schulstr. 4 • Tel. 21550 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polteren u reparieren Ihre 
Badewanne tn allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei Sjähriger 
Garantio soMde Preise 
Rufen Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Badewannen-Service F/ankfurt/M. 

KELTEROBST 
WIRD AUFGEKAUFT 

GASTSTÄTTE 

„(§um l7aferfaftcn" 
Langen - Wilhelm-Leuschner-Platz 13 

Annahmeschluß 

für 

Traueranzeigen 

In der 

Langener Zeitung 

am 

Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Elegante 

^ Trauerkleidung 

ü 

UNIBAU-Treppen 
Ardingend, Holl, Stein, Suhl, 
«ncfa nun Selbttelnb««^ Pioip. 
Nf: 26 »nfordsrn. 
DHlhw.57IHi«tfaliT«L0»ima 

Langen 

moden 

Sprcndlingan 
Eventuelle Änderungen werden 

sofort u. bevorzugt vorgenommen 

Helmorgel 2-man. 3chörlg 
Nußbaumgeh. Einfingerautomatik mit 
Kopfhörer und Orgelsch. DM 1 535,- 

Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 
Orgelschule - Kundendienst 

Selbst Allah kommt nach London 
In der britischen Metropole möditen Kuwait und der Iran eine Mosdiee bauen 

Karl Schaum 
Götzenhain 

Langener Str. 48 u. Bahnhofstr. - Tel. 0 81 03 / 8 28 60 

Ernst Jugert 
Egelsbach 

Schlesier Str. 7 - Tel. 0 61 03 / 46 83 

Bisher waren si.3 dafür bekannt, daß sie 
das ohnehin bunte Völkergemisch Londons 
durch ihre exotischen Kaftans und Kopfbedek- 
kungen sowie ihre verschleierten Frauen be- 
reicherten und teure Häuser in feinen Vierteln 
kauften. Kürzlich aber überraschten sie die 
Bevölkei-ung der britischen Metropole mit der 
erstaunlidien Mitteilung, daß sie ein Haus zu 
bauen gedachten - und zwar ein ganz großes, 
prächtiges und ungewöhnliches, und daß die 
Baupläne audi bereits genehmigt seien. Bau- 
platz: Londons berühmter Regentspark. Das 
Projekt: eine Moschee, und die Bauherren: 
urisere arabischen Freunde, Gebieter über das 
köstliche ölige Naß, das moderne Gold, an dem 
alles hängt und nacli dem alles drängt, und 
das Allah in großer Weisheit und Güte haupt- 
sächlich seinen auserwählten Völkern zugeteilt 
hat, auf daß es in langen Pipelines durch ihre 
Lande fließe und seinen Gläubigen - neben 
vielen anderen Vorteilen - die Möglichkeit 
schaffe, eben jene Bastion im Lande der Un- 
gläubigen zu seinen, Allahs, Ehren zu erridi- 
ten. 

Der Iran und Kuweit sind die beiden Län- 
der, die das kostspielige Projekt nunmehr in 
die Wirklichkeit umsetzen wollen. Seit 1900 
immer" wieder versucht und mangels Geld und 
Baugenehmigung niemals ausgeführt, scheint 
seine Verwirklichung jetzt in greifbare Nähe 
gerückt zu sein. Es soll ein Wunderbauwerk 
an Schönheit und Vollendung werden - zum 
Lobe Allahs, seines Propheten und Londons 
mit kleinen Kuppeln und einer großen, golde- 
nen sowie einem alles überragenden Minarett 
- wie aus einem Märchen aus Tausendund- 

einer Nacht. Die Bibliothek allein soll nahezu 
700 000 Bücher enthalten - hauptsächlich die 
heiligen Schriften des Korans. Ein versenkter 
Garten wird den Gläubigen Erbauung und die 
Voraussetzung zur Meditation verschaffen, und 
vom hohen Minarett wird der Muezzin fünf- 
mal am Tage die Gläubigen zum Gebet rufen 
- das letztemal anderthalb Stunden nach Son- 
nenuntergang - wenn das Wetter hier einen 
solchen gestattet. 

Wobei sich bereits bei den nahe wohnenden 
Einheimischen die bange Frage erhebt, wie 
laut er das tun wird und in welche Richtung, 
über wie viele Lautsprecher und Verstärker 
des heiligen Mannes Stimme erschallen wird. 
Wird sie noch stärker sein als die diristlichen 
Kirchenglocken, über deren frommes Geläut 
die betroffenen Anlieger sdion seit jeher be- 
wegte Klage führten? Die arabischen Autori- 
täten hüllen sidi über diesen wunden Punkt 
in geheimnisvolles Sdiweigen. Fest sdieint nur 
zu stehen, daß der Ruf des Mannes in der 
Steinwüste Londons in Richtung Waterloo 
Greenwich über die Romseymarches zur heili-^ 
gen Stadt Mekka tönen wird. 

Fußball-Safe 
Die Hausdurchsuchung bei einem des Juwe- 

lendiebstahls beziditigten Pariser Fußball- 
spieler verlief ergebnislos. Als aber ein Poli- 
zist beim Weggehen an einen im Flur liegen- 
den Fußball stieß, klirrte es darin. Der Ball 
enthielt die gestohlenen Sdimudtstüdte. 
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BRUCE LEE 
GIGANTdesKUNGFU 

UT-FllmbOhne Taglich 20.30 Uhr; Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 

r 
K.iroir wio Donnerschlag! 
. KungFu wie ein Blitzschlag! 
^ JayChunDo 

wie ein Hurrthnn! 
KUNG-FU in 

höchster Perfektion I 

01. - Do. 20.30 Uhr: 
EROTISCHES 

ABENDSTUDIO 

So. 15.00 Uhr: 
Zeichentrickfilm 

DUMBO 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02/55 00 

Freitag bis Montag, täglich 20 Uhr 
Franklyn Ajaye, George Carlin. The Pointer Sisters: 

CAR WASH 
Ein Feutrwtrk «ut Sprüchen, Schnacks und Slang praattM unaufhörlich 
aus dem Lautsprecher ~ und natürlich die slarksten Radio-Heuler der 

Saison — Scope-Farbfllm 
Täglich 22.30 Uhr: WOVON DIE FRAUEN TRAUMEN 

Von den Sünden im Verborgenen! ~ Breitwand-Farbfilm 
Dienstag bis Donnerstag, täglich 20 Uhr: 

Terence Hill, Bud Spencer erleben die kühnsten Abenteuer auf den 
Weltmeeren FREIBEUTER DER MEERE Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.90 Uhr: SEXUAL ACTS 
Extasen, Leidenschaften, Pervesionen Breitwand-Farbfilm 

Privater Gebr^uchtwagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

DER KENNER WEISS ES: ' 

KNAUS SUPER-SONDER- 
ANGEBOTE ZUM MITNAHMEPREIS 

Jetzt kauft man Wohnwagen so preiswert 
Wie nie mehr' 

Passat TQ 4,85 11 500 
Rubin S o. V 5,55 13 900 
Diamant 5,95 16 500 
Brillant 6,65 17 900 

stau 12 450 
statt 15 350 
statt 17 650 
statt 19 500 

Alle Super-Luxus-Modalle selbstverständlich mrt 
Heizi^ng. Umluft. Kühlschrank und Teppichboden 

CAMPINQ + FREIZEIT, 
WOHNWAGEN KOTTMEIER 
SiemensstraOe 6 (am toom-Markt) 
6073 Egeisbach. Telefon 0 61 03 ' 4 22 26 

r~"  

Gartentag 1977 

Samstag, 24. Sept., 14-16 Uhr 

Vorträge und Führungen ru den Themen: Naturgemäßer 
Sartenbau (giftfrei, umweltfreundlich), sinnvolle Garten- und 
Umwellgeslaltung, Rasenpflege, Gehölzschnitt (auch Obst, 
Rosen usw.). Rasenpflege und Bodenverbesserungsmittel, 

Tonfilm über das Bodenleben. 

GARTEN- ZENTRALE 

Conrad Appel - Darmstadt 
Brandschneise - Telefon 0 61 55 - 40 61 

nm Straßenkreu2 Daarmsladt - Eschollbrücken/Pfungstadt - Griesheim 
montags bis freitags 9 •— 17 Uhr, samstags 7.30 — 15.00 Uhr 

Verkaufsstelle Da.-Arheilgen: Andres. Felchesgasse 20. Telefon 3 12 41 

Limmer 

SiiRiiiii Bekleidung präsentiert: 

die neuen 

Da. Cord Mäntel ^nn _ Mäntel Und Jackcii 
100% Baumwolle, Zweireiher, 
in flourfesterQualität nurDM 

Oa.-Lodencapes und 

■Lodenmäntel 
mit Koller, ab.knöpfbarer 
Kapuze, aus 70 % reiner 
Wolle nurDM 

»Da.-Lama-Mäntel 
aus 50 % Lamahaar, 50 % 
reinerWolle, bequeme 
Paßform nurDM 

' Da.-Mäntel 
100% reine Schurwolle, sport- 
lich elegante Schnittführung, 
Reverskragen, Zierstepp- 
nähte, versch. Farben 
DM 249.— 229.— 198.— und 

»Da.-Lama-Jacken 
in hochwertiger Lamahaar- 
Qualität, mit Taschen in den 
Seitennähten und Zier- 
stepperei ab DM 

Da.-Wolljacken 
figurfreundlicher Schnitt, mit Taschen in den 
Teilungsnähten u. doppelten 
Steppnähten, versch. Farben 
219.— 209.— 198.— 
179.— 159.— und 

189.- 

B Genügend Parkplätze vorm Haus 

AM SCHÖNSTEN IN 

MODISCH RICHTIGER 

KLEIDUNG unserem Harne 

Langen, GartenstrG, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 

Lichtburg 2 T«gl. 20.15; Sa. 1S, 20.15; So. 15.45, 18, 20.15 
Terence Hill. Bud Spencer, EMI Wallach 

MARIA 

Ab sofort täglich 
DI., MI., Do., Fr. u. Sa. Stammessen 

ab 11.30 bis 14.00 Uhr 

Gaststätte 

LÄMMCHEN 
Schafgasse 29, Telefon 2 36 73 

ALLE SCHIRM-REPARATUREN 
auch Neu-Bezüge führt schnellstens aus 

Lede^w Xciu'finaa»\ 
vormals Schirm-Liska 

Krone-Hochhaus 
Darnfistädter StraBe / Rheinstraße 

JWlIl M HUmW. nimm 3 GtnCKEH .</ 

Baumschul pflanzen 

finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem VERKAUFSGARTEN. 

o Telefon 0 6105-22567 

Verkauf; Mo bis Fr 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 
2 internal. Striplänzerinnen - Eig Kapelle 
„Adlt Dampfmaschine" • Oben-ohne-Bar 

Ab 20 Uhr täglich geöffnel 
Sonntags Ruhetag 

Lichtburg 1 Tügl. 20.30; Sa. 18.15, 20.30; So. 14, 16, 18.15, 20,30 

Schlauchleitungen 
mit wiederverwendbaren «3der 
gequetschten Armaturen 

Kupplungen'Adapter 

proDiemios und preiswert 

Woquip ® worldwide 

IBOSCHI 
. DIENST ^ Otto-Röhm-Straße 6d,6100 0armstadt 

Telefon 06151-82111 

^ Mon Chery Bar 

S Nette Atmosphäre y) 
(0 für Gäste mit gehobenen Ansprüchen 2] 
>9 Charm. Damen - Neuestes Filmprogramm 2) 

6073 EGELSBACH 
SchulstraBe 66 

/^ Telefon 0 61 03 / 4 26 29 

SS3SSSSiSS3SSS@&SSSi 

Nationaldemokratische 

Partei 

Deutschlands 
Am Sonnabend, dem 24. September 

nachm. 15 Uhr, findet im Studiosaal der 
stadthalle eine 

»öffentliche Versammlung« 
statt. 

Es spricht: Herr Heinz Mahnte«, Ffm. 
Wer unsere Forderung nach Recht und 

OrdnungOrdnung in unserem Vaterlande 
bejaht, wird dazu herzlichst eingeladen. 

ORTSVERBAND LANGEN 



Ma*narohor 
LIED ERKRANZ 

Heute, Freilag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinsloloi. 

^ki- ^iLde 

Hunsrück-Wanderung 
m. anschließender Wein- 
probe an d Nahe. Fahrt 
mit dem Omnibus, Abf. 
Samstag, 1. Okt, 9 Uhr, 
Becker-Pavillon. Fahrt- 
kosten incl. Weinprobe: 
Jugendl. bis 14 J. 15,- 
Erwachsene DM 20.- 
Anmeldungon bei Horst 
Stöber in der Sport- 
stunde donnerstags od. 
Tel. 62630: Heinz Hot- 
mann, Nördl. Ringstr. 3, 
Tel. 22404. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Mädchenturnstunde 
6 — 8 Jahre 

Mittwoch von 14.30 — 16 
Uhr in der TV-Halle 

fällt nicht aus. 
Kameradschalt 
der AllluOballer 
Langen 

Zu unserem morgigen 
Ausilug, bitte ich alle 
Mitglieder sowie Freun- 
de und Gäste pünktlich 
zu erscheinen. Abfahrt 
an der Turnhalle am 
Jahnplalz, 13 Uhr. D. V. 

Klassen Frau Helgl / 
Frau Henricl 

Wir treffen uns im SSG- 
Center bei Hans, am 
Freitag, 30. September 
1977 um 20 Uhr.  

Jahrgang 1904 /05 
Unsere Busfahrt zur 
Tropfsteinhöhle bei Bu- 
chen im Odenwald, fin- 
det am Dienstag, dem 
11. Oktober statt. 
Abfahrt 12 Uhr am Jahn- 
plalz (TV-Turnhalle). 
Interessenten können 
sich, auch wenn sie 
nicht dem Jahrgang nn- 
gehören, bis zum 8. 10. 
Im Hotel Weingold ein- 
zeichnen. 

Jahrgang 1908 / 09 
Am Donnerstag, 29. 9. 
Fahrt nach Sachsenhau- 
sen. Omnibusabfahrt 
14.35 Uhr in der Rhein- 
straße. 

Jahrgang 1910 / 11 
Zur Besprechung und 
Anmeldung zur Herbst- 
fahrt am 5. Oktober 1977 
treffen wir uns am Diens- 
tag, dem 27. September 
im „Weingold", um 20 
Uhr.  

Jahrgang 1921 / 22 
Wanderung am 28. Sept. 
Treffpunkt: Krone-Hoch- 
haus, um 15 Uhr, ab 16 
Uhr in der Theisenmüh- 
le (Sprendlingen) 

n'S4, Ii Mimmmi sin Hl 

U M, i)v s n Ml I SM H SMI'S 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Ihre Sicherheit 
SchlUsseldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeilen - 

Messer, Schoren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

I Fahrräder I 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorothcenstr 8-10 (}. 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

r 

Verkäufe 

Hausbesitzer 
Jetzt dank moderneter 
Maschinen günstiger 
denr» |e Fassadenan- 
strich u •rointgung* 9 
Mouernässe*. Schimmei- 
und Salpeterboseitigung m Garantie (Bundospa- 
tent) ^ Mater-, Verput2- 
u Spezlaiaro'iiten 
QeSe (Meluterbeirleb) 
6074 Rödermark 
T 05074 / 50444 

Kombinierter 
Wohnzimmerschrank 

gulerhalten. günstig ab- 
zugeben. 

Tel. 0 61 03/4 93 43 

Akkordeon, 
neu, 120 Bässe, 16 Re- 
gister. zu verkaufen. 

Tel. 0 61 21 / 30 18 62 

BrleSmarken- 
MUnzsammler 

finden alles für Ihr Hobby 
Briefmarken- 

An- und Verkauf 
Mi'hel 1978 in Farbe 

eingetroffen 
GÖTSCH 

Langen, Bürgerstraße 23 
Telefon 06103 22390 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günst. Felldecken, Wand- 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf tägl. 14-18 Uhr, 
Samstag 10-14 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Polstergarnitur 
guterhailen, billig zu 
verkaufen 

Sofienstraße 16 
Parterre links 

Schwerer 
Fahrradanhänger 

zu verkaufen 
Südliche Ringstr. 70 
Erdgeschoß 

Agfa-Slletle 
LK Sensor 

neu mit Tasche für Dl\^ 
100,- zu verkaufen. 

A. Sprenzel, 
Egelsbach, 
Dresdener Straße 29 

ca. 32 000 
Briefmarken 

Kartonvoll ab 1875, Reich, darunter Saar, Bayern, 3. Reich, Oanzig, Bund, Berlin ab 1948 (hoher 
Katalogwert) postfri- sche Deutsche Satze um 1956 sowie weitere Län- der. Weiterhin 400 Deut- 
sche Marken, üt^erwie- dend postfrische (l950-< 60) mit einem Katalog- 
wert über DM 1000,— 
(ca. 4 kg) sofort für 290,— DM abzugeben. 
Vielhuber. 8311 Breiten- eich 91. Tel, 08742/8575 

M..lr ft»r ll.i>n«n urtd 

Kaufgesuche 

Musikstudent sucht 
dringend 

Klavier - 
Tel. 0 61 51 / 59 19 56 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

JÜRGEN KRAFT »« SUSANNE KRAFT 

Stettiner Straße 7 « Langen 

geb. Jehl 

Carl-Ullrich-Straße 10 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 24. September 
um 14 Uhr in der Martin-Luther-Kirche Langen-Oberlinden statt 

J 

Für die vielen Glückwünsche. Blumfen und Geschenke zu meinem 
75. GEBURTSTAG 

danke ich hiermit allen Verv^andlen, Nachbarn und Freunden so- 
wie den Liederkranz-Frauen recht herzlich. 

Anna Wannemac/ier 
Langen, Lerchgasse 30 

HERZLICHEN DANK 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn für die 
zahlreichen Glückwünsche, Blumengrüße und Geschenke anläß- 
lich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

Besonderen Dank sagen wir Herrn Dr. WIeklinski für die Uber- 
bringung der Glückwünsche des Langener Magistrats, der Hess. 
Landesregierung und des Kreises Offenbach, ebenso Frau Pfar- 
rerin Trösken sowie den Schulkameradinnen und -kameraden des 
Jahrgangs 1896 / 97 für das schöne Geschenk. 

Karl und Kätchen Küster 

Langen, Karlslraße 6, im September 1977 

„„Dar Grundstück In Egelsbach, SudetenslraOe 12, Flur 2, Nr. 
132/2, Band 110, Blatt 4881 mit der daraul erbauten Lagerhalle, 
Ist mein Eigentum. Zum Verkauf oder sonst Irgendwelcher Ver- 
fügung Ist außer mir niemand berechtigt. 
Es sind hierzu keinerlei Ermächtigungen erteilt worden." 

Ein Herr Karl Slebort, Frankfurt, Schwanthalerstr.71, hat In einer 
Anzeige In der „Langener Zeltung" vom 26. August 1977 be- 
hauptet, „Besitzer bzw. Erbauer meiner 4.agerhalle zu sein". Im 
Urteil der einstweiligen Verfügung des Amtsgerichts Langen, Az; 
5 C 827 ' 77 vom 19. Sept. 1977 wurde Herrn SIebert verboten, 
solche unwahren Behauptungen zu verbreiten. 

Elfriede Strohmeier 
Geschwindslraße 26, 6073 Egelsbach 

■ wnorjimi nur-T i 
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Nah- Fern- Auslands- 
und Büro- 

Umzfige 

Langen, 06103/23119 
Urberach, 06074/7349 

Immobilien 

Langen: Nachmieter für 
Wohnung 

120 qm. mit Baikon ge- 
sucht. Ehepaar ohne 
Kinder vom Vermieter 
erwünscht. 

Telefon 06103/25224 

Idealer Bauplatz 561 qm 
(Eckgrundstück) Im 

schönsten Teil von Mes- 
sel, Anliegerkosten be- 
zahlt, Planung für Haus 
mit Schwimmbad vor- 
handen, andere Planung 
natürlich möglich. 
DM 98 000,- 

Redlln Immobilien 
LlebermannstraSe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 

Wird in Ihrem Hause 
eine Wohnung frei ? 

9 Die Kommunale Wohnungs- 
9 Vermittlungsstelle hilft 
S Ihnen bei der Auswahl eines 

neuen Mieters 
Sie finden die Kommunale Wohnungs- 
vermittlungsstelle im Rathaus Zimmei 203, 
Telefon 20 32 65 

Bauplätze Erzhausen 
für Einzel- und Reihenhausbebauung, 
300 - 570 qm, ab DM 115,-/qm. 

HORNIVIUS oHG, RDM, Tel. 06105/71055 

3-Zimmer-Komfort-Wohnungen 
im Zentrum von Langen 
ab 1. 10. 1977 zu vermieten 
(evt. auch später) Miete ab 
DM 450,— : Umlagen und Kaution 

Telefon 2 74 32 oder 9 / 65 10 81 

Nachmieter gesucht 
zum 1. 10 1977 für 

S-Zlmmer-Wohnung 
Küche, Bad. Balkon, ca. 
70 qm, Miete 342,- DM 

Umlagen. 
Stanchly, 
Nik.-Schwarzh.-Str. 28 
6074 Rödermark 
Urberach 
Samstag v. 14-17 Uhr 

qm Bauland DM 25,— 
Im schönen Odenwald, 
bei Erbach, 1 1000 qm 
und 3 500 qm (teilbar) 
für Einfamilienhäuser, 

auch größere und na- 
türlich auch für Ferien- 
häuser und fürs Wo- 
chenende 

Redlin Immobilien 
LIebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Moderne, gutgeschnit- 
tene 

3'/2-ZI.-Wohnung 
(89 qm) in Langen zu 
verkaufen. 

Tel. 0 61 03/2 21 29 

Freistehende Eigenhel- 
me — Erzhausen — je- 
der kann hier Individuell 
nach seinen Wünschen 
bauen. Schlüsselfertig 

DM 276 500,- bei ZB, 
750 cbm, u. R. und ca. 
450 qm Grundstück 
(Grundst. bis 561 qm) 

Redlin Immobilien 
LIebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Ich suche noch lebende Verwandte 
Ich bin in Leipzig, mein Vater in Offenbach, 
und der Großvater 

Adam Friedrich B R E I D E R T 
ist am 1. 2 1843 in Langen geboren. Der 
Urgroßvater Georg Philipp Breidert ist in 
der Musterliste von 1817 unter Nr. 55-e 
aufgeführt. 
Wer hat die genannten Langener Breidert 
ebenfalls zu Vorfahren? 
Mitteilung erbeten an 

Robert Baeumerth 
Friedrichstraße 14 

BERATUNG 
Es ist jetzt wichtig, alles 
über den neuen Bauspartarif 
zu wissen. Lassen Sie sich 
informieren: 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Telefon (0 61 03) 2 10 46. 
Bezirksleiter Helmut Krahn. 

W RC! 1 J Baiisparka.s.se 

Mietgesuche j Unterricht 

Suche 
2-Zlmmer-Wohnung 

Küche, Bad, in Langen 
oder Egelsbach, ca. 
250,- DM. 

Tel. 0 61 03/4 31 97 
0 61 05 2 30 54 

Junges Paar sucht 
dringend 

2>4-3-Zi.-Whng. 
in Langen oder Umgeb- 
bung. 

Tel. 0 61 03 ' 46 20 
oder 0 61 52 /? 06 72 

Suche 
Garage In Egeisbach 

A. Sprenzel, Hgelsbach 
Dresdener Straße 29 

Wohnungssuche 
Bei mir wohnt ein sehr netter Türke. 
Ich lernte durch ihn einen anderen 
Türken kennen. Dieser hat Frau und 
zwei kleine Kinder. Über ihn bekam 
ich von seiner Firma beste Auskunft. 
Er sucht eine kleine Wohnung In 
Dreieichenhain oder in Langen. 

DR. WALTER SCHERER 
Wilheim-Leuschner-Piatz 2 

Gr. möbl. Zimmer 
Küche I Bad, HZ, evt. 
Garage, 2-Fam.-Haus 
in Langen, ruhige zen- 
trale Lage, sofort an 
seriösen Herrn zu ver- 
mieten. 

Off. unt. 232 an die LZ 

Garage 
ab 1. 10 1977 zu ver- 
mieten. 

Thüringer Straße 10 
Telefon 2 56 97 

Garage 
Ahornstraße, zum 1.10. 
1977 zu vermieten. Mo- 
natlich DM 40,- 

Telefon 2 30 31 

Verkaufe 
Opel-Kadett 

TÜV 7 ' 79, 72 000 km 
Sanoherz Josö 
Schubertstraße 7 
6070 Langen 

VW 1302 
optisch und technisch 
erstklassig, TÜV 10/79, 
Extras 

Tel. Langen 
Telefon Langen 
0 61 03 / 7 12 09 

Praxisräume 
in Langen 
120 qm, zentr. Lage, 
ab 1. November 1977 
beziehbar. 
Off.-Nr. 198 a. d. LZ 

ORGELUNTERRICHT in 
Hessens größer Orgei- 
schuie. Kurse für Anfän- 
ger u. Fortgeschrittene, 
Tages- u. Abendkurse in 
Sprendlingen, Heusen- 
stamm, Seligenstadt u. a. 
Orgel-Testmiete m. Miet- 
anrechnung beim Kauf. 
Information und Anmel- 
dung: 
ORGEL-STUDIO HELGA 
BAUER, Tel. 06106,'4303 
oder Telefon 06104/1020 
(ab 15 Uhr). 

INSERIEREN 
bringt Gev/inn! 

Ramona, 21 J. ein bild- 
hübsches, anständiges 
Mädchen mit schöner 
Figur, arbeitet in ihrem 
schönen Beruf als Kon- 
ditorin von früh bis spät 
in der Backstube. Sie 
sucht ein.netten Mann 
und freut sich auf Post 
u. K 47618 an Inst. 
Wirzt)erger, 877 Lohr/M. 
Hauptstr. 41, Tel. 09352 
9344. Tägl. auch am 
Samstag u. Sonntag v. 
10-20 Uhr geöffnet. 

Eva, 25 J. ist Kindergärt- 
nerin, hübsch, schlk., 
häusl., gute Köchin, lie- 
bevoll u. zärtl. doch sehr 
einsam. Eva sehnt sich 
nach eiri. lieben Mann 
bis 35 J. u. wart, auf 
Post u. 56425 an Inst. 
Wirzberger, 877 Lohr.M. 
Hauptstr. 41, Tel. 09352/ 
9344. 

TraudI, 30 J. ist Hausge- 
hilfin, elternlos, ganz al- 
ieine auf der Weltu. lebt 
einsam in ihrem kl. Zim- 
mer. Traudi ist hübscn, 
schlk. eine gute Haus- 
frau, ehrlich u. treu. Wel- 
cher Arbeiter o. Land- 
wirt schreibt ihr? Bitte 
u. K 33825 an Inst. 
Wirzberger, 877 Lohr/M. 
Hauptstr. 41, Tel. 09352 
9344. 

Krankenschwester, 38 J. 
sehr hübsch, schlk. lie- 

bevoll, alleinstehend, 
sehr gute Hausfrau, Kin- 
derlieb. sucht ein. net- 
ten Herrn bis 52 J. Zu- 
schr. bitte u. 232738 an 
Inst. Wirzberger,877 Lohr 
M. Hauptstr. 41, 

Tel. 09352/9344 

Jugendliche Witwe, 51 J. 
ohne Anhang, gutaus- 
sehend, charmant, schö- 
ne Figur, liebevolle Kö- 
chin, eig. Wagen, möch- 
te so gerne ein. netten 
Herrn b. 70 J. umsorgen 
und verwöhnen. Zuschr. 
bitte u. 340051 an Inst. 
Wirzberger, 877 Lohr/M. 
Hauptstr. 41, Tel. 09352' 
9344. 

Uwe ist Inspektor, 28 J. 
in gesich. Position, gut- 
aussehend, schwarzhaa- 
rig, sportl. humorv. mit 
höh. Eink. eig. Wagen 
u. sucht ein nettes Mäd- 
chen, gerne v. Land. Zu- 
schr. bitte u. 414828 an 
Inst. Wirzberger, 877 Lohr 
M.Hauptstr. 41 

Tel. 09352/9344. 

Beamter, 42 J. ein statt- 
licher, gutaussehender 
Mann, 1.82 groß, schlk, 
aufgeschlossen für alles 
Schöne, eig. Haus. Auto, 
Vermögen, sucht eine 
nette Dame, gerne mit 
Kind. Zuschr. bitte u. 
244442 an inst. Wirzber- 
ger, 877 Lohr/M. Haupt- 
str. 41, Tel 09352/9344. 

LZ-Ruf: 21011 

Verschiedenes 

VESPA-MOFA 
Mopeds, Motorroller, 
neu bei 

ZWEIRAD-WONKA 
Lg., Stresemannring 5 
früher Autozubehör 
BONK 

GELEGENHEIT! 
Großes 
Stellwandzelt 
last neuwertig (blau- 
weiB. 2 Schlafkabinen 
und Kochnische) für 
400.- DM zu verkauf. 
Telefon 06157 7507 

KFZ-MARKT ■ ■ 

ACHTUNG! 
Verkaufe BMW 320. 109 
PS. Normalbenzin, Bau- 
jahr 76, 15 300 km, alle 
Inspektionen, unfallfrei, 
gegen Höchstgebot. 

H. Weber, 
Südliche Ringstr. 189 

CITROENS 

H. SCHNEIDER 
Vertragshändler 
Offenbacher StraBe 104 
6078 Neu-Isenburg 

Ruf 06102 34066 

■ ■ 

■ ■ 

■ ■ 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach den amtlichen Bekanntmachungen 
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Vom 7.-9. Oktober 

wird Egeisbach zur Messestadt 

Egelsbacher Gewerbeschau diesmal noch größer 

e Hatte bereits die letzte Ausstellung des 
Eßclsbacher Gewerbes, die vor zwei Jahren 
vom Gewerbeverein arrangiert war, alle Er- 
wartungen in Bezug auf das Gebotene und 
auch das Echo der Bevölkerung übertroffen, 
so dürfte die kommende Egelsbacher „Mini- 
Messe" vom 7. bis 9. Oktober das seitherige 
in den Schatten stellen. 

Allein das Raumangebot ist- viel größer ge- 
worden. Hatte man sich seither auf den Saal 
des Eigenheims beschränkt, so werden voin 
7. bis 9. Oktober auch noch das Bürgerhaus 
sowie das Freigelände zwischen diesen beiden 
„Messehallen" zum Ausstellungsgelände ge- 
hören. Dies war notwendig, weil aus den 23 
Ausstellern vom letzten Mal inzwischen mehr 
als 30 Firmen geworden sind, die ihre Er- 
zeugnisse ausstellen wollen. Aber nicht allein 
die Ausstellerzahl hat die Erweiterung erfor- 
derlich gemacht. Man will mehr zeigen, ein- 
zelne Stände sollen größer werden. 

So wird allein die Galerie im Eigenheim 
eine kleine Rundfunk-, Fernseh- und Phono- 
Ausstellung beherbergen, die Gastronomie, 
das Bäcker- und Fleischerhandwerk werden 
verstärkt anzutreffen sein, Bekleidungsfir- 
men werden ihre Produkte und Waren zeigen, 
Haushaltwaren, sanitäre Einrichtungen, Bau- 
bedarf. Papier- und Schreibwaren, Schmuck, 
und Geschenkartikel, Spielwaren, Blumen- 

^1 

... Frau Elisabeth Knöß, Westendstraße 5, 
zum 93., Herrn Heinrich Schmitt, Schafhof- 
straße 5, zum 79. und Herrn Hans März, In 
den Obergärten 20, zum 77. Geburtstag am 24. 
9. 
.. . Frau Hildegard Sauerwein, Schillerstraße 
51, zum 73. Geburtstag am 25. 9. 
... Frau Margarete Volz, Niddastraße 30. zum 
79. Geburtstag am 26. 9. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Naturfreunde fahren aus 
e Die Egelsbacher Naturfreunde unterneh- 

men am 24. und 25. 9. ihre diesjährige Bus- 
fahrt. Ziel ist das Naturfreundehaus auf der 
Badener Höhe im Schwarzwald. .Abfahrt um 
9 Uhr Berliner Platz. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag um 20 .^0 Uhr findet 
die Monatsversammlung des Geflügelzucht- 
voreins bei Züchterfreund Büsse. Langener 
Straße 36, statt. Die Meldebogen für die Lo- 
kal.schau in Egelsbach, die am 29. und 30. 
Oktober im Bürgerhaus stattfindet, werden 
ausgegeben. Ebenso sind die Meldebogen für 
die Kreisschau in Urberach eingetroffen. Die 
Tagesordnung wird in der Versammlung be- 
kannt gegeben. 

Wegen der Wichtigkeit der Versammlung 
erwartet der Vorstand alle aktiven Mitglieder. 

„Frauen in der Politik" 
e Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 

scher Frauen (AsF) veranstaltet am Mittwoch, 
dem 28. September um 20 Uhr im Eigenheim- 
J'oyer das 3. Egelsbacher Frauengespräch. 
Das Thema lautet: „Frauen in der Politik". 

Glaubensgespräch 
für Erwachsene 

e Das „Glaubensgespräch" am Mittwoch, 
dem 28. September um 20 Uhr im Ev. Ge- 
meindehaus Egelsbach, nimmt das Thema wie- 
der auf, das neulich aus aktuellem Anlaß ver- 
schoben wurde: „Kann ich das Glaubensbe- 
kenntnis mitsprechen." 

und Lebensmittel, Schuhe, Parfümerien, 
Elektroartikel. Raumnusstattungen. Zoo-Ar- 
tikel und vieles andere werden präsentiert. 
Es fehlen auch nicht die Repräsentations- 
stände aus dem Bankgewerbe, des Flugplatzes 
und eines Reiseunternehmens. Man kann sa- 
gen, daß nahezu alle in Egelsbach ansässigen 
Branchen vertreten sind. 

Auf dem Freigelände wird eine Autoschau 
aufgebaut, man wird dort ein reichhaltiges 
Angebot an Wohnwagen antreffen, Autozu- 
behör- und Reparaturfirmen sind vertreten, 
für Hausbesitzer und Baulustige wird die 
Demonstration einer Gerüstfirma von beson- 
derem Interesse sein. 

Die Freiwillige Feuerwehr ist mit einer 
interessanten Schau vertreten und auch das 
Deutsche Kote Kreuz ist mit von der Partie. 
Diese Hilfsorganisation hat sich einen beson- 
deren Service für Autofahrer ausgedacht: eine 
kostenlose Prüfung der für jedes Auto vor- 
geschriebenen Verbandskästen. 

Es steht den Egelsbachern also ein be- 
sonderes Ereignis ins Haus. Wie vom Vorstand 
des Gewerbevereins zu hören war, habe nach 
dem Bekanntwerden des Termins ein Run auf 
die Standplätze eingesetzt, die restlos verge- 
ben sind. Erfreulich für die Egelsbacher Be- Hier wird einer (fehoben. Dies geschsh t*ei den Kerbeburschen an den Kerbtaj^en öfters. Nur 
völkerung, daß sich Industrie, Handel und Ge- war es dann nicht der Kerbbaum wie auf diesem Foto. 
werbe solche Mühe geben.    

Kerb ist vorbei - auf ein Neues der SG Egelbach 

o Nach zwar etwas kühlen, aber immerhin 
trockenen Tagen ging die Egelsbacher Kerb 
am Dienstagabend leider im Regen zu Ende. 
Das war zwar bedauerlich, konnte aber den 
Gesamteindruck von einem gelungenen Volks- 
fest nicht mehr trüben. An allen Kerbtagen 
wurde deutlich, daß die Bevölkerung — jung 
und alt — zu feiern versteht und dies auch 
wollte. An dem guten Erfolg hatten nicht zu- 
letzt die Kerbkapellen in Sälen, die Gastwirte 
und vor allem die Kerbeburschen ihren An- 
teil. wofür ihnen gedankt sein soll. 

Daß sie nicht nur ans eigene Vergnügen 
dachten, sondern auch anderen Freude berei- 
ten wollten, zeigten die Kerbeburschen am 
Montagnachmittag, als sie mit dem Brauerei- 
gespann zum Schloß Wolfsgarten fuhren, um 
mit den behinderten Kindern der DRK-Tages- 

Elternabend 
zur Kommunionsvorbereitung 

Stätte fröhliche Stunden zu verbringen. Bei 
Kakao und Kuchen war es eine beschwingte 
Runde, die Pferde wurden wie immer mit 
großem Interesse begrüßt. Als die Kerbe- 
burschen gar noch ein Geldgeschenk in Höhe 
von 300 Mark überreichten, war die Über- 
raschung komplett. Die Leiterin der Tages- 
stätte, Getraud Schenkel, dankte den jun- 
gen Egelsbachern für diese gute Tat. Damit 
werde wieder therapeutisches Spielzeug an- 
geschafft, das den Kindern ihr schweres Los 
verbessere. 

e In einigen Disziplinen sind zum Abschluß 
der Sai.son noch einmal die zur Zeit einsatz- 
fähigen Egelsbacher Leichtathleten auf hei- 
mischer Anlage am Start. Folgende Diszipli- 
nen kommen zur Austragung. Frauen: 4x400 
m, Männer/Jugend: 100 m, 400 m, 110 m 
Hürden, 400 m Hürden, Schülerinnen A: Vier- 
kampf, Schülerinnen B: 75 m, 4x75 m, 60 m 
Hürden, Mochspriing, Schülerinnen C: 600 m 
Weit, 4x5 m. Beginn ist am Samstag um 14 Uhr. 

e Alle Eltern von Kommunionkindern aus 
Egelsbach und Erzhausen werden für Montag, 
den 26. September um 20 Uhr in den Pfarr- 
saal Egelsbach zu einem Elternabend einge- 
laden. Es soll über das Thema gesprochen 
werden: „Wie sieht die Vorbereitung der 
Kinder auf die feierliche Kommunion heute 
aus." Referent ist Pfarrer Anton Kalteyer 
aus Rüsselsheim, der eine große Erfahrung 
in der Hinführung der Kinder zur Eucharistie 
hat. 

Pfarrer Novotny weist darauf hin, daß die 
Teilnahme an diesem Elternabend Voraus- 
setzung ist für die Zulassung der Kinder zum 
Kommunionvorbereitungskurs. 

Sportabzeichenabnahme 
Im Rahmen dos Saisonabschlußsportfestes 

findet auch die Abnahme für das Deutsche 
Sportabzeichen statt. Beginn am Samstag 
14 Uhr. 

Schwimmbad und Minigolfanlage 
werden geschlossen 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß am kommenden Sonntag, dem 25. Sep- 
tember, das Schwimmbad und die Minigolf- 
anlage zum letzten Mal für dieses Jahr ge- 
öffnet sind. 

Zum Kerbspiel gerüstet stehen die beiden FuOballteams. Links die Elf aus „Wirtscliafts- 
fachleuten", reclits die der Kerbeburschen. 

Bareuther mit tollen 53,7 s über 

400 m Hürden 

Autofahrerkrankheiten nehmen zu 

Immer mehr Patienten sind wegen schein- 
bar rätselhafter, schmerzhafter Beschwerden 
in den Beinen, im Rücken und manchmal 
auch im Darm oder Magen in ärztlicher Be- 
handlung. Hierbei hat der Arzt die Diagnose 
meist schnell gestellt: „Autofahrer-Krank- 
heit." 

Dazu gehört auch die Phlebitis, eine Stauung 
des Venenblutes in den Beinen. Sie kommt be- 
sonders häufig bei Leuten vor, die fast die 
ganze Woche hindurch Tag für Tag lange 
Strecken im Auto fahren müssen, schreibt 
die Kaufmännische Krankenkasse (KKH) in 
der Sommer-Ausgabe ihrer Mitgliederzeit- 
schrift. Da auch die Muskulatur der Arme und 
des Nackens bei langen Fahrten ständig leicht 
angespannt ist. treten auch hier tJberlastungs- 

schäden auf, die sich in Schmerzen, ferner in 
einem unangenehmen Gefühl der Steifheit 
äußern. 

Verdauungsbeschwerden, die sich in Magen- 
und Darmschmerzen und in Stuhlbeschwerden 
äußern, sind weitere Symptome für zu langes 
und unijewegliches Sitzen im Auto. Selbst- 
verständlich sollte es sein, auf langen Auto- 
reisen nur leichte Kost zu sich zu nehmen. 

Auf längeren Fahrten ist wichtig, daß alle 
zwei Stunden kleine Pausen eingelegt wer- 
den, in denen man sich die Beine vertreten, 
einige Atemübungen und Kniebeugen machen 
sollte, um den Blutkreislauf und die Tempe- 
ratur in den von Durchblutungsstörungen be- 
troffenen Gliedmaßen wieder zu normalisie- 
ren. Ansonsten ist ein Ausgleichssport wie 
Schwimmen und Wandern zu empfehlen. 

e Trotz empfindlicher Kühle und später 
Saison gab es beim Lander-Vergleichskampf 
der Leichtathletik-Jugend in Ronneberg bei 
Gelnhausen zum Teil hervorragende Leistun- 
gen. Zahlreiche Deutsche Jugendmeister und 
Europameisterschaftsteilnehmer waren am 
Start. Nur schade, daß diese herrliche Sport- 
anlage so weit abseits von stärker bewohn- 
ten Gebieten liegt und dadurch nur geringe 
Zuschauerzahlen aufzeigen kann. 

Vor den 200 Zuschauern gewann in der Ge- 
samtwertung Bayern mit 242 Punkten vor 
Württemberg 237,5 und Hessen 218,5 Punkten. 
Die Niederlage der Hessen lag jedoch weni- 
ger bei den Athleten, als bei den Verant- 
wortlichen für die Mannschaftsaufstellung. 
So mußte eine 4xl00-m-Staffel aus den vier 
schnellsten Sprintern hinter einer Kasseler 
Auswahl zurücktreten, obwohl, wie sich nach- 
her zeigte, die „Hessenauswahl" mit 41,3 
Sekunden (eine phantatische Zeit) klar schnel- 
ler war. 

Eine Spitzenleistung wurde von dem 17- 
jährigen Egelsbacher Stefan Bareuther ge- 
zeigt. Über die 400 m Hürden lief er ein ausge- 
zeichnetes Rennen und siegte in der hervor- 
ragenden Zeit von 53,7 s, die neuen südhes- 
sischen Rekord bedeuten. In Deutschland ist 
dies in diesem Jahr die drittschnellste Zeit. 

Seine gute Form bewies Stefan Bareuther 
auch über die Sprintstrecke, wo er sich mit 
11,1 s für die 4x100 m Staffel qualifizierte, die 
mit Heer, Seybold, Bareuther und Scholz her- 
vorragende 41,5 s liefen. 

Mit Arno Heger war ein weiterer Vertreter 
der SGE nominiert. Im Speerwurf plazierte 
er sich mit 58,85 m auf dem 4. Platz. 

Ausgezeichnet auch die beiden Langener 
Jürgen Beckers und Uwe Schmidt (beide TV 
Langen) die ebenfalls zu den Punktsammlem 
für die hessische Vertretung zählten. In klug 
eingeteilten Rennen siegte über 800 m Jürgen 
Beckers in sehr guten 1:57,0 min. Der B-Ju- 
gendliche Uwe Schmidt wurde über 400 m mit 
49,6 s nur knapp geschlagen. 
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ERZHAUSEN GÖTZENHAIN Jeder siebente Arbeitslose 

war vorher nicht berufstätig 

— Berufsanfänger mit gewerblicher Lehre haben gute Chancen — 
Grillparty der Sänger 

ez Zur Pflege der Gesellschaft lädt die 
Chorgemeinschaft „Germania-Eintracht" am 
Freitag (23.) ab 18 Uhr zu einer Grillparty 
In die Schützenhütte ein. Alle aktiven Sän- 
gerinnen und Sänger mit ihren Ehegatten sind 
hierzu herzlich eingeladen. 

Disco beim Karnevalclub 
ez Der Karneval-Club Erzhausen, Abteilung 

der Sportvereinigung, veran.staltet am Sams- 
tag (24.) um 19 Uhr eine Di.scothek für Teens 
und Twens ab 16 im Sportheim. Dabei werden 
aktuelle Hits und Evergreens gebracht. Ein- 
tritt 3 Mark. 

Fußballjugend sammelt Altpapier 
ez Die Fußballjugend der Sportvereinigung 

führt am Samstag (24.) eine Altpapier- und 
Lumpensammlung durch. Die Einwohner- 
schaft von Erzhausen wird gebeten, alte Zei- 
tungen, Zeitschriften, alte Hefte, Bücher und 
Lumpen gebündelt vor das Haus zu legen, 
Die Fußballjugend wird die Bündel ab 9 Uhr 
abholen. Der Erlös dieser Sammlung wird zur 
Anschaffung von Sijortkloidung und Trai- 
ningsmaterial verwendet. 

Drei Pokale und fünfmal 
Bestleistung für Erzhäuser 
Radsportler ' 

Bei der Wanderpokal-Meisterschaft des 
RC Bommerheim-Oberursel waren die Erz- 
häuser mit sieben Kunstradfahrern am Start. 
Nicole Jost als Jüngste rückte bei 24 Teil- 
nehmern in der Klasse b 10 Jahre vom Platz 
10 mit einer persönlichen Bestleistung von 
220 Punkte auf den 8 Platz vor. Auch Volker 
Baumann mußte sich mit 19 weiteren Kon- 
kurrenten me.s.sen. Einmal mehr bewies er 
seine enorme Leistungsstärke. Er erreichte 
nicht nur eine neue persönliche, sondern auch 
eine neue hessische Bestleistung von 250,8 
Punkte und wurde damit Pokalgewinner. 

Nach einer Verletzung.spause fand Bernd 
Leiser zu seiner alten Form zurück. 261,6 
Punkte bedeutete auch für ihn neue per.sön- 
liche Bestleistung und Pokalgewinn. Mit 303,7 
Punkte, der höchsten Wertung des gesamten 
Wettbewerbs bei 135 Teilnehmern, nahm Wer- 
ner Dilfer Pokal Nr. 3 für den SVE in Emp- 
fang. 

Bei den „Damen" der Radsportabteilung 
lief manches nicht ganz nach Wunsch. Inge 
Tegel machte einige unverständliche Patzer 
und setzte sich mit 264,4 Punkte auf den 5. 
Platz. In der gleichen Klasse kam Bettina 
Hochstätter trotz persönlicher Bestleistung 
von 247,4 Punkte aber mit erheblichen Ab- 
strichen auf den 7. Platz. Ebenso erging es 
Marion Löffier 251,6 Punkte war ihr Ergebnis 
Sie erreichte in der Jugendklasse damit l'Iatz 
9. 

Vom 23. bis 25. September nimmt Werner 
Dilfer an den Deutschen Meisterschaften in 
Straubing teil. 

Ehrungen für Sängerjubilare 
ez Im Anschluß an die erste Singstunde 

nach den Sommerferien wurden gleich zwei 
Vereinsmitglieder mit einem Ständchen zu 
ihrem 50. Geburtstag geehrt. Herbert Lötz, 
Wilhelm-Leuschner-Straße, ist seit 1949 akti- 
ver Sänger im MGV und in den Jahren 1974' 
1975 gehörte er dem Festvorstand als Vorsit-' 
zender des Werbeausschusses an. Hans Her- 
bert, wohnhaft in Gräfenhausen, Hessenwald- 
schule, ist seit einigen Jahren förderndes Mit- 
glied des Vereins. Der 1. Vorsitzende Erwin 
Keil überbrachte die Glückwünsche des Ver- 
eins, bedankte sich für die Liebe und Treue 
zum MGV und überreichte den beiden Jubi- 
laren die Präsente. 

Sperrmüllabfuhr in Offenthal 
o In Offenthal findet die nächste Sperr- 

müllabfuhr am Montag, dem 26. September 
statt. Der zum Abtransport bestimmte Sperr- 
müll iat am Abfuhrtag bis 6.30 Uhr — ge- 
trennt nach brennbaren und nicht brennbaren 
Gegenständen — vor dem Grundstück bereit- 
zustellen. Zeitungen. Zeitschriften usw. sind 
zu bündeln. Gewerbe- und Industrieabfälle 
werden nicht abgefahren. 

Die nächste Sperrmüllabfuhr findet vor- 
aussichtlich am 19. Dezemt>er statt. 

Bestellungen für Winterkartoffel 
werden angenommen. 

KAISER 
Ostendstraße 12 — Telefon 4 26 14 

/ —  
WIR HEIRATEN 

Sprachkurse in Holländisch 
ß Wie in den vergangenen Jahren ist auch 

1977/78 gpj)lant, im Stadtteil Götzc nhain einen 
•Sprachkurs zur Erlernung der holländischen 
Sprache durchzuführen. Der Sprachkurs wird 
wieder von Frau von der Woude geleitet und 
soll bei gi nügonder Beteiligung Ende Okto- 
ber / Anfang November 1977 beginnen. 

Der Sprachkurs umfaßt 20 Doppelstunden. 
Die Kosten belaufen sich je nach Beteiligung 
auf 35, - DM his 50. - DM. 

Interessierte Bürger können sich bei Frau 
von der Woude, Philipp-Holzmann-Straße 80, 
6072 Dreicich, Telefon 8 40 IR, anzumelden. 

Frontalzusammenstoß 
ß Zu einem Front?»l7.usnmmrnsloß zwischen 

einem HinnomnK und einem Pkw-Opel kam es 
nm DienslüßnaehmiltaK. ßcj^en 17,05 Uhr, auf 
der Straße zwischen Götzenhain und Neu- 
Isenburj». Drei F'ersoncn wurden schwer ver- 
Irtzl, der Sachschaden lieträKt ca. 16.000 Mark. 

Zu dem Unfall kam es, weil der in Rich- 
tung Neu-Isenburß fahrende Hanomaß-Fah- 
rer in Höhe km 4.0 aus bisher ungeklärter 
Ursache mit seinem Fahrzeug auf die Gegen- 
fahrbahn gekommen war. An der Unfall- 
steile war auch der Rettungshubschrauber 
„Christoph II" eingesetzt. 

Frauenhilfe und Seniorenkreis 
fahren in den Spessart 

g Die Evangelische Frauenhilfe und der 
.Seniorenkreis fahren am Donnerstag, dem 13. 
Oktober in den Spes.sart. Der Bus fährt um 
nevm Uhr an der evangelisdu n Kirche ab. Die 
Rückkehr ist für 19 bis 20 Uhr vorgesehen, .so 
daß wieder daheim zu Abend gege.s.sen wer- 
<len kann. Gemeinsames Mittagessen ist an 
der Kahiquelle im Spessart bestellt. Zum Kaf- 
fee will man in Schlüchtern einkehren. Der 
Abschluß wird in der Stadlkirche in CJelnhau- 
sen gehalten werden. 

Da hei der Planung am letzten Senioren- 
nachmittag nur ein Teil der sonst Mitfahren- 
ilen anwesend war, i.st vieleicht die Fahrt noch 
nicht allen bekannt. Es sinfl jetzt darum auch 
noch einige Plätze frei. Wer noch gern mit- 
fahren möchte, wird gebeten, sich bei Frau 
Dora Miedtank, Eichendorffstraße 31, Tele- 
fon 8 23 02 zu melden. Als Fahrpreis Klr den 
Bus werden 10 Mark erhoben. 

Gerade Eltern von Schulanfängern wissen 
häufig nicht, daß ihr Kind weitreichend ge-setz- 
lich unfallversichert ist: in der Schule und 
auf den Wegen hin und zurück, aber auch im 
Kindergarten. Darauf weist die Deutsche An- 
gestellten-Krankenkasse (DAK) hin und zeigt 
an einigen Beispielen auf, wie weit dieser 
Schutz sogar geht. 

Versichert sein können: neben dem Schul- 
unterricht auch der Ergänzungs- und För- 
derungsunterricht, Pausen, Schulausflüge, 
Schullandheimaufenthalt, Schulreisen, Kino- 
und Theaterbesuche, wenn sie unter Leitung 
und Aufsicht der Schule durchgeführt werden. 
Ebenso der Weg beim Kauf eines Schulheftes 
oder anderer Lernmittel, wenn das Kind die 
unterlagen kauft, weil es sich — wie die Recht- 
sprechung sagt — „unverzüglich oder alsbald 
Im Unterricht benötigt". 

Selbst harmlos erscheinende Unfälle bei 
Kindern können später zu Gesundheitsschä- 
den führen, hebt die Kasse hervor und hat 
daher einige Tips für Eltern zusammenge- 
stellt; 

„Besprechen Sie mit Ihrem Kind, daß es 
Sie immer gleich verständigt, wenn es sich 
verletzt hat. Dabei sollt« sich das Kind mög- 
lichst genau merken, wann, wo und wie der 
Unfall passiert ist und wer daran beteiligt 
war. Das gilt für den Fahrradunfall genauso 
wie für Balgereien. Notleren Sie sich gleich 
die Angaben; 

Sind Sie nicht sicher, daß die Verletzung 
harmlos ist, schalten Sie unbedingt den Arzt 
ein: vor allem nach Stürzen, Quetschungen, 
Kopfverletzungen — selbst beim „blauen Au- 
ge" und selbstverständlich bei Verdacht auf 
schwere Verletzungen oder Vergiftung; 

Herr Moellenberx von der DAK Langen 
machte uns noch besonders darauf aufmerk- 
sam, daß entgegen weitverbreiteter Ansicht 
bei diesen Unfällen nicht die Krankenkasse 
leistet, sondern die gesetzliche Unfallversiche- 
rung — bei Schülern der Hessischen Gemein- 
deunfallversicherungsverband bzw. bei Kin- 
dergartenkindem die Hessische .'^usführungs- 

Egelsbach, 
suche Spielkameraden 
für meinen 2jährig«n 
Sohn und Kontakt sowie 
Gedankenaustausch mit 
anderen Müttern für 
mich. 

Tel. 0 61 03 ' 4 29 09 

Daß Globalz^nhlen über Arbcilslo.sigkeit und 
Stellenangebou- kaum geeignet sind, zu einer 
wirkLichkeitsnahen Einschätzung der Arbeits- 
marktproblematik zu gcLarigen, wird beson- 
ders deutlich, wenn man sich die jüngste 
Strukturanaly.«*? der Bundesanstalt für Arbeit 
etwas gervaucr ansieht. Man .stellt dann näm- 
lich fest, daß die Zahl 946 500 Arbeits- 
losen neb<.'n einer großen Anzahl erwerbslo- 
-ser Arbeitnehmer, die aus den ver."!Chieden- 
slen Gründen auf dem Arbeitsmarkt nur 
schwer zu vermitteln sind, auch eine beträcht- 
liche Zahl von Arbeitslo.wn umflaßt, die vor 
ihrer Arbeitslo.smcldung noch gar nicht er- 
werbstätig gewesen waren oder ihren Beruf 
.schon längere Zeit nicht mehr ausgeübt hat- 
ten. 

Dazu im einzelnen: Von den Ende Mai regi- 
strierten 946 500 Arbeitslosen waren 814 200 
(86,0 Prozent) in dem letzten halben Jahr vor 
der Arbeitslosmeldung beschäftigt gewesen, 
wt>it!4us die maistcn als Arbeitnehmer. 22 400 
von ihnen waren ruich Abschluß ihrer Lehre 
arbeitslos geworden; fast die Hälfte von ih- 
nen (42,2 Prozent) waren Kaufleuto oder zähl- 
ten zu den Verwaltungs-, Büro- und Gcsund- 
heitsdienstbei-ufen. Die Zahl der arbeitlslo.sen 
Beruf.sanfänger, die einen gewerblichen Be- 
ruf erlernt hatten, war demgegenüber relativ 
klein. 6300 Arbeitslo.se waren nach Ablauf 
einer Allgemeinen Maßnahme zur Arbeitsbe- 
schaffung wieder erwerbslos geworden, 17 300 

Noch vor etwa 30 Jahren konnte man über 
Columneen lesen, daß sie nicht zu den blei- 
benden Zimmerpflanzen gezählt werden. Ähn- 
lich wie der Weihnachtsstern (Euphorbia pul- 
cherrima) hatte auch die Columnea den Blu- 
menfreunden immer ein wenig Kummer be- 
reitet. In Zunmerluft und manchmal sogar im 
Blumenfenster verkahlten die Triebe und die 
Wiederbliite blieb aus. Auf Grund neuerer 
Erkenntnisse und Züchtungen zählen h('Ute 
die Columneen mit zu den wertvollsten Zim- 
merpflanzen, die unter fachgerechter Behand- 
lung der Kunden zu dekorativen und schönen 
Pflanzen heranwachsen. 

behörde für Unfallversicherung, beide in 
Frankfurt/Main, Bockenheimer Anlage .37. 
Diese Unfallversicherungsträger stellen nicht 
nur die Leistungen zur Verfügung wie sonst 
die Krankenkasse, z. B. ärztliche Behandlung, 
Arznei Versorgung, Krankenhausbehandlung 
usw., sondern darüber hinaus noch berufs- 
fördernde und ergänzende Maßnahmen zur 
Rehabilitation, Berufshilfe und eine evtl. 
Verletzenrcnte. 

Einen Krankenschein braucht der Arzt aber 
nicht bei solchen Schul- oder Kindergarten- 
unfällen, er rechnet mit der gesetzlichen Un- 
fallversicherung ab. Sollte Ihr Arzt bereits 
einsn Krankenschein haben, melden Sie den 
Unfall ihrer Krankenkasse; melden Sie den 
Unfall ohne Verzögerung der Schule oder dem 
Kindergarten." 

Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 25. September 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Mittwoch, 28. September 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Adam) 
20.00 Uhr Glaubensgespräch für Erwachsene 

Thema: Kann ich das Glaubensbekenntnis 
mitsprechen? 

Amtliche Bekanntmachung 

Aufgrund der Satzung über die Benutzung 
des Kindergartens der Gemeinde Egelsbach 
vom 21. Juli 1977 finden Elternaljende mit der 
Wahl des Elternvertreters der einzelnen Grup- 
pen für den Kindergartenbeirat statt: 
Für den Kindergarten Bürgerhaus 
am Montag, dem 26. September 1977, 20 Uhr, 
für den Kindergarten Brühl 
am Dienstag, dem 27. September 1977, 20 Uhr, 
für den Kindergarten Forsthaus 
am Mittwoch, dem 28. September 1977, 20 Uhr. 

Alle Eltern und Erziehungsberechtigten der 
Kindergartenkinder sind hierzu recht herz- 
lich eingeladen. 
Egelsbach, 21. September 1977 

Der Gemeindevorstand 
Dürner 
Bürgermeister 

waren vor der Arbeitslosmeldung selbständig 
gewe.sen, hatten als mithelfende Familienan- 
gehörige, Heimarbeiter, Werkstudenten u. ä 
gearbeitet oder waren Soldaten gewesen. 

Verglichen mit 1976 hat sich die Gruppe 
der Arbeitslosen, die vorher .schon erwerbs- 
tätig gewesen waren, noch Angaben der Nürn- 
berger Bundesanstalt verkleinert. 

Anders die Gruppe derer, die zum ersten- 
mal oder nach einer längeren Unterbrechung 
eine Stelle suchten und sich arbeitslos gemel- 
det hatten; 58 400 Personen (6,2 Pro7.ent der 
Arbeit'ilosen insgesamt) waren vor der Ar- 
bcitslosmeldung noch nie berufstätig gewesen 
— 24 800 oder 73,6 Prozent mehr als 1976. 
Bei 34 600 von ihnen handelte es sich um Ab- 
solventen von Fach-, Berufsfach-, Fachhoch- 
und Hochschulen sowie um Abgänger von all- 
gemeinbildenden Schulen. Der Rest (23 800) 
be.sland aus Hausfrauen, die erstmab eine 
aulierhäusige Beschäftigung aufnehmen woll- 
ten. 

73 900 Arbei'tslose (7,8 Prozent der Erwerbs- 
losen insgesamt) hatten vor der Arbeitslos- 
nieldung ihre Berufstätigkeit aus den ver- 
schiedensten Gründen für mindestens sechs 
Monate unterbrochen gehabt. Bei knapp drei 
Vierteln von ihnen (74,3 Prozent) hatte diese 
Unterbrechung ein halbes Jahr bis drei Jahre, 
bei rund 19 000 (25,7 Prozent) hatte sie länger 
als drei Jahre gedauert. 

Die uns bekannten Columnea-Arten stam- 
men aus dem schattenreichen Urwald des tro- 
pischen Amerika (Panama, Costa Rica und 
Mexiko), sie wach.sen dort epiphytisch, so wie 
die Orchidee in den Vergabelungen der Aste. 

Der .Standort der Columneen soll deshalb 
halbschattig-hell, doch ohne direkte Beson- 
nung sein. Zugluft ist zu vermeiden, sonst 
kommt es zu besagtem Laubabfall. Während 
des Wachstums benötigen die Columneen ge- 
nügend Wasser und Nährstoffe. Zur Reife und 
Knospenbildung wird beides allmählich ent- 
zogen und gleichzeitig soll der Standort hel- 
ler, luftiger und kühler sein. So wurde ermit- 
telt, daß die Blüte nach dreieinhalb bis vier- 
einhalb Monaten einsetzt, wenn vorher für 
die Dauer von 30 (bis 40) Tagen die Tempera- 
tur auf 8—12—15 Grad Celsius gehalten wird. 
Die natürliche Blütezeit hängt von der jewei- 
ligen Art oder Sorte ab und fällt vorwiegend 
in die Frühjahrs- oder Sommermonate. Flek- 
kenbildung auf den Blättern wird oft durch 
unsachgemäßes Gießen verursacht. Es sollte 
daher nur morgens mit angewärmtem Wasser 
gego.ssen werden. Dabei muß gewährleistet 
sein, daß das Wasser stets einige Grade wär- 
mer als die Z^mmerluft ist. Im Sommer gießt 
man reichlich' und gibt ab und zu aufgelösten 
Dünger hinzu, im Winter aber hält man die 
Pflanzen kühl und möglichst trocken, denn sie 
haben in diesen Monaten eine Ruheperiode 
und bereiten sich auf die Knospenbildung 
vor. 

Die Verwendung der Columneen wird durch 
ihren Wuchs bestimmt. Hängende und halb- 
hängende Columneen eignen sich zur Be- 
pflanzung von Ampeln, Schalen und Epiphy- 
tenstämmen, die neueren aufrechtwachsenden 
Columneen als Topf- oder Schalenpflanzen. 

Rolf Turban 

Ärzte 
Apotheken 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden .'Kbend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
24./25. und 28. September 

Dr. Hambek, Udenwaidstraße 7, 
Telefon 4 94 22 

Apolhekrn-N'otfallliereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr; 
24. September, 8.00 Uhr, bis 1. Oktober 8.00 
Uhr: 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 4 90 08 

tiemeindeschwester Hedwig Lindenlaub, 
Nordstraße 5, Telefon 4 95 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 
(iemeindeverwaltung: 41 21 
Bei Rohrhrürhen und ähnl.: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer HO — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Ureleich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Alfred Jakoubek »« Astrid Luley 

Roßdorf Egelsbach 
Alte BahnhofstraBe 21 Frankfurter Straße 26 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 1. QMot>er 1977 
um 14 Uhr in der evangelischen Kirche in Rotdorl stat. 

Auch Schulkinder unfallversichert 
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TV-Handballer schafften eine Sensation 

Pokalgewinn im „Größten Handballturnier" der Welt 

Schwerer Brocken für den Club 

Der 1. FCL muß in .seinem fünften Ver- 
bands.spiel zum Tabellendritten SV Nauheim. 
Die Nauheimer, die im vergangenen Jahr 
nur durch ein Entscheidungsspiel gegen Bi- 
schofsheim knapp den Aufstieg in die Be- 
zirksklasse verpaßten, sind ein schwerer 
Brocken für den Club, wahrscheinlich der 
schwerste in der Vorrunde. Von Spielentschei- 
dender Bedeutung ist, ob die gefährlichen 
Sturmspitzen Lochmüller, Kaniber und Braun 
ausgeschaltet werden können. Wenn dies ge- 
lingt, ist für den Club einiges zu holen, denn 
der Langener Sturm mit Reh, Schwab und 
Jeschke kann für die zum Sieg notwendigen 
Tore sorgen. 

Die voraussichtliche Aufstellung: Pavelka, 
Seida, Cystecki, Merget, Wilhelm, Hoffeiner, 
Poizyk, Kiernig, Reh, Schwab, .leschke, Köb- 
1er, Wobst, Herrmann und Helfmann. 

Spielbeginn der Reserve ist um 13.15 Uhr, 
die 1. Mannschaft hat um 15.00 Uhr An.stolj 
(Abfahrt; Reserve 12 Uhr 1. Mann.schaft 13.30 
Uhr ab Clubhaus). 

Hinweis an iille .Schlachtenbummler; För- 
dererkreis, Fanclub, Fahnenschwinger und 
Club-Chöre treffen sich in Nauheim auf der 
Gegengeraden. 

Vorsicht vor den 
Klein-Krotzenburger 

Vor einer, nur scheinbar leichten Aufgabe 
stehen am kommenden Sonntag die Fußballer 
der SSG Langen. Die Mannschaft aus Klein- 
Krotzenburg, derzeit Tabellenschlußlicht, hat 
in der neuen Saison einen geradezu mise- 
rablen Start gehabt. Bis auf ein mageres Un- 
entschieden haben die Spieler um den ert'ah- 
renen Spielertrainer Schaberger bisher noch 
keinen Fuß auf die Erde bekommen. Zu allem 
Übel mußte die Mannschaft in den letzten 
beiden Spielen auch noch auf ihren Re- 
gisseur Schaberger verzichten. Daraus erklärt 
sich auch die 1:6 Heimniederlage, die die 
Klein-Krotzenburger am vergangenen Sonn- 
tag gegen den SV Steinheim bezogen. 

Im Spiel gegen die SSG werden die Gäste 
wieder komplett antreten können, sodaß die 
Langener durchaus gewarnt sein müssen. Wie 
sich am Sonntag herausstellte, scheinen die 
Verletzungen von Hans Wunderlich, Helmut 
Nold und Nockel Winter doch noch nicht 
ausgeheilt zu sein, was einen Einsatz dieser 
Spieler fragwürdig erscheinen läßt. Da mit 
dem gesperrten Manfred Braukmann ein zu- 
sätzlicher Stammspieler fehlen wird, werden 
die Langener sicherlich einige Mannschafts- 
sorgen haben. Allerdings ist Wolfgang Fischer 
wieder soweit hergestellt, daß mit seinem 
Einsatz lOOprozentig zu rechnen ist. 

In Bieber bekamen die Langener am ver- 
gangenen Sonntag den Ehrgeiz einer jungen 
Mannschaft zu spüren. Mit Sicherheit werden 
die Klein-Krotzenburger im SSG Freizeit- 
Center um ihr Leben kämpfen, um nicht 
schon vorzeitig hoffnungslos zurück zu fallen. 
Eines dürfte feststehen, daß die Gäste we- 
sentlich mehr können, als ihr derzeitiger Ta- 
bellenplatz vermuten läßt. Für die Langener 
wird es darum gehen, ihre Spitzenposition 
weiter zu festigen und die Klein-Krotzenbur- 
ger 3:2 Niederlage des Vorjahres diesmal aus- 
zubügeln. Man darf gespannt sein, wie sie 
sich aus der Affäre ziehen werden. Anstoß* 
Reservemannschaft 13,15 Uhr, Erste Mann- 
schaft 15.00 Uhr. 

Egelsbach muß in 
Dietesheim gewinnen 

Am kommenden Sonntag, um 15 Uhr, müs- 
sen die Schwarzweißen bei der Spvg. Dietes- 
heim zum fälligen siebten Meisterschafts- 
spiel antreten. Dietesheim ist für Egelsbach 
nicht gerade ein angenehmer Gegner, wenn 
man aber die Erringung der Meisterschaft 
auf seine Fahnen geschrieben hat, so nviß 
man auch solche unbequemen Gegner nieder- 
kämpfen. Zudem hat sich die Egelsbacher 
Elf zu rehabilitieren, und darf nicht verlieren, 
sonst würde sie zu den beiden führenden 
Mannschaften Heppenheim und Obererlen- 
bach, die sich am Sonntag im Schlagerspiel 
gegenüberstehen, schon zuviel Boden verlie- 
ren. 

Es geht also um alles oder nichts. Ein 
Punkt wäre schon fast zu wenig. In den vier 
bisherigen Begegnungen beider Mannschaften 
gibt es einen ausgeglichenen Punkte- und 
Torestand (8:8 Tore und 4:4 Punkte). Überzeu- 
gend hat keine Elf bisher gewonnen. Im 
letzten Jahr gab es zweimal nur ein Unent- 
schieden. 

Man darf gespannt sein, wer am Sonntag 
die Nase vorne hat, denn beide Vereine brau- 
chen die Punkte sehr nötig. Dietesheim ge- 
wann zwar erst ein Spiel (3:0 gegen Heu- 
senstamm) und holte zwei Unentschieden 
(gegen Griesheim und Westend) heraus, aber 
deshalb diese Elf um Spielertrainer Racky un- 
terschätzen zu wollen, wäre töricht; zumal sich 
der Tabellenelfte im Aufwind befindet. Er 
will sicher seine gute Verfassung gegen den 
Meisterschaftsfavoriten Egelsbach demonstrie- 
ren. Auf Racky wird besonders zu achten sein, 
denn gegen Egelsbach schoß er in jedem Spiel 
mindestens ein Tor oder gab die Vorlage da- 
zu. Auf welchem Posten er spielen wird, 
Linksaußen, Mittelfeld oder Libero, wird si- 
cher seine Taktik bestimmen. 

Die SGE wird kämpfen müssen, um erfolg- 
reich zu sein. In der augenblicklichen Situa- 
tion ist es für Trainer Lichtl schwierig, die 
optimale Mannschaftsaufstellung zu finden, 
da einige Spieler ihre angewiesenen Positio- 

nen nur schwach ausfüllen. Außerdem muß 
die SGE wieder zu „ihrem Spiel" finden, das 
in den letzten Jahren die Zuschauer oft be- 
geistert hat. Vor allen Dingen muß das Flü- 
gelspiel wieder mehr forciert werden, denn 
ein Sturm, der ständig in die Mitte drangt, ist 
leicht zu halten, wie die beiden letzten Spiele 
bewiesen haben. 

Das Reservenvorspiel beginnt um 13.15 Uhr. 
Die Egel.-ibacher Re.serve hat dabei ihren Titel 
..ungeschlagen" in Dietesheim zu verteidigen. 

Klarer Sieg gegen SV Wolfgang 

Am letzten Samstag ging die Soma der 
SSG Langen gegen den SV Wolfgang nach 
einem mittelmäßigen Spiel mit 3:0 als Sieger 
vom Platz. Die Langener waren leicht feld- 
überlegen, doch der SV Wolfgang war mit 
■seinen wenigen Kontern sehr gefährlich. Lan- 
gens Sturm wirkte umständlich. 

In der 39. Minute, als endlich einmal direkt 
gespielt wurde und der Ball über vier Sta- 
tionen lief, konnte II. Hausmann aus 16 Me- 
tern das 1 ;0 erzielen. So blieb es trotz wei- 
terer guter Chancen bis zur Pause. 

Nach dem Wechsel wurden die Langener 
drückend überlegen und hatten sogenannte 
todsichere Chancen. Beim 2:0 hatte Vinkov 
zu Valloz geflankt, dessen Kopfball ging je- 
doch an die Latte und den Abpraller köpfte 
E.sdorf ein. Bei einem der wenigen Gegen- 
züge der Wolfganger mußte Torwart Müller 
sein ganzes Können aufbieten, um einen Ge- 
gentreffer zu- vermeiden. Als in der 87. Mi- 
nute Wolfgangs Torsteher zu weit aus dem 
Tor war, wagte Valloz einen Fernschuß und 
es stand 3:0. Danach war H. Hausmann frei 
durch, schoß aber den Ball knapp am Tor 
vorbei. 

Langen spielte mit: Müller, Bock, Werner, 
Keim, Betz, Valloz, Dohmen, Vinkov, Bigatke, 
H. Hausmann, Hunkel, Esdorf. 

Morgen, am Samstag, muß die Soma zum 
FC Hanau 93. Hier wollen die Langener ver- 
suchen, endlich zu ihrem Spiel zu finden. 
Treffpunkt der Mannschaft Samstag, den 24 
9. um 14.30 Uhr am SSG Clubhaus. 

Langener Fußballdamen 
unterlagen knapp 

Am vergangenen Samstag bewies die Da- 
menmannschaft des I. FC Langen gegen den 
SV Geinsheim ihren Kampfgeist. Nach einem 
Tor der gegnerischen Mannschaft in der zwei- 
ten Halbzeit schoß Monika Riedel kurz dar- 
auf den Ausgleich. Leider blieb es nicht bei 
diesem Ergebnis. In den letzten Minuten er- 
zielten die Geinsheimer Damen durch einen 
Pfosten.schuß das 2:1. 

Es spielten: Helga Deißler, Conny Dubic, 
Michelle Jasnau. Heike Heinz, Dori's Klingen- 
hagen, Brigitte Jungermann, Elke Meiler, Bir- 
git Linne, Monika Riedel. Monika Merkler, 
Jutta Desch (ab 50 Minute Angela Matt'elat). 

Das nächste .Spiel der Langenerinnen fin- 
det am Donner-Aag, dem 29. 9. um 20.00 Uhr 
im Waldst'adion statt. 

Erfolgreicher Start 
der TV-Turner in die Landesliga 77 

Am vergangenen Samstag begann für die 
Langener Turner die Landesligarunde. In der 
ersten Begegnung gegen den MTV Kronberg 
waren die Turner L. Knatz, R. Knatz, H.-P. 
Sehring, G.-H. Sehring, W. Dureck, G. Klep- 
per, H. Graichen und H.-P. Mainusch am Start. 

Im ersten Durchgang, dem Bodenturnen, be- 
hielten die Gastgeber aus Kronberg mit 28,35 
gegenüber 28,3 für die Langener Rige leicht 
die Nase vorn. Beim folgenden Seitpferd- 
turnen ging die TV-Riege mit 30,05 zu 21,8 weit 
in Führung. Sie ließ auch an den folgenden 
Geräten dem Gegner keine Möglichkeit mehr, 
Punkte aufzuholen. Insgesamt erturnten die 
Langener 172,95 Punkte gegenüber 151,15 
Punkte für Kronberg. Als bester Einzelturncr 
erreichte Lothar Knatz 48,15 Punkte. Die Ta- 
geshöchstnote erturnte sich sein Bruder Rein- 
hard Knatz mit 8,60 Punkte am Pferdsprung. 

Am morgigen Samstag, dem 24. 9., wird die 
Mannschaft aus Langen im zweiten Durch- 
gang gegen den TV Hadamar antreten. Aus- 
tragungsort dieses Wettkampfes ist die TV- 
Turnhalle. Beginn des Wettkampfes ist um 
15.30 Uhr. Der Titelverteidiger aus Langen 
dürfte für diesen Wettkampf als Favorit gel- 
ten und im Falle eines Sieges vorerst die 
Tabellenführung übernehmen. 

Großes Volleyball-Pokalturnier 

Es ist wieder einmal so weit. Zum wieder- 
holten Male trägt die Volleyballabteilung der 
SSG am Sonntag den 25. 9. das Turnier um 
ihren Wanderpokal aus. Neben dem Pokal- 
verteidiger TV Neu-Isenburg sind noch so 
interessante Mannschaften wie Blau Gelb 
Darmstadt, der TV Nauheim, Tus Rüssels- 
heim und der CVJM Arheilgen eingeladen. 
Neben den hoffentlich spannenden Spielen 
erhoffen sich die Ausrichter rechtzeitig zum 
Punktrundenbeginn am ersten Oktoberwo- 
chenende auch Aufschlüsse über die Lei- 
stungstruppe der Langener Truppe. 

Zu diesem Turnier sind alle Freunde des 
Volleyballsports und solche, die es werden 
möchten, speziell aber auch diejenigen, die 
diese spannende Sportart nur vom Fernseh- 
sessel aus kennen, recht herzlich eingeladen. 

Spielbeginn ist um 8.30 Uhr, die Endspiele 
sind voraussichtlich ab 14.30 Uhr in der Reich- 
weinhalle. Der Eintritt ist frei. 

80 Reisebus.se aus Holland, Dänemark, Nor- 
wegen, Schweiz und Deutschland trafen am 
Freitag, dem 16. 9. mit 200 Mannsclwften in 
Paris ein, um den Sieger des Nonriandie-Po- 
kals in einem Manvnutturnier zu ermitteln. 
Der TVL beteiligte sich mit einer Damen-, 
Herren-, sowie einer A- und B-Jugendmann- 
Bchaft. 

Bereits am Freitagaberid schien die Innen- 
stadt von Paris fest in deutscher Hand, da die 
meisten Mannschaften aus dem Bundesgebiet 
angereist waren. Am Samstag naihm man an 
einer Stiadtrundfahrt K*il. wobei besonders 
das schöne Wetter mithalf, einen bleibenden 
Eindruck von den Sehenswürdigkeiten der 
Stadt zu erhalten. 

Am späten Nachmittag begannen die Vor- 
runderuspiele der A- und B-Jugend und der 
Damenmannschaft des TVL. Alle drei Mann- 
schaften steigerten sich von Spiel zu Spiel, je- 
doch scheiterte man oft an den für deut- 
sche Verhältnisse ungewöhnlichen Schieds- 
richterentscheidungen. Beachtenswert war die 
Leistung der Damenmannschaft, die erst seit 
kurz>em zusammenspielt und in der ."stärksten 
Gruppe mit dem späteren Turniersieger HV 
Entius aus Holland antreten mußte. 

Alle Hoffnungen der zahlreichen Anhän- 
ger des TVL konzentrierten säch mm auf die 
Herrenmannschaft, die sich ohne die Soldaten 
Wcrwitzke und Niekel kaum Hoffnung mach- 
te. 

Im ersten Spiel traf man auf den höher- 
kHssieen Nachbarn Mörfelden, der sich der 
taktisch kluK eingestellten Mannscteft aus 
Landen mit 6:4 beugen mußte. Nun war der 
Ehrgeiz in der I^angencr Mann.schaft geweckt 
und der ebenHalls höherklassige Geffner aus 
Hemelingen wurde mit 11:7 besiegt. Eine Vor- 
entscheidung mußte gegen den französischen 
Drittdivisionär Dreux HC fallen. Nach eint-m 
kampfbetonten Spiel gingen die Franzosen 
mit 8:6 als Sieger hervor. Mörfelden gelang 
jedoch das Unmöglirtie, gegen Dreux mit 6:5 
zu gewinnen, sodaß das Torverhältnis den 
Ausschlag über den Gruppensieg getoen muß- 
te. Der TVL besiegte die Schweiber Mann- 
schaft aus Urdorf um 0.50 Uhr (!) mit 13:1 
und zog in die Zwischenrunde ein. Bis tief 
in die Nacht feierte Abteilungsleiter Amts- 
büchler mit seiner Mannschaft die.sen nie er- 
warteten Erfolg. 

Am Sonntagmorgen wurde in 16 Hallen der 
Weltstadt um den Einzug in das Finale ge- 

kämpft. Der TVL .■?tdj?erte sich in einen 
Spielrausch und schlug dfe Mannschaften des 
TSV Hoheneck mit 8^5, des TuS Albersweiler 
mit 6:5, den TV Laiiigemargen 7:6 und I. F. Sles- 
vig mit 9:3, 

Bereits eine Stunde später traf man sich 
in der au.svcrkauften Sporthalle des gastge- 
ibenden Verleokis „Ol.O.M. Ar,gent-ucll" zur 
Finalrunde. Es qualrfizierten^sich der Kreis- 
ligist TSV Sachsenhausen und der .Schweizer 
Sprttzenklub TSV Frenkendorf. Das erste Fi- 
nalrundenspiel bestritten Sachsenhausen und 
der TVI.. Nach hartem Kampf wurde die 
Mannschaft von Sachsenhlausen mit 5:3 nie- 
dergerungen. Anschließend trennten sich 
Sach.senhausen und Frenkendorf 6:6, sodaß 
der TVL vor dem letzten Spiel bereits als 2. 
feststand. 

Doch mit die.scm Platz gab man sich nicht 
zufrieden und kämpfte den TSV Frenkendorf 
mit 6:3 nieder. Die überaus glücklichen und 
total erschöpften Spieler wurden von ihren 
Fans vom Platz getragen. 

Dieser großartige Turniersieg konnte nur 
durch die nmannsöhaftliche Geschlo.ssenheit 
erzielt werden, aus der die beiden Torhüter 
A. Dick und B. Steinbacher über sich hinaus- 
wuchsen und der Mannschaft den nötigen 
Rückhalt gaben. 

Am Abend traf man sich in der Fcsthalle 
des Veranstalters zu einem Sportlerball. Im 
Rahmen dieser Veranstaltung nahm der Ge- 
neralsekretär des französischen Handballver- 
bandes, Picard, die Siegerehrung vor 3500 
Besuchern vor und überreichte dem Mann- 

Diesen größten Erfolg der letzten Jahre in 
der HandballfSeschichte des TVL errangen: 
Adolph Dick, Bernd Stein bacher, Jürwn 
Stock (3), Manfred Seidler (20), Uwe Becker 
(1), L. Schumacher (12), Georg Panitz (23), 
Gunnar Preißel (1), Dieter Roghmanns (9), 
Dietmar Mendolin (7), Reiner Kranz. 

TV-Handballer 
starten in die Punktrunde 

Am Samstag beginnt für die Handballer des 
TVL die Piiniktrunde. Aibfahnt ist um 16.15 
Uhr nadh Pfungstadt. Mitfahrgelegenheiten 
sind: zahlreich vorhanden. ,, 

Gastgeber holten eigenen Pokal 

Hervorragender Hallenhandball beim Wllli-Lang-Turnier 

Mit einer nie erhofften Leistung warteten 
die SSG-Hallenhandballer am vergangenen 
Wochenende auf. Sie siegten im eigenem 
7. Willi-Lang-Hallenhandballturnier — wie- 
derum glänzend organisiert von Heinrich 
Elmer — ungeschlagen vor dem HSV Götzen- 
hain. Doch nicht der Turniersieg allein über- 
raschte die etwa 200 Zuschauer, sondern die 
vielmehr dabei gezeigten Leistungen. Die SSO- 
Handballer haben sich damit sicherlich wie- 
ferum einige Freunde erworben. Trainer 
Albrecht und die Verantwortlichen sind ganz 
sicher auf dem richtigen Weg zu einer wieder- 
erstarkten SSG-Truppe. 

Vor dem Turnier wurde die 1. Hälfte des 
Frauenspieles SSG Langen gegen die dänische 
Mannschaft des SC Fjelstrup ausgetragen. 
Nach ausgesprochen guten Leistungen führten 
die SSG-Handballerinnen bereits zur Pause 
mit 1:3 Toren. Auch die zweite Halbzeit in 
der Mitte des lautenden Turnieres konnten 
die SSG-„Mädchen" klar für sich verbuchen. 
Am Ende stand ein nie gefährdeter und auch 
in dieser Höhe verdienter 19;7-Erfolg der 
Langencrinnen. 

Im Turnier kam es gleich zu Beginn zur 
Begegnung zwischen der SSG und den däni- 
schen Gästen, dem SC Fjelstrup. Die Lange- 
ner, als Spätstarter bekannt, taten sich zu- 
nächst äußerst schwer gegen die spielerisch 
gleichwertigen, aber dennoch höher einge- 
schätzten Dänen. Zur Pause führten die Gast- 
geber knapp mit 4:3. Auch nach dem Seiten- 
wechsel dominierten sie, doch ein beruhi- 
gender Vorsprung wollte nicht gelingen. Am 
Ende hatte man dann doch mit dem 8:7 den 
Grundstein für den späteren Turniersieg ge- 
legt. 

In einem harten, trotzdem temporeichen 
und hochklassigen Spiel gewann dann über- 
raschend der HSV Götzenhain mit einem über- 
ragenden Sparr — ehemals Langener Tor- 
hüter — gegen den Turnier- und Cupverteidi- 
ger VfB Kassel mit 7:4 Toren. Auch der TSV 
Gersthofen konnte die Götzenhalner nicht 
stoppen und unterlag klar mit 9 :4 Toren. 
Alles schien auf einen Turniersieg der Göt- 
zenhalner hinzulaufen. Doch auch die SSG'ler 
machten es den Götzenhainern nach. Sie 
schlugen in einem wahren Prestigespiel den 
VfB Kassel klar mit 10:6 Toren, nachdem man 
bereits zur Pause mit 5:3 in Führung lag. In 
einem völlig offenen Spiel schlug dann der 
TSV Gersthofen die enttäuschenden Fjelstru- 
per mit 9:7 Toren. Damit waren bereits die 
beiden Turnierfavoriten, der VfB Kassel und 

die Dänen aus Fjelstrup, im Kampf um Platz 
eins ausgeschieden. 

Eine gewisse Vorentscheidung fiel in der 
Begegnung der noch ungeschlagenen SSG 
Langen und HSV Götzenhain. Alles deutete 
zunächst auf eine klare Angelegenheit der 
Gäste hin, die zur Pause mit 3:1 führten und 
gleich danach auf 4:1 erhöhten. Das SSG- 
Team steigerte sich dann in den letzten zehn 
Minuten in eine phantastische Form und 
durch schöne Tore von Fackelmann, dem ge- 
rade aus der A-Jugend „entwachsenen" Sai- 
da, Nowak und Wolfgang Lehr wurde das 
Spiel noch knapp mit 5:4 Toren gewonnen. 
In einem torreichen Treffen entschied dann 
der TSV Gersthofen, mit dem ehemaligen 
Langener Hermann Schreiber, die Partie ge- 
gen den VfB Kassel klar mit 17:12 für sich. 
Als dann dem HSV Götzenhain gegen den 
SC Fjelstrup ein 8;5-Sieg gelang, genügte den 
SSG'lern ein Unentschieden im nächsten 
Spiel zum Turniersieg. Doch die SSG'ler 
machten es noch einmal sehr, sehr spannend. 
Zur Pause führte nämlich Gersthofen klar 
mit 6:3 Toren. Die anwesenden Zuschauer 
witterten eine kleine Sensation. Doch wie im 
Spiel gegen den HSV Götzenhain konnte sich 
die SSG nochmals steigern. Als dann 
„Youngster" Saida kurz vor Schluß das 8:8 
gelang, hatten die SSG'ler den Tumiersieg 
in der Tasche. Im letzten Spiel des gelungenen 
Turnieres schlug Pokalverteidiger Kassel die 
Dänen knapp mdt 12:11 Toren. 

Fazit: die zahlreichen Zuschauer sahen 
hochklassigen Hallenhandballsport mit über- 
glücklichen Langener Spielern, die hoffent- 
lich diese Form für die nächsten Punktspiele 
konservieren können. Die Langener Tore er- 
zielten: Lehr (8), Saida, der einen ganz her- 
vorragenden Einstand gab (6), Räuber und 
Steuernagel (je 5), Nowak (3), Wannemacher 
(2), Pernaß und Fackelmann (je 1). 

Turnierendstand: 
31:25 Tore 7:1 Punkte 
28:18 Tore 6:2^nkte 
38:36 Tore 5:3 i^inkte 
34:45 Tore 2:6 Punkte 
30:37 Tore 0:8 Punkte 

1. SSG Langen 
2. HSV Götzenhain 
3. TSV Gersthofen 
4. VfB Kassel 
5. SC Fjelstrup 

Daß die SSG-Handballer mit ihren Gästen 
nicht nur guten Handballsport bieten können, 
bewiesen sie dann am Abend beim traditio- 
nellen Sommemachtsfest im SSG-Freizeit- 
Center. Bis spät in die Nacht feierten sie mit 
ihren Freunden an der Sektbar, am Weinpro- 
bierstand oder „nur" mit einem „kühlen 
Hellen". 
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Lob für die TVL-Läufer beim Ländervergleich 
SSG-Handballer 
beim KSV Reichelsheim 

Am morKißcn Samstag treffen die -SSG- 
Flundlialler im zweiten Punktspiel auf den 
KSV Reichel.sheim. Die Ri'ichel.sheimer Rei- 
ten in eiRoner Halle als äußerst stark und 

worden alle.s daran .setzen, nach dem deut- 
lichen lfi:7 Krfolß im ersten Spiel K(?Ken Mi- 
rhelstadt einen /weiten Sie« Reßen die SSG'ler 
zu landen. .Jedoch die SSG-IIandballer wissen, 
nach den Ruten l.ei.stungen im Auftaktspiel 
RORon Glattbach und beim eiRenen Turnier 
am verßanRenen SamstaR, daß sie nicht ohne 
Chancen nach Heichelsheim fahren werden. 
Sicherlich wird Trainer Albreeht auf die 
bewiihrto Formation zurückgreifen und auch 
<lem „YounRster" Saida wiederum eine 
Chance Reben. Doch eine NiederlaRe wiire bei 
den iiußerst starken Reichelsheimern kein 
rjelnbruch. 

„Wir hoffen auf ein Unentschieden", mein- 
te Trainer Albreeht. SpielbeRinn in der Rei- 
chel,sheimer Sporthalle ist um 19.30 Uhr. Die 
Abfahrt für die Mannschaft auch Schlach- 
tenbummler sind ßern gesehene Mitfahrer — 
ist um 17.4,'5 Uhr am .luRendcaft. 

Für die SGE-Handballer 
beginnt die Halienrunde 

e Nach einer lanRen I'au.se beginnt am Wo- 
chenende wieder die .Jagd nach den Punkten 
in der Hallensaison 1977/7B. Zunächst nimmt 
die 2. Mannschaft ihren Punklspielbetrieb 
auf, die erste und dritte Mannschaft haben 
noch etwas Zeil und können sich noch bis zum 
fl. Oktober auf die schwere Saison vorbereiten. 

Gegner der 2 Mannschaft im ersten Heim- 
spic'l ist dii' starke Mannschaft von TG 75 
Darmstadl. Die Grünweißen werden es sehr 
schwer haben, Regen diesen starken Gegner 
be.stehen zu können Es ist zum Saisonauf- 
takt mit einem guten Spiel zu rechnen. An- 
pfiff in der Spoithalle im Brühl ist um IS.15 
Uhr. 

Kin wi'iteres Vorbereitungsspiel bestreitet 
utn Uhr flie 1. Mannschaft. Gegner ist 
d(M' um drei Klassen höher spielende SV 98 
Darmstadt. Die Grünweißen werden um eine 
Niederlage nicht herumkommen. Doch sollte 
das Ergebnis nicht die Hauptsache sein, .son- 
dern das Spiel soll die Spielpraxis d<.r Mann- 
schaft erweitern. Kür die Zuschauer wird die- 
.ses Spiel bestimmt auch guten Handballsport 
bieten. 

Am vergangenen Sonntag fand in Ronne- 
burg bei Hanau ein I.ändervergleichskampf 
/.wischen Hl sM n, Bayern und Baden-Würt- 
temberg statt, den He.ssen leider verlor. Im 
bi ssischen Aufgebot waren auch die für den 
TV Langen startenden Läufer Uwe Schmitt 
(400 m) und .lürRen Heckers (800 m). 

Als der Startschuß für den Achthundert- 
melerlauf fiel, ging der he.ssische .JuRendmei- 
.iter über die.se Distanz. Jürgen Beckers, gleich 
an die zweite Position. Aufgrund der schlech- 
ten Witterungsverhältnisse, war von vorn- 
herein kl.'tr, (laß dieser Lauf ein rein takti- 
sches Rennen werden würde. Der Wind und 
die Kühle waren dann auch der Grund für 
das rel.itiv langsame Anfangstempo von tiO 
Sekunden für die ersten 400 m. Das Tempo 
wurde dann langsam verschärft, und ,Iürgcn 
Beckers hatti' nach einem energischen Antritt 
anfanRs der ZielReraden keine Mühe, seinen 
I,auf sicher zu gewinnen. Kr sorgte somit für 
einen der wenigen Siege aus hessischer Sicht. 
Die Endzeit von 1:57,0 min war für die schlech- 
ten Bedingungen und das RerinRe Anfangs- 
tempo noch recht ansprechbar. 

Seine Beständigkeit bewies erneut Uwe 
Schmitt über 400 m. Der B-Jugendliche, der 
durch den Gewinn von drei Hessenmeister- 
titeln und den fünften Platz bei den deutschen 
Jugendmeisterschaften in diesem Jahr ins 
Rampenlicht gerückt ist, zeigte trotz widri- 
ger Bedingungen und starker Konkurrenz, 
daß jederzeit mit ihm zu rechnen ist. Nach 
schnellem Anfangstempo hatte Uwe Schmitt 
noch mit die größten Reserven. Er erzielte 
mit 49,ii sek eine hervorragende Zeit und den 
zweiten Platz, und das als B-Jugendlicher, der 
also noch weitere zwei Jahre in der Jugend- 
klasse startberechtißt ist. Noch erwähnens- 
wert ist, daß Schmitt den vierten der deut- 
schen Jugendmeisterschaften über 400 m klar 
(6 Zehntelsekunden) schlagen konnte. 

Beide Langener zeigten großartige Leistun- 
gen, erneut ein Beweis für die hervorragende 
Trainingsarbeit der Trainer Walter Schäfer 
und Dieter Haertel, denn nur wenige Athle- 
ten konnten zum Ausklang der Saison ihre 
Beständigkeit zeigen. 

Gewichtheber vor neuer Saison Egelsbacher Tischtennis hatte guten Start 

Am Samstag, dem 8. Oktober um 19 Uhr 
beginnt für die Gi-wichthi ber des KSV Lan- 
gen die Verbandsrunde der Regionalliga West. 
Als Saisonziel haben sich die Langener den 
Klassenerhalt in der zweithöchsten Heber- 
liga der BRD gesteckt. Ob das dem KSV — 
er ist Ja der Neuling in dieser Liga — Relingt, 
bleibt abzuwarl<'n. Die Mannschaft hat keine 
VerstärkunR durch Nc-uzugänge und muß auf 
den alten Stamm bauen. So stehen für die 
Regional-Liga Mannschaft folRende Heber zur 
Verfügung: Rudi Seidel, Rolf Keser, Kdgar 
Zimpel, Heinz Nicklas, Norbert Weidner, 
Hermann .Schulz, Raimund Lellinger und 
Hartinut Olejnik. In i nger Wahl kommen 

Egelsbacher Handballer 
Turniersieger in Weiterstadt 

Bei einem Turnier in Weiterstadt wurde 
in einer einfachen Runde von fünf Mann- 
schaften um den Turniersieg gespielt. Im er- 
sten Spiel hatte Egelsbach gegen Schneppen- 
hausen in der ersten Halbzeit einige Schwie- 
rigkeiten, doch im zweiten Spielabsehnitt zog 
Egelsbach bis auf 13:6 davon. Auch die SG 
Weiterstadt II wurde ausgespielt und hatte 
keine Chance beim 17:9 Sieg der ERel.sbacher. 

Auch die TSG Worfelden, konnte die Grün- 
weißen nicht gefährden und wurde klar mit 
lB:n besiegt. DHs Spiel gegen SO Weiterstadt 1 
Will' nicht so h'leht für die Grünweißen, doch 
zum Schluß stand es auch hier klar 14:7 für 
Kgelsbach. 

Damit hatten die Grünweißen das .Turnier 
gewonnen und konnten den im vergangenen 
Jahr gewonnenen Wanderpokal wieder mit 
nach Hause nehmen. 

BasKetbaii 

noch Gerd Ileiniold und die Nacliwuchsheber 
Karl Heinz Sicher und Thomas Pollich. 

Die Regional-Liga West bilden folgende 
sieben Mannschaften: SV Bayer Wuppertal — 
Sus Do-Derne — KSV llfiehvim — AC Mar- 
burg — AC Homberg/Rheinland — Frank- 
furii'r TG — KSV 1959 LanRen. 

Zu den Favoriten in di< ser Gruppe Rehören 
der SV Bayer Wuppertal, die Sus Dortmund 
und der K.SV Bochum. Für die Mannschaften 
von Homberg, Marburg und Langen wird es 
sehr schwer sein, sich in dieser Liga zu be- 
haupten. Die Frankfurter TG dürfte einen ge- 
sicherten Mittelplatz einnehmen. 

Hier alle Termine: am 8. Oktober KSV 
Langen — Frankfurter TG, am 22. Oktober 
AC Homljerg — K.SV Langen, am 19. Novem- 
ber Langen — Wuppertal, am 3. Dezember 
Marburg — Langen, am 17. Dezember KSV 
Langen — KSV Bochum, am 14. Januar 1978 
Sus Derne — KSV Langn. 

.SGE I — TG 75 Darmstadt 1 
TTC Darnistadt IV — SGE II 
SV Hahn II - SGK III 

9:5 
3:9 
0:9 

Die 1. Mannschaft hatte gefien den Auf- 
steiRer TG 75 Darmstadt keine Prolileme. 
Drei Siege- der Gäste gingen auf das Konto 
des zweifachen Kreismeisters Hollmann, ge- 
gen den sowohl K. Wodiczka als auch H. 
Schriith den kürzi.Ten zogen. Dafür war das 
mittlere und hintere Paarkreuz wesentlich 
stärker als das der Gäste. Einen hervorragen- 
den Einstand in der I. Mannschaft hatte die 
Neuerwerbung Jürgen Rickert, der in seinen 
beiden Siegen seine Gegner deklassierte. Et- 
was schwerer tat sich G. Belinski, der aber 
dennoch zwei Siege erkämpfte. Die beiden 
waren zusammen mit B. Branke (2 Siege) die 
erfolgreichsten Spieler des Tages. In einem 
ersten Spiel in der 1. Mannschaft zeigte auch 
der aus der Jugend gekommene G. von 

TTC Langen 

verpatzte Gruppenligapremiere 

SSG-Handballerinnen vor der neuen Punktrunde 

Erstes Auswärtsspiel 
der Regionalliga-Herren 

Am Sonntag, dem 25. 9. tiestreiten die ersten 
Herren des TVL ihr erstes Auswärtsspiel in 
der neuen Saison. Gegner wird die Mann- 
schaft des SC Wacker Völklingen sein. Diese 
Mannschaft, noch bestens bekannt aus der 
letzten Saison, hat sich viel vorgenommen. 
Letztes Wochenende verlor sie zwar knapp 
gegen VfB Gießen mit 84:86, aber gerade das 
dürfte der Mannschaft um Nationalspieler 
Becker ungeheuren Auftrieb geben. 

Das Langener Team, das bekanntlich letztes 
Wochenende gegen USC Mainz mit 98:81 er- 
folgreich war, wird schon arg kämpfen müs- 
sen, imi auch diesen Gegner zu bezwingen. 

Spielbeginn ist um 16.00 Uhr in der Sport- 
halle am Stadion Völklingen. Abfahrt in Lan- 
gen um 12.00 Uhr am Dreieich-Gymnasium. 
Für Fans der Mannschaft besteht wie immer 
Mitfahrgelegenheit I 

Auch die anderen Mannschaften des TV 
hatten einen guten Saisonstart. Die C-Mäd- 
chen-Mannschaft (Jahrgang 63 und jünger) 
konnten Wallerstädten mit 37:36 bezwingen. 
Die A-Jungen wurden ihrer Favoritenstellung 
gerecht und deklassierten das Team aus Haß- 
loch klar mit 142:19. Die 3. Damen kamen 
kampflos zu ihren ersten beiden Punkten da 
der Gegner aus Nieder-Ramstadt nicht antrat. 
Die erste B-Mädchen-Mannschaft behielt ge- 
gen TG Rüsselshelm mit 56:18 die Oberhand 
Die zweite B-Mädchen-Mannschaft mußte sich 
in Pfungstadt recht unglücklich mit 20:21 
geschlagen geben. 

Am Sonntagmorgen spielte die männliche 
B-Jugend gegen Haßloch und gewann mit 
78:40. Und die zweiten Herren, deren Ziel der 
Aufstieg in die Gruppenliga ist, konnten ge- 
gen BC Darmstadt mit 64:56 gewinnen. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
14.30 Uhr B-Jugend — BC Darmstadt 
16.00 Uhr B-Mädchen 2 — BC Darmstadt 
17.30 Uhr 2. Herren — SKG Roßdorf 
(alle Spiele in der Halle des Dreleich-Gym- 
nasiums) Die 3. Damenmannschaft spielt um 
17.30 Uhr in Wallerstädten. 

Nachdem die unteren Mannschaften am 
Wochenende bereits ihro oi-sten Spiele absol- 
viert haben, beginnt die erste Mannschaft 
des TTC Langen die Saison der zweiten Ober- 
liRa Südwest mit zwei Spielen in Nordhessen. 
Am Samstagabend tritt man beim Aufsteiger 
Sandershausen an, der allgemein im Kampf 
um die vorderen Plätze erwartet wird. Gegner 
am Sonntagmorgen ist dann Lohfelden, das 
man in der vergangenen Saison überraschend 
an eigenen Platten bezwingen konnte. Hier 
rechnet man sich durchaus wieder Chancen 
auf die ersten Auswärtspunkte aus. 

VölliR daneben Ring die Gruppenligapre- 
miere der zweiten Mannschaft, die nach ein- 
jährigem Gastspiel in der Bezirksklasse den 
Wiederaufstieg geschafft hatte und an eigenen 
Platten den Mitaufsteiger BSC Elnhausen 
empfing. Es gab jedoch eine 9:2 Niederlage. 
Die Gäste konnten bereits die Doppol für 
sich entscheiden, bevor Christian Lischer und 
Alfred Häuser den Ausgleich erkämpften. 
Doch dann ging es Schlag auf Schlag. Hans 
Werner und Eberhard Reidl verloren die bei- 
den Spitzeneinzel und anschließend unterla- 
gen Winfried Klopper und Willi Tron jeweils 
mit 21:18 und 21:19 womit das Spiel praktisch 
schon verloren war. Zwar stand Christian 
Lischer noch einmal dicht vor einem Punkt- 
gewinn, doch blieb es bei nur zwei Zählern 
für Langen. 

Erfolgreicher war die dritte Mannschaft in 
der Kreisklasse A, die den Bezirksklassenab- 
steiger BG Darmstadt III mit 9:5 besiegte: 
Jeweils zwei Siege holten Winfried Reichert, 
Joachim Potthoff und Norbert Bieber, die rest- 
lichen steuerten Volker Sehring. Joachim 
Wagner und das Doppel Winfried Reichert / 
Norbert Bieber bei. 

In der Kreisklasse B landete die vierte 
Mannschaft einen klaren Sieg gegen GW 
Darmstadt II. Bei ihrem Sieg mußten die 
Langener lediglich 2;wei Punkte abgeben. Für 
Langen siegten Klaus Kalesche (2). Ulrich 
Hertrampf (2), Jörg Thiemann. Klaus Dieter 
Jaworowicz, Norbert Degen, Günter Wernz 
und Jörg Thiemann Norbert Degen. 

Mit nur fünf Spielern unterlag die fünfte 
Mannschaft des TTC bei der SKG Bicken- 
bach III mit 9:7. Die Langener Punkte gingen 
auf das Konto von Ortwin Kirchner (2), Klaus 
Mattelat, Dieter Willmann, Helmut Sievert 
Gerhard Wambold und Helmut Sievert / Die- 
ter Willmann. 

Gute Plazierungen 
bei den Tischtennis- 
Jugend-Kreismeisterschaften 

Bei den Tischtennis-Kreismeisterschaften 
der Jugend in Nieder-Ramstadt schnitten die 
Langener Jugendlichen sehr gut ab. Es gab 
einen Titelgewinn, dazu einen zweiten und 
dritten Platz und weitere Plazierungen. Das 
Doppel Carsten Niemann / Olaf Mattelat 
wurden durch ein deutliches 2:0 über die Kom- 
bination Sieber/Schmidt (Eberstadt/Arheilgen) 
Kreismeister. Die neuen Kreismeister hatten 

in einigen Vorrundenspielen mehr zu kämpfen 
als im Finale, wo man den Gegner sicher 
beherrschte. In der Doppelkonkurrenz gab es 
auch noch einen dritten Rang für den TTC 
Langen durch die Volker Gärtner / Harald 
Fels, die im Halbfinale knapp der Kombina- 
tion Sieber/Schmidt unterlagen. 

Auch mit den Leistungen im Einzel darf 
man zufrieden sein, es gab neben dem zweiten 
Platz durch Volker Gärtner einige weitere 
gute Plätz.o. Wenig Mühe hatte Volker Gärt- 
ner bis ins Halbfinale vorzudringen, wo er 
dann aber nur knapp gegen Ritzert (Hähn- 
lein) gewann. Im Endspiel unterlag er dann 
klar Regen den überragenden Spieler des 
Turniers Seeber, der im Verlaufe der Einzel- 
konkurrenz nur einen Satz abgab. Diesen 
Satzverlust mußte er im Viertelfinale gegen 
Harald Fels hinnehmen, der dem späteren 
Sieger ein hervorragendes Spiel lieferte. 

Ebenfalls in der Runde der letzten acht 
schieden Carsten Niemann (0:2 gegen Melk/ 
Wixhau.sen) und Olaf Mattelat (1:2 gegen 
Bitzert/Hähnlein) 

Noch wenig zu bestellen hatten die Schüler 
des TTC Langen bei ihrem ersten Turnier. 
Schmidt, Prelle und Stoepel mußten sich in 
der zweiten Runde gegen ihre erfahrenen 
Gegner geschlagen geben. 

Deessen bei seinem Einzelsieg eine gute Lei- 
stung. Den 9. Zähler steuerten noch das Dop- 
pelpaar Belinski/Wodiczka bei. 

Klar überlegen war die 2. Mannschaft in 
ihrem Auswärtsspiel in Darmstadt. Nur mit 
5 Mann spielend — Armin Bruch war noch 
im Urlaub — ließen die Egelsbacher ihrem 
Gegner keine Chance. Lediglich Werner Hof- 
bauer. der unsicher wirkte, verließ einmal 
als Verlierer den Tisch. Die Mannschaft spiel- 
te in der Aufstellung R. Schneider, W. Hof- 
bauer II. Bormuth. H. Friese und G. Luley. 

Noch überlegener gestaltete die 3. Mann- 
schaft ihr Spiel in Hahn. Trotz „Kerb" lie- 
ßen es sich die Kerbborschen E. Keil und 
R. Bermond nicht nehmen, im ersten Spiel 
dabeizusein. Trotz harter Nacht siegten sie 
souverän. Da E. Kannstätter noch im Urlaub 
ist, spielte die Mannschaft mit F. Ehlen, H 
Müller, E. Keil, R. Bermond, H. Bender und 
H. Britz. 

Rollsportler kämpfen 
bei der Meisterschaft 

Mit etwas Aufregung sehen einige Aktive 
des Roll- und Eissportclubs Langen dem kom- 
menden Wochenende entgegen. Wieder ein- 
mal steht ein Wettkampf auf Landesebene 
bevor, und zwar die Hessische Landesmeister- 
schaft für Anfänger und Neulinge. Um alle 
Wettersorgen von vornherein auszuschalten, 
wird auch diese Veranstaltung in der Roll- 
sporthalle des REC Hanau stattfinden, die 

Langener Läufern ja von verschiedenen 
Wettkämpfen und vom Wintertraining her 
bekannt ist. 

Zehn Mädchen und Jungen des RECL wer- 
den in den verschiedenen Alters- und Lei- 
stungsgruppen um gute Plazierungen kämp- 
fen Wie bei den Meisterschaften der Großen 
müssen auch die Anfängerklassen zunächst 
mit ihrem Pflichtprogramm starten, wobei es 
auf genaues Einhalten der vorgeschriebenen 
Bogen geht. Im Gegensatz zur Pflicht des 
Eiskunstlaufes müssen die Rollschuhläufer 
aufgezeichneten Linien nachfahren — jede 
Ungenauigkeit fällt dabei natürlich auf und 
wird von den Richtern notiert. In ihrer Kür 
können die Anfänger und Neulinge selbstver- 
ständlich nicht mit den höheren Leistungs- 
klassen verglichen werden, der Schwierig- 
keitsgrad entspricht jedoch wie bei den Gro- 
ßen dem in der jeweiligen Klasse geforder- 
ten Können. 

Die Läufer und Läuferinnen des RECL ha- 
ben — wenn es das Wetter zuließ — in den 
vergangenen Wochen eifrig trainiert und hof- 
fen, daß sie sich unter der großen Konkurrenz, 
die in Hanau starten wird, behaupten können 

Am Samstag fällt der Startschuß 

Langener Zweitligastart in Nordhessen 

Die SSG-Handballerinnen haben sich wäh- 
rend der Sommerpause über ihren neuen 
Trainer Ro.h gewissenhaft auf die Runde vor- 
bereitet und waren bislang auch recht erfolg- 
reich. 

So erreichte die 1. Frauenmannschaft beim 
Turnier in Gernsheim einen beachtlichen 4. 
Platz. Beim Turnier der TSG Bürgel erkämpf- 
te man sich gar den Turniersieg. Wechselnde 
Erfolge brachten die Freundschaftsspiele ge- 
gen Frankfurt-Nied (8:5), SG Nieder-Roden 
(8:10) und die dänischen Gas-te der SSG aus 
Fjelstrup (19:7). 

Nach den verletzungsbedingten Ausfällen 
des letzten Jahres steht nun endlich wieder 
die komplette Mannschaft zur Verfügung. Ute 
Liebetrau und Beate Thierolf sind als ehema- 
lige Haupttorschützen wieder soweit in die 
Mannschaft integriert, daß man der Punkt- 
runde beruhigt entgegensehen darf. Erstmals 
entfallen die Aufstiegsspiele, und, der Grup- 
pensieger steigt automatisch in die Bezirks- 
klasse auf. Eine große Chance für die SSG- 
Handballerinnen, wenn man bedenkt, daß sie 
in der Runde selbst meist souverän spielten, 
in der Aufstiegsrunde ctenn al)er alles wie- 
der verspieilten. 

Die Favoriten im Kampf um den Gruppen- 
sieg dürften eigentlich die SSG, Goddelau und 
Gernsheim, eventuell noch der 1. Gegner vom 

Samstag, die Ajlieilgen sein, der allerdings 
durch interne Querelen einige Spielerinnen 
verloren hat. 

Sehr schwer dürfte es wieder einmal die 
2. Frauenmannschaft haben. Hier sollte es 
eigentlich vorwiegend darum gehen, jüngeren 
Spielerinnen zur nötigen Spielerfahrung zu 
verhelfen. Wie überall wird die 2. Mannschaft 
als Sprungbrett zur 1. Mannschaft dienea 

Gute Chancen, ihren Kreismeistertitel zu 
verteidigen haben auch die B1 undC-Jugend. 
Aber auch der AI sollte, nachdem die beiden 
Erzxivalen Roßdorf und 46 Darmstadt in der 
Bezirksklasse spielen, der große Wurf wieder 
einmal gelingen können. Für die A2 bzw. B2 
gilt im Prinzip ähnliches wie sähon für die 
2. Frauenmannschaft! 

Am Samstag beginnt für 6 der 7 Mannschaf- 
ten die Runde. Drei davon starten mit Heim- 
spielen in der Reiohweinhalle: 
15.30 Uhr B2 — TSV Pfungstadt I 
16.30 Uhr A2 — SV Erziiausen 
17.30 Uhr AI — TSV Modau 

Zu Auswärtsspielen treten an: 
14.30 Uhr in Roßdorf SG Arhedlgen   c Ab- 
fahrt: 13.15 Uhr 
17.30 Uhr Darmstadt'Böllenfalltor SG Arheil- 
gen — I Abfahrt: 16.15 Uhr 
20.30 Uhr Darmstadt/Böllenfalltor Rot Weiß 
Darmstadt — II Abfahrt: 19.30 Uhr 
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lUGEND-FUSSBALL 

1 FC Langen 

Erstmals in der neuen Saison griffen auch 
die Schülermannschaften in die Verbands- 
runde ein. Dabei siegte die E3-Jugend über 
die gleiche vom SV 98 Darmstadt mit 5:0 To- 
ren, und die E2 kam zu einem klaren 10:0 
Sieg über die E2 der SG Egelsbach. Beide 
Mannschaften zeiRten dabei sehr Rute Lei- 
stungen und verdienen ein Gesamtlob. 

Die D-Kleinfeld mußte bei Germania Eber- 
stadt eine hohe 1:6 Niederlage einstecken, 
wobei allerdings Mannschaftsschwierigkeiten 
mit verantwortlich waren. Auch die Cl- Ju- 
gend hatte in ihrem ersten Meisterschafts- 
spiel mehr mit internen Schwierigkeiten zu 
kämpfen, als mit ihrem Gegner der SG Ar- 
heilgen. Die Gäste erwiesen sich durchaus als 
schlagbar, hatten allerdings als zwei Lange- 
ner Spieler ausschieden, bzw. nicht mehr im 
Vollbesitz ihrer Kräfte waren (durch Krank- 
heit standen keine Ersatzspieler bereit), leich- 
tes Spiel die 1:0 Führung der Langener in 
ein 1:3 umzuwandeln. 

Wenig Glück hatte die Bl-Jugend in ihrem 
Spiel gegen den SV Mörlenbach. Obwohl die 
Mannschaft ihr bisher bestes Punktspiel in 
dieser Saison lieferte, und das Tor der Gäste 
ununterbrochen berannte, fiel der erlösen- 
de Treffer nicht. Aber auch die Schwäche- 
periode in der zweiten Halbzeit blieb diesmal 
aus, was zweifellos für die wachsende Kon- 
dition und Konzentration der Elf spricht. So 
blieb es schließlich beim 0:0 Unentschieden, 
das für die Gäste sehr schmeichelhaft war. 
In einem Wochentagsspiel kam die B2-Ju- 
gend zu einem 2:2 bei der SG Götzenhain. 

Die A-Jugend konnte in Seeheim-Jugen- 
heim ebenfalls nicht den erhofften ersten 
Sieg verbuchen, mußte vielmehr mit 2:3 Toren 
dem Gastgeber beide Punkte überlassen. Zwar 
Relang Ralf Muggli die 1:0 Führung, die aber 
die Spvg. Seeheim-Jugenheim bis zur Pause 
in einen 2:1 Vorsprung umwandelte. Als un- 
mittelbar nach der Halbzeit die gesamte T.,an- 
ge.^er Deckung nicht im Bilde war, gelang 
den Gastgebern sogar das 3:1. Langen ver- 
suchte nun durch stärkeres Offensivspiel der 
Partie noch eine Wendung zu geben, kam aber 
lediglich durch Rainer Wagner noch zum 
2:3 Anschlußtreffer. Die Langener Mann- 
schaft zeigte auch diesmal nicht die Leistung 
die man eigentlich von ihr erwartet, und 
nimmt mit 1:5 Punkten nur den neunten 
Rang in der Tabelle ein. 

Spiele am Wochenende: 
Samstag: 

E3-Jugend 15 Uhr TG 75 Darmstadt — FCL 
E2-Jugend 14 Uhr SV St. Stephan — FCL 
El-Jugend 14 Uhr FCL — GW Darmstadt 
D-Jugend 14 Uhr FCL — DJK/SSG Darmstadt 
C2-Jugend 15 Uhr Germania Eberstadt — FCL 
Cl-Jugend 16 Uhr SV 98 Darmstadt — FCL 

Sonntag; 
B-Jugend 10.20 Uhr FV Eppertshausen FCL 
A-Jugend 10.20 Uhr FCL — Olympia Biebes- 
heim 

SSG Langen 

Die Jugendmannschaften übertrafen beim 
Start in die Punktrunde die Erwartungen der 
Verantwortlichen. In den durchweg sehr 
schworen Spielen wurden 11:3 Punkte und 
22:9 Tore erzielt. 

Enttäuscht haben lediglich die Ell-Schüler 
bei 03 Neu-Isenburg, wo sie eine 6:0 Nieder- 
lage hinnehmen mußten. 

Die El-Schüler dagegen fertigten die Tgm. 
Sprendlingen 12:0 ab. Sie waren von Trainer 
P. Duft glänzend für dieses Spiel vorbereitet 
worden und konnten durch glänzende Spiel- 
züge voll überzeugen. 

Die Dl-Schüler hatten den Favoriten Kik- 

kers Offenbach zu Gast. Trainer H. Wunder- 
lich und Betreuer H. Valloz hatten ihre Mann- 
schaft jedoch gerade für dieses Spiel gut moti- 
vieren können. Die spielerische Überlegenheit 
der Gäste wurde durch gutes Stollungsspiel 
und Schnelligkeit wettgemacht. Ein Konter- 
angriff führte zu einem glücklichen Tor, das 
B. Kretschmar in der ersten Halbzeit er- 
zielte und über die Zeit gerettet wurde. 

Die Cl-Schüler — ebenfalls gegen Kickers 
Offenbach — zeigten von ihrem großen Geg- 
ner keinen Respekt und hielten sich an die 
Anweisungen ihres Trainers R. Rühl und des 
Betreuers K. Schiller. Der Gegner wurde be- 
reits im Mittelfeld gestoppt und die Lan- 
gener trugen gefährliche Angriffe vor. In der 
zweiten Spielhälfte nahm A. Salihifendic ei- 
n.n Ball im Mittelfeld auf, umspielte drei 
Gegner und flankte dann zum froist«>henden 
H. Kalus. der den Ball in Profi-Mariier im 
Tor unterbringen konnte. Etwa Mitte der 
zweiten Halbzeit ließ O. Ziehm seinen Be- 
wacher stehen und erzielte den viel umju- 
belten zweiten Treffer. Der Langener Tor- 
hüter R T.schur hielt noch einen Elfmeter. 

Die Bll-Jugend machte bei Rosenhöhe das 
schier unmöglich Geglaubte wahr und kehrte 
nach großartigem Spiel mit einem 0:2 Sieg 
nach Langen zurück. Trainer L. de Ginder 
hatte ein mannschaftlich geschlossenes Team 
aufgestellt, die Tore erzielten C. Schäfer und 
K. Freud. 

Die Bl-Jugend empfing den SV Dreieichen- 
hain und hatte sich einen deutlichen Sieg 
ausgerechnet. Die SV'ler verstanden es jedoch 
geschickt, mit einer verstärkten Abwehr, den 
gefährlichen Langener Stürmern das Tore- 
schießen erheblich zu erschweren. So ent- 
wickelte sich ein Spiel auf ein Tor. M. Durek 
schoß auf Flanke von W. Fink den 1:0 Halb- 
zeitstand. In der zweiten Halbzeit erhöhte 
A. Mandic zum etwas enttäuschenden 2:0. 

Die A-JuRend hatte beim FC Offenthal kei- 
ne leichte Aufgabe. Nach vorsichtigem Be- 
ginn ülx;rnahmen die Langener das Konzept 
und konnten durch gekonnt vorgetragene An- 
griffe gefallen. Offentlial wehrte sich jedoch 
kraftvoll. Bis zum Pausenpfiff schien jedoch 
die Partie für Langen gelaufen zu sein, denn 
mit einer 2:3 Führung wurden die Seiten ge- 
wechselt. Doch die Gastgeber nutzten einen 
Fehler in der Langener Abwehr aus und er- 
zielten den Ausgleich zum 3:3. 

Vorschau; 
Samstag, den 24. 9. 
Ell-Schüler gegen SG Dietzenbach 14.00 
El-Schüler bei FC Gravenbruch 13.15 Uhr 
(^..lO) 
Dl-Schüler gegen AI. Klein-Krotzenburg 15.00 
Uhr 
Cl-Schüler gegen SG Nieder-Roden 16.00 Uhr 
Sonntag, den 25. 9. 
Bll-Jugend gegen TSV Heu.senstamm I 10.00 
Uhr 
Bl-Jugend bei TSV Heusenstamm II 10.00 Uhr 
(9.00) 
A-Jugend gegen KV Mühlheim 10.30 Uhr 

SG Egelsbach 

Die A-Jugend verlor in dieser Saison ihr 
erstes Spiel beim FC Bensheim unglücklich 
mit 1:0 Toren. Besonders in der ersten Halb- 
zeit vergaben Sturm und Mittelfeld zahlreiche 
gute Torchancen. Obwohl die Elf in bester 
Besetzung antrat — auch die Kerbborsche 
spielten — waren Abwehrschwächen sowie 
eine gewisse Drucklosigkeit im Angriff nicht 
zu übersehen. Ein Kopfball an den Pfosten 
des Bensheimer Tores blieb die einzige Aus- 
beute eines Spiels, in dem die SGE zumin- 
dest einen Punkt hätte mitnehmen müssen. 

Die B-Jugend und der Tabellenführer der 
Bezirksleistungsklasse SKG Roßdorf trennten 
sich in einer dramatischen und mitreißenden 
Begegnung 4:4. Beim Spielstande von 3:1 
für Roßdorf sahen die Gäste wie der sichere 
Sieger aus. Mit großartigem Einsatzwillen 

gelang es der Egelsbacher B-Jugend zum 3:3 
auszugleichen und in den Schlußminuten die 
erneute 4:3 Führung der Roßdorfer zu egali- 
sieren. 

Die C-Jugend schlug im ersten Punktspiel 
der Leistungsklasse auf eigenem Platz die 
SKG Gräfenhausen glatt mit 5:1 Toren. 

Aufgrund einer guten mannschaftlichen 
Gesamtleistung gewann die Dl-Jugend ihr 
erstes Punktspiel der Leistungsklas.se hei der 
TGB Darmstadl verdient mit 2:0 Toren. Die 
SC;e war ihrem Gegner während des gesam- 
ten .Spiels spielerisch und läuferisch klar über- 
legen. 

K2- und D-Jugend standen zum Saison- 
beginn auf verlorenem Posten. Während die 
D2-Jugend beim 0:8 gegen eine sehr spiel- 
starke Dl-Jugend der TcJs 75 Darmstadt keine 
Chance hatte, verlor die E2-Jugend ihr Aus- 
wärtsspiel l)oi dem glänzend disponierten 1. 
KC Langen sogar mit 10:0 Toren. 

Die El-Jugend bleibt n.ich dem 2:0 Sieg 
Regen die SKG Bickenbach weiterhin unge- 

Am vergangenen Wochenende nahmen Mi- 
chael Neimer und Richard Nötzold an einem 
internationalen Leichtathletik-Wettkampf im 
Düsseldorfer Rheinstadion —• dem .Schauplatz 
des I.eichta'hlotik-Welt-Cups — teil. Die gan- 
ze Veranstaltung litt unter den sehr kühlen 
Außentemperaturen und ständig drohendem 
böigen Wind. 

Die beiden A-Jugendlichen starteten in der 
Männerklasse und waren natürlich den um 
einige Jahre älteren Athleten klar unter- 
legen. Unter diesen Gesichtspunkten und den 
schlechten äußeren Bedingungen sind die 

Am Ende der diesjährigen Saison traf sich 
der Leichtathletiknachwuchs vom Turnverein 
am vergangenen Samstag auf dem Sportge- 
lände Oberlinden um die Besten zu ermitteln. 
Die Größeren mußten einen Vierkampf, die 
Kleineren einen Dreikampf ab.solvieren. Für 
jeden Jahrgang wurde ein Sieger bzw. eine 
Siegerin gesucht. Da das Wetter es gut meinte 
und auch recht viele Eltern sich als Helfer 
zur Verfügung stellten, konnte die Veranstal- 
tung reibungslos und schnell durchgeführt 
werden. 

Im einzelnen gab es folgende E'.rRebni.sse; 
Jungen Jahrgang 1964; 1. Michael Herbst, 2. 
Jochen Lotzer. Jahrflang 1906: 1. Markus 
Schmitt. 2. Heiko Mühlhause, 3. Klaus Neu- 
mann, 4. Jürgen Neumann, 5. Tobias Wer- 
mann, 6. Jörg Reuter, 7. Joachim Schulz. 
Jahrgang 196B: I. Markus Lippert, 2. Joachim 
Hering, 3. Torsten Reuter, 4. Peter Müller, 
5. Stefan Schick, 6. Thomas Rupp. Jahrgang 
1967: 1. Ralf Barthelmes, 2. Frank Sicker, 3. 
Thomas Keim, 4. Uwe Blaschke, 5. Holger 
Gehr. 6. Klaus Müller, 7. Ingo Knöchel. Jahr- 
gang 1968: 1. Bernd Neumann, 2. Gerd Scham- 
bach, 3. Sebastian Beck, 4. Benedikt von 
Hraunmühl, 5. Christopher Balzereit. Jahr- 
gang 1969: 1. Markus Weinert, 2. Thorsten 
Reinhold, 3. Frank Weber. Jahrgang 1970: 
1. Alexander Kusch, 2. Volker Müller. Jahr- 
gang 1972: 1. Niki Kühl. Jahrgang 1974: I.Jörn 
Sommer. 

Mädchen Jahrgang 1963; 1. Cornelia Men- 
ges, 2. Regine Wagner, 3. Katja Keller. Jahr- 
gang 1964: 1. Jutta Kummer, 2. Sabine Heinz, 
3. Ines Pionke. Jahrgang 1965: 1. Sabine 

schlagen. Die magere Torausbeute spiegelt in 
keiner Weise die große Überlegenheit der SGE 
wii'der. 

Die neugegründete F-Jugend zeigte nach 
ihrem 2:1 Sieg über den FC Offenthal beim 
klaren 3:0 Erfolg über den SC Viktoria Gries- 
heim ihre beste Saisonleistung. Das intensive 
Training .sowie die hinzugewonnene Spieler- 
fahrung machen sich bei Egelsbachs Mini- 
Knirpsen zunehmend positiv bemerkbar. 

Vprschau 
Samstagnachmittag 
F-Jugend: T.SV E.schollbrücken ~ SGE 14 Uhr 
K2-Jugend: SGE — SV Weiterstadt 14 Uhr 
Kl-Jugend: SG Arheilgen — SGE 14 Uhr 
D2-JuRend: SV Erzhausen — SGE 15.45 Uhr 
Dl-Jugend: SGE — SG Arheilgen 15 Uhr 
C-Jugend: SG Arheilgen — SGE 16 Uhr 
■SonntaRvormittag 
B-Jugend: SV Darmstadl 98 II — SGE 10.20 Uh 
A-.Iugend; SGE — KV Biblis (Tabellenführer) 
10.20 Uhr 

Ix;istunRen über 100 m von Neuner (12,2 sek) 
und Nötzold (12,4 sek) zu bewerten. Richard 
Nötzold startete anschließend noch in seiner 
Spezialdisziplin, dem Dreisprung. Er erreichte 
im Vorkampf gute 12,89 m und gelangte damit 
überraschend in den Endkampf. Hier konnte 
er sich aber nicht mehr verbessern und beleg- 
te in die.s(>m gut be.setzten Wettbewerb Rang 8. 
Michael Neuner konnte seinen geplanten 
Start über 400 m, der ihm sicher auf der 
schnellen Düsseldorfer Bahn eine neue Best- 
zeit gebracht hätte, weRen einer Mafien Ver- 
stimmung nicht mehr wahrnehmen. 

Herbst. Jahrgang 1966; 1. Imke Sommer. Jahr- 
gang 1967; I. Ingrid Eberls. Jahrgang 1968: 
I. Maike Sommer. 2. Antje Schmitt. Jahrgang 
191)9: I. Birke Schmidt, 2. Claudia Müller. 
Jahrgang 1970: 1. Helga Neumann. Jahrgang 
1971: 1. Maike Müller, 2. Anke Blaschke. 
Jahrgang 1972: 1. Stefani Kusch. Jahrgang 
1973: I. Monika Schäfer. 

Am Ende dos Wettkampfes konnten die 
Trainer Walter Schäfer, Dieter Haertel und 
Walter Gehr jedem ihrer Schützlinge eine 
Urkunde überreichen. Außerdem wurden 27 
Schülerinnen und Schüler mit dem DLV- 
Molirkampfabzeichun in Gold bjiw. Silbpr 
auKSe/*ichnet. Dieses . Mehrkamp'fabzeichen 
erhielten diejenigen, die bei einer Mohr- 
kampfmeisterschaft in diesem Jahr eine be- 
stimmte Anzahl von Punkten, gestaffelt für 
Gold, Silber und Bronze, erreicht haben. 

Das Mehrkampfabzeichen in Gold erhielten: 
Jutta Kummer, Markus Schmitt, Klaus Neu- 
mann, Markus Lippert, Ralf Barthelmes, Max 
Lohmann und Christian Schulz, Das Mehr- 
kampfahzeichen in Silber wurde überreicht 
an; Sabine Herbst, Michael Herbst, Jochen 
Lotzer, Jürgen Neumann, Heiko Mühlhause, 
Uwe Hoffmann, Jörg Reuter, Tobias 
Wermann, Erik Kiebert, Jens Pionke, Joachim 
Dach, Torsten Reuter, Joachim Schulz, Holger 
Gehr, Stefan Schick, Klaus Müller, Ingo 
Knöchel, Thomas Keim, Uwe Blaschke, An- 
dreas Makovi. 

Für das leibliche Wohl der jungen Wett- 
kämpfer bei dem anschließenden gemütlichen 
Beisammensein sorgte wie immer der altbe- 
währte „Grillmeister" Günter Woiczewsky. 

SSO-Leichtathleten beim 

Internationalen in Düsseldorf 

Leichtathletik-Schüler vom TVL 

ermitteln ihre Besten 

Großer Räumungs^^rkauf 

in echten 

Wegen Umbau vom 17. September 
bis 8. Oktober 1977. 

Orient- und Berber teppichen 

Unsere Orientteppich- und Berber-Abteilung 
wird schöner, übersichtlicher und zeitgemäßer. 
Wir brauchen viel Platz und haben deshalb das 
gesamte Sortiment bis zu 20% im Preis reduziert. 
Bei unseren ausgesprochen schönen und qualitativ 
hochwertigen Orientteppichen bedeutet dies 
für Sie emen echten Vorteil. 

Kiiikleiiparkplai/: lünluhri LlisabetlienstraBc 

JRITSGH 

Iepknneimeii 

Das fuhrende Spezialhaus 
für Raumausstattung 
Darmstadt 
W ilhelminenstraße/Ecke 
ElisabethenstraOe 

Das Haus Ihres Vertrauens. 



Vöyel der nordatlantischen Färoer Für Mädchen kein Schwimmunterricht 

Badefreuden in Bremen vor 130 Jahren / Büffet für die Herren 

Auf drei Mulivmiirken vom 29. September 
präsentiert die im Nordiitlnntik «elegene In- 
selKruppe Kiiröor VoKel, die dort reReltnälliß 
zum Hrutfiesdiüft einkehren. Die Werte lauten 
weKcn der ZufiehöriKkeit zum diinisdien 
KöniKrcMrh iiuf Ore, und zwiir 70, 180 und 250 

Im M;)i und Juni letjl die Moorschnepfe ihre 
Kier, niii+i 20 lirulliiKen .schlüpfen dic> Junxen 
und treten im OktobiT die Heise Ken Süden 
an. Viele Alttiere halten sidi allerdinßs d<?n 
Kanzen Wmter iiher auf den hohen Felsen und 
im Gras der Gräben und Moore 

Am 12. März feiern die liewohnei die Heim 
kehr des Austernfischers als KrühlinUsboten. 

WelUiewerb Schüler/.eictiniingen 
AnläHlich ihrer 

B. Au.sstellunK 
künstlerisdier Ar- 
beiten von Schul- 
kindern legte die 
auf der Insel Kor- 
mosa residierende 
C'hinesisdie Hepu- 
blik im Herbst 
vier Sondermar- 

ken vor. Als Motiv wählt(Mi die Kleinen dorf- 
lldies Leben, Dauernhof mit seinen Tieren, 
Sdiiffe auf dem KluB und I.andschafI in der 
Art historischer Hollen. MehrfarbiKer Offset- 
druck der Werte zu 1.00, 2 00, 4 00 und .'j.OO 
NT-Dollars in SchalterboRen zu 50. 

Aufgeld für Leislungs.sport 
Im Hundestag erreichte die 

Sportlobby im Kinvernehmen mit 
dem NOK-Präsidenten, dem Vor- 
sitzenden der Stiftung IJeutsche 
Sporthilfe und dem Generalsekre- 
tär des Deutschen Sportbundes 
für 1978 vier Zusdilagmarken. 
Nennwerte und Ausführung sind 
noch nicht festgesetzt. Einigkeit 
besteht jedoch über die Kntwürfe 
des Grafikers Peter Lorenz aus 
Freiburg. Sie sehen vor für Bonn 
die Disziplinen Fediten und Ski- 
abfahrtslauf sowie für Berlin 
Hadfahren und Schwimmen. 

Di'r Vogel gilt als Nationalernblem und bleibt 
bis Ende .September. Nach dem Ausbrüten von 
drei Eiern in 2(i Tagen überwintert er in Groß- 
britannien. 

Barorke Bildschnil/crei 

 f-i .iSüJl'.: 

£ r ' 

In ihrer Ardiitekturserii' schildert die Post- 
vi'rwaltimg des Großherzogtunis Lux(Mnburg 
HI77 (im September) zwei Holzplastiken des 
11)90 im deutschsprachigen Gebiet geborenen 
Bildhauers Hans-Georgen Scholtus. Die Skulp- 
turen mit St. Gregor und St. Augustinus stani - 
men von der K.inzel der kleinen Kirche in 
I*\'ulen. Am 19. Juli 1754 starb fler Meister in 
Bastnach und erhielt ein Grab in der l'f.irr- 
kirdie. Al^ Kupferstich entstanden die beiden 
Werte zu H Krjinken braunlil.'i urul 12 Kranken 
dunkelgrünblau nach Fotografien von Marcel 
.Schnieder Kormat 32,5 x 40 mm in Bogen zu 50 

Iii den Schwimmpausen begaben sich die 
Herren ans „Büffet", um sich von der sport- 
lichen Anstrengung zu erholen und ein biß- 
chen in den Zeitsidiriften zu blättern, die dort 
.lusgt'legt waren. Und gelegentlich ließ sich 
■luch wohl einmal der Herr Hufeland sehen, 
Vorsteher der Turnanstalt und I.eiter einer 
Bade- und .Schwimmanstalt, auf die die Bre- 
mer wahrlich stolz rein konnten. Denn so 
selbstverständlich war es im Jahre 184fi nidit, 
daß eine Stadt über eine vorzügliche Badean- 
stalt verfügte. Heute freilich, da sich an war- 
men Tagen Tausende in den öffentlichen 
Bädern und in den Seen rund um Bremen 
tummeln, kann man sich ein überheblidies 
I.äc+ieln über diese Idylle kaum verkneifen. 

Di(! Hufelantlsdio Anstalt lag außeihalb des 
Werdertores an und in der kleinen Weser. 
.Sie bestand aus den Auskleideräunien am Ufer 
und den Brucki n, Gerüsten und Bassins zum 
H-idi-n und .Schwimmen, Im ''.ibäude der An- 
walt bi'fanden sich 32 geräumige Zimmer und 
ein ..Büffet", außerdem eine Galerie für die 
Badekleider. 

Bemerkenswii t waren die Bassins. Den 
Nichtschwimmern standen allein vier Bassins 

zur Verfügung. Sie waren mit Sand gefüllt 
und für die unterschiedlichen Körpergrößen 
eingeriditet Außerdem gab es ein großes Bas- 
sin für die Bahnschwimmer. So nannte man 
damals die mittelmäßigen Siiiwimmer, die 
wohl die Mehrheit bildeten. Im Gegensatz zu 
den Fahrtenschwimmern, den sogenannten 
fertigen Sdiwimmern. die ebenfalls in einem 
eigens für sie bestimmten Bassin schwimmen 
konnten. .Schließlicti gab es nodi zwei Räume 
für den Schwimmunterricht. Der eine war für 
p:rwachsene, der andere für Knaben. An Mäd- 
dien dadite man damals offensichtlich noch 
nidit. Welche junge Dame hätte sich auch die 
Unschicklichkeit leisten können, eine Bade- 
anstalt aufzusuchen? Die Zeiten waren vorbei. 

Sie lagen in jenen vierziger Jahren des v^ori- 
gen Jahrhunderts auch sdion ziemlich lange 
zurück. Nicht auszudenken, daß es im fin- 
steren Mittelalter möglich war, Frauen und 
Männer kunterbunt durcheinander im Bade 
anzutreffen, die dort aßen und tranken und 
lachten, ja, die häufig - eine schreckliche Vor- 
stellung - ohne jede Bekleidung gemeinsam 
ins Wasser stiegen. 

Pflanzensäfte stärken den Organismus 
Jf<li' Epoche hat ihre Krankheiten Nadi 

Uherwindung drr großen Seuchen folgten die 
Gi'ißeln Tubirkulose und Rheumatismus. 
Heute sprechen wir von Umwelt- und Ernäh- 
riinfisschaden. Nervöse Stürungen, Streß und 
Iler-.infarkt sind an der Tagesordnung. 

Die Wurzeln dieser Krankheiten reichen zu- 
riick ins vorige Jahrhundert. Seiner Zeit weit 
vorausschauend, rief damals Sebastian Kneipp 
cur aktiven Gesundheitspflege auf. Zwar 
kannte er keine Begriffe wie Fitne/J-Center 
und Trimmpfade, doch hat er sie trotzdem 
ihrem Wesen nach erfunden. In der Über- 
schätzung der modernen Technik blieben lange 
Zeit seiiK- Erkenntnisse unbeachtet. Heute 
weiß man, daft die Natur wichtigster Regulator 
der menschlichen Gesundheit ist. Ein erheb- 
licher Teil der modernen Krankheiten wird 
durch falsche Kost und den regelmäßigen 
Mangel an Mineralien, Spurenelementen und 
Vitaininen ausgelöst. Alle diese Stoffe liefert 
die Natur, nur hat der Großstädter eines In- 
dustrielandes Instinkt und Erfahrung verlo- 
ren, um sie in geeigneter Form aufzunehmen. 
Kneipp erkannte dies und schuf Abhilfe: ge- 
preßte Frisch-Pflanzensäfte. Sie sind, wie auch 
die darauf basierenden Natur-Arzneien des 
Kneip})-lIeilmittel-Werkes, einem ivichti- 
gen Teil moderner Präi'entivmedizin gewor- 
den und gehören zu der Ganzheitstherapie, 
une sie stets von Kiieipp praktiziert wurde. 

Man unterscheidet dabei zahlreiche Grup- 
pen. die je nach den Schwächezonen des Kör- 

pers ausgewählt werden. Bei Alterserschei- 
nungen, Arterienverkalkung und Bluthoch- 
druck sind Kuren mit Knoblauch-, Mistel-, 
Weißdorn- und Rote-Bete-Saft zu empfehlen. 
Zur allgemeinen Störung eignen sich Sand- 
dorn- U7id Selleriesaft. Appetitanregend wirkt 
Paprika-Preßsnft. Wer unter Blähungen lei- 
det, wird durch Fenchelsaft eine Besserung 
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spüren, und hei Blut-Unterdruck ist Rosmarin- 
Saft am Platze. 

Zu einer sogenannten Blutreinigung ver- 
wendet man am besten eiTie Mischung von 
Birkenblätter-, Brennessel-, Brunnenkresse- 
und Borretschsaft. Für eine allgemeine Ent- 
spannung sind Melissen- und Baldriansaft zu 
empfehlen. Zur Stärkung der Galle- und Le- 
bertätigkeit dienen Artischocken-, l.öwenzahn- 
und Schwarzrettichsaft. Die Herztätigkeit wird 
durch Weißdorn- und Rosmarinsaft stimuliert. 
Mit dieser Aufzählung ist die Palette der 
Natursäfte noch nicht abgeschlossen. 

Copyright by Dr. Paul Herzog durch Verlag v. Graberg & Ctörg, Frankfurt (Main) 

(19. Fortsetzung) 

„Ich bereue es nicht, Huth. Robert war mei- 
ne erste große Liebe, und wenn es auch nur 
ein kurzes Erlebnis war - es war wundervoll. 
Denn so, Huth, werde idi nie wieder lieben 
können." 

Sie lä«.'heUe sanft. „Schäfchen, was weißt du 
vom Leben und von der Liebe?" 

„Nicht viel, zugegeben", nickte ich. „Ich ha- 
be noch furchtbar viel zu lernen." 

„Nun sei nur nicht so wißbegierig", warnte 
sie mich. .^Vor allem, was die Liebe betrifft. 
Bitte, versuch beim nächsten Mal auf dem Bo- 
den der Tatsachen zu bleiben. Liebe ist nicht 
ein Märchen, sondern eine oft recht bittere 
Realität. Und Robert ist nicht der Mann 
schlechthin, sondern einer unter vielen Mil- 
lionen." 

Ich schüttelte den Kopf. „Du kannst ihn mir 
nicht vermiesen, Ruth, meinen Märchenprin- 
zen. Ich weiß, ich kann ihn nicht haben, und 
es wäre klug, einen großen Bogen um ihn zu 
schlagen. Aber träumen darf Ich zuweilen von 
ihm, das kann mir niemand verbieten." 

„Solange du die Wirklichkeit darüber nicht 
versäumst", mahnte Ruth liebevoll. „Du bist 
kein Kind mehr, Marlen, das sich erlauben 
kann, in romantischen Träumen zu schwel- 
gen." 

„Träumst du nicht mehr, Huth?" fragte ich 
leise. 

Sie senkte den Kopf und verschränkte die 
Finger ineinander. 

„Ist das, was du mit Alexander dem Großen 
erlebst, nur das Ergebnis nüchterner Überle- 
gungen?" forschte ich weiter. Sie lachte. 

„Du hast gewonnen, Marlen. Ich glaube, je- 
der Mensch hat sein Wolkenkuckucksheim, 
und er braucht es auch. Meine Befürchtung 
Ist nur, daß du dich innerlich an Robert klam- 
merst und womöglich i.berslehst, daß das Le- 
ben dir auch sonst noch einiges zu bieten hat," 

„Ich werde mich bemühen, es nicht zu ver- 
gessen", versicherte Ich und blickte mich an- 
erkennend in dem großen, hellen Wohnraum 
um. „Hübsch hast du es hier." Sie nickte. 

„Schade, daß wir umziehen müssen. Aber 
leider Ist die Wohnung für uns beide etwas zu 
klein." 

„Habt ihr schon etwas Passendes gefun- 
den?" fragte ich, 

„Vielleicht ziehen wir ganz in eure Nähe", 
verriet Ruth. „In der Herthastraße ist uns ein 

Haus angeboten worden, nicht zu groß, aber 
ausreichend." 

„Das wäre ja wunderbar", rief ich begei- 
stert. 

„Dann hätt ich's nicht so weit zu dir " Ich 
sah nach der Uhr. „Du liebe Güte, wie die 
Zeit vergeht. Jetzt nuiß ich mich aber sputen." 

„Ich fahr dich sdinell nadi Hause", erbot 
sich Huth. „Alexander kommt nicht vor zwei." 

Ich nahm dankbar an. „Weißt du, ich bin 
schrecklicli froh, daß es dich gibt", erklärte 
ich, während Huth ihren Wagen die Pacelli- 
allee entlangsteuerte. „So lieb meine Groß- 
väter auch sind - es sind halt doch Männer, 
und ich brauche einfach ab und zu einen Wei- 
bertratsch." 

Huth lachte. „Das kann ich verstehen. 
Komm nur immer zu mir, wenn dir danach 
ist." 

Aber es war auch schön, wieder bei Holand 
dem Riesen zu sein. Er zog mich mächtig mit 
Jochen Bruck auf. 

„Daß du mir eure Freundschaft unterschla- 
gen hast, ist nicht gerade nett von dir, Kind", 
beschwerte er sich scherzhaft. 

„Na, Freundschaft ist zuviel gesagt", er- 
widerte ich und berichtete, wie Jochen mich 
angesprochen und zum Eis eingeladen hatte. 

„Er ist ein feiner Kerl", erklärte mein 
Großvater warm. „Und tüchtig dazu. Ich ken- 
ne ihn schon seit seiner Schulzeit - na, min- 
destens fünfzehn Jahre. So lange arbeite ich 
schon mit seinem Vater zusamtnen. Ich habe 
praktisch seine ganze Entwicklung miterlebt. 
Ich wünschte, ich hätte solch einen Sohn wie 
der alte Bruck." 

Ich hörte Jochens Loblied gern, denn ein 
wenig bewies es ja auch, daß ich bei der Aus- 
wahl meiner Bekannten einen ganz guten Ge- 
schmack bewies. Doch mein Großvater lachte 
mich ob dieser Überlegung glatt aus. 

„Nach deinem Bericht hat er dich ja aufge- 
lesen, nicht du ihn", zerstörte er meine Illu- 
sionen. „Damit kann man höchstens ihm den 
guten Geschmack bescheinigen." Das tröstete 
mich wieder. Es lag mir soviel an Großvaters 
positiver Meinung, daß ich nicht willens war, 
sie in Frage zu stellen. 

„Sag mal, Kind, mir fiel da gestern abend 
etwas auf", sagte er unvermutet. „Als Alexan- 
der dir ßagte, er wolle dir Robert Lehnhoff 
als Tischnerrn geben." 

„Ach, weißt du, Großvater" schwindelte ich 
schnell. „FJobert und ich haben uns ein biß- 
chen gekabbelt, deshalb war ich im ersten 
Moment so bestürzt. Wenn Alexander mir 
Lutz Ki^ssler als Tischherrn angeboten hätte, 
wäre ich noch weniger begeistert gewesen." 

„Was hast du nur gegen den?" wollte Ro- 
land der Riese wi.ssen. „Ich wollte mich ja 
neulich abends nicht einmischen, aber deinen 
leibhaftigen Onkel konstant ,Sie' zu nennen 
und ihn so unfreundlich zu behandeln - na, 
ich kann nicht umhin, dies etwas seltsam zu 
finden. Er hat es ja schließlich nur gut ge- 
meint, und ich habe beinahe ein schlechtes 
Gewissen, dir zugeredet zu haben, eine solche 
Chance auszuschlagen. Was hat dir Lutz ge- 
tan?" 

Mir blieb nichts anderes übrig, als Farbe zu 
bekennen, mochte Roland der Riese mich für 
noch so verdreht und albern halten. Außer- 
dem lenkte es von Robert ab Ich sprudelte 
den ganzen Bericht hervor, schilderte Anne- 
ken Petersens Freude über Lutz Kesslers Be- 
■such, Klaus Störtebekers herzliches Einver- 
nehmen mit ihm, die gemeinsame Sauflour 
der beiden, Lutz' Vorliebe für Krabbenome- 
lettes kurzum, alle Leiden meiner schreck- 
lichen Eifersucht, die mich schließlich veran- 
laßt hatte, zu Alexander dem Großen zu 
flüchten. 

Holand der Riese hörte mir zu, ohne mich 
zu unterbrechen, aber als Ich geendet hatte 
und auf die Standpauke wartete, wiegte er 
nur bedächtig sein graues Haupt. 

„Wie einsam mußt du gewesen sein, mein 
Kleines", meinte er dann, „und dann kamst 
du vom Regefi in die Traufe — zu Alexander 
und Huth." 

„Ach, das war wunderschön", rief Ich er- 
leichtert. „Ruth war gleich so Heb zu mir. Ich 
mußte sie einfach gern naben." 

„Ja, sie Ist ein feiner Mensch", bestätigte 
Gpßvater Roland nachdrücklich. „Alexander 
hätte sie längst heiraten sollen, statt fast zwei 
Jahrzehnte Marianne nachzutrauern. Du 
siehst ihr übrigens frappierend ähnlich. Weißt 
du das?" 

Ich nickte. „Alexander hat es mir gesagt. 
Ruth meinte, er hinge deswegen so an mir. 
Aber als er sich mir Ihr verlobt hatte, war ich 
nicht mehr so wichtig für ihn." 

„Nun laß mal deine fatale Eifersucht aus 
dem Spiel'*, mahnte Roland der Riese. „Du 
bist und bleibst wichtig für uns alle drei, da- 
ran kann kein Lutz und keine Ruth etwas än- 
dern." 

Glücklich schmiegte Ich mich an ihn. Und 
wenn auch tief In meinem Herzen das Leid 
unerfüllter Liebe brannte — Ich hatte meine 
drei GroUvater, deren Zuneigung mir über so 
vieles hinweg half. 

Jochen Bruck rief am Spätnachmittag an, 
um niich für den Abend einzuladen. 

„Moment", sagte ich. „Ich muß erst meinen 
Großvater fragen, ob es Ihm recht Ist." 

Roland der Riese schmunzelte vergnugi. 
„Du bist hier nicht angebunden, Kind. Außer- 
dem kommt Lutz vorbei." 

Das allein war schon ein Grund, das Welte 
zu suchen. 

Jochen fuhr mit einem flotten Sportzwei- 
sitzer vor; er trug einen dunklen Anzug, und 
ich war froh, einep von den hübschen Cock- 
tailkleidern angezogen zu haben. Gänzlich 
ohne Verlegenheit überreichte er mir drei 
Teerosen und begrüßte Roland den Riesen mit 
unbefangener Freundlichkeit. 

Mir fiel wieder, wie damals in Kampen, die 
selbstverständliche Sicherheit auf, mit der er 
sich benahm. Er erweckte keine romantischen 
Gefühle; er wirkte eher nüchtern und sach- 
lich und ganz präzise. Ich konnte mir vorstel- 
len, daß an seinen Heizungsanlagen alles bis 
auf den Zehntelmilllmeter stimmte. 

Aber Heizungen hatten ja auch keine Lau- 
nen wie die Künstler, mit denen Robert arbei- 
tete und deren Konstruktionsfehler nicht zu 
berechnen waren. 

Schnell wischte Ich den Gedanken an Ro- 
bert weg. Ich war mit Jochen Qruck verab- 
redet, und es war nicht seine Schuld, wenn 
der Vergleich mit Robert nicht gerade zu sei- 
nen Gunsten ausschlug. 

„Es ist nett, daß Sie Marlen ein bißchen 
ausführen, Jochen", lobte mein Großvater. 
„Sie kommt kaum vor die Tür." Er seufzte lä- 
chelnd. „Alte Männer sind schrecklich egoi- 
stisch." 

„Nicht nur alte Männer", nahm mir Jochen 
meinen Widerspruch vorweg. „Ich versichere 
Ihnen, Herr Raven, daß auch ich In diesem 
Punkt äußerst leistungsfähig bin." 

„Ich auch", gestand Ich leise, aber die bei- 
den hörten mich nicht. 

Jochen schlug, um meiner Sicherheit willen, 
wie er betonte, den Drink aus, den mein 
Großvater Ihm anbot. Ich war nicht so unei- 
gennützig und leerte mein Glas In einem Zug. 
Meiner Meinung nach war es nötig, ein biß- 
chen In Stimmung zu korpmen." Eingedenk der 

Aber er tat es nicht. Belm Nachtisch kannte 
Ich bereits seine ganze Familie von Fotos und 
Erzählungen. Er besaß Vater, Mutter und ei- 
ne Schwester, die mit seinem Schulfreund 
Peter verlobt war. 

„Na, und meine Freunde sind natürlich auch 
sehr neugierig auf Sie, Fräulein Severin. Sie 
hatten Sie ja auf Sylt kennenlernen wollen. 
Nun, wir holen das heute abend nach." 

„Heute abend?" fragte Ich gedehnt. 
„Wir treffen uns nachher im Klub", bestä- 

tigte Jochen. „Es wird Ihnen dort gefallen. 
Man kann tanzen, diskutieren, die neuesten 
Schallplatten hören - ganz wie man will." 

„Und wo ist dieser - Klub?" erkundigte Ich 
mich. 

„In Steglitz." 
„Nächster Weg", lachte ich. 

(Fortsetzung folgt) 

Silbenrätsel 
Aus den Silben i 

dort - 0 ei - er 
cake - da - dar de 

fer gon go grlm 
her i - i - In ko kra lan le len 
1er lin me mo mund ne - ne nel 
nie no - pcd ra re .se so stor - tc 
tes tlk to traw - walk sind 17 Wörter 
folgender Bedeutung zu bilden: 

1. Fabelname des Wolfes, 2. Meerenge zwi- 
sdien Europa und Kleinasien, 3. Muse der 
I.^iebesdichtung. 4. Stadt in Bayern, 5. greiser 
Held vor Troja, 6. grlech. Philosoph, 7. Heili- 
genbild d. Ostkirche, 8. Fehllos, 9. Stadt im 
Ruhrgebiet, 10. leichtes Motorrad, 11. iGestalt 
aus „Die Fledermaus", 12. Irlsdier Name Ir- 
lands, 13. afro-amerik. Gesellschaftstanz um 
1900, 14. kostbarer Pelz, 15, Fischdampfer, 16. 
die Hölle bei Dante, 17. Kunststil im MA. 

Die ersten und die dritten Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen ergeben ein Wort 
von Sophokles. 

Mfxrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen In gegebener Reihenfolge viel 
Lärrn. 
MADEN KRAL 
STAR !- ELLI 
STIL -I- GAR 
CHINA + RIST 
LOGE h NAH 

Lädchen 
Meisterjongleur 
Tüdce 
welblldier Vorname 
salzbllden 

■ 
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t«II« 

Runk. 
Funk« 
ipr«ch«r 

■rm 
monn 

Abk. r. 
Alfe» Teito- 
men» 

chinei. 
Poli- tiker 

Kreu- ^^^IfIuOI. zetin- Zentral 
ichrSft ^^^^^Botian 

•r>ol.: ei 
Boden- 
verli•- fung 

Fluß I. Peru 

Bundet- orb«lt»- fl«rlchr 

T 
► 

f f Kherzh. 
US- Amerl- ionti 

T ? T Stodt i. 
Italien 

f FluH zur 
Aller 

T 
► 

■"T ▼ 

tpon. w«!Ü. Voff>om* ► 
oeometr. Cinien 0- 

▼ 

B«' 
itond 

Woht- 
geruch 

Stodt 
an der 
Oka 

► Stodt in Poinmem 
Zeichen fUr Neon ► 

t4of3- oHon- 1^ 
f Stodt 1. Ruhr- 

gebiet 
won. rrouen- 
nome 

► 
f Foch- 

orzt 
dt. 
Schfift- iteller 

Apottel d«r GfÖn- 
tOnd«r 

■ 1 Dutcha 

■ 
p«rittnl. 
rUrvmrt 

► 
T Mönner- ting- 

stirrme 
Beitie 

f T"" 

v«r- 
oU«t: Borbi«r GewUrz 

f 
Pyrenö- •nitoot 

f 
Ureinw, Itolleni Balkon, 

SoMer 
f 

Stadt in Italien llal. AtAaUr ► 
1 

f 
gritch. Göttin 

•ngl, QuOker- 
fUhrer 0- 

► 
f 

Mdnner- 
norrte 

kl. Rech- 
nung ► 

T 
Belitz Kfz-Z. Rendi- burg ► 

MUn- öungi- orm d. 
Rheim 

Berliner WJtx- 
Hgur 

»• 
f 

Behörde 
Stodt 
a. d, 
Hovel 

? T 

HpH». L«>t- 
londt 

■ 1 wtibi ■ Vor- ■ nom« 

0' 
f Flufl I. 

Kurland 
Frou 
Jokobt ► Frouen- 

nome ► 

Wor)d«r- hirf ► 
f 

Stadt I* Irok »■ 

frx.t StroQe ► 
Ge- birgi- ein- ichnitt 

Nüsse 

Schüttelrätsel 
Team Trab - Eros Feier - Lordi Stroh 

I.aden Luk Ahne - Trug 
Die Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen, Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen einen Vorgang im Geschäftsleben. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sldi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren P'ndsllben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. Die letzte und die erste Silbe ergeben 
zusammen ein katholisches .Stundengebet, 
bei - ben - ber - ber bl de go kan 
len lln ne ne no ro sa - tan to 

Konsonantenverhau 
Nach Ergänzung des Verhaus mit den rich- 

tigen Selbstlauten lesen Sie einen Spruch von 
Wilhelm Busch über das Reden: 
dsrdnttdmmnsch 
ngtwnnmnsnmichs 

1 b r t t 
Im Handumdrehen 

Von den nadistehenden Wörtern streichen 
Sie bitte die Anfangsbudistaben und fügen 
dafür andere Endbuchstaben hinzu, so daß 
neue Wörter entstehen. Die angehängten Buch- 
staben ergeben, hintereinander gelesen, eine 
Oper von Gounod. 
grau Ger - Oka - Oran - Abo - Ute - Ate 

Emu - Ire - All 

Schachaufgabe Nr. 39 
Von G. Fahrm 

Weiß am Zug gewinnt schnell. Kontroll- 
stellung; Weiß: KaS, Db6, Ta2, Sa4 (4) 
Schwarz: KaS, Tc8, Tg6, Lf4, Lhl, Se5 (6). 

Lustiges Silbenrätsel 
adit au - bar ben - berg - dem • eck 
el - ein - feil - flle - ge - ge - ge - ke - la 
län ren - rist rock -- schein - schnek 
sen - Sprung - stu - to -- ur - wan - wein 

Die Anfangsbuchstaben der In scherzhafter 
Bedeutung definierten Lösungswörter ergeben, 
nach unten gelesen, einen flüssigen Sport- 
wettkampf. 

1. Geigenteil einer traurigen Bodenerhebung, 
2. Vorsichtskante, 3. Zlmmerkragen.schlelfe, 
4. leuchtendes Nachtlokal, 5. Gegenarguments- 
hausflur, 6. moderne Tanzau.sdehnung, 7, Posl- 
tionenfußteil, 8. nordischer Selbsthirsch, 9. 
Auerodisensatz, 10. Pelzmetall. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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Silbenrätsel: 1. Parma, 2. Unterhaltung, 3. 
Carbonado, 4. Columbus, 5. Institut, 6. Natter, 
7. Interesse, 8. Metropole, 9. Ausfuhr, 10. Daily, 
11. Alkyl. - Puccini (Madame Butterfly). 

Besuchskartenrätsel; Konzertpianist. 
Mixrätsel: Narkose, Asbest, Naturgas, Ta- 

bernakel, Ebenholz Nante. 
Zahlenrätsel: 1. Borke, 2. Alwin, 3. Unter, 

4. Tango, 5. Zobel, 6. Eidam, 7. Nehru, 8. Fleck, 
9. Raupe, 10. Eidie, 11. Ilona, 12. Tower, 13. 
Alzey, 14. Linse Bautzen - Freital. 

Schachaufgabe Nr. 38: 1. Dg6-c2 b3xc2 2. 
Taüxhß h3-h2 3. Kclxc2 h2-hlD 4. ThOxhl 
matt. 

Wortfragmente: Das meiste auf der Welt 
geht nicht durch Gebrauch kaputt, sondern 
durdi Putzen. 

Konsonantenverhau; Wer Ansprüche macht, 
beweist eben dadurch, daß er keine zu machen 
hat. 

Heiieves Mlefflei 

Immer langsam 
Von Anton Lanz 

„Angeklagter, Sie werden beschuldigt, mit 
mehr als neunzig Stundenkilometern über die 
Hauptstraße In Richtung Weststadt gefahren 
zu sein. Entsprldit diese Beschuldigung den 
Tatsachen?" 

„Nein, Herr Hi'.'hter." 
„Aber es gibt einen Zeugen, der bereit Ist, 

sie unter- Eid zu bestätigen." 
„Er irrt, Herr Richter." 
„Heißt das, Sie bestreiten, am fraglichen Tag 

zur fraglldien Zelt die Hauptstraße In Rich- 
tung Weststadt benutzt zu haben?" 

„Nein, Herr Richter. Ich war am fraglichen 
Tag zur fraglichen Zelt In Richtung Weststadt 
unterwegs." 

„Aha, wir kommen der Sadie näher. Sie 
hatten es am fraglichen Tag zur fraglichen 
Zeit sehr eilig, und da war es Ihnen gleichgül- 
tig, was Ihr Tacho anzeigte. Stimmt's?" 

„Keineswegs, Herr Richter. Erstens schaue 
ich ständig auf den Tacho, und zweitens hatte 
Ich es gerade am fraglichen Tag zur fraglichen 
Zeit nicht eilig. Im Gegenteil, ich fuhr betont 

„Jetzt habe Ich es allmählich satt. Die Suppe 
Ist zu kalt... die Suppe ist zu helB... die 

Suppe Ist Versalien .. 

langsam, um nur nicht zu schnell ans Ziel zu 
gelangen. Ich wollte nämlich .. 

„Papperlapapp, Angeklagter! Diese Ausrede 
Ist wenig glaubhaft. Welches Ziel könnte schon 
einen Autolenker veranlassen, betont langsam 
zu fahren?" 

„Mein Ziel, Herr Richter, nämlich jenes, das 
ich am fraglichen Tag zur fragllÄen Zelt 
hatte." 

„Und welches war das?" 
„Ich mußte zum Finanzamt, um eine Steuer- 

nachzahlung zu leisten." 

Philosophie 
„Die Doktorin der Philosophie Ist wohl 

noch Immer unverheiratet?" 
„Ja, das ist sie. Die Ist viel zu intelligent, 

um einen zu nehmen, der so dumm Ist, sie zu 
nehmen!" 

Nimm die Zange, Emil! / Von Andy Klöcker 
Vor dem Gesetz sind alle gleldi - we.shalb 

nicht audi beim Feiern? Nadi dieser Devise 
laden zuweilen die In höhere demokratische 
Positionen aufgestiegenen Mitbürger den so- 
genannten kleinen Mann von der Straße an 
Ihre Tafel, um ihn an den Freuden einer üppi- 

Zum Schmunzeln • . . 

Ein biOdien 
„Tina, bist du etwa schwanger?" 
„Ja, Papi, aber nur ein bißchen." 

Deshalb 
„Jeder hier In der Straße macht einen gro- 

ßen Bogen um Ihren Hund. Ist er sehr bissig?" 
„Nein, überhaupt nicht. Aber ich füttere Ihn 

mit Knoblauch." 
Zu lang 

Das Plädoyer des jungen Anwalts ist etwas 
sehr lang geraten. „War ich gut?" fragt er den 
Angeklagten. 

„Schon", erwidert der, „aber In der Zeit hätte 
ich mindestens die Hälfte meiner Strafe abge- 
sessen." 

War besser 
„Du bist aber auch zu dumm!" schimpft der 

Lehrer mit Balduin. „Als Ich so alt war wie 
du, konnte ich bereits das kleine Einmaleins, 
und zwar auswendig von vorn nach hinten 
und zurück." 

„Schön für Sie", entgegnet Balduin. „Sicher 
hatten Sie einen besseren Lehrer als Ich." 

Dialog Im Kino 
Mike und Llz sitzen im Kino. Meint Mike: 

„Ist der Platz in Ordnung, Puppe?" 
„Klar, Mike", sagt Llz. 
„Stört dldi die Olle mit dem Rleserihut vor 

dir denn nidit?" 

„Nein, Mike." 
„Hast du genügend Spielraum für deine 

Arme?" 
„Ja, Mike." 
„Quletsdit der Sitz auch nicht?" 
„Nein, Mike." 
„Okay, Puppe, dann laß uns die Plätze tau- 

schen!" 

„Könnte Ich, bitte, erst mal Ihren Gewerbe- 
schein sehen? Nicht, daß Ich auf einen 

Schwindler reinfalle ,. 

gen Atzung auf Staatskosten teilhaben zu las- 
sen. 

So gerieten eines Tages auch Emil Pelle und 
.seine Gattin Wanda Ins Präsidentenpalais. Es 
gab Kaffee und Kuchen. Emil überblickte das 
Gratisangebot und griff herzhaft zu. Ebenso 
keß streckte er einem dienstbaren Geist, der 
mit einer silbernen Kaffeekanne die Tafel um- 
rundete, seine Tasse hin: „Bitte ganz voll, 
wenn er nicht zu dünn ist!" 

Als er jedoch mit gleicher unverdorbener 
Natürlichkeit seine sdiwlellgen fünf Finger 
in der Würfelzuckerdose versenken wollte, in- 
tervenierte Wanda entsdilossen; „Halt! Nimm 
die Zange, Emil!" 
lllllllllllltllllllllllllllllllllllllllllllMNIIIIIIIIIIIIIIIilllllllMlllllllltlllllllll 

Post aus dem Jenseits 
Frau Knochenzart bekommt einen Brief mit 

Trauerrand. 
„O Gott, o Gott", stöhnt sie, „jetzt Ist doch 

mein lieber Bruder gestorben!" 
Der Postbote beruhigt: „Aber Frau Knochen- 

zart, das können Sie doch gar nicht wissen, 
Sie haben den Brief ja nodi gar nldit geöff- 
net!" 

„Doch, doch, mein Bruder Ist gestorben! Ich 
kenne doch seine Handschrift." 
tiiiiniMiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiMtiiiiiiiiiiii 

„Wofür denn eine Zange?" fragte Emil irri- 
tiert. 

„Für den Zucker." 
„Für den Zucker eine Zange? Spinnst du?" 
„Nein, mein Lieber, aber in den Kreisen, in 

denen du dich zur Zelt bewegst, kann man den 
Zudter nicht Ohne Zange anfassen." 

Emil bekam kreisrunde Augen, dann jedoch 
schien er zu verstehen, und ein Lächeln voller 
Dankbarkelt huschte über sein faltenreiches 
Antlitz, „Gut, daß du aufgepaßt hast, Wanda", 
flüsterte er. „Ich ahnte ja nicht, daß man hier 
den Zucker heiß auf den Tisch bringt." 
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WSV-Optimisten beendeten erfolgreiche 

Wettka mpf sa ison 

Mit den ReKuttatiißen vom Wochenende :iuf 
dem Inheidenersce ging die Wettkampfsaison 
für die JünRslonse(?ler des Wassersportvereins 
in der SSG zu Ende. Der .seit Jahren im WSV 
unter der FührunK von JuRendwart Franz 
Drenkard konzipierte Stil der Jußendarbeit 
fand besonders in diesem Jahr erfolgreiche 
nestätiRung. Erstmals gelang es, drei Jugend- 
liche zu den deutschen Meisterschaften zu 
bringen. In den hessischen Meisterschaften 
gelangen in beiden Altersklassen der dritte 
und vierte Platz, sowie weitere sehr gute 
Plazierungen. 

Nachdem man wegen des kalten Frühlings 
erst spät mit dem Wassertraining hatte be- 
ginnen können, starteten die Jugendsegler mit 
der Regatta auf dem Langener Waldsee am 
30. April ' 1. Mai die Wettkampfe um die 
Hessenbesten. Der Schottener Stausee und die 
Krombachtalsperre waren die weiteren Re- 
gatta-Reviere, auf denen um die He.ssentitel 
gesegelt wurde. Hinter dem überragenden 
Rüdiger von Alkier aus Schotten und Ulrich 
Popp vom Preieich-Segel-Club Langen, be- 
legten Klaus Hofmann den dritten, Stefan 
Hanke den vierten und Alexandra Drenkard 
als bestes Mädchen den sechsten Platz, Als 
Neunter plazierte sich Ounnar Strohfeldt im 
ersten Drittel und Uwe Kinder belegte Platz 
10, beworben hatten sich in der A-Gruppe 
(Jahrgang 63 bis fi."!!) 32 Mädchen und Jungen. 

Die D-Gruppe (Jahrgang 66 und jünger) 
sah Marc Strohfeldt ebenfalls auf dem drit- 
ten Platz, Vierter wurde Christian Harth, 
.Schwester Ulrike Harth kam auf Rang sechs 
und Monika .Schindler belegte Platz acht In 
dieser Gruppe bewarben sich nur zehn Kin- 
der. .Schuld hatte wohl das kalte Frühjahr. 
Gewinner der von der S.SG gestifteten Pokale 
für die erfolgreichsten Jüngstensegier im 
WSV wurden Klaus Hofmnnn und Marc 
.Strohfeldt. 

Teilnahmeherechtigt an den deutschen Mei- 
sterschaften der Optimist-Dinghy-Kla.s.se sind 
solche Segler, die sich bei mindestens drei 

Schwerpunktregatten plaziert haben. Auf dem 
Eichersee, dem Pil.sensee in Bayern und dem 
Waldsee bei Weiher/Bruchsal gelang dies 
Alexandra Drenkard, .Stefan Hanke und Klaus 
Hofmann, der in Bruchsal Erster wurde und 
einen wertvollen Wanderpokal für ein Jahr 
mit nach Hau.se nahm. 

Der Augsburger .Seglerclub richtete auf dem 
Ammersee die diesjährigen deutschen Mei- 
sterschaften der Optimist-Dinghy-Kla.s.se aus. 
Am .Start versammelten sich 108 der besten 
deutschen Jüngstensegler. Unter den .sechs 

aus Hessen auch drei vom W.SV. .Sie nahmen 
mit anderen binnenländischen .Seglern den 
Kampf gegen die übermächtigen Norddeut- 
schen auf. Nur Hessenmeister von Alkier ge- 
lang es, in die Nord-Phalanx einzubrechen 
und den fünften Platz zu belegen. Sehr acht- 
bar zogen sich die Langener Segler aus der 
Affäre, so ersegelten Klaus Hofmann mit 
Rang 46, Stefan Hanke Fünfzigster und Ulrich 
Popp auf Rang 67 Mittelplätze und Alexandra 
Drenkard noch weit vor dem Letzten den 
B!) Platz. 

Für die jungen Teilnehmer werden die 
Meisterschaftstage vom Ammersee sicher ein 
unvergessenes Erlebnis bleiben. Da man im 
voraus so realistisch war, sich keine falschen 
Hoffnungen zu machen, haben bestimmt alle 
sehr viel dabei gelernt und sicher auch einige 
Routine mit nach Hause genommen, die sich 
einmal bei ähnlichen Gelegenheiten auswir- 
ken kann. Für den Kenner der Materie, ist es 
eine Überraschung, daß sich gleich vier I,an- 
gener Jugendliche für die.se große Meister- 
schaft plaziert haben. 

Die Opti-Jollen werden nun bald für den 
Winter eingemottet werden. Damit ist die 
prakti.xche .Segel.saison für dieses Jahr be- 
endet. Doch im Winter wird die im Segelsport 
so nötige Theorie gepaukt werden mü.ssen, 
um im Frühjahr weiter verbes.sert zu neuen 
Taten zu starten. 

Ein Kaufhaus startet in die Herbst/Wintersaison 

Neuheiten, Preisschlager und Super-Warenangebot bei Braun 

(PR) Der Beginn der Herbst/Winter-.Saison 
bedeutet auch für den Handel eine Umstel- 
lung. eine Neuorientierung, einen Wechsel 
im Angebot, Mode-, geschmacks- und bedarfs- 
bedingt werden neue Kollektionen entwor- 
fen und angeboten, Schwerpunkte auf andere 
Warenarten gelegt, die Lager für die ver- 
änderte Jahreszeit gefüllt. 

Vor einem Jahr stand Langens größtes 
Kaufhaus vor einem Erweiterungsbau und 
hatte mit einem Räumungsverkauf von sich 
reden gemacht. In diesem Jahr wird es, wie 
uns von der Geschäftsleitung mitgeteilt wur- 
de, natürlich keinen Raumungsverkauf ge- 
ben, der .Start in die Herbst/Wintersaison aber 
soll mit einem Aufwand erfolgen, wie man 
ihn von früheren Oktoberfesten her gewöhnt 
war, 

?"ür das Kaufhaus Braun t>eginnt die neue 
Saison am Freitag, dem 30. September punkt 
8 Uhr. Ab diesem Zeitpunkt werden sich die 
Verkaufstische, die Regale und Kleiderstän- 
der unter einer Fülle von Waren biegen, will 
man zeigen, wie günstig man eingekauft hat 
und welche Preisvorteile man den Kunden 

weitergibt. Das seien schon keine Sonderan- 
gebote mehr, erklärte Geschäftsführer Gün- 
ther Däschner, das sei schon Unmögliches. 
Dabei lege man keinen Wert auf sogenannte 
„Lockvögel" unter den Angeboten, wie man 
sie oft antreffe, .sondern habe ein entspre- 
chend großes Warenlager bereit, um so äu- 
ßerst günstige Preise über längere Zeit hal- 
ten zu können. Daß natürlich auch das größ- 
te Lager einmal leer werde, liege auf der 
Hand, sodaß derjenige, der zuerst komme, 
verständlicherweise den Vorteil habe. 

Leider sei es in der Vergangenheit vorge- 
kommen, daß man Schwieriglieiten in den 
Weg gelegt bekommen habe. „Dabei kann 
uns doch niemand verbieten, große Waren- 
mengen preisgünstig an die Verbraucher ab- 
zugeben", ereiferte sich Däschner, und ver- 
wies auf die guten Einkaufsmöglichkeiten, 
die man durch den Anschluß an den größten 
Einkaufsverband der Welt, den Kaufring, auf 
allen Märkten der Welt habe. 

Die Ge.schäftsleitung und alle leitenden 
Angestellten des Hauses seien schon seit 
Wochen fieberhaft dabei, den Kunden in der 

kommenden Sai.son wieder Optimales zu bie- 
ten, .sowohl in dem Umfang und der Qualität 
des Angebotes als auch in der Lage der Preise, 
die ihresgleichen suche. 

Die Angebote gehen durch alle Bereiche der 
Textil- und Hartwaren. Besonders berück- 
sichtigt sind dabei die modischen Belange der 
Damen-Oberbekleidung, Strickwaren, Damen- 
wäsche. Herrenbekleidung. Kinderausstattung. 
Uhren. Schmuck, Gardinen, Betten, Baum- 
woll- und Kurzwaren sowie in der Stoffab- 
teilung. Neben dem Hartwarenbereich wird 
besonders auch auf die Haushaltswarenab- 
teilung mit WMF-Shop, auf die Elektroab- 
teilung, Schuh- und Lederwarenabteilung, die 
gut sortierte Phono-, Foto- und Schallplatten- 
abteilung sowie auf die Spielwaronausstellung 
hingewiesen. Bei den Schreibwaren wird ein 
großer Bücherti.sch Beachtung finden, wo man 
viele interessante und namhafte Bücher bis 
zu ."iO Prozent ihres regulären Preises erstehen 
kann. 

Eine Neuheit hat die Parfümerieabteilung 
mit der Aufnahme eines großen Ellen-Betrix- 
Depots zu bieten. 

Menschen, die Ihnen täglich im Kaufhaus Braun begegnen. Die leitenden Mitarbeiter von insgesamt 90 Beschäftigten. 

Caünther Däschner Ellsaheih .-«niiin Franz Wahre 
Geschäftsführer Abteilungsleiterin lür Damen- Abteilungsleiter für Elektro, 

Oberbekleidung, Alles fürs Kind, Schuhe, Lederwaren, Schmuck 
Kurzwaren 

Ingeborg Müller 
Substitutin für Haushaltswaren, 
Glas, Porzellan, Geschenkartikel 

Johanna CIppln 
Substitutin für Stoffe, Betten, 
Gardinen 

Marlies RSrich 
Substitutin für Spielwaren, Sport, 
Camping 

Helga Rath 
Substitutin für Damenwäsche, 
Miederwaren, Strickwaren 

Linda Haerthel 
Sub^ititutin für Herrenwäsche, 
Herrenbekleidung 

Anni Lang 
Substitutin für Damen- und 
Herren.«,trümpfe 

Hannelore Schmidt 
Leitung der Warenannahme 

Martin Jäger 
Hausinspektor 

Fritz Röper 
Abteilungsleiter für Phono, Foto, 
Saison, Baumwollwaren, Möbel 

Marlon Khode 
Leitung Dekoration 

Marlaiane Traotenberc 
Substitutin für Schreibwaren 

Annl Berncr 
Substitutin für Kosmetik 
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Nr. 77 Dienstag, den 27. September 1977 
81.Jahrgang 

Ist ein Millionenaufwand im Loh vertretbar 1 

Parlamentarier sammelten an Ort und Stelle Erkenntnisse 

VVenn die Parlamentarier In absehbarer Zelt einmal vor die Frage und die Entscheldune gestejlt werden, größere Summen für den Gemarkungsteil „Im Loh" locker zu machen müs- 
("h ®^"i' " f "J" Langen bestellt ist. Deshalb bat Stadtverordne- 

nem rem»rk f^uchs alle Stadtverordneten am vergangenen Samstagvormittag zu el- 
Abwasservorbehandlungsanlage 

gTn^gTlsbaeh föhrte """ Kläranlage des Abwasserverbandes La^ 
Zahlreich war die Beteiligung, und mit dem 

Bus fuhr man zunächst ins Loh. Wer geglaubt 
hatte, dieser Gemarkungsteil sei prädestiniert 
für ein ruhiges Wohngebiet, sah sich getäuscht. 
Mofageknatter, das Rauschen der Eisenbahn 
und das Brummen von Flugzeugen zwang die 
Referenten zu Kunstpausen. Dennoch gab es 
für die Parlamentarier manches Interessante 
zu hören. 

Baudirektor Krentscher bezeichnete das Loh 
als wild gebaute Splittersiedlung, über die 
es zwei Meinungen gebe. Einmal sei man nach 
dem Kriege froh gewesen, daß Bürger zur 
Linderung und Beseitigung der Wohnungsnot 
zur Selbsthilfe gegriffen hätten, zum ande- 
ren müsse man sich fragen, was aus der 
Landschaft geworden wäre, wenn jeder so 
einfach gehandelt hätte. Um die Beantwor- 
tung dieser Fragen ging es jedoch an diesem 
Vormittag nicht, sie blieben unbeantwortet 
im Raum stehen. Dagegen berichtete Kren- 
tscher, daß in Kürze eine provisorische Be 
leuchtung der Wege vorgenommen werde, wo- 
für das Parlament 20 000 Mark bewilligt habe. 
Darüber hinaus sei die Frage an den Magistrat 
gestellt worden, welche Maßnahmen notwen- 
dig seien, um das Gelände im Loh als Bauge- 
biet zu legalisieren. 

Dazu — so Krentscher — sei eine Än- 
derung des Flächennutzungsplanes erforder- 
lich, da auf dem zur Zeit gültigen, das Gebiet 
als landwirtschaftliche Fläche, nicht aber als 
Wohngebiet ausgewiesen sei. Zu einer Än- 
derung des Flächennutzungsplanes aber sei 
die Erlaubnis des Umlandverbandes notwen- 
dig. Ob dieser sein Ja-Wort gebe, sei zweifel- 
haft, da er ohnehin schon jedes Haus in 
Langen einzeln zähle, meinte Krentscher. 

Für die Umlegung und Erschließung, die 
zur Ausweisung des Gebietes als Baugebiet 
erforderlich seien, müsse man mit einem 
Kostenaufwand in Höhe von 1 bis 2 Millio- 
nen rechnen. Man habe dann — die Erlaubnis 
der vorgesetzten Behörde vorausgesetzt — 
einen Bebauungsplan für 20 vorhandene und 
weitere 20 noch mögliche Häuser. 

Paul Kletzka von der Bauplanungsabteilung 
der Stadt machte weitere Erläuterungen. Eine 
Ausweisung als Baugebiet mache auch eine 
Änderung des Straßen- und Wegenetzes er- 
forderlich. Von der Berliner Allee her müsse 
dann eine Anbindung geschaffen werden. Da- 
bei sei die Südtangente und die Trasse des 
Südabwassersammlers zu berücksichtigen. 
Außerdem komme es dann zu Grundstücks- 
schwierigkeiten, denn ein Teil der im privaten 
Besitz befindlichen Liegenschaften müsse mit- 
verwendet werden. Eine Schwierigkeit stelle 
sich auch in der Frage der Entsorgung dar. 
Das Gefälle zum Südsammler sei gering, .so 
daß unter Umständen der Bau eines Hebe- 
werkes vonnöten werde. 

Aus der Sicht der Bauverwaltung beridi- 
tete Walter Genrich. Er betonte, daß es über 
das Gelände im Loh keine formelle Einmes- 
sung gebe, da alles — mit Ausnahme einer 
Scheune und einer Schutzhütte — wild gebaut 
worden sei. Diese Bautätigkeit habe etwa 
1949 begonnen, sei durch Bauverbote, Buß- 
gelder und Abbruchbescheide immer einmal 
unterbrochen worden, habe aber im Lauf der 
Jahre zu zahlreichen bewohnten Gebäuden 
geführt, in denen 58 Personen, davon 16 Aus- 
länder, ihren festen Wohnsitz hätten. Dies sei 
die Zahl der am Einwohnermeldeamt re- 

gistrierten Personen, wobei es sicher eine An- 
zahl nicht gemeldeter Bewohner gebe. Bei 
der Brandversicherung seien 19 Wohnhäuser 
angemeldet, das Gebiet sei an die Strom- und 
Wa.sserver.sorgunK sowie an die städtische 
Müllabfuhr angeschlossen. Es gelte als Aus- 
senbereich und nicht als Wohnbaufläche. In den 
letzten Jahren seien höchstens Garagenbauten 
oder Modernisierungarbeiten genehmigt wor- 
den. Eine katastermäfiige Aufnahme existiere 
nicht; in vielen Fällen seien Bestimmungen 
aus den Baugesetzen, wie Grenzabstände und 
ähnliches, nicht eingehalten worden. Vom Ver- 
waltungsgericht sei der Stadtverwaltung be- 
stätigt worden, in dieser Weise richtig zu han- 
deln. andererseits sei aber ein Abbruch nicht 
vollziehbar. 

Es ist nun Sache des Parlaments, eine po- 
litische Entscheidung zu treffen, ob man aus 
dem Loh ein Baugebiet anstreben will, ob man 
dafür zwei Millionen auszugeben bereit ist. 
Offen bleibt jedoch, ob auch der Umlandver- 
band und die vorgesetzten Behörden die Er- 
laubnis geben werden. 

Im Anschlufi an diesen „Ortstermin" be- 
gaben sich die Parlamentarier zu Fuß zur 
Abwas.servorbehandlungsanlago. Über das 
Ergebnis dieser — nun wirklichen — Orts- 
begehung werden wir in unserer nächsten 
Ausgabe berichten. 

Heute in der LZ: 

Wie stehen die Chancen? 

Viele Arbeitslose schon 
vorher ohne Job 

Neuhofjagd wieder mit Meute 
Großes Aufgebot wird erwartet 

Promlnentenkicl« für guten Zweck 
Stammtlschfußballer hatten Turnier 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Sowjetminister zu Besuch bei Pittler 

^wetschenkuchen, dann Betriebsbesichtigung 

Dr.-Horst-Schmidt-Jugendstipendium 

Auszeichnung für Studenten, die im Vereinssport mitarbeiten 

Drei mit einem Geldpreis von je 3000 Mark 
verbundene Jugendsportstipendien werden 
künftig in Hessen jährlich ausgeschrieben. 
Die Hessische Landesregierung hat in ihrer 
jüngsten Kabinettssitzung einer entsprechen- 
den Vorlage des Sozialministers Armin Clauss 
zugestimmt. 

Das Stipendium wird den Namen des am 
4. Oktober vorigen Jahres tödlich verun- 
glückten damaligen hessischen Sozialmini- 
sters Dr. Horst Schmit tragen. Ausgezeichnet 
werden sollen jährlich drei Studentinnen und 
Studenten, die an einer Hochschule, Fach- 
hochschule oder vergleichbaren hessischen 
Einrichtung studieren und zwei Jahre oder 
länger ständig bei einem oder mehreren hes- 
sischen Sportvereinen ehrenamtlich als Fach- 
kraft im Jugend- und Freizeitsport, als 
Übungshelfer oder -leiter tätig sind. 

Wie Sozialminister Clauss dazu erklärte, 
soll damit ein Anreiz für Studierende ge- 
schaffen werden, sich verstärkt an der prak- 
tischen Arbeit der hessischen Sportvereine 
zu beteiligen. Das Dr.-Horst-Schmidt-Jugend- 
sport-Stipendium setze nunmehr die Tra- 
dition des seit 1961 verliehenen Herman- 
Altrock-Jugendleiter-Stipendiums fort, wobei 
der Kreis möglicher Bewerber erheblich aus- 
geweitet und die Geldbeträge erhöht worden 
seien. Damit wolle das Land einen Beitrag 
zur Anerkennung des ehrenamtlichen Ein- 
satzes von Studenten und Fachhochschülem 
in der täglichen Vereinsarbeit mit Kindern 
und Jugendlichen leisten. Die Benennung die- 
ses Stipendiums nach seinem Amtsvorgänger 

Dr.-Horst-Schmidt solle an dessen herausra- 
gendes Engagement für den hessischen Sport 
und insbesondere die Förderung des sportli- 
chen Nachwuchses in den Vereinen erinnern, 
betonte Clauss abschließend. 

Auf einer Informationsreise aurch die Bun- 
desrepublik, die durch die Werkzeugmaschi- 
nenmesse in Hannover angeregt war, machte 
der sowjetische Minister für Maschinenbau, 
Anatoli Serjew Kostousow, am Samstagnach- 
mittag Station in Langen. Er war Gast bei der 
Pittler AG, die in der Vergangenheit große 
Abschlüsse mit der Sowjetunion getätigt hat 
und auf weitere Aufträge hofft. Der Minister 
hatte mit einer achtköpfigen Delegation sow- 
jetischer Wirtschaftsführer vorher Werke in 
Düsseldorf besucht (Schiess und Mannes- 
mann), und wollte sich in Langen über neue 
Technologien auf dem Gebiet des Werkzeug- 
maschinenbaues informieren. 

In der Vorstandsetage im sechsten Stock des 
Verwaltungsgebäudes begrüßten die Vor- 
standsmitglieder Dr. Spieß (Gesamtvertrieb) 
und Dr. Swinne (Finanzen) die hohen Gäste, 
denen kurz zuvor durch eine klemmende 
Fahrstuhltür eine kurze „Zwangspause" ein- 
geräumt worden war. Bei Kaffee und Zwet- 
schenkuchen entwickelte sicli ein gelöstes Ge- 
spräch, bei dem Dr. Spieß die seitherigen 
Beziehungen der Firma Pittler zur sowje- 

Rufnummernänderung beim 
Postamt Dreieich 

Die Rufnummer des Postamts Drei- 
eich, in der Otto-Hahn-Straße 2—4, än- 
dert sich ab heute, Dienstag, den 27 9 
1977. Sie lautet künftig 35 01. 

tischen Wirtschaft umriß. Als einer der be- 
deutendsten Werkzeugmaschinenhersteller der 
Welt habe Pittler schon verschiedentlich Ma- 
schmenaufträge in Millionenhöhe mit der 
Sowjetunion abgewidielt, die immer zur Zu- 
friedenheit für die Abnehmer ausgefallen 
seien. Besonders die sowjetische Automobil- 
Jndustrie habe den Wert dieser Maschinen 
aus der Bundesrepublik schätzen gelernt. 

Zur Zeit liegen keine Aufträge aus der 
Sowjetunion bei Pittler vor. Im Zweigwerk 
Offenburg steht jedoch eine komplette Brems- 
scheibenfertigungsanlage kurz vor der Aus- 
lieferung. Damit beschränkt sich Pittler erst- 
mals nicht nur auf Lieferungen aus dem Dreh- 
bereich, sondern man hat eine Komplettan- 
lage gebaut, in der Drehmaschinen, Schleif- 
aggregate und Meßstationen enthalten sind. 
Die Anlage i.st für die Moskwitch-Produktiori 
vorgesehen und soll zum Jahresende ausgelie- 
fert werden. 

Die Vorstandsmitglieder des Langener Un- 
ternehmens betonten dem Minister gegenüber 
daß man gern im Geschäft mit der Sowjet- 
union bleiben möchte. Mit einem Film über 
das Unternehmen — die Erläuterungen wa- 
ren in russischer Sprache abgefaßt — und 
einem Rundgang durch das Werk, an dem 
zu diesem Zwedt ein Bereitschaftdienst Pro- 
duktionsanlagen vorführte, wurde der Besuch 
abgerundet. 

Der Minister machte eifrig Notizen, stellte 
Fragen und ließ sich Unterlagen zeigen. Es 
ist zu hoffen, daß er nach seiner Rückkehr 
in Moskau Gutes über das Langener Unter- 
nehmen zu berichten hat und sich der Be- 
such günstig auf die Auftragsbüdier von 
Pittler auswirken wird. 

Kradfahrer schwer verletzt 
schwer verletzt wurde ein Kradfahrer am 

Sanistagabenri gegen 22.30 XJhr auf der Mit- 
teldicker Allee. Der in östlicher Richtung 
fahrende Zweiradfahrer kam ca. 60 Meter 
vor der Tunnelxöhre zu weit nach rechts und 
stieß gegen die Leitplanke. Bei dem anschlie- 
ßenden Sturz zog er sich schwere Schnitt- 
verletzungen zu; er wurde in das Dreieirti- 
Krankenhaus gebracht. Der Sachschaden be- 
trug rund 1200,— Mark. 

Ab Oktober neue Termine 
für Sehprüfungen 

Minister für Masclilnenbau, Anatoli Serjew Kostousow (r) folgte interessiert 
P?ttler mit ö^er die seitherigen Umsatzzahlen die 
d"r V^rTiÄtuurg, wa^"se?^^^^ 

Das Technische Überwachungsamt Darm- 
stadt teilt mit, daß ab Oktober dieses Jahres 
dlie Termine für die Durchführung von Seh- 
prüfungen den Prüfstellen des Amtes in 
Heppenheim und Offenbach geändlert werden. 
Diese Termine finden nunmehr jeden Don- 
nerstag in der Zeit von 8.00 bis 12.30 Uhr und 
von 13.00 bis 15.15 Uhr statt. 
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Wieder Hunde zur Neuhofjagd 
Kaum ist das «m N<Mihof hvi.s An 

InO dt-s so Kroßart)« wrtiaufoiK'ii ..TaR <l<-s 
Pfopdcs" voretiimmt, wird da.s uhxiU' (!r- 
Ifinde ormnit SilviupJiil?, für i-in RnilV-s roi- 
trrsportlichos Krlobtus soin War noiilu'l» d<i" 
Kroisrt'itcrbund dpr VcrantstaUor, so lädt d^i's- 
mal GutÄhorr Dr. K^jon Schumaclior scllist 
ein. Tradition.sßi'inäO findi"! Jim iTsIvn Mitl- 
wodh im Oktolwr dio in der fjanzcn Uundcs- 
republik bckannto NcuhofjaK«! hinter dpr 
Meute dtw RhoinLsch-Wostfälischen Schlepp- 
jagdvcrcins stiatl. 

Das Stolldiahoin ist am 5. Oktober für 13 
Uhr am Hofgut Neutiof fiv-JtKeset?.!. Der Abritt 
erfolgt um ID.SO Uhr. 

Auch da.s Halali mit dem brennenden Holz- 
stoß liegt wieder in unmittelbarer Nähe des 
Hofguts. Die Jagd geht über 12 Kilometer, in 
die zwei Slops eingelegt sirvd. Die .Sprünge 
halM-n eitje Hiiihe von ein Meter bei festen 
Hindernissen. Die Gräben Kind bis 3,50 Meter 
breit und zum Teil überbaut. 

Somit slieUt die Sc^lleppj^^gd wiederum er- 
höhte Anforderungen. Es können nur zuver- 
lässige und für die.se Jagd vorbereitete Pferde 
teilnehmen. Anfänger können d:iese Jagd nicht 
mitreiten. 

Höhere Beteiligung an Krebsvorsorge 

K.ine stetige /.unahme iler lletelllgimg nn 
Krchsvorsorgeuntersurhiingen kann die Kauf- 
niäntiist'he Krankc'nkasse (KKII) lniruN^sweil 
verzeichnen Während nach der /.ulet/.l vor- 
liegenden .lahresstatistik bei .illi'n Kranken- 
ka.ssen der gi^setzlichen Krankenvi-rslcherung 
invf) nur 3."),in Prozent der anspruchsberech- 
tigten Frauen zur Früherkennungsuntersu- 
chung gegen Kn-bs gingen, waren es bei der 
KKH schon damals über 61 Prozent. Dieses 
Spitzenergebnis unter den Trägern der ge- 
setzlichen Krankenversicherung hat sich 1976 
noch einmal erhöht, und zwar auf 62,5 Prozent 
der anspruchsberechtigten Frauen. 

EiJlTeulichcrwel.se kann jetzt auch bei den 
Männern eine wacihsene Beteiligung an dien 
KrebsvorsorgeuntcirsuchuYvgen j!e«ftgestellt 

wierden. Wähn*nd sidh 1975 im Durdhschmtt 
bei allen Krankenkaß.sen nur 16,6 Prozent der 
anspruch^boreohtigten Männer untjersuchcn 
ließen, waren es b^ der KKH 25,3 Prozent. Für 
1976 CTRibt sich eine .'Weigerung dfer Inan- 
spructinahme auf rund 27 Prozent. 

Trotz dieser höheren BeteUigungsquotc 

kiiniN' dn.s Krg< br>is tio( h kerr>(";falls befrie 
(Ilgen, da Irruiier noch fast firei von vier »ri 
«ipi uetii!<>er(-eliiliglen Männern diese Chano' 
für nim* iwlTtwitige Krkennung ein<T even- 
tui'llm Kri'b.sk rank bei t ni<ihl nutzen, heißt 
«K bei den Arzt<-n und Kninkt-nkiLS-sen Des- 
halb .sdll dlM- Aurklärun){.sartx'i1 für i"in«> noch 
höhere Teilnahme an den Knebsvor.HTrgeun- 
ter.suchuTkgen weiter verstärkt werden. In der 
Herbstausgabe Ihres Mitglicderrundbriefes 
weist die KKH darauf bin, daß Krebs die 
zweiUhäufigste Todesursache in unserem Lan- 
de ist. Zwar gibt es kein Wundermittel ge- 
gen Krebs, aber eine wirksame Waffe: Die 
Frü/herkennunt;. Mindestens jede Frau ab 
dem 30. Lebensjahr und jeder Mann von 
Beginn dos 45. Lebensjahres an sollten ein- 
nral jährlich zur Frühertamnungsuntersu- 
chung gehen. Dae Kairae appelliert an alle 
anspruchMjereclYti'gten Versicherten, die 1977 
die jährbcbe VorsorgeuntersuchTinig noch nicht, 
haben dur*?hfülhren lassen, dlieae in den näch- 
sten Wochen im Interesse der Erhaltung ihrer 
Gesundheitt nachzuholen. 

Jsden Mittwoch und Donn«ritag 

FEDERWEISSE und ZWIEBELKUCHEN 

Zur Kuplarplanna - Egeltbach - An der B 3 

Mittwoch und Donnerstag 
Altenfilmnachmittag 

Für den morgigen Mittwoch und für Don- 
nerstag sind Langens Senioren zum Alten- 
filmnachmittag des SPD-Ortsveredns einge- 
laden. An den beiden Tagen wird jeweils um 
14.30 Uhr in den UT-Lichtspielen in der 
/RheinstnaOe der Film ..S<;hloß Hubertus" 
gezeigt. Es handelt sich dabei um eine Neu- 
vesrfilmung des bekannten Ganghofer-Stücks. 
In den Hauptrollen spielen Robert Hoffmann, 
Karlheinz Böhm, Ute Kittelberger und Eva 
Garden. 

Di« SPD-Fraucngruppe wrird wieder ein 
kleines Präsent für Langens ältere Mitbürger 
bereithalten. 

Wohnungen für amerikanische 

Familien gesucht 

Im Laufe der nächsten Wochen und Mo- 
nate wird sich vonau.s.sic'htlich eine größere 
Anzahl Ameri'kaner im Rihoin-Main-Gvbiet 
niiedorl)as.sen. Es handelt .'rieh um irLsgunamt 
etwa 850 Personen — alles Famdüienangehöri- 
ge d<vs auf Rhein-Main Air Base stationierti-n 
MilitärpersonialK von den C-130 Hercules Luft- 
tnanisport-Staffeln. Diose Einheit, die bisher 
illur Personal im Zwei-Monats-Rhylhmus aus- 
tau-sdhle, wird ab Oktober 1977 langfri.stig suif 
der Air Bas<' station(i*.>rt. 

Da sich die Air Force nicht in der Liij»e 
sieht, die Familien, die im Zuge dieser Statio- 
nierung in die Bundesrepublik kommen wer- 
den, auf der Air Base untorzubringen, suOht 
sie ab diesem Zeitpunkt Wohnungen im ge- 

samten Rhcin-Mai'n-G<0biel, unter anderem 
auch in der Stadt Ijangen. 

Interessierte VermiKTter werden gebeten, 
■sich direkt mit dem Hou.sing Referral Office 
— Telefon 9 / 6 99 66 94 — in Verbindung zu 
setzen. 

Zur Zeil wohnen in Langen etwa 1120 Ame- 
rikaner, davon allein cirka 624 Personen in 
der amerlTcanischcn Wohnsicdlung im Neu- 
rott. Neben die.sen auf der Adr Base itötigen 
Personen und deren FamiUjenanigehörlgen gibt 
es noch 112 Zivilamerikaner im Stadtgebiet; 
insgesamt beläuft sich die Anzahl der in Lan- 
gen wohnhaften Amertkaner auf cirka vier 
Prozent dar Gesamtbevölkerung. 

Jeder siebente Arbeitslose 

war vorher nicht berufstätig 

— Berufsanfänger mit gewerblicher Lehre haben gute Chancen — 

Daß Globalzahlcn ülw Arbeitslosigkeit und 
Stellenangebote kaum geeigrYet sind, zu einer 
wirklichkeitsniahen Einschätzung der ArbeiUs- 
marklproblonnatlk zu gelangen, wird beson- 
ders deutlich, wenn man sicli die jüngste 
Strukturanalyse der Bundesianstalt für Arbeit 
etwas genauer ansieht. Man stellt dann näm- 
Jich fest, daß die Zahl 946 500 Arbeits- 
losen neben einer großen Anzahl erwerbslo- 
ser Arbeitnehmer, die aus den versehieden- 
-sten Gründen auf dem ArlxMlsmarkt nur 
schwer zu vermitteln sind, auch eine beträcht- 
liche Zahl von Arbeitslosen umfaßt, die vor 
ihrer Arbeitsloismeldung noch gar nicht er- 
werbstätig gewesen wiaren oder ihren Beruf 
schon längere Zeit nicht mehr ausgeübt hat- 
ten. 

Dazu im einzelnen: Von den Ende Mai regi- 
strierten 946 500 Arbeitslosen waren 814 200 
(86,0 Prozent) in dem letzten halben Jahr vor 
der Arbeitslosmeldung beschäftigt gewesen, 
woi:taus die möisten als Arbeitnehmer. 22 400 
von ihnen waren nach Abschluß ihrer Lehre 
arbeitslos geworden; fast die Hälfte von ih- 
nen (42,2 Prozent) waren KaufleuVe oder zähl- 
ten zu den Verwaltungs-, Büro- und Gt'sund- 
heitsdienstberufen. Die Zahl der arbeitslosen 

... Herrn Kurt Busse, Frankfurter Straße 60, 
zum 85., Frau Anna Jorka, Forstring 71, zum 
78., Herrn Friedrich Schomann, Blumenstraße 
2, ziun 76. und Frau Elisabeth Siebert, Gabels- 
bergerstraße 47, zum 76. G<oburtstafi am 28. 9. 
. .. Herrn Friodridh Lohse, Im Bi'rkenwäld- 
chen 55, zum 88., Herrn Heinrich Windhaus, 
Wolfsgartenstraße 4, zum 86.. Frau Anna Wer- 
ner, Rheinstraße 40, zum 82., Herrn Georg 
Frey, Leukertsweg 29, zum 82., Herrn Philipp 
Völger, Woogstraße 19, zum 77. und Frau 
Irene Bareiss, Gartenstraße 68, zum 76. Ge- 
burtstag am 29. 9. 
... Herrn Stephan Müller, Neckarstraße 51, 
zum 91., Herrn Jakob Daubert, Rheinstraße 32, 
zum 79., Frau Anna Beck, Bahnstraße 19, zum 
79., Frau Marie Kirschner, Dieburger Straße 
13, zum 78., Herrn Dr. Wilhelm Baum, Guten- 
bergstraße 4, zum 77., Herrn Heinrich Werner, 
Neckarstraße 9, zum 76., Herrn Jal<ob Kötter, 
Südliche Ringstraße 53, zum 75. und Frau 
Sybille WeinÄl, Pittlerstraße 9, zum 75. Ge- 
burtstag am 30. 9. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Der Jahrgang 1910/11 erinnert an sein Tref- 
fen heute Abend um 20 Uhr zwecks Ummel- 
dung zur Fahrt am 5. Oktober im „Weingold". 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt eine Beilage der 

Firma „Möbelkauf", bei. 

Berufsanfänger, die einen gewerblichen Be- 
ruf erlernt halten, war demgegenüber relativ 
klein. 6300 Arbeitslose waren nach Ablauf 
einer Allgemeinen Maßnahme zur Arbeitsbe- 
schaffung wieder erwerbslos geworden, 17 300 
waren vor der Arbeitslosmeldung selbständig 
gewesen, hatten als mithelfende Familienan- 
gehörige, Heimarbeiter, Werkstudenten u. ä. 
gearbeitet oder waren Soldaten gewestn. 

Verglichen mit 1976 bat sich die Gruppe 
der Arbeitslo.sen, die vorher schon erwerbs- 
tätig gewesen waren, nach Angaben der Nürn- 
berger Bundesanstalt verkleinert. 

Anders die Gruppe derer, die zum ersten- 
mal oder nach ein.er längeren Unterbrechung 
eine Stelle suchten und sich arbeitslos gemel- 
det hatten: 58 400 Personen (6,2 Prozent der 
Arbeitslosen insgesamt) waren vor der Ar- 
beitslosmeldung noch nie berufstätig gewesen 
— 24 800 oder 73,8 Prozent mehr als 1976. 
Bei 34 600 von ihnen handelte es sich um Ab- 
solventen von Fach-, Berufsfadh-, Fachhoch- 
und Hochschulen sowie um Abgänger von all- 
gemeinbildenden Schulen. Der Rest (23 800) 
bestand aus Hausfrauen, die erstmals eine 
außerhäusige Beschäftigung aufnehmen woll- 
ten. 

73 900 Arbeftslose (7,8 Prozent der Erwerbs- 
losen insgesamt) hatten vor der Arbeitslos- 
meldung ihre Berufstätigkeit aus den ver- 
•schiedensten Gründen für mindestens sechs 
Monate unterbrochen gehabt. Bei knapp drei 
Vierteln von ihnen (74,3 Prozent) hatte diese 
Unterbrechung ein halbes Jahr bis drei Jahre, 
bei rund 19 000 (25,7 Prozent) hatte sie länger 
als drei Jahre gedauert. 

Baudirektor Peter Krentscher erlSutert den Parlamentariern an Hand eines Planes die Si- 
tuation des Gemarkungsteils „Im Loh", wohin am vergangenen Samstag ein Gemarkungs- 
rundgang der Stadtverordnetenversammlung führte. 

Sensation kommt aus New Orleans 

Gustav Halberstadt, Bürgerhaus-Manager in 
Sprendlingen, überrascht immer wieder durch 
Veranstaltungen, die man üblicherweise nur 
in den Großstädten der Welt findet. 

Auf Initiative des Vereins der Förderer und 
Freunde der Ricarda-Huch-Schule findet 
heute abend um 20 Uhr ein Beethoven-Abend 
statt, bei dem ein Nachwuchspianist der 
Weltklasse, Justus Frantz, im Mittelpunkt 
steht. 

Ein entgegengesetztes Genre wird am Frei- 
tag ab 20 Uhr geboten: Doldinger Passport in 
Concert: Die bekannte Jazz-Rock-Gruppe mit 
einem neuen Sound, der jazziger geworden ist. 

Am Sonntag, dem 25. September wird das 
Chaim Polani in der Hauptrolle aufgeführt. 
Das große Musical-Ensemble, Solisten, Bal- 
lett, Chor und Orchester mit rund 60 Mit- 
wirkenden bringt die deutschsprachige Ori- 
ginal-Inszenierung. Rund 25 Millionen in der 
Welt haben das Wunder „Anatevka" schon 
erlebt. Jetzt auch in Dreieich. 

Willibald Rummler wurde 75 Jahre 

Am 25. September feierte der KupterscSimie- 
demeister Willibald Rummler in Langen sei- 
nen 75. Geburtstag. Der gebürtige Schlesier 
spezialisierte sich schon während seiner Ge- 
sellenzeit auf den Apparatebau und war bei 
verschiedenen großen Firmen — unter an- 
derem auch im Ausland — tätlg.DerKrieg 
durchkreuzte seine beruflichen Pläne und traf 
ihn persönlich besonders hart: er verlor Frau 
und Tochter. 

Nach Rückköhr aus russischer Kriegsge- 
fangenschaft wurde ihm Langen zur neuen 
Heimat. Hier machte er sich 1948 selbständig 
und baute einen mustergültigen Betrieb auf. 
Wenn er über seine größeren Aufträge, die 
ihn weit über die Grenzen seiner Wahlhei- 
rrvat hinaus als Padhmann bekanntgemacht 
haben, berichtet, geschieht dies niCht ohne 
etwas Verbitterung: Er weiß nicht, wer sein 
Werk später einmal fortführen wird, 

Willibald Rummler hat sich auch um die 
Handwerksorganisation verdient gemacht. Er 
gehört seit 1948 der Innung Offenbach an und 
ist seit 1953 Vorstandsmitglied. Besonders 
widmete er sich den Belangen seines Hand- 
werks. Deshalb wurde er in folgende Ämter 
berufen: Meisterprüfungskommissionsmit- 

International geht es am Wochenende des 
I. und 2. Oktober zu, wenn die 4. Minera- 
lienbörse stattfindet. 

Und am Montag, dem 3. Oktober gibt es ei- 
nen Leckerbissen für alle Jazz-Fans. Die Ori- 
ginal-All-Star Band aus New Orleans, Barry 
Martyn's Legends of Jazz, kommt. Es sind 
die „großen alten Herren" des Jazz, sie 
waren schon kurz nach der Jahrhundertwen- 
de dabei, als in New Orleans der Jazz ent- 
stand. Zum Beispiel der Bassist EMward 
„Montudi" Garland, im Jahre 1885 geboren, 
ein Vollblutjazzcr, der half, die Geschichte 
dieser Musikart zu schreiben. Diese Veran- 
staltung ist möglicherweise die letzte Gele- 
genheit, eine authentische Band aus der Ge- 
burtsstadt des Jazz zu erleben. 

glied (1955), Bewertungskommissionsmitiglied 
für den praktischen Leistungswettbewerb der 
Handwerksjugend auf Landesebene (1959), 
Innungsohmann und Stellvertretender Lan- 
desfachgruppenleiter für das Kupferschmie- 
dehandwerk (1960), Bewertungskommissions- 
mitglied für den praktischen LeiStungswett- 
bewerb der Handwerksjugend auf Bundes- 
ebene (1962). 

Im Jahre 1987 wurde Rummler von der Bun- 
desfacbgruppe Kupferschmiede durch Über- 
reichung des Symbols „Das ehrbare Kupfer- 
schmiedehandwerk" gecihrt. 1973 erhielt er 
den Altnveisterbrief ausgehäiwiigt 

Zum 75. Geburtstag gratulierten alle hes- 
sischen Kolleigen und mit ihnen der Fachver- 
band Sanitär-, Heizungs- und Kllmatechnik 
Hessen sehr herzlich und wünschten Willi- 
bald Rummler nocli viele schöne und gesunde 
Jahre. Dem rüstigen Pünfundsiebziger über- 
refchte Landeainnungsmeister Balkhaus im 
Rahmen einer kleinen Feierstunde, an der 
euch Mitglieder des Offenbacher Innungs- 
vorstandes te^lnalhmen, ein Präsent. Dabei 
sprach Balkhaus den Dank der Handwerksor- 
ganisaition atis. 

Kommt und holt Euch 
Euren Jugendpass I 

denken an Euren knappen 
Geldbeutel. 

Bei uns erhalten Schüler, 
Studenten, Lehrlinge 

und Wehrpflichtige Rabatt. 
yon /]3>-yii U>qr 

ßß-offne-f-' 

Mode für Damen und Herren 
Toupetstudio 
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Hobbykicker und Prominenz spielten für einen guten Zweck 

Hause zu nehmen. Sie wurde regelrecht ge- 
stürmt und alle 200 Preiise fanden schnell 
einen neuen Besitzer. 

Dreieich-Bürgermeister Hans Meudt und der 
Vorsitzende des Vereins Bürgerhilfe Dreieich, 
dem das Pflegeheim gehört, waren unter den 
Zuschauern und betätigten sich beim An- 
stoß und zum Prominentenspiel auch sportlich. 
Gutes Wetter half mit, daß diese Veranstal- 
tung zu einem Erfolg und zu einem Vergnü- 
gen wurde. 
Beim Prominentenspiel standen si<h eine 
Mannschaft des* Hessischen Rundfunks und 

Stammtischkiub „Muskelkater" holte den Pokal eine Traditionsmannsrhaft des FC Langen 
gegenüber. Da sah man so bekannte Fußballer 
wie Manfred Erber, Oskar Lötz; Heinz Baas 
und Lothar Schämer, die einmal Offenbacher 
und Frankfurter P'ußballgeschlchte mitge- 
schrieben haben, Startrompeter Conny Jackel 
fehlte eben.sowenig wie Turnweltmeister 
Eberhard Gienger. Und auf der Langener 
Seite waren Namen wie Stefan Mikulas, Her- 
bert Püsche und Willi Dohmen vertreten, die 
an gute Zeiten des FCL erinnerten. Nach ei- 
nem schönen Spiel giwannen die Rundfunlk- 
sportler mit 2:1, wobei ihr Torwart Groh noch 
einen Elfmeter hielt. Sicher hätte ein Unent- 
schieden mehr dem Spielverlauf entsprochen. 
Aber schließlich zählte ja nur die gute Tat, 
und die war vollbracht worden. 

Die Altkleidersammlung des Deutschen Roten Kreuzes am Samstag hatte wieder einen guten 
hl!!»; ."m '•■e'williKe Helfer fuhren einen Tag lang durch die Stadt und sammelten die bereitgesUllten Kleidersacke ein. die anschließend in Giiterwaggons verfrachtet wurden 

waren die Ausbeute, worfiber sich die DRK'Ier sehr freuten und 
der Bevölkerung Dank für die Unterstützung sagen. 

Einspruc/i Euer Ehren 

Wer kennt ihn nicht, diesen Ausspruch. 
Man hört ihn oft irt Filmen, die über Ge- 
richtsszenen in Amerika gedreht ujerdcn. Es 
ist ein häufig gebrauchter Satz der Verteidi- 
gung, die sich damit an den Richter wendet. 

Einsprüche sind auch bei uns an der Tages- 
ordnung. Da wir ein Rechtsstaat sind werden 
sie beachtet und ihnen meist befolgt, wenn sie 
zu Recht bestehen. Wo aber bepinnt das Recht? 

Mit dieser Frage muß man sich häufig be- 
fassen, wenn es sich um öffentliche Belange 
handelt, wenn es beispielsweise um Baumaß- 
nahmen der öffentlichen Hand geht. 

Wer erinnert sich nicht noch des Einspruchs 
eines Anliegers, der zwar das Entgegenkom- 
men der Stadt in Anspruch nahm, um bauen 
zu können, der aber später vor Gericht ging 
und Recht erhielt, als ein Verein in seiner 
Nachbarschaft gebaut hatte. Gemeint ist der 
Fall „SSG-Clubhaus an der -Rechten Wiese". 

Noch schwerwiegender ist ein Fall, der zur 
Zeit die Planungen in Egelsbach über den 
Haufen wirft. Dort will man die K 168 süd- 
lich der Gemeinde als Umgehungsstraße 
bauen — die Planungen laufen schon seit 
Jahren —, um den Verkehr und den damit 
verbundenen Lärm aus den engen Dorfstra- 
ßen zu verbannen und den schienengleichen 
Bahnübergang mit seinen Autoschtangen ab- 
zuschaffen. Ein einzelner Bürger schaffte es, 
das Projekt zu Fall zu bringen. Ihm lag die 
geplante Straße zu nah an seinem Grundstück. 
Jetzt geht die Planung von neuem los mit der 
Gefahr, daß in einigen Jahren wieder ein 
anderer Anlieger — die Trasse wird an ande- 
rer Stelle geplant — auf die Barrikaden geht. 

In Langen weiß man um die Nöte mit der 
Kanalisation. Der Südabwassersammler wird 
von hunderten von Hausbesitzern herbeige- 
sehnt. Er ist geplant, das Geld ist vorhanden, 
aber — der Baubeginn zieht sich noch hin. 
Ein einziger Grundstücksbesitzer hat sich 
noch nicht bereit erklärt, daß der Kanal un- 
ter seinem Grundstück durchläuft. 

„Einspruch, Euer Ehren!" müßten jetzt 
die auf den Kanal wartenden Bürger sagen. 
Einspruch dagegen, daß ein einzelner das 
Recht ixnd die Macht für sich in Anspruch 
nimmt, ein öffentliches Interesse zu hinter- 
gehen, eine zwingende Notwendigkeit zu ver- 
hindern. Wenn man wenigstens einmal seinen 
Namen erfahren könnte. 

Es sind nicht immer die Profis und vereins- 
gebundenen Kicker unter den Fußballern, 
die für Publikum sorgen. Am Samstag zeig- 
ten auch die Stammtisdistratogcn unter den 
Fußballfans, daß sie nicht nur beim Bier 
in der Diskussion Spiele entscheiden und ge- 
winnen können, .sondern auch auf dem grü- 
nen Rasen mit dem runden Leder umzuge- 
hen verstehen. Acht Freizeit- oder Schop- 
penmannschaften, wie sie sich gern .selbst 
nennen, trugen auf der Sportanlage des Turn- 
vereins ein Turnier aus. Aus Langen waren 
die Elf des Bolzclubs, des Schützenhofs, die 
Hils-Jumbos, das Team der Freiwilligen Feu- 
erwehr und der Stammtischclub „Muskelka- 
ter" mit von der Partie. Letztere holten sich 
den Turniersieg, einen weiteren Pokal für die 
größte Fairneß erhielten die Feuerwehrleute, 
die sportlich gesehen keinen besonders ertrag- 
reichen Tag hatten. 

Aber das spielte auch die kleinere Rolle. 
Sinn und Zweck der Veran.staltung war ei- 
gentlich, eine möglichst hohe Summe für das 
Altenpflegeheim Dietrichsroth in Dreieich zu- 
sammen zu holen. Die Idee dazu war vom 
Schützenhof-Wirt Max Hausmann ausgegan- 
gen, der zusammen mit dem Koch des Pflege- 
heims auch für das leibliche Wohl .sorgte. Ein 
deftiger Eintopf war .sehr begehrt, die ge- 
grillten und gekochten Würstchen gingen ab 
wie die dazugehörenden Semmeln, Durst 
mußte niemand leiden und auch für Unterhal- 
tung war gesorgt. Dazu half eine Tombola, 
mehr als nur einen guten Eindruck mit nach 

Jeden Mittwoch und Donnerstag 

FEOERWEISSE und ZWIEBELKUCHEN 

Zur Kupferpfanno - Egelsbach - An der B 3 

Nächste Stadtverordnetensitzung 

Das Stadtparlament kommt am Donnerstag, 
dem 29. September um 20.15 Uhr zu seiner 
sechsten öffentlichen Sitzung im Sitzungssaal 
des Rathauses zusammen. Auf der Tages- 
ordnung stehen unter anderem die Nachtrags- 
satzung der Stadt für 1977, die Prüfung der 
Jahresrechnung für 1975 und die Beschluß- 
fassung über eine Reihe von Anträgen und 
Vorlagen, die bereits in den ^Ausschüssen aus- 
giebig behandelt worden sind (Siehe auch 
Amtl. Bekanntmachung). 

Kasseler 
Kotelett m,id goldgelb geräuchert OUU g 

Rinder-Braten 
aus der Keule, zart 

Dörrflelsdi 
mild gesalzen 

 100 g 
Junge Erbsen 
sehr fein 
425 ml -Dose 

Flora Soft 
Margarine 
500 g-Becher 

Rinder-Rouladen 
aus besten r-nn 
Stücken geschnitten 500 9 

Homa Gold 
Margarine 
500 g-Becher 

19766r Bergzabener 
Kloster Liebfrauenberg 

1.99 

Qualitätswein mit 
Prädikat Kabinett 
0,7 Ltr.-Flasche 

76er Kiedridier Sandgrub 
Riesling Qualitätsweln 
mit Prädikat Kabinett 3.99 

Bommerlunder 
40 Vol. % 
0,7 Ltr.-Flasche 

iOS8 

76er Nußdorf. BisdiofSkreuz 

198 

Qualltälswein mit Prädikat 
Kabinett, ausgez. mit dem 
"Deutschen Weinsiegel<« 
0,7 Ltr.-Flasche 

0,7 Ltr.-Flasche 

76er Piesporter Mldielsberg 
Qualitätswein mit 
Prädikat Spatiese 7 An 
0,7 Ltr.-Flasche i3e2#2# 

Das I 

Weber Stollen 
"Der Gute" 
600 g Stück 

Dessert- 
Dominosteine 
125 g-Packung 

Gefüllte 
Lebkudienherzen 
200 g -Beutel 

Credo Deo-Spray 
versah. Duftnoten 
175 g -GroBdose 

Kinder- 
Schlafanzug M (-fotlee. vorsch Dr^bhlTs uf>d Gfoflen itatt ie.95 

Williams 
Christ Birnen 
1/2 Fnidit, 850 ml-Ds 

Dünget 
50 Ltr." 
Mini-Ballen 

Jacobs Kaffee 

Edelmocca 
500 g-Packung 

11J9 

Ital. Tafeläpfel ( 
Kl I. »Golden Delicious« 
2 kg -Tragetasche 

Ital. Tafeltrauben 
Kl, I, -Itaiia" 
1000 g-Schaie 

Bärenmarke 

Kondensmilch 10% 
340 g-oose 

l^liPniCiP 75erBechtheinierPilgerpfäd 76ef Volkadier Kirchberg 
ErlllSII Qualltälswein mit Prädikat ^ Qualitatswein. ausgez ^ Kabinett, ausgez mit dem M MM mit dem-DRiits.-hon m 

Fröhlidihett 

, ausgez  
"Deutschen Weinsiegel' 
0,7 Ltr.-Flasche 198 
76er Oppenh. Krötenbrunnen 
Qualitätswein mit 
Prädikat Auslese 
0,7 Ltr.-Flasche 

Qualitätswein, ausgez. 
nr)it dem »»Deutschen 
Weinsiegel« 
0,7 Ltr.-Bocksbeutel 4.98 

SCO) s 3 C T3 ^ (0 

76er Ungstelner Honigsäckel 
Riesling Qualitäts- 
wein mit Prädikat 
Beerenauslese 
0,7 Ltr.-Flasche 

—i Deutsche Weinsiegel lädt alle ein, 
zum Verseschmieden auf den Wein. 
Das rote Weinsiegel ist Gutezeichen-Garantie Wo es auf der Flasche klebt 
gilt; Dieser Wem liegt um mindestens 2 Punkte über der amtlichen Zulas- ' 
sungsschwelle, und zwar bei den Merkmalen Dutt und Geschmack. 
Und damit Sie diese guten Weine auch richtig lagern können, gibt es vom 
Deutschen Weinsiegel 
ISO Weinregale zu gewinnen. 10 davon gefüllt mit 60 Raschen! 

Deutsches | 
Weinsiegel - Ii 

vorher sehen, ' 
was IM 

nachher (|l 
besser 

schmeckt. 

Die Preisaufgabe: 
Schreiben Sie auf eine Postkarte einen Vers 
mit 2 oder 4 Zeilen, in dem das Deutsche 
Weinsiegel erwähnt wird und die besondere 
Qualität der damit ausgezeichneten Weine. 
Postkarte absenden an: Weinsiogel Verse. Postfach 900242, 
6000 Frankfurt/Main 90 Einsendesrhluß; 30.11,1977 
(Dalufn des Poststempels). Die schönsten Verse werden von 
einer Jury ausgewählt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen 

•" i 

^'1 

I 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Eine Pflanzenfamilie 

stellt sich vor (1) 

Das Usambaravpilchrn 
Spitzenreiter in der FamlUe 
der OesnerlenKCwächsc 

Von allon Blütcnpfl.inzcn, die ständiß im 
Zimtnor Kt'haltcn werdf.-n l<önnnn, hol keine 
Familie eine derartige BrdeutunR erlangt wie 
die der Gesneriengewächso (Gesneriaceae). 
Meist sind es kleine Pflanzen, doch alle zeich- 
nen sich durch hübsches Blattwerk und far- 
benfrohe Blüten aus. Gesnerienficwächsc for- 
dern Wiirme, Schutz vor allzu direkter Sonne 
und Feuchtifikeit. Es kommt hierbei aller- 
dinßs auf das rechte Verhältnis an; Schutz 
vor Sonne heißt eben nicht, daß man die 
Pflanzen in ein lichtloses Zimmer stellt, denn 
I.icht sollen sie durchaus haben, eben nur 
keinen direkten Sonneneinfall. IDas trifft be- 
sonders für das Usambaraveilchen zu, das als 
Waldpflanze das Leben im Schatten der 
Baumkronen gewohnt ist. Und Pflanzen „ver- 
gessen" ihre Herkunft nie, auch wenn sie ihr 
Außeres durch züchterische Eingriffe noch so 
stark verändern. 

Vom afrikanischen Unkraut 
zum „Cierman Violet" 

Unter allen Gesnerien ist zweifellos das 
Usambaraveilchen (Saintpaulia ionaniha) auf 
der gan/.en Welt zum Favoriten geworden. 
Der Hauptgrund für diese große? Beliebtheit 
dieser afrikanischen Bergwnldpflanze ist 
seine Blühwilligkeit, die das ganze Jahr über 
anhält — wobei die Schwerpunkte im .Sommer 
und Herbst liegen. Auch bietet diese Pflanze 
eng gedrängt auf kleinstem Raum eine farb- 
lich sehr eindrucksvolle Blüte. 

Das Usambaraveilchen stammt vom Küsten- 
gebiet von Tanganjika, dem Distrikt Usam- 
biira in Oslafrika. Der deutsche Bezirkshaupt- 
mann Walter von Saint-Paul-IIlaire entdeckte 
es dort an schattigen Plätzen des tropischen 
Urwaldes. Abgesehen von den Liebhaberzüch- 
tungen der zahllosen Mitglieder des amerika- 
nischen African-Violets-Clubs, die zweifellos 
eine große Pionierarbeit geleistet haben, wa- 
ren es doch europaische Gärtner, welche die 
ersten ernstzunehmenden generativen Züch- 
tungsversuche unternahmen, um aus diesem 
unscheinbaren Bergwildling eine Kultur- 
pflanze m^ Hatidf jswpfl.ifu 
zelchnisse von Sortennnrnen ver.schlagen 
einem heift(? rtcW AteWi. und "wivrt man"Klnen' 

■ Blick in den KatiiiOR eines Spezialisten, kann 
man schon glauben, das .schwierigste Problem 
für den Züchter bestehe im Erfinden immer 
neuer Sortennamen! Während früher vorwie- 
gend blaue Töne und mehrtriebige Pflanzen 
im Vordergrund standen, wird heute eine 
breite Palette eintriebiger Sorten in den Far- 
ben Blau, Rot, Rosa und Weiß angeboten. 
I.iebhabersorten mit gefransten Blütenblät- 
tern, Sternblüten oder Blüten mit Silbersaum 
ergänzen die Standardsorten. 

Wer für sein Blumenfenster ein oder zwei 
Usambaraveilchen hält, kann sich auf die Er- 
folge zahlreicher Berufszüchter und Liebhaber 
stützen. 

Fjrwünscht sind warme Vorhältnisse mit 
Temperaturen, die nicht unter 18 Grad absin- 
ken. Niedrigere Werte über längere Zeit ge- 
ben der Pflanze unvermeidlich ein schlaffes 
und wie abgestorben erscheinendes Aussehen. 

Es ist in jedem Fall schwierig, Ratschläi,e 
für das Gießen von Pflanzen zu erteilen, ganz 
gleich, um welche Art es sich handelt, da es 
hier keine festen und eindeutigen Vorschrif- 
ten geben kann. Dabei gehen aber mehr Pflan- 
zen durch Nässe als durch Austrocknung ein. 
Nie darf jedoch für Usambaraveilchen kaltes 
Wasser verwendet werden. Um Wachstums- 
störungen zu vermeiden, hat man unbedingt 
darauf zu achten, daß trockene Pflanzen nicht 
gedüngt werden. Die Temperatur des Gieß- 
wassers darf nicht unter 15 Grad sein und kei- 
nesfalls 25 Grad überschreiten. Die Differenz 
zwischen Luft- und Wassertemperatur sollte 
nicht größer als 5 bis 8 Grad sein! Gelbe 
Blattflecken und Blattränder lassen sich so 
weitgehend vermeiden. Bei einer Wasserteni- 
peratur zwischen 20 und 23 Grad fördern wir 
das Wachstum und erzielen eine frühere 
Blüte. 

Umtopfen ist nur alle zwei Jahre erforder- 
lich. Die Frage, ob Ton- oder Plastiktopf stellt 
sich oft. In beiden läßt sich eine gute Kultur 
durchführen, jedoch ist sie hinsichtlich der 
Wassergabe unterschiedlich zu handhaben. Ein 
wichtiger Hinweis beim Plastiktopf: Der Bo- 
den sollte netzartig sein oder aber zumindest 
einige Löcher aufweisen. Der neue Topf 
braucht beim Umtopfen nur wenig größer sein 
als der alte. Als Substrat verwendet man eine 
der handelsüblichen Mischungen auf Torf- 
basis oder eine spezielle Zubereitung für 
Usambaraveilchen. Das Tofpsubstrat muß 
erdfeucht sein. Keinesfalls darf die Erde beim 
Umtopfen zusammengepreßt werden. Allzu 
häufiges Umtopfen ist nicht ratsam. 

Wenn Pflanzen in neue Erde gesetzt wer- 
den, wachsen sie zumeist recht kräftig, und 
ein derartiges Wachstum verhindert dann wie- 
derum die Ausbildung üppiger Blüten. Fast 
alle Pflanzen blühen dann am reichsten, wenn 
ihr Wurzelballen den Topf völlig ausfüllt. 
Wird ein größerer Blütenflor gewünscht, kann 
man die ersten Blütenstiele entfernen. Blüh- 
unwillige Pflanzen lassen sich dadurch zum 
Blühen bringen, daß man sie etwas trockener 
als gewöhnlich hält, oder daß man ihnen einen 

phosphatreichen Dünger gibt. Stark stickstoff- 
haltige Dünger fördern mehr die ?:ntwicklung 
der Blätter auf Kosten der Blüten. 

Usambaraveilchen lassen sich leicht aus 
Samen ziehen. Sie verlangen eine Keimtem- 
peratur zwischen 18 und 21 Grad. Besonders 
schöne Exemplare .sollte man durch Teilung 
der Pflanze vermehren. Am einfachsten aber 
ist eine Vermehrung durch Blattstecklinge. 
Die.se bilden in einer Torf-Sand-Mischung bei 
etwa 22 Grad gut Wurzeln; es genügt aber 
auch, wenn man die Blätter einfach ins Was- 
.ser stellt, dort setzt dann die Wurzelbildung 
ein. 

Wer an seinem Usambaraveilchen Freude ha- 
ben will, soll also dafür sorgen, daß sie genü- 
gend Licht und Wärme haben und stets etwas 
Feuchtigkeit vorhanden ist. Ebenso sorgfältig 
■soll er die Pflanzen aber auch vor direkter 
Sonnenstrahlung und Überfeuchlung schüt- 
zen Gartenbau-Ing. Kolf Turban 

Zahlreiche Blutspender 
ez Beim letzten Blutspendeterniin konnte 

die DRK-Ortsvereinigung 120 Blutspender be- 
grüßen. Zusammen mit den Spenden aus dem 
Frühjahr konnten insgesamt 248 Blutkonser- 
ven in diesem Jahr an die Blutspendezentrale 
in Frankfurt weitergegeben werden. Die Orts- 
vereinigung Erzhausen des DRK bedankt sich 
recht hr-rzlich bei allen Spenderinnen und 
Spendern für ihre Spendenfreudigkeit. 

Mehrere Personen wurden wieder mit der 
Ehrennadel des Blutspendedienstes ausge- 
zeichnet. Es erhielten: die Nadel in Bronze 
für 3 Blutspenden Renate Klink, Elli Wesp, 
Gerd Galinat, Karl-Heinz Köppel, Wolfgang 
Kraft, Heinz Rothe. Lutz-Jürgen Schrapel, 
Peter Haaß, Renate Krumpholz, Lydia Berger- 
hausen, Elfriede Knöß und Dieter Behrend. 
Die Ehrennadel in Silber für 5 Blutspenden 
erhielten Renate Dilfer, Günther Heck, Bri- 
gitte Leiser und Wilhelm Kolb. 

Für 10 Blutspenden wurden mit der Ehren^ 
nadel in Gold ausgezeichnet: Herbert-Jürgen 
Morgenstern, Vera I,eiser, Walter Breidert, 

Volz, Manfred Fltischmann-, Wilhelm 
Klein. Rudolf_Weber, Jl^ni^elore Köppel, Willi 
Och, Gerd Grimm. Horst Möhl, Gerd-Max 
Bergerhau.sen. Georg-Adam Haynl und Hel- 
mut Pons. Die Ehrennadel in Gold mit Kranz 
für 15 Spenden erhielten Helmut Wolf und 
Johann Ikus. 

Wir gratulieren 
g Hoho Geburtstage feiei-n am 27. Septem- 

ber Elsa Altnvann, Rheinstraße 5 (72), am 28. 
September Paula Deehert, Friedensstraße 1 
(85), K«thairiivi Steinmetz, WalLstraßi' 34 (79), 
Maria Selling, Im Längerroth 8 (81), am 29. 
September Bemhaixl Niedermann. Albert- 
Sciiweilzer-Strsiße 19 (84) und Wilhelm Sie- 
bui'g, Feldstraße 22 (75). Mag ihnen alten auch 
im neuen Lebensjahr Gottes &>giTi beschie- 
den sein. 

Neuer Kurs für Holländisch 
g Um div Verschwisterung Götzenhains mit 

der holländischen Partnargemciiide Bleiswijk 
weiter auszubauen, wtrd auch in di<>sem Win- 
iter wieder ein Kurs zum Erleinen der hol- 
ländischen Sprache angeboten. Frau Titia van 
der Woude wird dabei erneut als Lehrerin 
fungieren. Anmeldungen für den Lehrgang 
können direkt bei ihr unter Telefon-Nr. 8 46 16 
abgegeben werden. 

Für den Kurs sind 20 Doppelstunden vor- 
gesehen. Der Prois stellt sich, je noch Betei- 
ligung, auf 35 bts 50 DM. Mit Beginiv ist für 
Ende Oktober oder Anfang November zu 
rechnen. 

Deutsche Skimeister auf Neuhof 
g Die letzten schömen Sommertiage genoß 

die deutsche Skinationalmannschaft nicht an 
irgeridwelchen Schneehängen, sondern im 
bunten Bereich von Astiem und Sonnenblu- 
men in der Gutsschänke Neuhof. Außer Evi 
Mittermaier waren Christa Zechmeister, Irene 
Epple, Christian Neureuther, Sepp Ferstl und 
Opel-Verkaufsledter Karl Krödel mit von der 
Partiie. 

CDU wählte Heinz Neuen 
in den Vorstand 

g Als Vorsitzenden bestätigten die Mitglie- 
der dies CDU-Ortsverbandes Götzenhaiin aufs 
neue Bob Flnkel, der seil Januar 1976 mit 
Tatkraft ,an ilu-er Spitze steht. Stellvertreter 
ist Horst Münchenberg, Schriftführer Werner 

Ausflug in den Odenwald 
All) IR (»ktnhfr nr?NM-iiirTiiT»f dif Prolroll- 

(iiMTicirMic r'itH'n in fl»'n 
/.tun K<'l.«;f'rwrHMT Abführt rivil iI'tt) 

Mij-; i«if iifii {> trhr fun nonfn 
kt'hr yK'Mi 1H Uln Mrl «fhlrchli-nn Wrtlor Ist 
in) Mi»sirhlit;unu v(>ruc»K<»fH*n. 
I)<T r'jihrpHMs pr(i 7,HO f)M. 
Kindrr sind fn>i. 

Mt'idijnK<'n fiir dii* F'ahrt sind bis 1. 10. zu 
ric!Ux»n «n; Ph. Wicfl<»rhold, Unlt^r den Kichon 
(>d<»r (leorß van Hnsz. Ricdslraßo 22. Mit die- 
.vonr\ Taßt'süusfluji soll vor nUnn Dingen den 
Kinrirrn ctwiis ßchoten werden. Dio Organi- 
salopen hoffen auf eine recht zahlreiche Be- 
leilißunK. 

Krad gegen Pkw 
Zum Zusammenstoß zwischen einem Pkw 

und einem Kradfahrer kam es am Samstag 
gegen 19 Uhr auf der Kreuzung Steuben- 
straße/Asdhaffenburger Straße. Der Kradfah- 
rer erlitt dabei .sehwere Verletzungen, der 
5>achschaden betrug etwa 2000.-- Mark. 

Ein auf der Steubenstraße fahrender Pkw- 
Führer wollte nach links in die Aschaffen- 
burger Straße einbiegen. Er achtete nicht auf 
den entgegenkommenden Kradfahrer, so daß 
es zu dem Unfall kam. 

Volkswandertag und 
buntes Unterhaltungsprogramm 

(ez) Die Wanderabteilung der Sportvereini- 
gung Erzhausen veranstaltet am kommenden 
Sonntag, dem 2. Oktober, den 7. Erzhäuser 
Volkswandertag. Start und Ziel ist am Sport- 
heim in der Heinrichstraße 40. Gestartet wer- 
den kann zwischen !) und 10.30 Uhr. Die Wan- 
derstrecke beträgt etwa 12 Kilometer und führt 
über die Autobahn in Richtung Mörfelden. 
Wendepunkt i.st am Mörfeldener Naturfreun- 
clehaus. Eine bestimmte Wanderzelt ist nicht 
vorgeschrieben. Die Teilnahmegebühr beträgt 
eine Mark; wer auf eine Medaille Wert legt, 
muß drei Mark zahlen. Bei der Anmeldung 
kcinnen auch Cut.scheine für einen Erbsen- 
eintopf erworben werden. 

Ab 13.30 Uhr findet ein buntes Unterhal- 
tungsprogramm statt. Es wirken mit das Man- 
dolinenorchester der Wandervereinigung 
„Eithkätzchen" aus Weibersbrunn, der Mu- 
sikzug der Sportvereinigung, die Kunstrad- 
fahrer tinn'PfnlßP Tanz-Tind TumeTgruppen 
der Sportvereinigung. 

Die Schirmherrschaft hat Bürgermeister Al- 
bert Leyer übernommen. Alle Bürger aus 
Er/hausen und der Umgebung sind zu dieser 
Veranstaltung herzlich willkommen. 

Michels. Als Beisitzer wurden gewählt Ru- 
dolf Freundel, Franz Roichstädter sen., Alfred 
Kuhmann, Hans Ulrich Trippen. Außerdem 
wurde Ortsvorsteher Heinz Neuen als Mit- 
glied dos Vorstands aufgenommen. 

In soinen Rechenschaftsbericht verwies 
Bob Finkel auf die Erhöhung der Mitglieder- 
zahl um 50 Prozent, das gute Abschneiden 
mit 48 Prozent Stimmenanteil bei der letzten 
Bundestugswahl und mit 57 Prozent bei der 
Kommunjalwahl. Für die nächste Zukunft 
peilte er die Mltgllederaahl von 100 für den 
Ortsverband an. 

Kritisch hob er hervor, die CDU habe in 
der ..Zeil der fetten Jahre in Bonn versäumt, 
der Kommunölpolltik eine größere Bedeutung 
beizumessen." Die roten Rathäuser seien 
die unmittelbare Folge davon gewesen. Kaum 
habe aber die CDU diesen Fehler erkannt 
und das Steuer herumgeworfen, seien die 
Erfolge auf breiter Ebene eingetreten. Die 
letzten Kommunalwiahlen haben es erwiesen. 
Nun sei die Übernahme für die Verantwortung 
in Hessen das nächste Ziel. Alfred Dregger sei 
für die bevorstehenden Land'tagswahlen ein 
hervorragender Spitzenkandidat und Claus 
Demke ein vorzüglicheer Wahlkreiskandidat. 

Mit dem Versprechen „wir werden eine 
offene, ehrliche Politik betreiben" verband 
er den Wunsch, daß dadurch der CDU das 
jetzt gezeigte Vertrauen erhalten bleibe und 
vermehrt werde. 

HSV schlug sich wacker 
gegen Wolfsburg 

Alte feste Freundschaftsbande verknüp- 
fen den HSV Götzenhain mit Wolfsburgs 
Handballern. Wenn auch die Wolfsburger un- 
ter dem aus Götzenhain stammenden Präsi- 
denten des VfL Dr. Willi Wolf zwei Klassen 
höher spielen, so gab es beim kürzlichen 
Besuch neben dem freundschaftlichen Aus- 
tausch auch recht günstige sportliche Ergeb- 
nisse. Eine aus zweiter und dritter HSV-Mann- 
scliiaft zusarrunengesetzte Sieben erspielte 
sich ein beachtliches 8:11 Ergebnis und die 
beideii ersten Mannschaften trennten sich so- 
gar mit 13:13. 

Haben Sie so getippt? 

Funballtoto, 
2 11112 12 10 1 

Auswahfwrtlp „6 auk 45": 
23 2r» 30 33 37 41 (21) 

Krnnguintcti 
Pfrrdetoto: 3 13 14 
rrerdelotto: 2 5 12 13 

SpiPl 77; 8795930 
Lottozahlen: 

10 11 12 13 18 32 (14) 
Südcl. Klasscnloiterie: 015 818 

(Ohne Gewähr) 

Lotto- und Toto-Quoten 
Funballtoto — ErKcbni^wettc; 1. Rang: 806,30 
DM; 2. Rang: 42,— DM; 3. Rang: 5,30 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: 97 256,15 
DM; 2. Rang; 24 314.— DM; 3. Rang: 1176,45 
DM; 4. Rang: 30,40 DM; 5. Rang: 3,35 DM. 
Zahlenlotto; Gewinnklisse I: 1 308 433,70 DM; 
Gewinnklas.se II: 22 954,95 DM; Gewinnklasse 
HI: 2909,75 DM; (^ewinnklasse IV; 52,05 DM; 
Gewinnklasse V: 4,25 DM. 
Rennquintett „6 aus 18": Oewinnklasse I: un- 
bc.setzt. der Jackpot 145 319,45 DM; Gewirm- 
klasse II: 67 815,75 DM; Gewinnklasse III: 
3419,25 DM; (^wlnnklasse IV: 1614,65 DM. 
„Spiel 77": Gewinnklasse 1, „Super 7" 
unbesetzt, der Jackpot 866 598,70 DM; Ge- 
winnkla.sse II: 77 777,70 DM; Gewlrmklasse 
ni: 7777,70 DM; Gewlmiklasse IV: 777,70 DM; 
Gewinnklaase V: 77,70 DM; Gewlnnklasse VI: 
7,70 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlperiode — Stadtverordneten- 
versammlung — 

Am Donnerstag, dem 29. September 1977, 20.15 
Uhr findet die 6. öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung Im Stadlver- 
oidnctensltzungssaal des Rathauses, Südliche 
Ringstraße 80, statt. 

TaieesordnunK 
Teil A 

(öffenlllcher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mittellungen des Stadtverordnetenvorste- 
hers 

2. .Mittellungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Nachtragssatzung' der Städt Langen für 
das Hau.shaltsjahr 1977 

4. Prüfung der Jahresrechnung Rj. 1975 
5. Bildung der Kommissionen 
6. Zustimmung zur Bestellung des Leiters 

des Rechnungsprüfungsamtes 
7. Bereilstellung eines Ufer- und Wasser- 

streifens am Langener Waldsee für 
Schi f fsmodel Ibauer; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
19. 7. 77 

Tagesordnung II 
8. Satzung der Stadt Langen über die Ent- 

schädigung für dhreniamtllche Tätigkeit; 
hier: Sitzungsgeld für ehrenamtliche Ma- 
gistratsmltgileder anläßlich Ihrer Teil- 
nahme an Fraktionssitzungen 

9. Satzung der Stadt Langen über die Ent- 
schädigung für ehrenamtliche Tätigkeit; 
hier: Regelung der Ansprüche der Bei- 
sitzer des Ausschusses zur Anhörung über 
Widersprüche beim Magistrat der Stadt 
Langen 

10. Neukauf eines Renault R 4 für das Zen- 
trum für Gemeinschaftshilfe 

11. Nordumgehung (B 486) 
12. Nordumgehung (B 486) 

hier: Antrag der Fraktion der CDU v. 30. 
8. 77 

13. Realisierung des 2. Abschrüttes der 1. Bau- 
stuie des Kanalsanlerungsprogrammes 
der Stadt Langen — Sanierung des Re- 
genüberlaufbauwerkes RÜ 7 — 

14. Eintragung Langener Kultur- und Boden- 
denkmäler in das Denkmalbuch des Lan- 
des Hessen 

15. Aufstellung weiterer Sammelcontalner 
für Altglas im Stadtgebiet; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
22. 7. 1977 

16. Ge.staltung des städt. Grundstücks Ber- 
liner Allee 41'43; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
25. 7. 1977 

17. Aufstellung von Blumenkübeln im Stadt- 
gebiet; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
25. 8. 1977 

18. Hallenbad — Aufstellung einer Glasvi- 
trine — 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
25. 8. 1977 

19. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

20. Grundstücksangelegenheit 
21. Bauangelegenheit 
22. Finanzangelogenheit 
23. Grundstücksangelegenhedt 
24. Flnanzangelegenhelt 
25. Verfahrensangelegenheit 
Langen, den 23. September 1977 

gez. Fuchs 
Stadtverordneten Vorsteher 

Götseiiiisiiii 

billiger 

Sauerkraut 

850-mI-Dose 

,-79 

» Bellasan« 

Pflanzen- 

Margarine 

250-g-Becher 

Tomatenketchup 

340-g-Flasche 

^ 759 

Langkorn- 

Spitzenreis 
2 Kochbeutel ä 125 g 

Packung ___ - 

-59 

Obstwässerle 
38 Vol.% 

0,7-I-Flasche 

^6,98 

Erbsen mittelfein 

mit Möhren 

850-mI-Dose 

,-79 

»Bellasan« 

Sonnenblumen- 

Margarine 

250-g-Becher 

;79 

Rotkohl, tafelfertig 

720-ml-Glas 

Ananas 

in Stücken 

580-ml-Dose 

;89 

Papier- 

Taschentücher 
6 X 10 Stück 

Packung 

Krepp 

Toilettenpapier 
3 Rollen ä 400 Blatt 
Packung 

S8S -79 

Edeikirsch-Likör 
26 Vol.%. 

0,7-l-Flasche 

9^7.93 

Tlssue 

Toilettenpapier 
2-lagig, 2 x 300 Blatt 

Packung 

3^ 7o9 

Tlssue- 

Küchentücher 
2 Rollen ä 100 Blatt 
Packung ^ 

»g 1,78 

Erbsen sehr fein 

850-ml-Dose 

W 5 

»Bellasan« 

Bio-Reform- 

Margarine 

250-g-Becher 

;79 

Silberzwiebeln 

370-ml-Glas 

Erbsen sehr fein 

mit Möhren 

850-ml-Dose 

»Bellasan« 

Feinkost- 

Margarine 

500-g-Becher 

^ . 

Tomaten geschält 

425-ml-Dose 

749 

Schlesische 

Gurkenhappen 

580-ml-Glas 

1,48 

1,28 

albrecht KAFFEE 

»EXTRA«   

250-g-Packung 

albrechtI^ffee 

»extra« 
500-g-Vacuumdose  

TIbrechT»^^ 

»magenmild« ^ 

200-g-Packung . 

älbrechtkäffee 

»coffeinfrei« 

200-g-Vacuumdose 
S,28 

Langen, Bahnstraße 67 (P) 

(P) = Parkplätze 

Dreieich/Sprendl. 
Heusenstamm 
Mühlheim 
Offenbach 
Offen bach 

Frankfurter Str. 56 (P) 
Frankfurter Str. 24 (P) 
Bahnhofstr. 4 
Frankfurter Str. 56—62 
Waldstr. 38 (P) 



y 

Kam die 

mit Grill 

Kultur 

und Kochtopf? 

Mit dem Bratspieß des Steinzeilmenschen begann der Luxus 

schiiflsküche nicht, unbegrenzte 
Mengen davon verarbeiten. Vor 
allem mit dem mageren Rindfleisch 
muß er geizen. Frühstück und 
Abendbrot sollten deshalb eiweiß- 
reich sein: Mageres Fleiscli, Fisch, 
Quark, Kä.se, Geflügel und Wild 
gehören dazu. 

Auch auf die richtige Zusammen- 
setzung der Fette kommt es an. Auf 
Fett darf man nicht verzichten, 
denn vor allem in guter Pflanzen- 
margarine sind essentielle Fett- 
säuren enthalten, die der Körper 
niclit selbst herstellen kann. Alle 
diese Nährstoffe, die in der Kan- 
tinenkost notwendigerweise zu kurz 
kommen, müs.sen bei den indivi- 
duell gestalteten Mahlzeiten am 
Morgen und am Abend ganz be- 
sonders berücksichtigt werden. 

IIMIIIIIIIMIIIIIIIIIiniMIIIMIIIIIIIinillMlinillllllllllllllllMIIIMIIMMIMIIIIMIIIIMIIIIIIIItllllllllllllHMIIIIIIIIIIIIIIIIIItM 

Das Kantinenessen wird besser 

FriiiistUck und Aliendes.sen müssen die Gemeinschaftsverpflegung ergänzen 

Zwölf Millionen Bundesbürger 
essen an Werktagen auswärts in 
der Kantine, im Kasino oder in 
der Gaststätte. Sie haben Glück 
und Unglüclt zugleich. Glück, daß 
sie mittags eine warme Mahlzeit 
bekommet). Unglück, daß niemand 
für sie persönlich und mit Liebe 
kocht. Bis 198.5 werden 30 Millio- 
nen sich insgesamt in dieses Schick- 
sal teilen. 

Hand aufs Herz: Wenn auch der 
Arger über das Kanlinenessen 
manchmal schwer im Magen liegt 
die Werksverpflegung ist be.sser 

»geworden,. Das weist nidit D.UJ'.der 
Ernährungsbericht zur Lage der 
Gemeinschaftsverpflegung in der 
Bundesrepublik Deutschland aus, 
das haben auch die meisten Es.ser 
und Sclilucker selbst schon auf der 
Zunge gespürt. 

Deutlich fallen folgende Fort- 
schritte auf: 
# In vielen Kantinen gibt es schon 
mehrere Gerichte zur Wahl. 
# Sehr häufig wird zusätzlicli zur 
Normalverpflegung auch Diätkost 
angeboten. 
9 Die Köche gehen etwas sparsamer 
mit tieri.schen Fetten um und ach- 
ten mehr auf einen ausgewogenen 
Nährstoffgehalt der Speisen. 
9 Auswahl und Abwechslung der 
Gerichte innerhalb eines längeren 
Zeitraums werden immer größer, 
so daß man nicht schon im voraus 
weiß: Montag ist Hackbratentag, 
dienstags gibt es Nudeln, mittwochs 
Linsen. 

Was bei Gemein.schaftsverpfle- 
gung aber immer Schwierigkeiten 
madien wird, ist die Anreicherung 
der Mahlzeiten mit ausreichenden 
Mengen lebenswiclitiger Vitamine. 
Minerallen und essentiellen Fett- 
säuren. 

Wer auswärts ißt, muß deshalb 
besonders viel Wert auf die Zu- 
sammensetzung seiner individuel- 
len Mahlzeiten Frühstück und 
Abendbrot legen. Er muß sich be- 
mühen, morgens und abends .so 
vollwertig zu essen, daß ein mög- 
liches NährstofTdeflzit vom Mittag 
ausgeglichen wird. Der häuslidie 
Speiseplan muß sich jeweils an dem 

orientieren, was Werkskantine oder 
Gaststätte zu bieten haben. Wer 
Frühstück oder Abendbrot zusam- 
menstellen will, muß sich also zu- 
nächst einige Fragen beantworten: 
1. Was vermisse ich in der Ge- 
meinschaftskost? Bietet sie mir ge- 
nug Salat, Obst, Fleiscli, Fisch- 
erzeugnisse, Milchprodukte und 
Frischgemüse? 
2. Was ist in zu großen Mengen im 
Mittagessen enthalten? Kartoffeln, 
Teigwaren, fettes Fleisch oder Pud- 
ding? 
3. Worauf habe ich - als Ausgleich 
- den größten Appetit? * " 

Jeder wird diesen Fragenkatalog 
anders beantworten. Er wird bei 
einigem Nachdenken selbst auf 
Lebensmittel verfallen, die er sich 
für die häusliche Verpflegung 
wünscht. Frisches Obst können die 
meisten Kantinen niclit in aus- 
reichenden Mengen liefern, weil ihr 
Etat zu niedrig ist. Frisches Ge- 
müse gibt es in manchen Kantinen 
überhaupt nicht, weil kein Personal 
vorhanden ist, das es putzen könnte. 
Auch die Salatportionen sind oft 
.sehr klein, 'weil die Zubereitung 
viel Mühe macht. 

Von Mund zu Mund 
Die Zahl der Teilnehmer an den 

Kursen über Wiederbelebung durch 
Mund-zu-Mund-Beatmung im 
australischen Seebad Bell Beach 
hat sich verzehnfacht, seitdem als 
Versuchspersonen attraktive junge 
Damen mitwirken. Dazu meinte der 
Leiter der Kurse: „Das war riel- 
Icicht ein kleiner Trick, nhcr der 
gute Zweck heiligt die Mittel." 

Wer sich den ganzen Tag über 
ausgewogen ernähren will, muß 
nicht nur an die Vitamine denken 
(die meisten denken überhaupt nur 
an Vitamin C), sondern auch an die 
anderen Stoffe, die der Körper un- 
bedingt braucht. Ebenso wichtig 
wie die Vitamine sind Mineralien 
und Spurenelemente. Ein außer- 
ordentlich wichtiger Aufbaustoff ist 
auch das Eiweiß. Da eiweißhaltige 
Nahrungsmittel relativ teuer sind, 
kann der Koch in der Gemein- 

Kartoffeln - nicht nur als Beilage 
Bunte Kartoirrlsuppe 

3-4 große, rohe Kartoffeln, 1-2 
gelbe Rüben, je 1 grüne, gelbe und 
rote entkernte Paprikaschote, Lauch, 
1 große gehackte Zwiebel, Pfeffer, 
Majoran, Curry, Koriander, Knob- 
lauch granuliert, Dillspitzen, etwas 
sauren Rahm, Weißwein, gehackte 
frische Kräuter, Würstchen. 

3-4 große, rohe Kartoffeln und 
1-2 gelbe Rüben werden klein ge- 
würfelt, ebenso 1 grüne, gelbe und 
rote entkernte Paprikaschote. Man 
sdimort noch etwas kleingeschnitte- 
nen Lauch und 1 große gehackte 
Zwiebel mit dem Gemüse in reich- 
lich Fett an und gießt mit Wasser 
auf. Dazu gibt man Salz, Pfeffer, 
Majoran, etwas Curry und Korian- 
der, Knoblauch granuliert und Dill- 

spitzen. Die Suppe wird zuletzt mit 
ganz wenig Mehl gebunden und mit 
saurem Rahm, etwas Weißwein und 
reiclilich gehackten frischen Kräu- 
tern würzig abgeschmeckt. Nacli 
Belieben gibt man noch kleinge- 
schnittene Würstchen hinein. 

Labskaus 
1 kg Kartoffeln, 1 Lorbeerblatt, 

Senf- und Pimentkörner, 2 Nelken, 
150 200 g Fleischreste oder Corned- 
beef, 2 saure Gurken, Essig, Salz, 
Pfeffer, 30 g Margarine, 2 Zwiebeln. 

Kartoffeln mit Gewürzen gar 
kochen, durchstreichen; Fleisdi, 
Gurkenwürfel und Gewürze dar- 
untermischen, evtl. mit Kartoffel- 
wasser verdünnen, abschmecken 
und geröstete Zwiebelringe unter- 
rühren. 

Der Siegeszug der Schnellgerichte, 
möglichst tafel- oder zumindest 
kochfertig vorbereitet, ist nicht 
mehr aufzuhalten. Es wäre jedoch 
oberflächlich geurteilt, wollte man 
der modernen Hausfrau bei ihrer 
Wahl vorgefertigter Menüs nur 
„Bequemlichkeit" unterstellen. 

Die Zeit vom „Heimchen am 
Herd" ist vorüber. Auch die Haus- 
frau weiß mit ihrer Zeit Besseres 
anzufangen, als stundenlang Möh- 
ren zu schaben oder .Spinat zu ver- 
lesen. Auch sie hat „Anspruch auf 
ein menschenwürdiges Leben", 
würde Kumpel Tegtmeier argu- 
mentieren, Schopenhauer hat es 
vor 120 Jahren philo.sophlscher au.s- 
godrückt, wenn er meint: „Müßige 
Hände geben tätige Köpfe." 

Als der frühe Steinzeitjäger vor 
Jahrtausenden entdeckte, daß ge- 
gartes Flei.sch besser schmeckt als 
rohes und auch bekömmlicher ist, 
als er den ersten Bratspieß oder 
Grill erfand, hatte er eine kultur- 
geschichtlich bedeutsame Tat voll- 
bracht. 

So sieht es jedenfalls der Prä- 
historiker Carleton S. Coon und 
stellt fest: „Der Men.sch erhielt 
weichere Nahrung, die er besser 
kauen konnte, und brauchte nun 
für die Nahrungsaufnahme weniger 
Zeit." Vorher mußte er die rohen 
Fleischfetzen mühsam mit den Zäh- 

nen auseinanderreißen und brauchte 
eine ganze Weile, um sie mit sei- 
nem Gebiß zu zerkleinern, ehe er 
sie hinunterschlucken konnte. Doch 
„als der Mensch seine Nahrung zu 
kochen begann, brauchte er für die 
Nahrungsaufnahme nur noch etwa 
zwei Stunden am Tag", 

„Die so gewonnene Zeit", fährt 
Coon fort, „konnte der Vorzeit- 
mensch auf die Anfertigung von 
Werkzeugen und Jagdgeräten ver- 
wenden. Er hatte Zeit, mit seinen 
Gefährten zu plaudern und seine 
Sohne in mancherlei Tätigkeit zu 
unterweisen. Die Einführung des 
Kochens dürfte entscheidend dazu 
beigetragen haben, daß der Mensch 
aus einer überwiegend tierähnlichen 
Existenz zu einer menschlicheren 
Daseinsform aufstieg. Solange der 
Mensch noch nicht kochen gelernt 
hatte, war sein Tag so sehr ange- 
füllt, daß es nicht zu weiterer 
kultureller Entfaltung kommen 
konnte." Zeit gewinnen über das 
Lebensnotwendige hinaus, sie frei 

verwenden oder gar verschwenden 
zu können, das wäre - so gesehen - 

Frisches Brot läßt sich scib.st mil 
einem scharfen Messer schlecht 
schneiden. Wenn man das Messer 
oder die Brotsäge in sehr heißes 
Wasser taucht, schnell abtrocknet 
und das Brot sofort damit .schnei- 
det, gelingen auch dünne Scheiben. 

vielleicht der erste Lebensluxus des 
frühen Menschen gewesen. 

Schopenhauers Ausspruch über 
die müßigen Hände, die tätige 
Köpfe ergäben, geht noch weiter: 
„Künste und Wissenschaften sind 
Kinder des Luxus, und sie tragen 
ihm ihre Schuld ab," So betrachtet 
wäre das Schnellgericht der mo- 
dernen Küche keine nebensächliche 
und nur äußere Erscheinung, son- 
dern gehörte durchaus in das Bild 
unserer heutigen Kultur, 

/Hah izäßi fvie^ez /Hantel 

Mehr als im vergangenen Jahr 
^ hat man in Paris dem Mantel 
□ Beach(u7ip geschenkt. Neben Pelz j=j 

und Kostüm mit Super-Umschlag- N 
tuch spielte der wärmende Man- D 
tel eine recht bescheidene Rolle, p 
Die neuen Kollektionen haben da q 
ein bißchen umgeschaltet. Aller- Q 
dings finden wir Mäntel kaum U 
im klassisch-konservativen Stil, Q 
sondern höchst phantasievoll: □ 

Zeltmäntel, weit ausladend, Re- ^ 
dingotes mit leichter Taillierung q 
über schon hüftwärts gerundetem D 
Rock. Weite und von der Schulter Q 
an schon ausgestellte Mäntel - q 
auch gegürtet zu tragen. Aus ge- ~ 
schmeidigen feinen Wollstoffen 
falten sie sich gar nicht plump um 
die Figur. Capemäntel oder Män- 
tel mit Übercape sind außerdem 
auf der Liste. An Stoff wird dabei 
nicht gespart, auch wenn sie hier 
und da nur mit Halbärmeln aus- 
gestattet sind. 

Verschwenderisch geht man mit 
schwungvoll drapierten Kapuzen, 
mit dem Dernier cri, den pierrot- 
artigen Volantkragen, den Pelz- 
uvtrandungen um. 

Tuch, Kaschmir mit Mohair, 
Mohair allein, Boucle-Jersey, ein 
neuer geschmeidiger Cord, sind 
Star-Materialien - Tweed natür- 
lich nicht zu i'ergesseii. 

Am Abend ist Samt, Taft, Fail- 
leseide und kostbares Kaschmir- 
gewebe am Zug, bodenlang natür- 
lich. Das klingt alles recht kost- 
spielig und anspruchsvoll. Jedoch 
sind manche dieser Vorschläge 
keineswegs so unerreichbar, wie 
man meinen könnte. Eine Dosis 

1. Aus geschmeidigem Cordsamt, aus warmem Jersey läBt sich der "llerletzten Chics läßt sich mit 
Mantel mit den raglanförmig angesetzten BUndehenärmeln und der opulenter: Kapuze, einem 
Kapuze arbeiten. Er kann mit und ohne Gürtel getragen werden. wogenden tiarlekinkragen auch „ , u K. . . J 1 1 .. J I. dem schon vorhandenen Mantel 2. In gemäßigter Zeitweite geschnitten ist der Mantel mit doppeltem bpifüoen Das Material darf ruhia 
Volantkragen in Pierrotmanier. Eingearbeitete Taschen, Bündchenärmel. kontrastieren. Pelzkragen 
3. Redingote mit Steppnähten und überschnittener Schulter. Großer rund u'ic ein Rettungsring um den 
Umlegekragen, doppelte Knopfreihe. Hals gelegt, sind ein i4ccessoirc, 
4. Zum leicht taillierten Mantel in Schottenkaro ein Cape, das den das auch zum Kostüm, zum Cape, 
Double-face-Charakter des Materials zeigt. Pelzkragen zum Abnehmen, zur Jacke paßt. 
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E Blouson und Hose aus alabasterfarbigem Metis-Veloursleder mit | 
E handgearbeitetem Schafwollstrieh, gefüttert mit Wildseide. E 
= Modell Erlmeier, Schuhe Libelle, WL-Foto: Kriewaltl = 
    

Poppäa badete in Eselsmildi... 
Die Historie über die hellenisti- 

schen Badesitten, über die feucht- 
fröhlichen Feste der alten Römer 
im nassen Element, über den lässi- 
gen Luxus der Kaiserin Poppäa. 
die täglich in Eselsmilch badete, 
zeigt, daß das Bade-Bewußtsein 
•schon lange vor unserer Zeitrech- 
nung au.sgeprägt war. Erst als die 
losen Sitten im Bade überschwapp- 
ten, geriet die „Wonne in der 
Wanne" in Verruf, bis ihr gar ein 
Ende gesetzt wurde. So verfiel man 
ins andere Extrem und vermied es 
tunlichst, sich überhaupt noch zu 
waschen. 

Doch das ist längst Vergangen- 
heit. Ein Bad, richtig zubereitet, ge- 
hört längst zu den Selbstverständ- 
lichkeiten des Alltags, wird zur 
Wohltat für den Körper, trägt bei 
zu Gesundheit und Schönheit und 
bietet noch einen nicht zu unter- 
schätzenden Nebeneffekt: Baden 
macht einfach Spaß. 

Wichtig aber sind dabei die kör- 
perpflegenden Ingredienzen, um 
der Haut das zu bieten, was sie 
braucht. Wie unerläßlich die Reini- 
gung für ein klares Hautbild ist. 
kann nicht oft genug betont wer- 
den. Samtweich wird die Haut 
durch ein parfümiertes Milclibad, 
einen Puder, der sich im Wasser 
rasch auflöst. Eine cremige Emul- 

sion, die besonders gut nach dem 
Bad in die gereinigte Haut ein- 
dringt, wirkt erfriscliend und be- 
lebend. Rauhe Hautpartien, abge- 
storbene Hautschüppchen werden 
beseitigt, die Durchblutung wird in 
Schwung gebracht und die er- 
müdete Haut dadurch gestärkt. 

Foto: Helena Rubinstein 

Wir sind eine leistungsfähige Spozialdruckerei für Formu- 
lare. insbesondere in der Fertigung von Schnelltrennsätzen. 
Wir arbeiten mit Spezialformularmaschinen in Rollenoffsel 
und Speed-Klect Zusammentragmaschinen. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

einen Offsetdrucker 
und einen 

Buchbindereiarbeiter 
für die Bedienung einer Zusammentragmaschine 
Einem jüngeren Mann bieten wir ausreichende Einarbeitungs- 
zeit. Erlernter Beruf oder jetzige Tätigkeit sollten Sie nicht 
hindern mit uns ein Gespräch zu führen. 
Rufen Sie uns an: Telefon 0 61 05-52 51 oder besuchen Sie 
uns in unserem Betrieb in Walldorf, Aschaffenburger Str. 3. 
Wir sprechen gerne über Einarbeitung und Lohnvergütung 
mit Ihnen. 

TREIS & GOUTANDIN 

Spezialdruckerei für 
Schnelltrennsätze 

Walldorf, Aschaffenburger Str. 3 
6082 Waldfelden 

Preligüntllg« 
UmzOgs 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Ihre Sicherheit 
Sdilüsseldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräle werd. ausgeführt. 

Bauerngeräuchertes 
aus Niederbayern, garantiert wie 2u Großvaters Zeiten. 

Wammerl, mager durchwachsen, kg 8.60 DM; Vorderschinken (nur 
ganze Stücke 3—4 kg), kg 12,60 DM; Hinterschinken, kg 15,60 DM- 

auern-Leber- und -Blutwurst, geräuchert, Leberwurst, kg 8 50 DM Biutwurst, kg 7,50 DM; Blutspeckwurst, kg 6.50 DM; Bauernwurstl roh 
gerÄuchert. kg 11,- DM; Rohsalami, kg 9.- DM. 
Ab insgesamt 5 kg porto- und verpackungsfrei per Nachnahme. 

Anton Maler, 8306 Schierling, Telefon (0 94 51) 3 29 ' 

Fahrräderp 
(' (? in allen Preislagen u 

^^Schneiderj^ 
(■/; Dorotheensti 8-10 M 
(f) fA 

Sie sollten sich einmal 
unverbindlich das neue 

Gewinnspiel 
der Süddeutschen Klas- 
senlotterie erklären las- 
sen von Ihrer Staatlichen 
Lotterie-Annahme Kauf- 
mann, Verkaufsstelle 

Leder-Kaufmann 
Darmstädter Straße / 
Rfieinstraße 
(Krone-Hochhaus) 

nl« mehr streichen Aus allen Türen und allen anderen, egal 
wie sie aussehen (Risse, Löcher, abge- 
blätterte Farbe spielen keine Rolle) machen 
wir innerhalb 8 Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie PORTAS-kunststoffbeschich- tete Türen. Wie neu! Wahlweise in ortg. 
Holzdekors oder Unifarben. 

Rufen Sie uns an, 
Allelnverarbtiterf.d.GroBraumFrankfurt. HERDOGmbH Abt. Portas-Türen. 6 Ffm., Weismüllerttr. 42 Tel.: 0611/413001 

Portat Betriebe  In vielen Städten Deutschlands 

Suche dringend: " 
Zuverlä88ige(n) 

Betriebshelfer (in) 
für meinen Betrieb 

außerdem: 
jüngere, freundliche 

Frau f. Verkaufstätigkeit 
samstags ca. 5 Stunden 

Bäckerei Egon Laut 
Egelsbach — Bahnstraße 74 
Telefon 4 96 26 

Wenn Bundespräsident Walter Scheel am 
kommenden Samstagabend (1. Oktober) über 
Femsehen und Rundtunk an die Bundesbür- 
ger appelliert, für die Wclthungerhilfe zu 
spenden, dann haben die meisten unserer Mit- 
bürger bereits an einem reichgedeckten Tisch 
ihr Abendbrot zu sich genommen. Und doch 
sollten wir uns fragen, ob wir an dieser Tafel 
mit beruhigtem Gewissen zulangen können. 
Denn 450 Mio. Menschen sind chronisch unter- 
oder fehlernährt, das heißt, sie können sich 
die zum Leben erforderliche Mindestmenge 
von 2000 Kalorien nicht beschaffen. Die un- 
mittelbaren Folgen lassen sich kaum abschät- 
zen; Wie viele verhungern aufgrund von er- 
zwungenem Nahrungsverzicht? Wie viele sfer- 
    Hill   im III     
1 Woche der Welthungerhilfe | 
I Die Deutsche Welthungerhilfe unter- | 
= stützt die Bemühungen der Vereinten E 
= Nationen und der deutschen Bundesre-: E 
= gierung, die Welternährungslage zu ver- = 
i bessern und die ländliche Entwicklung = 
I in der Dritten Welt zu fördern. Die | 
E Hilfsprogramme des Komitees kommen = 
E vor allem den ärmsten Bevölkerungs- E 
I gruppen zugute. Sie machen Hilfe zur 1 
I Selbsthilfe möglich. Die flnanzieI4en E 
E Mittel für diese Hilfsprogramme erhält = 
E das Komitee als private Spenden sowie E 
E in Form von staatlichen Zuschüssen. E 
I Schwerpunkt für die Spendenaktionen 1 
E ist die Woche der Welthungerhilfe, die = 
1 in diesem Jahr vom 2. bis 9. Oktober i 
E stattfindet (Spendenkonto Deutsche i 
= Wclthungerhilfe III PschA Köln, Spar- = 
= kasse Bonn). = 
iiiiMiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiinii 
ben an hungerbedingten, an sich harmlosen 
Krankheiten, wie Grippe, Masern, wie viele an 
Tuberkulose und Wurmkrankheiten, wie viele, 
weil der geschwächte Körper die Nahrungs- 
energie nicht mehr verwerten kann? Auch die 
Zahl der hungerbedingt geistig Geschädigten 
aller Krankheitsstufen bis hin zur Schwäche 
und Apathie läßt sich kaum angeben. 

Zwar ist die bäuerliche Produktion in den 
Ländern der Dritten Welt im Steigen begrif- 
fen, aber bei weitem nicht im Gleidischritt zur 
Bevölkerung. Entwicklungshilfe muß deshalb 
in noch stärkerem Maße als in den letzten 
Jahren Hilfe zur Entwicklung der Landwirt- 
sAaft werden. Denn die Perspektiven sind 
düster: Innerhalb der nädisten 25 Jahre wird 
die Zahl der Weltbewohner von zur Zeit 4 auf 
6,5 Milliarden huchschnellen. Um sie zu ernäh- 

Drück 

cmfclie 

Tiil»0.UW!e! • .'.f.:. 

Bezirks-Leiter K. Rechthien, 
6070 Langen, Nordendstraße 9, Telefon 2 3943 

Beratungsstunden: Langener Volksbank, Hauptstelle 
Bahnstraße 11-15, montags 15-18 Uhr. Zweigstelle 
Bahnstr. 123 / Friedrichstraße: donnerstags 15—18 Uhr 
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Der Tag, der Bausparen schnellermacht 

Isl 

Wir suchen per sofort 

1 Top-Verkäuferin 
für elegante Damenmoden. 
Fachkraft erwünscht 
Selbständige Arbeitsweise erforderlich 
Telefon 0 61 02/3 76 81 
Rodier Studio Neu Isenburg 

2 Tiefkühlfächer 
je 200 Ltr., im Bürgerhaus Egels- 
stationiert, günstig abzugeben. 

Bäckerei Egon Laut 
Egelsbach — Bahnstraße 74 
Telefon 4 96 26 

Wir suchen einen 

FAHRER 
(Führerschein Kl. III) 

HEGRO Eichler GMBH 
Großhandel - Siemensstraße 3 
6072 Dreieich - Tel. 0 61 03 / 8 20 81 

Helmorgel 2-man. 3chörlg 
Nußbaumgeh. Einfingerautomatik mit 
Kopfhörer und Orgelsch. DM 1 535,— 

Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 
Orgelschule - Kundendienst 

INSERIEREN BRINGT GEWINN - LZ 21011 

Wo der Tisch nicht gedeckt ist 

Dritte Welt braucht mehr grüne Entwicklungshilfe 

ren, müssen zusätzliche Lebensmittel in einer 
Menge produziert werden, die 1950 noch für 
die gesamte damalige Weltbevölkerung ge- 
reicht hätte. Mit den Spendengeldern aus 
Deutschland versucht daher die Welthunger- 
hilfe, die ländliche Entwicklung in der Dritten 
Welt zu fördern. So konnten im westafrika- 
nischen Küstenstaat Gambia sowie auf den 
Kapverdischen Inseln durch die Anlage von 
Gemüsegärten über 3000 Menschen ein Jahr 
lang beschäftigt und mit Nahrungsmitteln ver- 
sorgt werden. Pro Tag erhielten die Arbeiter 
eine Nahrungsmittelration in Form von 200 
Gramm Reis oder Hirse, 200 Gramm öl und 
200 Gramm Milchpulver. 

Mit Spendengeldern aus Deutschland wird 
der Aufbau einer Fischereigenossenschaft am 
Victoriasee in Kenia ebenso unterstützt wie 
Tausende von tibetischen Flüchtlingen in 
Indien. Die Welthungerhilfeaktivitäten reichen 
vom Ausbau von Bewässerungsanlagen in 
Haiti über die Verbesserung der ländlichen 
Infrastruktur (Straßen, Brücken, Dorfgemein- 
schaftshäuser) in Thailand, der praxisorien- 
tierten Ausbildungsprogramme für Kleinland- 
wirte in Sri Lanka und die Terrassierung 
stark ausgefurchter Anbaugebiete auf den 
Kapverden. Bei all diesen Projekten werden 
die einheimischen Beschäftigten teilweise mil 
Naturalien entlohnt, die von der Welthunger- 
hilfe aus anderen Entwicklungsländern ge- 
kauft werden: Reis aus Ecuador, Bohnen aus 
Honduras oder Zucker aus Indien. Trotz der 
Erfolge seiner Organisation ist Bernd Drees- 
mann, Generalsekretär der Deutschen Welt- 
hungerhilfe, jedoch unzufrieden: 

„Trotz der weltweiten Bemühungen ist 1976 
die Pro-Kopf-Nahrungsmittelversorgung in 
den Entwicklungländern nur um 1 Prozent 
gestiegen." Und Weltbankpräsident Robert 
McNamara rechnete den Notenbankgouver- 
neuren und den Finanzministern der letzten 
Weltwährungskonferenz in Manila vor, was 
Armut schon heute heißt: 

„Im Vergleich zu denen, die das Glück haben, 
in den entwickelten Ländern zu leben, haben 
Menschen in den ärmsten Staaten eine acht- 
mal größere Kindersterblichkeit, eine um ein 
Drittel geringere Lebenserwartung, 60 Prozent 
mehr Analphabeten unter den Erwadisenen, 
einen Ernährungsstand, der bei 50 Prozent der 
Bevölkerung unter dem akzeptablen Minimum 
liegt und Millionen von Kindern nicht genü- 
gend Protein bietet." 

Für 1985 wird ein Nahrungsmitteldefizit von 
ca. 80 Mio. Tonnen Getreideeinheiten erwar- 
tet. Diesem jetzt schon gegebenen Nahrung.s- 
mitteldeflzit steht eine geradezu groteske Ver- 

Auf der Welt hungern 462 Millionen Menschen: die Hälfte davon sind Kinder unter fünf 
,lahren. Wir sollten uns daher dem Spendenaufruf des Bundespräsidenten zugunsten der Welt- 

hungerhilfe nicht verschlieflen. 

schwendung in den Industriestaaten gegen- 
über. So werden von der Welternte an Ge- 
treide 1976 von 1 324 Mio. Tonnen rd. 450 Mio. 
Tonnen an das Vieh verfüttert, um das Wohl- 
standsprodukt Fleisch zu erzeugen. In den USA 
frißt das Vieh fast 90 Prozent des Getreides, 
in der Bundesrepublik 63 Prozent. Um eine 
Kalorie Rindfleisch zu produzieren, werden 
10 Kalorien Weizen aufgewendet. Darüber 
hinaus werden 30 Mio. Tonnen Sojabohnen 
und etwa 50 Mio. Tonnen Ölkuchen (Erdnüsse. 
Kopra, Palmkerne, Sonnenblumen, Fischmehl) 
verfüttert. Dies hat zur Folge, daß vor allem 
Soja, ein wichtiges Nahrungsmittel etwa in 
Südamerika, sich so verteuert, daß es von den 
Armen nicht mehr gekauft werden kann. 

Viele der Entwicklungsländer sehen sich 
außerstande, die notwendigsten Nahrungsmit- 
telimporte selbst zu bezahlen. Es ist daher ein 
Gebot der Menschlichkeit, ihnen zu helfen. 
Deswegen müssen wir und die anderen ent- 
wickelten Staaten die Not in den ärmsten 
Ländern der Welt nach Kräften lindern. Und 
es ist ein Gebot menschlicher Solidarität und 
politischer Vernunft, gemeinsam dafür zu sor- 
gen, daß die Gesamtheit der Entwicklungs- 
länder ihre steigenden Lebensbedürfnis.se da- 

heim und auf dem Weltmarkt zunehmend aus 
eigenen Kräften decken karm. Bundespräsi- 
dent Scheel, Schirmherr der Deutschen Welt- 
hungerhilfe, wird deshalb nicht müde, seinen 
Mitbürgern zu sagen: „Wenn wir heute nicht 
bereit sind, unseren Wohlstand mit anderen 
zu teilen, so werden wir morgen Not und 
Mangel teilen müssen." 

Giod(enmuseum im Unstruttal 
Ein einzigartiges Museum gibt es in deni 

kleinen Ort Laucha im Unstruttal, unweit des 
Winzerstädtchens Freyburg: eine Glocken- 
gießerwerkstatt, in der bis zum Jahre 1911 
von mehreren Generationen der Glockengie- 
ßerfamilie Ulrich über 5 000 Glocken gegossen 
worden sind. Hier sind nicht nur Bronzeglok- 
ken, mit der Patina der Jahrhunderte über- 
zogen, zu besiditigen - in dem kleinen techni- 
schen Museum kann man sich eingehend über 
die traditionelle Gußtechnik informieren. Alte 
Holz- und Gipsformen, ein Schmelzofen und 
wichtige Arbeitsinstrumente veranschaulichen 
den technischen Vorgang. Die Berechnung des 
Glockenprofils blieb ein wohlgehütetes Ge- 
heimnis der Familie. 



Für dio violon Glückwünsche. Blumen und Geschenke anlnßlicH 
meines 
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danke ich allen Verwandton und Bckannlen her/lichsl Besonde 
ren Dank den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 
1896/97. dem VdK Orlscjruppe Langen. Frau Plarrenn Troskon 
für Ihren Besuch, Der evang Kirche «n Hessen und Nassau Kir- 
chenleitung Dr. Hild 

Emilie Reichart 
Sudhcho ningstraße 145, Langen 

Dr. med. ROLF FRANKE 
Augenar/I 

Langen Friedrichstraßo 10 
am Donnerstag und Freilag wegen Ab- 
rechnungsarboiton keine Sprechstunde 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westondstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

ÖFFENTLICHER DIENST 

ZUR ÖFFENTLICHEN 
Baugcld jetzt auch 

zu 4,5% 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 
Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen. 
Rheinstraße 32, 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen. 

27b 

LBS 

Landes® 
Bausparkasse 
©Bau«pari(a«M dtr SparfcassMi 

Ein durch und durch 
solides 

eWOBAU-Haus^ 
in der 
Wohnanlage 

Walldorf, 
verbindet hohen Wohnwert 
mit sympathischer Umgebung 
und mit viel frischer Natur. 

Haustyp Walldorf 
mit 2 Terrassen 
und großzügiger 
Raumteilung auf 
2 Stockwerken. 
Ab DM 219 500,- 

I Garage incl. 
Grundstück und 
Erschließung. 
Grundstücks- 
großen min- 
destens 260 qm. 

Und nicht nur das! 
Mit EIWOBAU erwerben Sie auch 
eine ausgesucht gute Wohnlage. Wie in 
Walldorf. Einer Grünoase inmitten des 
Rhein-Main-Gebietes. Mit kurzen, 
schnellen Wegen nach Frankfurt, Groß- 
Gerau oder zum Flughafen. Und gleich 
kurzen Wegen zu Schulen, Geschäften 
und Freizeiteinrichtungen wie Badesee, 
Tennis- und Sportplätzen. 
Kurzum zu Walldorf; zentral gelegen und 
ideal zum Wohnen. 

Informieren Sie sich ausführlich 
In unserem Musterhauszentrum 
In Delkenheim, Tel. 06122/32 34. 
Täglich von 10-18 Uhr. Auch 
Samstag + Sonntag. 

IFBHNKFURTII 

Heiligkreuzgasse 14, 
6000 Frankfurt/Main, 
Tel. 0611/282867 

G R n F 
METALLBAU 

Hersteller von 

M 

Alu-Fenster und -Türen 
Schiebeantagen 
Vergtasungen aller Art 
Rolladen sowie auch 
Markisen und Jalousien 

Siemensstraße 4. 6072 Dreielch 
Telefon 0 61 03 / 8 13 95 

Henk Hoogendijk 

Freitag auf dem Wochenmarkt 
Langen 

20 Tulpen versch F 1. Gr. 7.50; 
10 Hyazinthen (15/16) 7,— ; 30 
Krokusso (7/8) 4.50; außerdem 
Schneeglöckchen. Scilla. Iris. 
Anemonen. Winterlinge. Oster- 
glocken. Kaiserkronen und f^itlel 
gegen Wühlmäuse. Sonderange- 
bot: 20 mehrblulige Tulpen für 
Steingarten und Friedhof 4,50; 
Topf Amaryllis versch. Preise 

Mit unseren Krediten 

madien Sie 

einen guten Kauf. 
Wir geben Ratenkredite bis zu 25000 Mark für jeden 

Zweck, ^nell und zinsgünstig. Mit Zinsgaranfie für die 
gesamte Laufzeit. 
Ein Beispiel aus unserenn Angebot: 
Kredit-Befrag 8000 Mark 
Laufzeit 60 Monate 
1. Monatsrale 138 Mark 
Folgeraten je 162 Mark 
effektiver Jahreszins 8,34 % 

COMMERZBANK ^ 
Die Bank an Ihrer Seite. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreictibar, 
auf Anruf Hausbesuch 

»Pietät« Karl Daum 
Fatirgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103 22968 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

NACHRUF 

Die Schulkameradinnen und-kameraden des Jahrgangs 1898 99 
trauern um ihren verstorbenen Schulkameraden 

ADAM SCHÄFER 

Wir werden ihn auch als langjährigen Leiter des Jahrganges 
m guter Erinnerung behalten. 

Langen im September 1977 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günst, Felldecken, Wand- 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkaut tägl. 14-18 Uhr, 
Samstag 10-14 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsseisheimer Str. 36 

Couch, und 2 Sessel 
gut erhalten, sehr billig 
abzugeben. 
Sofienstraße 16 Parterre 
links 

Langens Familien 
Im Jahre 1817 

Heft II 
Viel Neues für die Fa- 
milienkunde. 14,- DM 
Bei Gabrian , Politzer 

10 °/o Inkassogebühr 
zahlen wir demjenigen, 
der uns anläßlich des 
Welttierschutztages vom 
1. 10. bis 15. 10. in Lan- 
gen, Egelsbach und 
Buchschlag sammeln 
hilft. Listen und Aus- 
weis erhältlich beim 
Tierschuliiverein Langen 
Goethesraße 102, Tele- 
fon 2 94 17 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 26. September 1977, unser gu- 
ter Vater, Schwiegervater und Opa 

Johannes Uhrig 

* 11.1.1902 t26. 9. 1977 

In tiefer Trauer; 

Walter Uhrig und Frau Marie 
Hans Uhrig und Frau Renate 
Hans Müller und Frau Gretel, geb. Uhrig 
Heinz Heim und Frau Liesel, geb. Uhrig 
sowie alle Enkel 

Langen, Mühlstraße 12 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. September, um 10.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Trauerdrucksachen: 21011 

Annahmeschluß 

für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Am 26. September 1977 entschlief nach einem arbeitsreichen, erfüll- 
ten Leben unsere gute Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, 
Cousine und Tante 

Frau Anna Bruscha 
geb. Trampusch 

im gesegneten Alter von 92 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Margarete Vetter, geb. Bruscha 
Johannes Bruscha 
Brunhilde Steitz, geb. Bruscha 
Isolde Knechtel, geb. Bruscha 
und alle Angehörigen 6070 Langen, Birkenstraße 6 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 30. September 1977, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt 

■ 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 77 Geschäftsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 
Dienstag, den 27. September 1977 

Anfragen, Anträge und Wahlen 

von Kommissionen 

Am Donnerstag ist Gemeindevertretersitzung 

e Parlamentsvorsitzender Dieter Wölk hat 
die Gemeinrievertreter für den kommenden 
Donnerstag, den 29. SeptxMnber zu ühror 4. 
öffentlidhen Sitj^ung dieser Legislaturperiode 
eingeladen. Die Sitzung boßinnt um 19 Uhr 
im Sitzungssaal des Rathauses. 

Auf der Tagesordnung stehen Mitteilungen 
und Beantwortung von Anfragen, Benennung 
der Mitglieder zum KindergiartenbeiTBt, Wahl 
der Mitglieder zur Betriebskommission des 
Wasserwerks und eines Schriftfühirers für die 
Gemeindevertretung. Ferner ge^it es um die 
Aufnahme von Krediten zum Zwecke der 
Umschuldung und um die postaMsrtie Be- 
zeichnung „Außerhailb". 

Einige Anträge der FDP-Fraktion sind zu 

bebandeln, Sie beinhalten eine Befragung der 
EgcLsbachor Bevölkerung über Freizeitbe- 
dürfnisse und Frcizeitwünsdic, wollen eine 
Übei-prüfung der Kanalgebühren und zielen 
auf dieVerkehr.sverhältnisse am Kurt-Sahu- 
rruicher-Ring. Ein weiterer FDP-Antrag geht 
um die Benennung der Sporthalle und ein 
fünfter um die Verkehrswege Langener Weg. 
Aussiadlerweg und verlängerte Heidelberger 
Straße. 

Auch diie Wählergemeinschaft ihait zwei An- 
trage eingebracht, die auf der Tagesordnune 
stehen. Dabei geht es um die Bildung einer 
Kommission für Kindergarten- urbd ScTiulweg- 
sicherung sowie um eine Baumaßnahme 
Jahnstraße 1. 

Erfolgreicher Saisonstart 

der Egelsbacher Schützen 

Zum Auftakt der Rundenkampfsaison 1977,' 
78 der Sportschützen konnten sich die Egelsba- 
cher mit ihrer Luftgewehr- und Luftpistolen- 
Mannschaft gleich mit zwei Siegen vor.stellen. 
Im ersten Kampf der Saison am Freitag emp- 
fing die Egelsbacher Luftgewehr-Mannschaft 
den SV 1952 Steinheim II, der den Egels- 
bachern zum Abschluß der Vorjahressaison 
noch eine unerwartete Niederlage beschert 
hatte. Durch den neu eingeführten 40-Schuß- 
Modus waren jedoch Freund und Gegner 
schlecht einschätzbar und so versprach dieser 
Kampf neben einer allgemeinen Orientierung, 
eine äußerst spannende Begegnung zu werden. 
Die Steinheimer legten dann auch mit einer 
geschlossenen Mannschaftsleistung 1961 Ringe 
vor. Lange sahen dann auch die Steinheimer 
als Sieger aus. Jedoch gelangen den Egelsba- 
chem in der Aufstellung G. Böhm (337), G. 
Eisenbach (354), H. Käding (329), K. Knöß 
(332), G. Konrad (29ö) und H. Rosam (338) 
1985 Ringe auf die heimische Scheibe zu tref- 
fen, die zum Sieg reichten. In der Reserve 
schössen O. Meyer (319) und H.-P. Sdiwalm 
(311). G. Eisenbach konnte mit seinen ausge- 
zaichneten 354 Ringen an seine Erfolge der 
Vorjahre anknüpfen und sich in dieser Begeg- 
nung als bester Einzelschütze profilieren. 

Die Egelsbacher Luftpistolen-Schützen, un- 
geschlagener Vorjahresmeister und Aufstei- 
ger. empfing die ebenfalls mit in die neue 
Gruppe aufgestiegene Mannschaft der Seli- 
genstädter-Sportschützen zum ersten Kampf 
der Saison. Die Seligenstädter, die in der Vor- 
jahressaison die meisten Ringe schössen, je- 
doch den Egelsbachem in beiden Kämpfen 
unterlagen; hatten auch in diesem Jahr mit 
1374; 1343 Ringen das Nachsehen und hatten 
bed ihrer Heimreise aus Egelsbach wieder ein- 
mal eine Niederlage in ihren Koffern. Die 
Egelsbacher schössen mit G. Knöß (348), J. 

... Prau Olga Kuhnert, Am Haselbusch 13, 
zum 72. und Herrn Philipp Christ, Rhein- 
straQe 17. zum 70. Geburtstag am 29. 9. 
... Frau Margarete Rühl, Weedsljraße 6, zum 
72. Geburtstag am 30. 9. 

Die besten Wün.sche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Seniorenfahrt ins Blaue 
e Am Mittwoch, dem 12. Oktober 1977, fin- 

det im Rahmen des Altenprogrammes eine 
Fahrt ins Blaue statt. Die Fahnt beginnt um 
13.30 Uhr am Berliner Platz und endet gegen 
22.00 Uhr. Zu dieser Fahrt wird ein Unkosten- 
beitrag von 3,— DM er'hoben. Die Teilnehmer- 
karten zu dieser Fahrt sind vom 28. Septem- 
ber bis 6. Oktober 1977 (außer samstags und 
sonntags) von 10.00 Uhr bis 12.00 Uhr im Rat- 
haus, Zimmer 5 (bei Herrn Müller vom Alten- 
beirat) zu haben. 

Gewerkschaften wählen Vortsand 
e Zu seiner ordentlichen Mitgliederver- 

sammlung lädt das DGB-Ortskartell Egels- 
bach für Donnerstag, den 29. September um 
20 Uhr ins Eigenheim ein. Einigeladen sind die 
Mitglieder aller Einzel-Gewerkschaften im 
DGB. Auf der Tagesordnung stehen dio Neu- 
wahlen des Ortskartellvorstandes, sowie die 
Befliarvdlung von Anträgen. 

Wichtigste Neuerung bei den diesjährigen 
Wahlen: alle am Ort vertretenen Einzel- 
gewerkschiaften müssen im OrL9kartell ver- 
treten sein. Das schreibt das neue Ortskartell- 
statut vor. Wie der Ortskartell vorstand dazu 
mitbeUt, gibt es derzeit von neun Einzel- 
gewerkschaften Mitglieder in Egel^adh. 

Lorenz (338), E. Maaß (348) und O. Meyer 
(340) 1374 Ringe. 

Als Reserve schössen B. Jäckel (33H), G. 
Konrad (328) und K.-D. Ernenputsch, der in 
dieser Begegnung mit 349 Ringen bester Ein- 
zelschütze war. 

Der nächste Luftgewehr-Rundenkampf für 
die Egelsbacher ist am Mittwoch, dem 28. Q. 
in der Offenbacher Stadthalle gegen die 
Mannschaft des SV „St. Hubertus" Bieber, 
dem Neuling in dieser Gruppe, der als Abstei- 
ger aus der oberen Klasse neu hinzugekom- 
men ist. 

Für die Egelsbadier Luftpistolen-Schützen 
ist der nächste Rundenkampf am Donnerstag, 
den 6. 10 in Froschhausen gegen den dort an- 
sä.ssigen Schützenklub „Teil". 

Jeden Mittwoch und Donnerstag 

FEDERWEISSE und ZWIEBELKUCHEN 

Zur Kupferpfanne - Egelsbach - An der B 3 

Beobachtungen am Zebrastreifen 
Joder Autofahrer weiß, wozu der Zebra- 

streifen da ist. Aber anscheinend beherzigt 
er das nur in der Groß.stadt. Dort wartet er 
geduldig, bis auch das letate Mütterchen hin- 
übergehumpelt ist. Nicht so in Egelsbach, ich 
beobachte das schon seit einiger Zeit. Da wird 
die Geduld der Fußgänger auf eine harte 
Probe gestellt. Links und redhts der Fahrbahn 
stxjhen sie, und die Autos fahren, fahren, fah- 
ren. Nur wenn die Schranke geschlossen 
wird, kann man die Straße überqueren. 

Auch die Hausfrauen lai'beiten nach der 
Uhr. Besonders am Vormittag, denn so man- 
cher Autofahrer wünscht sein Essen pünktlich 
auf den Tisch. Und solltet Ihr uns, einmal 
nicht in Eile, beim nachmittäglichen Schwätz- 
chen am Straßenrand ertappen, so ändert das 
nichts an unserem sonstigen Zeitdruck. 
Schimpft deshalb nicht, liebe Autofahrer! 
Denn gerade dies ist wichtig in unserer so 
kontaktarmen Zeit. 
Hilde Justus 
Ndddaatraße 73, Egelsbach 

Jeden Mittwoch und Donnerstag 

FEDERWEISSE und ZWIEBELKUCHEN 

Zur Kupferpfanne - Egelsbach - An der B 3 

Kerbborsche 77 
Eine Glanzleistung 

e Kerbboirsch mit einem oder zwei „b". 
Nun, es ist Mundart. Man sagt in „Alt Egels- 
barti" nicht Kerb-Borsch und schon gar nicht 
Kerweborsch. Mit einem b wäre der Mundart 
Genüge getan gewesen. 

Was aber unserifc Kerbborsch angeht, so 
haben sie dieses „MaBieurchen" mit glän- 
zerKiem Humor ausgelbügelt. Sie haben ihre 
Kerbbopp (Kirchweihpuppe) das fehlende b 
bringen lassen. Das war eine Glanzleistung 
und wer Humor besitzt, hat dazu geschmun- 
zelit. 

Im übrigen wird beim Egelsbacher Ge- 
ischichtsvorein „Alt-Bgelabacher" Mundart 
auf Tonband gesammelt und aufbewahrt. So 
z. B. eine Unterhaltung mit der inzwischen 
verstorbenen lOljährigen „Kappese Kathrin" 
und etliche mehr. 

Erster KreisbeiRcordnetcr Wilhelm Thomin, Baudirektor Köster vom Hessischen Straßcn- 

nÜr^vir."». T ."'«-"verlrctendr Leiter der Polizeistation Langen, Walter Wag- hauausfuhrendon Firmen und der beteiligten Ämter konnte Uürgermei- 
Her Mrül 1,71^ Kirohplatz begrüßen, um die Krelsstralle K 168 in der OrLsdurchfahrt Egclsbach ondRUltig dem Verkehr zu übergeben. Alle dankten den 

i**®" ^"«'schäftsleuten für das Verständnis, das sie während der Hauarbeiten für die Behmderungen und Um'eitungen gezeigt hatten. 

Egelsbacher FDP zog Bilanz 

e Knapp ein Jahr nach seiner Gründung 
und einem zurückgelegten arboit-sTCichen er- 
sten Abschnitt seiner P»rteiail3eilt hielt der 
Ortsverband der Egolsbachcr Freidemokraten 
seine JahreshauptversammlunK ab. Haupt- 
punkte der Tagesoi'dnung waren Entla.stung 
des alten und Wahl dos neuen Vorstandes. 

Da sich der Mi,tgliederstamm innerhalb der 
vergangenen 12 Monate verdreifacht halte, 
war der Vorstand zu erwoiitern. Nunmehr führt 
UU Hansel gleichzeitig Mand'atsträger im 
Gemeindeparlament, den Vorsitz, während 
Petra Luft, mit Aufgaben im Krei.sbeirat 
betreut, den stellvertretenden Vorsitz über- 
nahm. Neue Namen im neuen Vorstand er- 
scheinen mit Kiirin Schack (.Sc'hatzmeisterin) 
und Dieter Schröder (Boi.sitzer). Zum zweilten 
Beisitzer (Pressereforat) wurde erneut Klaus 
Olllesch berufen. Jörg Hopfe repräsentiert 
erneut die Nachwuchsorganisation (DJD) im 
Parteivorstand. Die Kassenprüfung wird wie- 

derum von Annemarie Pacfliale und von Errmt- 
Ludwig Döring besorgt. 

Petra Luft drückte in ihrem Bericht ihre 
Genugtuung darüber aus, daß die Arbeit der 
vergangenen 12 Monate bereits sichtbare 
Früchte getragen habe, auch wenn dies von 
anderer Seite mit Verniedlichungsversuchen 
bedacht oder gar gerit^gesc'hätzt werde. 

UU Hansel dankte der seiltherigen Vorsit- 
zenden im Namen dos Ortsverfbandes für die 
geleistete Aufliauarbeit und versichorte, den 
einge.schlagenen Weg auch künftig zu ver- 
folgen. Absicht des Ortsverbandes .>!ei es, mit 
den Parteien, Wählergruppen und Vereinen 
der Gemeinde freundschaftliche Kontakte zu 
pflegen, um so an der positiven Weiterent- 
wicklung Egelsbac^hs ^^it^uwirken. Mittel- 
fristig sei geplant, den „großen Parteien" 
in der Gemeindevertretung die Last der Al- 
lein/bestimanung abzrumehmen. 

Mit dem Theaterring 

in das Staatstheater Darmstadt 

e Unter dem Motto „Ein festliches Ereignis! 
Wir laden Sie dazu ein!" lädt der Theaiterrin« 
Darmstadt alle Theaterfreunde und Theater- 
liebhaber zum Be.such der Theater-Vorstellun- 
gen ün Staatsthoater Darmstadt in der Spiel- 
zeit 1978 recht herzlich ein. Der Theaterring 
Darmstadt bietet mit seinem Theater-Abonne- 
ment einen außerordentlich preisgüntitiRen 
Theatert)esuch mit 40prozenljiger Ermäßigung 
gegenüber den TageSkassenpreisen an. Ein 
Jahresabonnement des Theaterringes umfaßt 
11 Vorstellungen (5 Opern, 1 Operette, 1 Mu- 
sical, 4 Sdhauspiele). Jeden Monat eine Vor- 
stellung außer den Monaten Juli und August. 

Der Theaterring garantiert in jeder Vor- 
stellung denselben festen Platz, den sie sich 
zu Beginn der Spielzeit aus den zur Verfü- 
gung stehenden Plätzen frei wählen. Die Fahrt 
ins Staatstheater Darmsladt erfolgt für die 
Besuchergmppe Egelabadh in Miele La — ei- 
ner Wochentagsmiete mit Dienstag oder Mitt- 
woch als Vorstellungstage — mit einem ge- 
pflegten, modernen Omnisbus der Deutschen 
Bundesbahn oder nach eigener Wahl mit dem 
eigenen PersonenkraStwagen. Der Spielbeginn 
•(Vorstellungsbeginn) ist nach der Sommer- 
pause der Spielzeit 1977 von 20.00 Uhr auf 
19.30 Uhr vorverlegt worden. 

In seinem neuen Prospekt für die Spielzeit 
vom 1. Jimuar bis 31, Dezember 1978 gibt der 
Theaterring den Theaterring-Spielplan 1978 

wie folgt — bekannt: Im Großen Plaus gibt 
es folgende Opern; „Don Pasquale" von Do- 
nizetti — „Das Lächeln am „Fuße dier Lei- 
ter" von Bibalo — „Belsazar" von Händel 
— „Don Giovanni" von Mozart — „]ja Tra- 
viata" von Veixli. Die Operetten „Die Fleder- 
maus" von Strauß und das Musical „Can- 
Can" von Porter werden eberUlallsaufgeführt. 
Im Kleinen Haus gibt es die .Sdhauspiele: 
„Herr Puntila und sein Knecht Matiti" von 
Brecht — „Antiigone" von Sophokles — 
„Minna von Barnhelm" von Lessing — „Die- 
ner zweier Herren" von Goldoni oder „Zivi- 
lisation" (deutsche Erstaufführung) von Fortc 
zur fneien Wahl. 

Als zusätzliche Vorstellungen (Sonderfahr- 

t^h) — also nicht im Theaterringspielplan 
— woixlen empfohlen: im großen Haus: „Hän- 
sel und Gretel" von Humperdink — Die 
tote Stüdt" von Korngold — „Die schweig- 
same Frau" von Ridiard Strauß — ein Ballelt- 
Abend des Hessischen Staatstheatiers Wies- 
baden. Im Kleinen Haus: „Dantons Tod" 
von Büchner — „Der Snob" von „Stern heim 
— „Clavigo" von Goethe — „Ich hab' zu 
Haus ein Grammophon, eine Revue von Mar- 
tens — „Der Hofmeister" von Labiche. 

Für diese SonderEahrten können sowohl die 
Abschnitte auf den Abonnement-Mietkarten 
als audi der Vorauszahlungsgutschein einge- 
löst werden. 

Die Theaterring-Mietpreise haben sich für 
die Spielzeit 1978 gegenüber denen der Spiel- 
zeit 1977 nicht geändert und betragen in den 
Platzgruppen wie folgt: Platzgruppe I: 14,80 
DM (10,70 DM) — Platzgruppe Ii: 13,20 DM 
(9,70 DM) — Platzgi-uppe III: 11,60 DM (8,70 
DM) — Platzgruppe IV: 9,70 DM (7,40 DM) — 
Die Preise in den Klammern gelten für Ju- 
gendliche. In diesen Preisen sind nicht enthal- 
ten die Kosten für die Omnisbusfalhrt, die für 
die Egelsbacher Teilnehmer ca. 4,00 DM pro 
Fahrt betragen werden und eine einmalige 
Einschreibgebühr in Höhe von 1,00 DM bei 
der Aushändigung der Mietkarte. 

Der Mietpreis (Eintritts- und Fahrpreis) ist 
für alle Vorstellungen der Mietreihe über den 
örtlichen Mitarbeiter, Reinhold Schönweitz, 
Egulsbach, Schillerstraße 52, Telefon 4 31 03 — 
Amt Langen, wie folgt zu zahlen: a) im 
Voraus für alle Mielaufführungen des Abon- 
nementszeitraimies vor diem Besuch der 1. 
Mietvorstellung. In diesem Falle bekommt 
der Abonnent einen Vorauszahlungs-Gut- 
sdiein zum Besuch einer Vorstellung bei 
freier Wahl von Aufführung und Platz- 
reservierung, bei 50%iger Ermäßigung auf 
die Tageskassenpreise. — b) in 5 Raten: 
1. Rate (1. - 3. Vorstellung) vor der 1. Vor- 
stellung — 2. bis 5. Rate für jeweils 2 Vor- 
stellungen im Voraus. 

Prospekte für die Spieteeat 1978 können 
beim örtlichen Mitarbeiter, Reinhold Schön- 
weitz, Schillerstraße 52, erworben werden. 

> 
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SSG-Fußballer jetzt auf Platz zwei 

Mit einem nwKcrcn 1:0 Erfolg in Dietesheim 
konnte die SG Egclflbach ihren dritten Platz 
in der Gruppenligatnbelle halten, in der der 
FC Heppenheim durch das gleiche Ergebnis 
beim Tabellonzwciten Obererlonbach seine 
Spitzenposition verteidigen konnte. 

Außer Tritt .scheint Bezirksligist SV Drci- 
eichonh&in, der beim TabcllenletjAcn Fechen- 
heim mit IToren unterlag und diesem da- 
dMrch eine Vorliesserurig auf den drittletzt<m 
Platz ermöglichte. Die Mainer fielen vom 
zehnten auf den vi<-rzi'hnlcn Rang zurück und 
sind nui um zwei Punkte bes.'«;r als d«s 
Schlußlidht. 

Auch der FC Ijangen kam ohne Punkte 
au-s Nauheim zurück, das sich daduröh auf 
den zweiten Platz setzte. Mit 1:3 hatten die 
Clubspieler das Nachsehen und mußten den 
fünftm mit dem neunten Tabellenplatz tau- 
.sclien. Bezirksklas.senab.'lleigoT Kr/.haus<.-n 
vcrbe.>»r<!rte sich durch ein 4:2 gegen das 
Schlußlicht Roßdorf auf den elften Il;ing. 

Unbeirrt zieht die SSG I.angen ihren Weg 
zur Tabellensipil'ze. Zwar ß;ib es gegen den 
Tabellenletzten nur einen mageren 2:0 Erfolg, 
doch bradhte dieser Punktgewinn die I,ange- 

ner bis auf einen Ziihlcr an den Spitz^mreiter 
Seligensdadrt. heran. 

In der B-Kla.sse führt dor FC Offentihal nach 
seinem 3:2 Erfolg bei der SG Götzenhoin die 
Tabelle an, der TV Dreieichenhain war 4:0 
beim VfB Offt^nbach überlegen und die Of- 
fenthnler Susgo feierte gegen .Sparta Bürgel 
mit 7:1 ein Schützenfe-rt. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach den Aufstoi^r SG Westend, den 
nvin aus früheren Jahren kennt \md der nuf 
dem zwölften Platz rangiert. Der SV Drei- 
eichenhoin ist .spielfrei. 

Im Ijtmgenijr Waldstadion kommt es zum 
Derby g<'gen Mes.sel, das noch nicht richtig 
Tritt gefaßt hat und auf dem 14. Platz steht. 
Ein spannorules Spiel ist zu erwarten. Erzhau- 
sen muß zur Germania Eberstadt. Die SSG 
muß ztim SV Steinheim, der durch seinen 
spielfreien Sonntag vom zweiten Platz ver- 
drängt worden i.st und die gleiche Negativ- 
punkly,ahl wie die .SSG aufweist. 

In der B-Klasse kommt es zu den Begegnun- 
gen VfB Offenbach gegen Götzenh'ain, FC Of- 
fenithal gegen BSC Offenbach, TV Dreieichen- 
hain gegen Gnivenbruch und TSG Neu-Isen- 
burg gegen Su-sgo Offenthal. 

Der Club verlor gegen einen 

heißen Titelanwärter 

SG Egelsbach bleibt am Ball 

Spvg. Dietesheim — SG Egelsbach 0 :1 (0;"!) 

Nach zwei Ni( djorlagcn in Serie verbuch- 
ten die Fußballer der SGE bei der Spvg. Die- 
tesheim wie<ler beide Pimkte. Durch diesen 
Sieg über den erwartet schweren Gegner 
blieb EgelslMch auf Tuchfühlung mit den bei- 
dt>n führenden Mannschaften. Der Abst;ind 
zum Souveränen Spitzenreiter FC Heppenht-im 
betragt weiterhin drei Pimkle. 

Kgelsbach erkämpfte sich diesen Sieg red- 
lich. Es war aber in wesentlichen ein soge- 
nannter „Arbeits.sie". Nur .streckenweise 
vermot'hten die Sehwurzweißen zu zeigen, 
warum sie in der Spitzengruppe der Gruppen- 
liga Süd stehen, denn da lief der Ball sehr 
sicher durch die eigenen Roihen, und schöne 
Kombinationen erfreuten die Fans. Die Ga- 
ranten des Sieges aber waren in erster I^inie 
die Abwehrspieler, die i*ic%lich zu Werlre gin- 
gen und ihre Gegenspieler gut unter Kontrol- 
le hatten. Verteidiger Zorn hatte in seinem 
dritten Ein.satz die Aufgabe, den Regis.seur und 
Spielertraltier tlacky auszusdiällcn. Dies ge- 
lang ihm sehr gut, und er verurteilte Racky 
fast zur Wirkurvg3lo.s:igkeit. A. Fischer halte 
zwar mit dem quirligen Vollmuth viel Mühe, 
aber letztlich kaufte er ihm doch den Schneid 
ab. Auf Schneider, der wieder Libero spielte, 
war ebenso Verlaß wie auf Opper und Tor- 
wart Elsinger. 

Vom Mittelfeld ging zwar enst zu Beghm 
der zweiten Halbzeit mehr Druck aus, .iber 
man rackerte und mühte sich 90 Minuten 
lang, sodaß der Sturm häufig gut in Szene 
gesetzt werden konnte. Die Spitzen Rasch 
und Graf waren zu jeder Zeit bi.ssig und be- 
-schworen viel Gefiahr für das Dieteslicimer 
Tor herauf. Bei etwas mcflir Konzentration 
im Abschluß wäre eine höhere Toi-ausbeute 
durchaus möglidi gewesen. Insge.-iamt gesehen 
haperte es im Egelsbaahor Spiel nur dann 
noch, wenn schnell von Abwehr auf Angriff 
umgestellt werden sollte. Hier mußte niimch- 
mal noch zu lange naah freien Anspielpunk- 

ten gesucht oder oin verzögernder Rück- 
paß gespielt werden. 

Die SGE lief in folgender Foi-mation ein: 
P'.lsinger, A. Fischer, Opper, Schneider, Zorn 
Gunkelmann, Zink, Graf. Rasch, Werner (ab 
80. Minute Hoffeiner) urKl Bialon. 

Vor ca. 350 Zuschauern begann Egelsbach 
beim Ga.stigeber Dietesheim siihr .selbstbe- 
wußt. Schon in der 2. Minute nahm Zink ei- 
nen Steilpaß von Werner auf und schoß aus 
vollem Lauf, aber ein Verteidiger konnte zur 
Ecke klären. Einen \^^lOhtigen Kopfball von 
Rasc'h nach einer Flanke von Binlon hielt 
Torwart Uffelmann. Die größte und klar.ste 
Torchance bis dahin hatte Rasch nvir wenig 
später, als er eine Flanke von Zink freiste- 
hend am Elfmeterpunkt nur knapp mit dcrm 
Kopf verpaßte. 

In der 30. Minute strich ein Schuß von Graf 
nur wenige Zentimeter über das Toreck. Eine 
Minute d^jrauf zielte Graf besser und erzielte 
das Tor des Tages. Gunkelmann hatte ihm 
blitzschnell den Ball In die Gasse gespielt und 
Graf zog im Lauf aus etwa 12 m voUey ab. 
Sein Flachschuß ins lange Eck des Tores 
war für den gegnerischen Keeper unhaltbar. 

Nach dem Seitienwcdhscl setzten die Gast- 
geber alles auf eine Karte und brachten zwei 
iH'ue Stürmer, die aber ebenso keine Lücke in 
der SGE-Abwehrkette fanden wie ihre Vor- 
gänger. Egelsbach hatte nun häufig Konter- 
mögliohkeiten, doch es fiel ke'n Tor mehr. 

Die Reserve der SGE konnte auch am 
siebten Spieltag ihren Titel „ungeschlagen" 
in Dietesheim verteidigen. Nach einer tor- 
losen ersten Halbzeit erzielte Torwart Deh- 
mel, der nach dem Weöhsel Im Feld spielte, 
die beiden herrlichen Tore zum 2:0 Sieg. Die 
SGF^-Reserve steht damit nach sieben Spielta- 
gen mit 13:1 Punkten und 29:11 Toren an der 
Tabellenspitze der Reservemannsctiaften. 

Klarer 98:80 Sieg der 1. Herren 

Auch im zweiten Punktspiel der Regional- 
liga Mitte wurden die 1. Herren ihrer Favori- 
tenstellung gerecht. Aus Völklingen konnten 
sie mit einem 98:80 Sieg zwei wichtige Punkte 
mit nach Hause nc'hmen. 

In den ersten Minuten .sah es ganz danach 
aus, als ob man ohne große Anstrengung die 
Völklinger Mannschaft .scftilagen könnte. Ehe 
sich der Gegner richtig auf das Spiel der Lan- 
gener einstellen konnte, führten diese mit 
10:2 und konnten diese Führung bis zur ach- 
ten Minute sogar auf 18:4 ausbauen. 

SV Nauheim 07 — 1. FC Langen 3 ; 1 

Die Art, wie der SV Nauheim gegen den 
Club gewann, läßt die Vermutung zu, daß die- 
se Mannschaft ein haißcr Tip für die Meister- 
schaft ist. Hart, zielstrebig, schnörkellos, von 
Anfang an darauf b<>dacht, dem Gegner mit 
übergroßer Härte und Unfairneß den Schneid 
abzukxiufen. Die Mannschaft lebt, wie bereits 
in der Vorschau hingewiesen, von dem in dic- 
s(T Klas.se Ausnohmefußballer Kanibor, der 
heroits 38 Lenze zählt, und von dem ehemals 
in Groß-Gerau spielenden Lochmüller. Diese 
beiden Spieler .sind schon die halbe Miete für 
einen Sieg. ,Iede sich bietende Chance wird 
von diesen .Spielern ei.skalt zum Torschuß 
ausgenutzt. Die beid<"n konnten vom Club 
nicht gehalten werden, und dies war schon 
der Grund der Niederlage. 

Nicht daß der Club schlecht gespielt hätte, 
aber für eine Mann.schaft. die ganz oben mit- 
mischen will, war man einfach viel zu brav. 
Die Sturm.spity.en blieben .stumpf, da vom Mit- 
telfeld keine Unterstützung kam. Hier klaffte 
ein Rie.senloch. Der .sonst so gefährliche Links- 
außen .leschke war kaum zu .so'hen, weil er 
regelrecht verhungerte. Dieser Mann lebt von 
.Stwlvorlagen und Sprints in den freien Raum, 
aber das kapierte an diesem Tage vom Club- 
mittelfeld niemand. Nur vom um.sichtigen 
Libero Mergct kamen ab und zu einige Steil- 
päs.se, die sofort Gefahr für die Naifheimer 
brachten. Mittelstürmer Klaus Schwab merkt 
man noch die lange .Spielpause an, vielleicht 
hemmte ihn auch die Knieverletzung, die er 
durch überharten Einsatz eines Nauheimer 
Spielers in den ersten Spielminuten erhielt. 
Rechtsaußen Reh kam auch nicht wie ge- 
wohnt ins Spiel, .seine .Stärke liegt wohl doch 
im Mittelfeid, wenn er aus der Tiefe kommen 
kann. 

Beim Club soll man trotz der Niederlage 
nicht den Kopf hängen lassen. Die Mann- 
schaft i.st viel be.s.ser, als es das Ergebnis von 
Nauheim au.sdrückt. Ein Unentschieden nach 

BasKetbaii 

Das Spiel schien entschieden. Nationalcen- 
ter Becker wurde von Heine gut gedeckt, und 
schnell ausgeführte Fast Breaks ließen die 
Langener iihren Vorsprung immer weiter aus- 
bauen. In der 18. Mirmte hieß es sogar 40:19 
für den TV. Mit einem beruhigenden 20-Punk- 
te-Vorsprung (20:46) ging man in die Halbzeit. 

In der zweiten Halbzeit setzten die Völk- 
linger alles auf eine Karte. Sie beigannen mit 
einer Pressdeckung, die dem TV gar nicht 
lag. Statt sein Spiel ruhig weiter zu spielen, 
wurde man nervös. Unnötige Elnzelaktionen 
bestimmten das Spielgeschehen und Fehl- 
pässe häuften sich. Becker kam jetzt auch 
besser ins Spiel und traf einen Korb nach 
dem anderen. SC Wacker Völklirigen konnte 
sich bis zur 6. Splelmlnute auf 44:54 heran- 
kämpfen, aber dann besannen sich die Lan- 

den Spielanteilen wäre gerechter gewesen. 
Am kommenden Sonntag gegen Messel soll 
die Schlappe wieder wettgemacht werden. 

Vom Anpfiff wog gingen die Nauheimer 
hart zur Sache. Von den Zuschauern mit Ge- 
brüll nach vorne gepeitscht, traten und stie- 
ßen .sie nach den Clubspielern, was das Zeug 
hielt. Dies war für die Langener als technisch 
spielende Mannschaft Gift. Weitschüsse von 
Cystecki und Hoffeiner gingen weit neben 
das Tor. Der erste Warnschuß von Kaniber, 
der in der 17. Minute ins Tor ging, wurde 
wegen Abseits nicht gegeben. Im Gegenzug 
führte Polzyk den Ball im Mittelfeld und 
wurde von Kaniber von hinten umgetreten, 
was diesem die gelbe Karte einbrachte. Nach 
einer halben Stunde spielte sich Schwab 
durch, doch sein Schuß wurde zur Ecke ab- 
gewehrt. Der Eckball brachte die beste Chan- 
ce für den Club. Schüsse von Reh, Schwab 
und JesChke wurden von der Nauheimer 
Torlinie weggeschlagen. In der 35. Minute 
kam ein Konter von Nauheim, LoChmüller 
hechtet in eine Flanke und es stand 1:0 für 
Nauheim. 

F-in Allerweltsfoul an Kaniber brachte in 
der 40. Minute das Nauheimer Blut in Wallung 
Spielertrauben bildeten sich und der Nauhei- 
mer Lochmüller wurde wegen Schiedsrichter- 
bcleldigung vom Platz gestellt. Hier war es 
nur dem umsichtigen Schiedsrichter zu ver- 
danken, daß das Spiel nicht abgebrochen wer- 
den mußte. In der 44. Minute machte Schwab 
einen Alleingang, aber der Nauheimer Torhü- 
ter hielt. Nach der Pause kam Hermann für 
Scida. Drei Minuten danach konnte Köbler 
.seinen GegCnspicler nicht halten und Kaniber 
markierte mit Fallrückzieher nicht unhalt- 
bar das 2:0. Ein Flugkopfball von Hermann 
prallte vom Pfosten ins Feld zurück. Dafür er- 
höhte Kaniber mit einem Bombenschuß zum 
3:0, ehe in der 81. Minute Hoffelner den An- 
schlußtreffer schaffte. 

Die Langener Reserve unterlag 2:3. 

SSG-Fußballer mit viel Mühe 

SSG Langen - Klein Krotzenburg 2 :0 (1:0) 

gener wieder ihrer spielerischen Mittel, spiel- 
ten überlegt und ließen jetzt dem Gegner 
kaum eine Chance. In der elften Minute 
hatte man wieder den alten 20-Punkte-Vor- 
sprung erreicht, den man dann bis zum 
Schlußpfiff halten konnte. 

Auch in diesem Spiel blieb den Langenern 
die 100 Punktegrenze knapp versagt. Eine 
Leistungssteigerung zum letzten Wochenende 
ist aber zu bemerken. Besonders Scott und 
Toblen hatten mehr Glück als gegen Mainz. 
Scott konnte In der Verteidigung manchen 
Rebound holen und im Angriff selbst lü 
Punkte ei-zielen. Toblen zolchnet» sich als 
guter Paßgeber aus imd konnte in der kriti- 
schen Phase des TV als ruhender Pol be- 
zeichnet worden. Peter Hering fiel auch in 
diesem Spiel wieder durch seine Treffsicher- 
heit und Schnelligkeit auf. Heine mußte gegen 
Becker sehr kämpfen, aber man merkte ihm 
seine Routine an, so daß er auch dieses Pro- 
blem meisterte. 

Barth, der den Ball sicher und schnell nach 
vorne brachte, und Greunke, der sich als 
sicherer Vollstrecker erwies, rundeten das 
Bild einer In sich gesohlo.ssenen Marmschaft 
ab, der in dieser Form noch einiges zuzu- 
trauen ist. 

Coach Jochen Kühl setzte folgende Spieler 
ein: Hering (20), Scott, Tobien, Heine, Greun- 
ke (je 16), Barth (8), Geiger (4), Fink (2 — 
nach 10 Mlnirten verletzt ausgeschivxlen), 
Zipf, Goer. 

Die anderen Ergebnisse der ReglonalUßa 
Mitte: 
Bad Kreuznach — SKG Roßdorf 89:92 
TV Clausen — VfB Gießen 89:96 
BC Darmstadt — Eintracht Frankfurt 67:64 

Mehr Mühe als erwartet hatten die SSG- 
Fußballer mit dem Sdilußliclit. Alle, die einen 
Spaziergang für die Langener erwartet halten, 
sahen sich getäuscht. Die Mannschaft mit der 
„Roten Laterne", wartete nicht etwa mit einer 
knallharten Deffensivtaktik auf, sondern misch- 
te von Anfang an munter mit. So kam es zur 
Freude der Zuschauer zu einer lange Zeil 
optisch ausgeglichenen Partie. Zwar verbuch- 
ten die Langener zahlenmäßig die weitaus 
größeren Torchancen für sich, docli hatten slcii 
die sympathischen Gäste zumindest 70 Minu- 
ten lang ein Heinis durchaus verdient. Erst als 
in den letzten 20 Spielmlnuten die Kräfte der 
sehr jungen Mannsdiaft erlahmten, konnten 
die 1-angener ihrer Favoritenrolle geredn 
werden. In dieser Zelt allerdings waren die 
Platzbesitzer wieder einmal „Weltmeister" im 
Auslassen von Tordiancen. Unglaublldi, was 
da an sogenannten lOüprozentlgen Möglichkei- 
ten versiebt oder durch Eigensinnigkeit verge- 
ben wurde. Allein die letzten 10 Minuten hät- 
ten genügt, um den Klein Krotzenburgern ei- 
ne dem Tabellenstand nach stande.sgemäße 
Niederlage zu bereiten. Aber das Spiel der 
Langener ließ an diesem Spieltag Harmonie 
und mannschaftliches Ver.ständnis vermissen. 

Da wollte es im Mittelfeld und Im Sturm 
überhaupt nicht klappen. Kaum lief hier et- 
was zusammen. Einziger Teil war wieder ein- 
mal die Hintermannsdiaft, die nach anfäng- 
lichen Schwächen zu einer konstanten Lei- 
stung auflief. Wäre hier Torhüter Franz in 
der ersten Halbzelt nicht so hervorragend aut 
dem Posten gewesen, hätte es leicht zu einer 
Überraschung kommen können. Mit einem tollen 
Reflex bewahrte er in der 12. Minute seine 
Mannschaft vor dem Klein Krotzenburger 
Ausgleidistreffer. 

Obwohl die Langener auf die verletzten 
Wunderlich, Winter und Nold verzichten muß- 
ten und auch der gesperrte Braukmann zum 
Zusdiauen verurteilt war, konnte die Mann- 
schaft nach einer dreiwöchigen Zwangspause 
erstmals wieder auf Ihren Sturmdirigenten 
Wolfgang Fischer zurückgreifen. Ihm war die 

An dritter Stelle in Hessen 

Tanzclub bereitet Turnier vor 

Der Vorstand des Tanzclubs „Blau-Gold" 
hat alle Vorbereitungen abgeschlossen, um 
am Samstag, dem 12. November sein großes 
Tuniier in den Standard- und lateinamerika- 
nisichon Tänzen in der Stadfhalle durchführen 
zu können. Paare aus der ganzen Bundesre- 
publik haben sich gemeUlet, und die notwen- 
digen Sportfunktionäre stöicn. bereit. Eln- 
trittskiaiten sind durch Willi Bwkmarm, Ha- 
gebuttenweg 43, Telefon 7 11 81 und die Lan- 
gener Volksbank, Balinstraße 11—15 zu erhal- 
ten. 

Am Dienstag nach dem Turnier, am 15. 
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fehlende Spielpraxis anzumerken, und so sehr 
er sich auch mühte, gelang es ahm nidit, das 
Spiel seiner Mannsdiaft regiemäßig in Grui 
zu bekommen. So blieb in der 9. Minute das 
25-Meter-Tor von Werner Starke, lange Zeit 
der einzige Lichtblick. Er schien mit seinem 
Sonntagsschuß das zu erwartende Schützenfest 
einzuläuten. Dodi nicht die Langener Mann- 
schaft wurde durch dieses Tor stimuliert, son- 
dern die Gäste wirkten wie aufgestachelt. 

Während das Spiel des Gastgebers immer 
mehr ins Mittelmaß verfiel, hatten dde Klein 
Krotzenburger ihre beste Zelt. Es schien, als 
ob das Tabellensdilußllcht die Langener Mann- 
mlt seinem frischen Auftrumpfen derartig ge- 
sdiockt hatte, daß sie zunächst Fehlpässe am 
laufenden Band produzierte. Anders konnte 
man die völlig unverständlldie Nervosität 
nicht interpretieren. Der Gedanke des Heim- 
komplexes, der für die Langener schon fast zu 
einem Alptraum geworden ist, bekam erneut 
Nahrung. 

Dieses Bild änderte sich erst in den letzten 
20 Minuten, als die größere Kondition den 
Langenern ein merkliches Ubergewicht ver- 
schaffte. Doch auch hier vermochte der Platz- 
besitzer kein Kapital aus seiner Überlegen- 
heit zu sdilagen. Jürgen Deißler vergab frei- 
stehend vor dem Klein Krotzenburger Tor, 
Günter Erk nahm im Ubereifer gleich zweimal 
den einschußbereiten Jürgen Deißler und 
Wolfgang Fischer dem Ball vom Fuß und be- 
wies wenig später mangelnde Übersicht, an; 
er aus spitzem Winkel das Leder an den Tor- 
pfosten knallte, als es zu dem besser plazier- 
ten Wolfgang Fischer zu passen. Dennoch 
schaffte er in der 88. Spielminute sein Tor, als 
sein Schuß, abgefälscht im äußersten Eck ein- 
schlug. 

Die Mannschaft: Franz, De Ginter, Weber, 
Thulke, Rollar, Starke, Paslerbski, Steitz, Fi- 
scher, Deißler, Erk (Pollok, Bott). 

Im Vorspiel machte die Langener Reserve- 
mannschaft ihren Sportfreunden der ersten 
Garnitur das Torschießen vor, in dem sie er- 
neut ihren Gegner mit 7:3 Toren überfuhr. 
Tore: Lange (3), Dohmen (2), Lukas, Vinkov. 

November wlixi Tanzsportwilllgen für vier 
Wochen kostenlos die Möglichkeit gegeben, 
in der Stadthalle ab 19.30 Uhr zu tanzen. Club- 
mitglleder stehen hilfsbereit zur Verfügung. 

Besonders stolz ist der Vorstand des TC 
„Blau-Gold", daß entsprechend der Statistik 
des Deutschen Tanzsportverbandes, die Tur- 
nlerleistung seiner Turndierpaare an 3. Stelle 
In Hessen stehen. Der Vorstand Ist weiterhin 
bereit, den Breitensport und den Leistungs- 
sport auf dem Sektor Tanz nach allen Kräf- 
ten zu fördern. 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Gruppenliga Süd 
Obererlenbach — FC Heppenheim 0:1 
SG Westend — Spvg. Griesheim 1:1 
Heusenstamm — Spvg. Neu-Isenburg 4:1 
G. Tempelsee — Germania Pfungstadt 3:2 
SF Heppenhelm — TSG Usingen 0:3 
SF Seligenstadt — Spvg. Oberrad 4:0 
Spvg. Dietesheim — SG Egel.sbaCh 0:1 
Lampertheim — Niederrodenbach 1:3 

1. FC Heppenheim 7 16:3 13:1 
2. Obererlenbach 6 15:5 10:2 
3. SG Egelsbach 7 16:8 10:4 
4. TSG U.slngen 6 18:10 9:3 
5. SF Seligenstadt 7 17:12 9:5 
6. SF Heppenheim 7 10:11 8.6 
7. Spvg. Griesheim 7 12:13 7:7 
8. Lampertheim 7 12:14 7:7 
9. Niederrodenbach 7 11:13 7:7 

10. FV 06 Sprendlingen 6 15:11 6:6 
11. Gemaa Tempelsee 7 13:18 6:8 
12. SG Westend 6 5:8 4:8 
13. Heusenstamm 6 10:15 4:8 
14. Spvg. Dietesheim 7 11:12 4:10 
15. Germania Pfungstadt 6 15:15 3:9 
16. Spvg. Neu-I.senburg 7 7:18 3:11 
17. Spvg. Oberrad 6 6:23 2:10 

Am näch.sten Wochenende (Samstag) spie- 
len: Germania Niederrodenbach — Spvg. Die- 
tesheim, FC Starkenburgla Heppenheim — 
TSV Heusenstamm. — Sonntag: SG Egel.sibach 
— SG Westend, Spvg. 05 Oberrad — Olympia 
Lampertheüm, FV 06 Sprendlingen —Ge- 
maa Tempelsee, TSG Usingen — Sportfreunde 
Seiagenstadt, Spvg. 02 Gniesheim — SG Ober- 
erlenbach, Germania Pfungstadt — Sport- 
freunde Heppenhelm. Spielfrei: Spvg. 03 Neu- 
Isenburg. 

Bezirksklasse Frankfurt West 
Relchel.'iheim — SG Rodlheim 
FC Rödelheim — SV Ilbenstadt 
SKG Bad Homburg — Gor. Dörnigheim 
Preußen Frankfurt — SSV Heilsberg 
03 Fechenheim — SV Dreieichenhain 
Niederwelsel — SF Frankfurt 
TSV Wölfersiheim — FSV Bisehofsheim 
FV Bad Vilbel — FC Oberursel 

1:3 
4:0 
1:1 
3:1 
3:1 
1:1 
3:1 
2:4 

7 20:10 12:2 
7 19:9 11:3 
7 14:6 10:4 
6 15:7 8:4 
7 10:9 8:6 
5 11:4 7:3 
6 15:11 7:5 
6 7:6 6:6 
7 10:12 6.8 
7 7:14 6:8 
6 12:11 5:7 
6 10:13 5:7 
6 10:15 5:7 
7 10:14 5:9 
6 8:14 3:9 
7 7:18 3:11 
7 8:20 3:11 

Am nächsten Wochenende spielen: FC Nio- 
der-Flor.stadt — SV Reichelsheim (Fr., 20 Uhr 
Germania Dörnigheim — FV Bad Vilbel, SSV 
Hellsberg — SGK Bad Homburg, SF Frank- 
furt — Viktoria Preußen, Rodhelm — Nleder- 
Weisel, VfR Ilbenstadt — 03 Fechenheim, 
FSV Bischofsheim — FC Rödelheim, FC Ober- 
ursel — TSG Wölfersheim, spidlfrei: SV Drei- 
eichenhain. 

1. Preußen Frankfurt 
2. FV Bad Vilbel 
3. Germania Dörnigheim 
4. FC Rödelheim 
5. Reichelshelm 
6. Niederflorstadt 
7. FC Oberursel 
8. SF Frankfurt 
9. SKG Bad Homburg 

10. Niederweisel 
11. SSV Heilsberg 
12. SG Rodheim 
13. TSV Wölfersfheim 
14. SV Dreieichenhain 
15. 03 Fechenheim 
16. SV Ilbenstadt 
17. FSV Bischofshelm 

A-Klasse Darmstadt 
SV Nauheim — FC Langen 
SV Geinsheim — FV Eppertshausen 
TSG Messel — Germania Eberstadt 
SV Erzhausen — SKG Roßdorf 
TG 75 Darmstadt — Wallerstäditen 
Viktoria Urberach — Eintr. Rüsselsheim 
RW Darmstadt — KSV Urberach 

1. KSV Urberach 6 18:10 
2. SV Nauheim 6 19:12 
3. TG 75 Darmstadt 5 14:6 
4. WaJlerstäd'ten 6 17:13 
5. Eintracht Rüsselshelm 6 8:10 
6. SC Astheim 5 16:10 
7. Germiania Eberstadt 5 9:8 
8. SG Arheilgen 5 12:12 
9. FC Langen 5 7:7 

10. SV Geinsheim 5 6:6 
11. SV Erzhausen 5 10:12 
12. Viktoria Urberach 6 8:10 
13. VfR Rüsselshelm 4 4:6 
14. TSG Messel 6 12:12 

15. FV Eppertsh<-iusen 6 6:15 3:9 
16. RW Dannstadt 6 6:17 2:10 
17. SKG Roßdorf 5 10:16 1:9 

Am nächsten Wochenrnde spielen: SKG 
Roßdorf — Viktoria Urberach (Samstag), VfR 
Rüsselsheim — Rotweiß Darmsitadt, Eintracht 
Rüsselshelm — SC Astheim, Eberstadt — 
Erzhau.sen, FC Langen — TSG Messel, Wnl- 
ler.-itädten — SG Arlieilgen, FV Eppertshausen 
— TG 75 Darm.stadt, KSV Urberach — SV 
Geinsheim, spielfrei ist Nauheim 

A-Klasse Offenbach 
SV Zellhausen — SKG Sprendlingen 1:0 
AI. Klein-Auheim — SG Nicider-Rodon 4:1 
TG Sprendlingen — Spvg. Seligenstadt 4:5 
FC Dietzenbach — SC 07 Bürgel 3:0 
KV Mühlheim — SG Dietzenbach 2:0 
Teutonia Hausen — TV Hausen 3:3 
SSG Langen — Kleln-Krotzenburg 2:0 
Spvg. Weiskirchen — Germania Bieber 5:2 

1. Spvg. Seligen.stadt 6 17:11 10:2 
2. SSG I,angon 6 13:5 9:3 
3. FC Dietzenbach 5 11:4 8:2 
4. Spvg. Weiskirchen 6 19:8 B:4 
.5. SV Steinhelm 5 17:6 7:3 
6. SV Zellhausen 6 9:7 7:5 
7. TV Hausen 6 13:15 7:5 
8. SKG Sprendlingen 6 11:10 6:6 
9. AI. Klein-Auhelm 5 7:5 5:5 

10. Germania Bieber 5 10:11 5:5 
11. KV Mühlheim 6 8:7 5:7 
12. TG Sprendlingen 5 10:14 4:6 
13. SG Nieder-Rciden 6 10:11 4:8 
14. SC 07 Bürgel 6 8:15 4:8 
15. SG Dietzenbach 6 6:16 3:9 
16. Teutonia Hausen 6 12:23 3:9 
17. Kleln-Krotzenburg 5 6:19 1:9 

Am 2. Oktober spielen: SG Dietzenbach — 
Teutonia Hausen, TV Hausen — SV Zellhau- 
.sen, SKG Sprendlingen — FC Dietzenbach, 
SC 07 Bürgel — TG Sprendlingen, Spvg. 
Seiilgenstadt — Alemannia Kleln-Aulheim, SV 
Steinhelm — SSG Langen, SG KJein-Krotzen- 
burg — Spvg. Wei.skiirchen, Germanlo Bieber 
— KV MiVhlhelm, Spielfrei SG Nieder-Roden. 

B-Klasse Offenbach-West 
Susgo Offenthal — Sparta Bürgel 7:1 
Eiche Offenbach — VfB OffenbaCh 0:2 
FT II Oberrad — Zeppelinheim 5:1 
BSC 99 Offenbach — TV Dreieichenhain 0:4 
FC Gratenbruch — SC .Steinberg 0:5 
SG Götzenhain — FC Offenthal 2:3 

1. FC Offenthal 4 11:7 7:1 
2. VfB Offenbach 4 11:2 G:2 
3. SC Steinberg 4 10:1 6:2 
4. Susgo Offenthal 4 14:8 5:3 
5. TV Dralelchenhaln 4 9:7 5:3 
6. Eiche Offenbach 4 6:5 4:4 
7. BSC 99 Offenbach 4 7:10 4:4 
8. FT II ObeiTad 3 8:5 3:3 
9. SG Götzenhain 4 7:5 3:5 

10. TSG Neu-Isenburg 3 2:6 2:4 
11. Zoppelinheim 4 5:16 2:6 
12. FC Grafenbruch 3 4:10 1:5 
13. Sparta Bürgel 3 2:14 0:6 

Am kommenden Wochenende spielen: VfB 
Offenbach — SG Götzenhain, FC Offenthal 
— BSC 99 Offenbach, TV Dreieichenhain — 
FC Gravenbruch, Sparta BürgeJ — Eiche 
Offenbach, SC Steinberg — FT Oberrad, TSG 
Neu-Isenburg — Susgo Offenthal, TuS Zep- 
pelinheim ist spielfrei. 

Unglückliche Niederlage der 

SSG-Handballer in Reichelsheim 

KSV Reichelsheim — SSG Langen 13:10 
SSG II - TSG 46 Darmstadt II 18:14 

In zweiten Spiel der I'unktrunde unterla- 
gen die SSCJ-IIandballer beim heimstarken 
KSV Heichelsheim knapp und auch unglück- 
lich mit 13:10 Toren, nadidem es zur l'ause 
noch 5:5 unentschieden stand. 

„Zumindest ein Unentschieden hatten wir 
uns, dank der kämpferischen Leistung aller 
Spieler verdient, aber — sage idi nur ungern 
— die beiden Unparteiischen hatten uns um 
den verdienten Punktgewinn gebracht," mein- 
te Trainer Albrecht etwas enttäusdit nach dem 
Abpfiff AucJi die gastgebenrlendcn Heichels- 
heimer zollten den S.SG lern viel Beifall. „Wir 
.sind froh, gegen diesen (Jegner am Ende ge- 
wonnen zu haben. So stark habe ich mir ille 
Handballer der SSG-Langen nicht vorge.stellt," 
meinte auch der Trainer des Meislersdiaftsfa- 
voriten aus Reichelsheim. 

Dabei fing alles recht gut für die S.SG- 
Handballer an. Über 0:2 zum 1:3 führten sie 
nach knapp 15 Spielmlnuten. Die gastgeben- 
den Reidielsheimcr konnten sich bis zu diesein 
Zeitpunkt nicht auf die agre.sslve Spielweise 
der SSG-Handballer einstellen. Erst eine 
zweifelhafte 7-Metcr-Enlscheidung und die 
völlig unberechtigte Ilerau.sstellung für zwei 
Minuten von Anton Kackelmann ließen die 
Gastgeber auf 3:3 au.sgleichen. 

Bis zur Pau.se gelang dann keiner der bei- 
den Mannschaften ein Vorsprung. .\udi zu Be- 
ginn der zweiten Halbzeit war das Spiel aus- 
geglichen. Doch danach (40. Spielminutc) kam 
die wohl entscheidende Spielphase. Lehr ver- 
gab einen 7-Meter-Ball sehr unglücklich, und 
auch zwei Pfostenschüsse von ihm waren bis 

dahin zu verzeichnen. Die SSG 1er wurden 
nervös — dazu kamen völlig unmögliche Her- 
ausstellungen. Die Halle war ein reiner He- 
xenkessel. Die beiden Unpartoii.schen .schienen 
sehr beeindruckt und schickten zwei Lange- 
ner Spieler für jeweils zwei Minuten vom 
Feld. Mit vier Mann kämpften nun die SSG 
1er gegen elie nun .stärker werdenden Relchels- 
heimer. Doch dies alles nützte nichts. Die 
Gastgeber nützten die vorübergehende Dezi- 
mierung der SSG-Handballer zur 9:G-Führung. 
Als sie dann auf 13:7 davonzogen, war die 
Entscheidung gefallen. 

Oorh nun zeigten die SSG-Handballer Ihr 
großes Können, ihre hervorragende Kampf- 
moral. Sie versuditen das Unmögliche noch 
wahr zu niadien. Jetzt wurden die Reidiels- 
heimcr in die Wand gespielt. Der SSG ge- 
lang nun Tor um Tor. Am Ende stand es dann 
13:10 für Reichelsheim. Bei etwas mehr Wurf- 
glück und besseren Unparteiisdien wäre si- 
cherlich ein Unentschieden möglich gewesen. 

Die Torschützen für die „Albrecht-Schütz- 
linge": Steuernagel (4), Lehr (3), Wannema- 
cher, Saida und Fackelmann (je 1). 

Im ersten Spiel der Hallenhandball-B-Klas- 
■se Darnistadt kam der Aufsteiger SSG I.angen 
II Im Heimspiel gegen die II. Mannschaft der 
TS(; 46 Darnistadt zu einem nie gefährdeten 
18:14 Sieg, nach dem es bereits zur Pause 11:7 
für die „Reservisten" stand. Die Langener 
waren ihrem Gegner in allen Belangen über- 
legen und hätten, bei etwas Konzentration 
sidierlich noch höher gewinnen können. 

Start in die Hallenrunde 77/78 in Egelsbach 

e Ab kommenden .Sonntag fliegt wieder das 
weiße Loder In der Halle um die Punkte. 
Wie im vergiangenen Winter kann Egelsbach 
wieder drei aktive Mannschaften meldwn. Dies 
Ist zum Verglelah zu anderen Vereinen im Um- 
kreis ein schöner Erfolg, zeigt or doch auf, 
daß man nicht nur die Leistung dier ersten 
Mannschaft zählt, sondern man auch an <lie 
übrigen sportt;rcibenden Aktiven denkt. 

Zum Vergleich seien die beiden Langener 
Großvereine genannt: Die SSG besitzt zwei 
und der TV Idingen sogar nur eine an der 
Punktrunde teilnehmende Mannschaften. 
Der SGE hilft natürlich, daß in Egelsbach eine 
sehr gut ausgestattete Sporthalle ist uiid die 
Zuschauer pptinial fie(n Splaüreschehen fol- 
gen können. 

Gegenüber dem Vorjahr gibt es bei <lem 
Spielablauf eine Änderung. Aufgrund der 
vielen Zuschauerwürische wurde die Spiel- 
zeit vorverlegt. So beginnt die dritte und 
zweite Mannschaft bereits um 14.00 LThr bzw. 
15.15 Uhr, .so daß bei der ersten Mannschaft 
der Anpfiff bereits um 16.30 Uhr sein kann. 
Durch den früheren .Beginn glaubt man dem 

Gute Leistungen beim Altersklassensportfest 
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Bei strahlendem Sonnenschein fand am ver- 
gangenen Wochenende im SSG-Freizeit-Cen- 
ter das 1. Altersklassensportfest statt. Mit die- 
ser Veranstaltung ergänzte die SSG-Lclchtath- 
letikabtellung Ihr groß angelegtes Freizeitpro- 
gramm, welches schon die bekannten Veran- 
staltungen, wie Volkslauf, Sportabzeichen und 
Lauftreff enthält, um eine weitere PYeizeitbe- 
Nlcht nur Teilnehmer aus der näheren Um- 
gebung, sondern auch aus Mainz und Nierstein 
waren am Start. Die Organisation klappte wie 
Immer hervorragend; so waren die Wett- 
kämpfe bald beendet und die Sieger der ein- 
zelnen Altersklassen ermittelt. 

In der Altersklasse VIII Männer siegte mit 
368 Pkt der älteste Teilnehmer an dieser 
Veranstaltung der 71jährige Georg Gunkel 
aus Nierstein. In der Altersklasse II teilten 
sich die Herren Sommer (TV Langen) und 
Pieles (TGS Bieber) den 1. Platz mit je 1450 
Punkten. Und hier die Sieger der Altersklasse 
III Janson (LG Biblis), IV Dr. Fisch (USC 
Mainz), V Gaschin (USC Mainz), VI Georg 
Eller, der auch eine sehr gute Einzellejstung 
im Weitsprung mit 4,67 bot. 

Die beste Elnzelleistung erzielte Gaschin 
(USC Mainz) Altersklasse V mit 5,07 im Weit- 
sprung. 

Von den SSG-Lelchtathleten war bei diesem 

Sportfest keiner am Start, um genügend 
Kampfrichter und Helfer für einen reibungs- 
losen Ablauf der Veranstaltung zur Verfü- 
gung zu haben. 

Bei einer Veranstaltung in Ingelheim konn- 
ten sich Rosel Lembke, Else Kardes, Horst 
Schäfer und Helmut Jähncrt sehr oft als 
Sieger beziehungsweise Zweit- oder Dritt- 
plazierte feiern lassen. 

Bei einem Seniorensportfesl in Kelsterbach 
belegte Helmut Jähnert in 12,6 sec Platz 2 
in der Altersklasse II. Rosel Lembke siegte in 
14,6 sec bei den Frauen. Weitere erste Plätze 
errangen Horst Schäfer in 9,fi sec über 75 m, 
Else Kardes in 7,4 sec über 50 m in der Al- 
tersklasse III sowie Fritz Korb in G,8 sec über 
50 m Altersklasse V. Beim Hochsprung der 
Frauen belegten Rosel Lembke und Else Kar- 
des Platz 1 und 2. 

In den Kugelstoßwettbewerben gingen fol- 
gende 1. Plätze an die SSG: Helmut Jähnert 
(Kl. II) mit 10,44 m, Horst Schäfer (IV) mit 
7,61 m, Fritz Koob (V) mit 8,12 m und Theo 
Presser (VH) mit 10,40m. 

Auch die Damen Lembke und Kardes ge- 
wannnen Ihre Wettbewerbe, mit 7,50 bzw. 6,86 
m. Die Disziplin Weitsprung sah Langener 
Athleten und Athletinnen ebenfalls auf dem 
Siegert reppchen. 

Zuschauerwunsch Rechnung getragen zu ha- 
ben und hofft, daß die Zuschauer .echt zahl- 
reich zu den Heimspielen kommen worden. 

Die Eintrltt.spreiBe sind die gleichen wie im 
vergangenen Jaihr. Eine Einzclkarte für einen 
Spiieltag beträgt für Erwachsene 2,50 DM 
und für Jugendliche 1,50 DM. Bedenkt man, 
daß man in einer warmen Halle sitzt und 
drei Punktspiele mit 3 Stunden Handballsport 
sit'ht, ist der Eintrittspreis roljiitiv gering. 

Für Dauerbosucher besteht natürlich die 
Möglichkeit, eine Dauerkarte zu erwerben. 
Für die gesamte Hallensal.son mit insgesamt 
21 Spielen beträgt dier Preis für Erwachsene 
18,— DM und für Jugendliche 10,— DM. Die 
Dauerkarten Sind ab dem ersten Spiel ©rhSlt- 
lich. 

Der Simelbetriieb der drillen Mannschaft 
in der C-Klasse wurde aufgrund dier vielen 
Mann-sChaften geändert. Statt einer Doppel- 
runde tragen die zwölf Mannschaften nur 
eine einfache Spielrundie aus. Die Mannschaft 
kann, wenn sie nicht laufend personell geän- 
dert werden muß, in Ihrer Gruppe einen der 
vorderen Plälz.e einnehmen. 

Auch die in der B-Kla.sse spdelende zweite 
Mannschaft sollte In Klas,se eine ähnlich 
gute Rolle wiie im vergangenen Jahr spielen 
könn»'n. Aber auCh hier wird sich neben 
der konditionellen Loiätung diie p>ersonelle Be- 
setzung über die Saison auswirken. 

Sehr schwer wird es wieder die erste Mann- 
schaft haben. Als Neuling konnte man sich 
im letzten Jahr noch einigermaßen aus der 
Affäre ziehen und dem Abstlegskampf noch 
reclitaeitig entgehen. So wird es auch in die- 
sem Jahr wieder von Anfang an e'in Kampf 
um den Klassenerhalt zwischen den acht 
Mannschaften geben. 

Leider konnte der Bezirk Darmstadt sich zu 
keiner anderen Lösung durchringen, so daß 
es bei dem alten Modus bleibt. Von acht 
Mannschaften können zum Schluß drei dte 
Klasse verla.ssen. Im vergangenen Jahr war 
dies TV Erfelden als Aufsteiger sowie TV 
Raunheim und TSV Brauiiishairdt Ii als Ab- 
steiger. Man braudit sich also von offizieller 
Stelle nicht darüber beklagen, wenn die Spie- 
le von Beginn an mit großer Härte beginnen. 
Neben den bekannten Vereinen TV Trebur, 
SKV Mörfelden und SKG Bauschheim ka- 
men SKG Erfelden als Absteiger sowie SV 
Grünstadl und TSG 46 Darmstiadt als Auf- 
steiger hinzu. Für die Grünweißen werden die 
Spiele bestilmmt kein Zuckerschlecken. Des- 
halb bitten Vorstand und Spieler bei den Heim- 
spielen um lautstarke Unterstützung, damit 
die Klasse gehalten v\'erden kann. 

Darmstadt-Arheilgen, Frankfurter Landstraße 7, 
Tel. (06151) 31015—16 

Geschäft,s2eit: 8-12.30 Uhr und 13.30 bis 17.30 Uhr, samstags 8—12 Uhr 

Q Großparkplatz unmittelbar 
am Haus 
Unverbindliche Besichtigung. 
Verkauf über den Handel und 
das Einrichtungshandwerk. 

und Präsentation 
der neuesten Modelle 
von der Internationalen 
Frankfurter Messe. 
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Kapitäne drücken die Schulbank 
Verkehr auf den Weltmeeren nimmt zu / Weiterbildung notwendig 

Mieter muß nicht alles dulden 

Geridite schieben dem Modernisieren um jeden Preis einen Riegel vor 

Weil die Verkehrssituation nicht nur zu 
Lande und in der Luft, sondern auch auf un- 
seren Weltmeeren immer schwieriger wird, 
drücken immer mehr gestandene Seeleute mit 
jahrelanger Fahrenszeit in Bremen kurzfristig 
noch einmal die Schulbank. In Wochenkursen 
üben sie Nebelfahrt im Uadarsimulator, pau- 
ken Schiffahrtsredit, informieren sich über 
den Umgang mit Gastankern, verbreitern ihr 
Wissen als Ausbildungsoffiziere, Funker oder 
Fachkriifte für Arbeitssicherheit. Um „wichtige 
Lehrinhalte aufzufrischen und zu ergänzen' 
und auch altgedionte Kapitane und Schiffs- 
offiziere „mit neuen ?:ntwicklungen und Er- 
kenntnissen vertraut zu machen", bietet die 
Hodisehule für Nautik, Bremen, ein breites 
Angebot kurzer Wei- 
terbildungsseminare 

an. Ucktor Mucke 
sieht darin lang- 
fristig die Möglich- 
keit, das eigentliche 
Hoch.sdiulstudium am 
Heginn des Herufs- 
weges von di'm 
Zwang zu entlasten, 
„alles für Leben und 
Beruf Notwendige" 
zu vermitteln: „Das 
ist bei der weilen 
Fücherung des Nau- 
tikstudiums und sei- 
ner interdisziplinären 
Struktur in einem 
Kurzzeilstudium von 
sechs Semestern gar 
nictit möglich." 

Mit ihren Weiter- 
blldungsseminaren, 

mit denen sie nach 
eigenen Angaben an 
der Spitze aller Hoch- 
schulen in der Bun- 
desrepublik steht, zog die Hoch.schule für Nau- 
tik die Konsequenz aus der Binsenweisheit: 
Es ist heule durchaus sdiwieriger zur See zu 
fahren als früher. Die Zahl der Schiffe, ihre 
GröBen und Geschwindigkeiten wachsen, die 
technische Entwicklung an Bord madit ra- 
sante Forlschritte. Mücke: „Die sich häufenden 
Unfälle auf See lassen erkennen, daß ihre Ur- 
sachen überwiegend in der mangelhaften Aus- 
bildung der SchilTsführung zu sehen sind." 
NebenefTekl des dagegengesetzten Bremer 
Kontaktstudiums: Es wirkt der drohenden 
bildungs- und gesellschaftspolitischen Isolation 
des Seemanns entgegen. Uber 1500 Kapitäne 
und Schiffsoffiziere aus der Fahrt nutzten bis 
jetzt die in den Bremer Weiterbildungssenii- 
naren gebotene Chance. 

Ein Dutzend verschiedener Themenbereidie 
steht Interessenten an der Bremer Hoch.schule 
zur Wahl. Die Teilnahme ist kostenlos, Se- 

minargebühren werden nicht erhoben. „Ge- 
schenkt wird den Teilnehmern aber nichts, 
zumal ihre Zahl pro Seminar durchschnittlich 
auf acht beschrankt ist: In fünf Tagen absol- 
vieren sie ,16 bis 44 Unterricht.sslunden. 

Den Erfolg bestätigte der Bremer Hoch- 
schule inzwischen eine deutsche Großreederei. 
Nach deren Angaben ereignete sich keine ein- 
zige sogenannte „Radarkollision" mehr auf 
Schiffen, deren nautische Offiziere an dem 
Bremer Radarseminar teilgenommen hatten. 

Weitere, allerdings kaum meßbare Vorzüge 
neben der fachlichen Fortbildung bieten die 
Diskussionen mit den anderen Kursieimeh- 
mern und Dozenten. Die Schiffsolfizieie, die 

Von Modernisierungsmaßnahmen sind nicht 
alle Mieter begeistert. Niehl seilen folgt der 
Wertverbesserung ihrer Wohnung eine Miet- 
erhöhung auf dem Fuße. Überdies gehen die 
Meinungen zwischen Hausbesitzer und Woh- 
nungsinhaber häufig darüber auseinander, was 
nun wirklich eine Verbesserung sei. Eine 
Richtlinie für .solche Streitfälle bietet jetzt 
ein einschlagiges Urteil des Landgerichts Ham- 
burg (AZ 11 S 113/75 - WM 76/97). Dort ist eine 
Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft ab- 
geblitzt, die einem betagten Mieter ein Dusch- 
bad und eine neue Toilette aufzwingen wollte. 

Der körperbehinderte Mieter hatte die 
Handwerker niiiit in .seine Wohnung gelassen, 
als diese auf Anweisung des Hausbesitzers 
neue Bäder installieren wollten. Von dem_ 
Duschbad habe er nichts, weil er es gar nicht" 
benutzen könne, und auch die übrigen Um- 
iiauten brächten ihm eher Nachteile, erklärte 
der Mieter. Selbst der Einwand der Woh- 
nungsbaugesellschaft, die Modernisierung sei 
als törderungswürdig anerkannt und mit öf- 
fentlidien Mitteln gestützt, zog beim zuerst 
eingeschalteten Amtsgericht nicht. Dort wie 
audi beim Landgeridit in zweiter Instanz -- 
hielt man von der Zwangsmodernisierung 
nichts. 

Der Mieter ist nach der Urteilsbegründung 
des Berufung.sgerichls nicht verpflichtet, den 
beabsichtigten Einbau eines Duschbades und 
die Verlegung der Toilette zu dulden, denn 

diese Maßnahmen .seien ihm unter Abwägung 
aller Umstände nicht zuzumuten. Zwar ver- 
bessere der Einbau eines Duschbades allge- 
mein die Wohnverhältnisse in einer Wohnung, 
in der sich - wie hier - die einzige Wasch- 
gelegenheit in der Küche befinde. Das allein 
besage aber noch nichts über die Duldungs- 
pflicht des Mieters. Ob sie bestehe, hänge vom 
Ergebnis einer Interessenabwägung ab. 

Das Gesetz enthalte keine Bevorzugung des 
Modernisierungsinteresses des Vermieters ge- 
genüber den Belangen des Mieters. Auch 
müsse bedacht werden, daß ein erheblicher 
Bedarf an noch nidit modernisierten, dafür 
aber preisgünstigen Wohnungen bestehe und 
daß schon mehrfadi vor der Gefahr des „Her- 
ausmodernisierens" gerade sozial schwäche- 
rer Mieter gewarnt worden sei. 

Fernsehgeräte zu verkaufen 
Wenn ein Staatsoberhaupt aus einem Ent- 

wicklungsland Frankreich einen offiziellen Be- 
f.uch abstattet, so erhält er in der Mehrzahl 
der Fälle Gastgeschenke, unter denen sich auch 
ein Fernsehgerat befindet. Da aber die be- 
treffenden Länder kaum Fernsehnetze haben, 
machen die Staatsoberhäupter die Geräte 
ihren Botschaften in Paris zum Geschenk. Hier 
häufen sich mit der Zeit die Apparate. Un- 
längst fand in der französischen Metropole 
eine Versteigerung von Fernsehgeräten statt, 
die nur aus Botschaften stammten. 

Stadtverkehr läfit das Herz höher schlagen 

Schifrsofflzlerr bei der theoretlHriicn Ausbildung. 
sich vielfach wie in einem Informations- 
vakuum vortJommen, erfahren Neuigkeiten, 
Erkenntnis.se und Entwicklungen aus erster 
Hand. Vorzug für die Bremer Hochschule: 
Ihre Dozenten erhalten Einblick in die Ge- 
schehnisse der Fahrt und die Denkweise der 
Fahrenden Theorie und Praxis nähern sidi 
an. 

Algen-Kekse 
Damit sie bei einer Diskussion über die Ver- 

wendung von Meeresalgen für die mensch- 
liche Nahrung audi wußten, wovon sie spra- 
chen, wurden den UNO-Delegierten in New 
York Schokoladenkekse serviert, die aus 
Algen hergestellt waren. Wegen Verdauungs- 
störungen zahlreicher Abgeordneier - hervor- 
gerufen durch die ungewohnte Leckerei 
mußte die Diskussion frühzeitig abgebrochen 
werden. 

Autofahren läßt das Herz höher .fdilayen - 
nllerdings weniger aus Freude am Fahren als 
aus Arger und Angst. Das hat eine ifalieiiische 
Untersuchung ergeben. Dabei wurden in Mai- 
land und Rom Autojahrer auf ihrem täglichen 
Weg zur Arbeit ärztlich beobachtet. Das Er- 
gebnis: Stadtfahrten sind uicsendich anstren- 
gender als selbst ein Hochgeschwindigkeits- 
galopp auf der Landstraße. 

Das aus Herzspezialisten bestehende For- 
scherteam hatte seine Versuchsobjekte mit 
kardiologischen Meßgeräten nusgeslatlel. Die 
Apparatur verzeichnete jede Regung des Man- 
nes am Steuer. Die heftigsten Ausschläge gab 
es bei Fahrten während der Rush-hour im 
großstädtischen Stoßverkehr. Hier geht der 
Puls bis zu 50 Prozent schneller als normal. 
In Gefahrensituationen schlägt den Autofah- 
rern das Herz bis zum Hals - wie mancher 
wohl schon selbst an sich beobachtet hat. NO 
Schläge in der Minute zählt der automatische 
Pulsfühler. 

Nach den Beobachtungen der Mediziner 
reagieren nervöse Fahrer auf ärgerliche oder 
gefährliche Verkehrslagen mit Blutdruck- 
wechsel, Schiuei/Jau.sbriichen und Zittern der 

Hände. Die Kardiologie-Spezialisten schlössen 
aus ihren Daten, dafi der Kampf durchs täg- 
liche Verkehrsgewühl das Herz überstrapa- 
ziert. 

Demgegenüber läßt ungestörter Überland- 
verkehr den Autofahrer offenbar kalt. Die 
Kardiologen konnten an der Herztätigkeit 
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ihrer Probanten keine Veränderung feststel- 
len. Selbst die Steigerung der Geschwindig- 
keit - auf freier Strecke - brachte keine Be- 
schleunigung der Herz-Daten. Übereinstim- 
mend kamen die Mediziner zu der Überzeu- 
gung, daß der Großstadtverkehr den größten 
und eindeutip gesundheitsgefährdenden Streß 
für den Autofahrer bringt. 

Copyright by Dr. Paul Herzog durch Verlag v. Graberg & Görg, Frankfurt (Main) 

(20. Fortsetzung) 

„Ich habe ja den Wagen", beruhigle er 
mich. „Seien Sie versidiert, Fräulein Severin, 
ich bringe sie heil wieder nach Hause." 

Zunächst fuhr er midi hin. Der „Klub" ent- 
puppte sich als ein schlichtes Lokal ein Mit- 
telding zwischen einer Bierkneipe und ein?m 
gutbürgerlichen Speiscrestaurant. Nur die Be- 
leuchtung war nicht so hell, dafür war es um 
so voller. 
Eistüte waren meine kulinarischen Erwar- 
tungen für diesen Abend nicht sehr hochge- 
schraubt. 

Doch Jochen fuhr mit mir den Kurfürslen- 
damm hinauf und führte mich zu Kempinsky. 
Ich war ziemlich konsterniert, als er das Me- 
nü - ohne mich zu fragen - zusammenstellte. 
Er tat dies mit der gleichen Selbstversländ- 
lichkeil, mit der er mir in Kampen die Eistüte 
überreicht hatte, und ich mußte froh sein, daß 
er sich nicht für Hummer- oder Krabben- 
eocktail und eine Fischspeise entschied. 

„Wie all sind Sie eigentlich?" platzte ich 
heraus, als der Kellner sich entfernt hatte. 

Er lächelte. „Achtundzwanzig." 
„Achtundzwanzig", meinte ich nun ein we- 

nig verlegen. Ich hatte ihn für jünger gehal- 
ten - wenigstens dem Aussehen nach. 

„Ja", sagte er ganz leichthin. „Ich muß nun 
langsam daran denken, eine Familie zu grün- 
den." 

„Haben Sie denn schon eine Braut?" erkun- 
digte ich mich neugierig. 

„Idi war einmal verlobt", erwiderte er ein- 
silbig. „Aber wir paßten doch nicht zueinan- 
der." 

Seltsamerweise konnte ich mir überhaupt 
nicht vorstellen, daß irgendeine Frau zu Jo- 
chen Bruck paßte - weil ich ihn mir einfach 
nicht als Liebhaber vorstellen konnte. Denn 
obwohl er nun sein Glas hob und mich sehr 
nett anlächelte, wirkte er kühl und sachlich. 

„Ich freue mich, daß wir uns wiedergefun- 
den haben, Fräulein Severin", sagte er. Wir 
tranken uns zu. „Warum haben Sie sich ei- 
gentlich nie bei mir gemeldet?" 

„Well ich den Zettel mit Ihrer Adresse ver- 
loren hatte", gab ich etwas beschämt Aus- 
kunft. Sicher würde er mich meiner Schlam- 
perei wegen tadeln, aber er lachte nur. 

„Sehen Sie, das Schicksal hat es nicht ge- 
stattet, daß wir uns aus den Augen verlieren. 
Ich habe sehr oft an Sie gedacht und mir ein 
Wiedersehen gewünscht." 

„Wirklich?" gab ich ungläubig zurück. 
„Wirklich", bekräftigte er. „Du meine Güte, 

wie oft war ich schon bei Herrn Raven, seit 
Sie hier sind. Es ist geradezu ein Jammer um 
die verlorene Zeit." 

Die Speisen wurden aufgetragen, und wir 
aßen uns durch das reichhaltige Menü hin- 
durch. 

„Ich bin heute noch nicht zum Essen ge- 
kommen", erklärte mir Jochen. „Sonst esse 
ich abends nicht so viel." 

Aha, dachte ich ein wenig gehässig. Seine 
Großzügigkeit hat also ihre Gründe! Wahr- 
scheinlich geht das Ganze auf das Spesen- 
konto der Firma Bruck. Aber dann schämte 
ich mich. Jochen war wirklich nett. Ich hoffte 
nur, daß er keine solch direkten und indis- 
kreten Fragen mehr stellen würde wie damals 
in Kampen. 

Jochen bahnte einen Weg durch die Menge, 
nach allen Seilen grüßend. Mir schwirrte 
schon der Kopf von dem ständigen „Hallo, 
Jochen!", das sich vom Ecktisch her, auf den 
mein Begleiter zusteuerte, noch vervielfältigte. 

„So", sagte er befriedigt. „Nun kann ich sie 
eudi endlicli zeigen: Marlen Severin." 

Die jungen Männer sprangen auf. 
„Na, das wurde auch höchste Zeit", lachte 

der eine. 
„Wir hatten schon geglaubt, Jochen hätte 

Sie erfunden", rief der andere. 
„Wenn wir ihn nicht so genau kennen wür- 

den, um zu wissen, daß er kein Spinner ist", 
vollendete der dritte. 

„Das sind sie also", lächelte Jochen. „Peter 
Meinhard Michael Arriswald - und Erwin 
Hellmann, meine Schulfreunde. Und dies -" 
er deutete auf eine junge Dame, die mich mit 
neugierigen Augen anlächelte - „dies ist mei- 
ne Schwester Vera." 

Vera Bruck schüttelte mir herzlich die 
Hand. 

„Ich war ja so gespannt, Fräulein Severin. 
Aber nach Jochens Beschreibung hätte ich 
Sie unter Tausenden erkannt." 

Ja. er war sehr präzise, der gute Jochen! 
Auch die anderen jungen Leute kamen an 

den Tisch; eine Menge Namen, die ich unmög- 
lich behalten konnte, schwirrten an meinen 
Ohren vorbei. 

Sie waren wirklich alle sehr nett zu mir und 
gaben sich Mühe, damit ich mich wohl fühlte 
'ei ihnen. Es .schien eine kleine Sensation zu 

sein, daß Jochen Bruck ein Mädchen mitge- 
bracht hatte, und sie respektierten mich ganz 
olTonsidTtlich als seine feste Freundin. 

Dabei ich muß es zu meiner Schande ge- 
stehen - gefiel mir sein Schulfreund Michael 
.'Vrnswald eigentlich viel besser als er, und ich 
verwünschte meine überstürzte Abreise aus 
Kampen. Sonst hätte ich ihn dort schon ken- 
nengelernt und vieles wäre nidit passiert! 

Verstohlen blickte ich zu ihm hinüber. Er 
erinnerte mich an jemand die Art, wie er 
sich zu Vera Bruck vorbeugte und ihr etwas 
.sagte, was ich in dem Lärm, den die vielen 
Men.schen und die Music-Box vollführten, 
lüchl verstehen konnte. Ja, er erinnerte mich 

siedendheiß überlief es mich - an Robert 
Lehnhoff. Das dunkle Haar, die blauen Au- 
gen. 

Halt, Marlen, rief ich mich selbst zur Ord- 
nung. Es gibt nur einen Robert. Nimm dich 
zusammen! 

Peter Meinhard stand auf, um sich, wie er 
verriet, um die Musik zu kümmern. Dadurch 
wurde Vera Bruck meine Nachbarin. 

„Fein, daß Jochen Sie gefunden hat", wand- 
te sie sich an mich. „Es hat ihn schon heillos 
nervös gemacht, daß er Sie nicht erreichen 
konnte." 

Ich mußte lachen. „Gibt es das, daß ihn et- 
was nervös macht?" 

Auch Vera lachte. „Ja, es ist eigentlich er- 
■staunlich. Daran können Sie ermessen, wel- 
chen Eindruck Sie bei meinem Bruder hinter- 
lassen haben. Na, es wurde ja auch langsam 
Zeit." 

„Sind denn alle seine Freunde schon in 
testen Händen?" wollte ich wissen. 

„Und wie", gab sie zurück. „Nur Michael ist 
momentan solo." Sie kicherte vergnügt. „Der 
wartet auf eine Marchenprinzessin. Aber ob 
die kommt? Dabei hat er es in seinem Beruf 
als Werbefotograf mit den hübschesten Mäd- 
chen zu tun. - Na, und Erwin ist sogar schon 
einmal geschieden und will's jetzt zum zwei- 
ten Male mit der Ehe wagen." 

„Möchten Sie tanzen, Fräulein Severin?" un- 
terbrach uns Jochen. Ich nickte und folgte 
ihm etwas unsicher auf die kleine Tanzfläche, 
wo die anderen Paare wild herumhüpflen und 
sich fürchterlich verrenkten. 

„Das kann ich aber nicht", gestand ich be- 
trübt. 

„Ich habe keine Ahnung von modernen 
Tänzen." 

„Das lernen Sie schnell", versprach Jochen. 
„Ich werde Ihnen Unterriehl geben. Aber 

zwei bis drei Abende in der Woche werden 
wir schon brauchen." 

„Und wenn ich begabt bin?" wandte ich ein. 
„Dann erst recht", lachte er. 
Bald hopste ich mit. Ich war anscheinend 

wirklich recht begabt, und es machte mir so- 
gar Spaß. 

„Das lernt man nicht bei Großvätern", 

neckte Jochen. „Dazu müssen Sie sich schon 
unters Fußvolk mischen." 

„Dafür lerne ich bei meinen Großvätern an- 
dere Sachen, die auch wichtig sind", japste 
ich. Mir war schrecklich heiß, und ich wun- 
derte mich, daß Jochen bei all der Tanzerei, 
die sich bei den anderen durch deutliche Spu- 
ren der Auflösung bemerkbar machte, noch 
immer so korrekt wirkte. Er lockerte nicht 
einmal die Krawatte, geschweige denn, daß er 
auf die Idee gekommen wäre, sein Jackett 
auszuziehen. Und auf seinem Kopf lag ein 
Haar neben dem anderen, ganz ordentlich. 

Was war dies nur für ein Men.sch? 
Mutter würde wohl ihre helle Freude an 

ihm gehabt haben. Ja, Jochen Bruck wäre ein 
Mann nach ihrem Sinn gewesen. Aber ob er 
nach meinem Sinn war? Ich wußte es nicht. 

Seine Schwester war mir sympathisch, auch 
Peter Meinhard, ihr Bräutigam, der etwas von 
einem gutmütigen, tapsigen Bären an sich 
hatte. Na, und von seinem Freund Michael gar 
nidit zu reden! 

Der steuerte mit einem Glas Orangensaft 
auf mich zu. 

„Hier, zur Erfrischung", sagte er mit einem 
netten Lächeln. „Jochen denkt immer, alle 
wären so zäh wie er." 

Ich trank das Glas durstig leer. ..Danke, Herr 
.'\rnswald." 

„Ich heiße Michael", erklärte er mit einer 
leichten Verbeugung.' 

„He, Michael, troll dich", rief Jochen la- 
chend. Leider gehorchte er. Die Gesetze die- 
ser alten Freundschaft schienen sehr streng 
zu sein. 

Ich sah nach der Uhr, es war kurz nach 
elf, und die Reihen hatten sich schon gelich- 
tet. 

„Ich muß nach Hause", sagte ich. „So 
lange war ich überhaupt noch nie fort." 

Jochen war sofort bereit. 
„Hier verabschiedet sich keiner", meinte er. 

„Wir können ohne Umstände verschwinden." 
Ich beschränkte midi also darauf, Vera zu- 

zuwinken, und folgte Jochen zu seinem 
Wagen. 

„Ich hoffe, es hat Ihnen gefallen, Fräulein 
Severin. Es ist doch ein ganz netter Laden." 

„Ja", erwiderte idi. „Sehr nett." 
„Sie haben meinen Freunden gut gefallen", 

sprach er weiter. 
„Ist das denn so wichtig?" erkundigle idi 

mich erstaunt. 
Er lachte. „Das widiligste ist, daß Sie mir 

gefallen. Aber ein Mann möchte doch stolz 
sein können auf das Mädchen, das er gern hat. 
Und ich will meine Freunde behalten." 

„Ich habe nichts dagegen", erwiderte idi. 
„Das ist doch auch Ihre Sadie, nicht die 

(Fortsetzung folgt) 
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81. Jahrgang 

Abwasserstöße können kommen 

Kläranlage bestens vorbereitet 

Parlamentarier besichtigten Kläranlagen 

Die Kläranlage des Abwasiserverbandes Lan- 
gen/Eigelsbach im Wald südlich dieir B 486 in 
Richtung Mörfelden wird übernagt von eitlem 
riesigen Paulturm, der ein Teil der Erweite- 
rung ist, einem Kernkraftwerk ähnlich sieht 
imd von einem Witzbold als „Wahrzeichen 
einer modernen Stadt" bezeichnet wurde. Da- 
bei ist diese Bezeichnung noch nicht einmal 
KO abwegig, denn die Beseitigung des Mülls 
und der Abwässer ist in unserer Gesellschaft 
ebenso wichtig wie die Versorgung mit Ener- 
gie und Wasser. Daß man mit der Abwasser- 
beseitigung in Langen kaum Probleme hat, 
konnten die Mitglieder der Stadtverordneten- 
versammlung am vergangenen Samstag bei 
einem Gemarkungsrundgang feststellen, der 
unter anderem auch zur Kläranlage führte. 

Zunächst fand man sich an der neuen Was- 
servorbehandlungsanlage auf Egelsbacher Ge- 
biet ein, die erst in jüngster Zeit mit einem 
Kostenaufwand von rund 6 Millionen gebaut 
worden ist. Sie dient dazu, Ströme von Regen- 
und Abwasser aufzufangen, vorzubehandeln 
und wohldosiert in die Kläranlage zu leiten, 
um diese nicht zu überlasten, wodurch Stö- 
rungen eintreten könnten. 

Alle Anwesenden konnten feststellen, daß 
die Ausführung dieses Projektes gut geUmgen 
ist. Hier wurde nicht nur ein großer baulicher 
Aufwand getrieben, allerdings kein überflüs- 
siger, sondern auch ungeheure technische Ein- 
richtungen geschaffen. Und verglichen mit an- 
deren Baumaßnahmen wundert sich der 
Außenstehende, daß dies alles nicht mehr als 
6 Millionen geko.stet haben soll. 

Man halt» dt-n Auftrag damals an eino P'ir- 
ma erteilt, die führend auf dio.sem Gebiet ist 
und bemt'? in den .'iOer Jahren dile Kläranla- 
ge errichtete. Die.se Anlage, die nach einem 
damals völlig neuartigen Prinzip arbeitete, 
wurde später richtungsweisend imd wurde 
von vielen Delegationen des In- und Auslan- 
des bewundert. Werner Sowq, der Geschäfts- 
führer des Abwasserverbandes und seit An- 
fang technischer Leiter der Anlagen, nannte 
es einen „couragierten Entschluß" der dama- 
ligen Stadtverordnelen, einem solch neuen 
Prinzip den Vorzug gegeben zu haben. Inzwi- 
schen habe es sich vielfach erwiesen, wie 
richtig diese Entscheidung gewesen sei. Als 
die Anlage 19,'i7 ihrer Bestimmung übergeben 
worden sei, habe Langen 18000 F<inwohner 
gehabt. Die Anlage sei damals auf 24000 Ei'n- 
wohnergleichwerte ausg<^legt gewesen. Inzwi- 
schen wurde mehrfach erweitert; zur Zeit i.'rt 
ein neuer Abschnitt im Bau, zu dem auch der 
eingangs erwähnte Faullurm gehört. 

Die Vorbehandlungsanlage arbeitet vollauto- 
matisch und enthält Re.sei-ven für rund (1000 
Einwohner im Bereich Fjgelsbach sowie rund 
10000 Einwohnergleichwerte Im Bereich Lan- 
gen. Der Südsammler ist ihr ange.schlossen, 
hat jedoch noch nicht seine volle Kapazllät, 
da er erst bis zur verlängerten Zimmerslraße 
gebaut ist. Die Au.sschreibungen für den 
nächsten Bauahschnitt laufen. Er soll dann bis 
zur Egelsbacher Straße weitergeführt werden. 
Wenn diese und die Zimmers-lraße erst ein- 
mal angeschlossen sind, werde es fühlbare 
Erleichterungen für die Bewohner der Südli- 

Es erscheint fast wie ein kleines Wunder, wenn man in der Verbandskläranlage sieht, wie 
die Hinterlassenschaften der Bürger nach dem Passieren verschiedener Becken und Kühr- 
werke zu klarem Wasser werden. Die Parlamentarier waren interessierte Zuhörer, als Ver- 
bandsgeschäftsfUhrer Werner Sowa die Zusammenhänge und den technischen Ablauf erläu- 
terte. 

Gasgeräte werden umgestellt 

Wie von den Stadlwerken bereits angekün- 
digt wurde, beginnt am kommenden Montag, 
dem 3. Oktober die Anpassung aller Gasge- 
räte an die neue H-Gastversorgung. Ursprüng- 
lich war vorgesehen, einen StraßenpLan zu 
veröffentlich<?n, an Hand dessen sich die Gas- 
kunden haltten orientieren können, wann die 
Deutsche Ofenbau-Gesellschaft (DOB) in die 
eiivielnen Haushalte kommen würde. Aus or- 
ganiiatorischen Gmnden ist dies aber nicht 
möglich. 

Niemand müsse jedoch beunruhigt sein, 
erklärten die Stadtwerke. In den nächsten acht 
Wochen werden dioe Monteure der DOB un- 

terwegs sein. Sollte ein Kunde nichlt ange- 
troffen werden, dann wiird eine Nachricht 
hinterlassen, mit der Bitte, einen anderen 
Termin bekanntzugeben. Die Montieure kom- 
men bis abends um 19.30 Uhr zu den Abneh- 
mern. 

Geräte, die innerhalb der nächsten acht Wo- 
chen nicht angepaßt werden können, weil die 
Besitzer nicht erreichbar sind, werden dann 
in der Zeit der Schlußaktion erfaßt, das heißt 
im Januar des kommenden Jahres. 

Für Rückfra«ien stehen die Stadtwerko gern 
zur Verfügun,g unter der Telefon-Nummer 
21071 Apparat 47. 

chon Hingstraße, der Zimmorstraßr, Darm- 
slädter Straße, Schret-straße und liYiedhof- 
straße geben, wurde erklärt. leider aber 
scheiltere die Fortführung der Bauarbeiten 
bisher noch an einem Grundstücksbesitzer, 
der nicht die Gonehmiigung gebe, den Kanal 
unter seinem unbebauten Grundstück durch 
zu führen. 

Angoschlossen ist auch der verrohrte .Slerz- 
bach, di?s.sen Was.sirr in die Vorb(>handlungs- 
lanlage fließt. Werner Sowa sprach auch von 
Spitzenzeiteen, wo der Abwa.sseranfall spür- 
bar größer sei: um die M.ittagszi!it, al>en<(is 
n/ach Geschäftsschluß und - man glaubt es 
kaum mitunter auch ncichts, wenn eine beson- 
ders attraktive Fernsehsendung, etwu eine 
Fußballübertragung zu Kndc- gehe. 

Über Hebewerke wird ein Höhenunterschied 
von 2.70 Meter zur Verbandskläranlage herge- 
stellt, es sind ausreichende Vorrichtungen vor- 
handen, um auch eine technische Störung oder 
einen Ausfall überbrücken zu können. An 
alles wui-de bei der Planung und Ausführung 
gedacht. Man erhielt das Gefühl, daß hier die 
Gelder st>hr gut und sinnvoll angelegt sind. 

Apropos ang*?legt: auch das äußere Bild der 
Anlage überraschte durch Sauberkeit, Ord- 
nung und Schönheit. Auch in Abwasserfragen 
kann man also einen guten „Ge.schmack" ha- 
ben. 

Hilfe die Schule brennt! 
Wenn ein solcher Ruf einmal erschallt, 

will die Feuerwehr gewappnet sein. 
Deshalb findet am Samstag, dem 1. Ok- 
tober um K-i Uhr an der Frankfurter 
Schule eine Inspektionsübung statt. 
Folgender Fall wird angenommen: Im 
Dachgeschoß der Schule brach aus nicht 
ijekannter Ursache ein Brand aus. Die- 
ser griff schnell um sich und gefähr- 
dete das restliche Geschoß. Die Frei- 
willige Feuerwehr Langen wird alar- 
miert. 

Die Übung wird von Kreisverbands- 
inspeklor Mergel begutachtet und al)- 
genommen. Sämtliche Fahrzeuge der 
Feuerwehr werden im Einsatz sein. 

Flohmarkt in der Wassergasse 
Was im vergangenen Jahr versucht wurde 

und bei der Bivölkerung großen Anklang 
fand, soll in der nächsten Woche seine Neuauf- 
lage erfahren: ein Flohmarkt in der Wasser- 
gasse. Diese „Einkaufsstraße" am Rande der 
Altstadl — eigentlich gehört sie ja mitten 
dazu — hat einiges zu bieten. Die dort an- 
sässigen Geschäfte werden deshalb keine 
Mühe scheuen, um ihr Warenangebot ins rech- 
te Licht zu setzen. Dies soll auf der Straße 
und in den Höfen geschehen. 

Der Flohmarkl beginnt am Freitag, dem 7. 
um 14 Uhr und wird um 18.30 eine Pause 
bis zum Samstagmorgen erfahren, wo es dann 
wieder um 8.30 Uhr weitergeht. Ende ist dann 
um 14 Uhr. Am Samstag soll es als zusätz- 
liche Attraktionen einen Weinstand eines Win- 
zers geben, an dem man nicht nur Weinproben 
nehmeen kann, sondern auch ein deftiges Win- 
zerstoak bekommt. Überhaupt soll in verschie- 
dener Hinsicht für das leibliche Wohl der 
Besuclier gesorgt sein, war von den Veran- 
staltern zu hören. 

Autobahn wird gesperrt 
Wegen Brückenbauarbeiten wird die 

Autobahn Frankfurt-Darmstadt zwi- 
schen dem Westkrouz Frankfurt und 
dem Frankfurter Kreuz morgen 16 Uhr 
bis Sonntag um 14 Uhr in beiden Fahrt- 
richtunigen gesperrt. 

Di-e UrrUüiitung wird in Richtung Sü- 
den mit roLen Punkten, in Richtung 
Norden miit gelben Punkten ausge- 
zeic^inot. 

Wieder war der Alkohol schuld 
Einen auf der rechten Seile geparkten Pkw 

streifte gestern, gegen 2.40 Uhr, in Bgelsbach 
ein Pkw-Führer Anschließend steuerte er 
sein Fahrzeug nach links, rammte die Ein- 
friedigung eines Hau<»s und eine Hrausamüuer. 
Erst ein Hoflor bot „Hall". Dem Fahror wur- 
de eine Blutprobe entnommen, seinen Führer- 
schein hatte er nidht dabei. Es ent.fland Sach- 
schaden von rund 4500,— Mark. 

Heute in der LZ: 

Bei uns gibt's wieder Steinkäuze 

Am Dienstag ist 
Weittierschutztag 

Zum Jubiläum gebiasen 
25 Jahre Posaunenchor 

Eine kleine Latwerge-Story 
in der Altstadt wurde gerührt 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

1,5 Millionen Mark mehr 

im städtischen Haushalt 

Auf der gestrigen Sitzung der Stadtverord- 
nGt.enversammlutig legte Bürgermeister Hans 
Kreiling den Nachtragshaushalt für 1977 vor, 
der ohne Debatte zur Beratung an den Haupt- 
und Finanzausschuß überwiesen v\Tirde. Der 
Nachtrag war wegen der Veränd'erung ver- 
schiedener Ausgaben und Einnahmen erfor- 
derlich geworden und ist ausgeglichen. Im 
Verwallurtgshaushall orhöhte sich der An- 
■satz um 1 514 lüO Mark auf insgesamt 39 464,10 
Mark, im Vermögenshaushalt ist eine F.rhö- 
iiung um 31 200 Mark auf insgesamt 5 442 400 
Maiik festzustellen. 

Der Gasamibetrag der Verpflichtungser- 
mächtigungen wurde gegenüber der bisheri- 
gen Festsetzung (eine Viertel Million) auf 
Null festgelegt. Der Höchstbetrag der Kassen- 
kredtle wurde nicht verändert, das gleiche 
gilt für die Steuersätze. 

Wie Gesundheitsamt und 
Ausländeramt 
zu erreichen sind 

Telefonnummern im alten Kreishaus an 
der GelcltstraOe 

Landrai Walter Schmitt teilte jetzt 
mit, daß bis auf das Ausländeramt und 
das Kreisgesundheilsamt alle Dienst- 
stellen der Kreisverwaltung in das neue 
Bürogebäude an der Berliner Straße 60 
in Offenbach umgezogen sind. Lediglich 
die Kfz-ZuIassunKsstelle und das Stra- 
llenverkehrsamt bleiben vorläufig wel- 
weiter im Landgrafenrlng 23 A in Of- 
fenbach. 

Die Dienststellen des Kreisgesund- 
heitsamtes und des Ausländeramtes 
sind über die Sammel-Rufnummer der 
Kreisverwaltung, 8068 — zu erreichen. 
Hier die Durchwahlnummern: 

8068 - 520 
521 
524 
525 
526 

527 

Amtsarzt Dr. Gunkel 
Vorzimmer des Amtsarztes 
Verwaltungsleitung 
Anmeldung 
Labor 
lyungenfachärztin Frau Dr. Günther 
und Vorzimmer 
Sozialarbeiterinnen Frau Gronau, 
Frau Peters und Frau Nos 
Kinderfachärztin 
Frau Dr. Holtmeier 
Kinderfachärztin 
Sozialarbeiter Behindertenfürsorge 
Anmeldung für Behindertenfürsorge 
— sportärztliche Beratungs- und 
Untersuchungsstelle 
Gesundheilsaufseher 
Arzthelferinnen 
Ausländerstelle 

528 

529 

270 

532 
533 
534 
535 
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Langener Fahrradmeister 
bei der Hessenauscheidung 

Am 21. Miii crmittfltc (wir bcriihlctcn dji- 
rülxT) der Automobil-t'lul) (Iii- dic.sjähriRcn 
Sici;cr in seinem .IuKen(l-H';ihrr:id-Turnier 
„Wer i.st M(-isli'r :iuf zwei Hiidcrii?". Insge- 
samt .'16 Müdclx-n und H.) .limKen l)(ite'iliKl<'n 
sich an diesrT VeranstaltiinK, dii' der ACI. 
nunmehr schon im vierti'n .Jahr durrhführl 
Das Turnier (dii' Rr'gie führt der AOAC und 
DVR) soll dazu lK'iilnjR<'n. dali die V«rkehrs- 
sicherhei.t der SehuljuKend im 'heuti^firn Stra- 
IJenverkehr veri)()s.'«.*rt wiird. Die (Jeslolllen 
Aufgaben entsprechen daher auch den Situa- 
tionen, wie sie jederzeit vorkommen können. 

Kin ersti-r Platz in der jeweilinen (iruppe 
beim Ortsturnier berechliKte zur Teilnahme an 
der Hessen-Ausscheidunn Daran nehmen nun 
<lie folgenden Sieker aus hangen teil: Crujjpe 
I: KIke Heberlein, Norbert .Schiebelluit; {irup- 
pe II: Angelika Zaehariou, Jürgen Helfmann; 
GrupiX! III: Susi Regber, D«rn,is Becker. Die 
Ilessenausscheidung wirrl vom ADAC (Jau 
He.ssen veranstaltet und findet am kommen- 
den Sonntag, 2. (Jktober, in Alsfeld stall. 

Der Vorstand des ACI. hofft, wie uns C,erd 
Brückner mitteilt, daß dii' Langener wieiler 
■SO gut abschneiden, wie in den Vorjahren, als 
zweimal der „Vize-Meister" gestellt werden 
konnte. Allerdings nehmen nur <lle Cruppen- 
Sieger aus Alsfeld an der Bundesausschei- 
dung in Koblenz teil. 

. .. Frau F,mma Wegner, Südliche Ringstraße 
97, zum 8!l.,j Herrn Philipp Daul>«'rt, Rhein- 
strnße 32, /.i'm 84., Frau Anna Hopf, Bahn- 
atraße (i2, zum 81., Herrn .lohann Wanek, 
SchillerstraUe Iii, zum HO., Frau Maria Knei- 
dinger, Frankfurter Straße G(l, zum 7i)., Herrn 
Robert Sehellhaas, Im Birkenwäldchen 2S, 
zum 7(). uryl Herrn .Johannes /(.'hfuß, August- 
Bebel-.Straße H, zum 75. Geburtstag an» 1. 10. 
. .. Frau Luise Schölling, Stettiner Straßi' R, 
zum 84 , Frau Rosine -ioffmann, Im Birken- 
wiildchen 79, zum 82., Frau Krna Rahneberg, 
Spitzwegslraße 30, zum 80.. Frau Marie Pahl- 
ke, Scbnaingartenstraße 14, zum 78., Herrn 
Gustav Fürst, Südliehe Ringstraße 227, zum 
77., Frau Hedwig Marx. Lorscher Straße 1. 
zum 77. und Frau Maria Hollerung, Im Bir- 
kenwäldchen ()l. zum 7.'). Geburtstag am 2. 10. 
.. Frau Kunigunde Och, Obergasse 31, zum 
i)3., Frau Emma .Schwarzer, Weißdornweg (il, 
zum 90.. Frau Else Mehnert. Wernerplatz S, 
zum 81., Frau Anna .Siebert, Östliche Ring- 
straße 17, zum 77., Frau Hermine Bauer, 
Uhlandstraße 18, zum 77. und Frau Anna 
Krauser, Friedhofstraße 10, zum 7.'j. Geburts- 
tag am 3. 10 
... Frau Margarethe Beekm.inn, Leukertsweg 
^9, zum 83., Herrn Johann Dletz, Gartenstraßo 
22, zum 82. und Herrn Christof Lorenz. Wil- 
helmstraße 37. zum 70. Geburtstag am 4. 10 

Die besten Wünsche fiir ein weiteres W()hl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

I)cr .lahrRung 1913/14 erinnert an den Aus- 
flug am Samstag, dem 1. 10. Abfahrt ist pünkt- 
lich um 8 Uhr um .lahnplatz. 

Der .lahrKanK 1909/10 besucht die Alterska- 
meraden in Darmstadt-Arhoi'lgen <im Frei- 
tag, dem 7. Okiober im „Schwanen". Abfahrt 
mit dem Bus ist am alti'n Ratbaius um 14.30 
Uhr. Die 7.UÄL»>iginöglichkeiten sind an den 
Bushaltestellen Rheinstraße, Lutherplatz, 
Beekerpavillon, Kesslerplalz und Berliner 
Alk-e. 

25jähriges Dienstjubiläum 
Stefan Mosebaeh, geboren am 20. März 192f) 

in Untersuhl im Kreis Ei.senach, verheiratet, 
einen Sobn, wohnhaft in der Wolfsgarten- 
straße 75 in l..angen, beging am 20. September 
sein 25jähriges Dienstjubiläum als Hausmei- 
ster an der Dreieich-Sehule in Langen. 

Herr Mo.sebach. gelernter Maschinenschlos- 
ser, kam 194B aus der Kriegsgefangenschaft 
nach Langen und trat nach mehrjähriger 
Tätigkeit als Schlosser im April 1958 als 
Hausmeister in die Dreieich-Sehule ein. Am 
1. Januar 1965 erfolgte seine Übernahme in 
die Dienste des Kreises Offenbach. Von der 
Schulleitung wurde ihm am Freitag in einer 
Feier gratuliert und der Dank für seinen vor- 
bildlichen Einsatz ausgesprochen, 
machen. 

Staatstheater Darmstadt 
Die nächste Aufführung in der Miete L.-\ 

findet am Dienstag, dem 4. Oktober um 19.30 
Uhr statt. Zur Aufführung kommt „Der Türke 
in ItaMen". Abfahrt de.') Busses ist um 18.30 
Uhr an der Steubenstraße und jeweils etwas 
später an den bekannten Haltest«."llen. 

Langenerin wurde Kreisvorsitzende 

I)io .TiinK<i<'TTiokral*m (DJD) dw Krriscs 
C)ffonl>ach-l>jind wahlU»n m d<>r vorß4m«onrn 
Woch<' ihr(»n m-uori Vorstand. Ulla Gulsch- 
Nowki» aus I/anßon, vorhori^o SL'^iat7.m<«islerin, 
is't die runie Krcisvorsitztwlo. I>cr Schalz- 
rnoislcr kommt aus Ncu-Iwnbiirß und heißt 
Al<»xaTidvr von Torn«u. Weitere IVIit4UJ<?der 
drs KnMsvorjitjindcs sitid Anj^ola Neises aus 

(OrKanisalron), Jörj? Hopft\ KKolsbach 
(UildunKs- und Schülorarboit) und der vor- 
h<TLßc Krrisvorsitzendo Lutz Malmkc aus 
Dii'l/cnbach, der für dio Prcsfxvirboit verant- 
wortlich Z(»ichn('t und außerd<'m OJD-Ver- 
Iretcr iTn K.D P.-Kn"isvorstand ist. 

In seim?m IlechenschaftÄboricht zu dic.<xrr 
J?jhnr^-Ivnjptv<'r*immlunj; wies der ehcjnalißc 
Vornitzcnde Mahnkc* darauf hin. düfj sich die 
.Iimjjdemokratcn des Krcif^s in c?inc7n K)ä- 

14 Fahrräder gefunden 
Im Moneit Aiwuirt .sind «uf dem Hiesigen 

Funribiiro folgende Gegenstände abgegeben 
und nieht al>g<!holt worden: z.wei Feuerlö- 
.scher, zwei I>aar Damon.schuh<'. dT<>i Damen- 
Armbanduhren, eine Dose mit Schrauben, 
eitw Rwhenmaschiw, (-in Rinkauf.slM-utel, ein 
Brustbeutel mit Inhalt, ein Kinderjäckchen, 
i'ine .leanstasrhe mit Inhalt, ein Fotoapparat. 
div«>r.S(! Sdlilü.s.selbunde, .sieben Dumcn-Fuhr- 
liidor und sn-ben Herren-Fahrräder. 

Eigentum.s-an-sprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus, Zimmer 2, geltend zu 

Bundesbahn reagierte prompt 
Im Juli hatte die CDU-Fraktion den Ma- 

gistrat gebeten die Bundesbahndirektion 
Frankfurt aufzufordern, damit die innerhalb 
der Gemarkung Langens vorhand<rnen schie- 
nengleichen, be.schrankten Bahnübergänge in 
einen verkehrssicheren Zustand versetzt wer- 
den. 

Bei der am letzten Samstag vom .Stadtpar- 
lainent vorgenommenen Gemarkung.sbegehung 
konnten die Kommunalpolitiker mit Freuden 
feststellen, daß die Gefahrenpunkte an der 
Main-Neckar-Bahnlinie beseitigt sind. Die 
CDU-Fraktionsmitglieder haben es .sehr be- 
grüßt, daß die Bundesbahn ihrer Verkehrsauf- 
sichtspflicht im Interesse der Benutzer so 
prompt nachgekommen ist. 

Parkplatz 

frei I 
Wenn Sie samstags mit 
Ihrem Pkw in der Lan- 
gener Bahnslraße unter- 
wegs :ind, kennen Sie . . 
das Parkplatzproblem. 
Ab sofort können Sie 
Ihren Wagen samstags 
von 9-14 Uhr kostenlos 
bei unserer llauptstelle. 
im Hof d. Bahnstr 11-15. 
abstellen. 
Wir hellen eben. 
UWMIMNER VOLKI ■BANK 

rungsprozeß auch im Verhältnis zur F.D.P. 
b<-findi>n würden. 

CJüntrr Wolf, als F.D.P.-Kronsvorfjitzender 
gern gesehent-r Gast in diesem Kreis, for- 
djerte die Jurigdemokraten zu einem verstärk- 
ten Engagement in d<-r F.D.P. auf, er j-rklarte 
unter amdcriTn: „Gerade die Judos haben in 
der VergangenheLt manch wichtigen und posi- 
tiven Beitrag in der inrverpoliti.schien Diskus- 
sion geleistet und die F.D.P. kann und will 
nicht darauf verzichten." 

Parkplatz 
frei ! 

Wenn Sie samstags mit 
Ihrem Pkw in der Lan- 
oener Bahnstraße unter- 
wegs 'nd. kennen Sie . . 
das Parkplatzproblem. 
Ab sofort können Sie 
Ihren Wagen samstags 
von 9-14 Uhr kostenlos 
bei unserer Hauplslelle, 
im Hol d. lahnstr. 11-15, 
abstellen. 
Wir helfen eben. 
LAIMOEIMER VTDl-KSBAisJI 

* Mfvfc« eff«mbr 

Der Vogel als Spötter 

Mittwochabend-Führung im StnckenberK - 
In der .SondcrfühTurn» am Mittwoch, dem 5. 

Oktober spricht Dr. .1. StpintoacluT ülx'r die 
Vögel als Spötter. Eine be.sondere Variante 
von Vogelruf-en und Vogelgesängen sind die 
Nachahmungen artfremder Laute, die Imita- 
tionen anderer Vogelstimmen odtT auch tech- 
nisch erzeugter Töne. Soweit es sich dabei um 
die Übernahme von Gesangsteilen oder Lauten 
in das eigene Stimmrepcrtoipe handelt, nennt 
man diesen Vorgang „Spotten" und ihre Verur- 
•sacher „.Sjjötter". 

In der Vogelwelt unserer Heimat kennen 
wir zahlreiche Beispiele derartigen „Spottens", 
noch weitaus überzeugendere Fälle aber bei 
Vögeln Amerikas und Australiens. Einige Ar- 
ten werden erläutert urvd vorgeführt, anschlie- 
ßend ihre Stimmen und Spottgesänge zu Gehör 
gebracht. Die Führung beginnt um 18 Uhr in 
diT Ei'ngangs.shallc des .SenckenbiTg-Museums 
(Frankfurt, Senckenberg-Anlage 25). 

Der Bericht in der LZ vom 23. 9. 77 ül»er 
neue InschrlftCTi an der Albert-Einstein-Schu- 
le veranlaßt mich zu diie.sem Le.«rbrief: Nach 
der Ermordung von Jürgen Porrto brannten 
zum Beginn des neuen Schuljahres von den 
Mauern der Altjert-Bir^stein-Schule in Langen 
die Worte: „Buback, Pontoetc". Jeweils ein 
Kreuz hinter den beiden ersten Namen kün- 
deten für jeden, daß diese beiden Männier 
der Tod durch Terroristen ereilt hatte. An 
Stelle der drei Striche stand der Name des 
Schulleiters. 

Der Lesor erschrickt und fragt sach, wer 
es gewesen sein könnte, der den Gedanken an 
zwei ermordete Männer auf den Leiter dieser 
Schule auszudehnen wagte. Der neben den 
makabren Todeszeichen aufleuchtende Auf- 
ruf „weg mit den Noten" und Inschriften 
wie „Schwänzen ijst Widerstand" la.ssen die 
Vermutung aufkommen, daß die Wortemaler 
um diese Schule zu suchen sind. Waren es 
Schüler, die diese Schule besuchen oder die 
sie schon verlassen haben. Taten ."ne es aus 
eigenem Antrieb oder unter dem Einfluß von 
Erwachsenen? Wir wissen es nicht. Vielleicht 
werden wir es nie erfahren. Jedoch wissen 
wir, daß von Schülern in den letzten Jahren 
Texte gelesen und Sclvallplatten gehört wur- 
den, in denen das Bild der Ramilie, der Er- 
wachsenen, der Gesellschaft und der sozialen 
Wirkhchkeit in unserem Land und teilweise 
in ein*T übertriebenen Wei.se gezx^ichnet wur- 
de. .so daß es manchem als Holt der Ungerech- 
tiglredt erscheinen konnte. Aufmerksame Lo- 
ser dieser Zoitung und manche Elternbeiräte 
die.ser Schule wissen darum. 

Man brauchte sich dashalb nicht zu wun- 
dern, wenn manche jun,gen Leute die seit 
Jalir<m erfolgende, von vielen Elt'em aber 
nicht bemerkte „EmotlonalisiOTung" und 
Herab.setzung dior Welt der Erwachsenen bei 
manchen Schülern zu einer Enttäuschung über 
die gesellschaftliche und soziale Umwelt führ- 
te und eine Verfa.ssung hervorrief, in der sie 
-SO makabre Worte wie d.ie an den Wänden 
dieser Schule noch als Ausdruck einer edlen 
Gesinnumg betrachten mögen. 

Die P>klärung an eimer anderen Mauer die- 
ser Schule: „kein Meer kann unser Feuer 
löschen", läßt für die Zukunft weitere Ge- 
.schehnis.'se erwarten, besonders dann, wenn 
dem woiter nichts als Schweigen entgegen- 
gesetzt wird. Das ständige Gespräch zwischen 
den Eltern und von Bitern mit ihren Kindern 
auch über Unterrichtsinhalte, auch über sol- 
che aus dem Deutsch-, Geschichts- und- So- 
zialkundeuntcrricht, ist jetzt noch wichtiger 
als OS die ganzen Jalire schon war. 

Paul Kam, Langen, Mitglied des Schulel- 
lernbeLr;iles an der Albert-Einstein-Schule. 

SPD-Forum zur Gesundheitspolitik 
Ihre Forums-Veranstaltungsreihe setzt Lan- 

gens SPD ,in der kommenden Woche mit eiTOm 
gesundheitspolitischen Forum fort. Was beim 
Eivergieforum erfolgreich diirchgeführt wur- 
de, luimltch die Beleuchturig aktueller poUti- 
scher Themen von verschiedenen Seiten und 
in möglicherweise kontroverst^r Form, soll am 
Freitag, den 7, Oktober, im Bereich der Ge- 
sundheitsixjliti'k fortgeführt werden. 

Auch dieses Mal wurden mehrere fachkun- 
dige Referemten gewonnen, die sich vor 

■allem mit der Situation nach der Verabschie- 
dung des Kostendämpungsgesetzes iim Gesund- 
lieitsweson befas.sen werden. 

Aus der Sicht des öff(?ntlichen Gesund- 
lioitswesen spricht Dr. Bendix Kark, Chefarzt 
im Krankvnhaus Frankfurt-Höchst und Vor- 
sitzender der Arboitsgemeinschafl sozialde- 
mokratischer Arzte im SPD-Brairk Hessen- 
Süd, uus der Sicht dor Krankenkassen Ernst 
Schneider, Verwaltungsrat bei der AOK Of- 
fenbach, urvd aus der Sicht der Gewerkschaf- 
ten Hans Frank, dor stellvertretende I..andcs- 
vorsitzonde des DGB Hessen. Diskussionslei- 
tw ist Dr. Heinz G. Wloklin«ki. Die Veran- 
staltung beginnt um 20 Uhr im SSG-Center 
an der rechten Wiese. 

»ER I 
FÖRDERERKREIS 

BERIGÜTET 

Während in den französischen Zeitungen 
die Entwicklungen im Miteirmnder und Ge- 
geneiniinder der eigenen Parteien die innen- 
politische Szene beherrschen, sind nun zum 
Kölner Attenitat und zu den Forderungen der 
Terroristicn auch objektive Darstellungen und 
eine .sachliche, eingehende Würdigung der 
Haltung der Bundesrepublik Deutschland 
veröffentlicht worden. 

Indessen geht der Alltag weiter. Nach dem 
Ende der Sommerferien habtm auch in Lan- 
gens französischer Partnerstadt Romorantin - 
Lanthenny die Schulen, die Sportvereine und 
das Haus der Jugend ihre Arbeit wiederauf- 
genommen. Der sehr aktive Billardclub lädt zu 
seinen Übungstreffen ein. die Handballgruppe 
t>erichtet von ihren Erfolgen in den vergan- 
genen Wochen und stellt die Damen und Her- 
ren ihre« Präsidiums vor. Die Leitung des 
vielseitigen Jugendzenrtrums „Maison des Jeu- 
nes et de la Culture" ist in neuen Händen 
Konz-erte junger Gruppen und Tanzabende 
werden annonciert, nach einer gut gelunge- 
nen Fahnt mich Amsterdam plant man für 
Ende Oktober eine 3-Tage-Reise nach London. 
In einer eigenen Werkstatt bauen und reparie- 
ren jiuige Leute ihre Kajaks, mit denen sie 

zu Fahrten auf den zahlreichen Flüssen der 
Umgebung und zu Wettkämpfen starten. 

Rechtzeitig zum Schulbeginn wurden die 
Renovierung.sarbeiten an einer großen Haupt- 
schule. der C. E. S. 900. so weit abgeschlossen, 
daß der Unterricht aufgenommen werden 
konnte. Es handelt sich um die alten Gebäude 
in der Faubourg d'Orl^ans, die zum Teil ab- 
gerissen werden mußtx;n, um nach den neusten 
Erkenntnissen des Schulbaus und entspre- 
chend den modernen Erfordernissen wiederer- 
richtet zu werden. Die umstrittenen Schulre- 
formen, die ab der 6. Klasse eingeführt wer- 
den, erfoixiern außerdem zusätzliche Räume. 
Mit Zufriedenheit stellt man dort fest, daß die 
Klassen im neuen C.E.S. 9Ü0 nicht überbelegt 
sind, sondern im Durchschnitt nur 24 Schüler 
haben. Die Anstalt soll noch um 4 Klassen 
für eine handwerkliche Ausbildung erweitert 
werden. Die dafür notwendigen Werkstätten 
sind erst im Rohbau fertig. Leiter dieser 
Schule wurde ein 48 jähriger Mathematik- 
lehrer aus Amboise, der jetzt mit seiner Frau, 
die Lehrerin für Englisch ist, und zwei Kin- 
dern nach Romorantin übersiedelt. 

Die „Lehrwerkstätten", die von der In- 
dustrie- und Handelskammer vor 20 Jahren 
eingerichtet wurden, — M. Banchereau ist dort 
Direktor —, berichten von gestiegenen Schü- 
lerzahleni und von den Besonderheiten ihrer 
theorotiechen und von der praktischen Aus- 
bildung, die die Schüller in die kommeraiell 
verwertbare Fertigung einfühlt.. 

Mit großen Baggern ist das Räumen und 
Reinigen der Sauldre begonnen worden. Tech- 
nische Hilfskräfte und die vielseitige Feuer- 
wielir uatersützen die allgemeine Säube- 
rungsaktion des Flußbetts und der Ufer. 

Zahlreiche Interesseenten trafen sich zu 
einer öffentlichen Versammlung und bereiten 
sich vor auf den Beginn der herbstlichen 
Jagdsaison, die wieder viele Jäger In die So- 
logne locken wird. 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

Auf geht's, zum Oktoberfest beim „Frohsinn 

jf 

WANN? Am 8. Oktober 1977 um 20.00 Uhr 

WO? In der TV-Turnhalle 

Kartenvorverkauf: BACH, Fahrgasse; Farben-HÖRLLE, Bahnstraße; POLITZER, Kessler- 
platz; TV-TURNHALLE und bei allen Mitgliedern Vorverkauf DM 7,—, Abendkasse DM 9,- 

ES SPIELT DIE: 

Blue Star Combo 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Altweibersommer 

„Das werden wohl die letzten schönen Tage 
des Jahres sein", seufzen jene Leute, die so 
gern noch einmal zwanzig wären, „mit dem 
Altweibersommer geht das Jahr schon wieder 
seinem Ende zu. Jaja, so ist das Leben." Und 
sie schütteln die durch Enttäuschungen, Sor- 
gen oder einfach durch die Jahrzehnte grau 
gewordenen oder haarlosen Häupter. 

Über diesen pessimistischen Seufzern ver- 
gessen die Alten oft, sich über den „Altwei- 
bersommer" zu freuen, der doch eigentlich — 
wenn's nach dem Buchstaben ginge — ihr 
Sommer sein müßte. Aber danach geht es lei- 
der selten im Leben, und es ist nur verwun- 
derlich, daß man diese Weisheit immer erst 
dann erkennt, wenn es zu spät isl. Auch unser 
Kalender besteht nur aus einer Handuoll 
Buchstaben und zehn Zahlen, die sich nach 
Tag, Woche oder Monat ändern. 

Wir Menschen haben uns das so eingerich- 
tet, und wir sind leicht versucht, nun anzuneh- 
men, der Lauf der Welt würde sich nach un- 
seren gedruckten Wandterminen oder Abreiß- 
blättern richten. Das Umgekehrte ist der Fall. 
Und wem das erst einmal recht bewußt ge- 
worden ist, der weiß, daß man das Leben am 
besten meistert, wenn man sich ihm anpaßt 
und nicht den Versuch macht, es für sich 
selbst zurechtzubiegen. 

Ob alter Weiber Sommer oder junger Men- 
schen Frühling — es kommt doch immer auf 
das Herz an, wie jung es sich fühlt und wie 
es den steten Wandel der Natur empfindet. 
Gehen wir also froh durch den Altweiber- 
sommer in den Herbst und den Winter. Schö- 
ne Tage gibt es immer, und auch wenn die 
Sonne nicht scheint, kann man sich die Stun- 
den schön machen. Schließlich hat auch der 
strahlene Lenz schon manchen Seufzer ge- 
hört. Oder war daran gar der Lenz selbst 
sc/iuld? fragt. 

Ihr Tobias 

Heute abend kommt „Dr. Knock" 

In der Stiadthalle wird heute abend die dies- 
jährige Studioreihe gestartet. Die „bühne 64" 
aus Zürich wird mit dem Stück „Dr. Knock 
oder der Triumph der Medizin" gastieren, in 
dem Helmut Lohner die Titelrolle spielt. Es 
handelt sich um eine amüsante Komödie, die 
-sehens- und hörenswert ist. Karten gibt es 
ab 18.30 Uhr an der Abendkasse. 

Ein Chor jubiliert 

25 Jahre besteht der Evangelische Posaunenchor 

An diesem Erntodanksonnlnß.dcm 2. Oklo- 
bor, ßrdcnkl der Evnnßelischc Posnuncnchor 
seines Ctründunßstags vor 25 Jahren. Viele 
jun^e Manneer und auch Frauen haben in 
diesem Vierleljahrhunderl durch die Musik 
ihrer Instrumente das Lob Gottes verkündißt. 
Manche Bläser mußten durch Veränderung ih- 
res Wohnsitzes das aktive Mittun aufjiebeii; 
sie sind aber heute noch alle freundschaftlich 
dem Posauenchor und vor allem seinem soein- 
satzfreudigen Leiter, Heinrich Herbert, ver- 
bunden. 

Wenn man die 25jahrigc Geschichte dieses 
Klangkörpers liest, spürt man, wie zu allen 
Zeiten eine große Aktivität an der Tages- 
ordnung war. Otto Eckert, der Vorsitzende 
d«^r Evangelischen Gesamtgemeinde, wird da- 
von in seiner Laudatio bei der Feierstunde 
am Sonntagnachmittag berichten. Der Po- 
saunenchor ist aus dem lieben der Evange- 
lischen Gesamtgemeinde gar nicht mehr weg- 
zudenken. Durch seine Musikalischen Dienste 
bei den Gottesdiensten der Einzelgemeinden 
zeigt er immer wieder seinen hohen musikali- 
schen Ausbildungsstand und seine Einsatz- 
freudigkeit. Selbständige Posaunenfeierstun- 
den und eine Geistliche Abendmusik zusam- 
men mit dor Kantorei an der Martin-Luther- 
Kirche im „Heinrich-Schütz-Jahr** waren 
Höhepunkte vergangener 25 Jahre. 

Parkplatz 
frei ! 

Wenn Sie samstags mit 
Ihrem Pkw in der Lan- 
gener BahnslraßR unter- 
wegs tind. kennen Sie . . 
das Parkplatzproblem. 
Ab sofort können Sie 
Ihren Wagen samstags 
von 9-14 Uhr l'.oslenlos 
bei unserer I iauptstelle. 
im Hof d. Bahnstr 11-15. 
abstellen. 
Wir helfen eben. 
LANOErjEFI VOl-KSElAINiK 

*tcrviccott«nti»' 

In den ersten sieben Jahren seines Beste- 
hens hatte der Chor fünf Chorleiter, derer 
man auch dankbar und ehrend gedenkt. Ge- 
gründet wurde das Orchester von .lan Hen- 
der, der heute als Musikprofessor und Kom- 
ponist in Amerika tätig ist und die Verbin- 
dung nach Langen aufrecht hält. Ihm folgte 
der Anfang die.ses .Jahres in Darmstadt so 
plötzlich verstorbene Kantor Erich Fischer, 
I'rofcBsor Horst Wetzlar, ^el^t • Landesposatt- 
nenwart, und Gerhard Hofmann, der aus 
beruflichen Gründen einen anderen Wohn- 
sitz gewählt hat. 

Mannschaften aus vier Nationen Aufruf zum Welttierschutztag 
Aus Anlaß seines 75jährigen Bestehens, das 

der 1. FC Langen im kommenden Jahr feiert, 
wird vom 4. bis 8. Mai ein großes internatio- 
nales Fußball-Jugendturnier im Waldstadion 
veranstaltet, zu dem bereits Mannschaften 
aus vier Nationen zugesagt haben. Die Or- 
ganisation hat der frühere Jugendtrainer Hel- 
mut Richter übernommen, der bereits in den 
50er Jahren große derartige Turniere durch- 
führte und namhafte Vereine nach Langen 
brachte. „Langen soll wieder zum Treff- 
punkt der europäischen Fußballjugend wer- 
den" erklärte Richter und kündigte weitere 
Überraschungen während der Turniertage an. 

Parkplatz 
frei ! 

Wenn Sie samstags mit 
Ihrem Pkw in der Lan- 
gener Bahnstraße unter- 
—ons -nd. kennen Sie .. 
das Parkplatzproblem. 
Ab sofort können Sie 
Ihren Wagen samstags 
von 9—14 Uhr kostenlos 
bei unserer Hauptstelle. 
Im Hol d. "äahnstr 11-15, 
abstellen. 
Wir hellen eben. 
LAJMOENER N/OLKSaANK 

* «trylct otfcnsl»' 

Seit I. Juni 1959 leitet Heinrich Herbert, 
gleichzeitig Amtsleiter des Gemeindeamtes 
der Kvangclischen Gesamtgemeinde Langen, 
den Posaunenchor und bildet auch den Nach- 
wuchs der Bläser aus. In all die.scn Jahren hat 
er einen Klangkörper ausgebildet und ge- 
formt, der mit großer Lust, Liebe und Hin- 
gabe musiziert. Chorleiter und Blä.ser haben 
ein herzliches persönliches Verhältnis, das 
man ansonsten selten findet. Freuen v;ir 
uns, daß es in der Evangelischen Kirchen- 
gemeinde Langen und in un.'sercr Stadt Men- 
schen gibt, die der Musik huldigen und als 
obersten Auftrag sehen: „Gott loben, das 
isl unser Amt!" 

Der festliche Tag des .lubiläums wird am 
Sonntag, dem 2. Oktober, wie folgt gestaltet: 
9.30 Uhr: Festgottesdienst in der .Stadtkirrhe. 
Die Predigt hält Pfarrer Dieter Borck. 15..30 
Uhr: Feierstunde im Evangelischen Gemein- 
dehaus in der Bahnstraße 46. 

In dieser von Bläserklang und Chorgesang 
gestalteten Feierstunde wird Otto Eckert, Vor- 
sitzender der Evangelischen Gesamtgemeinde, 
die Festansprache halten. Pfarrer Kades wird 
mit einem bibli.schen Wort die Feierstunde 
eröffnen. Die Chöre der Stadlkirchengemein- 
de und der Martin-Luther-Gemeinde singen. 
Grußworte werden gesprochen und eine Dank- 
urkunde und ein Gedenklilatt des Posaunen- 
werks der Evangelischen Kirche in He.ssen 
und Nassau überreicht. 

Zum Gottesdienst und zur Feierstunde wird 
herzlich eingeladen. Die evangelische Ge- 
meinde grüßt die jubilierenden Bläser und ih- 
ren Chorleiter mit einem Lutherwort: „Gott 
hat unser Herz und Mut froh gemacht durch 
seinen lieben Sohn, welchen er gegeben hat 
z.ur Erlösung ohne Sünden, Tod und Teufel. 
Wer solches mit Ernst glaubet, der kann's 
nicht lassen, er muß fröhlich und mit Lust 
davon singen und sagen, daß es auch andere 
hören und hinzukommen." 

Das Geschenk für Ihre 
Hanl, denn so vielseitig 

und Kon/enlriert 
wirksam 

war Plk>g(^ noc h nii^ ^ 

erhältlich in Ihrer 

roj^etie^ 

Inh. Nora Freitag 
Wassergasse 1. 6070 Langen 

Geschäftsstelle Tauchclub Dreieich 

^ Eine w/ahre Altstadt-Story: 

Hoste die Latweije-Laader schun geholt? 

Am 4. Oktober gedenken die Tierschützer 
aller Kulturstaaten anläßlidh des Todestages 
des Heiligen Franz v. Assisi, des Vorkämpfers 
der notleidend.en Tierwelt, der gequälten 
Kreatur, der vielen herrenlosen und ausge- 
setzen Tiere. Unabhängig von den verschie- 
denen religiösen und philosoplüschen Welt- 
anschauungen, unabhängig von Volk und Kul- 
tur besteht unabdingbar unsere gemeinsame 
Pflicht, das Tier, das uns anempfolilen ist, 
vor Grausamkeiten und vermeidbaren Schmer- 
zen zu schützien. Immer mehr verbreiten sich 
Gleichgültigkeit, Unverstand, brutale Willkür 
und Grausamkeit. Damit ist auch heute noch 
die Not der Tiere imermeßlich groß. 

Die eihreniamtlieh geführte Tiersehutzarboit 
ist aber nur möglich, wenn die notwendig an- 
fallenden Kosten durch finanzielle Unter- 
stützung von außen durch Spenden und durch 
pünktliche Zahlung von Mitgliedsbeiträgen 
gewährleistet wird. Es sind die aniteiligen Un- 
terhaltungskosten an das Tierheim Dreileidh 
fällig. Es sind die FHitter- und Arztkosten für 
die Tiere aufzubringen, die in der Geschäfts- 
stelle das Gnadenbrot bekommen und so vie- 
les mehr. 

Eteshalb richten wir an Alle die Bitte: Helft 
helfen! Zahlungen erbeten auf folgende Bank- 
konten: Langener Volkshank Konto 58076, 
Bezirkssparkasse Langen Konto 211010487, 
Postscheck-Konto Frankfurt Nr. 164771. 

Tiersehutzverein Langen und Umgebung e. 
V., Langen/Hessen., Goethestraße 102. 

Do hocke se worm Kessel, orrer stehn 
aach, wann en es Hinnervertel oigeschloo- 
fe is, un riehrn un riehrn, un riehrn, was 
gibste was hoste: rundscherim un mitte- 
dorsch, e ganz Nacht lang, orrer aach tag- 
siwwer, je nachdem, wann se die Ku)e(sche 
in de Kessel geiahitt hawwe. Uff jeden 
Fall awwer gehl en Daal von de Nacht 
debei druff, denn es dauert mee als wie 
zwelf Stunn, eh dafS die Latweije gut is. 
Un do is aach des Zauberword gefalle, um 
dess wo's geh dud: um die Kwetsche-lMt- 
weije. 

Die Aale wisse se noch ze schätze, un 
aach die Junge lecke sich die Mäuler de- 
nooch, wann se se emol zu prubiern krieje. 
Awwer wo gibts dann heut noch e risch- 
disch Kwetsche-Latweije? Ja Pflaurnen- 
vius kann mer sich kaafe, des schmeckt 
aach so ee/inlic/i, awwer Latweije is hall 
doch Latweije. 

Ja, friejer, do is baal in jedem Haus 
Latweije gekocht worn. Im September, 
wann die Kwetsche reif woorn, hol mer's 
aus fast jedere Weschkisch rieche keene. 
Do hol sich die ganz Nochberschaft getrof- 
fe, da is geschwätzt worn, und als geriehrt, 
denn, was mer vorne riehrt, brennt hinne 
net 00. Un oobrenne derf des Zeusch net, 
sonst wor die ganz Awweit umsonst. Und 
Latweije muß jo schließlisch noch Kwet- 
sche schmecke und net noc/i Gegrilldem. 

So hod mer sich Geschichte verzeehlt, do 
is aach alsemol geloje worn, daß sicli die 
Balke gebooche hawwe. Domols gab's jo 
noch Balke in de Häuser, do hol sich es 
Lieje noch rendiert. Heul is des amiersl, 
do wohnt mer in Bedang, du lefSt mer sich 
belieje. Sehder, domols hat's nach kaan 
Fernseh und nur seiden en Radio gäwwe, 
da mußt mer selbst Sprisch klobbe. Un sol- 
che Sprisch sinn aach am letzde Samstag 

in de Owwergass gekbobbt warn. Dort is 
tieemlich Latweije gekocht worn. Die ganz 
Nochberschaft wor versarnmeld. 

Am Daach vorher sin die Kwetsche, es 
ivorn iruwer drei Zendner, gekernt worn, 
samstagsmoijenir gegen elf karni; se in du'' 
Kessel, un de Hausherr hod es Feuer ooge- 
steckl. Erst miU Danneholz, und dann hod 
er aaschene K?übhel druffgeworfe, teeil die 
die Hitz besser haale. Un am Uowend sein 
dann die Nochbern komme, hawwe erst 
emool ihr Nas ins Ebbelwoiglas gedünkt 
und dann is die Schnätter gange, daß es 
es wahr Pracht wor. Un es hod sich immer 
aan Dummbeudel gefunne, dem wo mer de 
Latweije-Iiiehrer in die Hand gedrickt hod. 
Der hod dann arn kupferne Kessel gestanne 
und geriehrt. Un wann er gemaant hod, 
der Brambes wer schon e biflje eigekocht, 
do hod rner em frische Kwetsche enoige- 
schitl. Awwer schließlisch hod die Hack 
en Stiel krieht. De Inhalt vom Kessel is 
wenischer worn. Inzwische hod awwer 
aach en Daal von der Bagaasch geschloofe. 
Ob vom KbbpJujoi, arrer vom Schwätze 
orrer aach nur vom Zugucke, des waas mer 
net. 

Un uier sich net im Latuieijekoche ausge- 
keniit hod, der is fortgeschickt worn, die 
Lalweije-Laader hoole. 

Des wor schon fricher so; daß es immer 
aaner gewwe hod, der wo uff solche Späß 
eneigefalle is. Geje rnoijend is dann die 
Ldtiueije ahgefillt warn, nachdem mer vor- 
her 7ioc/i Zugger eneoigeschitl und noch 
e Weil erumgeriehrl halt. 

Un jetz kann geschmiert wem. Un es 
gibt kaum was Besseres als wie e Schee 
Stick Schwazzbrol mit Lcztiueijc und frische 
Kahm, grad i'om Milschdibbe abgefaahmt. 
Also dann, guure Abbedid. 

und Präsentation 
der neuesten Modell^. 

Darmstadt-Arheilgen, Frankfurter Landstraße 7, 
Tel. (061 51) 31015—16 

Geschäftszeit: 8-12.30 Uhr und 13.30 bis 17.30 Uhr, samstags 8—12 Uhr 

Q Großparkplatz unmittelbar 
am Haus 
Unverbindliche Besichtigung. 
Verkauf über den Handel und 
das Einrichtungshandwerk. 



Nr 78 / SoitP 4 I. ANGKNRR ZEITUNG den 30, Sppicmbor 1977 
Nr. 78 / Seite 5 I < , f. N »• II / F I I I' N r: Fn-.iUiR, den Hfl. Srpt.<'inbi'r l!)77 

Steinkäuze in Langen 

Anßorcßl durch die ßrrndr in cin<T Kcrnsoh- 
zritschrifl vcröffcntiichlc Serie mit dc-rn Titel 
„Rettet die Vü^ol, wir bnmchen sie", möch- 
ten die Aktiven des Deutschen F^undes für 
Vof^elschütz über ihren Hc-itraß auf diesem Ge- 
biet berichten. 

Seit fast 25 Jahren bemüht sich die Lanße- 
ner Gruppe um den Sciiut/. hier vorkomnu n- 
der Voßelarten. Hunderte von Nistkästen wur- 
den im Stadtwald und in der Ko!)erstadt an~ 
gebracht und ;illj;ihrlich kon1roIIi<'rt, von 
welcher Voj^elart und mit wieviel Kiern b/w. 
Junten Ijeset/t .sind. Auch B< rinRunK wur- 
de dabei durchgeführt, und in jed<'m Flerb.Mt 
fand und findet j-ine Iteinißunßs- unrl H«*no- 
vierunßsaktion alh'r Kasten statt. nesond«'rs 
re^e sind hierbei die Senioren Wilhelm Tei- 
chelmarrf» und Heinz Menzlaw Vo^elschutz- 
ßebiete an der Steul>enstralir und am ehema- 
ligen Steinbru< h am oberen Steinberg we rden 
unterhalten, um auch Vögeln, die keine Höh- 
lenbrüter sind, Schutz beim Nisten zu gewäh- 
n?n. 

Als Hauptaufgabe aber sieht man seit eini- 
gen Jahn.'n den Schutz di r im Bestand g<'- 
fährdeten Vogelart^'n. Man hofft durch be- 
sonderen Einsatz, auch wieder in und um 
Langen Vögel anzusiedeln, die hier nicht m< Jir 
beobachtet werden konnten, 

Kulen, vor allem dem klein<'n Steinkauz 
(23 cm groß) mit den großen gelben Augen, 
der sicli als Miiusefresser auszeichnet, galt 

da besondere Interesse. Die Vogelschützer 
danken den Obstgart/'nbesitzern, die e.s gestat- 
t«'ten, in ihren Baumen Niströhren für Stein- 
kauze anzubringen Vierzehn solcher Köhren 
(I'reis pro Stuck (50.— DM) sind rund um 
Langen aufgefiangt worden, dt'nn den Stein- 
käuzen fehlten zum Nisten alte Obstljüume 
mit hohlen Asten Bei der diesjahrig<'n Kon- 
trolle konnt<' man e rfreut fe.ststellen, daß in 
zwei Bjjhren Steinkäuze genistet haben und 
vi« r w<*iter<* Bohren von Käuzen b« sucht wor- 
den sind. 

Zur Zeit ist man dabei, für die Schleiereule 
außer im Turm der Stadtkirch«? noch andere 
Wohnmögiichkeit<'n zu suchen. Die Aktiven 
Manfred Bärenz und Hr)rst S<haum brachten 
neuerdings in unsi-rer Gemarkung in geeig- 
neten Biotopen Niststätten für den Eisvogel 
an. Vielh'icht gelingt der Versuch, diesen .sel- 
tenen, schönen Vogel hi<*r heimiM-h zu machen. 

Wer die Arbeit der DBV-CJruppe unterstüt- 
zen möchte, i.^t bei den n-gelmaßigen Akti- 
ventreffen an jedem ersten Mittwoch im Mo- 
nat um 19 Uhr im Naturfreundehaus gern ge- 
«•hen, bzw. rr kann sich an die Vorstands- 
mitglieder wenden: Alfred KoUh', Telefon 
7 1!0 Manfred Barenz, Telefon 2 11 91^ Horst 
S< haum, Telefon 2 95 05, Sieglinde Börnc.r, 
Te lefon 7 92 HO. 

Weiterhin wird eingehulen zur H<.Mnigung 
der Nisthöhlen, mit der am Samstag, rleni 8 
10. um 14 Uhr vom F'orsthaus Mörfelder Land- 
straße aus begonnen werder» soll. 

Stcinkuii/i* im Nest. 

Erntedankfest des VCD 

197(i organisiiortc dnr Vl-ihmd OslvertrietHMior 
D(!ul.soher /.um OTsteii Mal ein Ki-nU'cianltfest, 
dius ■■«.■lir viel Ankliing Kefuiuicn liat, Oer Vor- 
stand liat daher tx'.schlo.ssra, möRüchst in 
jedem .lalir diese Venin.slaltun|i d\iri-li7.ufüh- 
ren. 

In tliesem .Jalvr findet das Kmledankfesl 
des VOD am 2. Oktober um 17 Uhr i.Tn Club- 
huus der SSG, An der Rechten Wiesv, sltitl. 
Gebot.en wird wieder Unterhaltung, OesanR 
und Tiin/.. Alle MilKli<!d'or urai Freuiwie des 
Vereins, aber auch die Hewohner des Flüelit- 
lingswohrüieims, sind heiv.üch eLng*>laden. 

Ebbelwolabend mit Heinz Schenk 

In der Hugenottenhalle in Neu-Isenburg 
wird am Dienstag, dem 4. Oktober „ein Abend 
beim Ebbelwoi" venuistaltet. bei dem Heinz 
Schenk und Künstler von Funk und Fernse- 
hen mitwirken. 

Ausflug der Freireligiösen 
Am Hi. Oktober unternimmt die Freiivli- 

Riöse Gemeindi> einen T^igesausfluK in den 
Ckienv\~ald zum FelsenmiH>r. Al)rahrt ist um 
n Uhr am nn'uen Rathaus; Rückkehr Hegen 
18.00 Uhr. Bei schlechtem Weiler isit un Oden- 
wald eine Besichtigung vorgesehen. Oer Fahr- 
preis betragt pro Person 7,50 DM, Kinder 
sind fwi. 

Letzter Termin für Anmeldungen: K. 10 
bei Philipp Wiederhold Unter den F.ichen 2 
oder Georg van lla.sz Uiedstraüe 22. 

DRK-Jugend sammelt Altpapier 
Die niichste Altpapiersammlung des .lu- 

geiid'iotkreuz findet in der komnvenden Wo- 
che im gewohnten Turnus der Mullabfuhr 
stiatt, also vom 3. bis 7. Oktober. Iis wird 
gebeHen, das Altpapier zusammen mit den 
Mülltonnen auf die Stralk- zu stellen. Diese 
Bitle richtet sich besonders an die Benutzer 
von Grollmüllbehältjcrn, da es schon vorge- 
kiimrrK^n sei, dali Papier wegen zu spater 
Beivitslellung nicht mehr abgeiiolt wurde. 

Neue Fernsprechvermittlungsstelle 

in Dreieich 

Die Deutsche Bundespost niilvm in der 
Nacht zum Dienstag, dem 27. 9., in der Max- 
Planck-Slraße, die neue Vermittlungsstelle 
„Liangen 3" in Beirieb. In der bercdts be- 
stehemden VermitUungsstelle 6 im Ortsteil 
Sprendlingen waren die SchaHmöglichkeiten 
für weitere Fernsprechanschlüsse nahezu er- 
schöpft. Für Sammelrufnummern bestanden 
keine Schaltmöglldikeiten möhr. 

Aus wirtschaUUchen Gründien wurde für 
die neue Vermittlungsstelle 3 ein möglichst 
opUnialer Standort gewählt, der einem künf- 
tig zu erwartenden NetzsOhwerpunkt ent- 
spricht und dem Bedarf an Femsprechan- 
schlüssen in miinüeatens den nächsten 30 
Jahivn gerecht werden soll. 

Die Deutsche Bundespost inveslaerte in die- 
se Baumaßnahmen bisher für das Gebäude 
und dife Fernsprechvermijttlungstenchnlk 2,4 
und für Fernmeldekabel und -Kanäle 2,1 Mil- 
lionen Mark. 

Von der Umschaltung auf die neue Vermitt- 
lungsstelle sind ca. 2300 Femsprechkunden 
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Beratungsstunden: Langener Volksbank, Hauptstelle | ^ 
Bahnstraße 11—15, montags 15—18 Uhr. Zweigstelle Ij 
Bahnstr. 123 / Friedrichstraße: donnerstags 15—18 Uhr. I 

Bezirks-Leiter K. Rechthlen, 
6070 Langen, Nordendstraße 9, Telefon 2 39 43 

30. September ist 

Wiisleiirol'klkig. 
Der Tag, der Bausparen schneller macht. ^ 

Ballett Club wurde gegründet 
V<'rglichi'n mit den Liebhabern der Oper 

odtrr- des Schauspiels haben „Hallettomanen" 
ein viel geringeres Arvgebot an Vorstellungen. 
Dadurch bestehen auch WL-sentlich geringere 
Möglichkeilen entsprechender Bildung. Hier 
möchtx» ein Ballett Club, der jetzt gegründet 
wurde, unterstützend eingreifen. Fahrten zu 
BalUittahenden, Vor-träge und Filmvorführun- 
gen sowie Di.skusslonen stehen auf dem Pro- 
gramm. Intere.ssenten wenden sich an Mar- 
grit und Bruno Roveroni-Brunn<!r, Dreieich, 
L.tngener StrafJe 2, Telefon 8 56 70. 

Frauen diskutieren über 
die Wegwerfgesellschaft 

Die Arbeitsgemeinschaft der Frauenhilfe 
des Dekanats Dreieich trifft sich am Dienstag, 
dem 4. Oktober um 14.30 Uhr im Gemeinde- 
haus der evangelischen Kirche in Offenthal. 
Behandelt werden soll das Thema: „Können 
wir so weilerleben wie bisher? — Ein Leben 
in einer Überfluß und WegwerX-Gesell- 
schaft". Eingeladen sind alle Ixulerinnen der 
Frauenhilfe-Gruppen sowie alle an diesem 
Thema Interessierten. 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

f.' 

betroffen, die mit ihrer zukünftigen Rufnum- 
mer in spitzen Klammern im Amtlichen Fern- 
sprechbuch 1977/78 aufgeführt sind. Die Ruf- 
numme n dieser Fernsprechteilnehmer be- 
ginnen danach mit einer 3. 

Gruppenleitertreffen des Dekanats 

Im Gemeindehaus der katholischen Ge- 
meinde St, Josef in Neu-Isenburg treffen sieh 
am Sonntag, dem 2. Oktober sämtliche Grup- 
penleiter des Delumats sowie die Leiter der 
Ministnant«ngTup|)en. Nach einoi- Eucharistie- 
feier um 14.30 Uhr, die von dem Jugendseel- 
sorger der Diözese Mainz, Pfarrer Harald 
Seredzun gehalten wiixJ, .steht ein Erfahrungs- 
austausch auf dem Programm. 

Ab 17 Uhr ist eine Ausstellung von Ma- 
teriialien für die Jugendiarbeit geöffnet, an- 
schließend ist ein gomelnsamcs Abendessen 
und ein gemütlicher Ausklang vorgesehen. 

Eine Pflanzenfamilie stellt 
sich vor (2.) 

Andere Gesneriengewächse 
Unter den anderen Mitgliedern der Gcs- 

neriengewäch.se ist die Gattung Achimenes 
(Sihiefteller), von der es viele Arten und 
/.uchtformen gibt, am bekanntesten. Diese 
Pflanzen werden 22 bis 30 cm hoch, und ihre 
variationsfreudigen, weithin leuchtenden Blü- 
tentrompeten bieten eine reiche Farbenpa- 
lette von hellrot bis violett. Die Zeit der Blüte 
erstreckt sich vom Frühsommer bis zum 
Herbst. 

Diese Pflanzen besitzen Rhizome (Wurzel- 
stöcke), die wie die sich überlappenden Schup- 
pen eines Kiefernzapfens gestaltet sind. Neue 
Pflanzen lassen sich dadurch gewinnen, daß 
man diese /Schuppen" ablöst und sie einzeln 
in warm und feucht gehaltenen Torf ein- 
pflanzt. Durch Eintauchen der Rhizome in 
heißes Wasser vor dem Pflanzen im Spät- 
winter kann man die Pflanzen auch zu ra- 
scherer Entwicklung der Blätter veranlassen. 
Ferner lassen sich aus Samen, zu Beginn des 
Frühjahres gesät, neue Pflanzen heranzie- 
hen. 

Diese Pflanzen gehören zu den dankbarsten 
Pfleglingen des Heimgärtners, sofern nur für 
Feuchtigkeit, mäßige Wärme und entspre- 
chende Nährstoffzufuhr gesorgt ist. 

Gesneria (die der ganzen Familie ihren 
Namen gab), Rechsteineria und Smithiantha 
(gelegentlich als Tempelblume bezeichnet) 
zeigen alle üppige Blütenstände von dünn- 
röhrenförmigen oder glockenartigen Blüten 
in leuchtenden, vor allem roten Farben; ihre 
Blüte fällt in den Herbst. Wie die Gloxinien 
besitzen sie Knollen. Sie lassen sich wie die 
beschriebenen Gloxinien behandeln. Man 
bringt die Gesneria im Winter zum Blühen, 
indem man sie erst im Frühsommer durch 
Düngergaben zum Wachsen anregt. 

Die letzte wichtige Gesneria ist der Strepto- 
carpus, die Drehfrucht. Die reizende Pflanze 
mit den orchideenhaft-eleganten Blüten und 
dem etwas umständlichen botanischen Namen 
Streptocarpus heißt auf deutsch „Dreh- 
frucht", weil die Samenkapseln bei den sa- 
mentragenden Arten und deren Hybriden 
spiralig gedreht sind. 

Je nach Anzucht in der Gärtnerei erhält 
man übliche Streptocarpus-Hybriden als 
Herbst- oder Frühjahrsblüher. Die hübschen 
niederliegenden Blätter machen auch die Ver- 

wendung als blühende Bodenbedeckungs- 
pflanze im einfachen Blumenfenster möglich. 
Die Heimat ist der tropische Regenwald Süd- 
afrikas. 1824 wurde diese Pflanze in Europa 
eingeführt. Durch züchterische Arbeit und 
neuerdings auch durch Strahlen- und Colchi- 
cinbehandlung wurde das Sortiment wesent- 
lich verbessert und erweitert. Die Vermehrung 
erfolgt durch Samen oder Blattstecklinge. Die 
Samen sind Lichtkcimer. Die Kulturdauer be- 
trägt sieben bis neun Monate. Anschließend 
folgte eine fünf Monate andauernde Blüh- 
periode. Nach einer Ruhezeit — beginnend 
etwa 15 bis Ki Monate nach Kulturanfang — 
ist eine zweite Blüte möglich. Diese Blüten 
lassen sich auch als Schnittblumen verwen- 
den. Gartenbau-Ing. R. Turban 

Zwiebeln richtig ernten 
und lagern 

Im August und September werden die 
Speisezwiebeln im Garten geerntet. Für die 
spätere Lagerung ist die richtige Ernte und 
Nachtrocknung besonders wichtig. Der rich- 
tige Zeitpunkt für die Ernte ist gekommen, 
wenn sich die Zwiebelblätter oder Schlote 
verfärben und langsam abtrocknen. Die Zwie- 
beln werden dann vorsichtig aus der Erde 
gegraben und noch einige Tage bei trocke- 
nem Wetter auf dem Beet ausgebreitet. Diese 
Feldreife hat die Aufgabe, das Abtrocknen 
und Einziehen der Blätter zu beschleunigen 
und die Lagerhaltbarkeit zu fördern. Erst 
dann sollte man die Zwiebeln in einen lufti- 
gen Raum oder einen Gartenschuppen zur 
richtigen Nachreife bringen. Natürlich kann 
man das Nachreifen auch in einem beheizten 
Raum vornehmen. Es geht dort schneller vor 
sich. Doch sollte die Temperatur nicht über 
30 Grad ansteigen (Heizkeller usw.). Die voll- 
ständig trockenen Zwiebeln werden geputzt; 
alles vertrocknete Laub und abspringende 
Zwiebelschalen entfernt. Erst nach diesen 
Trocknungsprozessen sind die Zwiebeln so 
gut ausgereift, daß sie viele Wochen auf dem 
Lager halten. Das Einlagern erfolgt am be- 
sten in flachen Schichten in einem kühlen, 
aber luftigen Raum. Frost sollte möglichst 
vermieden werden, Doch schaden erfahrungs- 
gemäß den Speisezwiebeln einige Grad unter 
Null nicht, vorausgesetzt, sie sind richtig vor- 
behandelt worden. Bei allen Arbeiten mit den 
Zwiebeln ist zu beachten, daß Verletzungen 
der Zwiebeln vermieden werden, denn sie 
ziehen in der Regel immer Fäulnis nach sich. 
Eine Zwiebel hat nicht mehr die Fähigkeit, 
ihre Wunden zu heilen. Deshalb sollten ver- 
letzte Zwiebeln am besten sofort verbraucht 
und gar nicht erst in den Lagerraum ge- 
bracht werden. gap 

öffentliche Ausschreibung Öffentliche Bekanntmachung 

Für den Bau von Entwässerung.skanälen in 
der südlichen Feldgemarkung Langen sollen 
folgende Leistungen in zwei Losen vergeben 
werden; 
Los VII 
ca. 2200 cbm Aushub 
ca. 3000 (jm Spundung 
ca. 380 lfdm Rohrverlegung NW 120 und 110 
ca. 10 Stck. Revisionsschächte 
sowie die erforderlichen Mutterbodenarbeilen 
Los VIII 
ca. 7500 cbm Aushub 
ca. 6500 qm Spundung 
ca. 735 lfdm Rohrverlegung NW 180 und 130 
ca. 13 Stck. Bauwerke und Revisionsschächte 
sowie die notwendigen Mutterbodenarbeiten 
Bewerber, die nachweislich für Bauleistungen 
gleicher oder ähnlicher Art qualifiziert sind 
und über geeignete Fachkräfte und Geräte 
verfügen, über die der Nachweis zu erbrin- 
gen ist, können Angebotsunterlagen späte- 
stens bis zum 12. 10. 77 beim .Stadtbauamt, 
Abt. Tiefbau, Südliche Ringstraße 80, 6070 
Langen, schriftlich anfordern. 
Die Quittung über die Ausschreibungsgebühr 
in Höhe von 50,— DM (Fünfzig Deutsche 
Mark), die in keinem Falle zurückerstattet 
wird, ist der Anforderung beizufügen. 
Die Einzahlung kann auf das Konto der Stadt- 
sparkasse Langen, beim Postscheckamt Frank- 
furt, Nr. 6264-604 oder bei allen Langener 
Banken unter der Angabe „Ausschreibung 
Südabwassersammler" erfolgen. 
Die Ausgabe der Angebote erfolgt ab 19. 10. 
1977. 
Die Angebote sind bis zum Eröffnungstermin 
am 8. 11. 77 um 10.00 Uhr im Rathaussaal der 
Stadt Langen, Südliche Ringstraße 80, in ver- 
schlossenem Umschlag mit der Aufschrift; 

„Kanal Südabwassersämmler" 
beim Magistrat der Stadt Langen, Südliche 
Ringstraße 80. einzureichen. 
Die Zuschlagsfrist beträgt 60 Kalendert.ige. 
Langen, den 22. 0. 1977 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

3 K 143/76 

Die im Grundbuch von Langen Band 174 
Blatt 8825 eingetragenen Grundstücke 
Lfd. Nr. 7, Gemarkung Langen, Flur 4, Flur- 
stück 1839 10, Wirtsciiaftsart u. Lage, Hof- 
und Gebäudefläche Südlich«? Ringstraße 178, 
Gniße qm 1!I7() 
Lfd. Nr. 9, Gemarkung Langen, Flur 4, Flur- 
stück 1839/9, Wirtschaftsart u Lage, Ilof- und 
Gebäudefläche Darmstädter .Straße, CSröße (]m 
428 
sollen :im 14. Oktober 1977, 9.00 Uhr im Ge- 
richt.sgebäude Langen, l);irmstädti-r Straße 27, 
Zimmer 20 — durch Zwangsvollstreckung 
versteigert werden. 
Eingetr.igene F'.igentümer am 21 Dezember 
197(> (Tag des Versteigi'rungsvermerks); 

Dietrich .Schmenkel 
Frankfurt 

Der Wert di>r Grundstücke ist nach S 74a Ah^ 
5 ZVG festgesetzt auf 

bzgl. lfd. Nr. 7 2 190 000,00 DM und 
bzgl. lfd. Nr 9 8« 000,00 DM 

Auf die Veröffentlichung im Sta.itsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 32 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebots leisten. 
(i070 Langen, den 16. 9. 1977 

— AmtsRericht — 

Aus d*r Welt des Fllnis 

Für den Bau eines Entwässerungskanals sol- 
len folgende Lieferungen für Rohre und Fcr- 
tigtrile vergeben werden; 
Suciabwassersammler 
Los VII 
ca. 9i) lfm Rohre NW 120 cm 
ca. z90 lfdm Rohre NW 110 cm 
und die erforderlichen Revisionsschächte 
Los VIII 
ca. 325 lfdm Rohre NW 180 cm 
ca. 410 lfdm Röhl« NW 130 cm 
und die erforderlichen Revisionsechächte 
Bewerber, die nachweislich für Lieferungen 
dieser Art und Größenordnung qualifiziert 
sind, wofür ggf. der Nachweis zu erbringen ist, 
können Angebotsunterlagen bis spätestens 10. 
10. 77 beim Stadtbauamt, Abteilung Tiefbau, 
Südliche Ringstraße 80, 6Ü70 Langen, schrift- 
lich anfordern oder ab dem 17. 10. 77 abholen. 
Eine Quittung bzw. Kopie über die Zahlung 
der Ausschreibungsgebühr in Höhe von 50,— 
DM (fünfzig), die in keinem Falle zurücker- 
stattet wird, ist beizufügen bzw. vorzulegen. 
Die Einzahlung kann auf das Konto der .Stadt- 
kasse Langen, beim Postscheckamt Frankfurt 
Nr. 6264-604 oder allen Langener Banken 
unter der Angabe „Ausschreibung Rohrlie- 
ferung Südabwassersammler" erfolgen. 
Die Ausgabe bzw. Versendung der Angebots- 
unterlagen erfolgt ab 17. 10. 77. 
Die Angebote sind bis zum Eröffnungsterinin 
am 27. 10. 77, 10.00 Uhr im Bauamt, Südliche 
Ringstraße 80, III. Stock, in verscjilossenem 
Umschlag mit der Aufschrift „Rohrlieferung 
Südabwassersammler" beim Magistrat der 
Stadt Langen, Südliche Ringstraße HO, einzu- 
reichen. 
Sofern mehrere Fabrikate angeboten werden 
sollen, ist dies zu vermerken, um die entspre- 
chende Anzahl Blankette zu übersenden. 
Die Zuschlagsfrist beträgt 60 Kalendertage. 
Langen, den 22. 9. 1977 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Beilagenhinwcis 

Der heutigen Ausgabe unserer Zeitung liegt 
je eine Beilage der Firma Wiekes, der Firma 
Möbel-Mann und der Firma Grünewald 
Groß-Zimmem, bei. 

Urupara — Die versunkene Welt 
(UT) 

Eino WiMt (ies Grau«ens tut sich nuf, als oin 
Forschortoani in unerforschte CfOßendt-n vor- 
drinßt und dort prähistorische» Li'b<?w<»son an- 
trifft. Dieser Film ist eine ReRoffnunß 7.wi- 
schen .lahrmillionen. Nach dorn Ronuinbt^t- 
seller nun auch ein auliergewöiinliche.r Film. 

Hitler — eine Karriere 
(Lichtburg 1) 

Eine erschütterndee Zeitdokumentation über 
den Mann, der Karriere machte und die Welt 
in Unglück stürzte. 

Verschollen im Bermuda-Dreieick 
(Lichtburg 2) 

De-S großen Erfolgs wegen vurlängerl. Ein 
spannendes Abenteuer um einen Jumbo-Jet, 
der Im gefährlich.sten und berüchtigsten Teil 
des Ozeans verschwand. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Martin-Luther-Gemeinde 

Wir feiern das Ernledankfest am Sonntag, 
2. Oktober 1977 in der Martin-Luther-Kirche 
in einem Fe.stgotlesdien.st mit eingeschlosse- 
ner Feier des Iii, Abendmahls. Die Kantorei 
wirkt bei der Gestallung des Gottesdienstes 
mit. 

Erntedankaaben zur Au.sschnüickung des 
Altar-Raumes und spätiei-en Weiterleitung an 
das Altenheim der Inn. Mission .,An der Fa- 
sanerie" in Groß-Gerau, bitten wir spätestens 
bis Samstag, 1. 10. 1977, 12 Uhr, boi unsen^m 
Küster, Herrn Friedrich (Berliner Alle 31) ab- 
zugeben. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Gaben, für das ErnU>diankfesl am konunen- 
den Sonntag, 2. Oktober 1977, können am 
Samstag, 1. 10. 1977, in der Zeit von 9—13 
Uhr In der Stadtkirche — Saknisli — oder 
im Gemeindehaus (Eingang Frankfurter- Stra- 
ße) abgegeben werden. 

Aus der Petrusgemeinde 

Erntef?iabon für d'a« Erntcxlankfost am kom-; 
menden Sonntag, 2. Oktober, können im Kvan- 
Kel'ijächen Gemeindehaus, Bahnstraße 4<), bei 
Frau Götzelmann, bis Samstag 1. Oktober 
1977, abgegeben werden. 
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Totalausverkauf 

einmalig in Langen, Auguit-Beb«! Straße 

50% 

25% 

Poistermöbei 

Teppiche 

Gardinen 

Betten 

Matratzen 
wegen Geschbftsiiufgabe zu 100 Prozent 
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Stadtmisslun |-,ungen 

Sonnlag, den 2. 10. BiboKstunde 
Donnerstag, den G. 10. Blhelstunde 

17.15 Uhr 
17.00 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, läahnstrafie 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibclkreis: Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Ausstellung von Batik-Malereien 

In diT „alten Ölmühle in der Fahrgasse 5 
wird am kommenden Wochenende eine in- 
teres.sante Ausstellung zu sehen Kein. Die 
Künstlerin Karin Advani gibt mit Ihren ei- 
genwilligen Batik-Malereien einen F.inblick in 
ihr .Sclitiffen. Am .S;imstag, dem 1. Oktober 
von 14 bis 18 Uhr und am Sonntag von 10 bis 
17 Uhr sind die Au.sstellungsräume geöffnet. 

J^ttCbU'ctie 'ka.chuofJeK 

Sonntag, 2. Oktober 1977 (17. Sonntag nach 
Trinitatis) Krntedankfpst 
Stadtkirclie 

9.:i0 Uhr Festgotte.'Jdlenst zum Erntedankfest 
und Posaunenchor-.Iubiläum (Pfr. Horck). 
im Atvsehiuß daran die Feier des Hl. Abend ■ 
miihls 
Prodigltext: ,Ioh. 4. 31—38 

Kindergottesdiienst zu.sammen mit Festgottes- 
diierust 

Pctrusgrmeindc, Gemeindehaus — Itahnstr. 4(i 
9.30 Uhr Festgottesdienst zum Kmledankfesl 
mit Einführung der neuen Konfirmanden 
(Pfr. Kades) 
IVerligtlext; Joh. 31 38 

ansdhl. Hl. Abendmahl 
15.30 Uhr Feierstunde anlaßlich des 25jährigen 

■lubiläums des Posaunenchores dor Evan- 
gelischen Gesamtgemoiride Langem (Pfr. 
Kades) 

Martin-Luther-KinK-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr F.rnt<Hlank-FegtgoltesdLenst mit 
Föier des Hl. Abendmahls (Pfr Lauber) 
Mitwirkung: Kantorei 
Predigttext: .loh. 4, 31—38 

10.45 Uhr Klndergottesdiensl, 
.lohanneskapelle, Carl-Ulrleh-Stralle 
10.00 Uhr FamiUengottesdienst unter Mitwir- 

kung des Kinderchores (Vikar Daum) 
Thema: Brot 

Kollekte: Für dije Hungernden der Erde „Brot 
für die Welt" 
Mittwoch, 5. Oktober 1977 

. .Stadtkirche 
19.00 Uhr Jugend-Bibel-Kroi.s im Gemcinde- 

liQus (Eingang Frankfurl-er Straße) (Pfr. 
Borck) 

Dunnerstag, 6. Oktober 1977 
l'ctrusgcmeinde. Gemeindehaus — Bahnstr. 4ii 
17.00 Uhr HibeJstunde (Pfr. Krades und Mis- 

sionar Kunz aus .Japan) 

ffcvr Arzfeld 
Apotheken 

;\r/,tlieher Nntfalldienst am Worhonendp 
von Samstag 12 IJIir bis .Montag 7 Uhr 
I '2. in.: 

I>r. I*ietscli, Annap.trane 28, VVohng.: Im 
itui'henliain 27, Telefon 2 14 44 

Sonnlag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bi.s 12 Uhr 
5. 10 : Mittwochbereilschaft von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. I'ietsch, Annastrallr 28, Wohng.: Im 
Biii'lienhain 27, Telefon 2 14 44 

/.ahnärztlirher Nntfalldienst für den 
Kreis Offenbaeh 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
■Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis IH Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt am I./2. u. 5. 10. 
für Offenbaeh-Stadt 

unter der Telefonnumnirr 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzrntrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
(lünter Grebe, l>reicich-Sprendlingen, 
Sudetenring 13, Telefon 0 61 03 / 3 32 35 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Imre Torna, Ilainstadt, VVilhelmstraße 9 
Telefon U 61 82/47 II 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
S.I., I 10.: Ciarten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

'l'elefim 2 11 78 
■So , 2. 10.: Kinhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 2G 37 
Mo., ^ 10,: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutlierpitttz 9, Telefon 2 33 45 
Di., 4. 10 : Kraun'sche Apotheke, 

I.utherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mi., 5. 10.: Münch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., f) 10.: Oberlinden-Apothekc 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Fr., 7 10 : Rosen-Apotheke, Friedrich-/f;cke 

Bahnstralle, Telefon 2 23 23 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18 30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Ureieieh-Krankenhaus; Ruf 20 01 
i'olizci: Südl. Kingstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 03-1 

Ihr Bosch-Partner 
macht ^ 

das Bauen 

^ leichter! 

BOSCH-BAU-CENTER 

Sofort-Kundendienst durch eigene 

Instandsetzungs-Werkstätten. 

Schnellaustausch mit voller Garantie 

bei Bosch-Elektrowerkzeugen. 

Otto-Röhm-Straße 68.6100 Darmstadt 
Telefon 06151-62111 



PfeMf SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

grä- und 
Fmumrbmmtmttungmn 

Obmrlührungmn 
Sarglagmr 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörlelder LandstraBe 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
Jederzeit erreichbar I 

Baumschulpflanzen 

finden Sie in reicfier Ausvi/ahl in 
unserem VERKAUFSGARTEN. 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Marl<enbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05-22567 

Verkauf: Mo bis Fr 8—12 und 14-17 Uhr, Sa 8—15 Uhr 

LANGENER 

ZEITUNG 

Tel. 21011 

1 

Elegante 

Trauerkleidung 

moden 

Langen - Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden 

sofort u. bevorzugt vorgenommen 

Für die uns zuteil gewordene große Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie Kranz- und Bluinenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Peter Ergh 

sagen wir hermit allen unseren herzlichsten Dank. Besonderen Darik 
Herrn Pfarrer Kratz für die tröstenden Worte. 

Langen, im September 1977 

In stiller Trauer: 
Veronika Rottmann 
und Kinder 

Zum Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Georg Konrad Sehring 

erreichten uns zahlreiche Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort 
und Schrift, in Kranz- und Blumenspenden. 

Wir möchten hiermit allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Be- 
kannten unseren innigen Dank aussprechen. 

Unser besonderer Dank gilt Herren Pfarrer Wächtler für seine trösten- 
den Worte am Grabe, Herrn Heinrich Werner im Namen des Jahr- 
gangs 190203, dem Vorstand und seinen ehemaligen Kolleginnen 
und Kollegen der Bezirkssparkasse Langen für das ehrende Geden- 
ken sowie Herrn Dr. med Heinz Hancke für die ärztliche Betreuung. 

Langen, im September 1977 

Elise Sehring geb. Schrolh 
Ellinor Buddrus, geb Sehring 
und alle Angehörigen 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in 
Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Karl Adam Schäfer 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank den 
Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrganges 1898/99, der SSG- 
Langen sowie Herrn Pfarrer Wächtler für die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer 

Susanna Schäfer geb. Daum 
und Angehörige 

6070 Langen Kaplaneigasse 6 

Helmorgel 2-man. 3chörig 
Nußbaumgeh. Einfingerautomatik mit 
Kopfhörer und Orgolsch DM 1 535,— 

Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 
OrgelscJiule - Kundendienst 

BERATUNG 
Es ist jf!t7t wrchtig alles 
über den neuen Bauspartarif 
zu v/issen Lassen Sie sich 
informieren: 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Telefon (0 61 03) 2 10 46 
Bczirksleiter Helmut Krahn. 

■ Baiisjjarkasse 

Ab sofort laglich 
Di., MI., Do., Fr. u. Sa. Stammessen 

ab 11.30 bis 14.00 Uhr 

Güststülte 

LÄMMCHEN 
Schafgasse 29. Telefon 2 36 73 

Sie sollten sich einmal unverbindlich das 
neue verbesserte Gewinn-Splel der Süd- 
deutschen Klassen-Lotterie erklären lassen 
von Ihrer 

Staatlichen 

Lotterie-Einnahme 

Kaufmann - 
Frankfurter Str. 133 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 61 03 '3 31 07 

Auch in der Verkaufsstelle 
LEDER-KAUFMANN 

Darnistädter Str. / Rheinstr. (Krone-Hochh.) 

''' Sü' ^ I 

Zu beziehen durch 
Geiränko-Fachliandei: 

Kreischmann, Tel. 06103/21498 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer 

VERIwlÄHLUNG 
danken wir allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten. Besonderen 
Dank den Sängern der SSG für die gelun- 
gene Überraschung in der Kirche. 
Dank auch im Namen unserer Eltern. 

Jürgen Kraft 
und Frau Susanne 
geb. Jehl 

Langen, Stettiner Straße 7 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 
2 Internat. Striptänzerinnen - Eig. Kapelle 
„Adls Dampfmaschine" - Oben-ohne-Bar 

Ab 20 Uhr täglicfi geöffnet 
Sonntags Ruhetag 

Alle Schirm-Reparaturen 

auch Neu-Bezüge führt schnellstens aus 

vormals Schirm-Liska 
Krone-Hochhaus 

Darmstädter Straße / Rheinstraße 

«♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Pizzeria Milano 
Italienische Spezialitäten 

Friedrichstr. 1 - Langen - Tel. 06103/21556 
Direkt am Bahnhof 

Mit Geschmack aus Italien 

Öffnungszeiten: 
11.30- 14.30 und 17.00 - 24.00 Uhr 

Wir nehmen Essenmarken Ihres Betriebes 
zur Verrechnung an 

Auf Ihren Besuch freuen sich 
Mario und Sascha 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polieren und reparieren 
Ihre Badewanne in allen Farben, hinterlas- 

sen keinen Schmutz und haben bei 
Sjährlger Garantie solide Preise 

Kunststoff - Emaille - Badewannen - Service 
Tel. 06 11 / 62 36 50, Rupprecht 

Jeden Mittwoch und Donnerstag 

FEDERWEISSE und ZWIEBELKUCHEN 

Zur Kupferpfanne - Egelsbach - An der 8 3 

elisabetheii 

erfrischt, 
erfreut — 

ist quell- 
gesund 

UNIBAU-Treppen 
Preiti»gead, Hol^ Stein, Suhl, 
•uch mm leUwtslniM«^ 
Ni: 20 uifoTdenv, 
Mtw. 5711 tatf«H,Til.iaMUMi 

H. SCHNEIDER 
Vertragshändler 
Oflanbachar SiraS« 104 
6078 Neu-Itanburg 

Ruf 06102 34066 

OBSTABHOLMARKT 
Golden Dellclous Kkl Ii 10 kg, Karton 14,— 
Goldparmäne Hkl ii, 10 kg Karton 19,50 
Cox Orange Hkl II, 10 kg Karton 19,— 
Lucas-Birne Hkl II, 5kg Karton 7,— 
Zwetschen Hkl ii, 5 kg Karton 7,- 
Verkauf: Jeden Freitag v. 14 - 18 Uhr und 

jeden Samstiag v. 9 - 13 Uhr 

Langen, Leukertsweg 19 

XäuiaSBSf 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02/55 00 

Froitag bis Montag liglich 20 Uhr 
Patrik Wnyne, Taryn Power 

Sindbad und dai Auge des Tigers 
Drachen und Zyklopen im Kampf mit dem größten Abenteuer aller Zeilen 

Breitwand-Farbfilm 
taglich 22.30 Zeig mir Oeln's, lelg Ich Dir meln's 
Geschichten ohne Feigenblatt ßreilwand-Farbfilm 

Dienstag bis Donnerstag, täglich 20 Uhr 
John Huslon, Shelley Winters, Herny Fonda 

Oer Polyp — und die Bettle mit den Todetarmen 
In 8 756 m Tiefe lauern Gefahren und Ärgst Breitwand-Farbfilm 

tälich 22 30 Uhr Grof Porno bIBst 7um Zapfenstreich 
Es blasen die Trompeten Breitwand-Farbfilm 

Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samttag u. Sonntag von 10 blt 14 Uhr 

L I C H B U R 

Dir Ix-su-n Filme der Welt 
Jeden Doiinurstag 20.25 

Jean Gabin 

DER ERBARiVIUNGSLOSE 

3,50 DM auf üllon Plätzun 
für Mitqli'Mltü iKJi Boftelsm.jnr», «lor D«Mitschefi Buch 
GoniuKiHi hrtfl und t)Oim Eumpnischei) Buch und 

Phnnokluh «ujch fruior V(*rk<nif 

IZI 

Ihre Garderobe 

Preis boi normaler Verschmutzung 
PuliI DM 3,- 
Jacfce, Hose, Rock . DM 3,50 
Kleid  DM 4,50 

SEHR GUT GEREiNiGT, 
APPRETIERT 
UND EINWANDFREI 
TRAGFERTiG GEDÄMPFT 

Preis bei normaler Verschmutzung 
Anorak, einfach DM 4,50 
Anorak, zum Wenden DM 6,50 
4 kg Münzreinigung DM 10, — 

Mantel (ofine Pelz) DM 7,- Hemdendienst Stück DM 1,30 
Gewascfien, gestärkt, gebügelt. 

AUSSERDEM UMFASST UNSER RElNIGUNGDEiNST; 

Übergardinen 
Pelzmäntel 

Lederbekleidung 

City Sofortreinigung 

GARTENSTRASSE 10 - 6070 LANGEN — TELEFON 2 26 84 

PARKMOGLICHKEIT DIREKT VOR DEM HAUS 

Sanitätshaus 
JACOBS 
OrtliopSdlscIie WcrkstStt* 

Bahnstraße 20 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 '? 56 90 
Eigener Parkplatz; 
Einfahirt Fiachsbachstraße 
Lieferant aller Krankenkassen 
und Betiörden 

99 Wissen Sie, 
wie Sie für 

303 Mark im Monat 
ein neue§Auto bekommen? 

Fragen Sie doch mal die 
Deutsche Bank! ff 

Die Deutsche Bank 
gibt Ihnen Kredit. Zu 

niedrigen Zinsen wie vor 
,15 Jahren. Schnell und 

R* Ii bequemen 
Monatsraten. 

Sie brauchen 

15.000 Mark 

Laufzeit 60 Monate 
Monatsrate 303 Mark 

effektiver Jahreszins 8,34% 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

^ Oenlcll|IIDBN.nimin 3 GiOCKEM ßß 

Unterricht 

► 
Limmer _ 

Bekleidung 

präsentiert: 

Elegante Smokings 
in MArlnn^Kammoarn 

IWSQüteslegel 
HervorfaQondö Ausführung und Qualität. Sakko mit 
tiandgenahlen Kanten. Hochwertige Innsnverarbeitung 
mit 4 Taschen. Verstellbare Hundbundhose mit Vorder- 
hosenlutter 100 •/» Schurwolle Farbe schwarz. Haupt- 
futter 100 "/»Viskose 

ORGELUNTERRiCHT in 
Hessens größer Orgel- 
schule. Kurse für Anfän- 
ger u. Fortgeschrittene, 
Tages- u. Abendkurse In 
Sprendlingen, Heusen- 
stamm, Seligenstadt u. a. 
Orgel-Testmiete m. f^let- 
anrecfinung beim Kauf 
Information und Anmel- 
dung; 

ORGEL-STUDIO HELGA 
BAUER, Tel. 06106/4303 
oder Telefon 06104/1020 
(ab 15 Uhr). 

hochaktuell 

zur Saison 77-78 
I  

' /chuhe * 
Langen • Bahnstr.115 

Damenhafte, elegante, seidig schimmernde 

Cocktail-Kleider 
Ausdrucksvolle Farn-Dessins, die in aulwendiger Bor- 
düre münden. Mit Taftsattel und Rückenreißverschluß 
Oberstoff iWS Seidenjersey, Diolen-Loft mit Lurex- 
Streifen, vollwaschbar. Sattelfutter aus Taft, Inden   ' Preislagen 

198,-149.' 
,29 . und 

119.- 

Teppichbodcn 

r 

'C: 

TIP 

Schlingenware 
400 breit 
Schaumrücken 

Feinschlinge 
rollstuhl- und treppen- 
geoignet, 400 br 

Riesenauswahl von 
Bodenbelägen 
400 bis 500 breit 
Teppichen 
Brücken 
Fliesen 
Tapeten 
PVC usw. 
zu äußerst günsti- 
gen Preisen. Auf ei- 
ner Länge eines 
'■j Fußballfeldes. 

Teppichboden Supermarkt 
Sprendlingen, DIeseistraße/Ecke BenzsIraOe (Nähe Wertkauf) 
NEU: Teiefon (0 61 03) 3 20 35, langer Samstag bis 18.00 Uhr 
durchgehend geöffnet von 8.30 - 18.00 Uhr 



Mtnnarohor 
UEDERKRANZ 

Heule, Freilag, 20 15 Uhr 
Singstunde 

Im Vereinslokal 
Voranzeige: 

Sonnlaq, Oktober 
WETTSINGEN 

in Hasselbach/Ts, 

Hunsrüclc-Wanderung 
m. ansctiließonder Wein- 
probe an d Nahe. Fahrt 
mit dem Omnibus, Abi 
Samstag. 1. 0kl, 9 Uhr, 
Becker-Pavillon. Fahrt- 
kosten Ind. Weinprobo; 
Jugendl bis 14 J 15,- 
Erwachsene DM 20,- 
Anmeldungon bei Horst 
Slöbor in der Sport- 
stunde donnerstags od 
Tel. 62630; Heinz Hol- 
mann. Nördl. Ringslr. 3, 
Tel. 22404. 

Jahrgang 1896 < 97 
trilll sich am MiUtwoch. 
dem 5. Okt 1977 im 
Cal6 Geißondörler zum 
gemütlichen 

Beisammensein 

Jahrgang 1911 /12 
zu unserer 

65-Jahr-Feler 
•rellon wir uns morgen, 
Samstag, I. Oktober um 
16 30 Uhr im Naturlreun- 
dehaus nm Steinoerg. 

Jahrgang 1913/14 
Wir erinnern an unseren 

Ausflug 
am Samstag, dem 1. 10. 
Ablahrt pünktlich um 
8.00 Uhr. am Jahnplatz 

Jahrgang 1920/21 
Ausflug am 1. Oktober 
1977 pünktlich 7.30 Uhr 
Abfahrt Jahnplatz 

Jahrgang 1935 / 36 
Klasse Bc (Lehrer 
Groß). Wir trelfen uns 
am Samstag, dem 8. 10 
- mit oder ohne An- 
hang — um 20 Uhr Im 
Gasthaus „Zum Roben- 
stock" 

10 °/o Inkassogebühr 
zahlen wir demjenigen, 
der uns anläßlich des 
Welltierschutztages vom 
1. 10 bis 15 10. in Lan- 
gen. Egelsbach und 
Buchschlag sammeln 
hilft Listen und Aus- 
weis erhältlich beim 
Tierschuteverein L angen 
Goethesraße 102, Tele- 
fon 2 94 17 

Langens Familien 
im Jahre 1817 

Heft Ii 
Viel Neues lür die Fa- 
milienkunde 14,— DM 
Bei Gabrian , Politzer 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Dr. Rudolf F. Matzka »« Ursula McUzka 
geb. Riock 

Im September 1977 

München 40 Georgenstraße 55 

V- 

r 

Geschäftliches 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
BurgerstraOe 23 
6070 Langen 
Telelon 06103'22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

wir vorloben uns 

petra bender »« 
2 Oktober 1977 

klaus göbel 

langen, carl-jlrich-slraße 33 
langen, im birkenwaldchen 69 

Für die uns anläßlich unserer VERMÄHLUNG so überaus zahl- 
reichen übermittelten Glückwünsche und Geschenke sagen wir 
allen Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer Ellern. 
aul diesem Wege unseren alierherzlichslen Dank. 

Horst und Brigitte DaufKrt 
gob Freud 

Langen, im September 1977 

Aufo-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günst Felldecken, Wand- 
und Bodenfelle. Direkl- 
verkaul tägl 14-18 Uhr, 
Samstag 10-14 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshoimer Str 36 

I Fahrräder I 
in allen Preislagen (2 

rj!Schneider| 
Ü Dorotheenstt 8-10 
(A (/ 

Für die vielen Gluckwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 

90. GEBURTSTAGES 
danke Ich allen Verwandten. Nachbarn und Bekannten herzlichst. 
Besonderen Dank dem Männerchor Liederkranz für das schöne 
Standchen und Geschenk, den Herren Pfarrer Borck und Wächtler 
für ihren Besuch und die überroichte Widmung der evang Kir- 
chenleitung 

Wilhelm Nagel 

Langen. Bachgasse 10. Dreieichring 2 

Ihre Sicherheit 
SchlUsseldlens: 

Langen, Telelon 2 32 44 
Alle Schieilarbeiten - 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgelührl. 

Preisgünstige 
UmzUge 

ohne Berechnung d. An- 
lahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telelon 4 93 80 

STELLENANGEBOTE 

, HVSAMIStH MHin 

Arbeitszeit nach Maß? 

Halbtags - vor- oder nachmittags - Ganze Tage - zwei 
oder drei Tage oder nach Vereinbarung. 

Interessiert Sie das? 

Eine MASCHINENSCHREIQERIN, die auch die deutsche 
Sprache gut beherrscht, könnle diese Beschäftigung viol- 
leicht suchen. 

Die Gehaltslorderung richtet sich nach dem Tarilvertrag 
für das graphische Gewerbe und nach Ihrer Leistung 

Sprechen Sie doch einmal vor — bei Ihrer Heimatzeitung 

Langener Zeitung 
Verlag Buchdruckerei Kühn KG 
Darmslädter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 

Nachhilfeunterricht 
für Schüler der Klasse 9 
in Englisch und Mathe- 
matik gesucht. 

Telefon 7 25 73 

Fro'jndllcho und zu- 
verlässige Frau 

von Lehrerin lür ihren 
9 Wochen alten Sohn 
gesucht, die ihn halb- 
tags an Wochentagen 
versorgt und nebenbei 
auch kleine Hausarbeit 
übernimmt. Entgelt nach 
Absprache 

Familie Haas 
Egelsbach 
Telelon 4 93 38 

Zur Hilfe im Haushalt 
wird dringend 

Jüngere Frau 
für ca. 2-3 Stunden 
täglich gesucht. 

Tel. 06103/29201 

Verkäufe 

ständige Aushilfe bzw. 
Teilzeitkraft 

(Rentner, Schüler, Student) 
zur Pllege unserer Ausslollung gesucht 

Arbeitszeit und Vergütung 
nach Vereinbarung. 

Camping i Freizeit 
Wohnwagen Kottmeier 

Siemensstraße 6 - Tel. 0 61 03 4 22 26 
6073 Egelsbach (am Ooom-Markl) 

isia 
Wir bieten Ihnen einen siche- 
ren und soliden 
Nebenverdienst 
durch Ablesung und Montage unserer Geräte lur die Wärme- 
messung 
Wenn Sie die entspr Zeit ha- ben (Schichtarbeit) rufen Sie 
bitte Herrn Reitberger an — 
nach Feierabend Toi. 0 6181/ 
2 24 21 —- oder 8chiv.;bon Sie 
uns kurz Wir brauchen Sie bald 
ista 
haustechnik gmbh 
Borsigallee 37 6000 Frankfurt/Main 60 
Telefon 0 61 94 / 3 25 30 

T3N^;vr-9 ^ 

Nah Fern- Auslands- 
und Büro- 

Umzüge 

Langen, 06103/23119 
Urberach, 06074/7349 

Guterhaltenes 
Kinderbett und 
Klnderstühlctien 

preiswert abzugeben. 
Anzusehen zwischen 
14 - 17 Uhr 

Walter-Rietig-Str. 24 

Bettcouch-Garnituren 
merk Dir das, kauft 
preiswert nur bei 

f^OBEL-TRASS, 
Frankfurt/Main, Zell 43 

Sonderangbot 
Oflenthal 

Altbau, ca. 80 qm Wohn- 
fläche, 300 qm Grund- 
stück und Bauplatz 309 
qm mit Bauschein lür 
lalbes Doppelhaus, 
136 qm Wohnfläche nur 
DM 200 000,- 

Redlln Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Immobilien 

lÜEl ll^rnrnunil M.m.m ' I <>u{>rl«fii>lMi 4 
\x > 

Württemberger und 
Elsässer Weine 
vom Viertelschlotzer 
Flaschenweinverkaul m, 
Weinprobe, joden Frei- 
tag 16.30 bis 19.00 Uhr 
Kaplaneigasse 8 

Tel 0 61 03/2 55 21 

Jugendzimmer 
merk Dir das, kault 
preiswert nur bei 

MOBEL-TRASS, 
Frankfurt/Main, Zeil 43 

VESPA-MOFA 
Mopeds, Molorroller, 
neu bei 

ZWEIRAD-WONKA 
Lg., Stresemannring 5 
früher Autozubehör 
BONK 

Mehrere erfahrene 

Maschinenschlosser 
zum Neueinschalen von Werkzeugmaschi- 
nen im Außendienst gesuchli Überdurch- 
schnittliche Bezahlung, Spesen und Kilo- 
metergeld. 

APPEL & OPPER 
6110 Dieburg. Postlach 1308 
Telefon 0 60 71 '2 49 78 

SIE & ER 

Verschiedenes 

Idealer Bauplatz in 
Messel, 561 qm, Bebau- 
ung 0,35 einschl. Anlie- 
gerkosten und Planvor- 
schlag DM 98 000,- 

Redlin Immobilien 
LIebermannstraOe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 
Grundstück, 2400 qm 

lür Pferdehallung und 
Garten, kann geteilt wer- 
den. Preis qm 18,-. 

Grundstück, 2700 qm, 
Wiese geeignet für 
Plerdeweide qm 16,- 

Olf -Nr. 234 an die LZ 

Mod. großzügige Miet- 
räume, Langen, 2X160 
qm ganz oder geteilt, 
1. und 2. OG für gewerb- 
liche Räume, Arzte, 
Steuerberater o. ä. und 
auch als Wohnung 
Redlln Immobilien 

Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103.'72430 

Langen; Nachmieter für 
Wohnung 

120 qm, mit Balkon ge- 
sucht. Ehepaar ohne 
Kinder vom Vermieter 
erwünscht. 

Telefon 06103/25224 

Bildschöne Eigentums- 
wohnung, Langen, 3I2- 
Zlmmer, 89 qm, sofort 
beziehbar, schön ge- 
schnitten, freie Sicht, ru- 
hig und verkehrsgünstig 
DM 139 500,- 

Redlin Immobilien 
LIebermannstraOe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Praxlaräume 
In Langen 
120 qm, zentr. Lage, 
ab 1. November 1977 
beziehbar. 
Olf.-Nr. 198 a. d. LZ 

qm Bauland DM 25,— 
Im Odenwald, nähe Er- 
bach, ca. 1100 qm und 
3500 qm (teilbar) für 1- 
Familienhäuser auch grö- 
ßere und natürlich erst 
recht lür Ferienhäuser 
oder Wochenende. 

Redlin Immobilien 
Llebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Kleine Scheune oder 
Schuppen 

als Lager lür Kaminholz 
gesucht. 

Tel. 0 61 02/3 31 09 

2 Gartengrundstücke 
in Egelsbach ca 1700 
qm und 1100 qm zu 
verkaulen 

Tel. 0 61 03/2 91 45 

Urlaub im Herbst 
und Winter in Schön- 
wald Im Schwarzwald 

Luftkurort und Winler- 
sportpiatz. Schöne Ter- 
rassenwohnung mit 
Fernsehen zu vermieten. 

Anfrage 
Tel. 0 61 03 ' 4 91 50 

Wer hat Lust, in priva- 
tem Kreis seine An- 
fängerkenntnisse in 

Russisch 
zu erweitern? 

Telefon 7 35 83 

Nächster Preisskai 
am Mittwoch, dem 
5. Okiober, 20 Uhr. 
1. Preis: ein tragbares 
Fernsehgerät 
Gaststätte „Rübezahl" 
im Einkaulszentrum 
Wixhausen, Telefon 
0 61 50 / 8 25 99 

Schlüssel gefunden 
Abzuholen (nachmittags) 
Gartenstraße 79 

Tiermarkt 

ACHTUNG 
Katzenfreundet 

Ich habe ein 6 Wochen 
altes Katerchen, schw.- 
weiß, zu verschenken. 

Tel. 4 92 59 

A C H T U N G I 
Verkaule BMW 320. 109 
PS, Normalbenzin, Bau- 
jahr 76, 15 300 km, alle 
Inspektionen, unfalllrei, 
gegen Höchstgebot 

H, Weber, 
Südliche Ringslr. 189 

Ford Taunus GXL, 
2 Liter, in gutem Zu- 
stand (Garagenwagen), 
neu bereift, Bauj. 71. 
TÜV bis Dez 79, billig 
abzugeben. Besichtig, 
nach Vereinbarung, 

Telefon 2 11 87 

Gaby, 22 J, ist eltern- 
los u. lebt einsam u. 
alleine in ihrer kl. Woh- 
nung. Sie ist Näherin, 
hübsch, häusl. anstän- 
dig. treu, hat eine schö- 
ne Figur u sehnt sich 
nach ein. einf. treuen 
Mann. Wer schreibt Ihr? 
Bitte u. K 7819 an Inst 
Wirzberger. 877 Lohr M. 
Hauptsir. 41. Tel. 09352 
9344 

Charlotte, 26 J. blond, 
bildhübsch, attfaktiv, 
elegante Erscheinung, 
herrliche Figur, in leit. 
Stellung, möchte lür ei- 
ne gemeinsame Zukunlt 
so gerne ein. netten 
Herrn kennenl. Zuschr. 
bitte u. 22924 an Inst. 
Wirzberger, 877 Lohr.M. 
Hauptstr. 41, Tel. 09352 
9344 

Helga ist Arbeiterin, 
31 J. v. Land, mit guter 
Figur, sparsam u. fleißig, 
eine gute Hausfrau, 
hübsch u. noch ledig. 
Sie sucht ein. ordenlJ. 
Arbeiter, Handwerker o. 
Landwirt u. wartet aul 
Post u. 24330 an Inst. 
Wirzberger, 877 Lohr M. 
Hauptstr. 41. Tel. 09352 
9344  

Einsame Witwe, 40 J. 
schlk. gutaussehend, lie- 
bevolles Wesen, hausl. 
suchl nach langer Ein- 
samkeit ein. lieben Mann 
bis 55 J. Zuschr. bitte 
unter 27340 an Inst. 
Wirzberger. 877 Lohr'M. 
Hauptstr. 41, Tel. 09352/ 
9344  

Fred, 30 J. Handwerks- 
meister mit eig. Geschält, 
gutaussehend, sportlich 
dunkelhaarig, mit schön. 
Haus u. Mercedes, s. 
zw. Ehe ein nettes, ein- 
faches Mädchen a. v. 
Land. Zuschr. bitte u. 
228329 an Institut 
Wirzberger, 877 Lohr M. 
Hauptstr. 41, Tel. 09352/ 
9344 

Kaufe VW-Käfer oder 
Karman-Ghla 

ab Baujahr 1966, auch 
ohne TÜV oder rep.- 
bodürftig. 

Tel. 0 60 74/35 43 

Ford-Capri 1700 GT 
78 000 km. verbreiterte 
Reifen (TÜV eingetra- 
gen). Baujahr 1971, 
TÜV Mai 1971, Preis; VB 

Tel, 0 61 03 / 4 90 81 

VW K 70 L 
Baujahr '71, km 60 000, 
TÜV 979 mit 4 M t S 
Reifen zu verkaufen. 

Telefon 06103/22945 

ACHTUNG - ACHTUNG 

an alle 

Opelfahrzeug-Besitzer 
vom 3.10 1977 bis 8.10 1977 

HERBST-WINTER 

SICHERHEITSWOCHE 
9 Scheinwerlereinstellung 

und Lichtanlagen-Test 
9 Batterie-Zustand-Test 
# Reilen-Zustand-Test 
9 FrostschutzmiCtel-Test 
# Bremsen-Test auf Prüfstand 

mit Diagramm 
% CO-Abgas-Test 

DM 5,55 inkl. MwSt 

Montag bis Freitag: 8.30 - 17 Uhr 
Samstag; 8 — 12 Uhr 
bei: 

OPEL-SCHROTH 
Langen, Darmstädter SVaße 54 
OPELHÄNDLER SEIT 95 JAHREN 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 78 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmslädter Straße 26 Freitag, den 30. September 1977 

Straße für das Jahr 2000 ist fertig 

Dank an Anlieger und Passanten für das Verständnis 

e Nach einer Bauzeit von fast zwei Jahrcp 
konnte jetzt die Kreisstraße K 168 im Eßels- 
bacher Ortsbereich wieder dem Vcritehr über- 
geben werden. Sie stellt die Verbindung zwi- 
schen zwei Bundesstraßen, der B 486 Rüssels- 
heim-Dieburg und der B 3 Frankfurt-Darm- 
stadt her. 

Die Vertreter von Kreis, Gemeinde, der 
planenden Dienststellen und der bauausfüh- 
renden Firmen nahmen an der Übergabe teil. 
Durch die Fertigstellung der K 168 wurden 
innerörtliche Verkehrsprobleme gelöst, die 
wahrend der Bauzeit auch .die Polizei vor 
schwierige Probleme gestellt hallen. Den 
stärksten Belästigungen jedoch waren die 
Anlieger während der langen Bauzeit ausge- 
setzt. 

Als Vertreter des Kreisausschusses erklärte 
Erster Kreisbeigeordneter Wilhelm Thomin, 
daß die alte K 168 die erste voll asphaltierte 
Verbindung,sstraße im Gesamtbereich des 
Kreises Offenbach gewesen sei. 1932 sei mit 
ihrem Ausbau begonnen worden. Damals al- 
lerdings hätten die Techniker die Haltbar- 
keit der Straße auf ganze 14 Jahre bemessen 
Inzwischen seien aber 45 Jahre vergangen 
und die K 168 sei dringend erneuerungs- 
bedürftig gewesen, denn in jedem Jahr hät- 
ten umfangreiche Ausbcsserungsarb"iten 
durchgeführt werden müssen. So sei dann 
1975 der Entschluß gefaßt worden, die alte 
K 168, Ortsdurchfahrt Egelsbach, von Grund 
auf zu erneuern. 

Der Kreis habe für den Ausbau der 2,6 Ki- 
lometer langen Strecke eine Million Mark be- 
reit gestellt. Weitere 2,7 Millionen Mark habe 
nach und nach die Gemeinde Egelsbach auf- 
gebracht. In diesem Betrag seien auch die 
Kosten in Höhe von 665 000 Mark für die 
komplette Neugestaltung der Bürgersteige 
enthalten. Die Kreisstraße sollte bereits im 
Juü der Öffentlichkeit übergeben werden, 
aber durch den Kan.ileinbruch in der Ostend- 
straße hatten sich die Bauarbeiten verzögert. 

Wilhelm Thomin bezeichnete die K 168 als 
„Straße für das Jahr 2000", weil ihre Halt- 
barkeit mindestens 30 bis 40 Jahre betragen 
soll. Dies unterstrich auch der Leiter des 
Straßenbauamtes Darmstadt, Baudirektor 
Claus Köster, Er hatte auch die gute Zusam- 
menarbeit zwischen allen an dem Projekt 
beteiligten Stellen. 

Bürgermeister Hans Dürner meinte: „In 
diesem Gebiet wird voraussichtlich in den 
nächsten Jahrzehnten nicht mehr gebuddelt." 

Direktor Köster überbrachte die erfreuliche 
Nachricht, daß das Land Hessen im Nachtrag 
einen weiteren Kostenzuschuß gewähren wird. 

Die lange Bauzeit der K 168 entstand da- 
durch. daß im Zuge der Straßenbauarbeiten 
auch das 45 Jahre alte Kanalnetz (?rneuert 
wurde. Ebenfalls erneuert wurde größten Teils 
die Hauptwasserleitung. Neue Hausanschlüsse 
mußten verlegt werden und die Gehwege mit 
neuen Platten versehen und Rinnsteine ge- 
setzt werden. Insgesamt wurden bei den Bau- 
arbeiten 10 000 Kubikmeter Erde bewegt. 

alten, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlieh denen, 
Ue älter als 75 Jahre sind. 

Dank für die Mithilfe 
e Einen schönen Erfolg konnte da.s DRK 

bei seiner letzten Altkloid(.Tsammlunß am 
\'ergangenen Samstag verbuchen. Die frei- 
willigen Helfer, die diie bereitgestellten Kloi- 
dersäcke eingesammelt und zum Güterbahn- 
hof gebracht haben, dariken der Bevölkerung 
für die Mithilfe und Unterstützung. Aus dem 
Erlös können wieder Aufgaben für die All- 
gemeinheit erfüllt werden. 

Theaterring beim 
Staatstheater Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 
gruppe Egalsbach in der La-Mlete findet am 
Dienstag, dem 4. 10., statt. Zur Aufführung im 
Großen Haus gelangt diie Oper „Der Türke 
in Italien" von Gioacchino Rossini. 

Die Aufführung beginnt um 19.30 Uhr und 
dauert bis ca. 21.45 Uhr. Abfahrt mit dem 
Bus in Egelsbach um 18.45 Uhr. 

Der Theaterbus fährt ab sofort wieder die 
alte Route! Abfahrt-Stellen: Taunus-Straße 
gegenüber Leoensmittelgeschäft Maaß, Ernst- 
Ludwig-Straße gegenüber evangelischer Kir- 
che, Ernst-Ludwig-Straße — Ecke Wooftstraße, 
am Hochhaus in der Wcihnstadt Bayerseich, 
Bahnbus-Haltestelle Bayerseieh. 

Rückfahrt-Haltestellen; Bahnbushaltestelle 
Bayerseich, Hochhaus in der Wohnstadt 
Bayerscich, Scadlbu.shalteatelle Woogstraße, 
■Schulslraße am Cafe Gugelhupf, Bahnstraße 
— Ecke TaunusstraOe. 

Begonnen wurde mit den Ausbauarbeiten 
im November 1975 mit dem Kanalbau in der 
Erzhäuser Straße. Um den Verkehr nicht 
übermäßig zu beeinträchtigen und um den 
Anliegerverkehr aufrecht erhalten zu können, 
mußte etuppenwei.se vorgegangen werden. 
Wären die einzelnen Arbeitsgänge nicht opti- 
mal aufeinander abgestimmt gewesen, hätte 
es für die Anlieger unzumutbare Belästigun- 
gen gegeben. 

Es wurden Kanalrohre in einer Gesamt- 
länge von 2600 Meter mit einem Durchmesser 
von :iO bis 70 Zentimeter verlegt. Dazu mußten 
66 Schächte ausgehoben und 103 Sinkkästen 
gesetzt werden. 289 Hausanschlüsse wurden 
erneuert. 

Vom Gemeindeparlament wurden für die 
Maßnahmen 1 520 000 Mark im Haushaltsplan 
bereitgestellt, wobei rund 430 000 Mark auf 
die Erstellung von Hausanschlüssen fielen. 
Diese Arbeiten wurden jedoch nicht in vol- 
lem Umfange durchgeführt. Insgesamt wird 
der Kanalbau rund 1,4 Millionen Mark kosten 
Der Kreis Offenbach steuerte hierfür 200 000 
Mark zu. Bürgermeister Dürner sagte: „In die 
Erde wurde viel Gold vergraben, das man 
nicht sieht." 

Die Verlegung des Wasserleitungsnetzes 
verursachte besondere Schwierigkeiten, denn 

die Versorgung der Anlieger mußte irgmer 
gewährleistet sein. Die 2400 Meter lange 
Hauptwasserleitung wurde unterhalb der K 
168 verlegt, die alten Leitungen in der Kirch- 
straße, Langener Straße und Querstraße wur- 
den durch neue ersetzt. Es wurden 75 Schieber 
und Formstücke im Gewicht von 5300 Kilo- 
gramm eingebaut und 32 Hydranten ausge- 
wechselt. Für dieses Teilprojekt waren im 
Haushaltsplan eine Million Mark genehmigt 
worden. Die Kosten für die Wasserleitung 
liegen voraussichtlich bei 920 000 Mark. Für 
die Erneuerung ihrer Hausanschlüsse dürften 
die Anlieger schätzungsweise 300 000 Mark 
zurückerstatten. 

Beim Ausbau der Kreisstraße wurden auf 
Kosten der Gemeinde 4800 Meter Bordsteine 
und 8400 Quadratmeter Verbundpflaster mit 
dem entsprechenden Unterbau neu verlegt. 
Außerdem erhielten verschiedene Straßen im 
Grenzbereich der K 168 zum Teil neue Fahr- 
bahndecken. verbesserte Bordsteine. Gehwege 
und Abwasserrinnen. 

Wilhelm Thomin sagte, durch diesen Stra- 
ßenneubau habe das gesamte Ortsbild eine 
Verbesserung erfahren. Vielleicht würde jetzt 
der eine oder andere Hausbesitzer dadurch 
angeregt eine Renovierung seines Hauses vor- 
nehmen, denn die alljährlichen Instand- 
setzungsarbeiten an der Straße würden jetzt 
entfallen und somit keine Verschmutzung 
mehr entstehen. 

Bürgermeister Dürner dankte abschließend 
allen Anwohnern, daß sie die Unannehmlich- 
keiten, die durch den Straßenbau entstanden 
seien, so geduldig ertragen hätten. 

Das ist ein Teil der Kgelsbacher „Goldminc", so 
Decke vergraben wurden. genannt, weil einige Millionen unter ihrer 

Wehrerfassung des 
Geburtsjahrganges 1959 

e Nach den Bestimmungen des Wehrpflicht- 
gesetzes sind alle Männer vom vollendeten 
18. Leben.sjahr an, die Deutsche im Sinne des 
Grundgesetzes sind und ihren ständigen Auf- 
enthalt in der Bundesrepublik Deutschland 
haben, wehrpflichtig. 

Die Wehrpflichtigen des Geburtsjahrganges 
1959 sind zum Wehrdienst aufgerufen. Wehr- 
pflichtige, denen bisher noch kein Fragebo- 
gen für die Erfassung von Wehrpflichtigen 
zugegangen ist, werden aufgefordert, sich bis 
zum 3. 10. 1977 in der Zeit von 8.00 bis 12.00 
Uhr (donnerstags von 16.00 bis 18.30 Uhr) im 
Rathaus Egelsbach, Zimmer 4, Erdgeschoß, 
persönlich zur Erfassung zu melden. Diese 
Aufforderung gilt insbesondere für Wehr- 
pflichtige ohne festen Wohnsitz. 

Ein etwaiger Antrag auf Zurückstellung 
vom Wehrdienst aus persönlichen, insbeson- 
dere häuslichen, wirtschaftlichen oder beruf- 
lichen Gründen kann mit den zu seiner Be- 
gründung erforderlichen Unterlagen dem Fra- 
gebogen beigefügt werden. 

Clubmeisterschaft 
der Roilsportler 

e Am morgigen Wochenende beginnen auf 
dem Egelsbacher Rollsportgelände als Ab- 
schluß der Saison '77 die diesjährigen Club- 
meisterschaften der SGE-Rollsportabteilung. 
Diese Meisterschaften werden zusammen mit 
dem REC Langen ausgetragen. Der Samstag 
ist der Pflicht und Kür der Häschen, Nach- 
wuchsgruppe und Anfänger vorbehalten. Am 
Sonntag werden dann die Neulinge, Junioren, 
Senioren und Meisterklasse an der Reihe sein. 
Auch gilt es wieder, einen neuen Clubmeister 
zu finden. Alle Vorbereitungen für einen rei- 
bungslosen Ablauf dieser Veranstaltung sind 
getroffen; es bleibt nur noch zu wünschen, 
daß diese beiden Oktobertage von Regen ver- 
schont bleiben. 

Einsparungen bei 
Altenveranstaltungen 

e Auf Empfehlung des Altenbeirates hat der 
Gemeindevorstand beschlossen, bei zukünfti- 
gen Fahrten einen angemessenen Unkosten- 
beitrag zu erheben. Empfanger von laufen- 
der Hilfe zum Lebensunterhalt und Gleich- 
gestellten sollen weiterhin beitragsfrei mit- 
fahren können. Die Kosten für die gemüt- 
lichen Kaffee-Nachmittage sowie der Närri- 
schen Altennachmittage und die Weihnachts- 
feier werden auch in Zukunft von der Ge- 
meinde getragen. Gleichzeitig wird mitgeteilt, 
daß aus Kostenersparnisgründen zukünftig 
keine besonderen Einladungen zu den einzel- 
nen yeranstaltungen zugestellt werden. Zu- 
künftig wird in der Zeitung sowie in den 
örtlichen Aushängekästen auf die Veranstal- 
tungen im Rahmen des Altenprogramms hin- 
gewiesen. Diese Mitteilungen gelten gleich- 
zeitig als Einladung. 

Frauen im Gespräch über § 218 
e Ein Kreis junger Frauen aus der Evange- 

lischen Kirctiengemeinde Egelsbach kommt 
ruach dor Sommerpause am Donnerstag, dem 
6. 10. 77, wieder zusammen. Das Gespräch geht 
um die Änderung des § 218 und üire Auswif- 
kunigen. Informationen darüber könnte Inter- 
esse finden auch über den Kreis der Evan- 
gelischen Gemeinde hinaus. Man trifft sich 
um 20.00 Uhr im Gemeindehaus. 

Nähkurs in Egeisbach 
e Interessierte Hobby-Sclineider können wie- 

der in Nähkursen im Ev. Gemeindöbaus Egeis- 
bach Anleitung finden. Die Ev. Mütterschule 
beginnt neue Kurse am 4. Oktober um 19.30 
Uhr und am 6. Oktober um 9.00 Uhr. Die 
Kurse laufen unter der Ijeiitung von Frau 
Stannek an je 10 Dienstagen und Donners- 
togen. Kursgebühr beträgt DM 40,—. Anmel- 
dung bei KuT.«(beginn. 

Vorstandswechsel im DRK 
e Bei seiner ersten Sitzung nach der Som- 

merpau.se hatte sic^ der Vorstand der DRK- 
Ortsvercini4jung mit i>ersor»ellen Änderungen 
zu befaiMen. Stellvertretende Vorsitzender 
Werner Meilk hatite in einem Brief scHnen 
Rücktritt erklärt Audh der erste Vorsitzende 
Heinz StTohmeier, der bereits Aruflang dieses 
Jahres RücktritLsaibsiehten geäußert hatte, 
machte sein Vorhaben bei dieser Sitzung wahr. 
Er bogrirndete diesen Schniitt damit, daß er 
sich veristiirkl seinem Gesehätt widmen müs- 
se und nicht mehr ausreichend Zeit habe, die 
vielseitige Tätigkeit als Vorsitzender gewis- 
scrvlvift zu erfüllen. Er ist auch seit 1972 eh- 
renamtlich im Gemeindeparlament und seit 
diesam Jalir Fraktionsvorsitzender der SPD. 

Im Oktober 1973 überrmhm er den Vorsitz 
im DRK Egelsbach. 

Der Vorstand wählte bis zur nächsten Mit- 
gliiederversammlung als kommL^>rarischen 
Vor-sitzendcn W<iilter Frit^lrich \ind als dessen 
Stellvertreter Ingeborg Dorst. Wialter Frie- 
drich dankte den aiLS dem Vorstand Au-sge- 
schiedenen und betorrtK-, daß der Vorstand Ver- 
ständnis für diese persönlichen Entscheidun- 
gen habe und mari in gutiem Einvernehmen 
aller Beteiligten diese Sdhritte akzeptiere. 
Strohmeier und audh Melk bleiben wxsiterhin 
Mitglieder im Deut.schen Raten Kreuz, sie ha- 
ben den beiden neuen Vor.sitzenden ihre volle 
Unterstützung zugesagt. 

Verbandskasten-Service des DRK 
e Wie wtir bereite berichteten, startet der 

DRK-Otsverein im Rährrven der Gewerbeaus- 
steilung vom 7. bis 9. Oktober auf dem Ber- 
liner Platz einen besonderen Service für die 
Egclsbacher. Verbandskasten werden auf ihre 
Vollständigkeit und Brauchbarkeit geprüft. 
Die Aktion bezieht sich nidht nur auf Auto- 
verbandskästen, sondern steht unter dem 
Motto: „Ob vom Auto, Betrieb oder Haus, das 
DRK rüstet alle Verbandskästen aus." Die 
Überprüfung iiät kostenlos. 

„Mein Kasten ist voll, was soll ich ihn 
üljerprüfen lassen?" wird si<^h mancher Bür- 
ger fragen. Den wenigsten aber ist bekannt, 
daß der Inhalt ei'nes solchen Kastens nüdht 
ewig hält, selbst wenn er nieht bemitzt wird. 
Erst wenn man einmal im Bmistfall etwas 
benötigt, stellt man fest, diaß eine Salbe ein- 
getrocknet oder ein Verband nicht mehr steril 
ist. 

„La.>5sen Sie es nicht so weit kommen", ra- 
ten die Aktiven des DRK. „Sorgen Sie vor, 
damit Sie im Ernstfall gewappnet sind!" 

Katholische Gemeinde 
feiert Erntedankfest 

e Gemeinsam mit dem Spanischen Club 
feiert die katholische Gemeinde St. Josef das 
Erntedankfest. Am Samstag (1. 10.) findet 
im Gemeindezentrum Erzhausen von 16 bis 
21 Uhr eine Herbstparty für Kinder ab 12 
Jahren statt. Dazu fahrt ein Kleinbus um 
15.30 und 15.45 Uhr ab Egelsbacher Kirche. 
Am Sonntag (2. 10.), ist um 10.15 Uhr in Erz- 
hausen ein Kindergottesdienst. Ab 15 Uhr ge- 
mütlicher Nachmittag im Gemeindezentrum 
gemeinsam für Deutsche und Spanier. 

Der Altenclub trifft sich zu einem Ernte- 
dank-Nachmittag am Montag (3. 10.), im Pfarr- 
saal Egelsbach, am Donnerstag (6. 10.), im 
Gemeindezentrum Erzhausen jeweils um 15 
Uhr. Wer zum Caritas-Haus St. Ludwig in Of- 
fenbach am Montag, 17 10., mitfahren möchte, 
kann sich an diesen Nachmittagen anmelden. 

Der Männerkreis trifft sich am Freitag 
(30 9.), um 20.00 Uhr im Pfarrsaal Egelsbach. 
Thema: „Was wollen wir?" Interessierte sind 
herzlich eingeladen. 

Für den Basar zugunsten des Orgelfonds 
wird in Erzhausen im Gemeindezentrum mon- 
tags ab 18 bis gegebenenfalls 22 Uhr und 
dienstags ab 14.30 Uhr gebastelt. Für den 
Egelsbacher Bastelkreis werden noch fleißige 
Hände gesucht. Wer macht mit? Bitte bei 
Pfarrer Novotny melden. 

Kaninchenzuchtverein trifft sich 
e Am Samstag, dem 1. 10., findet wie ge- 

wotint, di« monatlWhe Versammlung iam Bür- 
gerhaus statt. Beginn 20 Uhr. Hierzu lädt der 
Vorstand alle Mitglieder herzJitih edn." 

Ausflug des 
Evangelischen Kirchenchores 

e Der Herbstausflug des Evangelischen 
Kirchenchores findet am 1. Oktober staAt. Der 
Bus fährt um 8.00 Uhr am Kirchplatz ab. 

Eröffnung einer 
Ausstellung im Rathaus 

e Am kommenden Mittwoch, dem 5. 10., um 
10.00 Uhr, wird Bürgermeister Hans Dürner 
im Foyer des Rathauses eine Ausstellung von 
Hobby-Schnitzereien des Hausmeisters des 
Rathauses, Günther Waldhaus, eröffnen. Die 
Ausstellung zeigt handgeschnitzte historische 
Egelsbacher Ansichten. Umrahmt wird diese 
Ausstellung von präparierten Wurzeln aus 
dem Egelsbacher Wald, die sehr geschickt 
zu ausdrucksvollen Holzfiguren umgestaltet 
worden sind. 
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Naturfreunde waren zwei Tage 

im Schwarzwald 

c Am verKanffPinon Wochcnontlc uatornoli- 
mon di« Egelsbachcr Naturfrcuride ihre dies- 
jährige Omnibu.sflah.Tl. Ziel war der Schwarz- 
waM. Püniktli<?h um 9 Uhr verließ drr vollbe- 
setzte Bu.s F.Relslxich. B<'i schonf-m Woller 
Kirig die Fahrt übt?r (liie Autobahn gen Süden. 
Kirke erste kurw.- IlaKt wurde an der Auto- 
bahnraststätte Bruchsal einRelrrgt. Weiter 
RiTiig es bis Ktllingen, wo die Autobahn ver- 
las.sen wurde. In IjoffenKui, eintim scheinen 
Ort nrit vielen alten Fachwerkhäusern, wurde 
Mi'ttagsmst Rematiht. Loffereiu hat übrifions 
etwas Besonderes, nämlich einen Drachen- 
flieger laraleplalz. 

Weiter ging die Reise über die Schwajv.- 
waldhöhen.straße, vorbei am Ruhestein zur 
KloKterruine Allerheili'gen, welche aus dem 
zwölften Jahrhundert .-»tammt. Eine Wan- 
derung entliar>g den gloichnajnigfn Wasser- 
fällen bradhte eine angero^hme Unterbrechung 
der Fahrt. Nach einer guten Stunde im Bus 
war das Tagesziel erreicht. Das Naturfreunde- 
haus „Badener Höhe". Im .Jahre 1924 erbaut. 

zählt es zu den ältesten Naturfreundehäusem 
im SchwarzwaJri. 

Der Aberal vereinte alle Tcilne.hmer bei 
Musik und Gesimg. Am nächsten Morgen 
war Gelegenheit zu zwei Wanderungen, die 
ciine hoch zur Badener Mühe mit ihrem Aus- 
■sic'htsturm, die andere zum Kurheim Sand, 
Dann hieß es Absc'hiod nehmen vom gastli- 
chen Haus, und der Wog führte vorbei am 
Mümmelsee hinunter ins Tal nach Kappel- 
rodeck. Hier war Mittagspause. Alle waren 
begeistert von den guten Sch-warz.wälder 
Spätzle, anderen Spezialitäten und dem guten 
RotVr'ein. 

Der Nachmittag .?tarKi allen zur froien Vt*r- 
fUguni» Um 16.00 Uhr wurde die Heimfahrt 
angetreten. Gegen 19.30 Uhr war Egelsbach 
wieder erreicht. Alle, die die Fahrt mitge- 
macht haben, trennnten sich mit dem Gefühl 
zwei schöne Tage verlebt zu haben. Dank 
wunde denen gesagt, die durch ihre Voraribeit 
dies aiUes ermöglichten. 

sonen, denen bis acht Tage nach dem Stich- 
tag der „FraKeboKrn für die Erfassung von 
Wehrpflichtigen" nicht zuKeganKen lit, wer- 
den aufgefordert, sich nach § 15 Abs. 2 des 
Wehrpflichtgesetzes bis 3. 10. 1977 in der 
Zeit von 8.00 bis 12.00 Uhr — Donvrsta4$s 
16.00 bds 18,30 Uhr — bei der unterzeichneten 
ErfassnngBbehördc in 6073 Egelsbach, Rathatis, 
Zimmer 4 (Erdgeschoß) persörüich zur Brfas- 
eunc zu melden. 
Diese Aufforderung gilt insbesondere für 
Wehrpflichtige und andere männliche Per- 
sonen ohne feste Wohnung (Landfahrer oder 
Seeleute). Die Wehrpflichtigen und andere 
männliche Personen können auch den aus- 
zufüllenden Fragebogen bei der Erfassungs- 
behörde anfordern und ausgefüllt zurücksen- 
den. 
Ein etwaiger Antrag auf Zurückstellung vom 
Wehrdienst aus persönlichen, insbesondere 
häuslichen, wirtschaftlichen oder beruflichen 
Gründen kann mit den zu seiner Begründung 
erforderlichen Unterlagen dem Fragebogen 
beigefügt werden. 
6073 Egelsbach, den 26. 9. 1977 

EJrfa.ssungsbeh örde 
Dürner 

(Bürgermeister) 

Ein herzliches Danke möchte ich all denen 
sagen, die während der Kerb im Bürger- 
haus zu Gast waren. 
Ein so gutes und stimmungsvolles Publi- 
kum findet man selten. 
Wenn Sie mit meinen Helfern und mir zu- 
frieden waren, wurde ich mich freuen, Sie 
zur Ega 77 im Bürgerhaus begrüßen zu 
dürfen. 
Noch einmal, vielen Dank 

Rudi Moritz 
und seine Truppe 

Während der Veranstaltungen im Bürger- 
haus wurde ein Stein (Tigerauge) gefunden, 
der wahrscheinlich von einem Ring stammt. 

Beginn der Punictrunde für die Volleyballer 

LANGENER ZEITUNG - Tel, 21011 

Bestellungen für Winterkartoffeln 
werden angenommen. 

SPENGLER 
Egelsbach, NIddastr. 5, Telefon 46 31 

?'ür die Volloyballcr der SGE beginnen am 
morgigen Sain.Ttag die Punktsijiele der Sai- 
son 77/7H in der Kreiaklasse B, Neben der Hcr- 
lenmanns^ihaft, die den Aufstix-g in diie Kreis- 
klasse B schafft, hat man in diesem .Tahr auch 
eine Diimennvmnschaft gemeldet Durch den 
späteren Beginn des Trainings — die Sport- 
halle im Brühl wurde erst aim 15, August wie- 
der für den allgemeinen Trainingsbetrieb frei- 
ßcgobon — Ist n»an mit der Vorbereitung et- 
was in Vorzug geraten. Daß die Herrenmann- 
schaft noch nicht den I.eistung.sstand der 
l<'t?iten Runde erreicht hat, zeigte .sich am 
Kerbsam-s'tag, an dem man zu einem Turnier 
beim SKV Mörfelden eingeladen war. Nach 
dem scheinbar heillos gekennzeichneten er- 
-sten Spiel, in dem die Mannschaft dem spä- 
teren Endspielteilnehmer aus Mömlingen 
glatt mit 2:0 unterlag, fanden die Egelsbacher 
iin den weiteren Spielen zu ihrem gewohnten 
Rhythmus und belegten zum Schluß doch 
noch ein(*n t«"achtlichen vierten Platz unter 
den vorwiegend in der A-Klasse spielenden 
Teilnehmern, 

SpieloTtraim-r Falko Dieterle bekam genü- 
gend Aufschluß über die Schwächen seiner 
Mannschaft, hofft jedoch, noch Einiges bis 
zum Boginn der Punktrunde ausbügeln zu 
köimen. Er verfügt zur Zeit über einen Stamm 
von neun Spielern, wobei er besonders stolz 
ist auf seine starken Angrlffs.'^pieler, Roland 
Kehm, Bernd Dlöchcr, Harald Rfckens und 

Heinz Becker 
HEIRATEN 

Doris Becker 
geb. fy^aleschka 

Egelsbach, Mainstraße 6 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 1, Oktober 1977, 

um 14 30 Uhr in der kath, Kirche in Egelsbach statt. 

IHRE VERfVlAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Horst Gaiißmann »« Rita Gaußmann 
geb. Will 

Thüringer Straße 49 Egelsbach Birkenseeweg 3 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 1. Oktober 1977, 
um 15 Uhr in der evang Kirche in Egelsbach statr. 

Erinnerung 
am 12, 10. trifft sich 
der Jahrgang 1902/03 
nach Vereinbarung bei 
Kaffee und Kuchen bei 
Gastwirt Theiß, um 15 
Uhr. 

Jahrgang 1922 
Ausflug 2. 10 1977 nach 
Eberstadt Abfahrt: 

pünktlich 9.30 Uhr 
Berliner Platz. 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Anna Hanke 
geb. Sulzmann 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn Dr. 
Krämer sowie allen, die uns während ihrer Krankheit hilfreich zur Sei- 
te standen, Herrn Pfarrer Adam für die trostreichen Worte, den Schul-, 
kameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1906/07 und allen die 
ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Familie Georg Sulzmann 
Familie Heinrich HaaB 
Wilhelm Avemaria 
Eliesabeth Suizmann 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im September 1977 
Bahnstraße 45 

Ulli Wenger, die zusammen den stärk.sten An- 
griff der vergangenen Runde bildeten. Wei- 
terhin gehören zum Stamm die Universal- 
spieler Thorrtas Best und Dr. Wolfgimg Czaja, 
die er sowohl im Aufbau als auch im Angriff 
einsetzen kann und die Aufbatuspieler Karl 
Mey«r und Peter Drie.sscn, der jedoch auf 
Grund einer Verletzung noch nicht einsatz- 
fähig ist. Falko Dielerle reclinet fest mit ei- 
nem Platz unter den ernten Fünf, wenn alle 
Spieler die Runde ohne Verletzungen überste- 
hen. 

Weniger rosig bezeichnet er die gegen- 
wärtigie Situation in seiner Damenmannschaft, 
denen Spielstarke durch den Weggang der 
Hauptiangreiferin Eva Militz nach Längen 
starke Einbußen erlitten hat. Sicher ist auch 
noc'h nicht, ob Irene Anthos zur Verfügung 
steht, da sie aus beruflichen Gründen nach 
Mainz ziehen wird. Somit bleiben noch , acht 
Spielerinnen übrig, von denen jedoch nur die 
sechs Stiammspielerlnnen der letzten Saison 
die Spielstärke für diie B-Klasse mitbringen. 
Dazu gehören die Aufbauspielerinnen F/litha 
Schmolinski, Undine Müller, Helga Wege und 
Gerda Hofiriann neben dem schwachbesetzten 
Anigrtff mit Elisabeth Bläser und Gerlinde 
Klein. Dieterle sieht sich durch die Anmel- 
dung zur Punktrunde gezwungen, alle Spie- 
lerinnen ohne Rücksicht auf ihren Leistungs- 
stand einzusetzen, da der HVV empfindliche 
Strafen für Spielabsagen vorsieht. Er kann 
uuch niclit mit Neuzugängen rechnen, denn 
die bekannte, unglückliche Trainingssituation 
der Volleyballer kann kaum Anreiz bieten, 
dieser Abteiking der Sportgemeinschaft bei- 
zutreten, Anträge auf Verpflichtung eines 
zweiten Trainers sowie bessere Trainings- 
bedingungen haben beim Vorstand der SGE 
bisher kein Echo gefunden. 

So bleibt es den Volleyballern seibat über- 
lassen, ihr Spiel bei der Egelsbacher Bevölke- 
rung attraktiver zu machen, um auf diese 
Weise vielleicht etwas mehr Unterstützung 
zu erhalten, Deiihalb lädt die Abteilung Vol- 
leyball alle Freunde und die, die es noch wer- 
en wollen, ein, am Samstag, dem 1, 10. die 
Herrenmannsdiaft bei ihrem ersten Heim- 
spiel lautstark zu unterstützen, denn bekannt- 
lich soll sich ja die Begeisterung der Zu- 
schauer gerade im Sport oft auf die Aktiven 
übertragen. Die Volleyballer würden es ih- 
rem Publikum danken. 

Spielbeginn ist auf 14.00 Uhr ausgesetzt, ge 
spielt wird in der Sporthalle im Brühl, Sitz- 
plätze sind in ausreichendem Maß vorhanden. 
Gegner werden sein; MTV Urberach und der 
TV Babenhausen. 

öffentliche Aufforderung 
Aufforderung der Wehrpflichtigen des Ge- 
burtsjahrganges 1959 zur persönlichen Mel- 
dung. 
Nach 5 1 des Wehrpflichtgesetzes sind alle 
Männer vom vollendeten 18. Lebensjahr an, 
die Deutsche im Sinne des Grundgesetzes sind 
und ihren ständigen Aufenthalt im Geltungs- 
bereich des Wehrpflichtgesetzes (Bundesrepu- 
blik) haben, wehrpflichtig. 
Die Wehrpflichtigen und andere männliche 
Personen dfes Geburtsjahrganges 1959 sind 
zum Wehrdienst aufgerufen. Männliche Per- 
sonen können nach § 15 Abs. 6 des Wehr- 
pflichtgesetzes bereits ein halbes Jahr vor 
Vollendung des achtzehnten Lebensjahres er- 
faßt werden. 
Tag des Beginns der Erfassung 

— Stichtag — ist der 19. September 1977. 
Den Wehrpflichtigen wird in den nächsten 
Tagen ein Fragebogen zugeschickt, der auszu- 
füllen und an den Magistrat der Stadt Langen 
zurückzusenden ist. 
Wehrpflichtige und andere männliche Per- 

Bald wieder Erste-Hilfe-Kurs 
e Der DRK-Ort.werGin beginnt am 17. Ok- 

tober wieder mit einem Kurs für Erste Hilfe. 
Er findet jeweUs montags und freitags ab 
20 Uhr im Feuerwehrtiaus statt. Jeder Bürger 
kann daran teilnehmen. , 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 2. Oktober 
10.00 Abendmahlsgottesdienst und Kindergot- 
tesdionst (Pfr. Adam) 
Mittwoch, 5. Oktober 
19.30 Kurzgotesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 6. Oktober 
15,00 Ev.^Frauenhilfe 
20.00 Kreis junger Frauen 

Ärzte 

Apotheken 

Arztlicher Notfalldirnst; Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt niclit 
erreichbar; 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
1./2. und 5. Oktober 

Dr. Krämer, Bahnstraße 21, 
Telefon 4 92 63 

Apothckcn-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr; 
1. Oktober 8.00 Uhr bis 8. Oktober 8.00 Uhr; 
Uhr; 

Egclsba<^-Apotheke, Ernst-Ludwig-str. 48 
Telefon 4 96 77 

Ciemeindeschwester Hedwig Lindenlaub, 
Nordslraße 5, Telefon 4 95 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Bei Rohrbrüchen und ähnl.: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 
I'olizei-Kuf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

In Dankbarkeit und Verehrung nahmen wir Abschied von unserer Mut- 
ter, Oma und Uroma 

Frau Anna Werner 
geb. Koppel 

Sie starb am 23. September 1977 im Alter von 77 Jahren. 

Für die uns erwiesene Teilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und Blumen 
spenden sprechen wir auf diesem Wege allen unseren herzlichsten 
Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam, den) V. D. K., den 
Fußball-Damen, dem Jahrgang 1899/1900, dem Frühschoppen, dem 
Angelsportverein, den Nachbarn, Freunden und Verwandten und allen, 
die sie auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer 
Heinz Theiß und Frau Annchen geb. Werner 
Familie Alex Karl 
Heinz Theiß Jun. 
Werner Theiß und Frau Carola 
Günter Theiß und Braut Ute 

Egelsbach, im September 1977 
Ernst-Ludwig-Straße 3 

i 
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Nachbarderby Im Waldstadion SSG-Soma war auch in Hanau erfolgreich 

Am Sonntag kommt es zu einer Begegnimg 
im Langener Waldstadion, die sicher sehr 
interessant wird, da sie Dorbycharakter trägt. 
Der FC Langen erwartet die TSG Messel, 
ein Verein, mit dem man schon oft die Klin- 
gen kreuzt*?. 

Die Messeler waren vor Beginn der Run- 
de ähnlich wie die Langener zum Kreis der 
Favoriten auf die Meisterschaft gerechnet 
worden, konnten aber in ihren bisherigen 
Spielen ebensowenig wie der Club diesen Vor- 
schußlorbeeren gerecht werden. Während 
Langen mit einem ausgoglichenen "unkte- 

unri Torokonto immerhin auf dem neunten 
Tabellenplatz steht, findet man die TSG Mes- 
sel zwar mit einem ausgeglichenen Torver- 
hältnis, jedoch mit 4;8 Punkten auf Rang 14. 

Für beide Mannsdhaften geht es darum, 
näher zum Platz an der Sonne zu rücken. Al- 
so werden sie beide alles daransetzen, die 
Punkte zu ergattern. Dabei muß man der ein- 
heimischen Mannschaft Vorteile einräumen, 
aber die Pavoritenstellung des Clubs sollte 
die Spieler nicht zu Leichtsinn verführen. Das 
Spiel ist erst nach 90 Minuten entschieden, 
und Derbys haben ihre eigenen Gesetze, 

SGE erwartet abwehrstarke Westendelf 

Am kommenden Sonntag, um 15 Uhr, emp- 
fangen die Fußballer der SG Egelsbach den 
„Neuling" SG Westend Frankfurt. Die Frank- 
furter — vor zwei Jahren abgestiegen — 
.schafften auf Anhieb den Wi^eraufstiieg und 
■stehen augenblicklich auf Rang 12. In ihren 
bisherigen sedis Spielen erzielten sie kurio- 
•serweise schon vier 1;1 Unentschieden. Davon 
zwei zu Hause und zwei auswärts. Niederlagen 
bezogen sile gegen die Spitzenmannschaften 
FC Heppenheim und Obererlenbach, diie aber 
nur knapp und mit viel Mühe gewannen. Die 
Westendlor «.nanten somit noch auf ihren er- 
sten Sieg In dieser Runde, den sie sicher 
schon gegen irgendeine Elf errungen hätten, 
wenn sie nicht soviele Ausfälle d'urch Ver- 
letzungen und teilweise auch Hinausstellun- 
gen zu verkraften göhabt hätten. Man ver- 
mißte in den Spielen die gesperrten Malz und 
WiTtlh, ferner die vorletzten Peter Dietrich, 
Münk, Fritz und Kimmel. Bis auf die ge- 
sperrten Spieler ist vielleicht der eine oder 
andere wieder fit und bereit zum Einsatz 
gegen Egelsbaoh. 

Bei dem Favoriten Egelsbach möchte man 
gerne den ersten Sieg anpeilen, wäre aber 
mit einem Punkt schon hoch zufrieden — dar- 

auf sind sie ja spezialisiert —, Nur 8 Tore lie- 
ßen die Westendlor bWhcT zu und htiben zu- 
sammen mit Egelsbach (ebenfalls 8 Gegentore) 
die drittbesten Abwehrreihen der I..iga, Im 
Sturm haport es zwar noch etwas, aber Vor- 
•sicht sollte doeh für Egelsbach geboten sein, 
denn im Abstiegsjahr der Frankfurter gewann 
man zu Hause nur mit viel Mühe und knapp 
mit 3:2 Toren, Damals stand es lange 2:2, ehe 
Seng II in der Schlußphase den Sieg noch 
sichern konnte. Mit Libero Ackermann, Rein- 
hardt und im Angriff Gärtner stehen alte 
Bekannte in der Elf, 

Die Situation für Egelsbach ist ja so, daß 
man jedes Spiel gewinnen muß, um den An- 
schluß zu den beiden führenden Mann^^chaf- 
ten nicht zu verlieren. Die Egelsbacher Elf, 
diie nach dem Sieg in Dietesheim wieder et- 
was Selbstvertrauen getjmkt hat, muß gegen 
Westend alles geben, um beide Punkte am 
Berliner Platz zu haken. Im Grunde wird 
es bei einer ähnlichen Mannschaftsaufstellung 
bleiben wie am vergangenen Sonntag. Die 
Reserve, die immer besser in Schwung kommt, 
beginnt um 13.15 Uhr und hat ihren ersten 
Platz zu verteidigen. 

Am letzten Samstag mußte die SSG-Soma 
zum Punktspiel nach Hanau. Obwohl die Lan- 
gener ohne Dohmen, Valloz, Hartwich und 
M. Hausmann antreten mußten, konnten sie 
einen 3:2 Sieg errmgen. 

Zu Beginn des Spielos lief bei den Lange- 
nem nicht alles nach Wunsdh, zu viele Fchl- 
pässt> wurden verursacht. In der 18, Minute 
kam der erste gefährliche Langener Spielzug, 
Werner spielte zu Vinkov, der flankte zu H, 
Hausmiann, doch desswn Kopfball ging leider 
nur an die Latte, Kurz darauf, als Hanaus 
Hintermannschaft sc'hlief, konnte sich H, 
Hausmann den Ball angeln und es stjand 1 ;0 
für dJie Langener, Nun lief es bei den Langc- 
nern besser und es wurden einige gute Tor- 
chancen herausgespielt. Es dauerte aber bis 
zur 41. Minute, ehe Hunkel nach Flanke von 
Lipp das 2:0 erzielen konnte. 

Gleich nach dem Seitenwechsel war H. 
Hausmann frei durch, scheiterte aber an Ha- 
naus Schlußmann. In der 58. Miinute dann 
doch das 3:0. H. Hausmann sdhlug eine prä- 
zise Flanke zu Keim und der schoß den Ball 
aus zehn Metern ein. Die Hanauei', die nur 

noch selten vor das liangener Tor kamen, 
profitierten in der 62. Minute von eitlem Feh- 
ler Roth.s' und konnten auf 1 ;3 verkürzen. In 
der 72. Minute .scheiterte H. Hausmann am 
Hanai^ Torwart. Im Gegenzug mußte Müller 
all sein Können auftiieten um einen weiteren 
Hanauer Treffer zu verhindern. In der 81. 
Minute schenkte der Schiedsrichter den Ha- 
nauern einen indirekten Freistoß im Lan- 
gener Strafraum. Durch dieses Ge.schenk 
konnten diie Hanauer auf 2:3 verkürzen. Mit 
viel Geschick und Mühe konnten die Lan- 
gener den knappen Vorsprung über die Zeit 
retten. 

Ijangen spielte mit: Müller, Bock, Werner, 
Hanke, Roth, Lipp, Keim, Bigalke, Hunkel, 
H. Hausmann, Vinkov, Zeller, Betz. 

Morgen, am Samstag, dem I. Oktober emp- 
fän,gt die Soma die TSG Neu-Isenburg zum 
Punktspiel auf dem SSG Freizeitcenter. Die 
L;inigener, die in stärkster Besetzung antre- 
ten können, wollen versuchen, auch hier bei- 
de Punkte zu bcihalten. Anstoß ist um 16 Uhr. 
Treffpunkt der Mannschaft Sam.stag 15 Uhr 

SSG Iii schlug Tabellenführer 

Die 3. Mannschaft der SSG brachte der 
bisher ohne Verlustpunkte führenden Mann- 
schaft von Eiche üffenbach die erste Nieder- 
lage bei. In diesem schnellen und fairen 
Spiel machte die .SSG vom Anpfiff an das 
Spiel. Es wurden auch sehr gute Tormög- 
lichkeitcn hcrausge.spielt, die jedoch von Det- 
zer und Liederbach vorgeben wurden. Eiche 
besaß mit dem Torwart ihren besten Mann, 
der bei hohen Bällen und bei Weitschüssen 
sein Tor sauber hielt. Mit einem 0:0 ging man 
in die Pause. 

Auch später dasselbe Bild. Lan.gen stürmte, 
aber fand bei der dicht gestaffelten Abwehr 
von Eiche keine Lücke, um zum Torerfolg 
zu kommen. Im Gegenteil, bei einem schnel- 
len Konter ging Eiche mit 1:0 in Führung. 
Nun warf man auf selten der SSG alles nach 
vorne. 

Klaus Stark hielt es als letzten Mann auch 
nicht mehr, er stürmte mit. Als Imhof der 
Ausgleich gelang, fing plötzlich die Abwehr 
von Eiche an zu wackeln. Das nutzte nun 
die SSG aus und erzielte durch Stark die 
2:1 Fuhrung. Erst jetzt lockerte Eiche die Ab- 
wehr und stürmte ebenfalls. Das kam nun 
den Stürmern der SSG zugute, die nun den 
nötigen Platz hatten. Nun liefen auch die 
Kombinationen besser. Eine dieser guten 
Kombinationen nutzte Kurlanda zum 3:1, ehe 
M. Schmitt mit dem 4:1 einen nicht mehr er- 
warteten hohen Sieg sicher stellte. 

Es spielten; Hiller, G. Werner, G. Schmidt, 
Stark, M. Werner, Kurlanda, Hoffmann, Lie- 
derbach, Dctzer, Imhof, M, Schmitt, Mager, 
E. Ruschin, 

Am Samstag muß die 3, Mannschaft nach 
Rückingen, Abfahrt 14,30 Uhr. 

Steinheimer Hürde erwartet SSG-Fußballer Die TV-Turner führen die Landesliga an 

Voller Spannung erwartet am kommenden 
Sonntag die A-Klasse Offenbach das Spitzen- 
s-piol zwischen dem SV Steinheim und der 
Langener SSG. Zum 2. Mal in dieser Saison 
uierden die Dohmen-Schützlinge Farbe be- 
kennen müssen, denn im Steinheimer Hexen- 
kessel wird mit Gewißheit gefightet werden 
auf Biegen und Brechen. Die Gastgeber ha- 
ben die 2:3 Niederlage des Vorjahres bis heute 
noch nicht verkraftet und brennen geradezu 
auf eine Revanche. 

Mit leichtem Schaudern werden sich die 
Langener an dlieses Treffen erinnsrn, das 
wohl an Hektik und Dramatik kaum zu über- 
bieten war. Als besonderer Reiz kommt dies- 
mal für beide Teams die Tatsache (hinzu, daß 
beide Mannschaften, nur mit 3 Verlustpunkten 
belastet unmittelbar mit einem Punkt Rück- 
stand hinter dem Tabellenführer Seliigen- 
stadt rangieren. Ein doppelter Punktverlust 
würde mit Sicherheit ein vorläufiges Aus- 
scheiden aus dem Spitzenkampf bedeuten. 
Alle Vorzeichen lassen also vermuten, daß es 
diesmal zu einem Flght kommen wird, der 
an Spannung alle Erwartungen erfüllen wird. 
Allein die Resonanz, welche diese Begegnung 

bereits .schon heute bei den Langener Fans 
und Anhängern gefunden hat, läßt auf einen 
Rekordbesuch i'n Steinheim schließen. 

Während die Gastgeber.— spielfrei am letz- 
ten Wochenende — sich verdiente Ruhe gön- 
nen konnten, hatten die Langener mehr Mühe 
als erwartet mit dem 2:0 über das Schluß- 
licht Klein-Krotzenburg. Nach diesem Spiel 
zu urteilen, werden sich die Langener in 
Steinhoim mädhtig strecken müssen, um nicht 
unter die Räder zu kommen. Trotzdem zwei- 
felt niemand daran, daß die SSG-Fußballer 
eine starke Vorstellung geben werden, darauf 
lassen zumindest diie sehr starken Auswärts- 
spiele der Langener Mannschaft schließen. 
Helmut Nold und Nockel Winter haben in 
dieser Woche bereits das Training wieder 
aufgenommen, und es hat den Anschein, daß 
ihrem Einsatz nichts mefhr im Wege stehen 
wird. Im Langener Lager sieht man darum 
diesem schweren Spiel mit Ruhe und Gelas- 
senheit entgegen, „Wir werden unsere An- 
hänger diesmal nicht enttäuschen", ist der 
einstimmige Tenor der Mannschaft, Hoffent- 
lich haben die Langener auch ein wenig 
Spielglück, auf das wohl keine Mannschaft 
verzichten kann. 

Am 24. 9. traten die Turner des TVL zur 
zweiten Runde der Landesliga 77 an. Als 
Gäste wurde die Spvg. Hadamar begrüßt, die 
in Langen einen ersten .Punkterfolg verbu- 
chen wollte. Für dio Liuigener ging es um die 
Tabellenführung, nachdem eine Woche zu- 
vor bereits Kronborg besiegt werden konnte. 

Da Gerhard Klepper Tjeruflich unterwegs 
war, mußte die TV-Riege beim Bodenturnen 
mit nur 4 Turnern antreten. Dennoch kam es 
schon an die.sem ersten Gerät durch die 
exaktere Übungsausführung zu einem klei- 
nen Vorsprung, Für Langen wurden 27,20 
Punkte gezählt, Hadamar kam auf 25,60 Punk- 
te, 

Nachdem gegen Kronberg am Seitpferd der 
Kampf für die Langener durch glänzende 
Übungen entschieden wurde, war man jetzt 
auf das Ergebnis an diesem Gerat gespannt. 
Auch diesmal gelang alles. 29,35 Punkte wa- 
ren ein ausgezeichnetes Resultat, das weitere 
5 Punkte Vorsprung sicherte (Hadamar 24,50), 

Auch an den Ringen mußten die Gäste ih- 
rem Gegner 6 Punkte überlassen. Mit gro- 
ßem Vorsprung gingen die TV-Turner an die 
letzten drei Geräte, Der Pferdsprung brachte 

keine wesentliche Änderung, Reinhard Knatz 
bewies einmal mehr, daß er derzeit der stärk- 
ste Springer ist (8,30), Mithalten konnte nur 
Hans-Peter Mainusch, der einen hervorragen- 
den Hecht präsentierte. 

An Barren und Reck waren die TV-Turner 
nun nicht mehr zu schlagen. An beiden Gerä- 
ten dominierte in der Einzelwertung klar 
Lothar Knatz (8,10/8,30). Er gewann auch die 
Gesamtein/.elwertung mit 47,65 Punkten und 
erwies sich damit als derzeit erfolgreichster 
Wettkämpfer an den sechs Geräten. 

Mit dem Endresultat von 171,60 Punkten 
gegenüber 147,70 Punkten hat die TV-Riege 
nun die Tabellenführung in der Landesliga 
übernommen. Die Entscheidung über den dies- 
jährigen Landesligasieg wird der nächste 
Durchgang bringen, in dem Langen die Gries- 
heimer Mannschaft erwartet. Die Grieshei- 
mer, die sich durch massive Neuverpflichtun- 
gen aus der Bundesturnschule, der TH-Darm- 
stadt und Wuppertal neue Kräfte sicherten, 
werden alles daran setzen, den Vorjahresmei- 
ster aus Langen zu schlagen. Der sicherlich 
interessante Wettkampf wird am 8. 10. in der 
Reichweinhalle ausgetragen. Der Wettkampf- 
beginn wird noch bekannt gegeben. 

Großer Räumimgs^^rkauf 

mediten 

Wegen Umbau vom 17. September 

bis 8. Oktober 1977. 

Orient- und Berberteppichen 

Unsere Orientteppich- und Berber-Abteilung 
wird schöner, übersichtlicher und zeitgemäßer. 
Wir brauchen viel Platz und haben deshalb das 
gesamte Sortiment bis zu 30% Im Preis reduziert. 
Bei unseren ausgesprochen schönen und qualitativ 

hochwertigen Orientteppichen bedeutet dies 
für Sie einen echten Vorteil. 

Nur noch wen ige Tage 

Die großen Preisvorteile 

JITSCH 

Ieppenheimer 

Das fuhrende Spezialhaus 
für Raumausstattung 
E)amistadt 
Wilhelminenstraße/Ecke 
ElisabethenstraOe 

Kundcnparkplalz: Einfahrt Elisabethenstralie 

Das Haus Ihres Vertrauens. 
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SGE begann Halienrunde mit einem Sieg 

SGK I — SC 98 Darmstadt I 15 : 10 (8 : 4) 
SGP: II — TG 75 Darmsladl II Ifi . 12 (10 : 5) 
A-.lKd — TV bangen 14 ; 18 (H : 10) 

Die zweille Mannschaft cniffm-lc nm Sonn- 
tag; die Punktnindc ßcßen einon Favoriten, 
dcim man auch im vcrßanKcnon .lahr iinterle- 
Ren war. Dif F.BeLsbarhcr spielten ßroß auf, 
Wiel)on ständig in FührunK und halten zur 
Pause einen beruhifffrndcn VorsprunR. Ihr 
Sturm war kaum xu stören, und auch die 
Abwehr war stets im Hilde. Nach der Pause 
kam etwas Über'hebllchkeil ins KRclsbachtr 
Spiel, was von dtni Gästen zu einer Verkür- 
zurvR des Rückstamies au.sßenutzt \«.Tird]e. 
Dennoch war der ERoLshacher Siieg nie Refähr- 
d»^t. Man kaim der Mannschaft zutrauen, daß 
sie in dies-er Form ein Wörtchen Ijel der Mels- 
terschaft.sverRnbe mitreden wirrl. 

F,s .spielten: Mix, W. Rüster (4), Neu (3), 
Holler (2), Ohm (2), KnöO (1), Jost (1), Lenz 
(1), Sehöni'R (1) und Wurm (I). 

Die 1. Mannschaft hatte In einem Vorbei-ei- 
tunßssplel dio favorisierten und körperlich 
stärkeri-n 98er aus Darmstadt zu Gast. Von 
einem Kla.ssenunterschied merkte man nichts, 
im Geßenteil, ab dor 20. Minute war dlo ICßels- 
bachcr Mannschaft überleßen und münzte 
dies auch in Tore um. HeReisternd waren zwei 
Steilimßrlffe von Vlkari und .1. Welz, die iiber- 
leRt di'n Reßnerischen Torwart austricksten. 
Krst bei einer 14:6 Führung wurde man <'l- 
was nachlässi'R, und die Darinstädter konnten 

Rei.m Meisterschiaftsfavorlten mußten die 
Spielen um Trainer Akl lillsse eln9 NicderlaRC 
hinnehmen, über die noch lanßo diskutiert 
werden wird. Zum einem, well man es nk'hl 
vcr.'^tand, sicli auf den Risgncrischen Sturm 
einzustellen urul in der ersten Halbzeit ml1 
ßravKTenden AbwehrPehlern <len PfimR>;1äd- 
tern das Tor weit öffnete. Zum anderen, weil 
nicht nur die Ijanßener Spieler und Fans, 
sondern auch <las PfunRstädter Publikum 
Sehledsriohterentscheidvmßen mit höhnischem 
Gelächter bedachten. 

.Jedem in der Halle war klar, daß die Sym- 
pathien der soRenannten Unparteiischen ein- 
sciliR verteilt waren. Als der TVI, in den 
letzten 15 Minuten sieb endlich auf den 
Goßner elnßestelU hatte und der überraßcn- 
de Horst Werwitzke in einer „Eln-Mann- 
Show" Tor um Tor aufholte, wurde Nickel 
beim Stande von 19 : 19 ohne ersichtlichen 

Dt>r 1. Frauenmarknsiihaft dtT SSG Hand- 
ballerlnnen Rolanß Rlelch zum Auftaikt der 
Hallerrnmde ein ßlatter Sieg RORen einen der 
Meisterschaftsfavoriten, die SG Arheilgen. 
Und dits urater denkbar ungimsügen Vorau- 
setzungen, denn neben zwei nur bedingt ein- 
satzfühigen Spielerinnen — Gabi Muhr (Kix'i- 
lauf) imd Christel Kjuif (BMnddarm) — fehlte 
noch Ute Liebetrau. So ist es nicht verwun- 
derlich, daß d;is Spiel oCt noch etwas Iholprlg 
lief. Trotzdem führte die SSG bereits bei 
Halbzeit vordient mit 4:2 und später gar mit 
G:2. Aus unerfindlichen Gründen war dann 
aber plötzlich der Faden gerLssen, Arheilgen 
kam auf 5:G heran, und die SSG Piiauen wak- 
kelton bixienklich. Eine Energieleistung im 
den letzten Spielmlnuteen bracHte dann aber 
dodh noch einen sicher auch verdienten 8:5 
Erfolg. 

Die 2. Mannschaft konnte erstmals Torhü- 
teinin Christel Schönhuber (vorher TSG Wall- 
dorf) einsetzen, die der I^angener Abwehr 
auch gleich zu mehr Slfherlieit vei-half. Trotz- 
dem mußte man sieh Rot-Weiß Danrttadt 
knapp mit 6:4 (3:2) geschlagen geben. 

Mit oinem niagoren 6.2 (3:1) Sieg gegen den 
TSV Modau startete dk; AI nach teilweise 
konzeptiorvslosem Spiol in die Hallenrunde, 
nachdem miui den gleichen Gegner vor Wo- 
chen noch mit 13:1 Ijesiegte. Wierm die Mann- 
schaft bei der Vergabe der Krelsmelsterschaft 
ein Wörtchen mitreden will, wird sie sich 
noch erheblich stoigem mü-ssen. 

dil.^ Ergebnis vt»rbe.s.sern, ohne jedoch eine 
.SieRcsehance gehabt zu haben. 

Die Spiel weise der 1. Mannschaft gibt zu 
Hoffnungen für die kommende Punktrunde 
Ar-laß. F*s spielten; .Schroth, Gaußmann, .1. 
Welz (5), Vlkari (2), N. Rü.s-ter (2), Kühn (2), 
K. Becker (1), Meinelt (1), Noll (I) und P. Welz 
(1). 

Im Vor.spiel standen sich die m-uformierten 
A-.Jugendmannschaften der SGE; und des TV 
Ijangcn gegenülx-r. 
SGK III brRinnt die .Tafid nach Punkten 

Am kommenden Wochenende sind die I 
und 2 Mann.sch.'ilt '.i^ielfrei, während bei Je;- 

Garnitur die Jagd nach den Punkten be- 
ginnt. Um !) Uhr geht es In Weiterstadt los. 
wo die Grünweißen eigentlich einen Sieg ho- 
U'n müßten. Abf.ihrt ab Eißenhclm ist um 8 
Uhr. 

SSG-Handballer in Obernburg 
In der noch jungen Punktspielsaison müs- 

sen die S.SG-llandballer am Samslaß nach 
Oliernburg, wo die Punkte zwar hochhängen, 
jedoch nicht unerreichbar sein müssen. Das 
Spiel beginnt um 19.30 Uhr, Abfahrt Ist um 
17.45 Uhr am alten Clubhaus in der Zlmmer- 
straße. 

Die 2. Mannschaft hat am Montag die Mann- 
schaft von Küßdorf zu Gast in der Reich- 
weinhalle. Das Spiel beginnt um 20.15 Uhr, 

Grund des F>eU!es v(>rwiesen, und Pfungstadt 
gi'lang wieder eine 20:19 Führung. Der TVL 
schaffte erneut den Au.'iglcich, mußte sich je- 
doch, 20 sok. nachdem der Schlußpfiff hätte 
erfolgen müssen, die 21:20 Niederlage vorerst 
gefallen las.sen. Da ein grober ReRelverstoß 
di-s Zeitnehmers vorlaR, sieht man der Ent- 
schcidimg überdnn eingereichten Protest opti- 
mistisch entgegen. 

Es spielten: Dick, Stock, Seidler, Werwitzke, 
Hoffmann, Dobben, Kranz, Panitz, Nickel, 
Wlllsch, Roghmanns, Steinbacher. 

Arheilgen beim TVL 
Aqn Sonntag, dem 2. 10., stellt sich der 'I'VD 

dom I/iingener Publikum zum er.stienmal in 
der neuen Punktnmde vor. Anpfiff dieser 
hochinteressanten Partie in der Relchwein- 
IvaJle ist um 18.30 Uha-, 

Die A2 spielte gegen den SV Erzhausen 
diigegen souv<Män auf imd siegle auch in der 
Höhe veixlient mit 13:1 (8:0). 

Für die B2 mchle e.s gegen den TSV Pfung- 
stadt I leider nur zu einer 2:3 Niederlage. In 
der Mannschaft spielten weitgehend Anfän- 
ger, um -SO erstaunlicher die nur knappe Nie- 
derlage. 

Am Wochenende stolgt als letzte Mann- 
schaft auch die Bl in die Punktrunde ein. 
Sie fährt am Sanvjtag (Abfahrt: 14.30 Uhr) 
zur TSG 46 Darmstadt und sollte beide Punkte 
dort entführen können. 

Am Sonntag tritt die 1. FYauennwnnschaft 
den schweren Weg zu einem weiteren Meister- 
schaftsfavoriten an. Hoffentlich kommt das 
Spiol gegen den TSV Goddelau (15.45 Uhr in 
Cnnnstadt) njicht zu früh für die Liangener 
Mannschaft, dei" ja nur eine kurz» Vorberei- 
tungszeit zur Hallenrunde zur Verfügung 
stand. 

Während des Trainings kreuzen am Diens- 
ta.g beide B-Jugendmannschafton der SSG, die 
in einer Gruppe spielen, die Klimgen, Dies ist 
sicher eine gute Gelegenheit für die Eltern, 
ihre Sprößliruge einn\al in Aktion zu erleben. 

Hier noch einmal die geänderten Trainings- 
zciiten der SSG-Handballerinncn: Dienstag 
19.00—20,15 Uhr Reichwelrihalle, B-Jugend bed 
Brigitte Fischer, 20.15—22.00 Reichwednhalle, 
Frauen bei Erwin Rotlh. Donnerstag 17.00— 
18.00 Uhr Erkschule, C-Jugend bei Beate Thie- 
rolf, 17.00—18.30 Uhr Reichweinhalle, A-Ju- 
gend bei Erwin Roth. 

Waldsee-Pokal-Regatta 
beim DSC 

Freunde des Segelsports können am 
kommenden Wochenende auf der Kies- 
grube Sehrtrvg .spannende WettCahrten 
erleben, wenn der Wind endlich auf- 
fri.scht. Es .segeln um Pokale die 2- 
Mannjolle Klasse „420". Teilnehmer in 
dar HaupUiiiche Jugendliche. In der 
Jugend 1-Mannjolle „Europa" wird um 
Plätze für die RangHste gekämpft. 
Senioren segeln im „Finn" einer Olym- 
piaklas.**. 

Mit einem Bezirksmeistertitel kehrten am 
Wochenende die TV-I..oichtathIctcn von den 
gutbesuchten Bezirks-Mehrkampfmeister- 
schaften In Darmstadt zurück. Sie konnten 
damit die hervorragende Saison 77 erfolg- 
reich abschließen. 

Während alle bisher besuchten Sportfeste 
eine recht gute Organisation aufwiesen, war 
man diesmal nicht zufrieden. Man konnte 
Sachen erleben, die jeden Spaß am Sport 
nehmen können. Regeln, die zur Fairneß im 
Sport Rchören, beeinflußten in Darmstadt 
die Ergebnisse negativ. Das kam durch die 
Sturheit der Verantwortlichen und durch das 
liebe Geld. Die Reihenfolge der Disziplinen 
mußte eingehalten werden, auch wenn zeit- 
weise die eine Anlage überfüllt war, während 
dagegen eine andere ungenutzt darauf wartete, 
daß die entsprechende Disziplin an die Reihe 
kam. So kam es, daß bei Einbruch der Dun- 
kelheit noch nlcfit alle Wettbewerbe abge- 
schlossen waren. Die abschließenden und ent- 
scheidenden Di.sziplinen konnten also nur un- 
ter unzureichenden Bedingungen ausgeführt 
werden. Dazu kam die Aufteilung der B- 
Jungen in zwei Gruppen beim Hochsprung. 
Als die besten Hochspringer in ihrer Disziplin 
schon die höchsten Höhen überwunden hat- 
ten brach man bei den weniger hoch Sprin- 
genden den Wettkampf einfach ab. Aber in 
die.ser Gruppe starteten auch Teilnehmer, die 
die Aussicht hatten, unter die Allerersten zu 
kommen. Durch den Abbruch wurde Ihre 
Siegeschance erheblich beeinträchtigt, weil 
sie nicht die optimale Punktzahl erreichen 
konnten. 

Das Geld für das vorhandene Flutlicht woll- 
te man nicht ausgeben. Daher mußte man 
beim 1000-m-Lauf im Mondschein versuchen, 
den richtigen Weg zu finden. Vergleichen, wie 
schnell man noch rennen muß, um die Nächst- 
plazierten mit Punkten zu schlagen, konnte 
man nicht. So hat auch diese Disziplin den 
einen bevorteilt und den anderen benachtei- 
ligt. Es ist wirklich schade, wenn man die 
Anhänger einer so interessanten Sportart wie 
Leichtathletik durch ungleiche Chancenver- 
teilung verärgert. Es ist auch recht ver- 
wunderlich, wenn man weiß, daß die Lange- 
ner Athletin Ingrid Hartmann beinahe um 
300 Punkte betrogen wurde. 

Am vergangenen Sonntag rief der FK Pir- 
masens zu seinem alljährlich stattfindenden 
nationalen Leichtathletik-Wettkämpfen auf, 
an denen für die SSG Joachim Parthon und 
Michael Neuner teilnahmen. Äußerst ungün- 
stige äußere Bedingungen ließen die beiden 
Aktiven zwar nicht an ihre Bestleistungen 
herankommen, doch konnten hervorragende 
Plazierungen erreicht werden. 

Die Wettkämpfe begannen für die Lange- 
ner mit den 100-m-Vorläufen der A-Jugend. 
Michael Neuner nutzte die Sprintstrecke als 
Vorbereitung für den darauf folgenden 800-m- 
Lauf, gewann seinen Vorlauf sicher und qua- 
lifizierte sich für den Endlauf am späten 
Nachmittag. Über 800 m bestritt auch Joachim 
Parthon nach längerer Wettkampfpause wie- 
der ein Rennen für die SSG, und zeigte eine 
recht ansprechende Leistung. Seine betont 
defensiv gelaufene erste Runde, ermöglichte 
seinem Clubkollegen Michael Neuner einen 

Wieder Lauftreffs der SSG 
Die Lcichtathlctikabtollung der SSG nimmt 

die in den letzten Jahren crfolgreidi durch- 
geführten Lauftreffs für alle wieder auf. 
Samstags um 14.30 Uhr versammeln sich alle 
Bewegurtgshungrigen, Männlein und Weib- 
leln, jung und alt, um unter fachkundiger 
Aufsicht durch die Koberstadt zu traben. 
Dabal wird keine besondere Leistung gefor- 
dert, Bewegung ist alles. Diese bekommt der 
Gesurwihclt, stärkt den Kreislauf, beugt dem 
Herzinfarkt vor und verbraucht Kalorien. 

Gerade für Nichtsportier sind diese Lauf- 
treffs empfehlenswert. Man ist unter Gleich- 
gesinnten und muß sich nicht schämen, wenn 
man nicht so schnell w^e andere ist. Klean? 
gymnastische Übungen unterbrechen die 
Waldläufe, die erfahrenen SSG-Tralner sor- 
gen dafür, daß niemand überlastet wird. 

Unter diesen Voraussetzungen konnte sich 
der Trainer Dieter Haertel dennoch über die 
erzielten Leistungen freuen. Viele neue Best- 
leistungen wurden aufgestellt, obwohl man 
seine Kondition bei Mehrkämpfen gut auftei- 
len muß. 

Erstmals nahm Petra Schmidt bei einem 
Wettkampf teil. Sie holte sich auf Anhieb 
den Vizemeistertitel beim 8-Kampf der Frauen 
mit 2892 Punkten. 6 Teilnehmerinnen stellte 
der TV Langeo beim 5-Kampf der weiblichen 
Jugend B. Unangefochten wurden sie Mann- 
schaftsbezirksmeister. Daniela Lotzer belegte 
dabei in der Einzelwertung mit 4290 Punkte 
den 2. Platz. Sie sprang 5,09 m weit und riß 
im Hochsprung knapp 1,50 m. Ingrid Hart- 
mann glänzte im Hochsprung mit 1,30 m und 
kam mit 3559 Punkten auf Platz 7. Auf die 
Plätze 8, 9, 10 und 11 kamen Monika Hof- 
acker (3273 Punkte), die 1,25 m hoch und 4,26 
m weit sprang, Andrea Beckers (3220 Punkte), 
Bettina Lötz (3157 Punkte) und Ursula Wod- 
nik (2844) . 

Bei der männlichen Jugend A ereichte 
Henrik Lewe mit 5271 Punkten den 8. Platz 
im 5-Kampf. Seine besten Einzeldisziplinen 
waren der Weitsprung (5,36 m), Hochsprung 
(1,70 m) und der 1000-m-Lauf (3:01 Minuten). 

Über die Bezirksmeisterschaft im 8-Kampf 
mit 9119 Punkten kann sich Alexander Lip- 
pert sehr freuen. Wegen der geschilderten 
Umstände kann er froh sein, unter den mehr 
als 40 Teilnehmern diese Plazierung erreicht 
zu haben. Er mußte einen grolJen Vorsprung 
seiner Konkurrenten aufholen, der dadurch 
entstand, daß er im Hochsprung wegen des 
Abbruchs viele Punkte einbüßte. Über 100 m 
lief er in 12,0 Sekunden persönliche Bestlei- 
stung. Außerdem verbesserte er sich im Weit- 
sprung auf 6,15 m, im 1000-m-Lauf auf 
3:02,9 Minuten, 110-m-Hürdenlauf auf 17,3 
Sekunden und Stabhochsprung auf 2,70 m. 

Abschließend sei noch erklärt, daß man die 
erzielten Punktzahlen der verschiedenen Klas- 
sen nicht direkt vergleichen kann, da ihnen 
verschiedene Tabellen zugrunde liegen. In der 
kommenden Wintersaison trainieren die Ju- 
gendlichen wieder Dienstags von 17 bds 10 
Uhr in der Albert-Einstein-Schule und die 
Schüler in der Schweitzer-Schule am Donners- 
tagabend. H. L. 

Ausreißversuch nach 500 Metern. Während 
Neuner das Rennen sicher gewann, erreichte 
Parthon einen guten vierten Platz. Die Sieger- 
zeit von 2:02,7 min auf der aufgeweichten 
Bahn und bei Regen gelaufen, war den Er- 
wartungen nicht ganz entsprechend. 

Am frühen Nachmittag wurden die 3000-m- 
Läufe gestartet — an diesem Wettbewerii 
war für den Sieger ein Wanderpokal ausge- 
setzt worden. Michael Neuner gewann auch 
dieses Rennen, wie im Vorjahr, in souveräner 
Manier. Nach langsamem Beginn schüttelte er 
durch ständige Temposteigerungen alle Geg- 
ner nacheinander ab und siegte auf der^nun 
völlig aufgeweichten Bahn in 9:32,2 min. Fünf 
Minuten nach diesem Lauf erreichte Neune.' 
noch mit 12,2 sec im 100-m-Finale den dritten 
Platz. Damit zählte die SSG am Wochenende 
wie im Vorjahr zu den erfolgreichsten Ver- 
einen. 

Die Männer in Schwarz brachen 

dem TVL das Genick 

21:20 Niecierlage beim TSV PfungstacJt 

Guter Start der SSG-Handballerinnen 

Saisonabschluß der TV-Leichtathleten 

bei den Bezirks-Mehrkampfmeisterschaften 

Michael Neuner verteidigte Wanderpokal 

TVL-Schüler im Frankfurter Waldstadion Uwe Schmitt (TVL) zweimal erfolgreich 

Am letzten Sonntag fand im Frankfurter 
Waldstadion ein Lcichtathletik-Schülersport- 
fest statt. Die Kunststoffanlage und das schö- 
ne Herbstwetter hatten zum Saiisonondle noch 
einmal Hunderte von Schülerinnen und Schü- 
lern angelockt. So waren in einigen Diszipli- 
nen, wie Sprint und Weitsprung, 80 und mehr 
Teilnehmer in der jeweiligen Altersklasse am 
Start. Der Turnverein Langen war mit acht 
Schülerinnen und Schülern vertreten. 

Dlie A-SChülerrn Jutta Kummer na!hm am 
Weitsprung und am lOO-m-Lauf teil. Beim 
Weitsprung hatte si« edne hervorragende Se- 
rie. Der weiteste Sprung lag bei 4,87 m. Dies 
bedeutete den ausgezeichneten 2. Platz von 47 
Teilnehmerinnen. Im lOO-m-Lauf erreichte sie 
den Zwischenlauf und lief hier 13,8 sec. Regi- 
ne Wagner hatte beitn Weitsprung leider nur 
einen gültigen Versudh mit 3,47 m. Über 100 
m lief sie 16,0 sec. Cornelia Mengos steigerte 
sich beim Hochsprung auf 1,35 m. Die bedeu- 
teten Platz 9 und gleichzeitig persönliche Best- 

leistung. Der A-Schüler Jochen Lotaer sprang 
3,69 m weit und litf die 100 m in 14,6 sec. 

Bei den B-Schülern zeigte Markus Schmitt 
wieder einmal eine starke LelÄtung. Beim 
75-m-Liauf (88 Teilne'hmor) erreichte er den 
Endlauf. Durch einen verpatzten Start lag er 
lam Ende des aChtköpfigen Enrilatiffeldes. 
(Doch mit einer kämpfqrLschen JjeiSatung 
konnte er sich noch nach vorne schieben 
und den dritten Platz fn 10,5 sec erreichen. 
Beim Weitsprung belegte er sogar den 2. Platz 
mit 4,59 m von 77 Teiilne'hmern. Klaus Neu- 
mann sprang 3,93 m, Jürgen Neumann 3,76 m 
und Markus Lippert ebenfalls 3,76 m weit. 
Sie belegten Mittelplätze. In den Vorläufen 
über 75 Meter liefen Klaus Neumann und 
Markus Lippert jeweils 11,1 sec, Jürgen Neu- 
mann lief 11,6 sec. 

Bei den abschließenden Staffelwettbewer- 
ben belegte die 4x75-m-Staffel mit Markus 
Lippert — Jürgen Neumann — Klaus Neu- 
mann — Markus Schmitt den 8. Platz von ins- 
gesamt 16 Staffeln. 

Ideales Leichtathletik weiter, ein hochklas- 
siges Teilniehmerfeld, ansprechende Leistun- 
gen, dies waren die Merkmale des 1". Natio- 
nalen Leichtathletik-Abschlußsportfestes am 
vergangenen Sonntag in Gelsenheim/Rheiti- 
gau. Uber 1500 Zuschauer sahen die zahlreich 
angetretenen Spittzenathletien. Den Sprinter 
Siteinmann, die 400-m-L.äufer Harald Schmld, 
Hofmeister, Zdegler, die Mittelstreckler Wes- 
singhage, Fleschen, Lederer, Töpfer, den Hin- 
dernisläufer Michael Karst, die Weitspringer 
Baumgartner, Berger, Rousseau aus Frank- 
reich, die Sprinteriimen Schenten und Posse- 
kel, die Hochspringerin Brigitte Hoilzapfel, 
um nur die Bekanntesten zu nennen. 

Vom TV Langien ihatte der B-Jugendliche 
Uwe Schmitt eine Einladung zu diesem Ab- 
sChlußsportfest erhalten. Er ging in seiner 
Spezialdisziplin, im 400-m-Lauf der männli- 
chen Jugend B, an den Start. Es wurden drei 
Zeitläufe durchgeführt. Uwe Schmitt startete 
Ion dritten Lauf auf Bahn 2. Vor dem Start 
wurde er vom Veranstalter als der schnellste 

diesjährige B-Jugendliche über 400 Meter 
des Deutschen Leichtathletik-Verbandes mit 
einer Bestzeit von 48,95 sec. vorgestellt. Nach 
100 Metern hatte er schon die vier vor ihm 
auf den Bahnen 3 bis 6 Gestarteten eingeholt. 
Im Ziel betrug sein Vorsprung ca. 40 Meter. 
Die dabei erreichte Zeit von 50,4 sec. ist noch 
ausgezeichnet, da sie ja ohne Konkurrenz auf 
einer herkömmlichen Aschenbahn locker her- 
ausgelaufen wurde. Der Zweitplazierte in der 
Gesamtwertur»g aller drei Läufe hatte einen 
Rückstand von 4:,5 sec. 

Drei Tage vorher startete Uwe Schmitt bei 
einem Abenrisportfest der LAZ Main-Kinzig 
auf der Kunststoffbahn in Ronneburg. Er 
wollte seine 200-m-Bestzeit von 23,6 sec. ver- 
bessern. Trotz abeiullicher Kühle, — der Lauf 
fand um 19.30 Uhr statt — und leicftitem 
Nieseinegen gelarxg ihm mit 22,8 sec. eine 
deutliche Leistungssteigerung. Damit dürfte 
er auch über 200 Meter in der Deutschen Be- 
stenliste zu finden sein. 
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Einladung zur ^nderausstellung 

Teppiche 

aus dem Kauiiasus 

Als langlebiges liinrichtimgsgiit ist der Kiiul cincs 
Oricnttcpiiichs \ crtraucnssachc. Hei iachkuiKligcr 
Beratung bieten wir Ihnen eine erlesene Auswahl 

von Orientteppiehen; Vertrauen inbcgrillen 
[besuchen Sie uns und erleben Sie die \Vc 

der Zeichnung, l-arbe und Symbolik in der 
gepllegten .Atmosphäre un.sei 

Ifinrichtungshauses 

In den siidrussischen Provin/en /wischen dem 
Sch,war/en und ticm Kaspischen Meer wird das 
Teppichkniipfen .seit Menschengedenken als 

hochentwickelte Volkskunst betrieben. Die 
arakteristischen Motive sind vorwiegend 

geometrischer oder stark stilisierter Moralcr 
Art. Deshalb harmonieren sie besonders 

t mit der Klarlinigkeit streng moderner 
nrichtungen. lüne ,\usnahmc bilden 

lediglich die Rosen- und Mlumen- 
straußdekore der Karabagh- und 

Scichurteppiche. 

mObel-schwind 
Aschaffenblirg 

N.ihc lliuiplhahnhof- I .nlcnoini;:irn! und l^irkhofnur Hoilclsch«iiighslniBc, Tclcron ((Kid.^l) 2 l().>4 

Basketball 

89:0 — Vereinsrckord! 
Am letzten Sortntag konnten die C-Mädchen 

gegen Heppenheim mit 89:0 gewinnen. Das 
war das erste Mal, daß eine Mannschaft des 
TVL zu Null gewiinnen konnte. Ein schöner 
Erfolg, der aber nicht überbewertet werden 
soll, denn TV Heppenheim bestritt sein erstes 
Saisonspiel und war eine unerfahrene Mann- 
schaft. 

Die 3. Damen konnten in einem schönen 
und schnellen Spiel in Wallerstädten mit 
57:24 gewinnen. Die B-Jungen ließen BC Dai-m- 
stadt keine Chance und gewannen klar mit 
109:39. Die 2. Herren konnten gegen den 
AufsUegsanwärter SKG Roßdorf mit 89:79 
gewiruien. Die A-Jungen mußten in Roßdorf 
spielen. Erst in den letzten Sekunden wurde 
das Spiel zu Ungunsten der Langener ent- 
schieden. Denkibar knapp mit 56:55 mußte 
man sieh geschlagen geben. 

Am korhmenden Wochenende spielen: 
Freitag, 20 Uhr A-Mädchen — SKG Roßdorf 
Sonntag 2. 10. 11 Uhr BC Wiesbaden — A- 
Mädchen 
Dienstag 4. 10. 18.30 Uhr Wallerstädten — A- 
Mädchen 

lUGEND-FUSSBALL 
1 FC Langen 

Auch das vergangene Wochenende bnaChte 
den Jugendfußballern des FC Langen einige 
Enttäuschungen, aber auch überra.schend gute 
Resultate. 

Zu den positiven tTbe.rraschungen zählen 
zweifellos die E-Jugend Mannschaften. Zwar 
mußte die E3-Jugend bei der TG 75 Darmstadt 
mit 0:4 eine Niederlage hinnehmen, aber die 
E2 mit 9:0 beim SV St. Stephan und die El, 
sie schlug GW Darmstadt mit 10:0, landeten 
Kantersiege. Beide Mannschaften zeigten in 
diesen Spielen einen für ihre Altersklasse er- 
staunlich guten Fußball und verspreciien für 
die Zukunft noch einiges. 

Die D-Kleinfeld konnte in ihrem Spiel ge- 
gen DJK'SSG Darmstadt zwar mit 1:0 in 
Führunig gehen, unterlag aber dann noch mit 
1:4 Toren. Auch die C2-Jugend, die am Sams- 
tag zum erstenmal in die Meisterschaftsrunde 
eingriff, unterlag bei der C2-Jugend von Ger- 
mania Eberstadt mit 1:2 sehr unglücklich. 
Eine sehr schwache Schiedsrichterleistung 
war das hervorstechende Merkmal an dieser 
Partie. 

Die in der Leistungsklasse spielende Cl- 
Jugend konnte auch ihr 2. Spiel in dieser sehr 
spielstarken Klasse nicht gewinnen. Ihr Geg- 
ner, die C1 des SV 98 Darmstadt, war auf dem 
Hartplatz am Böllenfalltor doch einige Num- 
mern zu groß für die Mannschaft des FCL. 
In der ersten Haibzeit taten siph die 98er 
noch ziemlich schwer und erzielten auch le- 
diglich eine 1:0 Führung, umso energischer 
trumpften sie in der zweiten Hälfte auf, in der 
ihnen noch 3 Tore zum 4:0 Endstand glückten. 

Dite große Überraschung gelang der B-Ju- 
gend beim FV Eppertshausen. Auf dem ge- 
fürChteten Eppertshäuser CJelände holte sich 
die Mannschaft nüt 1:0 ihren ersten doppelten 
Punktgewinn. Was sich bereits in den letzten 
Spielen andeutete, erfuhr in Eppertshausen 
seine Bestätigung. Die Marmschaft ist reifer 
und konditionsstärker geworden, und auch 
ihr Kampfgeist ist kaum noch zu überbieten. 
Torschütze war der Libero der Langener, 
Klaus Seilbel, der mit einem Bombenschuß 
aus 20 Meter dem Eppertshäuser Schlußmann 
keine Chance ließ. 

Auch gegen den Tabellenvorletzten Olym- 
pia Biebesheim gelang der A-Jugend rücht 
der erhoffte erste Sieg, vielmehr mußte man 
sich wieder mit einem 3:3 Unentschieden be- 
gnüg^ Die Mannschaft verschlief die ersten 
20 Minuten des Spieles wieder einmal regel- 
recht und gieriet in einen 0:3 Rückstand. Nun 
veiBuchten die Langener mit stürmischen 
Angriffen dem Spiel eine Wende zu geben. 

scheiterten aber oft am eigenen Übereifer 
und daran, daß der Erfolg zu sehr durch die 
Angriffsmitte ge.sucht wurde. Als nach dem 
Wechsel Frank Weber einen Foulolfmeter ne- 
ben das Tor schoß, schienen ulle Ansti-en- 
gungen vergebens. Aber einige großartig 
kämpfende Spieler, allen voran der Spiel- 
führer und dreifache Torschütze Michael 
Beckmann retteten wenigstens noch das Un- 
entschieden. 

Am Wochenende kommt es zu folgenden 
Spielen: 
Samstag: 
El-Jugend 15.00 Uhr TSV Eschollbrücken — 
FCL 
D-Kleinfeld 14.30 Uhr VfR EbcTstJadt — FCL 
CII-Ju^;end 15.00 Uhr FCL — SV 98 Darm- 
stadt III 
Cl-Jugend 16.00 Uhr FCL — TG 75 Darmstadt 
Sonntag: 
B-Jugend 10.20 Uhr FCL — Viktoria Urberach 
A-Jugend 10.20 Uhr SV Münster — FCL 

SSG Langen 
Die Ell-Schüler überraschten auf eigenem 

Platz gegen die SG Dietzenbach und gewannen 
durch Tore von 11. Maier, K. Diestelniann und 
H. Müller klar und verdient mit 3:0. 

Die El-Schüler trafen beim FC Gravenbruch 
auf einen starken Gegner und mußten be.son- 
ders in der zweiten Spielhälfte kämpfen, denn 
die Gastgeber waren, nachdem sie die 0:1 
Führung der Langener egalisiert hatten, einem 
2:1-Sieg sehr nahe. Die Schützlinge von P. 
Duft konnten jedoch das 1:1 Unentschierlen 
halten. 

Die Dl-Schüler lieferten gegen Klein Krot- 
zenburg ein ausgeglichenes Spiel, bei dem es 
torlos in die Pause ging. In der zweiten Spiel- 
hälfte trumpften die Langener jedoch stärker 
auf, S. Schumacher und W. Golletz stellten 
durch zwei glänzend herausgespielte Tore den 
2:0-Sieg sicher. 

Die Cl-Schüler gerieten gegen die SG Nie- 
der Roden gleich in den Anfangsminuten arg 
in Bedrängrus. Innerhalb von zwei Minuten 
kamen die Gäste mitte der ersten Hälfte zum 
2:0, doch Langen konnte den Anschlußtreffer 
erzielen. In der zweiten Spielhälfte konnten 
die cleveren Gäste Fehler der Langener Dck- 
kung zu einem etwas zu deutlichen 5:2 Erfolg 
ausnutzen. 

Die Bll-Jugend hoffte auf eigenem Platz 
gegen die BI von Heusenstamm erneut auf 
einen Sieg, doch spielten die Gäste prächtig 
auf und konnten mit 0:1 in Führung gehen. In 
der zweiten Spielhälfte konnte M. Loges das 
1:1 erzielen. Die Gäste gingen wiederum in 
Führung, doch gelang H. Schumacher der er- 
neute Ausgleich.« 

Die Bl-Jugena mußte in Heusenstamm ge- 
gen die Bll-Jugend antreten. Th. Duft und 
Th. Cyrys konnten eine beruhigende 0:2 Füh- 
rung herausschießen. Dann schlich sich jedoch 
in der Langener Mannscliaft der Schlendrian 
ein und die Gastgeber glichen aus. 

Die AI-Jugend traf auf eigenem Platz auf 
KV Mühlheim, einen unbequemen Gegner. Op- 
tisch gestalteten die Langener zwar das Spiel, 
doch waren die Gäste erheblich torgefährli- 
cher. So wurde zwar Angriff über Angriff auf 
das Mühlheimer Tor gestartet, doch konnte 
kein Langener ein Tor erzielen. Kurz vor 
Spielende gelang den CÄsten ein Tor, dem die 
SSG ler ergebnislos bis zum Schluß hinterher- 
liefen. 

Am kommenden Wochenende werden Po- 
kalspiele ausgetragen. Bei der Auslosung hat- 
ten die Ell-Schüler, die BIl- und die A- 
Jugendmannschaften Glück, denn sie kommen 
kampflos eine Runde weiter. Um ebenfalls die 
zweite Runde zu erreichen, müssen die ande- 
ren Mannschaften erst ihre Gegner besiegen. 
Die Auslosung ergab folgende Spiele: 

Samstag, den 1. Oktober: El-Schüler gegen 
SV Jügesheim, 14 Uhr; Dl-Schüler bei TV 
Hausen. 14 Uhr (13.00); Cl-Schüler bei TGM 
Jügesheim, 15 Uhr (14.00). 

Sonntag, den 2. Oktober: Bl-Jugend bei 
Eiche Offenbach, 9 Uhr (8.00). 

In den angesetzten Pokalspielen muß eine 
Entscheidung herbeigeführt werden, d.h., daß 
bei unentschiedenem Ausgang eine Verlänge- 
rung erfolgt. Ist auch dann noch keine Ent- 
scheidung gefallen, erfolgt Elfmeterschießen. 

SG Egelsbach 
Im Spitzenspiel der Bezirksklasse I bezwang 

die A-Jugend den bisherigen Tabellenführer 
FV Biblis verdient mit 2:1 Toren. Zahlreiche 
Zuschauer sahen eine äußerst spannende, 
temporeiche und streckenweise hervorragen- 
de Partie in der die SGE mit einer lobens- 
werten Kampfmoral die spieltechnischen Vor- 
teile der Bibli.ser wettmachen konnten. Den 
1:0 Vorsprung der Gäste durch einen vermeid- 
baren Elfmeter konnte die SGE durch zwei 
sehenswerte Tore in der zweiten Halbzeit in 
einen Sieg umwandeln. In den letzten 10 Mi- 
nuten mußte die SGE auf ihren vorletzten 
Torwart (Handgelenkbruch) verzichten. 

Die B-Jugend unterlag bei SV Darmstadt 
98 mit 4:1 Toren. Der Sieg der Darmstädter 
war verdient, wenn auch die Egel.sbacher 
Mann.schaft keineswegs enttäuschte. Beim 
Stande von 2:1 wurde der Ausgleichstreffer 
vom Schiedsrichter aus unerklärlichen Grün- 
den nicht anerkannt, was bei einigen Spie- 
lern zur Resignation führte. 

Die C-Jugend gewann ihr Auswärt.sspiel 
in der Leistungsklasse bei der SG Arheilgen 
verdient mit 3:1 Toren. Die Elf der SGE war 
zu jeder Zeit spielbestimmend und konnte mit 
ihrem disziplinierten und einfallsreichen Spiel 
im Sturm und Mittelfeld gefallen. Die Ab- 
wehrspieler der SGE hatten den Sturm der 
Arheilger fest im Griff und schalteten sich 
wiederholt mit in die Angriffe ein. 

Die Dl-Jugend gab der Elf der SG Arheil- 
gen mit 5:0 Toren das Nachsehen. Nur ein 

einziger Schuß kam auf das Tor des Egels- 
bacher Keepers. 

Auch dieD2-Jugcnd konnte bei ihrem uner- 
warteten 1:1 Unentschieden bei der Dl-Jugend 
des SV Erzhau.sen aufgrund ihres großen 
kämpferischen Einsatzes gefallen, während 
die E2-Jugend trotz zahlreicher klarer Tor- 
chancen eine imnötige 2:0 Heimniederlage ge- 
gen den SV Weiterstadt einstecken mußte. 

Weiterhin ungeschlagen bleibt die El-Ju- 
gend, die ihr Auswärtsspiel bei der SG Ar- 
heilgen mit 2:0 Toren gewann. Der knappe 
Sieg spiegelt in keiner Weise die klare (Jber- 
logenhelt der SGE wieder. 

Die F-Jugend konnte beim TSV Escholl- 
brücken eine 2:0 Führung nicht verteidigen 
und mußte in der letzten Spielminute noch 
den vermeidbaren 3:3 Ausgleichstreffer hin- 
nehmen. Trotz dieses Punktverlustes impo- 
nierte wiederum Einsatz und Begeisterung bei 
den jüngsten Egelsbacher Fußballern, die erst 
6 oder 7 Jahre alt sind. 
Vorschau: 
Samstagnachmittag 
F-Jugend SGE — RW Darmstadt 
E2-Jugend SKG Gräfenhausen — SGE 
El-Jugend SGE — SV Erzhausen 
D2-Jugend SGE u.. sc VikUiGrieHheim 
Dl-Jugend FCA Darmstadt — SGE 
C-Jugend SGE — SV 1898 Darmstadt 
Sonntagvormittag 
Jugend-Bezirksleistungsklasse 
B-Jugend SGE — VfR OH Bürstadt 10 
A-Jugend FSV Spachbrücken — SGE 10, 

14 Uhr 
14 Uhr 
15 Uhr 
15 Uhr 
15 Uhr 
16 Uhr 

20 Uhr 
20 Uhr 

Gelungener Saisonstart der SGE-Junioren 

SG Egelsbach - Germania Frankfurt 2:0 

Im ersten Punktspiel der Saison schlugen 
die Egelsbacher Junioren am Kcrbsamstcig 
Germania Frankfurt verdient mit 2:0 Toren. 
Allerdings hatte man mehr Mühe mit dem 
Gegner als erwartet, da man es lange Zeit 
nicht verstand, sich auf die kompromisslose 
Spielweise der Gäste einzu.stellen. 

Vor einer guten Kulisse nahmen die 
Schwarzweißen das Spiel gleich in die Hand, 
versäumten es aber bereits am Anfang, für 
klare_ Verhältnisse zu sorgen. Mit 0:0 wurden 
die Seiten gewechselt, und nun verflaclite das 
Spiel immer mehr. Durch Tore von Thomin 
und Schroth wurde schließlidi doch noch ein 
Sieg errungen, über den sich niemand so recht 
freuen konnte, da er durch schwere Verletzun- 
gen von Thomin und Bergmann recht teuer 
erkauft wurde. 
Spvgg. Weißkirchen — S(;E 1:5 

Eine ganz andere Juniorenmannschaft konn- 
ten dagegen die wenigen Fans eine Woche 
später in Weiskirchen, dem Hessenpokalsie- 
ger der letzten Saison, erleben. Obwohl die 
Mannschaft mit Eisenberg, Starkbaum, Berg- 
man und Thomin gleich vier Stammspieler 
ersetzen mußte und der Gastgeber fast die 
gleiche Mannschaft aufbieten konnte, die die 
Schwarzweißen in der letzten Saison 7:0 ge- 
schlagen hatte, beherrschten die Gäste von 
Anfang an das Spielgeschehen, Trainer Wan- 
nemacher mußte die Mannschaft notgedrungen 
umbauen und vertraute folgender Elf: Sclimidt, 
Eichmann, Sigwarth, Eckhardt, Knodt, Müller 
Schroth. Eckert. Gaußmann, Bialon und Ho- 
herz. 

Sofort nach Spielbeginn begannen die 
Schwarzweißen durch frühes Stören im Mit- 
telfeld und durch hautnahe Manndeckung in 
der Abwehr den Gegner aus dem Konzept zu 
bringen. Durch weite Pässe aus dem diesmal 
überragenden Mittelfeld wurden über die 
wendigen Stürmer blitzschnelle Konter ange- 
legt, und ehe sich die Gastgeber versahen, la- 
gen sie durch zwei Tore von Bialon und ei- 
nem herrlichen Fallrückzieher von Müller mit 
0:3 im Rückstand. Jetzt drosselten die Schwarz- 
weißen geschickt das Tempo, beherrschten 
aber Ball und Gegner weiterhin klar. Nach 
dem Seitenwechsel versuchten die Gastgeber 
noch einmal Dampf zu machen, wurden je- 
doch kalt erwischt, als Schroth fast die kom- 
plette Hintermannschaft einschließlicli dem 
Torwart ausspielte und auf 0:4 erhöhte. Durch 

einen Trefferwechsel, bei dem auf Egelsba- 
cher Seite Eckhardt erfolgreich war, wurde 
der Endstand zu einem unerwartet klaren 
5:1 Erfolg der Egelsbacher hergestellt. 

Am kommenden Sonntag erwarten die 
Schwarzweißen mit der Spvgg. 03 Neu Isen- 
burg einen weiteren starken Gegner. Da 
Trainer Wannemacher immer nocli nicht seine 
beste Besetzung aufbieten kann, wird die 
Elf von Woiskirchen wahrscheinlich kaum ge- 
ändert. Spielbeginn ist um 10.30 Uhr am Ber- 
liner Platz. 

JUGENDHANDBALL 
Erste Punktspiele mit Erfolg abgeschlossen 
E-Jugend: SSG — TSV Modau I 22:2 (10:2) 

Der Kreismeister der Sommersaison war 
gegen die Mannschaft aus dem Odenwald 
schon vorher klarer Favorit. In den 2 x 20 
Minuten Spielzeit bestand nie ein Zweifel, 
wer dieses Spiel gewinnen würde. Die E-Ju- 
gendlichen der SSG sind seit der vergangenen 
Saison noch reifer geworden. Die mannschaft- 
liche Geschlossenheit verhalf zu diesem schö- 
nem 22 :a Erfolg. 

Es spielten: — Müller, Köhler — Rang (11), 
Herisch, Jost, Sapper (4), Fräse, Ambrassat 
(1). Sittig (4). Ratuschny. Elmer, Homuth (2). 
D-Jugend: SSG — TV Langen 21:2 (13:1) 

Ebenfalls als amtierender Kreismeister gin- 
gen die D-Jugendlichen gegen den Lokalriva- 
len TV Langen in das Spiel, trumpften groß 
auf, zogen klar mit 7:0 davon und blieben bis 
zum Schluß weit überlegen. 

Es spielten: — Weilmünster — Blisse, Wein- 
rich (8), Buschmann (8), B. Müller (1), U. Mül- 
ler (4), Britsch, Krech, Wittmann, Voilhardt. 

Das Programm fürs Wochenende: 
Samstag, den 1. 10. 
D-Jugend: Arheilgen — SSG Langen 15.10 in 
Egelsbach 
C-Jugend-Leistungsklasse: TSV Pfungstadt — 
SSG Langen 16.30 Uhr in der Egelsbacher 
Halle 
Sonntag, den 2. 10 
B-Jugend: SSG — TV Langen 15 Uhr Reich- 
weinhalle 
A-Jugend-Bezirksleistungsklasse SSG — TV 
Großwallstadt 10.30 Uhr Reichweinhalle 
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Zwei Niederlagen zum Saisonstart Landes- und Vereinsmeisterschaften 

TTC Langen kehrte sieglos aus Nordhessen zurück Langens Rollsportler zweimal auf dem Treppchen 

Zwei l<l<nro NiCficrlaKen ka.ssicrtr flor TTC 
Ijanfjen bei seinen enstcn beiden Spielen in 
der zweiten Lif,'a Siidwe.st. In der ersten Hc- 
ßegnung (9a.b es bei der TSG San<ier.shausen 
eiT«? 9;3 Niederfagee. Im zwiriten Spiel un- 
terlaß beim FSK Ijohfelden mit 9;2. Den bes- 
ten F,lndi-uck auf der Nordhess-enrcise hin- 
terließen noch die beiden DoppelpaaninRen. 

GoRen Sandershaii.sen stand es nach den 
Doppeln 1:1, da Erich Siegel/Gerhard Armer 
klar mit 2:0 Sätzen gewannen Franz Jäger/ 
Hans Schring sich aber im dritten Salz ge- 
schlagen g(-l>on mußten. Dann zogen die Gii.'-I- 
ßeber mit 3:1 in Front. In der Spilzcnoinzeln 
gelang Gerhard Armer ein Sieg, da Krich Sie- 
gel verlor, beh.;iuptete S!mder.-haus<>n den 
Zwei-Punkte Vor.'-pi-ung. Anschließend erhöh- 
te sie auf 6:2 funkte. Den letzten IvangemT 
Punkt in diesem Spiel holte Hernd Freimulh 
im hinteren Paarkreuz. 

Kinen bes.seren Start hatte man gegen den 
FSK I^jhfolden. liier waren Franz ,Iag( r'Hans 
Sohring im Doppel erfolgreich. Da dann Bei-nd 
Freimuth im dritten Satz mit 26:24 erfolgreich 
blieb stand es nach vier Spielen 2:2 unent- 
.schiedcn. Iiier machten sich die I.angener 
noch IIoffnunROn einen Punkt zu holen, doch 
es kam dann ganz anders. Trotz vieler 
knapjK-r Krgebnisse gelang kein Si'.-'g mehr. 
Insbesondere Franz Jäger un<i Hans Sehring 
unterlagen nur knapp im dritten Satz, wäh- 
ixrnd Eberhard Reidl nach hartem Kampf in 
einem Zeitspiel unterlag. Aueh am kommen- 
den Wochenende dürfte der TTC I^angen 
noch nicht zu den ersten Punkten dw n/eucn 
Sa'ison kommen, da nm Sonntag um 10 Uhr 
in der Turnhalle der Albert-F.instein-Schule 
Meisterschaftsfavorit TV Nierslein Gegner des 
TTC ist. ^ 

Beim B:« Unentschiedeti gegen die zweite 
Mannschaft der SG Arheilgen konnte der TTC 
I-angen II seinen ersten Punkt in der Grup- 
penil.iga gewinnen. Der Punktgewinn für Lan- 
gen darf durchaus als glücklich bezeichnet 
wenlen. lieim Spielstand von 7:0 für Arheil- 
gen machte Chri.stian bischer im dritten 
Satz aus einem 11:1!) Rückstand noch einen 
23:21 Krfolg, sodaß n\an mit 7:7 in die Schluß- 
dopix-l ging. Willi Tron/Christinn Lischer un- 
terlagen mit 2:0 und Winfried Klopper'AlfretI 
Hiiu.'ier hatten viel Glück als sie nach verlo- 
renem ersten Salz durch ein 23:21 noc'h einen 
Fntschoidungssatz erzwingen konnten, den sie 
dann ebenfalls gewannen. Die Punkte holten 
Hans Werner Reidl und Alfred Häuser je zwei, 
jeweils einen Punk erkämpften Willi Tron, 

Christian Irischer, Wilfried Reichert und 
Winfried Klopper/Alfred Häu.ser. 

In der A-Klasse kam die dritte Vertretung 
des TTC zu einom »:l Sieg über den TTC 
Me.ssel, der in dieser Hühe überraschte. F,s 
siegten Dieter Engel (2). Klaus Kaleschke (2), 
Winfried Reichert (1), Joachim Polthoff (I), 
Norbert Biel)er (1), Volker Sehring (1) und 
Winfried Reichert Norbert Bieber (1). 

Ebenfalls mit 0:1 siegte die vierte Mann- 
schaft in der B-Klasse Nord gegen den TTC 
Pfungstadt V. Dr<.- Punkte für Langen gehen 
auf das Konto von Norborl Degen (2), Güntf^r 
W.'rnz (1), Dieter F.ngel (1), Klaus Kale.schke 
{!), Jiirg Thiemann (1), Klaus Dieter Jawnro- 
wicz (1), Dieter Kngel/Jörß Thiemann (1) und 
Klaus Dieter Jaworowicz Norb( rl Degen (1). 

Im zweiten Spii'l mußte die fünfte Mann- 
sclKift erneut eine 9:7 Niederlage in der B- 
Klasse Süd hmnehmi n. Bis zum Stande von 
5:5 konnte Langen das Spiel gegen SV St. 
Stephan III ausgeglichen gestalten bevor dU; 
Gäste den entscheidenden Vorsprung erzielte. 
F.s punkteten für Langen Thomas Müller-Ali 
(2), Peiter Kit/.mann (2), Dieter Willmann (1), 
Clerhard Wambold (I) und Klaus Mattelat 
Gerhard Wambold (1). 

Die erste Jugendmannschaft mußte sich in 
ihre.m ersten Si)iel in der Bezirksleistungs- 
klasse gegen den .SV Eberstadt mit einem 0:6 
Unentschie<len zufrieden geben. Das Unent- 
schieden wurde durch die starken Leistungen 
im Doppel gesichert, von denen man nur 
eines im dritten Satz nach Verlängerung 
verlor Obwohl Volkcir Gärtner und Car.slen 
Niemann gute SpitMe zeigten, mußten sie sich 
zweimal knapp geschlagen geben. Wolfgang 
Stahl ginvaim beide Spiele in überzeugender 
Manier, während Harald Fels nur einmal er- 
folgreich war. Für die Punkte sorgten Car- 
sten Niemann.'Wolfgang Stahl (2), Volker 
Gärtner Hai ald Fels (1), Wolfgang Stahl (2) 
und Harald Fels (1). 

Die zweite Jugendirwumschaft mit Olaf 
Mattelat, Wolfhard Küppers, Jörg Lewe und 
Thomas Wi rner hiitte in ihrem ersten Spiel 
dei' 1 .eistungsklasse A gegen die recht lustlos 
wirkende SKG Gräfenhausen bei ihrem 7:1 
Erfolg wenig Mühe. 

Einen guten Einstand hatte auch die Schü- 
lermannschaft, die in der Aufstellur.? Andreas 
Prelle, Rüdiger Schmidt, Wolfgang Stoepel 
und Burghard Kinnebrock den .SV Nieder 
Ramstadt nüt 7:0 besiegle und dabei keinen 
Satz abgab. 

Die sogenannte „Kleine Hessische Meister- 
.schaft" wurde in di'e.scm Jahr zur Großveran- 
.■italtung! Nicht weniger als 184 Aktive aus 
22 Vereinen gingen am vergangenen Wochen- 
ende in Hanau an den .Start. Damit war diese 
Hess. Landesmeisterschaft im Rollkunstlauf 
für Anfänger. Neulinge und Gruppenlaufen 
die größte seit Kriegsende. 

Die 10 Läuferinnen und Läufer des Roll- 
und Eissport-Club Idingen mußten gegen 
eine ungewohnt große Konkurrenz antreten, 
waren doch in verschtedenen Klassen mehr als 
15 TeiTnehmer gemeldet. Trotzdem gelang es 
am ersten WettkampCtag. zwei der begehrten 
Plätze auf dem Treppchen zu erreichen. Bei 
Gerhard Schenko. in der Klasse „Anfänger 
.lungen" startend, klappte alles, sodaß er 
schon nach der Pflicht Platz 2 belegte und die- 
.sen auch im Endergebnis halten konnte. Auch 
die Vierergruppe, bestehend aus Regina Gott- 
wald, Sabine Gelbke, Martina Butz und Silvia 
Pa.seheke, war in Hochform und konnte eben- 
falls bei der Siegerehrung die Medaillen des 
2. Platzes entgegennehmen. Zwei weitere 
gute Plätze wurden in den Anfangcrklassen 
von RECL-Läufern geholt: Sabine Gelbke und 
Andreas Lohr erreichten jeweils den 5. Platz. 
.Somit steigen alle Einzelläufer, die an diesem 
ersten Tag starteten, in die nächste I^'istungs- 
kla.sse «uf. 

Nicht so erfolgreich verlief drr zweite 
Wettkampftag, an dem die verschiedenen Al- 
tersgruppen der Neulinge starteten. Gerade 
hier war die Konkurrenz be.sondcrs stark und 
das L(?istung::nlveau sehr unterscbiedlich. So 
hatten die Langener l.üuferinnen einen schwe- 
ren Stand, und die Nervenbelaslung, die sich 
auch schon bei Kindern auswirkt, war ent- 
sprechend groß. Hinzu kam, daß die mel.sten 
erstmals in dieser Klasse starteten. Silvia 
Pasüheke eii'eichte in der AltersRrupf>e 10-11 
Jahiv den 9. Platz, den sie auch schon nach 
der Pflicht innehatte. Bei den 11-12 Jähri- 
gen belegten Martina Butz den 13. und Cor- 
nelia Butz den 15. Rang, Barbara Jahr Uef 
ihr Pflicht- und ihr Kürprogramm ausgegli- 
chen und Uindete bei den Neulingen 12 - 13 
Jahre auf Platz 8. Glück und Pech gab es bei 
den Neulingen über 13 Jahre. Birgitta Börner 
konnte sich durch ihre Kür von Platz 15 nach 
<ler Pflicht auf den 12. Platz verbessern, Gi- 
sela v. Campenhausen hingegen stürzte bei 
der Kür schmerzhaft und verlor somit ihren 
i). Platz mach der Pflicht gegen einen 13. im 
Endergebnis. 

Während am vergangenen Wochenende nur 
ein Teil der Aktiven des RECL am Wettkampf 

beteiligt waren, heißt es am kommenden: 
Start frei für alle! Am Samstag, dem 1. 10., 
beginnt um 13 Uhr die Vereinsmeisterschaft 
1977 mit der klein-sten Klasse, den Häschen. 
Es folgen die verschiedenen Anfängerklassen, 
jeweils mit Pflicht und Kür. Am Sonntag, 
dem 2. 10., geht es um 9 Uhr weiter mit Neu- 
lingen, Junicw^n, Senioren und Meisterklasse. 
Die abschlielS-nde Siegerehrung ist für 17 bis 
17.30 Uhr vorgesehen. Wie in den letzten Jah- 
ren wird diese Veranstaltung gemeinsam mit 
der Rollsportabteilung der SG Egelsbach 
durch.gefülirt, die diesmal der Ausrichter isit. 

HANDBALL-GRGEBNISSE 

Bezirksliga Darmstadt 
TV Clattbach - TSC Bad König 
KSV Reichelsheim - SSC Langen 
TV Custavsburg - TSV Mainaschaff 
TSC C.-Bieherau - TV Cron-Cerau 
TuS Obernburg - SC Michelstadt 

1. KSV Reichelsheim 2 29:17 
2. TSG Bad König 1 26:21 
3. TSV Mainaschaff 1 16:11 
4. TSG G.-Bieberau 1 13:9 
5. TG Stocltsladt 1 13:10 
6. TV Groß-Gerau 2 23:22 
7. SSG Langen 2 22:22 
8. TuS Obemburg 2 25:26 
9. TV Glattbach 2 30:38 

10. TV Gustavsburg 2 20:30 
11. SC Michelstadt 2 20:31 
B-Klasse Darmstadt 
SSC Langen II - TSC 46 Darmst. II 
SKC Roßdorf - TC Eberstadt 
TCB 65 Darmst. III - TuS Criesheim II 
SC Egelsbach II - TC 75 Darmst. II 
TSV Modau II - TV Asbach II 

1. TSV Modau II 1 16:11 
2. TuS Griesheim II 1 15:10 
3. SSG Langen II 1 18:14 
4. SG Egelsbach II 1 16:12 
5. SKG Roßdorf 1 17:16 
6. TG Eberstadt 1 16:17 
7. TSG 46 Darmst. II 1 14:18 
8. TG 75 Darmst. II 1 12:16 
9. TV Asbach II 1 11:16 

10. TGB 65 Darmst. III 1 10:15 

21:26 
13:10 
11:16 
13:9 
15:13 

4:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:2 
2:2 
2:2 
0:4 
0:4 
0:4 

18:14 
17:16 
10:15 
16:12 
16:11 

2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Cop.vritjhl by Or. Paul HerzoR durdi Verlag v. Graberg & Giirg, Frankfurt (Main) 

(21. Fortsetzung) 

„Hm", brummte er. „Ich hoffe sehr, daß es 
auch einmal ihre Saclie .sein wird." 

Ich scliwieg. F.in wenig scliwirrte mir noch 
der Kopf vom Tanzen und dem Lärm im Klub. 
Und müde war ich obendrein. Ich war an 
sold>e Exkursionen nicht gewöhnt. 

„Wann sehen wir uns wieder?" fragte 
Jochen, als er mich in der Bismarckallee ab- 
lieferte. „Übermorgen?" 

„Ich kann meinen Großvater nicht so oft 
allein lassen", widersprach ich. 

„Er hat's doch früher auch ohne Sie aus- 
gehalten" gab er zu bedenken. „Sehen Sie, 
Marlen, icli möchte, daß wir uns besser ken- 
nenlernen." 

Dies wäre der Zeitpunkt gewesen, ihm die 
Saclie mit Robert zu gestehen. Sicher hätte er 
dann keinen Wert darauf gelegt. Aber ich 
zögerte einen Augenblick zu lange, und da 
sprach er schon weiter. 

„Ich werde mit Ihrem Großvater reden, 
Marlen. Er muß doch einsehen, daß er einen 
jungen Menschen nicht einsperren kann." 

„Aber das tut er doch gar nicht", entgegnete 
ich heftig. „Ich fühle mich sehr wohl bei ihm. 
Wenn erst Großvater Severin aus Kämpen 
zurück ist, hat er mehr Gesellschaft, und es 
wird sich eher einrichten lassen." 

„Und wann kommt der?" wollte Jochen wis- 
sen. 

„In ungefähr zehn Tagen. Dann heiratet 
nämlich mein dritter Großvater, und da muß 
er natürlich dabei sein." 

Jochen ladite auf. „Sie mit Ihren drei Groß- 
vätern, Marlen! Und einer davon auch noch 
auf Freiersfüßen! Bitte entschuldigen Sie, 
siber das ist zu komisch." 

Ich konnte es gar nicht komisch finden und 
nahm Jochen sein Gelächter ziemlich übel. 
Wie kam er dazu, sich über meine drei Groß- 
väter zu amüsieren. 

„Wir können ja miteinander telefonieren", 
sagte ich kühl „Schönen Dank für den Abend." 
Damit sclilüpfte ich durch die Gartenpforte 
und lief ins Haus. Roland der Riese saß noch 
immer mit Lutz Kessler zusammen in der 
Wohnhalle. 

„Hallo, Marlen, war's nett?" rief er freund- 
lich. 

„Danke, sehr", entgegnete ich und gab ihm 
einen Kuß. „Guten Abend, Herr Onkel, noch 
immer da?" 

„Wie du siehst", schmunzelte Lutz, „ötori s 
dicli sehr?" 

„Ich gehe sowieso rauf", erklärte idi. 
„Na, ein Glas Wein kannst du doch noch mit 

uns trinken", forderte midi mein Großvater 
auf. 

„Mir ist nidit nadi Wein zumute", erwiderte 
ich und versdiwand. Die beiden lachten roh 
und herzlos hinter mir her. 

Idi lag noch lange wach und dachte ange- 
strengt nach. Was sollte nur aus alledem wer- 
den? So dahinleben wie bisher konnte ich 
nicht mehr lange, das war mir klar. Und wie 
sollte es mit Jochen Bruck weitergehen? Sollte 
es überhaupt weitergehen? Ich wußte es selbst 
nicht recht. 

Vielleicht wäre alles ganz einfadi gewesen, 
wenn ich Robert Lehnhoff nidit kennen- 
gelernt hätte. Eine Verbindung mit Jochen 
Bruck hätte sicher die Zustimmung aller mei- 
ner Großvater gefunden. Ein solider junger 
Mann mit einer soliden Firma. Ich würde nie 
Not zu leiden, haben, denn Heizungen brauch- 
ten die Leute immer. 

Aber was nützte die beste Heizung, wenn 
man innerlich fror? Wenn man sich nach 
einem einzigen Mann sehnte, den man nicht 
haben durfte? Der bereits mit einer Christine 
versorgt war, die eine Dame war, wie man nie 
eine werden würde? 

Und Jodien Bruck als Ersatz? Er würde sich 
nie mit einer solchen Rolle zufriedengeben. 
Und das war sein gutes Recht. 

Trotzdem freute ich mich, als er nach drei 
Tagen wieder anrief. Würde ich es je lernen, 
midi in mir selbst auszukennen? 

Roland der Riese drängte mich förmlich, mit 
Jochen auszugehen, obwohl es für ihn einen 
einsamen Abend bedeutete. 

Diesmal fuhren wir sofort in den Klub, in 
dem die gleichen Leute waren wie vor einer 
Woche, nur Michael Arnswald fehlte, was 
mich teils mit Bedauern, teils mit Erleichte- 
rung erfüllte. Vera begrüßte mich wie eine 
alte Bekannte, und auch für die anderen war 
ich keine Fremde mehr. Ich hatte mit einem 
Male das Gefühl, dazuzugehören. Mein zwei- 
tes Erscheinen hier hatte wohl allen klar- 
gemacht, daß ich Jochens feste Freundin war, 
und ich widersprach dieser Auffassung nicht. 
Es gefiel mir hier unter diesen fröhlichen 
jungen Leuten, die midi so nett in ihren Kreis 
aufgenommen hatten. 

Das war es, was mir eigentlich immer ge- 
fehlt hatte, der Umgang mit meiner eigenen 
Generation, das unbeschwerte Zusammensein 
mit .Mter.sgenossen. Und hier, im Klub, wurde 
nidit nur getanzt. Unversehens war eine 
Gruppe in eine Diskussion geraten, und ich 
erfuhr Dinge, von denen idi bislang keine 
Ahnung gehabt hatte. 

Meine Mutter hatte mit mir nie über Politik 
gesprochen. Ich hatte kaum gewußt, was außer- 
halb unserer vier Wände in der Welt vor sich 
ging. Ich hatte viele Bücher gelesen, klassische 
Weltliteratur, die Mutter mir in die Hand ge- 
drückt hatte, aber kaum Zeitungen oder Zeit- 
■schriften. 

Daß es ein Berlin-Problem gab, hatte mir 
Roland der Riese wohl in Stichworten erklärt, 
aber wie die Menschen hier wirklich lebten 
und dachten, wußte ich nicht. 

Nun erfuhr ich es wenigstens teilweise und 
auf recht lebhafte Art. Jochen Bruck mischte 
kräftig mit und vertrat seine Meinung wie 
gewohnt: sachlich, kühl und klar. Die anderen 
respektierten ihn, sein Wort galt etwas in die- 
sem Kreis, und ich war recht stolz auf diesen 
Freund. 

Doch es wurde nicht nur geredet, sondern 
auch wieder getanzt. 

„Sie haben gute Fortschritte gemacht, Mar- 
len", lobte Jochen. 

„Finden Sie?" lachte ich ausgelassen, 
„Ja. Sie haben Rhythmus im Blut. Vielleicht 

ein Erbteil von Ihrem Dirigenten-Großvater." 
„Das ist der einzige, mit dem ich nicht ver- 

wandt bin", grinste ich. 
Pünktlidi um elf brachen wir wieder auf. 
„Ich bin sehr froh, daß Sie sich bei uns so 

wohl fühlen, Marlen", sagte Jochen beim Ab- 
schied an der Gartenpforte. 

„Sie haben mich ja auch alle so nett aufge- 
nommen", gab ich zurück. 

„Na, das ist doch kein Wunder", lächelte er. 
„Ein solch bezauberndes Mädchen." 

„Übernehmen Sie sich nicht, Jochen", neckte 
ich ihn. 

Doch er sah mich ernsthaft an. „Idi weiß, 
Marlen, es ist noch etwas zu früh, darüber zu 
sprechen ..." 

„Dann lassen Sie's, Jodien", unterbrach ich 
ihn. 

„Ja", nickte er. „Was wirklich gut werden 
soll, muß sich entwickeln." 

Beinahe hätte ich losgeprustet. Nur der Um- 
stand, daß ich nicht mehr die gleiche war wie 
auf Sylt, als er dieses ominöse Wort zum 
ersten Male gebraudite, hielt mich zurüdi. 
Wenn es so weiterging mit uns, wie es jetzt 
den Anschein hatte, würde ich um ein pein- 
liches Geständnis nicht herumkommen. 

Ohne diesen Druck auf dem Gewissen hätte 
ich in den nächsten Tagen viel lieber an 
Jodien Bruck gedadit. Und es war ganz gut, 
daß ich nicht allzuviel Zeit hatte, überhaupt 
nachzudenken. 

Davon lenkfen mich zunächst zwei Ereignisse 

ab: ein Konzert Alexander des Großen in der 
Philharmonie und Klaus Störtebekers Rück- 
kehr aus Sylt, Das Konzert besuchte ich mit 
Roland dem Riesen, der sich dazu in einen 
schwarzen Anzug zwängte, worüber er jäm- 
merlich räsonierte. 

„Letztes Frühjahr hat er noch gepaßt", 
grollte er. „Und jetzt kneift er an allen Ecken 
und Enden. Die Gerloffin kocht zu gut. Ich 
werde ihr das Wirtschaftsgeld kürzen müs- 
sen." 

In aller Eile versetze Frau Gerloff noch 
ein paar Knöpfe und trennte an der Hose 
hinten die Naht ein Stück auf, bis mein Groß- 
vater .schweratmend meinte: „Ja, so geht's, 
Gerloffin. Aber das Ding muß zum Schneider." 

„Wie wär's mit einem neuen?" erkundigte 
sich Frau Gerloff süffisant. „Der ist doch min- 
destens schon zehn Jahre alt." 

Roland der Riese maß sie mit einem empör- 
ten Blick. 

„Na und? Ist das ein Alter für einen Anzug? 
Meine Haut hält schon fast siebzig Jahre." 

„Die ist auch elastisch und wächst mit", gab 
Frau Gerloff zu bedenken. Er wandte sich an 
mich. „Nimmst du mich so mit, Marlen?" 

„Freilich", kicherte ich. „Auch wenn du 
nicht nach der letzten Mode gekleidet bist, 
Großvater. Aber du bist ja nicht eitel. Wenn 
es dir nichts ausmacht - ich will's gern hin- 
nehmen. Ich liebe dich, nicht deine Anzüge." 

Das hatte gewirkt. Schon im Wagen ver- 
sprach er mir, zum Schneider zu gehen. In der 
Philharmonie trafen wir Ruth, die einfach 
hinreißend aussah. 

„Wie geht's deinem Bräutigam?" wollte 
Roland der Riese wissen. „Ist er sehr auf- 
geregt?" 

„Es geht", erwiderte Ruth. „Robert ist bei 
ihm." 

„Ich meinte nicht das Konzert, sondern die 
Hochzeit", beriditete Roland. 

„Na ja", gestand Ruth etwas verlegen. „Wel- 
cher Mann sieht sdion gern seine Hochzeit auf 
sich zukommen?" 

Ich schwebte wieder auf Wolken, noch ehe 
wir unseren Platz gefunden hatten. Robert 
war bei Alexander dem Großen! Wir befanden 
uns unter dem gleichen Dach, nur ein paar 
Meter trennten uns! 

Aber diesmal streichelte niemand meinen 
Arm, und ich konnte meine Aufmerksamkeit 
ungeteilt der Musik widmen. 

Alexander der Große gab ein wundervolles 
Bild ab. Er wirkte so sicher und elegant, ge- 
nauso, wie man sich einen berühmten Dirigen- 
ten vorstellte - und wie selten einer aussah. 
Sein Frack saß ihm wie angegossen an seiner 
hohen, schlanken Figur, und nach der Pause 
mußte ich daran denken, daß es Robert ge- 
wesen war. der ihm in ein frisches Hemd ge- 
holfen hatte. 

(Fortsetzung folgt) 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachfolgenderr Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Zitat aus „Faust" ergeben, 
wes wirr - Tod - der Amen - sich Stola 

Neger - Star - hebt 
Sdiültelrätsel 

Nachstehende Wörter sind so zu schütteln, 
daß neue Begriffe anderer Bedeutung ent- 
stehen. Ihre Anfangsbuchstaben nennen dann 
die Anrede eines katholischen Geistlichen. 

Lampe Tal Bart Teile Store 
Konsonantenverhau 

Nach Ergänzung des Verhaus mit den rich- 
tigen Selbstlauten lesen Sie ein Wort des Pu- 
blizisten Ludwig Börne über die Macht, 

dsghmnsjdrmchtbstht 
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Schachaufgabe Nr. 40 
Von R. Sdirlnd 

Lustiges Silbenrätsel 
aus bank bre eher cock de der 
e ei ei - ein - eins - fer - ge - ge gen 
gen - gi - hal - hän - hü - jun kleid mei 
ne - pen - rad - re - rei - rin - rip - ru 
schäft - schla - sen -• speer - ster - sucht 
tail - te - ter ton - tung - un - ver - weg 
zweig 

Aus obigen Silben bilde man 14 Wörter mit 
nachfolgenden witzigen und doppelsinnigen 
Bedeutungen. Die Anfangsbuchstaben erge- 
ben dann, von oben nach unten gelesen, je- 
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Europcs Affen- 
felsen 

penttni. rUrworr Morich- 
pouse Zähre = Brauch 
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Prophet ► 
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lung 

► 
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itoude 

Flug- körper »■ 
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no rd, 
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Vor- name 
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Volk 
auf 
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Triller (Abk.) ► SeUe 
esfnj- 
iche 
Intel ► 

T ^zant. 
Kaiserin 

Kfz-Z. 
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Beginn ► 
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getetz- flch 
Hoch- 
land In Asien 
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1 VMalUn- Biteln« 
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bilder 
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T Aus- 

flug zu 
Pferde 
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engl. 
Anrede 

Flg, I. "Die 
Fleder- 
moui" 

1» 
f früh. 

tUrk. 
Titel 

Loub- boum ► 
f T 

T 
► Kfz-2. 

Sege- berg 

Gewerbe ouf- 
licht/ Abk. 

► 
T Zeichen 

für Nickel 
Abk. f. 
Techn. 
Einheit 

Hond- 
klop- per 

► 
f T 

altfrz. Lied ► FluQ In 
Spanien ► 

manden, der sich aus einem Schornstein er- 
nährt. 
I. Faß für Listen und Verzeidinisse, 2. Straße 
für e. Fußballausdruck, 3. Po.se einer dt. Spiel- 
karte, 4. Gewand aus alkohol. Mixgetränk, 
5. Knabe mit mehreren Kopfbedeckungen, 
6. Milchhandlung für einen Klub, 7. getrennt 
eine gefährliche Welle, vereint ein Dieb, 8. 
Spieß in der Brust, 9. Laden für Baumteile, 
10. japanische Münze auf einem Vogelprodukt. 
II. sportlicher Kampf zweier Körperteile, 
12. Verprugelung eines Wagenteils, 13. Gier 
nach aufmerksamem Fleiß, 14. Geldinstitut für 
Bootsteile. 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a b) -t (c - d) -H (e - f) I (g h) -I (i - k) 
H- (1 - m) -I (n - o) X 

Es bedeuten: a) Stadt in der Türkei, b) Garn- 
knäuel, c) Jägerrucksack, d) ind. Gewidit, 
e) Stacheltier, f) Kolloid, g) Sundainsel, 
h) Orient. Männername, i) Hohlmaß, k) Küsten- 
fluß in Spanien, I) Roman von Zola, m) griech. 
Vors'lbe, n) röm. Kaiser, o) .span. Statthalter 
in den Niederlanden, 
x = ein einheim. Lachsfisch. 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 

Matt in drei Zügen. - Kontrollstellung; 
Weiß: K c3, T b.5, L a8, S d6, B d5 (5). - 
Schwarz: K ati, B c5 (2) 
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fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sidi neue sinnvolle Wörter er- 
geben. 

Die Buchstaben, die Sie angehängt haben, 
ergeben - hintereinander gelesen - ein unent- 
behrliches Utensil für Raucher. 
Uhu, Rest, Asta, Gruss, Age, drei, Trent, Asa, 

Egon 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Skandinavisches Kreuzworträtspl: 
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Silbenrätsel; 1. Isegrim, 2. Dardanellen, 3. 
Erato, 4. Erlangen, 5. Nestor, 6. Sokrates, 7. 
Ikone, 8. Niete, 9. Dortmund, 10. Moped, 11. 
Adele, 12. Eire, 13. Cakewalk, 14. Hermelin, 
15. Trawler, 16. Inferno, 17. Gotik -- Ideen 
sind maechtiger als Koerperkraft. 

Mixrätsel: KRAMLADEN - RASTELLI 
AROLIST - CHRISTINA - HALOGEN = 
KRACH. 

Srhüttelrätsel: Atem - Bart - Rose - Eifer 
Chlor - Horst - Nadel - Ulk - Nahe - Gurt 
= Abrechnung. 

Silbendomlno: Ne ro - ro sa - Sa tan - Tan go 
Go bi - Bi ber - Ber ber - Ber lin - Lin de 
Dekan - Kanne - Nebel - bellen - len to 
to ben - Ben no = No ne. 

Konsonantenverhau: Das Reden tut dem 
Menschen gut, wenn man es nämlich selber 
tut. 

Im Handumdrehen: Raum - Era - Kar 
Rang - Boa - Ter - Tee - Mut - Reh - Lie 
= Margarethe. 

Schachaufgabe Nr. 39: 1. Sa4-c5! (droht 2. 
Ka.'j-b5t oder 2. Ka5-b4t) 1  Tg6xb6 2. 
Ka5xb6t Ka8-b8 3. Sc5-a6t Kb8-a8 4, Sa6- 
c7tt Ka8-b8 5.Ta2-a8t! LhlxaS 6.Sc7-a6 matt. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Weinbergschnedte, 
2. Achteck, 3. Stubenfliege, 4. scheinbar, 5. ein- 
wandern, 6. Rocklänge, 7. Lagerist, 8. Autoren, 
9. Ursprung, 10. Felleisen = Wasserlauf. 

Hetieves Allerlei 

Ein Junge für Frau Generaldirektor 
Von Axel Alex 

Frau Generaldirektor Hilda Binsenbein ist 
eine recht unangenehme Person. Sie führt - 
wie man auch heute noch häufig zu sagen 
pflegt - „ein ihrem Stand entsprechendes 
großes Haus". Da die „Gnädige" sehr streit- 
bar ist, ist auch ihr Verschleiß an Dienstper- 
sonal geziemend groß - genauer gesagt: Frau 
Generaldirektor Hilda Binsenbein wechselt 
ihre „Dienstmädchen" wie andere Leute ihre 
Hemden. 

Gerade als Hilda ein Kind erwartet, erlaubt 
sich Mädchen Nelly die Kündigung einzurei- 
chen. Die ständigen Auseinandersetzungen mit 
der Frau Generaldirektor waren Nelly all- 
mählich „auf den Wecker gefallen", die Span- 
nungen wuchsen ins Unerträgliche. 

Bevor Nelly das Haus für immer verließ, 
pflanzt sie sich noch einmal breit vor ihrer 
bisherigen Brötchengeberin auf. Nelly muß 
der anderen noch einige gepfefferte Worte 
zum Abschied sagen: 

„Ich wünsche Ihnen einen recht netten 
Jungen!" 

Die gnädige Frau Generaldirektor Hilda 
Binsenbein reckt sich empor: „Woher wollen 
Sie wissen, daß es ein Junge wird?" 

Um die Mundwinkel von Nelly zuckt es: 
„Es wird bestimmt ein Junge, denn kein 
Mädchen würde es bei Ihnen neun Monate 
aushalten!" 

Dauerstellung 
„Meine Arbeit bringt mich noch um", stöhnt 

ein Mann. 
„Aber du kannst froh sein, daß es wenig- 

stens eine Dauerstellung ist", meint seine 
Frau. 

Berufsrisiko 
„Ach, Sie armer Mensdi!" wendet sich eine 

ältere Dame an einen' Bettler. „Es tut mir 
schrecklich leid, daß Sie nicht laufen können. 
Aber immer noch besser, lahm als blind zu 
sein!" 

„Da haben Sie völlig recht. Als ich noch 
blind war, bekam ich dauernd Hosenknöpfe." 

Letztes Wort 
„Gestern abend hatte ich mal das letzte Wort 

bei meiner Frau." 
„Donnerwetter! Hast du dich endlidi durch- 

gesetzt?" 
„Nein, sie war lediglich vor mir eingeschla- 

fen." 

Es gab einmal eine Zeit - sie liegt noch 
gar nicht so weit zurück -, da waren Haus- 
angestellte und ähnliche dienstbare Geister 
ausgesprochene Mangelware. Das war zu einer 
Epoche, als das sogenannte „Wirtschaftswun- 
der" in voller Blüte stand. Heute, angesichts 
der Arbeitslosenzahl, hört man keine Witze 
mehr über selbstbewußte Raumpflegerinnen, 
die im Mercedes zur Arbeit vorfahren, und 
man macht sich auch nicht mehr lustig über 
„Gnädige", die vor Hausangestellten auf den 
Knien liegen und sie anflehen, nur ja nicht 
die Stellung zu kündigen, um zu anderen 
„Herrschaften" abzuwandern. 

Heute hat sich das Blatt gewandelt. Die 
„Herrschaften" haben wieder mehr das Sa- 
gen, und wenn „Minna" eine „Gnädige" ge- 
funden hat, sucht sie die Stellung möglichst 
zu halten. Das heißt allerdings nicht, daß man 
als Hausangestellte nur kuschen und alles 
schlucken muß. Setzt sidi die „gnä' Frau" all- 
zusehr aufs hohe Roß, dann ... 

Tauschgeschäft mit Moskau 
gelte. Die Herren von dem westlichen Auto- 
mobilkonzern verlangten Barzahlung bei Lie- 
ferung der Wagen. Das lehnte Genosse Ko- 
tschukarabei kategorisch ab. Seine Haltung 
begründete er mit dem Hinweis auf den De- 
visenmangel und die wachsende Verschuldung 
der Ostblockstaaten gegenüber dem Westen. 

Um das Geschäft zu retten, machten die 
Vertreter der Autowerke einen letzten Ver- 
such: Man zeigte sich bereit, einen Kredit von 
sechs Monaten einzuräumen. 

„Njet!" schlug Schosto Schostowitsdi mit 
der Faust auf den Tisch: „Nur ein Kredit von 
einem ganzen Jahr!" 

Die Verhandlungen schienen gescheitert. 
Doch jetzt lenkten die Russen plötzlich ein: 
„Wir können nicht eigenmächtig entscheiden. 

Wir müssen zuerst aus Moskau neue Anwei- 
sungen einholen!" 

Vierzehn Tage später wurden die Verhand- 
lungen wieder aufgenommen. 

Schosto Schostowitsdi Kotschukarabei erhob 
sich. Über sein Gesicht ging ein Leuchten; 
„Eine freudige Mitteilung", begann er. „Mos- 
kau ist zu einem Tauschgeschäft bereit!" 

Die Herren des westlichen Automobilkon- 
zerns sahen sidi verwundert an: „Ein Tausch- 
geschäft?!" 

„Ja, ja - ein Tauschgeschäft!" nahm der 
Genosse wieder das Wort. „Sie liefern uns 
75 000 Autos, und wir Russen geben Ihnen 
dafür 75 000 Parkplätze in Sibirien. 

„Wo er sidi Jetzt von dem Schodt, 50 000 Mark 
gewonnen zu haben, erholt hat - wann kann 
Ich ihm sagen, daO idi den Tippzettel gar nicht 

abgegeben habe?" 
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 muß ich Ihnen mitteilen, daß in Ihrem Buch ,Der kleine Chemiker' ein Druckfehler 
sein muß." 

Noch bevor die eigentlichen Verhandlungen 
begannen, verkündeten es die europäischen 
Zeitungen in Schlagzeilen: „Riesengesdiäft mit 
der Sowjetunion!" „Westen liefert 75 000 Autos 
an Moskau!" 

Und dann traf die offizielle zwölfköpfige 
Handelsdelegation aus der Sowjetuniori im 
Westen ein. An ihrer Spitze Genosse Funktio- 
när Schosto Schostowitsdi Kotschukarabei. 

In erster Linie ging es um ein Uberein- 
kommen, das die Zahlungsbedingungen re- 
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„Müssen Sie UnglUcksrabe sich denn audi 
mitten auf die Kreuzung stellen?" 
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Götzenhaln 

Prinzenpaar 
kommt aus Götzenhain 

ß In der kinnrrYenden Karneviilpaison winl 
Götzenhjiin das PrinTjenpitar für die Droie.iic'h 
stellen. Die festlic'ho Inthronii.>yat.ion der Tol- 
liiilten ist am II. 11. ab 20.11 Uhr in der SSG- 
Turnhalle in der Frü'hliinßs.slrafJe Dabei wi'rd 
es ein etwa zweistündiRes karnevialislisohi.-s 
Programm ffeben, und anschließend wird zii 
d<!n Klängen der Kapelle „A-scon'a" getanzt. 
ELntri'ttiskiarlen sind im Vorverkauf ab M(tn- 
tag, dem 3. Oktober im Friseursalon Ixm/., 
FeidstraOe zu haben. 

Bitte um Erntefestgaben 
g Am Sonntag, dem 2. Oktober, feiert diü 

evangelische Kirchengemeinde dias f^ntcdank- 
fest. Galx-n aus Acker und Garten oder auch 
in Geld worden wieder einem Altenhoim zu- 
geführt. Wer <!lwias dazu beisteuern möchte, 
wird geboten, seinen Beitrag bei der Küste- 
rin, Frau Ungurian, PfarrstralJe 2a, abzugeben. 

Die Gaben werden zunächst zur Ausschmü- 
ckung dos Altersraums verwendet. Den Gottes- 
dienst hält nach seiner Rückkehr aus dem Ur- 
laub Pfarrer G<>rhard Zühlsdorff. Wie in den 
Vorjahren, werden auch Kinder des Kindc-r- 
gartcns in der Rheinstraße wiedor im der 
Au.sgestaltung des Gottesdienstes teilnehmen. 

Kantorei fährt zur Singfreizeit 
g Die Götz^nhainttr Kantorei bereitet für 

Samstag, dem 19. November, also den Vor- 
abend des Totensonntags, ihr nächstes Kon- 
zert vor. Dargeboten dabei wird das „Requiem 
solemne" von Johann Mictacl Haydn und die 
Kjantiate Nr. 135 „Ach Herr, mich armen .Sün- 
der" von .Johann Sebastian Bach. 

Es wird zwar dafür in den wöchenitlichen 
tJbung.sstunden, jeweils Dienstagabend ah 20. 
l.") Uhr, fleißilg im evangelischen Gemeinde- 
haus gesungen. Doch, wie im Vorjahr, soll 
niucii diesmal eine WochenendCreizeit noch 
etwas weiterhelfen. Die Kantorei führt darum 
von Preilliag, dem 14. Oktober bis Sonntag, 
den 16. Oktober, nach Schlüchteirn zu einer 
Singefrelzeit. Dort in der „Kirchonmusikall- 
■schon Fortbilldungsstätte" wird genügend 
Zeit sein, sich ungestört, ganz konzentriert 

auf die musikalischen Werke einzustellen. Da 
die Unterkunft ebenfalls i;m Haus erfolgt und 
Schlüchtern in lanclschaftltch reizvoller Um- 
gebung; liegt, Sinti zugleich auch Kntspannunß 
und frohen- geselliger Austau.>ich möglich. 

OFFENTHAL 

SPD Offenthal 
war auf Orientierungsfahrt 

o Insgesamt 25 Fragen waren zu beantwor- 
ten auf der ersten Orienticrungsfahrt „Rund 
um die Dreieich". Ausgetüftelt hatte sie Gün- 
ter Furhmann vom SPD-Ortsbe/.irk Offenthal, 
der diese Fahrt auch veranstaltet. Das Echo 
war sehr groß, insgesamt 33 Personenwagen 
und 76 Fahrer und Begleiter hatten sich an 
der Samstag-Rallye von und nach Offenthal 
auf einem 152 Kilometer- Kurs beteiligt. Der 
Kurs führte bis nach Höchst im Odenwald. 

Ideales Wetter und entsprechend trockene 
Straßen machten die Fahrt zum Vergnügen. 
Es ging ohne Pannen imd voller Begeisterung 
auf eine intere.ssante und abwechslungsreiche 
Fahrt, denn Raserei und besondere Autofahr- 
künste waren nicht gefragt. 

Am Abend in der Guten Quelle wurde bei 
gemütlichem Ileisammensein das Fazit gezo- 
gen: Nahezu die Idealkilometerzahl von 152 
erreichte das Ehepaar Müller mit 161 Kilo- 
meter und allen richtig beantworteten Fra- 
gen. Ein großen Hinterschinken war der Lohn 
für diese gute Fahrt. Die Westphals aus 
Dreieichenhein holten sich den zweiten Platz 
und die Kombination Westphal/Pöschl auch 
noch die dritte I'osition. Auch dafür gab's 
gute Prei.se, wie überhaupt keiner der Teil- 
nehmer leer auszugehen brauchte. Selbst der 
Letzte im Hunde mit erreichten 211 Kilome- 
tern konnte noch einen Taschenkalender für 
sich verbuchen. 

Vor dem Start übrigens hatte Organisator 
Furhmann noch eine kleine „TÜV-Inspektion 
vorgenomen: Licht. Blinker und Bremslicht 
wurden inspiziert und die Fahrer auf die 
Straßenverkehrsordnung „vergattert". Darum 
wohl lief alles wie gewünscht. 

Werner Dilfer wurde Deutscher Vizemeister 

Deutsche Hallen.sportmeisterschaften der 
Kunstradfahrer — wo wird dieser Sport in 
seiner ganzen Breite und Leistung.sstärke bes- 
ser dv?nif>nstricrt als bei den Deutschen Mei- 
sterschaften. Straubing in Bayern war in die- 
sem .Jahr der Au.srichter dieser Titelkämpfe 
und das bedeutete für die meisten Starter 
eine weite Reise. Aber wer dabei war, gehört 
umum-stritten zu der Spitze der Radsportlor. 
Und die.se Spitze ist in ihrer Leistung so dicht, 
daß es Ziihlreiche knappe Entsdheidungen und 
auch Überra-schungen gab. 

.So auch bei der männlichen Jugend, bei 
der W<M'ner Dilfer von der Sportvereinigung 
Erzhausen startete. 16 Teilnehmer aus der 
ganzen Bundesrepublik machten Jagd auf 
den Titel. Werner Dilfer war vorletzter Star- 
ter in dieser Gruppe. Schon zeichneten sich 
sehr gute Ergebnisse ab. Also, mußte er seine 
seitherige Stärke unbedingt bestätigen. Ru- 
bis und ausgeglichen betrat er die Fahrfläche 
und fuhr voll konzentriert ein fast fehler- 
loses Programm. 302,55 Punkte zeigte die 
Endabrechnung der beiden Kampfgerichte. 

Nun mußte der Favorit aus Flonheim Far- 

be bekennen. Hatte er seine Mitkonkurren- 
len falsch eingeschätzt. Seiner Sac^ sebr 
■siicher begann er seine Kür. Aber nach einem 
Sturz reichte es mit 300,9 Punkte mur zum 
3. Platz. Der 17jährige Renee Pierry aus Bonn 
hatte die höhere Punktzahl. Mit 304,80 Punkte 
wuide er Deutscher Jugendmeister im Einer 
Kunstfahren. 

Mit nur 2,25 Punkte Rückstand war Wer- 
ner Dilfer Deutscher Vizemeister. Dies ist für 
den 15jähTigen sein bisher größter Erfolg. 

Am kommenden Wochenende wird er bei 
einem Länderpokal-Wettbewerb in Frankfurt 
die Farben Hessens vertreten. Ebenfalls für 
Hessen startet er am 0. Oktober in Inheiden 
bei einem Länderkampf gegen die Schweiz. 

Bambino-Meisterschaft 
beim Erzhäuser Tennisclub 

ez Bei den Vereinsmeisterschaften des Ten- 
nisclubs „Blau-Weiß" Erzhausen für Bani- 
binos gab es spannende und sehr schöne Spie- 
le zu sehen. Vor allem das Mädchen-Einzel 
zwischen Catrin Weber und Anette Rösner 
war heiß umkämpft. Catrin Weber konnte 
ihren im Vorjahr errungenen Titel erfolg- 
reich verteidigen. Bei den Jungen behauptete 
sich Thomas Glörfeld gegen Jürgen Katzen- 
mayer im Einzel. Im Mädchendoppel gingen 
wieder Catrin Weber / Anette Rösner als Sie- 
ger gegen Frauke Müller / Andrea Wegel vom 
Platz. Auch im Jungen Doppel sah man mit 
Thomas Glörfeld / Jürgen Katzenmayer die 
gleichen Sieger wie auf der letzten Meister- 
schaft. 

Ein interessantes und schnelles Spiel sahen 
die Zuschauer im Mixed. Nach harter Gegen- 
wehr ihrer Mixed-Partner Anette Rösner / 
Jürgen Katzenmayer verließen dann doch 
Catrin Weber / Thomas Glörfeld den Platz als 
Sieger. 

Im Rahmen der Endspiele zeigten die An- 
fanger-Bambino unter der Leitung ihres Trai- 
ners Harald Kiefer, wie man Tennis spielen 
lernt. Als Sieger ging hier mit 39 Punkten 
der Kleinste aller Teilnehmer, Dirk Heller, 
vom Platz, gefolgt von Nina Neumann (36 
Punkte) und Mark Heller (35 Punkte). 
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Lexikon für Lebensmittel 
Tips für den Vorratskauf 

Geplnnter Vorratskauf spart Zeit und Geld. 
Dazu muli man jedoch zunächst einmal wissen, 
weldu' Lebensmittel und wieviel man davon 
braucht. Ein grob gesdiätzter Speiseplan für die 
nüdisten Wochen hilft. Die Verbraucherorgani- 
sationen, Tagespresse, Funk und Fernsehen in- 
formieren regelmäßig über Preise. Auch An- 
zeigen des Lebensmittelhandels können eine 
Orientierungshilfe sein. Der Blick auf den 
Wochenmarkt und das Gespräch mit dem Er- 
zeuger rentieren sich. Aber: Redinen Sie damit, 
daß zu weite Wege Zeil und Geld kosten. Ver- 
gleid^en Sie diese Kosten mit Ihrem möglichen 
Gewinn. Nodi ein paar Tips für den Einkauf: 
# Preisvergleich bei Waren mit krummen Ge- 
wichten (z. B. 675 g) ist gar nicht so sdiwer. 
Lebensmittel müssen In solchen Fällen mit dem 
Preis für UKK) g oder 1000 ml ausgezeichnet wer- 
den. Liegt der Inhalt unter 250 g bzw. 250 ml, 
genügt die Kennzeidinung mit dem Preis für 
250 g bzw. 250 ml. Achten Sie beim Kauf auf 
diese Angaben. Bei Standardfüllmengen wie 50. 
100, 125 oder 250 g müssen diese Bezeichnungen 
allerdings nidit aufgedruckt sein. 
# Achten Sie beim Kauf leicht verderblidiev, 
verpacicter Ware auf das Herstellungs-, Abpadc- 
oder Mindesthaltbarkeitsdatum. Es muß aufge- 
drudct sein. 
# Sie können davon ausgehen, daß Fleisch in 
verpadctem Zustand keine Knodien enthält, 
wenn nidit der Hinweis „mit Knodien" erkenn- 
bar ist. 

Alle, die die staatlidie Sparförderung bisher 
nutzen oder zukünftig nutzen wollen, müssen 
in den nädisten Wodien reditzeitig und richtig 
disponieren. 

Zum l. Januar können alle Sparer, die im 
ersten Halbjahr 1971 einen prämienbegünstig- 
ten Sparvertrag abgesdilossen haben, über ihr 
Geld frei verfügen. Da es sidi hierbei um an- 
sehnliche Beträge handelt, sollte man einen 
lukrativen Zinssatz für die weitere Anlage 
dieser Beträge wählen. Denn wer viele Jahre 
hindurch regelmüßig seine Sparrate auf die 
hohe Kante gelegt hat, sollte es wie einst 
Rockefeiler machen: je höher der Betrag, um 
so höher sind die Erträge, geht man an die 
Substanz, hat man bald keinen Ertrag mehr. 
Das heißt, in jedem Falle sollte man sich die 
Sparform auswählen, die für das freiwerdende 
Spargeld geeignet ist. 

Daher kommt z. B. ein Sparkassenbrief oder 
eine Sparkassenobligation in Frage. Sie bietet 
einen Zinssatz, der höher ist als der für Spar- 
einlagen, und der sich auch während der Lauf- 
zeit von 4 oder 5 Jahren ni(±it verändert. Auch 
andere löngerfristige Anlagen wie z. B. fest- 
verzinsliche Wertpapiere kann man wählen. 
Dabei sollte man sich nicht von gegenwärtigem 
Gerede irremachen lassen, daß ays konjunk- 
turellen Gründen frei werdende Spargelder 
lieber ausgegeben als gespart werden sollten. 
Das ist ein sehr schlechter Rat für alle diejeni- 
gen, die nur mit kleinen monatlidien Beträgen 
zu Vermögen kommen. 

• Lebensmittel mit Haltbarkeitsdatum weisen 
auf eine eventuell notwendige Kühltcmperatuv 
hin. 
# Suppenteller sind verschieden groß. Die Her* 
steller versehen Trockensuppen gerne mit Teller- 
angaben der fertiggekochten Flüssigkeitsmenge. 
„Ein Teller" bedeutet normalerweise ' « Liter. 
• Den Mildikauf erleichtern Ihnen folgende 
Hinwelse: Vollmildi hat mindestens 3,5 Prozent 
Fettgehalt, teilentrahmte bzw. fettarme 1.5 1,8 
und entrahmte Milch höchstens 0,3 Prozent. Vor- 
zugsmildi ist unbehandelte Hohmildi von beson- 
ders überwaditen Viehbeständen. Zusätzlich sind 
alle Milciiprodukte mit folgenden Angaben ver- 
sehen: Abfüller, Füllmenge. Fettgehalt, Art der 
eventuellen Wärmebehandlung. Herstellungs- 
bzw. Mindesthaltbarkeitsdatum. 
# Die Gewichtsklassen der Eier, die auf ier 
Packung angegeben werden, orientieren sich in 
folgendem Rahmen; Von Klasse l mit mindestens 
70 g bis hin zur Klasse 7 mit einem Gewicht 
unter 45 g. Wichtig für den Verbraucher: Die 
Güteklasse. Sie ridilet sich nach der Größe der 
Luftkammer im Ei (Güteklasse A bis 6 mm. 
Güteklasse R bis 9 mm). Von der Frische kön- 
nen Sie sich bei verpacicten Eiern am Wochen- 
stempel überzeugen. Verpackungen von Eiern 
der Güteklasse „Extra" müssen sogar mit einem 
Tagesstempel versehen sein und tragen eine 
Banderole zwischen Deckel und Boden. Bei lose 
verpackten feiern prüfen Sie am leiditesten die 
Frische, wenn Sie ein Ei schütteln. Je weniger 
es „schwappt", desto frischer ist es. 

Wer innerhalb der Einkommensgrenzen von 
jährlich DM 24 000 (Alleinstehender) und 
DM 48 000 (Verheiratete) liegt, sollte auch 
überlegen, rechtzeitig vor dem 31. Dezember 
einen Sparvertrag abzuschließen. Kr spart da- 
mit ein halbes Jahr Laufzeit, weil der Ver- 
tragsbeginn für alle Verträge des zweiten 
Halbjahres immer auf den 1. Juli datiert wer- 
den. 

Nach wie vor ist das prämienbegünstigte 
Sparen eine besonders ertragreidie Sparform, 
wie ein Blick auf die Prämiensätze und die 
höheren Zinssätze zeigt. Die Sparprämie be- 
trägt für Alleinstehende und Ehepaare ohne 
Kinder 14® u und steigt um jeweils 2"'i» für je- 
des Kind. Wer also z. B. als Alleinstehender 
die Höchstprämie nutzt und monatlich DM 67, 
einzahlt, hat nach Ablauf der 7jährigen Sperr- 
frist rund DM 6800,- zur Verfügung. Darin 
sind allein an Prämien und Zinsen fast 
DM 2000,- enthalten. 

Zweites Beispiel: Wer als Verheirateter mit 
2 Kindern sowohl das Sparprämiengesetz als 
auch das Vermögensbildungsgesetz voll aus- 
nutzt und monatlich DM 186,- zahlt (wozu der 
Arbeitgeber oft einen Teil aufgrund von Ta- 
rifvereinbanmgen beisteuert), der verfügt nach 
Ablauf der 7jährigcn Sperrfrist über 
DM 20 600,-. Davon sind DM 7 200,- allein 
Prämien. Zinsen und Arbeitnehmer-Spar- 
zulage, also reiner Ertrag. Guter Rat kostet 
nichts, eine Sparkassenstelle ist stets in der 
Nähe und kann die richtige Auskunft für je- 
den Einzelfall geben. 

Die Idee des Vollwärmcschutzes von Hausern 
hat sidi angesichts .steigender Heizkosten über- 
rasdiend sdinell durchgesetzt. Nidit nur Neu- 
bauten werden immer häufiger mit einem wür- 
meschützenden Isolierpelz ausgerüstet, auch an 
Altbauten bringt man ihn an und verschönt damit 
zugleich ole unansehnlich gewordene Fassade 

Das ist für viele Hausbesitzer ein Grund, auf 
die ohne Wärmeschutzmaßnahmen zu teure 
lleizenergie Nachtstrom umzusteigen. 

Die nächste Komfortstufe ist die sogenannte 
E-Zentralspeicherheizung. Sie erhitzt mit Nacht- 
strom Wasser, das in Speicherkessel gepumpt 
wird und dort auf Abruf wartet, um zu den 
Heizkörpern zu fließen. Diese Speicher muß man 
sich wie riesige Thermosflasdien vorstellen; durch 
eine hodiwirksame Isolierung wird die Wasser- 
wärme regelrecht konserviert, bis sie bei Tage 
benötigt wird. 

Fachleute der Berliner BEWAG schlagen einen 
genial einfachen Weg vor. den knapper werden- 
den Naditstrom auf mehr Verbraucher aufzutei- 
len. Die Lösung ist das „bivalente Heizsystem", 
so genannt, weil es auf zwei Energiebeinen steht: 
Strom und Flüssiggas. 

Seine „Erfinder" gehen davon aus, daß der 
Wärmebedarf bis zu ca. 0' C - also während des 
weitaus größten Teiles der Heizperiode - aus- 
schließlidi mit elektrischer Energie von einem 
Zentralspeicher gedeckt wird. An den wenigen 
wirklich frostkrachenden Wintertagen über- 
nimmt ein tlüssiggasbeheizter Kessel oder eine 
Therme entweder allein, oder aber gemeinsam 
mit dem Zentralspeicher die Beheizung. Auf 
diese Weise ist es möglich, etwa die doppelte 

Der Waschvollautomat 

für kleine Räume 
Waschmaschinen finden heute aucli in win- 

zigen Küchen und Bädern ihr „Unterkom- 
men". Die sogenannten Raumsparer haben 
nämlich besonders kleine Abmessungen. Der 
AEG Lavamat 1065 HS beispielsweise ist nur 
45 cm breit und 66 cm hoch. Die Wäsche läßt 
sich bequem von oben einfüllen. Dabei bieten 
diese Geräte an Technik genausoviel wie die 
„Großen". Im 1065 RS kann Wäsche mit 1000 
Umdrehungen pro Minute geschleudert wer- 
den. Pflegeleiclite Gewebe und Synthetiks 
werden in verschiedenen Stufen geschleudert 
und zwischendurch aufgelockert. Dieses Ver- 
fahren heißt Variomatic. Bei Kochwäsdie, die 
niclit sehr verschmutzt ist, arbeitet man mit 
dem Energiesparprogramm. Dabei ist der 
Stromverbrauch um etwa 30 Prozent geringer. 
Wollsachen werden besonders schonend in der 
Trommel bewegt. Die Programme lassen sich 
mit drei verschiedenen Schaltern - entspre- 
chend den eigenen Wünschen - einstellen. 

Der Lavamat 1065 RS kann z. B. unier einen 
Tisch oder eine Arbeitsplatte gestellt werden. 
Zum Waschen kann man ihn vorziehen; er ist 
auf Rollen fahrbar. 

Zahl an Gebäuden wie bisher mit elektrischer 
Energie zu beheizen! 

Flüssiggas ist darum so ideal, weil es als 
mobile Energie, unabhängig von einem Versor- 
gungsnetz, in Flaschen oder Lagertanks, immer 
und überall zur Verfügung steht und ebensolch 
umweltfreundliche Eigenschatten hat wie die E- 
Heizung: Es ist ungiftig und gefährdet das 
Grundwasser nicht. Bei der Verbrennung ent- 
stehen saubere, geruchfreie Abgase. 

Darum auch kann man eine Flüssiggas-Zusatz- 
heizung ohne weiteres in der guten Stube oder 
in der Küche installieren. 

Bei der bivalenten Heizung ist es sehr beruhi- 
gend, daü man auf zwei Energien und auch auf 
zwei Heizgeräte ausweichen kann. Die Gefahr, 
daß durch Nachschubpannen oder Defekte die 
Wohnung kalt bleibt, reduziert sich auf ein 
Minimum. Der Trick mit der „zweigleisigen" 
Heizung bietet vor allem aber den volkswirt- 
schaftlichen Vorteil, daß auch in den Gebieten, 
wo der Nachtstrom bereits „ausgebucht" ist. wei- 
tere Gebäude mit elektrischer Heizenergie ver- 
sorgt werden können. Denn durdi den etwa 
halbierten AnschluQwert ist in vielen Fällen, in 
denen sonst die Installation einer Elektro-Hei- 
zung nicht mehr gestattet wird, der Anschluß 
dodi noch möglich. 

„Bivalente Heizsysteme" sind nidit etwa ein 
bloßes Denkmodell, sondern mehrere deutsche 
Firmen bieten sie inzwischen als interessante 
Alternative an. Darum sollte man bereits bei der 
Erneuerung oder Umstellung vorhandener kon- 
ventioneller Anlagen die Frage prüfen, ob nicht 
ein „bivalentes Heizsystem" wirtschaftlich inter- 
essant ist. 

In diesem Bad hat ein Raumspar-Wasch- 
vulUutomat Lavamat von AEG-Telefunken 
I'latz gefunden. Er ist nur 66 cm hoch und 
45 em breit und auf Köllen fahrbar. 

Foto: AEG-Telefunken 

Sparen: richtig disponieren 


